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VEREINSCHRONIK. 


eber  das  abgelaufene  Jahr  1905,  das  achtund- 
zwanzigste seit  der  Gründling  des  Vereins,  ließe 
sich  nur  Gutes  und  Erfreuliches  berichten,  wenn 
es  nicht  lum  Schlüsse  dem  Verein  einen  fiberaus 
sdimerzlichen  Verloit  gebracht  hätte.  Es  ist  auch  hi  diesem 
Jahr  fleißig  gearbeitet  worden,  eine  Reihe  wertvoller  Arbeiten 
aus  den  verschiedensten  Gebieten  der  Lokalgeschichte  wurde  in 
den  Vereinssitzungen  den  Mitgliedern  zu  Gehör  gebracht,  die 
Vereiosunternehmungen  haben  ihren  regelrechten  Fortgang  ge- 
nommen, die  Teilnahme  an  den  Vereinsbestrebungen  war  eine 
rege,  die  Zahl  der  Mitglieder  hat  sich  nicht  vermindert,  der 
Verkehr  mit  verwandten  Vereinen  und  Gesellschaften  hat  manche 
nützliche  und  wertvolle  Anregung  gegeben,  kurz  der  Verlauf 
des  Jahres  war  ein  normaler,  —  bis  Ende  November  der  Tud 
eine  Lücke  in  unsere  Reihen  riß,  die  uns  alle  mit  tiefem 
Schmerz  erfüllte.  Unerwartet  starb  am  12.  November  1Q05 
nach  kurzem  Krankenlager  unser  langjähriger  hochverdienter 
Schriftführer,  Herr  Hans  Bösch,  2.  Direktor  des  Germanischen 
Nationalmuseums.  In  aufrichtiger  Trauer  um  den  bewthrten, 
mit  aller  Treue  dem  Verein  zugetanen  Freund  umstanden  wir 
am  15.  November  sein  Grab  auf  dem  Johanniskirclihof.  Viel 
zu  früh,  im  besten  Mannesalter,  war  er  seinem  unermüdlichen, 
von  reichem  Erfolg  gekrönten  Wirken  entrissen  worden.  Der 
1.  Vorstandy  Justizrat  Frhr.  v.  Kreß,  rief  ihm  unter  Niederlegung 
des  wohlverdienten  Lorbeerkranzes  den  Scheldegrufi  ins  Grab 
nach.  Seine  Verdienste  um  den  Verein  zu  würdigen,  muß  dem 
Nekrolog  vorbelialten  bleiben,  den  die  Vereinszeitschrift  bringen 
wird.  Sein  Andenken  aber  wird  unter  uns  in  Ehren  gehalten 
werden. 

Die  Vereinstätigkeit  wurde  mit  der  ersten  Monats  ver- 
sammlang eröffnet,  welche  am  Donnerstag  den  19.  Januar 
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1905  im  Saale  des  Gasthofs  sum  roten  Hahn  in  der  Königs- 
Straße  stattfand  und  mit  der,  wie  alljährlich,  die  ordentliche 

Ci  cnc  r  a1\  c  i  saiiiinlung  verbunden  war.  Der  1.  Vorstand, 
Justizrat  Frhr.  v.  Kreß,  übernahm  die  Leitung  der  Generalver- 
sammlung und  verlas  zunächst  den  Rechenschaftsbericht  über 
die  Tätigkeit  des  Vereins  im  Jahre  1904,  der  als  Vereinschronik 
in  den  gedruckten  Jahresbericht  Uber  das  37.  Vereinsjahr  auf- 
genommen und  den  Mitgliedern  cur  Kenntnis  gebracht  Ist.  An 
Stelle  des  am  Erscheinen  verhinderten  Schatzmeisters,  Bauk- 
direktor  Kommerzienrat  Max  Maver,  erstattete  der  1.  Schrift- 
führer Direktor  Hans  Bösch,  Bericht  über  die  Kassaverhältnisse 
des  Vereins,  die  günstig  gelagert  waren  und  keinen  Anlaß  zu 
Erinnerungen  gaben.    Die  Einnahmen   der  Vereinsrechnung 

betrugen  jj^  4443.75 

die  Ausgaben  :»  2445.71 

so  daß  ein  Kassabestand  von  1998.04 
verblieben  war.    Der  Reservefond  war  nicht  angegriffen  worden, 

er  betrug  wie  im  Vorjahre  M   5300. —  in  SVa^  oigen  Boden- 
kreditobligationen  der  Vereinsbank.    Die  gesonderte  Rechnung 
über  den  Fond  zur  Aufnahme  der  Bau«  und  Kunstdenkmäler  der 
Stadt  Nürnberg  bezifferte  an  Einnahmen    M  2886.65 
an  Ausgaben   »  2204.55 

und  an  Kassabestand  M  682.10. 

Der  Jubiläumsfond  bilanzierte  mit  M  389 .23  in  Einnahme  und 

Ausgabe  und  war  somit  erschöpft  ;  der  Rest  der  Jubiläumskosten 
war  auf  die  Vereinsrechnung  übernomtnen  worden.  Die  Ver- 
sammlung erteilte  dem  Schatzmeister  unter  Dankeserstattung  für 
seine  gewissenhafte  Kassaführung  Entlastung,  Der  Voranschlag 
für  1905  wurde  den  Anträgen  des  1.  Vorstandes  entsprechend 
festgesetzt.  Hierauf  erfolgte  die  durch  die  Beförderung  des  bis- 
herigen  Ausschulitnitglieds.  Kreisarchivars  Dr.  Knapp,  zum  Reichs- 
archivassessor in  AMünchen  notwendig  gewordene  Frgänzungswahl. 
Durch  Zuruf  wurde  an  seine  Stelle  Kreisarchivar  Dr.  Georg  Schrötter 
in  Nürnberg  für  den  Rest  der  Funktionsperiode  des  Ausschusses 
in  denselben  berufen.  Den  beiden  Vorsitzenden  und  den  Mit- 
gliedern des  Ausschusses,  insbesondere  auch  Direktor  Bösch 
tur  seine  Mühewaltung  bezüglich  des  ivassaberichts  druckte  die 
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Versammliug  auf  Anregung  des  Seniors  Volkert  durch  Erhebung 
Ton  den  Sitxen  ihren  Dank  aas. 

Den  Vorlia^  des  Abends  hatte  Aichi\rat  Dr.  Mumriieü- 
bo ff,  der  2.  Vorstand  des  Vereins,  ttbernommen.  Er  sprach 
über  das  Thema:  :»Geschichtc  der  Nürnberger  Stadt* 
weiher  und  ihre  Bewirtschaftung.  •  1.  Die  Pillenreuther 
Weiher  bis  aum  Jahre  1518c.  Der  Vortragende  gab  su- 
nftchst  eine  ErlAntening  der  Lage  dieser  Weiher  im  Anschluß 
an  eine  in  dem  Versammlungsraum  aufgehängte,  sehr  Ubersicht- 
liche, sauber  gezeichnete  und  gemalte  Karte,  deren  Herstellung 
in  dankenswertester  Weise  sich  die  Herren  Koinmerzienrat 
£.  Nister  und  Theod.  Loeffts  in  der  £.  Nisterschen  Kunstanstalt 
hier  halten  angelegen  sein  lassen.  Als  Vorlage  dienten  teiU 
eine  Karte  im  KgK  Kreisarchiv  hier  (von  Vetter,  aus  dem  An- 
fang des  18.  Jahrhunderts),  teils  ein  altes  Weiherbueh  im  Besitz 
des  Freiherrn  A.  von  Geuder  in  llerüldsberg,  das  die  Umrisse 
der  Weiher  sehr  genau  wiedergibt,  dazu  kamen  aber  noch  die 
eigenen  Wahrnehmungen  des  Vortragenden,  die  derselbe  auf 
Grund  zahlreicher  gründlicher  Untersuchungen  an  Ort  und  Stelle 
gemacht  hatte.  Hatten  ja  doch  auch  im  Oktober  vorigen  Jahres 
eine  Anzahl  Herren  vom  historischen  und  vom  Fischereiverein 
Gelegenheit  gehabt,  unter  der  freundlichen  Führung  des  Vor- 
tragenden sich  selbst  von  der  Lage  der  Weiher  durch  den 
Augenschein  zu  Überzeugen.  In  3  Gruppen ,  bei  Pillenreut, 
Weiherhaus  und  östlich  von  dem  Reichelsdorfer  Keller,  bezw. 
dem  heutigen  Sportplatz  lagen  ehemals  im  ganzen  12  Weiher 
(beim  Dutzendteich  kann  man  nur  mit  Mtthe,  wenn  man  einige 
kleme  Fischbehalter  hinzuzählt,  ein  Dutzend  zusaromenzllblen), 
die  heute  sämtlich  verschwunden  sind.  Doch  ist  liire  Lage  und 
ehemalige  Gestalt  zum  Teil  noch  sehr  deutlich  erkennbar.  Der 
größte  von  ihnen  war  der  große  Königsweiher  (der  »Weiher 
Königsbrück  c)>  der  nicht  weniger  als  lOSVs  Nürnberger  Morgen 
umfaßte,  in  dessen  Nähe,  wahrscheinlich  nach  Herpersdorf  zu, 
1450  am  II.  März  Albrecht  Achilles  von  den  Nümbergem  so 
waidlich  aufs  Haupt  geschlagen  wurde.  Westlich  von  ihm 
unterhalb  des  Rönigshots  lag  der  kleine  Konigsweiher,  west- 
lich von  Pillenreut  der  große  und  kleine  Rietenbühlerweilier. 
Bei  Weiherhaus  lagen  die  4  Erlachweiher,  die  2  oberen  hießen  auch 
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die  Stockweiher.  Weiter  südwestlich  endlich  befand  sich  die 
WeiSensee^ppe  mit  dem  großen  und  kleinen  Weißensee  und 
dem  alten  und  neuen  BurgstaUweiher.  Die  erste  Nachricht 
Über  die  Weiher  stammt  aas  dem  Jahre  1339.  Damals  ▼erlieh 
Kaiser  Ludwig  der  Bayer  den  beiden  Brüdern  Friedrich  und 
Johann  den  Fischbecken  sechs  Weiher,  zu  denen  auch  der  große 
Königsweiher  gehörte.  Sie  hatten  sie,  wie  aus  einer  anderen 
Urkundenstelle  faenrorgeht,  selbst  angelegt,  die  übrigen  6  ent- 
standen erst  im  15,  Jahrhundert.  Die  KurfQrsten  gaben  ihre 
Willebriefe  zu  dieser  offenbar  fdr  sehr  wichtig  gehaltenen  Ver- 
fügung über  Reichsgut,  zu  der  auch  noch  nachträglich  der 
Schultheiß .  die  Stadt  Nürnberg  und  die  Burggrafen  ihre  Zu- 
stimmung erteilten.  Die  Fischbecken  stammten  aus  Fischbacb, 
sie  waren  ein  Nürnberger  ehrbares  Geschlecht,  1349  wurden 
sie  aber  durch  Karl  IV.  ihrer  Lehen  yerluskig  erklärt,  weil  sie 
gegen  ihn  mit  dem  aufrührerischen  Rat  in  Nürnberg  gemein- 
schaftliche Sache  gemacht  hatten.  Doch  scheinen  sie  um  den 
Besitz  der  Pillenreuther  Weiher  niclit  wirklich  gekommen  zu  sein. 
Einige  Jahre  später  (1354)  erwarb  sie  nämlich  der  Rat  der 
Stadt  Nürnberg  um  2  500  P£und  Haller  von  dem  Kaiser  als 
Lehensherrn,  der  sich  dagegen  anheischig  machte,  alle  Ansprüche 
der  Fischbecken  au  befriedigen.  Karl  IV.  gelobte,  diese  Weiher 
niemals  von  dem  römischen  Reich  und  der  Stadt  Nürnberg  mit 
Verkaufen,  Verpfänden  u.  s.  w.  zu  entfremden.  Im  Jahre  13^2 
setzte  sich  die  Stadt  auch  mit  dem  1345  gegründeten  Kloster 
Pillenreuth  auseinander,  das  in  den  Fasten  einen  jahrlichen 
Zehnten  von  5  fl.  oder  für  5  ft.  Fische  au  beanspruchen  hatte.  Die 
deutschen  Könige  hatten  ein  Recht  auf  den  Fischfang  in  den 
Weihern,  namentlich  König  Wenael  nutzte  dies  Recht  1388  in 
einer  für  dieselben  ziemlich  schädlichen  Weise  aus.  Übrigens 
bestätigte  er  1307  der  Stadt  den  Belitz,  der  Weiher.  Der  Nürn- 
berger Rat  behielt  sie  in  seinem  eigentünilirhen  Besitz,  bis  zum 
Jahre  1518  und  zwar  bis  in  die  siebziger  Jahre  den  15.  Jahr* 
hunderts  fast  aosschlieBlich  in  eigener  Verwaltung,  dann  wurden 
sie  verpachtet.  Die  Weiher  mit  dem  Weiherhaus,  das  als  ein 
t Gesäße  (ein  Sitz,  eine  Burg)  schon  in  der  ältesten  Urkunde 
▼on  t339  erwtthnt  wird,  erforderten  fortwährend  Arbeit  und 
Auslagen.    Die  erbaitenen  Nürnberger  Stadtrechuungen  geben 
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darüber  Auskunft  Daxu  wurden  nun  auch  die  6  neuen  Weiher 
angelegt.    Schon  1428  itt  der  alte  »Weiher  zum  Burgstallt 

genannt,  dessen  Xame  an  eine  dicht  dabei  gelegene  kleine  Burg 
erinnert,  deren  Stelle  noch  heute  deutlich  zu  erkennen  ist  und 
die  vielleicht  dem  Kaiser,  ähnlich  wie  das  Schlößchen  bei  Bruon, 
als  Jagdhaas  diente.  Mit  der  Pflege  der  Weiher  und  der  Weiher* 
Wirtschaft  betraute  der  Rat  den  Weiheramtmann,  in  der  Regel 
einen  Ratsherrn,  ausnahmsweise  auch  den  tStadtfischer«.  Als 
solcher  hat  sich  namentlich  Ulman  Knopf  gegen  Mitte  des  15. 
Jahrhunderts  ausgeieichnet.  Der  Stadtfischer  stand  sonst  in  dem 
gleichen  Verhältnis  zum  Weiheramtmann,  wie  der  Werkmeister 
und  Anschicker  auf  der  Peunt  zum  Baumeister.  Er  war  der 
SacbversUlndige,  der  die  Teiche  mit  neuer  Brut  besetzte  und 
den  Fischlang  in  rationeller  Weise  ausübte.  Zum  ersten  Male 
erscheint  1428  ein  gewisser  Engelhart  als  Städtischer,  doch 
diiritc  diese  Funktion  gewiß  schon  längst  bestanden  haben.  Im 
Weiherhatis  selbst  wohnte  noch  ein  besonderer  ständiger  Weiher- 
wirter,  dem  die  tägliche  Aufsicht  Über  die  Weiher  oblag.  Er  hatte 
wohl  auch  für  die  Vertilgung  des  Raubzeuge«  zu  sorgen,  wenn 
auch  zeitweilig  ein  besonderer  Otterfänger  (Ottcrer)  d  ilur  aul- 
gesteUt  war.  Sehr  ausführlich  ging  der  Vortragende  auf  die 
Frage  ein,  ob  die  Weiherwirtschaft  des  Rate  einen  lohnenden 
Ertrag  abwarf.  Zur  Beantwortung  dieser  Frage  wurden  auch 
die  anderen  Weiher,  die  der  Rat  bewirtschaftete,  herangezogen, 
die  Weiher  zu  Stettenberg  (bei  Heroldsberg),  in  Feucht,  am 
Rotenbach,  am  Ursprung,  bei  Ungelstetten,  bei  Brunn,  zu 
Ruckersdorf,  Altenlurt,  das  Fischwasser  zu  ScliwarÄcnbruck,  zu 
Grünaberg,  die  Weiber  auf  dem  Mögeldorfer  Espan  und  der 
Egelweiher  bei  Mögeldorf,  dazu  noch  andere,  die  der  Rat  im 
bayerischen  Erbfolgekriege  erwarb.  Auch  über  die  Entstehung 
und  geographische  Lage  dieser  Weiher  brachte  der  Vortragende 
verschiedene  interessante,  von  ihni  zum  ersten  Mal  aus  den 
Akten  herausgeholte  Nachrichten.  Übrigens  traten  alle  diese 
Weiber  gegen  die  Pillenreuter  völlig  zurück,  über  deren  Ertrag 
nun  auf  Grund  der  Stadtrechnungen  genaue  Angaben  folgten. 
Beispielsireise  zahlte  von  1418  bis  1431  Michel  Penzing  200  fl. 
(gleich  240  Pfund  Haiicr)  Pacht,  die  ihm  dann  an  iS  i  \\,  h<^i. 
4^geseut  wurde.    1424  hielt  es  der  Kat  für  vorteilhafter,  die 
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Weiher  wieder  in  eigene  Verwaltung  zu  nehmen.  Das  eintrSg* 
liebste  Jahr  war  1431,  das  mit  einem  Überschuß  von  461  Pfund 
Haller  abschloß  (ein  Pfund  Haller  etwas  weniger  als  ein  Gulden, 

gleich  7,50  nach  unserem  Oelde,  wobei  die  Wertvciandcrung, 
d.  h.  Entwertung  des  Geldes  nicht  berücksichtigt  ist).  Der 
Durcbschnittsertrag  der  Jahre  1424  bis  1470  berechnet  sich  auf 
etwa  132  Pfund  gleich  990  die  in  ihrer  Kaufkraft  gewiß 
der  Summe  von  3970  M  gleichkommen  dürften.  Die  Kosten 
für  den  Kauf  der  alten  und  die  Anlage  der  neuen  Weiher  be- 
rechnete der  Vortragende  auf  etwa  4600  Pfund,  Die  Weiher 
verzinsten  sich  demnach  mit  etwas  über  2,8  Prozent,  eher  mit 
weniger  als  mit  mehr.  Freihch  kam  ein  großer  Teil  des  Ertrages 
nicht  in  Anrechnung.  Es  wurden  sehr  viele  Fische  mach  alter 
loblicher  Gewohnheitc  an  die  Ratsherren  verschenkt.  Der  Rat 
selbst  war  mit  dem  Ertrage  gar  nicht  zufrieden,  daher  er  denn 
auch  In  den  siebziger  Jahren  des  15.  Jahrhunderts  die  Weiher 
wieder  verpachtete  (gegen  185,  danach  150,  endlich  105  fl.  im 
Jahre  1517).  Endlich  1518  faßte  er  den  Beschluß,  die  Pillen- 
reuter Weiher  mitsamt  dem  Weiherhaus  an  Hans  Beheim  d«  j., 
Landbaumebter,  um  1 125  fl.  Rh.  su  Erbpacht  «u  verkaufen,  unter 
Vorbehalt  der  Eigenschaft  und  eines  Eigenainses  von  15  fl. 
jährlich.  Der  Käufer  und  seine  Erben  sollten  die  Weiher  tim 
Wesen  halten«.  Die  Zustimmung  des  Kaisers  blieb  nicht  aus. 
Bei  dem  außerordentlich  reichen  Inhalt  des  mit  lelihaftem  Bei- 
fall aufgenommenen  Vortrags  war  es  hier  natürlich  nur  möglich,  • 
einige  wenige  Punlcte  hervorauheben.  Es  ist  zu  hoffen,  daß  der 
Vortragende  seine  auf  die  umfassendsten  archivalischen  Arbeiten 
gestutzten  Forschungen  in  einer  besonderen  Schrift  niederlegt, 
worin  dann  diejenigen,  die  der  interessanten  Geschichte  der  Weiher 
näher  iiaciigchcu  wuilcn,  die  eiiio-^icndstc  Belehrung  finden  werden. 

In  der  zweiten  M o n  a  t  s  v  e r s a  m  m  1  n n g  vom  Donnerstag 
dem  16.  Februar  1905  sprach  Uauptprediger  Dr.  Christian 
Geyer  über  das  Thema  »Zur  Geschichte  der  Adam 
Kraft ischen  Stationen€,  Er  erhtnerte  daran»  daB  er  schon 
vor  Jahresfrist  einen  Vortrag  ttber  denselben  Gegenstand  ge- 
halten hätte  und  darin  zu  dem  Schlüsse  gekommen  sei,  daß  die 
allgemein  verbreitete  Er/ählung  von  Martin  Kctzcl  als  dem 
Stifter  der  Stationen  Iceinen  Glauben  verdiene.    Es  fragt  sich 


Digitizca  Ly  Gu^  -^ic 


1 


— .    9  — 

nun,  wer  war  der  Stifter?  Die  ältere  Oberliefening  kennt  noch 
keinen  Ketze),  wohl  mber  ehien  ZiiMininenhang  mit  der  St.  Stephan 

geweii.icn  Ilolzschuherkapelle  auf  dem  Johannisfriedhof.  Der 
Vortragende  hat  nun  zunächst  an  einen  1529  gestorbenen 
Georg  Holzschuher  als  den  Stifter  gedacht,  der  1470  das  heilige 
Land  besachte.  Ei  stellte  sich  aber  heraus»  daß  die  Bezieh- 
ungen der  Holsschuher  su  der  Kapelle  durchaus  keine  gans 
ursprünglichen  sind.  Diel5tl,  besw.  1531  verstorbenen  Fried- 
rich Holzschiüicr  und  aeiiic  Gattin  wurden  noch  auf  dem  Fried- 
hofe selbst,  erst  Lazarus  Holzschuher  wurde  (1523)  in  der  Kapelle 
begraben.  Besondere  Aufmerksamkeit  verdient  daher  ein  lang- 
wieriger Streit,  der  von  1593 — 1604  swiscben  den  Imhoffs  und 
den  Holzschuhern  Uber  den  Besitz  besagter  Kapelle  geftthrt 
worden  ist,  zu  dem  sich  die  Akten  im  hiesigen  k*  Kreisarchiv 
befinden.  Die  Parteien  suchten  sich  durch  Anlegen  von  Schlös- 
sern und  dcrgl.  mehr  ihr  Eigentumsrecht  zu  wahren,  der  Rat 
suchte  wiederholt  Jtrieden  zu  stiften,  indem  er  bestimmte,  die 
Kapelle  solle  gemeinsam  sein.  Die  ImhofT  behaupteten,  daß 
ihrem  Urahnherm  Peter  Imhoff  weiland  von  Heinrich  Maischalk 
zu  Raueneck,  der  »solche  Kapellen  zu  bauen  angefangene, 
dieselbe  noch  vor  Vollendung  des  Baue«  übergeben  und  von 
ihm  vollendet  worden  sei.  In  der  Tal  ^vuide  1596  in  einem 
alten  »Pietanzbuch«  die  Nachricht  gefunden,  daü  die  Kapelle 
1513  von  besagtem  Marscbalk  (mit  dem  Beinamen  ^atis  der 
Schney«)  »von  neuem«  (neu?)  gebaut  worden  sei.  Der  Rat 
wies  die  Parteien  nun  vor-  das  Stadtgericht.  Aber  keine  der* 
selben  wollte  klagen.  Trotz  des  augenscheinlich  für  die  Holz- 
schuher ungünstigen  Tatbestandes  blieben  diese  daher  doch  im 
Besitz  der  Kapelle,  während  die  Imhoff  die  Rochuskapelle  auf 
dem  Rochusfriedhof  benüUten.  x\uch  neuere  Funde  bestätigen 
die  Rechte  der  Imhoff,  so  ein  1516  dem  Franz  (nicht  Peter) 
Imhoff  zu  Gunsten  der  Ausstattung  der  RochuskapeUe  ausge- 
stelUer  Ablaßbrief.  Die  Frsge  erhebt  sich  nun,  wer  war  der 
wiederholt  genannte  ursprüngliche  Stifter  der  Kapelle?  Die 
Marschalk  von  Ebneth,  Rauheneck  und  Schney  waren  ein 
kürzlich  erst  mit  dem  bekannten  Freiherrn  von  Marschall  in 
Bamberg  ausgestorbenes,  ehemals  weitverzweigtes  fränkisches 
Adelsgeschlecht.    Ein  £rhard  Marschalk  wurde  hier  1472  als 
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Raubritter  mit  dem  Schwerte  hingerichtet.  Besonders  enge  Be- 
ziehungen der  Marschalk  zu  Nürnberg  lassen  sich  jedoch  nicht 
nachweisen.  Von  größtem  Interesse  aber  ist  eine  von  Daun 
(Adam  Kraft  S.  79  f.)  veröffentlichte  Vertragsurkunde  vom 
25.  August  1505,  durch  die  sich  Adam  Kraft  verpflichtet,  dem 
Peter  Imhoff  eine  Schuld  abzutragen,  in  einem  Jahr  oder  »als- 
bald des  Marschalks  arbayt  ausgemacht  (d.  h.  vollendet)  sein 
würde«.  Diese  Angabe  ist  neuerdings  von  Philipp  M.  Halm 
(Zeitschr.  f.  bildende  Kunst,  10.  Jahrg.,  S.  57  ff.)  verwertet  worden 
und  zwar  für  die  unseren  Nürnberger  Stationen  auffallend  ähnlichen, 
angeblich  1507  gleichfalls  von  Heinrich  Marschalk  gestifteten 
Kreuzwegstationen  zu  Bamberg.  Auch  diese  finden  in  einer 
Kreuzigungsgruppe,  Beweinung  und  Grablegung,  ihren  Abschluß, 
sie  endigen  in  der  Kirche  zu  St.  Getreu.  Die  Inschriften  decken 
sich  zum  Teil  völlig,  die  Bildwerke  sind  aber  roher  und  figuren- 
ärmer als  die  Nürnberger.  Halm  hat  nun  gemeint,  daß  die 
Bamberger  Stationen  eine  Wiederholung  der  Nürnberger,  aber 
nicht  von  Adam  Kraft  selbst,  sondern  von  seinen  Gesellen 
gefertigt  seien.  Dabei  hat  er  aber  übersehen,  daß  am  mitt- 
leren Kreuz  der  Bamberger  Kreuzigungsgruppe  die  Jahreszahl 
1500  angebracht  ist.  Dem  entspricht,  daß  wir  eine  Urkunde 
kennen,  wonach  die  Grablegung  in  St.  Getreu  bereits  am 
7.  Januar  1503  als  von  Heinrich  Marschalk  aufgerichtet  bezeugt 
ist.  Auch  andere  Stiftungen  Marschalks  in  Bamberg,  darunter  auch 
eine  Messestiftung  von  1500  zum  Andenken  an  die  Betrachtung 
von  Jesu  Ausführung  aus  Pilatus  Hause  zu  seiner  Kreuzungen 
lassen  sich  ohne  Zwang  mit  den  Bamberger  Stationen  in  Ver- 
bindung bringen.  Der  Vortragende  ist  nun  der  Ansicht,  daß 
wenn  die  Grablegung  zu  St.  Getreu  bereits  1500  durch  die 
Jahrzahl,  dazu  noch  1503  durch  die  Urkunde  als  vollendet 
bezeugt  ist,  auch  die  dorthin  führenden  Stationen  damals  bereits 
fertig  gewesen  seien.  Sie  können  daher  nicht,  wie  Halm  meint, 
jene  Arbeit  gewesen  sein,  an  der  Adam  Kraft  1505  für  »den 
Marschalk«  tätig  war.  Unter  dieser  hat  man  sich  vielmehr 
unsere  Nürnberger  Stationen  zu  denken.  Denn  auch  diese 
müssen  von  Heinrich  Marschalk  gestiftet  sein,  da  er  ja  die 
Grabkapelle  auf  dem  Johannisfriedhof,  die  jetzige  Holzschuher- 
sche  Kapelle,  erbaut  hat.    Diese  Kapelle  mit  der  darin  auf- 
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gesteUten  Grablegung  sei  der  AbichluB  der  Stationen,  wie  ja 
auch  In  St.  Getreu  und  an  anderen  Orten  eine  Grablegung  die 
Krenswegstationen  abschließe.    Also  mttsse  der  Erbauer  der 

Kapelle  auch  die  Stationen  gestiftet  haben,  mithin  ist  ihr  Stmer 
kein  anderer  als  der  vielgenannte  Heinrich  Marsch ilk  zu  kauhen- 
eck«  Und  zwar  hat  Adam  Kraft  1505  mit  der  Aussicht,  sie 
in  einem  Jahre  vollenden  za  können»  daran  gearbeitet.  Daau 
stimmt  noch,  daß  an  der  Niachenmalerel  der  Holcschaherkapelle 
die  Jahressahl  1508  (oben  hörten  wir  aber,  daß  die  Kapelle 
erst  1513  »von  neuem?:  erbaut  worden  seij  angebracht  ist. 
Übrigens  trage  auch  die  Kraftsche  Kreuztragung  in  der  Sebal- 
duskirche,  die  1506  entstanden  ist,  ganz  den  Charakter  der 
Stationen.  Eine  Schwierigkeit  bleibe.  £s  ist  merkwürdig,  daß 
die  tingelenken  Bamberger  Stationen  frtther  als  das  Nürnberger 
Meisterwerk  entstanden  sein  sollen.  Der  Vortragende  meint  aber, 
es  sei  wohl  nicht  unerhört  in  der  Kunstgeschichte,  daß  ein  Werk 
zuerst  als  eine  minderwertige  (Jesellenleistung  und  dann  erst 
in  neuer  Form  als  die  durciigebiidete  Leistung  des  Meisters 
selbst  geschaffen  warde.  Daß  man  später  in  Nürnberg  die  Sta- 
tionen auf  einen  bekannteren  Namen  —  den  der  Ketzel  — 
besogen  hat,  das  erklärt  sich  hinlänglich  aus  dem  Umstände, 
daß  der  Name  des  Heinrich  MarschaUc  doch  hier  ein  fremder 
gewesen  und  üai)  seine  Stiftung  s<)l)ald  in  andere  Hände  uber- 
gegangen ist.  Auch  das  bis  in  unsere  Tage  auf  dem  Johnnnis- 
friedhof  befindliche  steinerne  Kruzifix,  das,  wie  eine  Inschrift 
anf  einer  eisernen  Tafel  daran  besagte,  1490  genau  in  der 
legendären  Größe  des  Kreuzes  und  der  Person  Christi  und  in 
derselben  Entfemnng  vom  neuen  Tor»  wie  sie  der  Calvarien- 
berg  in  Jerusalem  rom  Pilatushause  hat,  aufgerichtet  wurde,  ist 
mit  Martin  Ketzel  in  Verbindung  gebracht  worden.  Noch  d:c 
protestantische  Kirchenverwaltung,  die  das  schadhaft  gewordene 
Kreuz  1860  einlegen  Heß,  war  der  Ansicht,  dab  di  eses  sog. 
Ketselkreoa  der  eigentliche  Schlußpunkt  der  Stationen  war. 
Daß  es  nicht  wieder  aufgerichtet  worden  ist,  ist  immerhin  sehr 
SU  bedauern.  Die  Kirchenverwaltung  hat  sich  lange  mit  diesem 
Gedanken  getragen,  aber  bereits  1883  den  Beschluß  darüber 
vertagt.  Übrigens  lesen  wir  die  Sage,  äni]  die  i?ennnen 
Maüe  der  Entiemungen  von  einer  Filgertahrt  nach  Jerusalem 
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mitgebracht  worden  seien,  auch  in  Bamberg   yon  Heinrich 
Marschalk. 

Die  Anwesenden  nahmen  die  interessanten,  ttberraschenden 

Enthüllungen  des  Vortragenden  mit  lautem  Beifall  auf.  Wenn 
auch  nach  Ansicht  des  Berichterstatters  noch  niclit  alle  Zweifel 
gelöst  sind,  so  ist  es  doch  im  höchsten  Grade  wabrschein- 
lieh,  daß  die  Schlüsse  des  Vortragenden  zu  Recht  bestehen. 
Übrigens  brauchen  ja  auch  die  Bamberger  Stationen  nicht  not- 
wendig Ton  Adam  Kraft  hennrllhren.  Etwas  Bedenken  erregt, 
daß  Iiochner,  dieser  gründliche  Kenner  der  Nürnberger  Ver- 
gangenheit, die  hiesigen  Stationen  mir  Sicherheit  ins  Jahr  1490 
verweist.  Er  gibt  allerdings  keine  (Quelle  an,  aber  er  liebte  es 
manchmal,  auch  wo  er  eine  solche  kannte,  sich  mit  Geheimnis 
zn  umgeben.  Wahrscheinlich  hat  aber  auch  er  sidi  durch  die 
Inschrift  auf  dem  Ketselkreus  täuschen  lassen. 

Es  folgte  noch  ein  zweiter  kürzerer  Vortrag  des  Herrn 
Dr.  Fritz  Traugott  Schulz,  Assistenten  am  Germanischen 
Museum,  Uber  die  Kapelle  im  Haus  >zuni  goldenen  Schildi  in  ihrer 
früheren  Gestalt.  Hauskapellen  in  den  Häusern  wohlhabender 
Bürger  waren  früher  sehr  verbreitet,  noch  jetzt  findet  man  An- 
deutungen in  manchen  Nürnberger  Bürgerhäusern.  Bei  der  in 
Rede  stehenden  Kapelle  sind  wir  in  der  glücklichen  Lage,  eine  , 
kolorierte  Zeichnung  ihres  ehemaligen  Zustandes  zu  besitzen,  die 
von  dem  bek^ujucn  \\  ilder  herriihrt.  Das  Haus  >^zum  goldenen 
Schild  ,  jetzt  im  Besitze  des  lUichdruckereibesitzers  und  Ver« 
lagsbuchhändlers  H.  Sebald  (SchÜdgasse  23),  hat  dadurch  eine 
historische  Berühmtheit  erlangt,  daß  in  ihm  1 S56  die  ersten  33 
Kapitel  der  Goldenen  Bulle  bekanntgegeben  worden  sind.  Zur 
Erinnerung  daran  war  ehedem  an  dem  Hause  ein  lan  die 
goldene  Bulle  erinnerndes  goldenes  Schilde  angebracht,  wovon 
die  heiilige  Schildi^asse  (ehemals  Drahtschmiedgasse)  ihren  Namen 
fahrt.  Im  Jahre  1356  war  das  Haus  im  Besitz  der  Familie 
Grundherr  (vgl.  Grundherrngäßchen),  später  kam  es  an  Philipp 
Gro6»  dann  140S  an  die  Haller.  Die  Kapelle  befindet  sich  im 
2.  Stock,  1889  ist  sie  modernisiert  worden.  Von  Wilder  liegt 
noch  eine  zweite  Zeichnung  vor,  nämlich  yon  dem  interessanten, 
jet/.t  leider  nicht  mehr  vorhandenen  (iemälde  an  der  Üstwand. 
Dazu  kommen  noch  eixuge  Kupferstiche  von  Böner,  bei  Murr, 

i 
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ein\ge  Pausen  und  eine  Photographie,  die  Herr  Sebald  vor  der 
ietzidii  Restauration  anfertigen  liel\.  Der  Vortragende  gab  nun 
an  der  Hand  des  reichlichen,  ausgelegten,  illustrativen  Materials 
eine  eingehende  Beschreibang  der  Kapelle,  worauf  wir  hier 
nicht  näher  eingehen  können.  Nar  wollen  wir  auch  an  dieser 
Stelle  anf  die  yorzttglich  gelvoigenen  Photographien  hinweisen, 
die  Herr  Dr.  Schulz  seit  Jahren  von  den  interessanten  alten 
Bau-  und  Kunstdenkmälern  in  Nürnberg  behufs  Inventarisation 
derselben  selbständig  auszufuhren  versteht. 

In  der  dritten  Monats vc r Sammlung  vom  Donnerstag 
dem  16.  März  1905  legte  der  Vorstand  den  nenertchienenen 
Jahresbericht  aber  das  27.  Vereinsjabr  1904  vor  und  teilte 
mit»  daß  Oberamtsrichter  Sigmund  von  Oelhafen  zn  den  ersten 
Heften  der  »Mitteilungenc  ein  Register  angelegt  habe,  lllr 
weiche  mühevolle  Arbeit  ihm  der  Dank  des  Vereins  sicher  sei. 
Den  Vortrag  des  Abends  hatte  Pfarrer  P.  Griebel  von 
Heroldsberg  Übernommen  über  das  älteste  Kirchenbuch 
Heroldsbergs.  £&  ist  bekannt,  wie  gerade  in  den  letzten 
Jahrzehnten  die  Frage  der  Kirchenbücher  in  Floß  gekommen 
ist.  Vor  allem  interessiert  es  uns,  an  wissen^  weichet  die  ältesten 
Kirchenbücher  waren  und  wie  man  sich  ihre  Entstehung  zu 
denken  hat.  Die  Kirchenbücher  gehen  nicht  weiter  als  bis  in 
die  zwanziger  Jahre  des  16.  Jahrhunderts  zurück,  das  aller» 
älteste  überhaupt  ist  ein  Zwickaoer  Traubnch  von  1522,  aber 
auch  die  Ehebücher  der  NOmberger  PfaireieD  St.  Sebald  und 
St.  Lorenz  begmnen  bereits  1524.  Die  Taufbücher  hlerselbtt 
datieren  erst  aus  dem  Jahre  1533»  das  Totenbuch  von  St.  Lorenz 
von  1547,  das  von  St.  Sebald  von  I'j  jl,  Ijjl's,  norh  jetzt  bei 
der  Pfarrei  von  Herold^uer^  aufbewahrte  älteste  lieroidbberger 
Kirchenbuch  ist  alles  zugleich.  Tauf-,  Trau-  und  Beerdi^uagsbuch, 
es  nimmt  dadurch  unter  allen  anderen  etwa  gleichzeitigen  eine 
besondere  Stelle  ein  mid  gebdit  Überhaupt  zu  den  8  ältesten 
Kirchenbacbem  in  Denlschlaod.  Die  Einträge  beginnen  schfio 
1528;  sie  sind  zunächst  Nachträge.  Sic  beziehen  sich  auih 
nicht  auf  Heroldsberger,  sondern  auf  Nürnberger  oder  Nürnberg 
nahestehende  FersonJichkeiten,  insbesondere  auf  M^t^Iieder  des 
Patriziats,  daneben  aber  auch  auf  e:nen  berühmten  Kunstler, 
nämlich  auf  Meisler  Peter  Vischer  »ein  seer  unaussprcchücher 
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gießet  in  alleo'  erttenc,  wie  es  in  dem  Eintrage  heifit  Nach 
dem  Kirchenbuch  ist  er  am  6.  Januar  1539  verschieden,  die 

Gedenktafel  aiu  Peter- Vischerhaus  gibt  den  7.  Januar  an.  Welche 
Angabe  richtig  ist,  ließ  der  Vortragende  dahingestellt. 

Wer  war  nun  der  Geistliche,  dem  wir  die  Anlegung  dieses 
interessanten  Buches  su  verdanken  habend  Der  älteste  Pfarrer 
zur  Zeit  der  Reformation,  Konrad  Erkel»  kann  dafllr  nicht  in 
Frage  kommen,  da  er  1528  bei  der  damals  vorgenommenen 
Kirchenvisitation  schlecht  bestand  und  deshalb  schon  1331 
seines  Dienstes  entlassen  wurde.  Der  angeblich  an  seine  Stelle 
gekommene  Blasius  Stöckeli  früher  Prior  der  Nürnberger  Kar- 
thause,  kann  es  auch  nicht  gewesen  sein,  da  er  gleichfalls  schon 
1531  wieder  fortkam,  um  die  Söhne  eines  Herrn  Friedrich  von 
Thun  (wahrscheinlich  von  ThOna,  eines  sächsischen  Ministers) 
auf  die  Universität  Wittenberg  zu  begleiten.  Die  traditioneUe 
Angabe,  daß  er  bis  1537  Pfarrer  in  Heroldsberg  gewesen  sei, 
ist  falsch,  er  war  iiberhaupt  nicht  Pfarrer  daselbst,  sondern  nur 
Frühmesser.  Pfarrer  in  Heroldsberg  blieb  bis  1537  Konrad 
£rkel,  erst  ans  diesem  Jahre  stammt  seine  Resignationsurkunde» 
dagegen  war  von  1532  bis  1541  Veit  Eyßler  als  Geistlicher  in 
Heroldsberg  tätig  und  dieser  ist  es  auch,  dem  wir  die  Anlage 
des  Kirchenbuchs  verdanken.  Er  war  ver lieiratet,  daher  sich 
auch  am  5.  August  1533  der  erste  evangelische  Pfarrerssulin 
aus  Heroldsberg  in  dem  Rtrchenbuch  als  getauft  eingetragen 
ündet.  Den  Anlaß  zu  der  Anlegung  des  Kirchenbuches  setzt 
Veit  EyBIer  selbst  in  einer  Art  Vorrede  auseinander.  Es  geht 
daraus,  wie  auch  aus  anderen  Grttnden  zur  Genüge  hervor, 
daß  es  die  Reformation  war,  welche  die  Kirchenbtlcher  ge- 
schaffen und  uns  damit  eine  so  überaus  wertvolle  Quelle  für 
die  Biographie  und  Genealogie  längst  dahingegangener  Personen 
und  Geschlechter  eröffnet  hat.  Man  wollte  wissen,  wer  im 
neuen  Geist  dachte,  deshalb  wollte  man  die  Tauf*  und  Trau» 
bllcher,  die  sich  übrigens,  namentlich  die  ersteren,  vielmehr 
noch  gegen  die  Wiedertäufer  als  gegen  die  Anhänger  der  alten 
Kirche  richteten.  Dem  entspricht  auch,  daß  die  Beerdigungs- 
register überall  erst  später  entstanden  sind.  Es  ist  nur  natür- 
lich, daß  zu  dem  praktischen  kirchlichen  Bedürfnis  auch  prak- 
tische weltliche  Rücksichten  hinzutraten,  indem  man  mit  den 
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Eintragungen  der  Kirchenbücher  auch  zugleich  jedermun  die 

nötigen  Angaben  der  Personalien  seiner  selbst  und  seiner  An- 
gehörigen zu  verscliaflfen  imstande  war.  ("^brigens  gab  es  schon 
im  Mittelalter  Verzeichnisse  von  Verstorbenen,  wie  die  sog, 
TotengeUlittbttcher  von  St.  Sebald  und  St.  Lorenz,  in  denen  die 
Namen  deijemgen  Penonen  Terzeichnet  wurden,  bei  deren 
Beiietsung  mit  den  Glocken  geläutet  wurde.  Wir  können  hier 
nicht  näher  darauf  eingehen,  müssen  auch  darauf  verzichten, 
die  Beispiele,  die  der  Vortragende  aus  dem  Kirchenbuche  zum 
besten  gab,  hier  näher  zu  erläutern.  Ganz  besonders  ausführ- 
lich ist  das  Begräbnis  des  am  21.  Dezember  153  3  gestorbenen 
Losungers  Martin  Geuder  beschrieben,  dessen  Leiche  aus  der 
Stadt  nach  Heroldsberg  hinausgebracht  und  dort  in  der  Kirche 
beigesetzt  wurde.  Bekanntlich  haben  die  Freiherren  von  Geuder 
noch  heute  Besitzungen  in  lleroldsbcrg.  Dabei  erfahren  wir 
auch ,  daß  schon  damals  der  Thoniastag  in  Nürnberg  eine 
Menge  Volks  auf  die  Straßen  lockte,  daß  eine  Art  Leichen- 
schmaus stattfand  und  dergl.  mehr.  Ans  allen  Eintragungen 
Eyßiers  spricht  ein  weiches»  menschenfreundliches  Gemflt  zu  uns. 

Lauter  Beifall  folgte  den  lehrreichen  und  interessanten 
AusfUhningen  des  Vortragenden. 

Im  Verlaufe  des  Abends  machte  der  Vorsitzende  noch 
Mitteilung  von  einem  Aufruf  des  Ausschusses  des  Denkmal- 
pflegetags,  der  die  Erhaltung  alter  Bürgerhäuser  warm  empfiehlt 
und  dem  eine  reich  illustrierte  Denkschrift  des  Darmstädter 
Privatdozenten  Otto  Stiehl  beigegeben  ist.  Zum  Schlüsse  nahm 
Pfarrer  Griebel  nochmals  das  Wort,  um  einige  Mitteilungen 
über  den  wirklichen  Geburtsort  des  berühmten  Astronomen 
Johannes  Regiomo ntanus  zu  machen,  deren  anderweitiger 
Veröffentlichung  hier  nicht  vorgegriffen  werden  soll. 

Die  vierte  Monatsversammlung  fand  am  Donnerstag 
dem  20.  April  1905  statt.  Der  t.  Vorstand  trat  zunächst  dem 
m  Ko.  85  der  Nürnberger  Volkszettung  gegen  den  Vortragenden 
des  letzten  Vereinsabends,  Pfarrer  Griebel  von  Heroldsberg, 
erhobenen  Vorwurf,  er  habe  mit  der  Heliauptung,  daß  der  Re- 
formation die  erste  Anlegung  der  Kirchenbücher  zu  danken  sei, 
die  Verdienste  der  katholischen  Kirche  in  dieser  Sache  den 
Tatsachen  widersprechend  herabgesetzt,  unter  Verlesung  eines 
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Briefes  des  Vortragendeop  der  diese  Behauptung  gar  nicht  auf- 
gestellt hatte,  entgegen.    Als  Berichtentatter  wollen  wir  nur 

hervorheben,  daß  Herr  Pfarrer  Griebel  und  ihm  folgend,  der 
an  die  Zeitungen  versandte  Bericht  ja  ausdrücklich  hervor- 
gehoben hatten,  daß  Sterberegister  schon  im  Mittelalter 
vorkommen.  Aber  sie  verfolgen  ganz  besondere  Zwecke  und 
gedenken  fast  nur  der  wohlhabenden  Toten,  nämlich  solcher, 
die  sich  durch  Stiftungen  verdient  gemacht  hatten,  wie  die 
Klostemekrologien  und  Jahrtagsregister  oder,  wie  die  sogenannten 
Tütenlüutbücher  derjenigen,  bei  deren  Beisetzung  mit  den 
Glocken  geläutet  wurde.  Geburts-  und  Trauungs verzeicli- 
nisse  vollends  sind  aus  dem  Mittelalter  nicht  bekannt.  Wie 
kann  man  femer  gegenftber  der  Tatsache  der  Anlegung 
von  Kirchenbüchern  schon  in  den  zwandger  Jahren  des  16. 
Jahrhunderts  in  den  der  neuen  Lehre  zuneigenden  Stfldten  und 
Dörfern  mit  den  Beschlüssen  des  Tridentiner  Konzils  kommen, 
das,  wie  bekannt,  erst  1545  erofTnet  wurde?  Jene  Behauptung 
ist  übrigens  nicht  eine  von  Herrn  Pfarrer  Griebel  selbst  zum 
erstenmal  aufgestellte,  sondern  sie  geht  auf  die  Forschungen 
und  Besprechungen  insbesondere  in  den  Kreisen  und  auf  den 
Versammlungen  des  Gesamtverexns  der  deutschen  Geschichts- 
und  Altertums  vereine  zurtlck.  Evangelische  und  katholische 
Gelehrte  haben  zur  Koiibtaiicrung  uictoi  Tatsache  beigetragen, 
man  muß  wirklich  der  ernsthaften  historischen  \V  isseubchaft 
(auch  der  Katholiken)  schon  sehr  ferne  stehen,  wenn  man  auch 
daraus  eine  konfessionelle  Spitze  herauskonstruieren  roOchte. 
Der  Schreiber  des  Artikels  in  der  Nürnberger  Volkszeitung 
hätte  sicherlich  der  Wissenschaft  wie  auch  insbesondere  seiner 
Kirche  mehr  genützt,  wenn  er  sich  bemüht  hätte,  die  ältesten 
katholischen  Kirchenbücher  wirklich  nachzuweisen. 

Der  Vorsitzende  gedachte  dann  noch  der  vor  kurzem  erst 
ins  Leben  gerufenen  »Gesellschaft  für  fränkische  Geschichtet, 
deren  konstituierende  Versammlung  am  6.  Mai  d.  J.  in  Bamberg 
stattfinden  solle.  Da  Aufgabe  und  Ziele  des  Vereins  schon  wieder- 
holt bei  anderer  Gelegenheit  geschildert  worden  sind,  wenden  wir 
uns  gleic  Ii  /a\  dein  X'orLrage  des  Abends,  den  der  1.'.  \"ürsitzende 
des  Vereins  Arcliivrat  Dr.  M  ii  m  ni  e  n  h  o  ff  übernommen  hatte 
über  das  Thema:  »Christoph  Kreß,  ein  Nürnbergischer 
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StaAtsmaDQ  und  Diplomat,  1484^  1535c.  Launig  be- 
merkte Redner  xunächst,  dafi  er  Gefahr  laufe,  einmal  das  Miß- 
fallen der  Nttmberger  Stadtseitung  zu  erregen,  weil  er,  vermutlich 

nicht  großzugig  genug,  über  einen  einzelnen  patrizischen  Mann 
iiandcla  wolle  und  dann  die  Nürnberger  Volkszeitung  zu  erzürnen, 
weil  er  diesen  Mann  trotz  der  Behauptung  eines  ultramontan 
gesinnten  Gelehrten  für  die  evangelische  Kirche  in  Anspruch 
nehme.  UnbekOmmert  darum  werde  er  aber  hier  die  Resultate 
seiner  Forschungen  darlegen,  sei  dieser  Mann  ja  doch  auch  von 
dem  großen  wissenschaftlichen  Unternehmen  der '  Allgemeinen 
deutschen  Biographie  gewürdigt  worden,  in  die  Liste  der  von 
ihr  behandelten  bedeutenden  Deutschen  aufgenommen  zu  werden. 
Christoph  Kreß  wurde  am  3.  Mai  1484  zu  Nürnberg  geboren 
als  der  Sohn  des  Anton  KreB  und  einer  geborenen  Löffelhois. 
Erst  dreisehnjäbrig  kam  er  nach  Mailand,  1500  nach  Ant- 
werpen und  dann  nach  London ,  letzteres  ein  in  damaliger  Zeit 
sehr  seltener  Fall.  R^cfa  an  Sprachkenntnissen  und  sonstiger 
Bildung  trat  er  bald  nach  seiner  Rückkehr  1 504  in  dem  baye- 
rischen Erbfolgekriege  mit  zwei  Pferden  in  die  Dienste  des 
Herzogs  Albrecht  von  Bayern,  auf  dessen  Seite  auch  die  Reich- 
stadt Nürnberg  am  Kampfe  teilnahm.  £r  verstand  sich  ttber- 
hanpt  recht  wohl  auf  ritterliehe  Übungen,  so  turnierte  er  1506 
bei  einem  Gesellenstechen  (Turnier  der  jungen  Patrisier)  in 
einem  Scharfrennen.  Am  16.  Januar  1513  heiratete  er  die 
10  jahrige  Helena  Tucher.  Die  Hochzeit  erhielt  einen  beson- 
deren Glanz  durch  die  Anweseniieit  des  damals  zufällig  in 
Nürnberg  weilenden  Cardinais  Hippolytus  von  Este.  Schon  bei 
der  nächsten  Ratswahl  (Ostern  1513)  wurde  Kreß  in  den  Rat 
gewählt,  dem  er  namentlich  durch  seine  diplomatische  Tätigkeit 
große  Dienste  leistete.  Er  war  Vertreter  der  Stadt  in  Ansbach 
beim  dortigen  Landgericht  (1513  ff.)  und  beim  Markgrafen,  auf 
dem  Städteta^e  ^u  Ulm  (l3l5),  beim  Bischof  von  Bamberg. 
Eine  besonders  schwierige  Aufgabe  lag  ihm  in  den  Jahren 
1515  bis  1517  ob.  Der  Rat  hatte  1514  den  vordersten  Losunger 
Anton  TeUel  wegen  Bruchs  des  Amtsgeheimnisses  und  anderer 
Vergehen  gefangen  gesetzt.  Tetsels  Freundschaft  setzte  nun 
alle  Hebel  in  Bewegung,  den  Gefangenen  zu  befreien,  und 
Kreß,  der  mit  Unterbrechuugeu  3  Jahre  am  kaiäerlichen  Hofe 
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weilte,  luitte  Miihe  genug  und  durfte  auch  keine  Kosten  (d.  h. 
vor  allem  keine  Bestechuiigeii  der  kaiterltchea  RAte)  sparen, 
um  die  Angelegenheit  zu  einem  für  den  Rat  gttnatigen  Aasgang 
SU  fuhren.    Dafttr  erwarb  er  sich  aber  auch  die  volle  Zufrieden- 
heit  des   Rats,   der   mit   dem  früherea  Unterhändler,  dem 
bekannten  Propst  von  St.  Sebald,  Melchior  Pfinzing,   sehr  un- 
zufrieden gewesen  war.    Auch  in  anderen  Sachen  hatte  Kreß 
damals  den  Rat  beim  Kaiser  vertreten,  unter  anderm  auch 
wegen  eines  RaubanfaUs  des  Göts  von  Berüchingep  auf  Nflrn- 
bergische  Kihneute  (1515).   Auch  den  fttr  den  Rat  sehr  ärger* 
liehen  Handel  mit  dem  Nttrnbergischen  Bürger  und  Kaufmann 
Stepiian  Visclier  wußte  er  in  besonders   verdienstlicher  Weise 
zu  erledigen.     1317  ging  Kreß,  obwohl  damals  durch  Krankheit 
geschwächt,  zum  Reichstage  nach  Mainz,  wo  er  auch  Rothenburg 
und  andere  Städte  zu  vertreten  hatte,   1519  wieder  an  den 
.  kaiserlichen  Hof  nach  Linz.   In  demselben  Jahre  vertrat  er  die 
Stadt  auf  dem  Bundestag  des  schwäbischen  Bundes  zu  Augs- 
burg.   Kr  wurde  vom  Rat  zum  Bundesrat  ernannt  und  vertrat 
ihn  von  nun  an  auf  allen  Versammlungen  des  Ii  indcb  bis  lani 
Jahre  1  52  7  und  auch  später  noch  zuweilen.    Auch  an  aen  t'eldzügen 
des  Bundes  nahm  er  I  eil,  so  als  Kriegsrat  des  obersten  Feld- 
hauptmanns Görg  Txuchseß  von  Waldburg   in  dem  Feldzag 
gegen  die  Raubritter,  als  deren  berttchtigster  der  gefttrehtete 
Hans  Thomas  von  Absberg  dasteht  (1523).    KreB  erhielt  ans 
der  Kriegsbeute  mehrere  Geschütze,  die  er  in  seinem  Sitz  zu 
Kraftshof  aufstellen  ließ,  dann  stattliche  Verehrungen  vom  Rat, 
von  den  Bundesst.inden  u.  s.  w.    Eine  besonders  hervorragende 
Tätigkeit  entwickelte  Kreß   als  Vertreter  der  Stadt  in  den 
schwierigen  religiösen  Angelegenheiten.    Das  begann  schon  in 
Worms  (1521)  und  auf  den  beiden  Reichstagen  in  Narnbeij^ 
(1522  und  1524).    Im  Jahre  15 IQ  wurde  KreB  zum  älteren  Bürger- 
meister,  1524  zum  Söldnermeister  und  Hauptmann  der  Kriegs- 
stube ernannt  und    nut   dem  Siegelamte,   womit   übrigens  eine 
nicht  unbedeutende  Einnahme   verbunden   war,   betraut.  Am 
Bauernkrieg  nahm  er  als  bUndischer  Kriegsrat  teil.     Im  Jahre 
1526  hatte  Kreß  die  Interessen  des  Rats  auf  dem  Reichstag 
zu  Speter  wahrzunehmen,  eine  sehr  verantwortungsvolle  Auf- 
gabe.  Die  Tätigkeit  als  Bundesrat  wurde  KreB  mit  der  Zeit 
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so  beschwerlich,  daß  er  sich  1527  von  dieser  liurde  enthehen 
ließ.  Zur  Ruhe  kam  er  damit  docli  nicht.  Eine  Mission 
drängte  nach  wie  vor  die  andere;  152Q  war  er  wieder  in 
Speier,  wo  sieb  die  SUdt  dem  Proteit  der  Reklutegsiiiinder- 
heit  anscblofi.  Auch  die  Tage  su  Rodach,  Schwabach  und 
Schmalkalden,  die'  dne  Einigung  'der  protestierenden  Stände 
heswechen  sollten,  mußte  KreB  besuchen.  Vor  allem  wichtig 
war  seine  Teilnahme  an  dem  Reichstage  zu  Augsburg  (1530), 
wo  von  ihm  als  vordersten  Gesandten«  der  Stadt  Nürnberg 
die  Augsburgische  Konfession  unterschrieben  wurde.  Auch  am 
Regensbnrger  Reichstag  ton  1532  nahm  er  teil.  Im  Rat  stieg 
er  damals  zu  der  Wflrde  des  dritten  obersten  Hauptmanns  auf, 
Lofunger  zu  werden,  lehnte  er  ab.  Seine  diplomatische  Tätig- 
keit nahm  ihn  bis  an  sein  Lebensende  in  Anspruch.  Am 
15.  Dezember  1535  verschied  er  nach  kurzer  Krankheit.  Kreß 
hatte  die  Gabe,  auch  bei  seinen  politischen  Widersachern  Aner- 
kennung zu  finden.  Auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg  bestütigte 
Kaiser  Karl  ihm  den  Adelsbrief,  verbesserte  sein  Wappen, 
verlieh  ihm  den  Beinamen  von  Kressenstetn,  sowie  das  Recht, 
mit  rotem  Wachs  zu  siegeln.  KOnig  Ferdinand,  der  ihm  be* 
sonders,  gnadig  gesinnt  war,  wollte  auch,  daß  ihn  der  Kaiser 
zum  Ritter  schlage,  der  bescljcidene  Mann  schlug  es  aber  aus. 
Auch  Markgral  Georg  von  Brandenburg,  mit  dem  die  Stadt 
doch  immer  in  Zwistigketten  lag»  war  sehr  freundlich  gegen 
KxeB  und  lod  ihn  sogar  einmal  (1535)  zu  einer  Schweinehats 
eu.  Auch  der  Interessen  von  Privatpersonen  nahm  KreB  sich 
an,  so  z.  B.  Ddrer«,  dem  er  vom  Kaiser  Maximilian  die  Über- 
weisung eines  Leibgedings  von  100  fl.  auf  die  Nürnberger  Stadt- 
steuer erwirkte.  Auch  mit  Hans  Sachs  scheint  er  näher  be- 
kannt gewesen  zu  sein.  Der  Dichter  widmete  dem  Verstorbenen 
ein  eigenes  Gedicht,  das  »Gesprech  «ines  klagenden  Fräuleins 
mit  den  Pards,  den  dreien  göttin  des  lebens«.  Darin  werden 
Kiessens  Verdienste  sehr  hoch  gestellt.  Ein  sehr  günstiges 
Diteil  fällte  auch  der  bekanntlich  der  alten  Lehre  zugetaoe 
Dr.  Christoph  Scheiirl  über  ihn.  Aber  wenn  er  ihn  *gut  kir- 
chischc  gcsmnt  nennt,  so  darf  man  daraus  ebensowenig  wie  aus 
einem  gelegentlichen  Bericht  des  bayerischen  Kanzlers  Dr.  I.eon- 
Eck  an  seinen  Herrn,  wonach  Kreß  sich  Uber  die 
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religiösen  Neuerungen    mißfällig    ausgesprochen    h.tben  sollte, 
den  Schluß  ziehen,  Kreß  sei  im  Herzen  gut  katholisch  gesinnt 
gewesen.    Das  hat        B.  der  bekannte  ultramontane  Ge- 
schicfatschreiber    Jörg   behauptet.     Alles    andere,    was  wir 
sonst    von  Kreß   wissen,  steht  dem  entgegen,  nicht  suletzt 
sein  Bekenntnis  als  Unterzeichner  der  Confessio  Aagnsuna. 
Zum  Schluß    machte    der    Vortragende   noch    Mitteilung  u\)er 
einen    bis   dahin   unbekannten  Koniiikt    des   eben  genannten 
Dr.  Schearl  mit  dem  Rat.  der  sich  1533  wegen  Urlaubsüber- 
schreitung  eine  ernste  Rüge  des  Rats  gefallen  lassen  mußte. 
Reicher  Beifall  folgte  den  Ausführungen  des  Vortragenden, 
dessen  Quellen  in  der  Hauptsache  aus  Archivalien  und  unge* 
drucktem  Material  bestanden,  unter  anderem  auch  aus  solchem 
des   Kressischen  Familienarchivs.     Interessante  Stucke  daraus 
mit  der  Handschrift  des  Christoph  Kreß  waren  ausgelegt,  dazu 
auch  sein  vorzOgliches  in  HoU  geschnitztes  Medailionportrit, 
das  nach  dem  Ausspruch  Ton  Kennern  vielleicht  von  Peter 
Flotner  herrührt 

Im  Sonimeisemester  wurden  die  Vereinsversammlungen  wie 
gewöhnlich,  ausgesetzt.  Der  V^erein  nahm  seine  Tätigkeit  in 
der  fünften  Monatsversammlung  vom  Donnerstag  dem 
19.  Oktober  wieder  auf. 

Der  1.  Vorstand  des  Vereins.  Justixrat  Frhr.  v.  Kreß, 
begrüßte  die  sahireich  erschienenen  Mitglieder  mit  wannen 
Worten  und  berichtete  über  die  Taiik^keit  des  Ausschusses  während 
der  Sommerpause.  Es  habe  zwar  den  Anschein,  als  ob  der 
Verein  nur  die  Haltte  des  Jahres  über  tätig  sei,  weil  er  in  den 
Sommermonaten  keine  Versammlungen  abhalte»  allein  in  den 
Arbeiten  des  Ausschusses  trete  keine  Unterbrechung  ein.  So 
habe  der  Ausschuß  sich  an  den  Vorarbeiten  für  die  in  Bamberg 
abgehaltene  Haupt\ ersanm^lung  des  r>e>:inUvereins  der  deutschen 
Geschichts-  und  Altertumsvereine  beteiligt  und  das  Programm  tvii 
den  Ausßug  der  Teilnehmer  an  dieser  Versammlung  nach  Nürn- 
berg aufgestellt;  letzterer  sei  am  Freitag  dem  39,  September 
zur  Ausführung  gekommen  und  in  jeder  Hinsicht  befrieii.gend 
verlaufen.  Dem  Gesamtverein,  sowie  dem  vorher  in  Bamberg 
tagenden  Kongreß  lur  Dcnkin.ii-^ptlege  sei  vom  Verein  eine  von 
Architekt  Otto  Schulz  vertaüte  Brochure  über  die  Wiederher- 
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Stellung  der   St.    Sebaldskirche   in   Nürnberg  verehrt  werden. 
Die  Abliandlung  werde  im   nächsten  Heft  der  »Mitteilungen« 
abgedruckt    und    so    den   Mitgliedern  zur   Kenntnis    gebracht  • 
werden.    Eifrigst  seien   die  Inventarisationsarbeiten  gefördert 
worden,  die  Dank  dem  Eifer  des  Dr.  Frits  Trangoit  Schals 
erfreulichen  Fortgang  nähmen.   In  der  leisten  SiUimg  des 
InYentarfsationsansschnsses  sei    man   der  Frage    der  Pabli- 
kation   des   sich    anhäufenden    Materials  DHiicr^clrcten.  Eine 
andere   Kommission  halie  das  Manuskript  des  Dr.  F.  W.  Hoff- 
mann  zu    dem  Werke   über   die  Sebalduskirche   geprüft  und 
mit  dem  Bearbeiter  über  die  erforderlichen  Ergänsnngen  und 
Verbessemi^en  verhandelt.    Auch  der  StoiT  fflr  ein  weiteres 
Heit  der  Mitteilungen  sei  gesammelt  und  zum  Druck  vor- 
bereitet  worden.    Es  habe  also  während  des  ganzen  Sommers 
dem   Ausschusse  nicht   an  Arbeit  ^efchit      Schliel^lich   sei  es 
ihm  auch   gelungen,   wiederum  ein   V uttragsprugramm  für  die 
ganze  kommende  Wintersaison  zusammenzustellen.    Den  Vor> 
trag  des  Abends  hatte  wiederum  der  2.  Vorstand,  Archivrat 
Dr.  Mummen  ho  ff  ttbemommen.    Er  sprach  tlber   i  freie 
Kunst  und  Handwerk  in  Nürnberg«,  das  helSt,  er  wies 
die  Entwicklung  des  Handwerks  aus  d^r  freien  Kunst  nach. 
Freie  Kunst  oder  freies  Hand  werk   deckte  sich  begrifflich  mit 
unserer  Gewerbefreiheit.    Die  freie  Kunst  läßt  sich  in  Nürnberg 
erst  seit  den  40er  Jahren  des  15.  Jahrhunderts  nachweisen,  da 
erst  seit  dieser  Zeit  die  Quellen  au  fließen  beginnen.  Damals 
waren  auch  sehr -viele,  ja  gans  bedeutende  Handwerke  in  der 
freien  Kunst,  die  von  jedem,  der  es  wollte,  betrieben  werden 
konnten.    So  die  Schreiner,  Drechsler,  Buchbinder,  Wagner, 
l'  ormschneider  und  viele  andere  Handwerke.  Aber  jede  Hantierung, 
jedes  freie  Handwerk  strebte  gleicii  nach  seinem  Entstehen  da- 
nach, aus  der  freien  Kunst  aum  geschworenen  Handwerk  empor- 
sokommen.  Das  geschworene  Handwerk  war  durch  eine  Ordnung 
gebunden  und  schtttste  seine  Meister  durch  Femhaltung  neuer 
"Werkstätten  vor  jeder  weiteren  Konkurrenz.    Anders  beim  freien 
Handwerk  oder  der  freien  Kunst,  die  im  ersten  Stadium  ihrer 
l^'^ntwicklung  gegen  fremden  Zuzug   in   kein»^r   Weise  geschützt 
war.    Auf  die  fortwährenden  dringenden  i^orderungen  der  Frei- 
kttoste,  ihnen  das  geschworene  Handwerk  an  verleihen,  antwortete 
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der  Rat  immer  wieder,  die  Hantierung  solle  eine  freie  Kunst 
bleiben  und  jedermana  sie  treiben  dürfen.    Aber  die  freie  Kunst 
entwickelte  sieb,  sofern  sie  nicht  von  einem  verwandten  ge- 
schworenen Handwerke  aufgesogen  wurde,  immerfort  auf  dem 
Wege  zum  geschlossenen  oder  geschworenen  Handwerk  weiter. 
Es  läßt  sich  beobachten,  daß  der  Rat  die  freie  Kunst  insofern 
beschränkte,  als  er  die  Erwerbung  des  Bürgerrc  I  ts  zur  Vor- 
bedingung des  Betriebs  der  freien  Kunst  machte.    Damit  aber 
waren  Fremde,  Frauen  und  Kinder,  die  doch  sonst  von  der 
freien  Kunst  nicht  ausgeschlossen  waren,  nicht  mehr  fälhig,  sie 
SU  betreiben  y  und  es  kann  in  diesem  Falle  von  einer  uneinge- 
schränkt freien  Kunst  nicht  mehr  die  Rede  sein.    Noch  weniger 
aber  dann,  wenn  die  »eheliche  Verheiratung c  zur  Bedingung 
gemacht  wurde.  Das  Streben,  sich  günstigere  Arbeitsbedingungen 
xu  verschaffen,  den  fremden  Zusug,  aber  auch  den  Zusug  zum 
freien  Handwerk  in  der  Stadt  selbst  fernzuhalten,  führte  die 
Freikttnstler  dazu,  immer  dringender  um  das  geschworene  Hand- 
werk beim  Rat  vorstellig  zu  worden.    Weun  nun  in  der  Tat 
eine  Übersetzung  der  freien  Hantierung  eingetreten  war,  die 
die  Existenz  derselben  sowie  der  Handwerker  selbst  bedrohte 
oder  doch  einen  lohpenden  Betrieb  in  Frage  stellte,  so  ließ 
sich  der  Rat  endlich  herbei,  dem  freien  Handwerk  etliche 
3* Gesetzlein  oder  Artikul«  zu  verleihen,  welche  den  Zuzug  fremder 
Handwerker  dadurch  absperrten,  daß  sie  den  Betrieb  des  Hand- 
werks an  die  Erstehung  von  Lehrlings-  und  üesellenjahren,  die 
bei  der  uneingeschränkt  freien  Kunst  ausgeschlossen  waren, 
knüpfte.    Aber  das  Handwerk  war  dann  immer  noch  kein  ge* 
schworenes  oder  geschlossenes.    An  seine  Spitze  traten  auch 
nicht,  und  dadurch  unterscheidet  es  sich  äußerlich  vom  ge- 
schwoienen  Handwerk,  geschworene  Meister,  sondern  nur  Vor- 
geher.  Dann  aber  ist  bei  der  freien  Kunst  in  diesem  vorgerückten 
Stadium  das  Meisterstück  noch  nicht  eingeführt  und  es  gibt 
demnach  auch  keine  eigentlichen  Meister,  wenn  sich  auch  die 
Werkstattbesitzer  als  soche  gerieren.    Das  eigentlich  Unter- 
scheidende der  freien  Kunst  in  ihrem  vorgerückten  Stadium 
vom  geschworenen  Handwerk  besteht  darin,  daß,   wenü  auch 
nicht  wie  früher  fortwährend  neuer  Zuzug  stattfinden  kann,  doch 
die  Zahl  der  Werkstätten  keineswegs  geschlossen  erscheint. 
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Wenn  der  Freikünstler,  wie  die  Artikel  oder  Geset2lein  es  vor- 
schreiben,  seine  Lehr-  und  Gesellenjahre  erstanden  hat,  so  kann 
er,  ohne  an  ein  Meisterstück  gebunden  zu  sein,  seine  Werkstatt 
aufmachen  und  Meisterrecht  mit  Annahme  von  Lehrjasgen  and 
Gesellen  betreiben»  Die  Hantierung  ist  demnach  immer  noch 
insofern  frei  als  der  Vermehrong  der  Weilutätten  kein  Hindernis 
im  Wege  steht,  wie  beim  geschworenen  Handwerk.  Sie  ist  noch 
nicht  ges(-hlossen,  während  das  geschworene  Handwerk  unbedingt 
geschlossen  ist.  Dann  hat  die  freie  Kunst  auf  ihrer  letzten 
Stufe  noch  etwas  Provisorisches  an  sich,  sie  ist  gegeben  mit 
»offener  Handc,  mit  »freier  offener  Hand«  und  »auf  ein  Ver- 
Sachen«.  Der  Rat  kannte,  wenn  er  wollte»  »das  Tttrlein  wieder 
aafmachen«,  and  die  beschrankte  freie  Kunst  wieder  sar  un- 
eingeschränkten freien  Kunst  machen.  Die  freie  Kunst  hört  in 
dem  Moment  zu  existieren  auf,  wo  sie  die  Rechte  eines  ge- 
schworenen Handwerks  durch  Verleihung  der  geschworenen  Hand- 
werksordnung erhält.  Jetzt  traten  statt  der  Vorgeher  geschworene 
Meister  an  die  Spttse  des  Handwerks,  dessen  Verhältnisse  bis 
ins  einseiste  geregelt  sind  und  insbesondere,  wir  wiederholen 
es,  dadurch  sich  wesentlich  von  aller  freien  Kunst  unterscheiden, 
daß  neue  Werkstätten  in  keinem  Fall  mehr  aufgemacht  werden 
können.  Das  Ringen  der  freien  Handwerke,  um  zum  geschworenen 
Handwerke  emporzukommen,  hat  of^  geraume  Zeit,  Jahrzehnte, 
zuweilen  Jahrhunderte  gedauert,  einzelne  Hantierungen  —  und 
es  sind  deren  nicht  wenige  —  sind  im  ersten  Stadium  der  freien 
Kunst  stecken  geblieben,  andere  über  die  Bindung  der  freien 
Kunst  durch  die  kleine  Ordnung  mit  Gesetzlein  und  Vorgehem 
nicht  hinausgekommen,  wie  beispielsweise  die  Flach-  und  Ätzmaler, 
oder  wie  wir  sagen,  die  Maler  und  Radierer,  trotz  jahrhunderte- 
langer Anstrengungen.  Der  Rat  wollte  in  diesem  Falle  die  freie 
Kunst  nicht  aufheben,  um  den  Zuzug  von  bedeutenderen  Malern, 
besonders  von  Niederlttndem,  die  er  dann  als  Freikflnstler 
passieren  ließ,  nicht  ganz  fernzuhalten.  Ein  kürzerer  Weg,  um 
vm  geschworenen  Handwerk  zu  gelangen,  war  die  Einverleibung 
in  ein  höheres,  verwandtes  geschworenes  Handwerk.  Die  An- 
regung dazu  ging  nie  von  der  freien  Kunst,  sondern  stets  von 
dem  höheren  Handwerk  aus,  denn  jene  hatte  gar  keinen  Grund, 
sich  in  ihrer  Weiterentwicklung  hindern  zu  lassen  und  bei  der 
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Einverleibttog  dtm  höheren  Handwerk  gegenfLher  immerhin  eine 

untergeordnete  Stellung  einnmehmen.  Die  Aufuehme  geschali 
durch  ein  eigenes  für  diesen  I  all  geschaffenes  Mittelstück.  Wer 
von  den  iTeikünstlern  sich  dem  unterzog,  hob  und  legte  in  Zu- 
kunft mit  dem  geschworenen  Handwerk,  konnte  aber  nur  die 
frtther  freie  Hantierang  betreiben,  während  das  höhere  Hand* 
werk  tnr  Betreibung  beider  Hantierungen  berechtigt  war.  Wer 
das  Mittelstttck  nicht  machte,  blieb  Freikflnstler  Zeit  sehies 
Lebens,  ohne  Lehrlinge  und  Gesellen  halten  zu  dürfen,  und 
die  freie  Kunst  starb  mit  ihm  ab.  Der  Vortragende,  der  seine 
Ausführungen  durch  zahlreiche  Beispiele  belegte,  wies  zum  Schluß 
daraufhin,  daß  Untersuchungen  über  die  Entwicklung  des  Hand- 
werks oder  der  Zunft  aus  der  freien  Kunst  auch  in  anderen 
Städten  als  höchst  erwünscht  beseichnet  werden  müßten.  Denn 
in  den  Neusiedlungen  oder  Kolonialstädten  sei  der  ursprüngliche 
Zustand,  wie  das  in  Nürnberg  mit  großer  Sicherheit  nach- 
gewiesen werden  könne,  die  freie  Kunst,  das  freie  Handwerk 
oder  das  freie  Gewerbe  gewesen,  und  erst  als  der  Bedarf  an 
Handwerkskräften  gedeckt  und  sich  diese  zum  Schutz  ihrer 
Ezistens  gegen  die  immer  mehr  einreißende  Konkurrens  ge- 
wendet, seien  hier  wie  anderswo  die  Handwerkervereinigungen 
und  ZOnfte,  entstanden. 

Hierauf  erhielt  das  Wort  Hauptprediger  Dr.  Geyer,  der 
Mitteilungen  über  eine  von  ilim  im  hiesigen  Kreisarchiv  eing:e- 
sehenc  Kechnung  von  1510  machte,  die  nach  Herstellung  des 
sogenannten  Männleinlaufens  an  der  Frauenkirche  von  Peter 
Harsdorfer  gestellt  wurde.  Joseph  Baader  hat  zwar  bereits 
frtther  aus  dieser  Rechnung  Auszüge  in  seinen  »Beiträgen  zur 
Kunstgeschichte  c  veröfTentlicht,  es  ist  ihm  aber  das  Versehen 
uaierlaufen,  den  dort  viel  genannten  Meistci  .Vdam  fKraft)  mit 
einem  ebenfalls  aufgeführten  Meister  Mertz  zu  identifizieren,  ob- 
wohl beide  in  der  Rechnung  aufs  deutlichste  unterschieden 
werden.  Wir  erfahren  aus  dem  alten  Aktenstück,  daß  Adam 
Kraft  nicht  nur  teils  allein,  teils  mit  Gesellen  das  Stetngehäuse 
für  das  Männleinlaufen  anfertigte,  sondern  auch,  daß  er  der 
eigentliche  »Werkmeister  und  Angeber  gewestc,  so  daß  also 
wohl  der  Hauptplan  und  (irundgedanke  von  iiim  stammt. 
Adam  Kraft  erhielt  als  Kunstler  nicht  etwa  wie  Meister  Merls 
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Minen  regelmäßigen  Taglohn  mit  Badgeld,  sondern  nach  Ab- 
schluß der  Arbeit,  am  21.  September  1508  ein  Geschenk  von 
60  fl.,  wuv  ua  4  fl.  seiner  Frau  übergeben  wurden.  \'on  Ende 
Mai  1508  kränkelte  Kraft  und  konnte  nicht  mehr  alles  ausführen, 
wie  er  wollte.  Anfang  Janaar  1509  ist  er  bekanntlich  —  wahr- 
scheinlich in  Schwabach  gestorben.  So  hat  sich  die  ahe  Nach- 
richt Neadörfers,  daß  Kraft  »an  Vnser  Frauen  Saal  am  Markt« 
tätig  gewesen  sei,  ebenso  bestätigt  wie  seine  Nachricht  tlber 
das  Stationenwerk,  Wenn  auch  von  dem  Kraftschen  Gehäuse 
zum  Männleinlaufen  nichts  mehr  ül)rig  ist,  so  ist  es  doch  den 
Freunden  des  größten  Nürnberger  Bildhauers  erfreulich,  daß  für 
die  Zukunft  sein  Name  mit  einem  der  volkstümlichsten  Werke 
Alt*Nttmbergs,  dem  au  einem  Wahrseichen  gewordenen  Männ- 
leinlaufen,  unaufhörlich  verbunden  sein  wird. 

In  der  sechsten  Monatsversammlung  vom  Donners* 
tac  dem    16.  November    1905  widmete  der  1.  Vorstand  zu- 
nacüst  dem   Tags  zuvor  zu  Grab  getragenen  1.  Schriftführer 
und  Ausschußmitglied  Hans  Bosch  einen  warmen  Nachruf,  dessen 
Andenken  die  Anwesenden  durch  Erhebung  von  den  Sitsen 
ehrten.  *  Damach  sprach  Gymnasialprofessor  Dr.  Johannes 
Mflller  aber  »Nürnbergs  Botschaft  nach  Spanien  zu 
Kaiser  Karl  V.  im  Jahre  15  19,  eine  Episode  aus  dem 
Kampfe  Nürnbergs    mit    dem   Hause   Brandenburg  um 
die  Behauptung  der  reichsstädtischen  Zollprivilegien«. 
Der  Markgraf  Kasimur  von  Brandenburg  hatte  fttr  seine  Be- 
mtthnngen  .und  Auslagen  su  Gunsten  des  Hauses  Habsburg 
von  Kaiser  BfaximiUan  auf  dem  Augsbutger  Reichstag  1518 
einen  neuen  Weinsoll  bewilligt  erhalten,  in  der  Weise»  daß  er 
befugt  war,  von  jedem  Fuder  Wein,  das  durcii  sein  Gebiet  ge- 
fuhrt wurde,  anstatt   des  alten   Zolles    von   3  Pfennigen  einen 
solchen  von  einem  halben  Gulden  zu  erlieben.    Die  Stadt  Nürn- 
berg  wurde  durch  diese  swansigfache  Zollerhöhung  hart  betroffen, 
der  Rat  erhob  daher  auch  sofort  Einspruch  und  erlangte  wirk- 
lich 1519  ein  kaiserliches  Mandat  auf  die  vorläufige  Sistierung 
des  Zolles.    Da  aber  Kaiser  Max  6  Tage  nach  Erlaß  dieses 
Mandates   starb,  kehrte  sich  Kasimir  niclit  daran ,  behauptete, 
es   sei   von   den   Nurnbergern    erschlu  hen  worden,  und  wollte 
höchstens  vor  einem  künftigen  römischen  König  oder  vor  dem 
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«chwftblscheo  Bunde  einen  Anstrag  seines  Strdtes  mit  den  Ntlni- 
bergern  annehmen.  Da  der  Rat  bei  dem  Bunde  nichts  aus- 
richtete, war  er  auf  militärische  Maßnahmen  bedacht,  zumal 
die  Gegensätze  noch  dadurch  schärfer  wurden,  daß  Kasimir 
mehrere  Nürnberger  gefangen  nehmen  und  diese  durch  die  Folter 
xwingen  lieB,  falsche  Aussagen  su  machen,  als  ob  sie  der  Rat 
zu  Mordbrennereien  in  Markgrilfilchen  Städten  gedungen  bitte. 
Herzog  Wilhelm  Y.  von  Bayern  machte  einen  vergeblichen 
Vermittelungsversuch.  Nürnberg  sollte  40000  Gulden  zahlen, 
dann  sollte  der  Markgraf  den  Zoll  auflieben.  Darauf  wollte 
der  Rat  nicht  eingehen,  vielmehr  lie(^  er  einen  Überfall  auf  die 
markgräflichen  Zollhäuser  machen  und  die  Frauen  der  ZdlUier  — 
diese  selbst  hatten  sich  gefluchtet  —  in  Pflicht  nehmen.  End« 
lieh  gelang  es,  nachdem  inzwischen  Kmx\  V.  zum  römischen 
König  gewählt  worden  war,  kaiserlichen  Kommissarien  am 
1.  August  1519  in  Nördlingen  einen  vorläufigen  für  Nürnberg 
annehmbaren  Vergleich  zustande  zu  bringen.  Es  lag  aber  nahe  für 
den  Rat,  die  Sache  weiter  7.u  verfolgen  und  dem  neuen  König 
durch  eine  Gesandtschaft  sein  Anliegen  vorzubringen.  Dabei 
konnten  auch  noch  eine  Reihe  anderer  Punkte  zur  Sprache  ge- 
bracht  werden.  Einer  der  kaiserlichen  Kommissarien  riet  selbst 
dazu.  Die  Gesandtschaft  wurde  nun  am  30.  Jul!  beschlossen, 
als  Gesandte  wurden  der  Ratsherr  Nikolaus  Maller  und  der 
bekannte  Ratskonsulent  Dr.  Christopli  Sciieurl  ausgewaiilt.  Ilinen 
schlössen  sich  noch  einige  Patrizier  freiwillig  an,  so  daß  die 
Gesandtschaft  im  ganzen  15  Personen  zählte.  Um  die  Trauer 
Uber  des  alten  Kaisers  Tod  zu  markieren,  befahl  der  Rat  den 
Gesandten,  sich  in  Schwarz  zu  kleiden,  und  gab  auch  sonst 
genaue  Vorschriften,  sich  alles  Prunks  zu  enthalten.  Die  Ge- 
sandten reisten  über  Lyon  nach  Barrolona.  Karl  V.  weilte 
aber  wegen  der  Pest  niclit  iiier.  sondern  in  dem  nahen  Molin 
del  Rey,  wo  die  Gesandten  am  21.  Oktober  feierlich  in  Audienz 
empfangen  wurden,  Dr.  Scheurl  brachte  in  einer  lateinischen 
Rede  die  Glttckwttnsche  und  UntertAnigkeitserklärung  der  Nürn- 
berger dar.  Der  KOnig  ließ  durch  den  Bischof  Ton  Badajoz 
in  leutseligster  Weise  danken  und  setzte  den  34.  Oktober  als 
Termin  für  das  weitere  Anbringen  der  Gesandten  fest.  Scheurl 
trug  an  diesem  Ta^e  den  königlichen  Räten  7  Klagepunkte  vor. 
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Kr  erklärte ,  der  neue  Zoll  müsse  nichtig  sein ,  weil  ihn  König 
Max  unwissend  der  Nürnberger  Privilegien  dem  Markgrafen  er- 
laubt hätte.  Die  Geschichte  von  den  Mordbrennereien  sei  er* 
fanden.  Der  köaigUcbe  Rat  Herr  von  Chi^Tres  gab  den 
Nümbergischen  Gesandten  swar  tröstliche  Versicherungen,  er* 
klärte  aber,  der  König  wolle  sich  bis  sn  seiner  Krönung  aller 
Reichsgeschlfte  enthalten.  Alles  Drängen  der  Gesandten  auf 
rasche  Erledigung  des  Streites  blieb  erfolglos.  Karl  mußte  eben 
Rücksicht  auf  das  Haus  Brandenburg  nehmen.  Die  anderen 
Punkte  erfuhren  eine  für  Nürnberg  angenehmere  Behandlung.  So 
wnrde  die  Stadt  durch  ein  kaiserliches  Mandat  vom  18.  Deiember 
im  Besits  der  im  bayerischen  Erbfolgkriege  (1504)  erworbenen 
Flecken  bestütigt  Die  Bestrebungen  Nürnbergs  fielen  einiger- 
maßen  mit  den  Sympathien  des  Kaisers  für  die  Städte,  bei  denen 
allein  Gehorsam  und  Geld  zu  finden  waren,  zusammen.  Nach 
einer  feierlichen  Abschiedsaudienz  machten  sich  die  Gesandten 
knrs  Tor  Weihnachten  auf  den  Rückweg,  am  2.  Februar  1521 
waren  sie  wieder  in  Nürnberg,  wo  sie  sehr  freundlich  empfangen 
wurden*  In  seiner  dem  Rat  erstatteten  Relation,  die  der  Vor- 
tragende einer  eingehenden  Kritik  untersog  —  sie  wird  durch  die 
Briefe  der  Gesandten  vom  kaiserlichen  Hofe  in  wertvoller  Weise 
ergänzt  —  zeigt  sich  Scheurl  von  dem  Resultat  der  Gesandtschaft 
sehr  befriedigt.  £r  rechnet  darauf,  daß  die  königlichen  Macht- 
haber Nürnberg  wohl  gewogen  sein  würden.  Scheurl  aber  nahm 
Höflichkeitsphrasen  alliusehr  für  bare  Münze.  Er  war  in  po- 
litischen Dingen  ungeschnlt  und  naiv  und  erkannte  nicht  die 
hinhaltende  Diplomatie  und  die  Schaukelpolitik  des  Kaisers  und 
seiner  R  ite.  Über  diese  erfahren  wir  in  der  Relation  im  all- 
gemeinen nur  ganz  äußerliches,  so  Über  den  einflußreichen 
Großkanxler  Gattinara.  Doch  hören  wir,  daß  der  genannte 
Cbi^ms  und  der  kaiserliche  Rat  Hannart  Bestechungen  sehr 
auginglich  seien.  Zeigt  so  Scheurl  keine  tiefere  Menschen- 
kenntnis und  keinen  politischen  Scharfblick,  so  ist  sein 
Bericht  doch  sehr  interessant,  namentlich  auch  kulturiiisturisch. 
Wir  erfahren  allerlei  Über  die  Hofhaltung  des  Kaisers, 
Uber  das  Leben  und  Treiben  am  Hofe  usw.  Wir  können 
hier  nicht  näher  darauf  eingehen  und  erwähnen  nur  noch, 
daß  durch  ein  kaiserliches  Dekret  vom  26,  Des.  1521  der 
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Zoilstrelt  sdiKeBlicfa  dodi  cn  Grasten  der  Rekbsstmdt  ent- 

In  der  siebenten  Monats  Versammlung  vom  Donners- 
tag dem  21.  Dezember  1Q05  gedachte  der  2.  Voistand,  der 
an  SceUe  des  dnrcfa  Rrankhek  verlimderteo  L  Vontands  die 
Sjtnng  eröfibete,  des  am  2^.  KoTember  Teischiedeneii  eifrigen 
Verehisautglieds.  Geiieralnia)ors  x.  D.  Alexander  Ritter  Ton 
Dotzaoer.  der  sich  durch  seine  wiederho.ten  Vorträge,  insbe- 
sondere über  das  Militarwesen  der  Reichsstadt  Nürnberg,  sowie 
dnrch  sein  liebenswürdiges  Wesen  bei  den  Mitgliedern  des 
Vereins  ein  dankbares  Andenken  gesichert  habe.    Zmn  Zeichen 
dessen  forderte  er  die  Anwesenden  auf,  sieb  Ton  ihren  Pützen 
m  erheben.    Hauptmann  a  D.  Emanuel  S e y i e r  hielt  daranf 
eir.cn   Vertrag    über    > Ostfränkische   und    Nürnber  irische 
Befestigungsbauten«.    Er  begann  mit  einer  kurzen  Ctiarak- 
teiisiening  der  Präbistorik  and  der  Historik  (Geschichtsforscfanng) 
nod  bene^te*  daß  er  sich  insbesondere  auf  dem  Grensgeblete 
dieser  beides  Wissenschaften  bewegt  habe.  Seinen  Ausgangspunkt 
nahm  er  von  dem  Begriff  cie:    agrani  milites«,  die  von  Widukind 
einem  sarh5:sc:.en  Historiker  des  10.  J.'^'irh ändert«  genannt  werden. 
Diese  standen  nach  der  land  Jürgen  Annahme  im  Gegensatz  zu 
jenen,  die  nach  der  Anordnong  Kaiser  Heinrichs  Larbes,  befestigte 
Städte,  zo  baaen  hauen.    Uber  diesen  Eegriff  herrscht  aber  Tiel 
Unklarheit.    Rof.suli  wird  i.  J.  <J53  nrbs  irenaimt:  unweit  liegt  der 
\V:::::  i;  r.cf -^ni  rr.cen  sich  die  K/-rbenennunge:i     i ^'.:ienba\imc 
cnc    Ho.^'r.$:ri.5e  :     Per^Tiige  On>-  uad  Fiurnamen  müssen,  wenn 
sie  sich   bau^^   wiederr.vjiea.   als  xasan^mengehittig  angesehen 
werfen.    Im  romtschen  Reich  war  das  Vertugnngsrecht  über  die 
Becatrusg  der  SuAtsstra:>en  und  den  Straßenrerkehr  (cnrsns 
l^'jc  '.tc::«'  den  Kaisem  vorbehalten.    Die  Weiden  für  das  Zugvieh 
:_-.  er.  ru   dem  besonderen  V -..eniutv.    der   Kaiser  als  -pascua 
aa«:i.i..-.z[i  ex  rebus  \  r:vat:>  nc>:r.><.  » :e  der  Codex  Theodosianus 
sa^t.  i^iese  Viehweiden  nennt  Ve^et;us  Agrarien.  aal  ihnen  hatten 
Khegsgefacgene  das  Vieh  zn  hüten  und  wurden   Ton  den 
A^arieakiiegem  .agrarii  ntiiites)  uberwacht.   Die  Franken  hielten 
sieb  gern::  a'n  den  Codex  TheoJosianns.   Kriegsgefangene  Sachsen 
und  Wenden  hu:eteii  uui  den  .Acrarien,  srater  >Hardten  .  genannt, 
das  V:eh.    Daher  rubri  der  Ortsname  Wim|»a^oi  d,  h.  Hof  der 
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Wendefikii«chte.    letztere  trieben  auch  viel  Bienenzucht.  Bei 

Oettingea  naue  dem  Orte  ürsheiin  findet  sich  die  Mur!)enennung 
BSachsenhart« .  Die  Hardten  waren  bei  den  Franken  Konigs- 
^ut,  wie  die  pascua  Eigentum  der  römischen  Kaiser.  Als  Flur- 
namen kommen  bei  den  Hardten  noch  vor:  Dillenberg  oder 
Dillberg  (vom  slavischen  d^lu),  und  Kritsch  (auch  Krieß«  Gries, 
Gritz  vermutlich  von  gri5»  gradec»^wie  unter  anderem  die  be- 
festigte Oberstadt  von  Agram  tich  nennt).  Weiter  gehört  tum 
.Mcrkmalbestanae  der  Hardten  die  Sage  von  den  llcuratinnen, 
3  Fräulein,  die  sich  verirrt  hatten,  durch  Glockengeläute  sich 
wieder  xarecht  fanden  und  dann  reiche  Schenkungen  machten. 
Femer  rechnen  hierher  die  Flurnamen  Hummeiberg  (Hummel 
von  gomüa  Hügel  ^  in  »Hummelgauc  vom  tschechischen  jemeiu, 
jemelice  Ort,  wo  die  Mistel  auf  den  Bäumen  schmarotst)  und 
die  Ortsnamen  Netzstall,  Netzstuhl,  Netzbach,  Netzat,  Netzating. 
Bei  den  Saclisenhardten  fmden  sich  die  Orts-  und  Flurnamen 
Appenberg,  Prunnon  (Buttelbrunn),  Saaß  (Saaßberg),  Grotenholz. 

Eine  solche  Hardt  war  die  Houbirg  bei  Hersbruck 
(Harterichsbruck).  Sie  war  ehedem  gesichert  durch  das  Schloß 
im  Karwinkel  (die  Harterichs-  oder  Hardthermburg,  zu  der 
Happurg  als  Kemenate  und  ZoUstätte  gehörte),  die  Mittelburg 
und  das  alte  Schloß  bei  Pommeisbrunn.  Als  Talsperren  dienten 
Lichtenstein  mit  dem  Turme  in  Pomnielsbrunn  und  Reicheneck. 
In  diesem  Sinne  sagt  schon  der  rumische  Miiitärschriftsteller 
Vegetius,  daß  die  Agrarien  durch  £xkubien  (Kastelle,  nicht  zu 
verwechseln  mit  den  Besatzungslagern  am  Limes,  die  von  der 
Römerforschung  fälschlich  »Limeskastellet  genannt  werden)  zu 
schfitzen  seien.  Die  Hardten  oder  Agrarien  sind  Korrelate  der 
Mansionen.  Zu  der  Houi  .:.,  gehört  die  Mansio  Poppberg  und 
diese  wird  ergänzt  durch  den  Hurgstall  bei  Burkhardtsliof.  Nahe 
an  diesem  vorbei  und  durch  den  Ort  Poppberg  fuhrt  die  :$Hoch« 
Straße«.  Im  Burgstall  wurden  die  Gebrauchspferde  unterge- 
bracht, In  der  Mansio  nächtigten  die  hohen  Reisenden.  Bei 
TreuchtUngen  lassen  sich  die  gleichen  Teile  nachweisen.  Die 
Agrarie  liegt  bei  Grönhardt  mit  der  römischen  Pferdeschwemme, 
die  von  den  Forschern  lalschlich  Jossa  Carolinar  benannt  wird. 
Die  Ruine  Poppberg  ist  typisch  für  die  meisten  ostfrankischen 
Bargen.    Der  Turm  auf  hohem  Felsblock  deckte  den  Zugang  oder 
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Bargweg,  dahinter  lag  der  Palas  oder  die  Kemenate.  Beide 
susammen  tind  TOn  einer  Mauer  eingefafil.  Per  M^mdiaftshof 
lag  bei  Poppberg  in  einer  Vorbnrg,  bei  anderen  hochgelegenen 

Burgen  zunächst  am  Burgfelsen,  vom  Turme  beherrscht.  Andere 
Burgen  in  Ostfranken  liegen  auf  einer  isolierten  Höhen- 
kuppe,  wo  dann  der  Zugang  durch  Mauerzüge,  bastioosartige 
Vorbauten  oder  mächtige  Gräben  gesichert  war.  Bei  diesen 
fehlt  der  Torrn  häufig,  bezw.*  Ist  spätere  Zutat  Der  Vor- 
tragende beschrieb  eine  groBe  Menge  fränkischer  Buigen,  wobei 
er  auf  die  von  ihm  selbst  gemachten  photograv)hi9chen  Auf- 
nahmen  hinwies,  die  er  uiiier  den  Anwesenden  zirkulieren  acii. 
Den  trank ischen  Typen  steht  der  öde  Turm  vuri  Chameregg 
gänilich  fremd  gegenüber.  Die  geschmack-  und  verständnisvolle 
Bauweise,  der  Mangel  jeglichen  weiteren  Bauwerks,  der  rückwärtige 
starke  Graben,  der  nach  vorne  in  den  flttchtigen  Graben  übergeht, 
der  Fehler  der  Überhöhung  von  rückwärts,  der  bei  fränkischen 
Bauten  peinlichst  vermieden  wurde,  rerweisen  für  den  öden  Turm 
von  Chameregg  aut  lomischen  Ursprung.  Denn  die  Römer  durften 
sich  da,  wo  sie  den  im  Angreifen  von  Burgen  gänzlich  uoerlahrenen 
Alamannen  gegenüberstanden,  solche  Unterlassungen  wohl  ge- 
statten. Wie  der  öde  Turm  von  Chameregg  Im  Gegensats  steht 
zu  sämtlichen  ostfränkischen  Burgen,  so  bildet  der  fünfeckige 
Turm  auf  der  Burg  zu  Nürnberg  einen  ausgesprochienen  Kontrast 
zu  den  übrigen  nürnbergischen  Befestimini.sbauten,  bei  deren 
Anlage  zu  (Gunsten  des  Kunstgeschmacka  vielfach  auf  strenge 
Befolgung  der  fortidkatorischen  Grundregeln  verzichtet,  auch 
der  Auswahl  des  Matehals  keine  so  besondere  Sorgfalt  suge« 
wendet  wurde,  wie  es  beim  fünfeckigen  Turme  der  Fall  war. 
Dieser  ist  entgegen  der  bei  den  anderen  Befestigungsbauten 
eingehaltenen  Praxis  mit  der  nordwestlichen  Ecke  der  Angriffs* 
Seite  zugewendet,  was  den  \'ortoii  hatte,  daß  die  iciiullichen 
Geschosse  im  spitzen  Winkel  aut  die  Mauern  treffen  mußten 
nnd  daß  eine  möglichst  große  Front  gedeckt  wurde.  Auf  der 
Ostseite  wurde  ludem  noch  eine  Ecke  angesetzt»  um  letzteren 
Vorteil  in  höherem  MaBe  zu  Gunsten  einer  nach  rackwärts  an* 
schtieBenden  Kemenate  auszunützen.  Berücksichtigt  man  noch 
die  eigenartige  Bauweise  der  wechselnden  Quaderschichtenhöhe, 
von  Vitruvius  Fseudoisudomuni  genannt,  so  bleibt  uiciits  übrig, 
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ils  diesen  Bau  den  Römern  suzuschreiben.  Die  Fonchiiog 
veist  zwir  die  Anschauung,  daß  außerhalb  des  Limes  von  den 

Römern  Kastelle  erbaut  würden  seien,  mit  aller  Entschiedenheit 
zurück,  aber  die  römischen  Geschichtschreiber  behaupten  dies 
mA  ebensolcher  Bestimmtheit,  was  der  Römerforschung  nur 
desbiJb  entgeht«  weil  sie  die  Begriffe  castra  und  castellum  nicht 
itieoge  auseinanderzuhalten  vermag.  Von  Westen  her  fuhren  3 
HodistraBen  bis  kurz  vor  Nürnberg,  wo  sie  sich  vereinigen; 
östlich  von  Mogeldorf  teilen  sich  dieselben  wieder.  Damit  gewinnt 
du  Gebiet  um  Nürnberg  eine  besondere  Bedeutung.  Doch 
wird  in  den  ICaiserregesten  zunächst  Mögeldorf  (MegeiendorQ 
ih  Hsuptort  genannt,  wo  Kaiser  Konrad  II.  zwei  Mal  Quartier 
fCDOBunen  hat.  Dort  rottssen  wir  demnach  eine  Mansio  an- 
seluoeD,  zu  der  die  Befestigung  auf  dem  Rechenberg  mit  ihrer 
unltrirdischen  Zutluchtsbiatle  als  castellum  und  der  Römerturm 
ittf  dti  Burg,  als  BurgstaU  charakterisiert  durch  den  noch  er- 
bltenen  Namen  >Tiergämertor€,  gehörten.  Das  weitere  Zubehör, 
<tie  Hardt,  ist  in  dem  hinter  Mögeldorf  Hegenden  Höhenzuge 
.  Kiitich- Dillberg  zu  erkennen»  die  sich  in  diesem  slavischen 
Namen  als  eine  Wendenhardt  dokuii.enticrt.  Zu  der  aul  den 
Hirdten  aDgesiedelten  slavischen  Bevölkerung  kommen  innerhalb 
dei  in  der  Mitte  des  9.  Jahrhunderts  zuerst  genannten  terra 
SUvonun,  in  der  a«ch  Nürnberg  lag,  noch  jene  Slaven,  die  wie  der 
Vortragende  aus  den  gefundenen  Gefäßscherben  nachgewiesen 
Üben  will,  in  den  Höhlen  der  fränkischen  Schweiz  gewohnt 
^htn.  Im  Jahr  1050  wird  Nuniberg  (Norimberc)  an  Stelle  von 
Megelendorf  als  Mansio  genannt.  Die  agrarii  miiites  der 
Weodenhart  Kritsch-Dillberg  haben  wohl  in  Befolgung  der  An- 
oidmg  Kaiser  Friedrich  I.  an  der  Stelle  des  Römerturms  mit 
dem  BurgstaU  die  urbs  Norimberc  erbaut,  die  Wenden,  die  zuvor 
■  den  schon  von  den  Römern  gegrabenen  unterirdischen  Gängen 
•oiinten.  haben  diese  vermutlich  weiter  ausgebaut  un<l  benannt, 
l^eoa  dieser  Name  ist  aus  dem  Slavischen  nora,  die  Höhle 
ihiuieiten.  Die  Form  erhielt  dieser  Name,  wie  fast  alle  noch  er- 
ktheaen  slavischen  Benennungen,  durch  die  Franken.  Sie  waren 
CS  aicb,  die  das  Slavenland  um  Norimberc  rasch  auf  eine  höhere 
'^•Itirstufc  emporhoben,  so  daß  es  zu  Ende  des  gleichen  Jahr- 
iiuiiicrts  schon  das  Land  der  Ostfranken  genannt  werden  konnte. 
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Als  Stutzpuakt  zur  Abweisung  der  siavischen  Völkerüut  hatten 
die  Franken  schon  frühzeilig  die  Veste  KadoUburg  erbaut 
und  sie  zur  Reicbsdomäoe  erhoben.  Die  Kadolzbuig  hat  noch 
die  typische  ostfränkische  Anlage.  Es  sind  Besiehongen  zvl  der 
Zollemburg  bei  Sigmaringen  vorhanden.  Ihr  waren  die  nrb« 
Horsedal,  das  spätere  Fraischamt  Roßstall,  das  Fraischamt 
Langenzenn  und  wohl  auch  die  ehemalige  Hardt  Mausdorf 
unterstellt.  Von  hier  aus  wurde  als  weiterer  Stützpunkt  die 
Veste  Norimberc  yorgeschoben,  die  sich  unter  dem  Schutze  ihrer 
stetig  wachsenden  Umfassungsmauern  rasch  zu  einer  Stadt  ent- 
wickelte. 

Dem  Vortrag  folgte  eine  lange,  sehr  lebhafte  Debatte, 
bei  deren  Eröffnung  der  Vorsitzende,  Archivrat  Dr.  Mummenhoff 
bemerkte,  daß  es  bei  dem  massenhaften  Material,  womit  der 
Vortragende  die  Versammlung  Uberschüttet  hätte,  geradezu 
unmöglich  sei,  auf  jeden  einzelnen  Punkt  näher  einzugehen. 
Er  wolle  vorläufig  nur  einiges,  das  ihm  besonders  wichtig  er- 
scheine» herausgreifen.  Seine  Ansicht  über  den  fünfeckigen 
'i  Ulm  sei  durch  die  weit  ausholenden  Ausführungen  des  Redners 
nicht  im  gering'^ten  erscluUiert  wurden.  Der  römische  Ursprung 
sei  ja  schon  von  Meisterlin  und  der  großen  Menge  der  Nürn- 
berger Chronisten  behauptet  worden,  eine  kritische  Geschichtsauf- 
fassung aber  hätte  dieser  Fabel  ein  Ende  gemacht.  Schon  Lochner 
hielt  den  Turm  nicht  für  römisch,  nach  Essenwetn  reiche  er 
nicht  über  die  Zeit,  da  Nürnberg  zum  ersten  Male  urkundlich 
erwähnt  werde,  also  nicht  über  die  Mitte  des  11.  j.iiiiajiidcits, 
zurück.  In  Nürnberg  und  Umgegend  sei  noch  nie  auch  nur 
der  geringste  römische  Fund  gemarht  worden.  Er,  Redner, 
hätte  sich  zusammen  mit  Baurat  Waiiraff  und  Dr.  f.  T.  SchuU 
neuerdings  das  Bauwerk  genau  angesehen,  die  Herren  seien  dabei 
zu  dem  Schluß  gekommen,  daß  der  Turm  romanisch  sei.  Die 
verschiedene  Steinschichtenhöhe  beweise  gar  nichts  fiir  den 
ruuiis(  hen  Trsprung.  Dagegen  spreche  auch  die  RenÜtmng  des 
Wendelsteiner  Quaritits,  die  Kumcr  würden  den  anstehenden 
Burgsandstein  verwendet  haben.  Die  an  dem  Turm  von  außen 
wahrnehmbaren  langen  schmalen  Schlitze  seien  Schießscharten, 
die  sich  nach  innen  trombenartig  zu  einem  kleinen  (romanischen) 
Tonnengewölbe  erweiterten«   Daß  diese  nicht  etwa  nachträglich 
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in  die  Mmuem  des  Turms  hineingeschlagen  wurden,  beweise  die 
Tatsache,  daß  an  den  Gewölben  noch  Spuren  von  Schaalbrettem, 

▼on  Stützgerüsten  gefunden  worden  seien.    Auf  ebenso  gewagten 
Kuiuuuiationen   beruhten  die  Behn upiungen  de»  Vortragenden 
über  die  frühere  weite  Verbreitung  der  Slaven  im  Nürnbergischen 
Gebiete.    In  einer  Urkunde  von  1021,  worin  Heinrich  II.  eine 
Reihe  Ortschaften  in  unserer  Nähe  an  das  von  ihm  1007  als 
ein  Bollwerk  gegen  die  im  8.  und  9.  Jahrhundert  ins  Ost- 
fränkische  eingefallenen  Slaven  gegründete  Bistum  Bamberg 
▼ergibt,    kommen  nur  deutsche  Namen  vor.    Der  Siedelungen 
im  Sebalder  Forsi  werden  dabei  nur  ganz  wenige  genannt,  erst 
unter  Heinrich  II.  ist  hier  eine   Kolonisation  eingetreten  und 
swar  durch  Bayern,  denn  es  heißt,  daß  die  Bewohner  nach 
bayeriscliem  Rechte  lebten.   Nur  ein  deutscher  König  konnte 
über  Reichsgttt  verfügen  und  nur  von  einem  König  aus  bayeri- 
schem Hause  kann  angenommen  werden,  daß  er  Bayern  im 
Reichswald^'j biete  ansiedelte.     iJcutsrlieii  L'rs]jrungs  seien  z.  B. 
Gründiach  tGrindilaha),   Walkersbrunn   (VValdgeresbninn),  dann 
alle  die  Orte  auf  reuth,  Poppenreuth  u.  s.  w.    Netzstall  ist  un- 
möglich slavisch  su  deuten»  hier  waren  die  kaiserlichen  Jagdnetse 
untergebracht  von  Kaiser  Karl  IV.,  der  bei  dem  nahen  Brunn 
sein  Jagdschloß  hatte.   Roßstall  habe  frtther  Horsadal  geheißen» 
es  sei  eine  niedersächsische  Kolonie.    Die  unterirdischen  Gänge 
an  der  Burg  und  beim  Rechenberg  seien  keine  geheimen  Zu- 
fluchtsstätten,  sie  hätten  vielmehr  der  Beschaffung  von  Wasser 
dienen  sollen. 

Seyler  hält  dem  entgegen,  es  sei  eine  Eigenart  der  Agra- 
rien,  daß  auf  ihnen  keine  Römerfunde  gemacht  worden  seien. 
Die  agrarii  milites  hätten  ja  nicht  besonders  viele  römische 

Gebrauchsgegenstände  mitnehmen  können.  Die  verschiedene 
Starke  der  Steinlagen  am  fünfeckigen  Turm  sei  ein  Beweis  ftlr 
seinen  römischen  Ursprung.  Redner  verbreitet  sich  dann  des 
langem  über  den  Unterschied  zwischen  castra  und  castella.  £s 
Mi  der  Fehler  der  Limesforschung,  diese  beiden  gans  verschie- 
denen Begriffe  nicht  auseinanderzuhalten.  Die  sog.  Limeskastelle 
seien  castra  oder  CohoTtenlager  (wie  die  Saalbarg),  die  Castelle 
seien  dem  iJmes  weit  vorgebaut  gewesen,  wie  der  ude  und 
der  fünfeckige  Turm.    Auch  er  stütze  sich  dabei  auf  sclirift- 
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liehe  Zeugnisse,  aimlich  auf  die  römischen  Schriftsteller  Vegeiins 
nnd  Ammian.  Weiter  geht  Redner  niher  auf  die  Excnbien  nnd 
Agrarien  ein.    Zum  Merkmalbestand  der  letsteren  gehörten  die 

Ortsnamen  slavischen  Ursprungs,  Gntz,  DuiLcr^,  Nelzstall.  Das 
eine  Netzstall  bei  Brunn  wolle  er  gern  aufgeben.  Dal^  im 
Rechenberg  nur  nach  Wasser  gesucht  worden  sei,  will  ihm  mchl 
einleachten.  Der  Rechenberg  sei  das  Castell,  das  sur  manslo 
Mögeldorf  gehörte,  der  dasugehörige  BnrgstaU  (Uanunenbaff 
hatte  vorher  bemerkt,  es  heiße  das  Burgstall)  sei  beim  Olnf- 
eckigen  Turme  zu  suchen. 

Dr.  Heerwagen  wendet  sich  gleichfalls  gegen  die  slavischen 
Namensdeutungen  des  Vorredners.  Wer  Bruck  und  Poppenreuth 
slavisch  deuten  wolle,  wage  eine  Hypothese,  die  höchstens  den 
Vorsug  der  Curiositat  für  sich  habe.  Professor  Dr.  Spuler* 
Erlangen  spricht  fttr  die  slavische  Besiedelung  unserer  Gegend» 
die  fOr  jeden  Anthropologen  z,  B.  in  der  fränkischen  Schweiz 
aus  dem  Typus  der  Bevölkerung  unzweifelhaft  hervor^  :he. 
Deshalb  brauchten  die  Namen  nicht  slavisch  zu  sein,  aucii  kvimic 
das  bayerische  Recht  den  Slaven  sehr  wohl  aufoktroyiert  worden 
sein.  Mummenhoff  bemerkt  dem  gegenttber,  wenn  Kjuser 
Heinrich  II.  eine  Schutswehr  gegen  die  Slaven  aufrichten  wollte, 
so  könne  er  doch  nur  Deutsche  hierher  verpflanst  haben«  Seyler 
sucht  nochmals  seine  Ansicht  zu  verteidigen,  auf  Vegetius  lieh 
stut/.cnd.  Heerwagen  spricht  gegen  die  Anthropologen.  Khe 
man  eine  slavisclie  Bevölkerung  naclizuweisen  versuche,  müßten 
die  Anthropologen  vor  allem  darüber  einig  seio,  worin  denn  * 
eigentlich  der  siaviache  Typus  —  insbesondere  snm  Unterschied 
vom  deutschen  —  bestehe,  Hofrat  Dr.  von  Forster  beruft 
sich  auf  die  bertthmte  Virchowsche  Karte  von  Deutschland, 
Auf  Grund  eines  massenhaften  statistischen  Materials  käme  in 
dieser  die  bemerkenswerte  Tatsache  /.um  Au^d;v.ck,  daß  gerade 
in  der  Gegend  dicht  bei  Nürnberg  die  brünette  Bevölkerung 
einer  blondhaarigen  Platz  mache,  es  läge  also  nahe,  hier  eine 
Grenslinie  swischen  Slaven  und  Deutschen  ansunebmen.  Redner 
kommt  dann  auf  die  Fundstätte  in  der  Solach  bei  Brunn  su 
sprechen,  Uber  die  Archivrat  Dr.  Mummenhoff  im  16.  Heft  der 
Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg 
gehandelt  habe.    Die  daselbst  gefundenen  Radornamente  seien 
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charakteristisch  slavische  Yemerangen,  wenn  ite  auch  aber* 
noraraen  sein  Icdnnten.    Die  Gefäße  gehörten  nicht  in  eine  und 

dieselbe  Zeit.     Dieselben  als   die  Reste  einer  Töpferei  oder 
Pechsiederei,  wie  Mummenhofl"  wolle,  zu  deuten,  gehe  nicht  an, 
die  Kemueicben  für  den  früheren  Betrieb  dieser  Gewerbe  seien 
ganz  andere.   Redner  ist  sehr  fttr  Ausgrabungen  an  jenem  Platse 
und  dir  ein  gemeinsames  Arbeiten  der  Historiker  mit  den  Prä- 
htstorikem.    Mummenhoff  pflichtet  dem  bei,  wegen  der  Torge> 
rückten  Zeit  wolle  er  sich  auf  weitere  Erörternngen  nicht  ein- 
lassen und  nur  bezüi^lirh  der  Radornamente  liervorlieben,  daß 
diese   auch   in  Memmingen   und   Tegernsee  vorkämen.  Zur 
Stütze  seiner  Ansicht  verliest  er  einen  Brief  des  angesehenen 
Memminger  Anthropologen  Dr.  Miedel.  Privatdozent  Dr.  Geb* 
hardt-Erlangen  bemerkt,  was  die  Ansiedelnng  von  eigentlichen 
Bayern  durch  Heinrich  II.  beträfe,  so  brauche  man  diese  nicht 
aiizunehnif n,  die  Oborpfälztr    cien  ja  auch  Bayern.     Lüic  Aut- 
oktroyierung  des  Rechtes,    wie  i-rofessor  Spuler   sie  annehme, 
hätte  es  im  Mittelalter  nicht  gegeben.    Der  angeblich  brünette 
Typus  der  Slaven  besage  nichts,  da  ja  doch  gerade  unsere 
Nachbarn,  die  Tschechen  und  die  im  Nordosten  von  uns  ge- 
sessenen Slaven,  in  der  Hauptsache  blond  seien.    Spuler  will 
die  Zweifel  an  der  Brauchbarkeit  der  anthropologischen  Bestim- 
mung tur  die  Herkunft  der  i)e\ olkerungen  nicht  gelten  lassen. 
So  gut  wie  ein  Mongolenschädel,  sei  auch  der  Siaveotypus  zu 
unterscheiden.     Der  dreißigjährige  K.rieg  hätte  nur  im  einzel- 
nen, nicht  im  allgemeinen  Verschiebungen  der  Bevölkerung  im 
Gefolge  gehabt.    Direktor  Dr.  von  Bezoid  weist  auf  die  aus- 
gebildete Forschungsmethode  der  Archäologie  hin,  die  der 
Vortragende  nicht  genügend  beachtet  habe.     Daß  die  Römer 
100  km  vor  dem  Liaies^ Castello  angelegt   hätten,    sei  übrigens 
auch  an  sich  höchst  unwahrscheinlich.     Das  Schlußwort  erhält 
Seyler.    £r  verbreitet  sich  nochmals  Über  die  fossa  Carolina 
und  behauptet,  die  Römer  könnten  recht  wohl  Castelle  soweit 
vorgeschoben  haben.    Die  Verbüidung  mit  den  Bauten  am 
Limes  sei  durch  Zwischenstationen  aufrecht  erhalten  worden. 

So  gestalteten  sich  die  Monatssitzungen  zu  recht  lebhaften 
Vereinsabenden,  von  denen  jeder  Teilnehmer  mannigtache 
Anregung  und  Belehrung  mit  heimbrachte. 

8* 
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Im  Monat  September  liatteo  im  benachbarten  Bamberg 
nicht  w^iger  als  drei  Kongresse  getagt,  cuerat  der  Tag  fttr 

Denkmalspflege,  dann  der  deutsche  Archivtag  und  der 
Gesanitver  ei  D  der  deutschen  Geschichts-   und  Alter> 
tumsvereine,  dessen  langjährige«  Mitglied  unter  Verein  ist. 
Die  in  Aassicht  stehende  Tagung  des  Gesamtvereins  hatte  des- 
halb dem  Ausschoß  Veranlassung  gegeben»  denselben  einiuladen, 
auch  der  Stadt  Nürnberg  einen  Besuch  abisustatten.     Der  3. 
Vorstand,  Archivrat  Dr.  Mummenhoff,   trat  auf  Einladung  dem 
Lokalkoraitö  in  Bamberg  bei,  um  sich  an  den  Vorl  crLitungen 
der  Hauptversammlung  des  Gesamtvereins  zu  beteiligen.  Pro- 
fessor J.  Schmitx,  der  Restaurator  der  S.  Sebalduskirche« 
hatte  die  Anregung  gegeben,  eine  Ausstellung  von  Plänen, 
Modellen  und  Abbildungen  ttber  die  Wiederinstand- 
setzung der  Kirchen  von  St.  Sebald  und  von  St.  Lorenz  in 
der  Moritzkapclle  zu  vcranstalien  und  eine  kurze  Darstellung  der 
Restauration  der  S.  Sebalduskirche  mit  Illustrationen  erscheinen 
und  den  Teilnehmern  an  den  drei  Kongressen  als  Festgabe  Uber- 
reichen SU  lassen.   Der  Vereinsausschuß  bewilligte  die  Mittel  anm 
Druck  der  Brochttre  und  einen  Zuschuß  au  den  ICosten  der  ge* 
planten  Ausstellung.  Die  Ausarbeitung  der  enteren  Obemahm  das 
VereinsmitgUed,  Architekt  Otto  Schulz;  eine  kurze  Beschreibung 
der  Ausstellung  selbst  bearbeitete  nach  den  Angaben  von  Professor 
Schmitz  das  Vereinsmitghed  Bibliothekkustos  Dr.  £mii  Keicke« 
Die  Ausstellung,  mit  großem  Geschick  und  Geschmack  arrangiert» 
gewährte  Einblick  in  das  mit  so  viel  Verständnis  und  Pietät  durch* 
geführte  große  Restaurationsuntemehmen  und  erweckte  das  leb- 
hafte Interesse  der  am  24.  September  zahlreich  erschienenen 
Teilnehmer  um  Ijcnkiualspflegetag,  wie   der  am  29.  September 
eingetroffenen  Teilnehmer  an  der  Hauptversammlung  des  Gesamt- 
vereins.   Die  letzteren  mit  ihren  Damen  wurden  bei  ihrer  Ankunft 
am  Bahnhof  von  den  Vorständen  und  einigen  Mitgliedern  des 
Vereins  begrüßt  und  ums  Tor  zur  Burg  geführt.   Von  da  ab 
begab  sich  der  größereTeil  der  Gäste  in  die  Hirscheigasse,  um  das 
Tuchcrhaus  und  den  Hirschvogelsaal,  dann  auf  den  Egydienberg,  um 
das  Pellerhaus  zu  besichtigen.    Nach  einem  fröhlichen  Frühstück  in 
Schuhs  Bratwurstküche  wurde  die  Sebalduskirche  besucht,  in  der 
Professor  Schmitz  wertvolle  Aufschlttsse  Uber  die  ResUuration  der 
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Kirche  gab,  nod  alidaiin  die  AuasteUiuig  in  der  Morftskapene  besieh* 
tigt,  die  gleichfelta  Profettor  Schnitt  eingehend  erlinterte.  Im  Rat- 
hause fülirte  Arclnvrat  Dr.  Mummenhoff  die  Gäste  und  erklärte 
ihnen  die  Malereien  im  großen  und  kieinen  Rntiian^saal.  Ein 
Teil  der  Gäste  stattete  noch  dem  Germanischen  Museum  einen 
Besuch  ab.  Um  vier  Uhr  vereinigte  ein  genieiiMamet  Mittagimahl 
Im  Ratskeller,  das  unter  mancherlei  Toasten  isBerst  animiert 
Terlief,  die  Ggste  und  VereinsmitgUeder;  ein  kleiner  Rest  setate 
das  gesellige  Zntaromensein  am  Abend  in  der  Maxfeldrestaeratfcn 
fort.  Die  Gäste  schieden  voll  liefricJigung,  baldige  Wiederkehr  in 
Aussicht  stellend.  Auch  die  verteilte  Festgabe,  die  im  nächsten 
Heft  der  »Mitteilungenc  wiederholt  aom  Abdmck  kommen  wird, 
trag  dem  Verein  Dank  and  Anerkennung  ein. 

Außer  mit  der  Vorbereitung  dieses  Besuches  war  der 
AnstchuB  in  seinen  vier  Stteungen  mit  manclwrlei  Vereinsan- 
gelegenheiten beschäftigt.  Der  am  9.  Mai  1905  in  Bamberg 
gegründeten  Gesellschaft  für  fränkische  Geschichte,  die  ihren  Sitz 
in  VVürzburg  haben  soll  und  in  deren  Ausschuß  auch  der 
1.  Vorstand  unseres  Vereins  gewählt  wurde,  trat  der  Verein  auf 
Grund  des  vom  Ausschuß  gefaßten  Beschlusses  als  Stifter  mit 
einem  efaimaligen  Beitrag  von  M  1000  bei.  ErfreuUcfaen  Fortgang 
nahm  das  Unternehmen  der  InTentarisation  der  Bau-  und  Kunst- 
denkmäler der  Stadt  Nürnberg.  Muäcuiiisassistent  Dr.  Fritz  Trau- 
gott Schulz  führte  die  Aiifnnhmen  der  in  Betracht  kommenden 
Objekte,  insbesondere  in  den  Häusern  des  ehemaligen  Milchmarkt- 
Viertels,  eifrig  fort  und  wurde  dabei  bereitwilligst  von  Architekt 
Heinrich  Dennemark  untersttttst.  Die  Frage  der  Publikation 
des  skh  umner  mehr  anhäufenden,  wertvollen  Materials  wurde 
▼on  der  für  die  InTentarisation  eingesetzten  besonderen  Kommistion 
sowoiil  als  vom  VereinsausschuB  reiflich  erwogen.  Ks  steht  zu 
hoffen,  daß  im  Jahre  19U0  die  ersten  Lielerungen  des  Werkes 
werden  erscheinen  können.  Auch  an  der  Jubiläums- Landes» 
Attsstellnng  gedenkt  sich  der  Verein  durch  Ausstellung  eines 
Teils  der  photographischen  und  seichnerischen  Aufnahmen  der 
Kunst-  und  Baudenkmäler  der  Stadt  su  beteiligen.  Zar  Prflfong 
des  im  Vorjahr  von  dem  Bearbeiter  Dr.  Wilhelm  Hoffmvann  in 
München  abgelieferten  Maiiubkiipts  zur  Baugeschichte  der  St. 
Scbaiduskiichec  war  eine  äubkommission,  bestehend  aus  Aichi?* 
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rat  Pr.  Mnmmenhoff,  Professor  J.  SchmiU  und  Bibliothekai 
Dr.  Hampe»  eingesetzt  worden,  die  unter  dem  Vonfts  des  1. 
Vorstands  wiederholt  zu  Beratungen  zusammen  trat.    Es  ateUte 

sich   die    Notwendigkeit   heraus,    verschiedene    Abschnitte  des 
Manuskripts    umzuarbeiten  und    zu   erganzen.     Der  Verfasser 
unterzog  sich  bereitwillig  dieser  Aufgabe  und  ist  zur  Zeit  bemüht, 
sie  unter  Mitwirkung  der  Kommissionsmitglieder  zu  lösen.  Diese 
und  andere  Vereinsangelegenheiten  gaben  dem  Vereinsausschoß 
auch  in  diesem  Jahre  reichlieh  zu  tun.   Eine  setner  Sitanngen 
hielt  er  auf  Einladung  seines  Vorstands  und  zu  dessen  großer 
Freude  auf  dessen  Landsitz-  in  Gründlach  ab.    Im  Ahiiensaal 
der  alten  Herren  Pfinzing,  die  wohlgefällig  von  den  Wänden 
dem  eifrigen  Tun  und  Treiben  der  modernen  Lokalgeschichu- 
forscher  zusahen,  wurde  aber  den  Besuch  des  Gesamtvereins 
der  deutschen  'Geschichts-  und  Altertumsvereine  in  Nürnberg 
beraten  und  dann  der  Grabstein  der  weißen  Frau,  der  Kloster« 
stifterin  Kunigunde  von  Orlamünde,  in  der  lv;ii  ne  zu  (iründlach 
besichtigt.     Leider  verlor  der  Ausscluili   auch  in  diesem  Jahre 
zwei  eifrige  und  liochverdiente  Mitglieder,  den  k.  Oberamtsrichter 
Sigmund  von  Ölhafen  infolge  seiner  Berufung  zum  Amtsvoratand 
des  k.  Amtsgerichts  Weifienburg  f.  B.  und  den  2,  Direktor  des 
Germanischen  Museums,  Hans  Bösch,  seinen  langjährigen  1.  Schrift- 
führer, infolge  seines  Ablebens. 

Herausgegehen    hat    der   Verein    im    abgelaufenen  ja- 
außer  der  obenerwalmtea  Festgabe  »die  Wiederhersteli  ' 
der  Kirche  von  St.   Sebald   in  Nürnberg     Von  Otto 
Schulze  nur  den  ^Jahresbericht  Uber  das  2  7.  Vereinsjahr 
1904«.   Das  17.  Heft  sefaier  »Mitteilungenc  ist  in  Vorbereitung 
und  wird  in  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1906  erscheinen. 

Über  den  reichen  Zuwachs,  den  die  Vereinsbibliothek 
aucli  in  diesem  Jahre  wieder  duirch  Geschenke  von  Behörden 
und  Privaten  sowie  durch  die  Fauschschrifien  von  befreundeten 
Vereinen,  Gesellschaften  und  Instituten  erfahren  hat,  gibt  der 
Anhang  II  dieses  Berichts  näheren  Aufschluß.  Die  literarischen 
Einlaufe  waren  vor  ihrer  Einverleibung  in  die  Vereinsbibliothek 
regelmäßig  in  den  Vereinssitzungen  zur  Kenntnisnahme  der  Mit- 
gheder  aufgelegt.  Allen  tieundlichcn  Gebern  sei  heriUcher 
Dank  gesagt. 
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Die  Zahl  der  Mitglieder  det  Vereins  itt  im  abgelaofeiieii 
Jahre  von  426  auf  433  getti^en.  Verloren  hat  der  Verein 
1 1  Mitglieder,  darunter  7  durch  den  Tod.   Neu  beigetreten  lind 

18  Mitglieder.  Die  Veränderungen  ergeben  sich  aus  dem  An- 
hang III  dieses  Berichts.  Der  Verein  hat  zui  Zeit  430  ordent> 
liehe  und  3  immerwährende  Mitglieder. 

Das  Jahr  1906  ist  für  untere  VatersUdt,  wie  fttr  unser 
engeres  Vaterland  ein  Jubillumsjahr.  Hundert  Jahre  sind  ver- 
gangen, seitdem  Bayern  nun  Königreich  erhoben  und  seitdem 
die  Tormals  freie  Reichsstadt  Nürnberg  dem  fCdnigreich  einver- 
leibt worden  ist.  D:e  Geschichte  dieses  U^cr^aogs  der  Vater- 
stadt an  das  Königreich  Bayern  wird  uns  zunächst  beschäftigen. 
Möge  das  hochbedeutsame  historische  Ereignis  in  recht  vielen 
unserer  Lnndsleute  die  Überzeugung  erwecken,  wie  ntttslich 
und  notwendig  die  Beschftftigung  mit  der  Lokalgeschichte  Ist» 
und  mdge  es  recht  Tiele  von  ihnen  bestimmen,  sich  unserem 
Verein  anzuschließen  und  unsere  Bestrebungen  aufs  Kräftigste 
iu  unterstützcD» 

Nürnberg  im  Januar  1906. 
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I.  ANHANG. 

Kassaberichl  für  das  Jahr  1905 


A.  Vereinsrechnuiig. 

Einnahmen: 

I.  An  Darbestand  vom  Vorj^i.r    .....  1998.04 
II.  An  Jahresbeiträgen  der  ordentlichen 

MitgHeder   >  2144.60 

III.  An  Erlds  aas  Drackichriften   i  133.50 

IV.  An  Zinsen  des  Resenrefonds   t     108. — 

V.  An  Zuschüssen  aus  anderen  Rassen  (Kreis* 

kassa  von  Mittelfranken)   ?     350, — 

VL  Aus  dem  Reservefond  (Erlös  ftlr  eine 

ur  1000.^  ObligaUon)   >  989.30 

VII.  An  sonstigen  Einnahmen   75.84 

büuiina:  ^  S858.28 

Ausgaben: 

I.  Auf  die  Verwaltung  UT    491 .83 

II.  Auf  die  Versammlungen  »  79.16 

III.  Auf  die  Herstellung  und  den  Versand  von 

Vereinsschriften 

1.  Honorar  der  Mitarbeiter    ul    — . — 

2.  Druckkosten    ....     »  437.59 

3.  Versandspesen    .    .    .     >  50.85 

48b. 44 

IV.  Auf  die  Vereinsbibüothek  »  216.85 

V.  Auf  den  Gesamtverein  >  57.80 

VL  Auf  andere  Vereine  >  1020.60 

VII.  Auf  die  Herstellung  des  Werks  Uber  die 

St.  Sebalduskirche  i  753.90 

VIII.  Auf  den  Reservefond  >       — , — 

IX.  Auf  sonstige  Ausgaben   .     >      — . — 

Summa:  Jf  3108.58 

1 
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Abgleichmig: 

EiiiMhmen  .  .  .  .  M  5858.28 
Ausgaben  i  3108.58 

Kassabestand  ^  2749.70 


B.  Resenrefond. 

Ab  Bestand  Tom  Vorjahr  in  3|{gen  Bodenkredit* 

Obligationen  der  Vereinsbank  Nürnberg     Jl  5300. — 

Davoo  ab  eine  am  5.  Juli  verkaufte  1000. — 
Obligation  zur  Zahlung  des  Stifter -Bei- 
trags an  die  Gesellschaft  für  fränkische 
Geschiebte  in  Würsburg  »  1000.— 

Bestand;  M  4300. — 


C  Rechnung  über  den  Fond 

zur  Aufoahme  der  Bau-  und  Kunstdeokmäler 

der  Stadt  Nürnberg. 


Einnahmen: 

I.  An  Barbestand  vom  Vorjahr  Uf  682.10 

Ii  An  Bettrag  der  Stadtgemeinde  Nürnberg 

für  1905   5  2000.— 


Ul.  An  Zinsen  aus  vorübergehenden  Anlagen  .     ?»  3.50 

Summa:  M  2685.60 

Ausgaben: 

I.  Auf  Honorar  der  Mitarbeiter  M  1200. — 


II.  Auf  Honorar  der  Zeichner   i     661. — 

IIL  Anf  Anschaffnng  von  photographischen 

Utensilien   :*  382.73 

I\\  Auf  Papier,  Porto  etc   147.94 


Summa:  Ji  2391. ö7 
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Abgleichung: 
Einnahmen  2685  .60 


Kassabestand :  M  293.93 

Nürnberg,  am  31.  Dezember  1005. 

Der  Schatzmeister: 
Kommerzienrat  Max  Meyer. 

Geprüft  and  richtig  befunden. 

Nürnberg,  am  18.  Januar  1906. 

V.  Bezold. 


Ausgaben 


))  2391.67 


IL  ANHANG. 

ßiblioihekgeschenke  und  Tauschschriften. 


a)  Geschenke. 

1.  Vom   geschäftsfahreiiden  Ausschuß  des  Tags  für  Denk- 
malpflege in  Bonn: 

a)  Die  Sammlung  und  Erhaltung  alter  Bürgerhäuser.  Denk- 
schrift, im  Auftrage  des  vom  5.  Tag  für  Denkmalpflege 
eingesetzten  Ausschusses  bearbeitet  yon  O.  Sttehli 
Stadtbauinspektor,  Privatdozent  an    der  technischen 

Hochschule.    Berlin^  1905.    Verlag  von  Wilhelm  Ernst 

&  Sühn. 

b)  Über  Erhaltung  alter  Straßennamen,  ein  vergessenes 
Gebiet  der  Denkmalpflege.  Bericht,  erstattet  von  Herrn 
Museomsdirektor  Professor  Dr.  S.  J.  Meier  aus  Braun- 
schweig.   Sonderabdruck  aus  den  Verhandlungen  des 

sechsten  Tages  für  Denkmalptlege.  liaaiberg,  22.  Sep- 
tember 1905.    Karlsruhe  1905. 

2.  vom  Herrn  k.  Kreisarchivsekretär  Albert  G  Um  bei  in  Nürn- 
berg: 

a)  Peter  Strauß   (alias  Trtlnklein)  von  Nördlingen,  der 

Schnitzer  des  Peters-  und  Pauls-Altars  in  Kloster 
Hcils4,)ronn  von  .  .  ,  (Sonderabdruck  aus  dem  Reper- 
torium  für  Kunstwissenschaft  von  Henry  Thode  und 
Hugo  von  Tschudi.  XXVIU). 

b)  Archivalische  Beiträge  zur  älteren  Nürnberger  Malerei- 
geschichte. I.  OttoVoß.  II.  Die  Familie Praun-Löblich. 
Von  .  .  .  (Sonderabdruck  aus  dem  Repertorium  für 
Kunstwissenschaft  von  Henry  Thode  und  Hugo  von 
Tschudi.  XXVm). 
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3.  TOD  der  historischen  Kommission  bei  der  k.  b.  Aka- 
demie  der  Wissenschaften  in  München: 

Sechsnndvierxigste  Pleoarversammlnng  der  Historischen 
Kominission  bei  der  k.  l^.  Akademie  der  Wissenschaften, 

Bericht  des  Sekretariats. 

4.  von  Herrn  Verwaltungsaktttar  Wilhelm    Kohlmann  in 
Nttmberg: 

a)  Das  Merkwürdigste  tob  der  Löbl.  Nürnbergischen 
Universitätsstadt  Altdorf  in  verschiedenen  Kupffern 
und  einer  kurtzen  Beschreibung  nebst  einem  Land- 
kärtletn  des  Nümbergischen  Teritorii  und  angrftntzenden 
Oertem  filrgestellet.  Daselbst  zu  finden  bey  Emst 
Friedrich  Zobel.    Anno  1723. 

b)  Geschichte  und  Beschreibung  der  Stadt  Ahdorf  (Der 
Haupttitel,  Georg  Andreas  WiU's,  Kais.  Hofpfalzgrafens, 
öffentl.  ordentL  Professors  der  Altdorffischen  Univer- 
stttt  und  derselben  Seniors»  Geschichte  und  Beschreibung 

der  Nürnbergischen   Landstadt   Altdorf.     Altdorf  in 

Coaimission  der  Akadeniifichen  MonathKußlerischen 
Buchhandlung  1796  — ,  dann  die  Vorrede  und  Inhalts* 
Anzeige  fehlen). 

c)  Peter  Vischer.    Romantisch-dramatisches  GemÜde  aus 

der  Vorzeit  Nürnbergs,  in  zwei  Abici.aiigen.  Von 
Wilhelmina  Wöstmann,  geb.  ßiumenhagen.  Mit  9  coio- 
rirten  Kupfern  und  einer  Musikbeilage.  Verlag  von 
Georg  Winter.  1832. 

d)  Die  Houbirg  oder  Geschichte  der  Nürnberger  Schweix, 
Hersbruck,  Altdort"  und  Lauf  mit  ihren  Umgebungen 
in  weithistorischem  Zusammenhang.  Von  J.  W.  Wörlein. 
Mit  einer  Abbildung  des  Kiesenwmlles  der  keho-ger- 
mantscheo  Gdtterburg  auf  der  Honbirg.  Hamberg, 
1838.    Druck  der  Sebaldschen  Ofüain. 

ej  Nürnberg  im  neunzehnten  Jahrhundert  mit  stetem  Ruck- 
blick auf  seine  Vorzeit.  Von  Dr.  Friedrich  Mayer. 
Ein  ansfUhrlicher  Wegweiser  fUr  Alle,  welche  NOmbeig 
und  seine  Umgebungen  kennen  lemoi  wollen,  und  ein 
Gedenkbuch  für  die  Einheimischen.    Mit  einem  Plan 
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Ton  Mfirnberg  nebst  20  Randansichteii.  Nürnberg  1843. 
Im  Verlage  von  Johann  Adam  Stein  (E.  Geiger). 

f)  Kleine  Chronik  der  Reichsstadt  Nürnberg.  Mit  einem 
Plane  der  Stadt.  Zweite  Ausgabe,  Nürnberg,  Verlag 
der  V.  Ebnerischen  Buchhandlnng. 

g)  Hans  Sachs,  sein  Leben  nnd  seine  Dichtung.  Eine 

Icst^abc  zur  Erricliluiig  des  Denkmals  in  iNuraberg 
am  24.  Juni  1874  von  Ernst  Karl  Julius  Lützelberger, 
Stadtbibliothekar  und  Vorsitzender  des  HaQä-Sachs«AU8- 
schußes.  Mit  dem  Bildnis  des  Hans  Sachs  nach  einem 
alten  Holsschnitt.  Nebst  einem  Anhang:  Geschichte 
des  Denkmals  mit  einer  Abbildong  desselben  and  der 
Beschreibung  der  Enthüllungsfeierlichkeiten.  Nürnberg, 
Verlag  von  Hermann  Ballhorn.  1874. 

5.  Ton  Herrn  Vikar   Ottmar  Kreppel  in  Ulsenheim  bei 
Uffenheim: 

Die  SchUcht  im  Nürnberger  Walde  (auch  genannt  die 
Schlacht  Tor  den  Toren  Nambergs)  vom  IQ.  Juni  1503. 

Ein  Beitrag  zui  uescliiclite  der  Nürnberger  Vorstadt 
St.  Peter.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Oert- 
lichkeiten  bearbeitet  von  .  .  .  Nürnberg,  1905. 

6.  Von   Herrn  Justizrat  Georg  Freiherm   von  KreB  in 
Namberg: 

a)  Wochenblatt  des  landwirtschaftlichen  Vereins  in  Bayern. 
Herausgegeben  vom  bayerischen  Land  wir  tschaftsrat.  94. 
Jahrgang.    1904  No,  1—52. 

b)  Kirchliche  Korrespondenz  des  Evangelischen  Bundes 
ZOT  Wahrung  der  deutschen  protestantischen  Interessen. 
Ausgabe  für  die  Mitglieder.  XVIII.  Jaiirgang.  Leipzig, 
1904. 

c)  Literarische  Rundschau  für  das  evangelische  Deutsch- 
land« Beilage  zur  kirchlichen  Korrespondenz  heraus* 
gegeben  von  Dr*  R.  Pfleiderer  in  Ulm.  Jahrgang  XIII. 
No.  1—13,  Januar  bis  Dezember  1904.   Leipzig,  1904. 

d)  Auf  der  Wacht.  Organ  für  die  Mitglieder  des  evan- 
gelischen Bundes  in  Bavern  diesseits  des  Rheins,  l.  —  4, 
Jahrgang.    Oktober  1Ö99  —  Dezember  1902. 
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e)  Auf  der  Wacht.  —  Organ  etc.  etc.  Herausgegeben  von 
Pfarrer  Fikentscher  in  Fürth.  5.  Jahrgang   IQ03,  — 

6.  Jahrgang  1904. 
Q  Beilage   zur  Allgemeinen   Zeitung.     Jahrgang  1Q04. 
I.— IV.  QuarUl. 

g)  Fränkische  Morgenzeitnng.  10.  Jahrgang.  1903.  II.  Se- 
mester.   II.  Jahrgang.  1904.   I.  Semester. 

h)  30  Stidtebflder  ans  alter  Zeit.  Von  Dr.  H.  Brendicke, 
Verlag  und  \  ermirtlung  für  Sammelwesen  in  Berlin. 

i)  Schriften  des  Vereins  für  Reformationsgeschichte.  XX. 
Jahrgang.  1.  Stück  (No.  74).  Die  Reformation  Lübecks. 
Von  Heinrich  Schreiber.  Hatte,  1902.  —  2.  Stück 
(So.  75).  Geschichte  der  Reformation  in  der  Grafschaft 
Uettingen.  1522  — 1569.  Von  Reinhold  Herold,  Pfarrer 
in  Gleißenberg  Halle,  I0o2.  —  3.  Stück  ^No.  76). 
Emfui.rung  der  Reformation  in  der  Kurmark  Brandenburg 
durch  Joachim  U.  Von  Paul  SteinmüUer.  Halle,  1903. 
—  4.  Stück  (No.  77).  Der  Kaiser  nnd  die  Protestanten 
in  den  Jahren  1537— I53Q  Ton  Walter  Rosenberg 
U^lle,  1Q03.  —  XXI.  Jahrg.m^.  i.  Stück  iNo.  Ts,. 
Sevilla  und  Valladolid.  die  evangelischen  Gemeinden  im 
Reiormationszeiulter.  Eine  Skixze  von  Dr.  Ernst 
Schafer,  Privatdosent  der  Geschichte  an  der  UniversiUlt 
Rostock.  Hatte,  1903.  —  2.  Stück  (No.  79).  Die 
Anfänge  der  Gegenreformation  in  den  Niederlanden. 
Von  Paul  Kaikot?.  Erster  rei:.  Haiie,  1903.  —  3  Stuck 
(No.  80'.  Die  Altmark  im  dreißigjährigen  Kriege  von 
W.  Zahn.  HaUe,  1904.  —  4.  Stück  (No.  81).  Die 
Anfänge  der  Gegenreformation  in  den  Niederlanden. 
Von  Paul  Kalkoff.  Zweiler  Teü.  Halle,  1904,  — 
XXIL  U:::^aa^.  1 .  Stück  (No. S2K  Heinrich  Ballinger, 
der  Nachfolger  Zwingiis.  Von  Gustav  von  Schultheß- 
Rechberg.  Halle,  19*>4.  —  Stack  No.  S3^.  Land- 
graf Philipp  von  Hessen.  M.  Bauers  Bedeutung  für  das 
kirchliche  Leben  in  Hessen.  Voitrige,  gehalten  auf 
der  VII.  GeneralYeisammlong  des  Vereins  für  Refor- 
maiion>^eschichte  vom  7.  At^ril  1^04  in  Kassel  von 
Dr.  Gouiob   l^^elhaai,  Obersmdienrat   und   Lia.  Dr. 
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WflhelmDiehl^Pfftrrer.  HaUe,1904.  —  3.  Stttck(No.  84). 
john  Knox.   1505  —  1572.     Ein  firinnerungsblatt  cur 

vierten  Zentenartcier  von  R.  Alulut.  Halle,  1904.  — 
4.  Stuck  (No.  85).  Die  Konzilspolitik  Karls  V.  in  den 
Jahren  1538—1543.  Von  August  Körte.  Halle,  1905. 
—  XXIII.  Jahrgang.  1.  Stttck  (No.  86).  Johannes 
Blankenfeld.  Ein  Lebensbild  aas  den  Anfingen  der 
Reformation.  Unter  Benützung  der  Vorarbeiten  Sr. 
Excellenz  des  verstorbenen  Staatssekretars  Wirkl.  Geh. 
Rais  Dt,  von  Jakobi  von  D.  Wilhelm  Schnöring, 
UaUe,  1005.  —  2.  Stück  (No.  87).  Luther  im  Kloster. 
1S05 — 1525.  Zum  Verständnis  und  sur  Abwehr.  Von 
Karl  Benrath.  Halle,  1905.  — 
k;  1  orschungen  zur  Geschichte  Bayerns.  Vierteljahrs- 
schrift. Unter  Mitwirkung  von  Johann  Friedrich, 
Walter  Götz,  Hermann  Grunert,  Karl  Theodor  von 
Heigel,  Georg  Leidinger,  Richard  Graf  du  MouUn, 
Georg  Preuß,  Siegmund  von  Ringler,  Henry  Simonsfeld 
herausgegeben  von  Michael  Döberl  und  Karl  von 
Reiniiardstuttner,  XII,  Band.  I.  bis  IV.  Heft.  Munciien, 
1Q04. 

i)  Mitteilungen  der  Bayerischen  Numismatischen  Gesell- 
schaft. Herausgegeben  von  deren  Redaktions-Comlttf. 
XXI.  Jahrgang,   1Q02.     München,  1Q02.   ^  XXIL 

und  XXIII.  J^ihrgang,  1903  und  1904.  München, 
1904.  ~  XXIV.  Jahrgang,  1905.  München,  1905.  — 
Repertorium  der  Münzkunde  Bayerns.  Von  J,  V. 
Kuli,  2.  ForUeUung.  München,  1903. 
m)  Zur  Einweihung  des  Neuen  Stadttheaters  in  Nürnberg 
am  1.  September  1905.  Mit  Programm  zur  Festvor- 
siei  ung  und  zum  Festessen. 

n)  Sechster  Tag  für  Denkmalsptlege  unter  dem  Protek- 
torat Sr.  Königl.  Hoheit  des  Prinzen  Rupprecht  von 
Bayern.  Bamberg,  22.  und  23.  September  1905. 
Stenographischer  Bericht.  Mit  Unterstützung  der 
Kdnigl.  bayer.  Staatsregierung. 

o)  Üeukscliriü  zu  dein  technischen  Knlwurl  einer  neuen 
Donau-Main- Wasserstratie  von  Kelheim  nach  Aschatifeo- 
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burg,  bearbeitet  too  Ediuird  Faber,  K«  BauamtmanD 
und  VonUnd  des  technischen  Amis  des  Vereins  für 
Hebang  der  Flnß-  nnd  Kanalschiffahrt  in  Bayern.  Mit 

7  Kartenbeilagen.  1903. 
p)  Christoph  Kreß  von  Kressenstein.    Von  Dr.  E.  Mummen- 
hotf  (Separatabdruck  aus  der  Aligememen  Deutschen 
Biographie). 

vom  Magistrat  der  k.  b.  Stadt  Nürnberg: 

a)  Voranst...jjj  für  den  Gemeindehaushalt  der  Stadt  Nürn- 
berg für  das  Jahr  1905. 

b)  Bericht  ttber  die  Betriebsergebnisse  des  Schlacht-  und 
Viehhofes  der  Stadt  Nürnberg  fllr  1004.   ErsUttet  durch 

Direktor  Rogner. 

c)  16. — 36.  Nachtrag  zur  Sammlung  ortspolizeilicher  Vor- 
schriften und  örtlicher  Satzungen  der  Stadt  Nürnberg 
1904. 

d)  Städtische  Wasserversorgung  Nürnberg.  Geschäftsbe* 
rieht  über  das  Betriebsjahr  1904. 

e)  VoUzugsbestimnningen  über  die  Gemeinde  -  Krankenver- 
sicherung der  Stadt  Nürnberg. 

()  Satzungen  der  Pensions -Anstalt  für   die  besoldeten 

Mitglieder  des  Magistrats  und  die  Bediensteten  der 

Stadt  Nürnberg  vom  14.  Oktober  1Q04. 

g)  Der  >:  Schöne  Brunnenc.  Herausgegeben  vom  Stadt- 
magistrat Nürnberg. 

h)  Ortsstatut  und  Schiüordnung  (Ür  die  Knabenfortbildungs* 
schale  der  Stadt  Nürnberg. 

i)  Ausstellung  der  Stadt  Nürnberg  auf  der  III.  Bayerischen 
Jubiiaums- Landesausstellung.    Referate.  Gutachten. 

k)  Auszug  aus  dem  Gutachten  des  städtischen  Ausstellungs- 
ausschusses  vom  27.  September  und  6.  Oktober  1904 

in  der  vom  Magistratskollegiuni  abgeänderten  und  ge- 
nehmigten Fassung  vom  11.  Oktober  IQ04. 

l)  Ausstellung  der  Stadt  Nürnberg  auf  der  III«  Bayerischen 
Landes-Gewerbe-,  Industrie-  und  Kunstausstellung  1906. 
Programm  vom  38.  Dezember  1903/ lt.  Februar  1905. 

m)  Bericht  über  die  Abänderung  der  Versorgungskasse. 
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n)  Bericht    zum    Entwurf   einer  Wasserversorg^ungsanlage 

der  Stadt  Nürnberg  aus  dem  C^uellgebiet  bei  Ranna. 
o)  OrtsiK>lüeiliche   Vorschriften  und  Gebührenordnungen 

fttr  den  Schlacht*  and  Viehhof  nnd  die  Freihuik  der 

Stidt  Nttniberg. 
p)  Venraltangsbericht  der  Stadt  Nürnberg  für  das  Jahr 

1903.    Mit  den  Gemeinderechnungen  in  summarischer 

Fassung.    Nürnberg  1905. 
S.  rom  Herrn  k.  GjrmnasiAlprofessor  Dr.  Johannes  Mttller 
in  Nttmberg: 

a)  Die  Verdienste  Zacharias  Geiskoflers  uro  die  Beschaffung 

der  Geldmittel  für  den  Türkenkrieg  Kaiser  Rudolfs  II. 
Ina ug Ural -Dissertation  zur  Erlangung  der  Doktorwürde 
der  hohen  philosophischen  Fakultät  Sektion  1.  der 
K.  Ladwig-Maximilians-Untversitat  München  eingereicht 
am  23.  Mai  1900  von  Johannes  MttUer,  k.  Professor 
an  der  Kreisrealschule  zu  Augsburg.    Innsbruck  1900. 

b)  Reichsstädtische  Politik  zur  Zeit  des  !■  rankturter  Konvents 
vom  Jahre  1633.  Von  Johannes  Müller.  Sonderab- 
druck  aus  den  »Mitteilungen  des  Instituts  für  Öster- 
reichische Geschicbtsforschungc  XXIV.  Bd. 

c)  Die  Vennittlnngspolitik  Klesls  von  1613  bis  1616  im 
Lichte  des  gleichzeitig  zwischen  Klesl  und  Zacharias 
Geizkofler  geführten  Briefwechsels.  Von  Johannes  Müller. 
Sonderabdruck  aus  den  »Mitteilungen  des  Instituts  für 
österreichische  Geschichtsforschungc  V.  Ergänzungs- 
band. 

d)  Die  Ehinger  Ton  Ronstana.    Von  Johannes  Mttller. 

Sonderabdruck  aus  der  >  Zeitschrift  für  die  Geschichte 
des  Oberrheins,  herausgegeben  von  der  Badischen 
historischen  Kommission.   Neue  Folge.« 

e)  Das  spfttmittelalterliche  Straßen-  und  Transportwesen 
der  Schweiz  and  Tirols.  Eine  geographische  Parallele. 
Von  Dr.  Johannes  Müller  in  Nürnberg.  Sonderabdruck 
aus  der  Geographischen  Zeitschnü,  lieraus^egeben  von 
Ahred  Hettners  band  11,  Heft  2. 

f)  Welche  Vorteile  ergeben  sich  für  den  Geschichtsunter- 
richt ans  der  genetischen  Betrachtungsweise  der  Kriegs- 
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geschichte?  VonJohADnes  Mülter.    Sonderabdruck  aus 

den  »Neuen  Jahrbüchern  für  das  klassische  Altertum, 
Geschichte  und  deutsche  Literatur  und  für  Pädagogik, 
herausgegeben  von  Dr.  Johannes  llberg  und  Dr.  Bern 
bard  Gerthe.  Jahrgang  1903.  U.  Abteüong.  Xil  Band. 
6.  Heft. 

9.  von  der    Neaen   Photographischen  Gesellschaft, 

Aktiengesellschatt,  Steglitz-Berlin : 

Das  Bild.  Monatsschrift  für  photographische  und  kata- 
typ'sche  ßiidkunst.  I.  Jahrgang,  1905.  April  —  Juli, 
HeCt  1—4.  Steglitz-Berlin. 

10.  von  Herrn  Dr.  J.  Kackl,  Professor  an  der  kgL  Industrie- 
schule in  Nttmberg: 

her  Nürnberger  Huchiiändler  Johann  Phihjip  i'ahn,  ein 
Upter  napoleonischer  Willkür.  Zu  dessen  100.  Todes- 
jahre quellenmäßig  bearbeitet  von  Dr.  J.  Rackl.  Mit  14 
Bildern.    Nürnberg,  Karl  Kochs  Verlagsbuchhandlung. 

1 1 .  von  Herrn  Dr.  TheodorRaspe,  Privatgelehrter  in  Rostock : 

Die  Nürnberger  Miniaturmalerei  bis  I5l5.  Inaugural- 
dissertation /AiT  Erlangung  der  Doktorwürde  der  hohen 
philosophischen  Fakultät  I.  Sektion  der  kgi.  bayer, 
LudwigSoMaximilians-Universttät  München  vorgelegt  im 
Deserober  1904  von  Theodor  Raspe  aus  Rostock. 
Manchen  1905. 

12.  von  Herrn  Dr.  I'aul  Ritter,   Privaigclcnrtor  m  Berlin: 

Neue  Leibniü-1  unde.  Reisebericht  von  Dr.  Paul  Ritter 
in  Berlin.  Aus  dem  Anhang  zu  den  Abhandlungen 
der  Kgl.  PreuB.  Akademie  der  Wissenschaften  vom 
Jahre  1904.    Berlin  1904. 

13.  von  Herrn  k.  UntversHätsprofessor  Dr.  Adolf  Sandberger 
in  München: 

Denkmäler  Deutscher  Tonkunst.  Zweite  Folge.  Denk- 
mäler der  Tonkunst  in  Bayern  veröffentlicht  durch  die 
Gesellschaft  zur  Herausgabe  von  Denkmälern  der  Ton> 
kunst  in  Bayern.    Fünfter  Jahrgang  (Doppelband).  I. 

Lieferung.  Werke  Leo  Haßlers,  zweiter  Teil.  (Bemer- 
kungen zur  Biographic  Haas  Leo  Haßlers  und  seiner 

I 

Brüder,  sowie  zur  Musikgeschichte  der  Städte  Nürnberg 

i 
I 
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and  Augsburg,  im  16.  und  sa  Anfang  des  17.  Jahr- 
httnderts  von  A.  Sandberger.    Verlag  von  Breitkopf  & 

Härtel  in  Leipzig  1904. 

14.  von  Herrn  Katechet  Dr.  Carl  Schornbaum  in  Nürnberg: 
Zur  Geschichte  des  Reichstags  in  Augsburg  vom  Jahre 
1530.    Von  Dr.  C.  Schornbaum.    Sonderabdruck  aus 

Zeitschrift  für   Kirchengeschichte«    XXVI.   Band,  1. 
Hett. 

von  Herrn  Hauptmann  a.  D.  £man.  Seyler  in  Nürnberg: 

a)  Die  Drususverschanzongen  bei  Deisenhofen.  Von 
Eman.  Seyler,  Hauptmann  a.  D.  Mit  22  Skizzen  und 
1  Übersichtskarte.  Zweite,  umgearbeitete  Auflage. 
München  1900. 

b)  Agrarien  und  Ezkubien,  eine  Untersuchung  Uber  römi* 
sches  Heerwesen  von  Eman.  Seyler,  Hauptmann  a.  D. 
Gänzlich  umgearbeitete  und  vervollständigte  Ausgabe. 
München  IQ02. 

c)  Terrae  iimitaneae  in  Fortsetzung  von  ^Agrarien  und 
£skubien«,  eine  aweite  Untersuchung  über  römisches 
Heerwesen  von  Eman.  Seyler,  Hauptmann  a.  D.  Mit 
einer  Übersichtskarte.    München  1901. 

(i)  Burgstalle.  Eine  Untersuchung  abpr  römisches  Heer- 
wesen von  Eman.  Seyler,  Hauptmann  a.  D.  Mit  3!> 
Abbüdungen  im  Text.  1903. 

t)  Der  Karlsgraben  bei  Grönhart  —  eine  römische  Pferde- 
schwemme. Von  Hauptmann  a.  D.  Eman.  Seyler, 
Nürnberg.  Fränkische  Morgenseitung  1905.  No.  88. 
89.  90. 

l(>.  von  Herrn  Kaufmann  Friedrich  Solger  in  Nürnberg: 
Bescbretbung  der  Fahrt  auf  dte  Ehrenbirg.  Manuskript 
von  F.  Leuchs.  (Mai  1832). 

1'   un  der  Verwaltung   des    Allgemeinen  stadtischen 
Krankenhauses  in  Nürnberg: 

Bericht  über  das  Allgemeine  städtische  Krankenhaus 
in  Nürnberg  UXr  das  Jahr  1904. 

1^.  Von  der  Firma  Gebr.  Vogt,   Verlag  und  Kunstdi uckcici 
^  l'apiermühle  bei  Roda  a.  S.: 
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Archir  fftr  Stamm-  tmd  Wappeokande.  Monatsschrift 

snr  Festlegung  von  Famfliengeschiehten  und  Familien- 
wap;jen  zum  Ai-siansch  :ur  t ^inij.cageschichtsforscher, 
Wappen-,  Ex  libris-,  Siegel-  und  Münzsammler,  sowie 
ftir  beiaküsch- genealogische  Vereine  und  Kunstge- 
werbetreibende.  Herausgegeben  von  Gebr.  Vogt,  Papier- 
mühle bei  Roda  a.  S.  V.  Jahrgang«  April  1905.  No.  10. 


b)  Xauschschriften. 

1.  vom.  Aachner  Geschichtsverein  in  Aachen: 

/Zeitschrift  des  .  ,  .  26.  Band.    Aachen  1004. 

2.  vom  Verein  für  Kunde  der  Aacliener  Vorzeit  in  Aachen: 

Aus  Aachens  Vorzeit.  Mitteilung  des  ...  im  Auftrag 
des  Vereins  herausgegeben  von  Heinrich  Schnock.  Sieb- 
zehnter Jahrgang.    Aachen  1904. 

3.  von  der  historischen  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau  in 
Aarau: 

Taschenbuch  der  .  .  .  für  das  Jahr  1904.    Aarau  i<?04, 

4.  vom  historischen  Verein  für  Mittelfranken  in  Ansbach: 

Zweittndfttnfzigster  Jahresbericht  des  .  .  .  Ansbach  1905. 

5.  vom  historischen  Verein  für  Schwaben  und  Neoburg  in 

Augsburg: 

Zeilschrift  des  .  .  ,  31.  Jahrgang.     Augsburg  1904, 

6.  vom  historischen  Verein  zu  Bamberg: 

Dreiundsecbzigster  Bericht  über  Bestand  und  Wirken 
des  ...  für  das  Jahr  1004.  Bamberg. 

7.  von  der  Redaktion  der  Heraldisch- Genealogischen  Blätter 
für  adelige  und  bürgerliche  Ucschlechtcr  in  Bamberg: 

Heraldische-Geoeaiogische  Blätter  für  adelige  und  bürger- 
liche Geschlechter.  Monatsschrift  zur  Pflege  der 
Heraldik,  Genealogie,  Sphragistik,  Epitaphik,  Diplomatik^ 
Numismatik  und  Kulturgeschichte,  herausgegeben  von 
Prof.  L.  ölenheinz  und  H.  v.  Kohlhagen.  I,  Jahrgang, 
ßauiberg,  Jaiiuar — Marz  1905.  No.  10 — 12.  —  II.  Jahr- 
gang Bamberg,  April — November  1905.    No.  1 — 8. 
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ö    von  der  historischen  und  antiquarischen  Gesellschaft  zu 
Basel: 

Basler  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Herausgegeben  von  der  ...  IV.  Band,  2.  Heft.  Basel 
1905.    V.  Band.  1.  Heft.    Basel  1905. 

Q.   vom  historischen  Verein  für  Oberfranken  in  Bayreuth: 

Archiv  für  Geschichte  und  Altertumskunde  von  Ober- 
f ranken.  Zweiundzwansigster  Band,  3.  Heft.  (Als  Fort* 
Setzung  des  Archivs  für  Bayreutbische  Geschichte 
und  Altertumskunde  XXXVII.  Band).  Herausgegeben 

vorn   .  .  .  Rayreuth  1905. 

iU.   von  der  Gesellschaft  fUr  Heimatskunde  der  Provinz  Branden- 
burg zu  Berlin: 

»Brandenburgiac.  Monatsblatt  der  .  .  .  Unter  Mit- 
wirkung des  Märkischen  Provinzlal- Museums  herausge- 
geben vom  Gesellschafts -Vorstände.  XIII.  Jahrgang 
No.  7—9.  Oktober  bis  Dezember  1904.  Berlin,  1904. 
No.  10—12.  Januar  bis  März  1905.  Berlin,  1905. 
XiV.  Jahrgang.    No.  1—3.    April  bis  Juni  1905. 

11.  vom  Verein  für  die  Geschichte  Berlins  in  Berlin: 
Mitteilungen  des  .  .  .  1905.  No.  1  —  12. 
Schriftendes  .  .  .  Heft  XI.  Festschrift  zum  Hundertsten 
Todestag  Schillers.  S(  liillers  Reise  nach  Berlin  im 
Jahre  1804,  herausgegeben  im  Auftrage  des  .  .  .  von 
Professor  Dr.  Albert  Pick.  Mit  einem  Vorwort  von 
Professor  Dr.  Georg  Voß.  Mit  Abbildungen.  Berlin 
1905.  —  Heft  XII.  Berlin  und  Kopenhagen,  Von 
Dr.  Frie(]rirh  Holtze.    Berlin  1905. 

I-I  vom  Verein  lur  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  in  Berlin: 
Forschungen  zur  Brandenburgischen  und  Preußischen 
Geschichte.  Neue  Folge  der  »Märkischen  Forschungen c 
des  .  «  •  In  Verbindung  mit  Fr.  Holtze  und  G.  Schmotler 
herausgegeben  von  O.  Hintze.  18.  Bd.,  erste  Hälfte. 
Leipzig  1005. 

'.3.    vom  \'erein  i Herolde  in  Berlin: 

Der  deutsche  Herold.  Zeitschrift  für  Wappen-,  Siegel- 
and Familienkunde,  herausgegeben  vom  .  .  .  Jahrgang 
XXXV.  1904,    No.  I— 12. 
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14.  vom  histürischeii  Verein  des  Kantons  Bern  in  Bern: 

Archiv  des  .  .  .  XVIII   Bd.,  1.  Heft.     Bern.  1005. 
Festgabe  zur  IX.  Jahresversammlung  (^Bern  4./5.  September 
1905)  der  AUgenieineo  Gesducbtsforscbenden  Gesell- 
Schaft  der  Schweit,  daigebrmcbt  vom  .  .  .  1905. 

15.  Ton  der  Gesellscbaft  lllr  tbeiiiiacbe  Geschfchtskimde  in 
Bonn! 

XXIV.  Ja.l;resbericht  der  .  .  ,  über  das  Janr  1Q04. 
Bona  1Q05. 

16.  vom  Verein  Ton  Altertnnisfremideii  der  RhemUnde  in 
Bodo: 

Bonner  Jtkrbacher.  JabrblIcKer  des  «  .  .  Heft  111/113. 
Mit  50  Texlfiguren. 

Kovaesium,  das  im  Auftrag  des  rheinischen  Provinrisl- 
Verbandes  vom  Bonner  Provinzialinuseum  ausgegrabene 
Legionslager.  Tafeln.    Bonn  1904. 

17.  von  der  Scblesiscben  Gesellschaft  nir  vaterländische  Kailur 
in  Breslan: 

ZweiimdacbUigster  Jahres-Bericht  der  .  .  «  Enthält  den 
Gttieralberieht  ttber  die  Arbeiten  und  Verflndertingen 

der  Gesellschaft  im  Jahre  1Q04.    Breslau  1Q05. 
Literatur    der    Landes-    und   Volkskunde  der  Pfovinz 
Schlesien,  umfassend  die  Jahre  1 900  —  1 Q03.  Zusamnien- 
gestelit  von  Dr.  Heinrich  Nentwich.  Ergänsangsheft 
tum  Jahresbericht  der  .  .  .  Breslau  1905. 

18.  vom  Verein  fUr  Geschichte  und  Altertum  Schlesiens  in 
fireslati: 

Zeitschnti  des  .  .  .  Namens  des  Vereins  herausgegeben 
von  Dr.  Colmar  Grünhagen.  Band.  Breslau  iQOb. 
-  Zeitsciinft  des  . .  .  Register  su  Band  XXVI— XXXV. 
Breslau  1904. 

19.  von  der  Socitft^  des  Bollandistes  in  Brüssel: 

Analecta  BoUandiana.  Tomus  XXIV.  Fase,  h  Edide* 
runt  Carolus  de  Smedt,  Franciscus  van  Orirov,  Josephus 
van  den  Ciheyn.  I li])pol vtu«?  I")elahaye,  Albert  Pongclet  et 
Paulus  Peeters,  presbyteri  Societatis  Jesu.  Bruxelles  1905. 

20.  von  der  Mährischen  Museumsgeselischaft  in  Brünn: 

Zeitschrift  des  Mährischen  Landesmuseums,  herausge- 
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geben  von  der  .  .  .  Redaktion:  Prof.  A.  Rzehak,  K. 
K.  Schirmeisen  und  Prof.  E.  Soff^.    V.  Band,  erstes 

und  zweites  Heft.    Brunn  1905. 

21.  vom  Verein  für  Chemnitzer  Geschichte  in  Chemnitz: 

MitteUangen  des  .  .  .  Xm.  Jahrbuch  für  1904—1905. 
Chemnitz  1905. 

22.  vom  Xorsk  Folkemuseum  in  Christiania: 

Foreningen  for  .  .  .  beretning  om  Foreningens  virk- 
somhed  1904.    X.  —  Kristiania  1905. 

21  vom  WestpreuBischen  Geschichtsverein  in  Dan  zig: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Jahrg.  4.  No.  1 — 4.  Januar  bis 
Oktober  1905. 

Quellen  und  Darstellungen  zur  Geschichte  Westpreußens. 
Herausgegeben  vom  ...  4.  —  Dr.  J.  Kaufmann,  Ge- 
schichte der  Stadt  Deutsch-£ylau.    Danzig  1905. 

2^.  vom  historischen  Verein  für  das  Großherzogtura  Hessen  in 
Darm  Stadt: 

Quarulsblätter  des  .  .  .    Neue  Folge.    1904.    1.— 4. 

Vierteljahrsheft.    III.  Band»  No.  13—16. 

Archiv  für  Hessische  Geschichte  und  Altertumskunde. 

Neue  Folge.  Herausj^egeben  von  dem  \'ereinssekrct:ir 
Prof.  Dr.  Eduard  Anthes.  Frganzungsl>aüd  11.  Heft  3. 
Beiträge  zur  Hessischen  Kirchengeschichte,  redigiert 
▼on  Dr.  Wilhelm  Diehl,  Pfarrer  in  Hirschhorn  a.  N. 
nnd  Lic.  Dr.  Walter  Köhler,  Prof.  der  Theol.  in 
Gießen.    II.  Bd.    3.  Heft.    Darmstadt  1905. 

Yüm  Verein  fUr  Anhaltische  Geschichte  und  Altertumskunde 
in  Dessau: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Zehnter  Band,  2.  Heft.  Dessau 
1905. 

ton    der  geschichtlichen   AbteihmL'   dc>  nai arwissenschaft- 
lichen  Vereins  für  das  Fürstentum  Lippe  in  Detmold: 
Mitteilungen  aus  der  lippischen  Geschichte  und  Landes* 
künde.    Herausgegeben  von  der...  II.  Detmold  1904. 

i".  Tom  historischen  Verein  Dilhngen  in  Di  Hingen: 

Jaiirbu(  h  des  .  .  .  XVII.  Jahrgang.  1904.  Mit  vier 
Tafeln.  Dillingen. 
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28.  Vom  historischen  Verein  für  Donauwörth  und  Umgegend 
in  Donauwörth: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Zweiter  Jahrgang.  Donauwörth 

1905. 

29.  von   der   Gelehrten    Estnischen  Gesellschaft  in  Dorpat 
(Jurjew): 

Verhandlungen  der  .  *  .  21.  Band*  2.  Heft.  Jurjew 
(Dorpat)  1904. 

Sitzungsberichte  der  .  .  .  1904.  Jurjew  (Dorpat)  1905. 

30.  vom  Konigl.  Sächsischen  Altertumsverem  in  Dresden: 

Jahresbericht  des  .  .  .  über  das  80.  Vereinsjahr  1904 
u.  1905.    Dresden  1905. 

Neues  Archiv  für  Sächsische  Geschichte  und  Altertums- 

künde.  Herausgegeben  von  Dr.  Hubert  Ermisch,  Ober- 
regierungsrat.   26.  Band.    Dresden  1Q05. 

31.  vom  Düsseldorfer  Geschichtsverein  in  Düsseldorf: 

Beiträge  zur  Geschichte  des  Niederrheins.  Jahrbuch 
des  .  .  .     Mit   sechs   Kunstbeüagen.  Neunzehnter 

Band.    Düsseldorf  1905. 

32.  von  dem  geschichts-  und  altertumsforschenden  Verein  zu 
Eisenberg  im  Herzogtum  Sachsen- Altenburg. 

Mitteilungen  des  .  .  .  Zwanzigstes  Heft.  (Band  III, 
Heft  5).    Eisenberg  1905. 

33.  vom  Hertri5chen  Geschichtsvereiu  in  Elberfeld: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  vom  Vorstande.  37. 
Band.  (Der  neuen  Folge  27.  Band).  Jahrgang  1904. 
Elberfeld  1904.  —  38.  Band.  (Der  neuen  Folge  28. 
Band).  Jahrgang  1905.  Mit  drei  Kunstbeilagen. 
Elberteld  1905. 

34.  von  der  Gesellschaft  für  bildende  Kunst  und  vaterländische 
Altertümer  in  Emden: 

Jahrbuch  der  .  .  .  Fünfzehnter  Band.    Zweites  Heft, 

Mit  einer  Tafel  Abbildungen.    Emden  1905. 

35.  vom  Verein  für  die  Geschichte  und  Altertumskunde  von 
Erfurt  in  Erfurt: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Fftnfundzwanzigstes  Heft.  Er- 
furt 1904. 


.  d  by  Googl 


I 

—    57  — 

36.  Tom  historischen  Verein  lUr  Stadt  und  Stift  Essen  in 
Essen: 

Beiträge  zur  Gescliichte  von  Stadl  und  Stift  Essen. 
Herausgegeben  von  dem  ,  ,  ,  26.  Heft,  Essen  1905.  — 
27.  Heft.   Essen  1905. 

37.  von  der  Felliner  Uttemrischen  Gesellschaft  fai  Fellin: 

Jahresbericht  der  .  .  .  fUr  die  Jahre  1902—1904. 

FeUiii  1904. 

38.  Tom  Verein  fUr  Geschichte  und  Altertumskunde  in  Frank« 
fürt  a.  M.: 

Archir  fttr  Frankfnrtische  Geschichte  und  Kunst.  Dritte 
Folge.   Herausgegeben  Ton  dem  ...  8.  Band.  Mit 

16  Rissen,  1  Karte  und  1   Tabelle.    Frankfurt  a.  M. 
1905. 

S9.  TOm  historischen  Verein  fUr  Ermland  in  Fratienburg: 

Zeitschrift  für  die  Geschichte  und  Altertumskunde  Erm- 
lands.  Im  Kamen  des  .  .  •  herausgegeben  von  Dom- 
propst Dr.  Dittrich.    15.  Band.    Heft  1.    Der  ganzen 

Folge  44.  Heft.  Braunsherg  1904.  Heft  2,  Der  ganzen 
Folge  45.  Hett.  Braunsberg  1905. 
Monumenta  Historiae  Warmiensls.  25.  Lieferung.  Band 
IX,  1.  I.  Abteilung.  Codex  Diplomaticus  Warmiensis 
oder  Regesten  und  Urkunden  sur  Geschichte  Ermlands. 
€^esamroe1t  und  im  Namen  des  historischen  Vereins  fttr 
Erni  and  her  L  >^^cL'^cben  von  Dr.  Viktor  Rührig,  ord. 
Unive:tsilatsj)roiebsut  in  Hraunsberg,  und  Dr.  Franz 
Liedike,  Sekretär  beider  bischuflich-  ermländischen  Kurie 
in  Frauenburg.  Band  IV,  Bogen  i — 6.  Braunsberg 
1905. 

40.  vom  Freiberger  Altertumsverein  in  Freiberg  i.  S.: 

Mitteilungen  vom  .  .  .  mit  Bildern  aus  Freibergs  Ver- 
gangenheit.   40.  lieft.    Freiberg  i.  S.  1904. 

41.  TOm  Breisgau- Verein  >Schau*ins-Landc  in  Frei  bürg  i.  Br.: 

Schau-ins-Land  A^  1904.  AUerley  ViBierung  u.  auch 
geschriebner  Dmg  an  tag  gegeben  vom  .  .  .  Sl.Jahriauf. 

42.  vom  k:rchengeschichtlichen  Verein  für  Ge??chfchte.  christliche 
Kunst,   Altertums-  und  Litetratur- Kunde   des  Erzbistums 
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Freiburg  mit  BerOcksicfatigung  der  angreDseoden  Bistümer 

in  Freiburg  i.  Br.: 

Freiburger  Diözesan- Archiv.  Zeitschrift  des  .  .  ,  Neue 
1  ulge.  Fünfter  Band.  Der  ganzen  Reibe  32.  Band. 
Freiburg  i.  Br.  1904. 

43.  von  der  Getellscbaft  fUr  Beförderaiig  der  Geschicbts-, 
Altertums-  und  Volkskunde  von  Freibarg,  dem  Breisgmo 
und  den  angrenzenden  Landschaften  in  Freiburg  t.  Br.: 

Zeitschrift  der  .  .  .  20.  Band.  Heft  1  —  4.  Freiburg 
i.  Br.  1^04. 

44.  vom  deutschen  geschichtsforschenden  Verein  des  Kaotons 
Freiburg  i.  Ue. 

Freiburger  Geschichtsblfttter,  herausgegeben  vom  .  .  . 
XL  Jahrgang.    Freiburg  i.  Ue.  1905. 

45.  von  der  Socitfttf  d'histoire  du  Canton  de  Fribourg  in  Frei- 
burg (Schweiz): 

Archives  de  la  .  .  .  Tome  Will.  Deuxieme  livraison. 
Fribourg  (Suisse)  1905. 

46.  vom  Fuidaer  Geschichtsverein  in  Fulda: 

Fuldaer  Geschichtsblätter.  Zeitschrift  des  .  «  .  IV« 
Jahrgang.  No.  1 — 11,  —  Herausgeber;  Prof.  Dr. 
Richter  in  Fulda. 

Vereinsgabe  für  das  Jahr  1905.  l.  Beiträge  zur  Ge- 
schichte der  Grabeskirche  des  h.  Bonifatius  in  Fulda  von 
X>r.  Gregor  Richter.  Mit  1  Lichtdrucktafel  und  6  Ab- 
bildungen, n.  Die  Codices  Bonifatiani  in  der  Landes- 
bibliothek tvi  Fulda.  Von  Dr.  Carl  Scherer.  Mit  3  Licht- 
drucktafeln und  5  Abbildungen.    Fulda  1905. 

47.  vom  historischen  Verein  des  Kantons  St,  Gallun  in  St.  Gallen: 

Mitteilungen  für  vatoriandisciic  («eschichte.  Heraus- 
gegeben vom  .  .  .  XXIX  Dritte  Folge  IX,  2.  Hälfte. 
Vadianische  Briefsammiung  V,  3.  Hälfte.  1536— <  1540. 
Herausgegeben  von  Emil  Arbena  und  Hermann  Wart- 
.  mann.    St.  Gallen  1905. 

Neujalirsblatt  1904.  Eine  kaufmännische  Gesandtschaft 
nach  Pari«;  1552  —  1553.  Nach  einem  Tagebuch. 
Herau«igegeben  vom  .  ,  .  Mit  einem  Farbeudruckbild. 
St.  GaUen  1904. 


Digiii^ca  by  vic 


Ncujahrsblatt  1905.    Johann  Vadiaii  im    Kirchensi reite 
(1523  —1531).  Herausgegeben  vom  .  .  .  Mit  einer  Ab- 
bildaog  des  Vadian-Denkmals.    St.  Gallen  1905. 
48.  Too  der  Sod^^  d'bistoire  et  d'arch^ologie  de  Gen^ve  m 
Genf: 

Memoires  et  Documents  publids  par  ia  .  .  .  Nouvelle 
Serie.  Tome  huitidme.    Livraison  2.  Gendve  1004. 
Builetin  de  la  .  .  .  Tome  II.  Livraison  9.  Gendve  1904. 
i%  vom  oberhessischen  Verein  in  Gießen: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Neue*  Folge.  Dreizehnter  Band. 
Gießen  1905. 

50.  von  der  kgl.  (iesellscliaft  der  Wissenschaften  zu  (iöttin<;en: 
Naclirichten  von  der  .  .  .  Philolo^i^isch-histoiische  Klasse. 
1904.  Heft  4—5.  Göttingen  1904.  —  Geschäftliche  Mit- 
teauDgen  1904.  Heft  2.  Güttingen  1904.  —  Nachrichten 
von  der  •  .  •  Philologisch-historische  Klasse.  1905. 
Heft  1—3.  Göttingen  1905.  —  Geschäftliche  Mit- 
teilungen.   1905.    Heft  1.    Göttingen  1905. 

M.  vom  historischen  Verein  für  Steiermark  io  Graz; 

Stetnsche  Zeiuchrift  für  Geschichte.  Herausgegeben 
▼om  .  .  .  n.  Jahrgang.   1.— 4.  Heft.    Graz  1904. 

52.  vom  ROgisch-Pommerischen  Geschichtsverein  in  Greifs- 
wald und  Stralsund: 

Pommerische  Jahrbücher,    6.  Band.    Greifswald  !0()5. 

5i   Tom  Verein  von  AUertumsfreunden  in  Günzenhausen: 

Ausgrabungen  und  Funde  bei  Günzenhausen,  beschrieben 
von  Dr.  Eidam,  kgl.  Bezirksarzt.  Mit  6  Tafeln  und 
1  Textabbildung.  Festschrift  zum  25  jährigen  Jubiläum 
des  .  .  .  Nürnberg  1904. 

>4.  von  dem  mit  der  kgl.  Universität  Halle -Wittenberg  ver- 
bundenen tbttring-sächsischen  Verein  fUr  Erforschung  des 
vaterländischen  Altertums  und  Erhaltung  seiner  Denkmale 
in  Halle  a.  S.: 

Neue  Mitteilungen  aus  dem  Gebiet  historisch  antiqua- 
rischer l- orschungcn.  Herausgegeben  von  l't'f.  Dr. 
0.  Hertzberg  und  Prof.  Dr.  R.  ßrode.  Band  XXII. 
Heft  2.    Halle  a.  S.  1905. 

55.  vom  Verein  (üt  Hamburgische  Geschichte  in  Hamburg: 
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Zetlsdirirt  des . . .  BandXIL  Zweites  Heft  Hamburg  1905. 
Mitteilungen  des  .  .  .  Herausgegeben  vom  Vereins- 

vorstand.    24.  Jahrgang  1904.    Hamburg  IQ05. 
vom  historischen   Verein  für  Niedersachsen  in  Hannover! 
Zeitschrift  des  .  ,      zugleich  Organ  des  Vereins  für 
Geschichte  und  Altertfimer  der  Herzogtümer  Bremen 
und  Verden  und  des  Landes  Hadeln.   Jahrgang  1904. 
Viertes  Heft.   Hannover  1904.  Jahrgang  1905.  Erstes 
bis  drittes  Heft.     Hannover  1905. 
57.  vom  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Hannover  in  Han- 
nover: 

Hannoversche  Geschichtsblätter.   Zeitschrift  des  .  . 
der  Geographischen  Gesellschaft,  des  Vereins  für  neuere 

Sprachen,  des  piaLiüutsclien  Vereins,  des  Museumsver- 
eins für  das  Fürstentum  Lüneburg,  des  Vereins  für  die 
Geschichte  Göttingens,  des  Vereins  für  Geschichte  und 
Altertümer  der  Stadt  Einbeck  und  Umgegend,  des 
Museumsvereins  su  Harburg  und  des  Museums- Vereins 
in  Hameln.  8.  Jahrgang.  1—12.  Heft.  Hannover 
1905. 

5b.   vom  historisch-philosophischen  Verein  zu  Heidelberg: 

Neue  Heidelberger  Jahrbücher,  herausgegeben  vom  .  .  . 
Jahrgang  XIII.  Heft  2.  Heidelberg  1905.  Jahrgang  XIV. 
Heft  1.    Heidelberg  1905. 

59.   vom   Verein   für  siebenbürgische   Landeskunde  in  Her- 
rn a  n  a  s  t  a  d  t : 

Archiv  des  .  .  .  Neue  Folge.  KinunddreiBigster  Band. 
3.  Heft.  Herausgegeben  vom  Vereinsausschuß.  Her- 
mannstadt 1905.  —  Zweiunddreißigster  Band  3.  Heft. 
Herausgegeben  vom  Vereinsausschuß.  Hermannstadt, 

1905.  —  Jahresbericht  des  .  .     für  das  Vereinsjahr  1904, 
Redlgiert  vom  Vereins  Sekretär,    liermannstadt  1005. 
00.  vom  vogtländischen  altertumsforschenden  Verein  in  Hohen- 
leuben: 

74.  und  75.  Jahresbericht  des  .  .  gegründet  im  Jahre 
1825     Im  Auftrage  des  Vereins,  herausgegeben  von 

i>iuk(.mi>^  Ferd.  Thorniann,  Schriftführer  des  Vereins 
Hohenleuben  im  Januar  1905. 
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61.  vom  historischen  Verein  in  und  für  Ingolstadt: 

Sammelblatt  des  .  .  .  XXVIII.  Heft.    Ingolstadt  1904. 

62.  von  der  AUertumsgesellschaft  Insterburg  in  In  sterbarg: 

Jahresbericht  der  ...  für  das  Veremsjahr  1904.  Inster- 
burg 1905. 

ISbO — 1905.    Feitschriü  zum  25jährigen  Jubiläum  der 
.  .  .  Heft  9  der  Zeitschrift.    Insterburg  1905. 
03.  vom  Verein  für  hessische  Geschichte  und  Landeskunde  in 
Kassel: 

Geschichte  der  Stadt  Melsungen  bis  zur  Gegenwart 
▼on  Ludwig  Armbrust,  Dr.  ph.  Herausgegeben  mit 
Unterstützung  des  Magistrats  der  Stadt  Melsungen  vom 
.  .  .  Rassel  1905. 

von  der  Gesellschaft  für  Schleswig-Holsteinische  Geschichte 

in  ICiel: 

Zeitschrift  der  .  .  .  Fflnfunddreißigster  Band.  Mit  1  Tafel 

und  3  Abbildungen  im  Text.    Kiel  1905. 
o5    vom  Geschiciusvereia  für  Kärnten  in  Klagenfurt: 

Jahresbericht  des  .  .  .  Uber  1903  und  Voranschlag  für 
1904.    Klagenfurt  1904. 

Carinthia  L  Mitteilungen  des  .  .  .  redigiert  von  August 
Ton  Jacksch.    94.  Jahrgang.    No.  1 — 6.  Klagenfurt 

1904. 

-V.  vom  Stadtarchiv  von  Köln: 

Mitteilungen  aus  dem  .  .  .  begründet  von  Konstantin 
Uöhlbaum,  fortgesetzt  von  Joseph  Hansen.  S2.  Heft. 
Mit  UnterstttUung  der  Sudt  Köln.  (Mit  einer  Karte). 
Köln  1904 

TOD  der  Akcrtumsgesellschaft  Prussia  in  Königsberg  i.  l'r. 
Analysen  vorgeschichth'chcr  Hronzen  Ostpreußens.  Her- 
ausgegeben von  Adalbert  Eezzenberger.  An  ihrem 
60jfthrigen  Stiftungstage  dem  Andenken  ihres  ehemaligen 
Voistands Georg  Bujack,  geb.  1 5.  Juni  1835,  gest.  18.  März 
1891,  gewidmet  von  der  .  .  .  Königsberg  i.  Pr.  1904. 
Das  (irabcrfekl  von  Moytiiienen  Herausgegeben  von 
Emii  Hollack.    Königsberg  i.  Pr.  1904. 

vom  Antiquartsch*Historischen  Verein  für  Nahe  und  Hunds- 

nkk  hl  Krensnach: 
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XX.  Veröffentlichiiiig*  Dm  Kmiaadier  GynisiMm  m 
den  Jfthren  1819  bit  1864.    Von  Otto  LatM^  Grm- 

nasialdirektor.    Kreuznach  i905. 

XXI.  VerolieDtlichuDp  Lyrisclie  Gedichte  des  Malers 
Friedrich  Muller.  In  Auswahl  von  Piofeitor  iL  K.ohL 
ICreasnAch  1905. 

69.  vom  Verein  fät  Geschichte  der  Neomaik  in  Lnndsberg  s.  W.: 

ikhrifteo  des  .  .  .  Geschichte  der  Nevaerk  in  Em» 
seldftrttelhingen.  Geichichte  der  Neemark  ioi  Zeitaüfeer 
Ihr^rr  iMititchung  und  Besiedlung.  'V'^n  den.  -^.:esten 
Zeiten  lüin  Aussterben  der  Askanier. .  Mit  Karten, 
PUinen,  Ansichten.  Von  Paul  Yon  Niefien.  Lnndn- 
berg  lt.  W.  1905. 

70.  rotn  nord böhmischen  Eskoisions-Khib  in  I.eipm: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Schriftleitiing:  Prof.  A.  Pendler 
und  Dr.  F.  Eiantschel.  Achtundzwanrigster  Jahrgang. 
Erstes  bis  vijit.s  Heft.  Leipa  1005.  Hauptregister 
/.u  den  Mitteilungen  des  .  .  .  Zusammengestellt  von  Dr. 
K.  Hantschel.    Zweiter  Teil:  Personen^Regisler. 

71.  vom  Hansischen  Geschichtsverein  in  Lübeck: 

Piingstbltttter  des  .  .  .  Blatt  I.  1905.  Die  Hanse  and 
Kngland.  Kin  Hansiseh-englischer  Seekrieg  im  15.  Jahr- 
hundLTl.     Von  Walthcr  bteiu.     Leipzig  1Q.)5 

72.  V  '  t  u,   lar  Lubeckische  Geschichte  und  Aiteitums- 
kunde  in  i.Ubcck: 

Mitteilungen  des  .  .  .  11.  Heft.   1903/04.  No.  7  und  8. 
I.übeck  1904. 

Jahresbericht  des  .  .  .  fttr  das  Jahr  1902—1904. 

73.  vom   Muieumsverein  fttr   das   Fürstentum    LQneburg  in 
Lttneburg: 

Lüneburgui  M useum^biatter.  Herausgegeben  im  Auf- 
trage des  ...  von  Wiilieiw  Kcineckc.  Heft  2.  Lüne- 
burg 1903. 

74.  von  der  Redaktion  des  Bulletin  historique  du  Dioctee  de 
Lyon  in  Lyon: 

Bulletin  hiftorique  du  Diocese  de  Lyon,  paraissant 
tous  les  deux  niois  sous  le  p^itronage  de  I  acuJtt  s  Catho- 
iiques  de  Lyon.    5*  Annee.    Movcmbre  et  Udcembre 
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1004.  No.  30.    LyOD,  1Q04.  —  6»  Ann^e.  Janvier 

et  Fevrier,    1905,  No.    31;  Mars  et  Avril   1905,  Nu. 
32;  Mai  et  Juiu    1Q05,  No.  33;  Juillet  et  Aoüt  1905, 
•    \o.  34;  Scptcmbre  etüctobre  1005,No.  35.  Lyon  1905. 
TS.  vom  historischen  Verein  der  V  Orte  Luzem,  Uri,  Schwyz, 
Unterwalden  und  Zug  in  Lasern: 

Der  Geschichtsfireund.  Mitteilungen  des  .  .  .  Band  LX. 
Stans  IQüJ. 

lO.  vom  Verein   für  Geschichte  und  Altertumskunde  des  Her- 
zogtnms  und  Erzsttfts  Magdeburg  in  Magdeburg: 

Geschichtsblätter  für  Stadt  und  Land  Magdeburg.  Mit. 
teüungen    des  .  .  .   39.   Jahrgang.    1904.     2.  Heft. 
Herausgegeben  voni  Vorstande  des  .  . .  Magdeburg  1904. 
vom  Verein    zur  Erforschung   der  rlieinisi  hcn  Geschichte 
und  .\ltertumer  (AUertumsverein)  in  Mainz: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Band  IV,  Heft  4.    Mit  26  Tafeln 
und  110  Abbildungen.    (Schlußheft  des  Bandes  und  der 
Folge.)    Mains  1905. 
vom  M.iiHiheiiner  Aitcrtiinis\ ercm  ;n  Mannheim: 

Mannlieuner  ^lesciiichtsblatter.  Munatsschrift  fiir  die  Ge- 
schichte, Altertums-  und  Volkskunde  Mannheims  und  der 
Pfalz.  Herausgegeben  vom ...  VI.  Jahrgang.  No.  1 — 12. 
Mannheim  1905. 
'9.  vom  hennebergischen  altertumsforschenden  Verein  in  Mei- 
ningen* 

Neue  Beiträge  zur  Geschichte  des  deutschen  Altertums, 
herausgegeben  von  dem  ...  19.  Lieferung.  Meinioger 
Pastell-Gemälde.    Meiningen  1904. 
vom  Verein  fUr  Geschichte  der  Stadt  Meißen  in  Meißen: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Des  6.  Baudeb  4.  lictt.  Mcilieu 
1904. 

ron  der  Gesellschaft  fUr  lothringische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde in  Metz: 

Jahrbuch  der  .  .  .  Sechzehnter  Jahrgang.    1904.  Metz, 
von  der  kurländischen  Gesellschaft  für  Literatur  und  Kunst 

in  Mii.iu! 

Jabrbucii  für  Genealogie,  Heraldik  und  Sphragistik,  1903. 
Herausgegeben  von  der  .  .  .  1905. 
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SiUnngsberichte  der  .  .  .  nod  Jahresbericht  des  kor- 
Iftndischeo  Pro^inzialiniisevms  aus  dem  Jahre  1904. 
Mitatt  1905« 

83.  von  der  kOnigl.  bayer.  Akademie  der  Witsenichaftea  In 

München: 

Sitzungsberichte  der  phüosophisch-philoiugischen  und 
historischen  Klasse  der  .  .  .  1004.  Heft  4.  München 
1905.  1905.  UeCt  1^3.  Manchen  1905. 
Nachtrag  za  dem  im  Jahre  1900  erschienenen  Verlags- 
katalog der  k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften.  Ver* 
üffentlichungen  vom  Jahre  1900  bis  zum  Schlosse  des 
Jahres  1904.     München  1905. 

84.  vom  historischen  V'erein  von  Oberbayern  in  München: 

Oberbayerisches  Archiv  fOr  vaterländische  Geschichte, 
Herausgegeben  von  dem  •  .  .  Einnndfttnfsigtter  Band. 
Drittes  (SchiuB-)  Heft.   Mflnchen  1904. 
Altbayerische  Monatsschrift.    Herausgegeben  vom  .  .  . 

Jaln^aiig        lieft  6.     Jahrgun;^   j,  lieft  1/2  und  3. 

85.  vom  Altertums  verein    für   Muhlhausen  in  Thüringen  und 
Umgegend  in  Mühlhausen: 

Mühlhanser  Geschichtsblätter.  Zeitschrift  des  ,  .  .  Bfit 
Untersttttanng  der  Stadt  MOhlhansen  In  Thüringen 
heransgegeben  von  Dr.  Kunz  von  Brunn,  genannt  von 
Kauffungen,  Archivar  der  Stadt  Mühlhausen  in  Thür. 
Jahrgang  VI.     1905/1906.    Mühlhausen  in  Thür  1905. 

86.  vom  Verein   für   Geschichte   und  Altertumskunde  West- 
falens in  Münster: 

Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Altertams- 
kunde.  Herausgegeben  von  dem  •  .  .  durch  dessen 
Direktoren  Pfarrer  Dr.  C.  Mertens  in  Kirchborchen  bei 
Taderborn  und  Professor  Dr.  A.  Fieper  iu  Münster. 
Zweiundscchzigsier  Band.  Münster  1904. 
Zeitschritt  etc.  etc.  Historisch-geographisches  Register 
ZU  Band  1 — 50,  bearbeitet  von  Dr.  A.  Römer,  kgi. 
Universitätsbibliothekar.  4,*^6,  Lieferung,  Münster 
1905. 

87.  von  der  wissenschaftlichen  Gesellschaft  »Philomathiec  in 

Neisse: 
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32.  Bericht  der  .  .  .  vom  Oktober  1902  bis  Oktober 

19Q4.    Herausgegeben   vom  Sekretär  der  Gesellschaft 
Professor  Christoph,  üymnasialoberlehrer,  Neisse. 

88.  Tom  historiichen  Verein  Neuburg  a.  D.: 

Kollektaneen-Blatt  (Ür  die  Geschichte  Bayerns,  insbe- 
sondere des  caciiialigen  Herzogtums  Neuburg,  heraus- 
gegeben von  dem  .  .  .  66.  und  67.  Jahrgang  1902/03. 
Nenbiurg. 

dO.  vom  Kgl.  Alten  Gymnasium  in  Nttrnberg: 

Jahresbericht  über  das  Jahr  1904/05.  Mit  einem  Pro- 
gramm von  Dr.  Wilhelm  Purpus.  Nürnberg  1Q03, 
Die  Dialektik  der  sinnlichen  Gewißheit  bei  Hegel,  dar- 
gestellt im  Zusammhenhang  mit  der  Logik  und  der 
antiken  Dialektik.  Beilage  zum  Jahresbericht  des  •  .  . 
Von  Dr.  Wilhelm  Purpus,  Kgl.  Gymnasiallehrer.  Nttrn- 
berg 1905. 

vom  Kgl.  Neuen  Gymnasium  in  Nürnberg: 

Jahresbericht  des  .  .  .  für  das  Schuljahr  1904/05.  Mit 
einem  Programm  von  Dr.  Johannes  BlaufuB.  Nürnberg 
1005.    De  ortginibus  Evangelü  quod  vocatur  secundum 

Matthaeum.    Comnientaiio  adjecta  Gymnasii  Norimbcr- 
gensis    Novi   annalibus    M.    Jul.    A.    MC  MV  editis 
scripsit   Dr.   Joannes   Blaufuß,    Gymnasii  professor. 
Norimbergae  A.  MCMV. 
^1.  Tom  Kgl.  Bayer.  Realgymnasium  in  Nürnberg: 

Jahresbericht  des  .  .  .  Schuljahr  l<>ü4  05.  Mit  ^wci 
wissenschaftiichen  Beilagen:  1.  Zur  Charakteristik  der 
Wilcensintchen  Norika-Sammlong  im  Kgl.  Realgymnasium 
Nürnberg.  Von  Professor  Dr.  Johannes  Müller.  2. 
Festrede  zur  Erinnerung  an  den  lOOjäiuigen  Todestag 
Schillers.  \  un  Gymnasiallehrer  Dr.  August  Caselmann. 
Nürnberg  1905. 

von  der  Kgl.  Bayer.  Industrieschule  zu  Nürnberg: 

Jahresbericht  Über  die  .  .       bekannt   gemacht  am 
Schlüsse  des  Schuljahrs  1904/05.  Nürnberg. 

93.  von  der  Kgl.  Bayer.  Realschule  I  in  Nürnoeri;: 

72.  Jahres-Bericht  über  die  .  .  .  und  die  mit  ihr  ver- 

5 
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bundene  gewerbliche  Fortbildungsschule  in  Nürnberg 
für  das  Schuljahr  1904/05.    Nürnberg  1905. 

94.  von  der  Kgl.  Bayer.  Realschule  II  in  Nürnberg: 

2.  Jahresbericht  der  .  .  .  iUr  das  Schuljahr  1904/05. 
Nürnberg. 

Die  Steuern  Nördlingens  zu  Ausgang  des  Mittelalters 
von  Dr.  Friedrich  Dorner,  k.  Reallehrer.  Programm 
der  Kgl.  Realschule  Nttmberg  II  für  das  Schuljahr 
1904/05.    Nürnberg  1905. 

95.  vom  Germanischen  Natiorjaunuscuni  in  Nürnberg: 

Anzeiger  des  .  .  .  Jahrgang  1904.  Heft  1 — iV.  Nürn- 
berg 1904. 

96.  vom  Bayerischen  Gewerbemuseum  in  Ntttnberg: 

Bayerisches  Gewerbemuseum.  Bericht  über  das  Jahr 
1904.  Mit  einem  Anhang:  Ursache,  Verlauf  und  Ver- 
hütung von  Explosionen  in  Aluminiumbronzefabiiken. 
Experimentalvortrag  von  Professor  Dr.  Hans  Stockmeier. 

97.  von  der  naturhistorischen  Gesellschaft  zu  Nürnberg: 

Abhandlungen  der  .  .  .  XV.  Band.    II.  Heft.  Jahres- 
bericht für  1903.    Nürnberg,  1904. 

98.  vom  Verein  für  öffentliche  Gesundlieitspflege  in  Nürnberg: 

Bericht  über  die  Gesundheitsverhältnisse  und  Gesund- 
heitsanstalten in  Nürnberg.  Herausgegeben  vom  .  .  . 
unter  Mitwirkung  des  Stadtmagistrats.   Jahrgang  1904. 

99.  vom  Oldenburger  Verein  für  Altertumskunde  und  Landes- 
geschichte in  Oldenburg: 

Jahrbuch  für  die  Geschichte  des  Herzogtums  Oldenburg, 
herausgegeben  von  dem  .  .  .  Dreizehnter  Band.  (Der 
Schriften  des  ,  .  .  XXVI.  Teil).    Oldenburg  1905. 
Bericht  über  die  Tätigkeit  des  .  .  .  XIII.  Heft.  (Der 
Schriften  des  .  .  .  XXVII.  Teil).    Oldenburg  1905. 

100.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Landeskunde  von  Osna- 
brück (historischer  Verein)  in  (.)  s  Ji  a  N  rü  c  k: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Neunundzwanzigster  Band.  1904.  * 
Osnabrück  1905. 

101.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  Westfalens 


m  Paderborn: 

Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Altertums- 
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kttnde.  Herausgegeben  von  dem  .  •  .  durch  dessen 
Direktoren  Pfarrer  Dr.  C.  Mertens  und  Professor  Dr. 

A.  Pieper.    62.  Band.    Münster  1Q05. 
Zeitschrift  etc.  etc.    Historisch -geographisciies  Register 
zo  Band  1—50  bearbeitet  von  Dr.  A.  Börner,  k.  Uni- 
Tersitftts-Bibiiothekar.  4—6.  Lieferung.  Münster  1905. 

102.  TOD  der  historischen  Gesellschaft  fttr  die  Provinz  Posen 
hl  Posen: 

Zeitschrift  der  .  .  .  /.ugleich  Zeitschrift  der  historischen 
Gesellschaft  für  den  Netzedistrikt  in  Bromberg.  Her- 
aasgegeben  von  Dr.  Rodgero  Frümers.  Neunzehnter 
Jahrgang.  Erster  und  «weiter  Halbband.  Posen  1904. 
Historische  Monatsblätter  für  die  Provins  Posen.  V. 
Jahrgang.    No.  1  —  12.  1904. 

103.  vom  Verein  für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen  in  Prag: 

Mitteilungen  des  ,  .  .  XLUI.  Jahrgang.  No.  I — IV. 
Nebst  der  Uterarischen  Beilage.  Redigiert  von  Dr. 
A.  Horcicka  und  Dr.  O.  Weber.    Prag  1904. 

104.  ¥on  der  Lese-  und  Redehalle  der  deutschen  Studenten 
in  Prag: 

56.    Bericht   der  .  .  .  1904.    Beilage:    Unser  Haus. 
(Mit  Lichtdrucken).    Prag  1905. 
10^.  von  der  Redaktion  des  Dtöcesanarchiv  von  Schwaben  in 
Ravensburg: 

Diöcesanarchiv  von  Schwaben.  Organ  fttr  Geschichte» 
Altertumskunde,  Kun.^t  und  Kultur  der  UiocL-se  Rotten- 
burg und  der  angrenzenden  Gebiete.  Herausgegeben 
und  redigiert  von  Amtsrichter  a.  D.  Beck  in  Ravensburg. 
33.  Jahrgang.    1905.    No.  1—10. 

106.  von  der  Redaktion  der  Studien  und  Mitteilungen  aus  dem 
Benediktiner*  und  Zisterzienser-Orden  in  Rai  gern: 

Studien  und  Mittcilungcu  aus  dem  Benediktiner  und 
dem  Zisterzienser-Orden.  Redakteur  Dr.  P.  Maurus 
Kinter,  O.  S.  B.,  Stiftsarchivar  zu  Ratgern.  Jahrgang 
XXV.  Heft  IV.  1904.  Jahrgang  XX VL  Heft  I  und 
IL  1905. 

107,  von  der  Gesellschaft  fiir  Geschichte  und  Altertumskunde 
der  ustseeprovinzen  Rußlands  in  Riga: 

5* 
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Mitteiluneen  aus  dem  Gebiete  der  Gcschiclite  Liv-, 
Est-  und  Kurland,  herausgegeben  von  der  .  .  .  Nean- 
lehnten  Bandes  zweites  Heft  (SchluBheft).  Riga  1905« 

108«  Yom  historiic^eii  Verein  in  Rotenheim: 

Dal  bayerische  Oberland  am  Ihn.  Organ  des  .  .  . 
ni.  Jahrgang  1904.  BegrOndet  nnd  herausgegeben  von 
Ludwig  Eid  Kgl.  Seminarlehrer,  Stadtarchivar,  Rosenheiin. 

lo9.   von    der   Gesellschaft    für   Salzburger   Landeskunde  in 
Sa  1 7.  bürg: 

Mitteilungen  der  .  .  .  XLV.  Vereinsjahr  1905.  Redigiert 
▼on  Dr.  Hans  Widmann.   Satoboig  1905. 
1  iO.  vom  stidtischen  Museum  Carolino*Atigasteiim  in  Salsburg: 
Jahresbericht  des  .  .  .  1004.  Salzburg. 

111.  vom  altniarkisciieii   Verein   l'ür  vaterliuidiache  Geschichte 
zu  Sa  1  zw  edel: 

K.ataiog  der  Bibliothek  des  .  .  .  Saizwedel  1904. 
Zweiunddreißigster  Jahresbericht  des  .  .  Abteilung 
fdr  Geschichte.   Im  Auftrag  des  Vorstandes  heraus- 
gegeben von  W.  Zahn.    Magdeburg  1905. 

112.  vom  Verein  für  henneber^ische  Geschichte  und  Landes- 
kunde in  Schmalkalden: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Heft  XV.    Schmalkalden  1904. 

113.  vom  Verein  fUr  mecklenburgische  Geschichte  und  Alter» 
tumskunde  in  Schwerin: 

Jahrbücher  und  Jahresbericht  des  .  .  .  Sjebdgster  Jahr- 
gang. Herausgegeben  vom  Geheimen  Archivrat  Dr. 
H.  Grotefend  als  1.  Sekretär  des  Vereins.  Mit  Ab- 
bildungen und  angehängtem  Jahresbericht.  Schwerin 
I9ü5. 

114.  vom  historischen  Verein  der  Pfals  in  Speyer: 

Mitteilungen  des  .  .  .  XXII.   Speyer  1904. 

1 1 5.  vom  Verein  zur  Förderung  des  Fremdenverkehrs  in  Speyer: 

Kleiner  Führer  durch  Speyer  a.  Rh.  Herausgegeben 

vom  .  .  .  Zweite  Ausgabe. 

116.  vom  MusL'iimsverein  in  Stendal: 

Beiträge  zur  Geschichte,  Landes-  und  Volkskunde  der 
Altmark.  Herausgegeben  vom  .  .  .  Band  II,  Heft  1. 
Stendal  1905. 


Digitized  by  Cuv . 


4 


—    69  — 

Ii?,  von  der  Gesellschaft  ftr  Pommerische  Geschichte  und 

Altertumskunde  in  Stettin: 

Baltische  Studien.  Herausgegeben  von  der  .  .  .  Neue 
Folge.    Band  VIII.    Stettin  1904. 

1 1 8.  Tom  Nordiska  Museet  in  Stockholm: 

Meddelanden  frAn  Nordiska  Museet  1903.  Stockholm 
1005. 

119.  \  om    liistorisch  -  literarischen    Zweigverein   des  Vogesen- 
iClubs  in  Straßburg: 

Jahrbuch  für  Geschichte,  Sprache  und  Literatur  EisaB- 
Lothringens  herausgegeben  von  dem  .  .  .  XXI.  Jahr« 
gang.    Strasburg  1905. 

120.  von   der   württembergischen  Kommission  für  Landesge- 
schichte in  Stuttgart: 

Wilrttembergisrhe  Vierteijahrshefte  für  Landesgeschichte. 
Neue  folge.  In  Verbindung  mit  dem  Verein  für  Kunst 
und  Altertum  von  Ulm  und  Oberschwaben,  dem  Wttrt- 
temberglschen  Geschichts-  und  Altertumsverein,  dem 
'Historischen  Verein  tur  das  \\ dirttemb.  i' ranken  und 
dem  Sülchgauer  Altertumsverein  herausgegeben  von  der 
. . .  XIV.  Jahrgang.  1905.    Heft  I— IV.   Stuttgart  1905. 

131.  vom  Verein  flir  Kunst  lud  Altertum  in  Ulm  und  Ober- 
schwaben In  Ulm: 

Ulm  und  Oberschwaben.  Mitteilungen  des  .  .  .  Heft  11. 
Das  TretTen  hei  Elchingen  im  Jahre  1805.  (Mit  Karte). 
Vom  f»eneraimajor  a.  D.  v.  Löffler.  Heft  12.  Aus 
Alt- Ulm.  Von  Oberstudienrat  a.  D.  Dr.  v.  PresseL 
Ulm  1904  und  1905. 

132.  von  der  kgl.  Universitäts-Bibliothek  in  Uppsala: 

Uppsala  Universitets  Arsskrift,  I9ü4.  Pro<;ram  l. 
Üppsala  Universitets  Matrikel  pk  uppdrag  af  Universi- 
tetes  Rektor  utgifven  af  Aksel  Andersson.  4  1663— 15 bü. 
Uppsala  1904.  Akademiska  Bokhandeln  (C.  J.  Lund- 
str6m). 

Svenaka  RIdets  Historia   tül  Ar  1306.  Akademisk 

avhandhng  som  med  tillständ  av  vidtberomda  tdosofiska 
fakultetens  i  Uppsala  humanistiska  Sektion  för  htosohsk 
Doctorsgrads  vinnande  tili  offentlig  granskning  fram* 
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sUUes  av  Karl  Gustav  Westman,  fitosofie  licentiat  af 
östgöta  Landskap  ft  Lärosalen  No.  IV.  Mftndagen  den 
12.  December,  1Q04.    Uppsala  1904. 

Sverige    och   Frankrike   ander  Nordiska  Kriget  och 
Spanska  successionskrisen  Aren  1 700 — 1701.    Till  belys- 

ning  af  Sveriges  utrikespolitik  under  Karl  XII.  Aka- 
demisk  athandling  . , .  af  Herman  Brulin.    Uppsala  1905. 

Inbjttdnlngsskrift  tili  ähörande  af  den  offentliga  före* 
läsning  med  hvilken  professorn  i  semitiska  sprftk  filo- 

Sofie  Doktorn  Karl  Vilhelm  Zettersteen  tilltiader  sitt 
ämbtete  utfärdad  af  Olof  Hammarsten,  k.  Universitetets 
i  Uppsala  n.  v.  Rektor.  Denna  inbjadning  ätföljes 
af  bref  af  Olof  Rudbeck  d.  ä.  rörande  Uppsala  Uni- 
versitet  utgifna  med  Inledning  af  Claes  Annerstedt  III. 

Inbjudning  tili  bevistande  af  Rektorsombytet  vid  kungl. 
Untversitetet  1  Uppsala  den  31.  Mai  1905  af  Olof 
Hammarsten,  Universitets  n.  v.  Rektor.  Denna  inbjad- 
ning ätföljes  af  bref  af  Olof  Rudbeck  d.  ä.  rörande 
Uppsala  Universitet  utgifna  med  inledning  af  Claes 
Annerstedt  IV. 
133,  von  der  Smithsonian  Institution  in  Washington: 

Annual  Report  of  the  board  of  Regents  of  Smithsonian 
Institution  showing  the  Operations,  expenditares  and 
condition  of  the  institation  for  the  year  ending  June  30, 
1Q03.     Washington  1904. 

124.  vom  Harzverein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  in 
Wernigerode: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  im  Namen  des 
Vereins  von  dessen  ersten  Schriftführer  Dr.  Ed.  Jacobs. 
Siebenunddreißigster  Jahrgang,  1904.  Zweites  Heft. 
Wernigerode  1904  Achtunddreißigster  Jahrgang,  1905. 
Erstes  Heft,    Wernigerode  1905 

125.  von  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  W  i  e  n : 

Archiv  für  österreichische  Geschichte.  Herausgegeben 
von  der  zur  Pflege  vaterländischer  Geschichte  aufgestellten 
Kommission  der  .  .  .  Dreiundneunzigster  Band.  Erste 
Hälfte.  Mit  5  Tafeln  und  einer  Kartenskizze.  Wien  1904. 
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\2^.  Ton  der  kais.  kön.  Gesellschaft  «Adlerc  in  Wien: 

Monatsblfttt  der  .  .  .  No.  289^399.    Wiev;  Januar  bis 

Dezember  1905.  V.  Band.  No.  49—59 
Jahrbuch  der  .  .  .  Neue  Folge.  Fünfzehnter  Band. 
Mit  5  Textillustrationen»  einer  Karte,  zwei  Tafeln,  einer 
ObersichtstabelLe  nnd  zwei  Stammtafeln.  Wien  1905. 
137.  vom  Verein  fUr  Landeskunde  von  Niederösterreich  in  W  ie n : 
Jahrbuch  für  Landeskunde  von  Niederösterreich.  Redi- 
giert von  Dr.  Anton  Mayer,  N.  O.  Landes-Archivar 
und  Bibliothekar.  Neue  Folge.  III.  Jahrgang.  1904. 
Wien  1905. 

Monatsblatt  des  .  .  .  m.  Jahrgang.  No.  l — 12.  Januar 
bis  Dezember  1905. 

128.  vom    Verein    für    Nassau ische   Altertumskunde   und  Ge- 
schichtsforschung in  Wiesbaden: 

Annalen  des  .  .  .  ViemnddreiBigster  Band.  1904. 
Wiesbaden  1905. 

Mitteilungen  des  ...  an  seine  Mitglieder.  1904/05. 
No.  1—4. 

129.  vom  Geschichtsverein  für  das  Herzogtum  Braunschweig  in 
Wolfenbüttel: 

Braunschweigisches  Magazin.  Im  Auftrage  des  .  .  . 
herausgegeben  von  Dr.  Paul  Zimmermann  in  Wolfen- 
battel.  Zehnter  Band.  Jahrgang  1904.  Wolfenbttttel  1904. 
Jahrbuch  des  .  .  .  Herausgegeben  von  Paul  Zimmer- 
mann.   3.  Jahrgang.    Wolfenbüttel  1 Q04. 

130.  vom  historischen  Verein  von  Unterfranken  und  Aschaffen* 
bürg  tn  Wttrzburg: 

Archiv  des  .  .  .  Sechsnndvierzigster  Band.  Wttrzburg 
1904. 

Jahresbericht  des  ...  für  1903  Erstattet  im  Namen 
des  Ausschusses  von  dem  derzeitigen  Direktor  des 
Vereins  Dr.  Theodor  Henner,  kgl.  Universitätsprofessor 
in  Wttrzburg,  1904. 

131.  Ton  der  allgemeinen  geschichtsforscbenden  Gesellschaft  der 
Schweiz  in  Zürich: 

l.iiirbuch  für  schweizerische  Geschiclne.  herausgegeben 
auf  V  eranstaitung  der . . .  Dreißigster  Band.  Zürich  1 905. 
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132.  von  der  antiquarischen  Gesellschaft  (kantonal.  Gesellschaft 
far  (»eschichte  und  Alterkuinskunde)  in  Zürich: 

Mitteilungeo  des  .  .  .  Band  XXVI,  Heft  3.  Das  Do- 
roinikanerinnenkloster  TöB.  II.  Teil.  Seine  Bauten 
ünd  Wandgemälde.     Von  J.  R.  Rahn.     Zürich  1905. 

133.  vom  Sciuvei^erischen  Landesniuseuni  in  Zürich: 

Anzeiger  für  Schweizerische  Altertumskunde  (Indimteur 
d'Antiquitös  Suisses)  herausgegeben  vom  .  .  .  Amtliches 
Organ  des  Schweizerischen  Landesmuseums,  des  Ver- 
bands der  Schweizerischen  Altertumsmuseen  und  der 
Geselhchaft  für  Erhaltung  historischer  Kunstdenkmäler. 
Neue  Folge.  Band  VI.  1904/05.  No.  2  bis  4.  Zürich 
1905.  Band  VJI  1905/06.  No.  1  bis  3.  Zürich  1905. 
Zur  Statistik  schweizerischer  Kunstdenkmäler  von  A. 
R.  Rahn.  Die  Kunst-  und  Architekturdenkmäler  Unter- 
waldens von  Robert  Durrer.  Bogen  20 — 23. 
Dreizehnter  Jahresbericht  1004  Dem  Departement  des 
Innern  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  erstattet 
im  Namen  der  eidgenössischen  Landesmuseums-Kom- 
mission  von  der  Direktion.   Zttrich  1905. 


c  Angekaufte  Schriften: 

1.  Deutsche  Geschichtsblatter.    Monatsschrift  zur  Förderung 

der  landesgeschichtlichen  Forschung,  unter  Mitwirkung  von 
.  .  .  herausgegeben  von  Dr  Armin  Tille.  VI.  Band,  4 — 12. 
Heft.    Gotha  1905.    VII.  Band,  1—2.  Heft.    Gotha  1905. 

2.  Historische  Vierteljahrsschrift,  herausgegeben  von  Dr.  Ger- 
hard Seeliger,  Professor  an  der  Universität  Leipzig.  VIII.  Jahr- 
gang 1905.  Neue  Folge  der  deutschen  Zeitschrift  für  Ge- 
schichtswissenschaft. Der  ganzen  Folge  sechzehnter  Jahrgang. 
1  —  4.  Heft.  Leipzig  1905.  II.  Nachrichten  und  Notizen. 
1—3.  Heft.    Leipzig  1905. 

3.  Korrespondenzblatt  des  Gesamtvereins  der  deutschen  Ge- 
schichts-  und  Altertumsvereine.  Herausgegeben  vom  Geh. 
Archivrat  Dr.  Bailleu.  Dreiundßlnfzigster  Jahrgang.  1905, 
1—12.    Januar  bis  Dezember.    Berlin  1905. 
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4«  Kuske,  Bnmo,  Dr  Das  Schuldenwesen  der  deutschen  Städte 
tm  Mittelalter.  Tübingen  1904.  Zeitschrift  far  die  gesamte 
Staatswissenschaft,  herausgegeben  Ton  Dr.  K.  Bflcher,  Prof. 
an  der  Universitit  Leipzig.    Erginsnngsheft  XII. 

5.  Protokolle  der  Generalversammlung  des  Gesamtvereins  der 
deutschen  Geschichts-  und  Altertumsvereine  zu  Danzig  1^04. 
Berlin  1905« 
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m.  ANHANG. 

VerändeiuQgen  im  Mitgliederstande 

im  Jahre  1905. 


Ausgetreten  oder  Terstorben  sind: 

1.  Böhm.  Richard,  Kaumiann,  Nürnbere:. 

2.  Bosch,   Hans,  II.   Direktor  des  Geraiaoischen  National- 
inuseums,  Nttroberg  (f). 

3.  Bredt,  £•  W.,  Dr.  ph.,  Assistent  am  Kupfersticfakabinet, 

München. 

4.  V.  Dotzauer,  Alexander,  Ritter,  k.  b.  Generalmajor  z,  D., 
Nürnberg  (fV 

5.  Dünkelsbühler,  Moritz,  Bankier,  Nürnberg. 

6.  Bnglert,  Hans,  Privatier,  Nürnberg. 

7.  Knapp,  Friedrich,  kgl.  span.  Konsul,  Nürnberg  (f). 

8.  V.  Oelhafen,  Greorff,  k.  Oberstleutnant  a.  D.,  Bamberg  (f). 

9.  V.  Petz,  Wilhelm,  k.  Oberleutnant  und  Gutsbesitzer,  Nürn- 
berg (t). 

10«  Schubert,  Paul,  Dr.  med  ,  k.  Hofrat,  prakt.  Arzt  und 

Gemeindebevollmächtigter,  Nürnberg,  (f). 
11.  V.  Wdlckem,  WiUielm,  k.  General  der  Infanterie  z.  D., 

Exzellenz,  Stuttgart  (f). 
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Neu  eingetreten  sind: 

1.  Adam,  Heinrich,  k.  Notar,  Altdorf. 

2.  EUiesen»  Paul,  Dr.  phiL  und  Privatier,  Nürnberg. 

3.  Epenstein,  Hennann»  Dr.  phtl.»  Stabsarzt  a.  D.,  Gutsbesitzer 
auf  Schloß  Veldenstefn  bei  Neuhaus  a.  d.  Pegnitz. 

4.  Erlanger,  Montz,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

5.  Fasbender,    Karl,    k.  Generalmajor   und    Brigade- Korn- 
mandenr,  Nürnberg. 

6.  Groß,   £doard,  k.  Gymnatialprofessor  und  Konrektor, 
Kftmberg. 

7.  Jcgcl,  August,  gepr  Lehramtskandidat,  Nürnberg. 

8.  Kohlmann,  Wilhelm,  \'ei vvaltunusakluar,  Nürnberg. 
Q.  Kuczynaki,  R.,  Dr.  phil.,  Privatgelehrter,  Nürnberg. 

10.  Meyer»  Hans»  k.  Landgerichtsrat  und  Landtagsabgeordneter, 
Nttmbetg. 

1 1.  MQUer,  Johannes,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasialprofessor,  Nürn- 
berg. 

12.  Raith,  Hans,  Ingenieur  und  Leutnant  der  Reserve,  Nürn- 
berg. 

13.  Raat,  Rudolf,  Dr.  pbiL,  k.  Gymnasiallehrer,  Nürnberg. 

14.  Rohmer,  Ludwig,  k.  LandgeHchtsdirektor,  Nürnberg. 

15.  Schräg,  Julius,  Kunstmaler,  München. 

16.  Schwarz,  GottUcb,  Stadt.  Geometer  a.  D.,  Nürnberg. 
17-  Spindier,  Josef,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

18.  Tannerty  Richard,  Dr.  phii.,  Chefredakteur,  Nürnberg. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder. 


Vorstandschaft  und  AusschuB; 


L  Vorstand:   von  Kreß,   Georg,    Freiherr,   k.  Jastizrat  und 

Rechtsanwait. 

U.  Vorstand:  Mummenhoff,  Krnst,  Dr.  phii.,  städt.  Archivrat 
tmd  Vorstand  des  Stadtarchivs  nnd  der  StadtbibüoUiek. 

I.  Scbriftftthrer:  Bosch,  Hans,  H.  0irektor  des  GennatiischeD 

Nationalmusemiis,  f  12.  NoTember  1005. 

II.  Schriftführer:  Reicke,  Emil,  Dr.  phil.,  Kustos  an  der  Stadt- 

bibliothek und  am  Stadt.  Archiv,  zugleich  Vereinsbibliothekar. 
Schatzmeister:  Meyer,  Max,  Kommerxieorat  nnd  I.  Direktor 
der  Vereinsbank. 


von  Besold,  Gustav,  Dr.  phil.,  I.  Direktor  des  Germanischen 

NationalmtiseuiDS. 
Hampe,  Theodor,  Dr.  phil ,  Konservator  und  Bibliothekar  am 

(ierrnanischen  Nationalmuseum, 
von  Oelhaien,  Sigmund,   k.  Oberamtsrichter   (bis  zu  seiner  ' 

Versetzung  nach  Weißenburg  a.  S   Mai  1905), 
von  Tucher,  Christoph,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Regte- 

niDgsrat  a.  D. 
Schrötter,  Georg,  Dr.  phil ,  k.  Kreisarchivar. 
Vogt,  Wilhelm.  Dr.  phil.,  k.  Ciynmasialrektor. 
Wanderer,  Friedrich,  k.  Kunstschulprofessor. 
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Ordentliche  Mitglieder. 

1.  Adam,  Heinrich»  k.  Notar  in  AUdorf. 

2.  Aldinger,  Ernst,  k.  Oberleutnant,  Nürnberg. 

3.  Altdorf,  Stadtgemeinde. 

4.  Ansbacher,  Salomen,  Privatlehrer,  Nürnberg. 

5.  V.  Aarthelm,  Hans,  k.  Regierungsrat  und  Bezirksamtmann, 
NQmberg. 

6.  BaalO,  Hans,  Dr.  phil..  stftdt.  Sanitfltstierarzt,  Nürnberg. 

"i.  Baist,   Albrecht,  Gencialsckrctar,  Nürnberg, 

8.  Barbeck,  Hugo,  Buchhändler,  Antiquar  und  Magistratsrat, 
Nürnberg. 

9.  Barth,  Johannes«  Großhändler  und  Gutsbesitzer,  Weigelshof. 

10.  Barth,  Wilhelm,  Kaufmann,  Nürnberg. 

11.  Baoriedel,  Paul,  Kunstmühlbesitzer,  Nürnberg. 

12.  Bayerlein,  Wilhelm,  Musikdirektor,  Nürnberg. 

13.  Bechmann,  Heinrich,  Großhändler«  Nürnberg. 
U.  Beckh,  Anton,  Privatier,  Nürnberg. 

15.  Beckh,  Attgnst,  Privatier,  Nürnberg. 

16.  Bcckh,  Bdwin,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

17.  Beckh,  Georg  Albert,  Komme r^ieurat  und  l'abrikbesitzer, 
NürnHer^. 

Beckh,  Georg,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
19.  Beckh,  HanSf  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 
2<X  Beckh,  Theodor,  Kaufmann  und  Gemeindebevollmächtigter, 
Nürnberg. 

21.  Btckh,  Wilhelm,  Dr.  med.,  k.  Hot  rat  und  Krankenhaus- 
Oberarzt,  Nürnberg. 
'2.  V.  Behaim,  Friedr,  Frhr.,  Stiftungs -Administrator,  Nürnberg. 
Behaim,  Wilhelm,  Freiherr,  Gutsbesitzer,  Nürnberg. 

24.  Bemsd,  Karl  Ludwig,  II.  Direktor  der  Vereinsbank,  Nürnberg. 

25.  Berlin,  Ernst,  Kaufmann,  Nürnberg. 

2'->   Berlin,  Max,  k    Oberlandesgerichisrat,  Nürnberg. 
21.  Hesels,  Heinrich,  Kaufmann,  Fürth. 
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26.  V.  Bezold,  Gustav,  Dr.  phiL,  X.  Direktor  des  Germanischen 
NationaLmuseusos,  Nürnberg. 

29.  BibUothek»  königUche,  Berlin. 

30.  Bibliothek  des  Reichstags,  Berlin. 

31.  Biede,  Wilhelm,  Kunstanstaiu/esiLzer,  Nürnberg. 

32.  Bing,  Ignaz,  Kommerzienrat  und  FabnkbesiUer,  Nürnberg. 

33.  Birkner,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

34.  Bischof,  Th.»  k.  Studienrat  und  Rektor  der  k.  KreisreaU 
schule  I,  Nttmberg. 

35.  Bloch,  S.,  Bankier,  Nürnberg. 

36.  Bock,  Georg,  prakt.  Zahnarzt,  Nürnberg. 

37.  Bohrer,  Georg,  k.  Konsistorialrat,  Ansbach. 

38.  Brabaot»  Artnr,  Dr.  phil.,  k.  Kreisarchivsekretär,  Nttrnberg. 

39.  Brochier,  Pranx,  k.  Professor  and  Direktor  der  k.  Kunst- 
gewerbeschnle,  Nürnberg. 

40.  Brägel,  Theodor,  k,  Lanu^cri«.  uisüirektor,  Nuriiuerg. 

41.  Bürger,  Leonhard,  Architekt,  Nürnberg. 

42«  Burckhardt,  Heinr.,  k.  Regienugsrat  und  Rentamtsvorstand, 
Nttrnberg. 

43.  Cnopf,  Heinrich,  k.  Landgerichtsrat,  Nttmberg. 

44.  Cnopf,  Julius,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  prakt.  Arzt,  Nttmberg. 

45.  Cnopf,  Karl,  Bankier  und  Gemeindebevoiimächtigter, 

Nurnberi:. 

46.  Cnop^  Rudolf,  Dr.  med.  und  prakt.  Arzt,  Nttmberg. 

47.  Decker,  Christian,  Eisengiefiereibesttser  und  Gemeinde- 

bevoUmftchtigter,  Nttmberg. 

48.  Dennemarck,  Heinrich,  Architekt  und  Maler.  Nürnberg. 

49.  Deuerlein.  Georg,   Dr    med.,  prakt   Arzt  und  Oberarzt 
der  Laadwehr,  Nürnberg. 

50.  Dietz,  Georg,  Kommerzienrat,  Kaufmann  und  k.  Handeis- 
richter,  Nttmberg. 

51.  Dietc,  Georg,  k.  Hofbuchdmcker.  Nttmbetg. 

52.  Dietz,  Karl,  I.  Vorstaad  der  Bayerischeo  Noteabanknitale, 
Nürnberg. 

53.  Donaubaaer,  Stephan,  Dr.  phiL,  k.  Professor  an  der  städt. 
Handelsschule,  Nttmberg. 

54.  Dormitser,  Sigmund,  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt,  Nttmberg. 

55.  Dttisberg,  Edmund,  Kaufmann,  Nttmberg. 
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56.  Ebner  von  Bschenbacli»  Hermann,  Freiherr,  k.  Oberst 
a.  D.,  Eschenbach. 

57.  Ebner  von  Eschenbach,  Kari,  Freiherr,  k.  Landgerichts- 
Präsident  a.  D.,  Nürnberg. 

53.  Ebner  von  Eschenbach,  Karl,  Freiherr,  Katechet, 
Nflmberg. 

59.  Ebner  von  Eschenbach,  Luitpold,  Freiherr,  k.  pr.  Haupt- 
mann a.  D.,  Nttmberg. 

60.  Ebner  von  Eschenbach,  Robert,  Freiherr,  k.  pr.  Haupt* 
mann  und  Kompagniechef,  Köln. 

^i.  Ebner  von  Eschenbacb,  Wolfram,  Freiherr,  k.  Haupt- 

m 

mann  und  Batteriechef,  München. 

62.  Eckstein,  G.  V.,  Fabrikbesitser,  Nürnberg. 

63.  Edelmann,  Montz,  Buchhändler  und  Antiquar,  Nürnberg. 

64.  EUiescn,  Paul,  Dr.  phil.  und  Rentier,  Nürnberg. 
Er.slin,  Heinrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

06.  Epenatein,  Hermann,  Dr.  med.,  Gutsbesitaer  und  k.  Stabs- 
tnt a.  D.,  Schloß  Veldenstein  bei  Neuhaus. 

67.  Brberich,  P.  C,  städtischer  Bauführer,  Nürnberg. 

t^^.  Erlanger,  Moritz,  FaljrikbesiUer,  Nuiiiücrg. 

'»9  Eyrich,  Theodor,  Architekt,  Nürnberg. 

''^  Faber,  Ernst,  Kommerzienrat  und  Rentier,  Nürnberg. 
Palkenstörfer,  J.  F.,  Raufmann  und  Magistratsrat,  Nürnberg. 

«2.  Pasbender,  Karl,  k.  Generalmajor  und  Brigadekommandeur, 
Nürnberg 

'3  Faubel,  Jos.,  k    Notar  und  Justizrat.  Nüriilierg. 
U.  Fcuerlein,  Wilhelm,  rochtsk.  Magistratsrat  a.  D.,  Nürnberg. 
<5.  V.  Forster,  Sigmund,  Dr.  med.,  k.  Hof  rat  und  Augenarzt, 
Nttraberg. 

76.  Prankenburger,  M.,  Privatier,  München. 

V   F^'-ays,  Philipp,  Freiherr,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
7ä.  Frommann,  Karl,  Dr.  phiU,  k.  Studienrat  und  Gymnasialpro- 
fessor, Nttraberg. 

79.  T.  Pnrtenbach,  Friedrich,  k.  Major  z.  D.,  München. 

80.  Gallinger,  Jakob,  Kommerzienrat,  Großhftndler  und  Armen- 
pflegschaftsrat, Nürnberg. 

^^1.  Gebert,  Karl.  Nuniisniatiker,  Nürnberg. 

^'2,  Gebhardt,  August,  Dr.  phil.,  Frivatdozent,  Erlangen. 
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83.  Gebhardt,  Ludwig,  Kommenienrat  und  GemeindebevoU- 

mftchtigter,  Nürnberg. 

84.  Geißler,  Rudolf,  k.  Professor  a.  D.,  Nürnberg. 

B5.  V.  Gerngros,  Ludwig,  Ritter,  Kommerzienrat,  Nürnberg. 

86.  Gerngros,  Wilhelm,  Kommerzienrat,  Nürnberg. 

87.  Gesellschaft  Museum,  eingeschriebener  Verein»  Nürnberg. 

88.  Geyer,  Christian»  Dr.  phil.»  k.  Hauptprediger,  Nürnberg. 
8Q.  Glafey,  Karl,  Prokurist,  Nürnberg. 

90.  Glauning,  Friedrich|  Dr.  phil.,  k.  Professor  und  Schulrat, 

Nürnberg. 

91.  V«  Godin,  Karl,  Freiherr,  k.  Major  z.  D.,  München. 

92.  Gombrich,  M.,  Institutsinhaber,  Nürnberg. 

93.  Goeschel,  Ferdinand,  Bildhauer,  Nürnberg. 

94.  Güschel,  Johann,  Steinmetzmeister,  Nürnberg. 

95.  Göschel,  Ludwig,  Privatier,  Nürnberg. 

96.  Groeschel,  Julius,  Dr.  phil.,  k.  Direktionsrat,  München. 

97.  Groß,  Eduard,  k.  Gymnasialprofessor  und  Konrektor, 
Nttraberg. 

98.  Groß,  Oskar,  Fabrikdirektor,  Nürnberg. 

99.  V.  Grundherr,  Benno,    Kommerzienrat  und   k.  nieder- 
ländischer  Konsul,  Nürnberg. 

100.  V.  Grundherr,  Ferdinand,  k.  Major  z.  D.,  München. 

101.  V.  Grundherr,  Friedrich,  Kommerzienrat  und  Großhändler, 
Nürnberg. 

102.  V.  Grundherr,  Karl,  Kassier  und  II.  Vorstand  der  Noten- 
Da.'iknÜale,  Nürnberg. 

1 03.  V  Gl  u iidherr,  Karl, k.  Rittmeisteru. Eskadronschef,  Nürnberg. 

104.  V.  Grundherr,  Luise,  Oberappeüationsgerlchtsratswitwe, 
München. 

103.  V.  Grundherr,  Oskar,  k.  Hauptmann  u.  Kompagnie-Chef, 

München. 

106.  Gümbei,  Albert,  k.  Kreisarchivsekretär,  Nürnberg. 

107.  Günther,  Sigmund,  Dr.  phil.,  k.  Professor  an  der  tech- 
nischen Hochschule,  München. 

108.  G&termann,  William,  Kaufmann,  Nürnberg. 

109.  Gunzenhauser,  J.,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

110.  Gutmann,  Ignaz,  Bankier,  Nürnberg. 
^\\,  Qutmann,  Ludwig,  Kaufmann,  Nürnberg. 
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112.  Haas,   Chr.    Ed.,    KommersieDrat,  Fabrikbesitzer  und 
GemeindebevoUmächtigter,  Nflrnberg. 

113.  Hagen,  Rudolf,  Dr.  phil.,  k.  Stadtpfarrer,  NOmberg. 

114.  Haller  v.  Hallerstein,  Friedrich,  Freiherr,  kais.  Vize- 
Konsul,  New -York. 

115.  HaUcr  v.  Hallerstein,  Karl,  Frhr.,  Civilarcbitekt  Nürnberg. 

1 16.  Haller  v.  Hallerstein,  Karl,FThr ,  k.  Forstmeister,  Garmisch. 

117.  Hammer,  Otto,  Redakteur,  Nttrnberg. 

tl8.  Hampe,  Theodor,  Dr.  phil.,  Bibliothekar  am  Germanischen 

Nat;onalmuseiim,  Nürnberg. 
U9.  V.  Harsdorf,  Alexander,  Freiherr,  k.  Major  und  Ba- 

taiUonskommandettr,  Landau. 
120.     Harsdorf,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Land- 

gerichtsdirektor  a.  D.,  Nürnberg. 
»21.  V.   HarÜieb   gen.  Wallsporn,   Sigmund,    k  Kanmierer, 

Regierungsrat  und  Bezirksamtmann  a.  D.,  München. 
122.  V.  Hauberrisser,  M.,  k.  Professor  und  Architekt,  München. 

133.  Haock,  Jakob,  kath.  Stadtpfarrer  und  Dekan,  Nürnberg. 

124.  Haaßel,  Leonhard,  k.  Hauptmann  und  Kompagnie-Chef, 
Nürnberg. 

125.  Haymann.  Julius,  iias\v  crksdircktor  a.  P.,  Nürnberg. 
Heerdegen,  Theodor,  Dr.  jur.,  k.  Amtsrichter,  Nürnberg. 

12*«  Heerwagen,  Heinrieh,  Dr.  phil.,  Assistent  am  Germanischen 
Nationalmuseum,  Nürnberg. 

129.  Helling,  Christoph,  Kaufmann,  Nürnberg. 

il'^  Heim,  Heinrich,  Maler  und  k.  Professor  an  der  Kunst- 
gewerbeschule, Nürnberg. 

UO.  Heim,  Karl,  Kaufmann  und  Gemeindebevolimächtigter, 
Nürnberg. 

131.  Heimeran,  Christian»  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 
Nürnberg. 

l:,'.    Heinlein,  Karl,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 
:  r^.  Held,  Friedrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

134.  Held,  Sigmund,  Dr.  jur.,  Justizrat  u.  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

135.  V.  Heller,  Wilhelm,  k.  Staatsrat  i.  o.  D.  und  Präsident 
des  k.  obersten  Laadesgerichts,  Exzellenz,  München. 

13<3  Herold,  Maxiniilian,  Dr.,  k.  Dekan  und  Stadtpfarrer. 
Neustadt  a.  A. 
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137.  Hesse,  Georg,  Kommersieiirat,  KaufmaDo  und  Gemeinde- 
bevollmächtigter»  Nürnberg. 

138.  Hesselbcrgcr,  David,  Kaufmann,  Nürnberg. 

139.  Hesselbcrger.  Max,  Kaufmann,  Nürnberg. 

140.  Hetzel,  Hermann,  b abrikbcsitzer,  Nürnberg. 

141.  Hilpert,  Daniel,  k.  Juitizrat,  Nürnberg. 

142.  Hdhl,  Joseph,  k.  Notar  und  Jostizrat,  Nürnberg. 

143.  Hofbibliothek,  kaiserliche  und  königliche,  Wien. 

144.  Hofmann,  Georg,  kais.  Rcichsgerichtsrat,  Leipzig. 

145.  Hofmann,  Hans,  Dr.  phil.,  Chemiker  am  Bayer.  Gewerbe- 
museum, Nürnberg. 

14Ö.      Holzschuher,  Karl,  Freiherr,  k.  k.  Hauptmann  a.  D., 
München. 

147.  Hopf,  Eduard,  Kaufmann  und  1.  Sekretär  des  Gemeinde- 

kollegiums,  Nürnberg. 

148.  Hopf,  Hans,  Kaufmann,  Nürnberg 

14Q.  V.  Imhoff,  Friedrich,  Freiherr,  Kaufmann,  Augsburg. 

150.  V.  Imhoff,  Gustav,  Freiherr,  Gutsbesitzer,  Hohenstein 
bei  Coburg. 

151.  V.  Imhoff,  Hans,  Freiherr,  k.  Oberleutnant  und  Bataillons- 
Adjutant,  Nürnberg, 

152.  V.  Imhoff,  Karl,  Freiherr,  k.  Kammerjunker  und  Bezirks- 
amtsassessor,  Uffenheim. 

153.  V.  Imhoff-Spielberg,  Max,  Freiherr,  Gutsbesitzer,  Steyr, 
OberÖsterreich. 

154.  V.  Imhoff,  Wilhelm,  Freiherr,  k.  Leutnant,  Xurnbers:. 

155.  V.  Jäger,  Ferdmand,  Ritter,  ii.  Bürgermeister,  Nürnberg. 

156.  Jegel,  August,  gepr.  Lehramtskandidat,  Nürnberg. 

157.  Jordan,  Christoph»  k.  Pfarrer,  Haundorf. 

158.  Josephi,  Walter,  Dr.  phil.,  Assistent  am  Germanischen 
Nationalmuseum,  Nürnberg. 

159.  Josephthal,  Emil,  Rechtsanwalt  und  Gemeindebevoll- 
ma<  hligter,  Nürnberg. 

160.  Jung,  Heinrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

161.  Junghaendel,  £dmund,  Kaufmann,  Nürnberg« 

162.  Kamann,  Johann,  k.  Professor,  München. 

163.  Kern,  Hans,  k.  (iyinnasialprofessor,  Nurnber<j;. 

164.  KüUnger,  German,  kais.  geheimer  Kegierungsrat,  btraßburg. 
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165.  Killmger,  Hans,  Kaufniftnii»  Nttmberg. 

166.  Kirchhoffcr,  Otto,  k.  Hauptmann  a.  D.,  Halensee  bei  Berlin. 

167.  Klein,  Max,  kais.  Reichsgerichtsrat,  Leipzig. 
16^.  Klein,  Wilhelm,  k.  Amtsrichter,  Nürnberg, 

169.  Kloß,  Otto  Friedrich»  Prokurist,  Nürnberg. 

170.  Knapp,  Herrn.,  Dr*  phiL,  k.  Reichsarchi? assesior,  Mttnchen« 

171.  Köhler,  Albr.,  Dr.  phfl.,  k.  Gymnasialprofessor,  Nürnberg. 
IT..  Körner,  Theodor,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

l'S.  Koerper,  Hans,  Kaufmann,  Nürnberg. 

174.  V.  Kohlhagen,  H.,  Heraldiker,  Bamberg. 

175.  Kohlmann,  Wübelm,  Verwaltungsaktttar,  Nürnberg. 

176.  Kohn,  Emil,  Bankier,  Marktvortteher  und  k.  Handels- 
richter, Nürnberg. 

IT7  Kohn,  Ernst,  F'.inkier,  Nürnberg. 

iTb.  Kohn,  Georg,  Bankier,  Nürnberg. 

n9.  Kohn,  Max,  fabrikbesitser,  Nürnberg. 

iW).     Kramer,  Theodor,  k.  Oberbaurat  und  Direktor  des 

Bayerischen  Gewerbemuseums,  Nürnberg, 
löl.  Krell,  Otto,  Fabrikdirektor  und  GemeindcbevoUmächtigter, 

Nürnberg. 

1^2.  Krell,  Otto,  jun,  Oberingenieur  und  stellvertretender 
Direktor,  Berlin. 

193.  Kreß  voo  Kreflsenstein,  Friedrich,  Freiherr,  k.  k.  Käm- 
merer und  Oberstleutnant  a.  D.,  Nürnberg. 

Krcß  von  Kressenstein,  Friedrich,  Frhr.,  k.  Kämmerer, 
TTeneraimajor  und  ürigadekommandeur,  München, 
ittä.  Kraß  von  Kreasenstein,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Forst- 
tat,  Ansbach. 

186.  Kreft  von  Kreaaeostein,  Friedrich,  Frhr.,  k.  Kämmerer, 

Hauptmann  und  Batteriechef  in  Furth. 
i'i'i.  Kreß  von  Kressenstein,  Georg,  Freiherr,  k.  Justiz  rat  und 
•  htsanwalt,  Nürnberg. 
Krefi  von  Kresaenatein,  Gaatav,  Freiherr,  k.  Kämmerer 
and  Hauptmann,  Adjutant  des  Kriegsministers,  München. 
KreB  von  Kresaenstein,  Karl,  Frhr.  k.  Rittmeister  a.  D., 

Nürnberg. 

Krcß  von  Kressenstein,  Karl,  Freiherr,  k.  Bezirksamts- 

meiiof  und  Sekretär  der  Landesausstellung,  Nürnberg. 
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lOl.  Kreß  von  Kressenstein,  Otto,  Frhr.,  k.  Generalleutnant 
and  Inspekteur  der  FLavallerie,  Exzellenz,  München. 

192.  Kuczynski,  Robert,  Dr.  phil..  Privatgelehrter,  Nürnberg. 

193.  Kugler,  Lot,  Privatier  und  Magistratsrat,  Nürnberg. 

194.  Kuhlo,  Richard,  Generaldirektor.  Nürnberg. 

195.  Kurz,  Franz,  Fabrikbesitter,  Nürnberg. 

196.  Lambrecht,  Hennann,  Fabrikbesitzer  und  k.  spanischer 
Konsul.  Nürnberg. 

197.  Lang,  Bernhard,  Großhändler  und  k.  schwed.  Konsul, 
Nürnberg. 

198.  Lauer,  Joh.,  Fabrikbesitzer  und  k.  baver.  Hoflieferant, 
Nürnberg. 

199.  Lauer,  Wolfgang.  Fabrikbesitzer  und  k,  barer  Hotlieferant, 
Nürnberg. 

200.  Lauffer,  Otto,  Dr.  phiL,  Assistent  am  stadtischen  Museum, 
Frankfurt. 

201.  Leistner,  Georg,  Bildhauer  und  Lehrer  an  der  Kunst- 
gewerbeschule, Nürnberg. 

202.  Leonhardy,  H..  Direktor  der  Vereinigten  Pinselfabriken, 
Nürnberg. 

203.  Leopold.  Paul.  Kaufmann.  Nürnberg. 

204.  Leuchs,   Wilhelm,   Kommerdenrat  und  Kaufmann, 
Nürnberg. 

205.  Lochner,  Friedrich,  Dr.  med.,  k.  Medizznalrat  und 
Bezirksarzt.  Schvabach. 

206.  LöfifelhoLz  von  Kolberg,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Ober- 
leutnant, München. 

207.  Löffelholz  von  Kolberg,  Karl,  Frhr.,  k.  k.  Hauptmann 
a.  D.,  Munchen. 

208.  LöffelhoLz  von  Kolberg,  Ludwig.  Frhr  .  k.  Oberst  a.  D., 
G  ib  itien  h  o  f -  N  ü  m  be  rg - 

209.  Löfflcr.  Christoph,  Kaufmann.  Nürnberg. 

210.  Lö£rtz,  Theodor,  Kaufmann.  Nürnberg. 

211.  Lösch,  Emst.  Kunstmaler.  Nürnberg. 

212.  Lory,  KarL  Dr.  pfcil.  Reallehrer.  Nürnberg. 

213.  Lotter.  Konrad,  Privatier,  Potsdani. 

214.  Luckmeyer.  Johannes.  Privatier.  Nürnberg. 

215   Maas,  Markos,  Dr.  med..  Hofrat  and  pr.  .\rzt.  Nürnberg. 
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216.  MarlieTy  Julius,  Kommerzlenrat  und  KaufmanD,  Nürnberg. 

217.  Martin,  Franz,  I.  Direktor  des  Gewerbevercins,  Nürnberg. 

218.  V.  Martin,  Ludwig,  Ritter,  k.  übcriaiidesgerichtspräsident, 
Nürnberg. 

219.  Maser,  Friedrich,  Kommenienrat  und  Kaufmann, 
NUfiiberg. 

220.  Maser,  Konrad,  Kaufmann,  Nürnberg. 

.-1.  Mayer,  Friedrich,  k.  Gymnasialrektor,  Nürnberg. 
222.  Mayer-Dinkel,  Albert,  Kaufmann,  Nüroberg, 
22^.  Meck,  Bernhard,  Fabrikbesitzer,  k.  bayer.  und  herz,  sächs. 
Hoflieferant,  k.  serb,  Konsul,  Nüroberg. 

234.  Mcerwald,  Heinrich,  Fabrikant,  Scfawabach« 

225.  Merkel,  Gottlieb,  Dr.  med.,  k.  Obermedizinalrat  und 
Krankenhansdirektor,  Nürnberg. 

226.  Merkel,  Heinrich,  k.  Landgerichtsdirektor,  Nürnberg. 
237.  Merkelt  Johannes,  Dr.  jur.,  k.  Universitätsprofeasor, 

Göttingen. 

228.  Merkel,  Johannes,  Dr.  jur.,  Ratsassessor,  Nürnberg. 

229.  Merklein,  A.,  Juwelier,  Nürnberg 

I'iO.  V.  Merz,  Karl,  Hr  .  k    Sennt?;präsident,  Nürnberg. 

231.  Merzbacher,  Joseph,  Kauimann,  Nürnb'-r^. 

232.  Merzhacher,  Sigmund,  Justizrat  und  Rechtsanwalt, 
Nürnberg. 

233.  Mesthaler,  J.,  Kommerzlenrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

134,  M^tz^cr,  Ludwig,  Konimerzienrat  und  Großhändler, 
.\  urnberg. 

235.  Meyer,  Hans,  k.  Major  a.  D.,  München. 

236.  Meyer,  Hans,  k.  Landgertchtsrat  und  Landtagsabgeord- 
neter,  Nürnberg. 

237.  Meyer,  Max,  Kommereienrat  und  I.  Direktor  der  Vereins- 
bank, Nürnberg. 

233.  Michal,  Karl,  k.  Gymnasialprofcssor,  Nürnberg. 

239.  Miller,  Ferdinand,  k.  Bauamtmann,  Nürnberg. 

240.  Monninger,  Friedrich,  Buchdruckereibesitzer,  Nürnberg. 

241.  Müller,  Christoph,  Kaufmann,  Nürnberg. 
242   Müller,  Friedrich,  Kaufmann,  Nürnberp;. 

24i.  Müller,  Johannes,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasialprotessor, 
Nürnberg. 
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244,  MimBiiieolioff;  Ernst,  Dr.  phfl.,  Archmmt  nod  Vorstand 
des  StsdUrchivs  and  der  Stadtbibllotbek,  Nflrnberg. 

24j».  Narr,  Adolf,  Okonomierat  und  Gutsbesitzer,  Zirndort  Lei 

Nürnberg 

346.  Naack,  Gostsv,  Kaafmann,  HQraberg. 

247.  Naue,  Otto,  Kaofmanp,  NOniberg. 

248.  Nister,  Emst,  RommerzieDrat,  Marktrorsteher  nnd  Fabrik- 

betttrer.  Nürnberg. 
2V^.  Nold,  Karl    F;^'  rikbesitzer,  Nuroi^erg. 

250.  Nordmann,  Georg,  Fabriklcitcr,  Nürnberg. 

251.  Ochscnmayer,  Joseph,  Architekt,  N&mberg. 

252.  V«  Oelhafen,  Karl»  k.  Oberlandesgerichtsrat  a.  D., 
Gemersheioi. 

253.  V.  Oelhafen,  Sigmund,  't..  Oberamtsrirhter  W  eißenhurt:,  a.  S. 

254.  Oertel,  Heinrich.  Dr.  phil.,  k.  Gymnasiallehrer,  Nürnberg. 

255.  Ott,  Erhard,  k.  Telegrapben-Expeditor  I.  Kl.,  Scboppers- 
bof-Nflmberg. 

256.  Pabst,  Julius,  Fabrikbetitser  tind  k.  W&rtemb.  Konsul, 
Nttniberf. 

257.  V.  Pechmann,  Heinrich,  Frlir    k.  Oberleutnant  Nürnberg. 

258.  Peters,  Hermann,  Apotheker,  Waldhausen  vor  Hannover. 

259.  Petri,  Oscar,  Kommersienrat,  k.  pr.  Regterungsbaameister 
a.  D.  Qod  Fabrikdirektor,  Nttmberg. 

260.  Pets,  Hans,  Dr.  phil.,  k.  Reichsarchivrat,  München. 

261.  V.  Petz,  Richard,  k.  Rittmeister,  Fürth. 

262.  Pickert,  Max,  Hofantiquar  und  Kunsthändler,  Nürnberg. 

263.  Plank,  Ernst,    Komme rzienrat,  Magistratsrat  und  Fabrik- 
besitzer, Nürnberg. 

264.  Pöhlmsnn,  Hermano,  Privatier,  Nürnberg. 

265.  P6hlmann,  Robert,  Dr.  phil.,  kgl.  Universitfttsprofessor, 
München. 

266.  Pöhlmann,  Richard,  i  al)rikbes!tzer.  Nürnberg. 

267.  V.  Praun,  Alexander,  k.  Oberlandesgerichtsrat.  Nürnberg. 

268.  V.  Praun,  Eberhard,  k.  Justizrat  u.  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

269.  V.  Praun,  Paul,  k.  Ministerialrat,  München. 

270.  v.Praun, Sigmund,  k.  Oberlandesgerichtsrat  a.D.,  Nürnberg. 

271.  V.  Praun,  Walter,  Dr,,  Rechtsanwalt  und  k.  russischer 
Viitekonsulj  Nürnberg. 
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272.  Priester,  Joseph,  Kaulmann,  Nurnl>erg. 
:7j>  Pumplün,  Gustav,  k.  Realschulrektor  a.  D.,  Erlangen. 
2U.  Pylipp,  Hans,  Professor  und  Architekt,  Nürnberg. 
ny  Raab,  Carl,  Kommerzienrat,  Essigfabrikant  u.  Magistrais- 
rat,  Nflmberg. 

276.  Raith,  Hans,  Ingenieur  und  Leutnant  der  Reserve, 

Nurn!>erp. 

2  77.  Raschbacher,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

278.  Rast,  Rudolf,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasiallehrer,  Nürnberg. 

Reck,  Hans,  Privatier,  Nürnberg. 
380.  R6e,  Paul,  Dr.  phil,  k.  Professor,  Sekretär  und  Biblio* 

ti.ekar  am  Baverischen  Ciewerhemuseum,  Nürnberg, 

Rehlen,  Wilhelm,  Großhändler,  Nürnberg. 

Reicke,  Emil,  Dr.  phil.,  Kustos  an  der  Stadtbibliothek 

und  am  atädt.  Archiv,  Nürnberg. 
283.  Reif,  Jean,  Kommerzienrat  und  Braaereibesitzer,  Nürnberg. 
764  Reimann,  Arnold,  Dr.  phil.,  Gymnasiallehrer,  Berlin. 

Reißmann,  J.,  Kaufmann,  Nürnberc:. 
1*^6.  Rcitz,  Oskar,  Goldschmied,  Nürnberg. 
297.  Retkelbosch,  £.,  Architekt,  Nürnberg. 
788.  Rhao,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 
78Q.  Rheinisch,  Prita,  k.  Landgerichtsrat,  ZweibrUcken. 
y^O.  Richter,  Emil,  Kaufmann.  München. 

-^l.  Riedner.  Gustav.  Dr.  phil.,  i^ivtanasialassistent,  Nürnberg. 
1^2.  Riegel,  Wilhelm,  Dr.  med.,  Augen-  u.  Nervenarzt,  Nürnberg. 
«9S.  Rieppel,  A.,  Dr.  ing.,  k.  Baurat  u.  Fabrikdirektor,  Nürnberg. 
2^.  Ritter,  I#orenz,  Kupferstecher  und  Maler,  Nürnberg. 
705.  Ritter,  Paul,  k.  Professor  und  Maler,  Nüml>erg. 
2^''.  Ritter,  Wilhelm.  Maler,  Nürnberg. 

297.  Rößner,  Joh.  Wolfg..  Bildhauer  und  k,  Professor  an  der 

Kunstgewerbeschule,  Nürnberg. 
7^.  Rohmer,  Ludwig,  k.  Landgerichtsdirektor,  Nürnberg. 
790.  Rosenfeld,  Jakob,  Großhändler,  Nürnberg. 

300.  V.  Rotenhan,  Ludwig.  Frhr.,  k.  Generalmajor  und  Kom- 
m.iiKicur  der  5    Kavallerie-Bri«jn<ie.  Nürnl)erg. 

301.  Rupprccht,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

^02.  Sachs,  Karl,  Kommerzienrat  und  Großhitndler,  Nitrnherfr. 
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318.  Schmidt,  Auguat,  Kaufmann,  Nürnberg,  Plobenhofstr. 
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iS7.  Schulz,  Fritz  Traugott,  Dr.  phil.,  Assistent  am  Ger- 
manischen Nationalmuseum,  Nürnberg. 
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361.  Speiser,  Theodor,  Kaufmano,  Nürnberg. 

362.  Spiodl«r,  Josef,  k.  Laadgerichtsrat,  Nürnberg. 

363.  Stahl,  Danielp  kats.  Bankyorstand  und  k.  b.  Oberleutnant 
der  Landwehr,  Hof. 

364.  Stahl,  Job.  Christoph,  Kaufm.mo,  Nürnberg. 

365.  Stahl,  Karl,  Kauimann,  Nürnberg. 

366.  Stark,  Max,  Kaufmann  und  2«  Vorstand  des  Gemeinde- 
koUegiums,  Nürnberg. 
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Wallraff,  Heinrich,  städt.  Baurat,  Nürnberg. 
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Nürnberg. 

iJf>.  Zehlcr,  Friedrich,  k    Obcrlandesgerichtsrat,  Nürnberg. 
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VEREiNSCHRONIK. 


^^^^as  Jahr  1906  liegt  hioter  ans,  ein  wichtiges,  bedeat* 
>l!^ll  ^^''^^^  J*^^  sowohl  für  unsere  geliebte  Vaterstadt  als 
JÄI^glg    auch  für   unser   engeres  Vaterland    F^ayern.  Waren 
^^^^      doch  hundert  Jahre  im  vorigen  Jahre  ve?t1usseii,  seit- 
dem das  Kurfürstentum  Bayern  zum  Königreich  Bayern  erheben 
■od  die  Tormals  reichsnnmittelbare  Reichsstadt  Nürnberg  diesem 
neuen  Königreiche  einverleibt  worden  war.    Mag  auch  der 
Verlost  Jahrhunderte  langer  Selbständigkeit  die  damaligen  Be- 
wohner der  Stadt  zum  großen  Teile  schmerzlich  bertlhrt  haben, 
sie  mußten  sicli  doch  damals  schon  sagen,  daß  die  freie  Reichs- 
stadt ihre   Rolle  ausgespielt  hatte   und  daß  aamentUcb  ihre 
Finsnilage  eine  nahezu  unhaltbare  geworden  war.    Die  lebende 
Genefstion  aber  hat  wahrlich  keinen  Grund  mehr  das  damalige 
Ereignis  zu  beklagen;  sie  kann  in  Dankbarkeit  heute  des  ver- 
Hossenen  Jahrhunderts  gedenken,  in  welchem  die  Vaterstadt 
unter  dem    wohlwollenden   Schutze   der   Wittelsbacher   in  der 
Hauptsache  durch  Uie  eigene  Kratt  ihrer  Biirger  eine  nie  geaiinte 
Entwicklung  und  einen  mächtigen  Aufschwung  genommen  hat. 
£s  kann  ja  hier  nicht  der  Versuch  gemacht  werden,  die  Be- 
deutung def  beiden  Ereignisse  eingehender  zu  erörtern.  Doch 
leiauf  das  vortreffliehei  noch  nicht  allgemein  bekannte  Schriftchen 
des  Geheiinrats   Prof.  Dr.  Siegmuud  von  Riezler  hingewiesen, 
da»  unter  dem  Titel     Das  glucklichste  Jahrhundert  bayerischer 
Geschichte   1806  — 1906«    im    Verlag   der   C.    H.  Beckischen 
Verlagsbuchhandlung  erschienen  ist  und  in  unübertroffener  Weise 
tttf  venigen  Selten  die  glückliche  Entwicklung  des  Königreichs 
ui  diesen  hundert  Jahren  schildert.    Die  Umstände  aber»  unter 
welchen  die  Einverleibung  der  Reichsstadt  Nürnberg  erfolgte, 
der  Zustand,  in  welchem  sie  sich  vor  dem  Eintritt  dieses  Ereig- 

I* 
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nines  befand,  die  Aostrengungen,  welche  sie  machte,  den  drohen- 
den  Verlust  der  Selbständigkeit  abzuwenden,  und  die  Maßnahmen, 

welche  die  bayerische  Staatsregierung  ergriff,  um  den  neuen 
Untertanen  das  ungewohnte  Los  zu  erleichtern,  hat  unser 
Ausschußmitglied  Kreisarchivar  Dr.  Georg  Schrotter  in  seiner 
im  jdngsten  Heft  der  ~  Mitteilungenc  des  Vereins  erschienenen, 
auf  grflndlichster  Quellenforschung  beruhenden  Abhandlung 
rdie  letzten  Jahre  der  Reichsstadt  Nürnberg  und  ihr  Obergang 
an  Bayernc  erschöpfend  und  anziehend  dargestellt.  Endlich 
aber  darf  in  diesem  Zusammenhang  nicht  unerwähnt  bleiben, 
daß  der  1.  Hurgermeister  der  Stadt,  Geh.  Hofrat  Dr.  von  Schuii. 
mit  Unterstützung  hervorragender  Gelehrter  unter  dem  Titel 
»Die  Sudt  Nürnberg  im  Jubiläumsjahre  1906«  ein  sUttlicbes 
Buch  herausgegeben  hat.  das  in  großen  Zügen  einen  voll- 
ständigen Überblick  über  den  ganzen  Entwicklungsgang,  den 
Nürnberg  seit  seinem  Hervortreten  ans  Licht  der  Geschichte 
genommen  hat,  i^ibt,  tlen  Stand  tier  Verwaltung  der  Stadt  in 
trefflicher  Weise  sclnldert  und  einen  Einblick  tun  läßt  in  das, 
was  seit  hundert  Jahren  in  Nürnberg  geleistet  worden  ist  (Verlag 
von  J.  L.  Schräg  —  hier).  Die  Stadt  Nürnberg  hatte,  um  das 
Gedächtnis  der  beiden  wichtigen  Ereignisse  würdig  zu  feiern,  die 
Veranstaltiug  einer  Jubiläums-Landes-Industrie-  Gewerbe^  und 
Kunst- Ausstelluui^  in  die  Hand  genommen,  über  welche  der 
greise  Regent  des  Landes,  Se.  Kgl.  Hoheit  Prinz  Luitpold  von 
Bayern,  das  Protektorat  übernahm.  Die  Ausstellung  fand  in 
der  Zeit  vom  12.  Mai  bis  15.  Oktober  IQOö  in  dem  nach 
vielen  Kämpfen  dazu  ausersehenen  Luitpoidhain  in  der  Nähe 
des  Dutzendteichs  statt.  Sie  übertraf  die  beiden  vorausgegangenen 
Landesausstellungen  auf  dem  Maxfeld  in  den  Jahren  1883  und 
1896  nn  l'racht  und  Ausdehnung.  Mit  ihr  war  eine  besondere 
Ausstellung  der  Stadt  Nuriiber«^  in  einem  besonderen  Gebäude 
verlninden,  von  welcher  namentlich  die  historische  Ausstellung 
große  Anziehungskraft  übte  und  ungeteilten  Beifall  fand.  Der 
Umstand,  daß  die  Landesausstellung  mit  einem  finanziellen 
Mißerfolg  abschließen  wird«  darf  nicht  abhalten,  anzuerkennen, 
daß  sie  in  allen  Teilen  wohl  gelungen  verlaufen  ist,  und  dankbar 
der  Männer  /u  gedenken,  die  sich  um  iiir  Gelingen  verdient 
jgemacht  haben. 
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Selbstredend  konnten  diese  Ereignisse  niciit  sparios  am 
Verein  far  Geschichte  der  Stadt  Narnberg  vorübergehen.  Sie 
wirkten  aber  nicht  störend  und  erlahmend  aaf  seine  Tätigkeit, 
sondern  vielfach  anregend  und  fördernd.    So  manches  BlitgUed 

des  Vereins  stellte  seine  Kraft  in  den  Dienst  des  Ansstellnngs- 
unternc'hmens  und  wirkte  mit  Eifer  und  Hingebung  bei  den 
umfangreichen  Vorarbeiten  mit;  das  Gelingen  der  historisclien 
Ausstellung  aber  ist  in  der  Hauptsache  unstreitig  der  opfer- 
willigen Tätigkeit  sweier  Veretnsmitglieder,  des  II.  VorsUnds 
Archivrats  Dr.  E.  Mnmmenhoff  und  des  Konservators  am  Ger- 
manischen Museum  Dr.  Fritz  Traagott  Schuls,  zaznschreiben. 
Der  Verein  beteiligte  sich  an  der  historischen  Ausstellung  durch 
Ausstellung  von  Proben  seiner  im  Gange  befindlichen  Aufnahme 
der  Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Stadt  Nürnberg. 

Die  regelmäßigen  Vereinsversammlungen  begannen  im  ab> 
gelaufenen  Jahre  mit  der  ordentliclien  Generalversammlung» 
»eiche  am  Donnerstag  dem  19.  Januar  1906  abends  8'  «  Uhr 
im  gewohnten  Lokale,  dem  Saale  des  Gasthofs  som  roten  Hahn 
in  der  Königsstralie,  abgehalten  wurde.  Ihr  wohnten  laut  Präsenz- 
liste 3^  Mitglieder  bei.  Den  Vorsitz  führte  an  Stelle  des  durch 
K.rankheit  verhinderten  l.  Vorstands,  Justizrats  Frhrn.  von  Kreß, 
der  II.  VorstSipd,  Arcbivrat  Dr.  Muromenhoff.  An  Hand  des 
von  dem  I.  Vorstand  verfal^ten  Jahresberichts  Aber  1905  be> 
richtete  er  kurz  über  die  Monatsversaromlungen  und  die 
gehaltenen  Vorträge,  die  Veranstaltungen  des  Vereins,  über 
seine  Beteiligung  an  der  Gesellschaft  für  fränkische  (ieschiclitc. 
wie  an  dem  Tage  der  deuisclien  Geschichts  und  Altertunis- 
vereine  in  Bamberg,  der  in  Nürnberg  seine  KortsetEung  gefunden 
hatte,  u.  s.  w.  Die  Inventarisation  der  Bau-  und  Kunstdenkmäler 
der  Stadt  Nürnberg  durch  Konservator  Dr.  F.  T.  Schulz,  der 

« 

dabei  von  Architekt  Heinr.  Dennemarck  unterstützt  wurde, 
hatte  einen  erfreulichen  Fortgang  gefunden,  es  soU  im  nächsten 

Jahre  mit  der  PuLük^viion  des  reichluütii^cn  Materials  begonnen 
werden.  Das  von  Dr.  W.  Ho  ff  mann  in  München  abgelieferte 
.Manuskript  über  die  Sebalduskirche  behufs  Herstellung  eines 
Frachtwerks  über  deren  Bau-  und  Kunstgeschichte  musste  noch 
einer  Durcharbeitung  durch  den  Verfasser  unterzogen  werden. 
Der  Vorsitzende  gedachte  auch  der  Ausschußsitzungen  des  ver« 
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flossenen  Jahres,  deren  eine,  auf  Einladung  des  ersten  Vorstands 
auf  dessen  LandsiU  zu  Groü-Grüodlach  abgehaltene  den  i  eil- 
Dehmerii  gewiß  in  besonders  angenehmer  Erinnerung  bleiben 
werde.   An  Pablikationen  gab  der  Verein  nur  das  Schriftcben 
von  Architekt  Otto  SchnU  Über  die  Wiederherstellung  der 
Sebalduskirche,  sowie  den  Jahresbericht  für  1Q04  heraus.  Die 
Mitgliederxahl  war  am    4.jo   (von   426   itn  Vorjahre)  gestiegen. 
Verloren  hatte  der  Verein  1  i  Mitglieder,  darunter  7  durcli  den 
Tod,  neu  hinzugetreten  waren  lÖ.    Darauf  erfolgte  die  Bericht- 
erstattung des  Schatzmeisters  des  Vereins,  Kommerzienrats 
Max  Meyer,  über  den  Vereinshaushalt  im  abgelaufenen  Jahre. 
Der  Verein  hatte  5858  A  an  Einnahmen,  3108  Ulf  an  Ausgaben. 
Unter  letzteren  befand  sich  ein  Posten  von  1000  M  als  Stifter- 
beitrag  für   die    Gesellschaft   für    fränkische   Geschichte,  der 
nachträglich  von  der  Versammlung  einstimmig  genehmigt  wurde. 
Der  Reservefond  betrug  am.  Ende   des  Jahres  4300  M,  der 
Fond  zur  Aufnahme  der  Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Stadt 
Nürnberg,  zu  dem  die  Stadtgemeinde  Nürnberg  einen  Betrag 
von  3000  M  gibt,  hatte  an  Einnahmen  2685       an  Ausgaben 
2391  .M .    Auf  Antrag  des  Direktor  Dr.  von  Bezold,  der  die 
Prüfung  der  Rechnungen  ubernummen  hatte,  wurde  dem  Schatz- 
meister  Entlastung   erteilt   und    der   Dank   der  Versammlung 
ausgesprochen.    Den  dritten  Punkt  der  Tagesordnung  bildete 
der  Bericht  Uber  den  Voranschlag  ftlr  1Q06,  der  vom  Vor* 
sitzenden  erstattet  wurde.    Der  Vereinshaushalt  stand  danach 
mit  6483  M  im  Gleichgewicht,   Unter  den  Ausgaben  befanden 
sich  2450  J(  für  die  Drucksachen  des  Vereins,  3180  uj^  für  das 
Uork    uljer  die  Scbalduskirche.    Für  letzteren  Zweck  mussten 
lüOU  Ji  dem  Reservefond  entnommen  werden.  Der  vierte  Punkt 
der  Tagesordnung  betraf  die  satzungsgemäße  Neuwahl  des  Aus- 
schusses. Der  Vorsitzende  bezeichnete  die  alten  Ausschußmitglieder 
mit  Namen:  Direktor  Dr.  von  Bezold,  Bibliothekar  Dr.  Hampe, 
Justizrat  Frhr.  vonKreß,  Kommerzienrat  Max  Meyer,  Archivrat 
Dr.  Mummenhoff,  Bibliothekkustos  Dr.  Reicke,  Kreisarchivar 
Dr.  Schrötter,  Regierungsrat  a.  D.  b'rhr.  von  Tucher.  Rektor 
Dr.  Vogt  und  Professor  Wanderer.   Ausgeschieden  waren  durch 
Wegzug  Oberamtsrichter  von  Üelhafen,  durch  Tod  Direktor 
Bosch.    Der  Vorsitzende  schlug  die  satzungsgemäi^  zulässige 
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Wiederwahl  der  bisherigen  und  an  Stelle  der  ansgeschiecienca  die 
Wahl  des  Haiiptpredigers  Dr. Geyer  uaä  des  KrcMsarchivsekretärs 
Dr.  fi rabaot  zu  Ausschaßmitgliedern  vor.  Der  Vorschlag  wurde 
ohne  Widerspruch  aageDommen.  Der  Vorsitzende  schloß  darauf 
die  Generalversammlung.  Zum  Schluß  erhöh  sich  noch  Senior 
Volkert  und  beantragte  dem  Vorstand  wie  dem  gesamten 
Ausschuß  des  Vereins  den  Dank  der  Versammlung  auszudrücken 
und  dem  erkrankten  I.  Vorstand  die  Grüße  und  die  besten 
Genesungswünsche  der  Versammlung  übermitteln  zu  wollen.  Die 
Anwesenden  erhoben  sich  zum  Zeichen  ihrer  Zustimmung  von 
den  Sitzen.  Den  Vortrag  des  Abends  hatte  Kreisarchivar 
Dr.  Schrdtter  abernommen,  der  Ober  das  Thema  »Übergang 
Nürnbergs  an  Bayern^t  sprach. 

Im  Frieden  von  Lunevilie  (9.  Februar  1801)  war  die  Selb- 
ständigkeit Nürnbergs  noch  erhalten  und  im  Reichsdeputations- 
haiipt*?rhluß  von  Regensburg  (25.  Februar  1803)  war  der  Stadt 
aufgegeben  worden,  mit  den  beiden  Nachbarn  Bayern  und  Preußen 
sich  wegen  der  von  ihnen  okkupierten  Gebietsteile  und  Einkünfte 
auseinanderzusetzen  und  so  ihre  volle  Integritftt  wiederherzustellen« 
In  Anlehnung  an  das  republikanische  Frankreich  suchte  der  Nttrn- 
bergische  Rat  dieses  Ziel  ^u  erreichen.  Der  Ratskonsulent 
Popp,  später  der  Ratskonsulent  Dr.  Roth  und  der  Kaufmann 
Kießling  wurden  mit  der  Aufgabe  betraut,  »den  Schutz  und 
das  Wohlwollen  der  großen  Republik«  Frankreich  fttr  dia  mit 
den  Kabinetten  München  ond  Berlfai  einzuleitenden  Vergleichs- 
▼erhandlungen  zu  erbitten.  Auf  den  Minister  Talleyrand 
setzten  die  Namberger  ihre  besondere  Hoffnung,  well  er  sich 
einmal  sehr  vorteilluiu  über  die  Handelsverbindungen  zwischen 
Nürnberg  und  Frankreich  geäußert  hatte.  Allein  trotz  aller 
schönen  Worte  und  Versprechungen  kam  die  Gesandtschaft  in 
Paris  in  der  Förderung  des  Vergleichsgeschäftes  keinen  Schritt 
Yorwärts,  ebensowenig  wie  der  Geheime  Legationsrat  Woltmann 
in  Berlin.  Bald  hieß  es,  die  Vergleichsverhandlungen  wttrden 
am  besten  in  Nürnberg  selbst  oder  in  Ansbach  geführt  werden, 
dann  wurden  wieder  Regensb\ir-,  i^erlin  oder  I'ans  als  Ver- 
handlungsorte genannt.  Nürnberg  wubte  bei  dem  doppel- 
züngigen Spiel  nie  recht,  woran  es  war.  Angesichts  der  großen 
kriegerischen  Ereignisse  des  Jahres  1805  fand  die  Stadt  mit 
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ihrem  alten  Anliegen  Überhaupt  kein  Gehör  mehr,  die  hoch> 
gehenden  politischen  Wogen  schlugen  über  dem  kleinen  Staats- 
gebilde zus.tmmen.    Durch  Art.  XVII  der  Rheinbundsakte  vom 
12.  Juli  ibüö  wurde  es  Bayern  zugewiesen.     Im  April  t806 
hatte  sich  die  Stadt  erboten,  unter  gewissen  Bedingungen  sich 
freiwillig  Bayern  zu   unterwerfen.     Das   Anerbteten   ist  in 
Mttncben  abgelehnt  worden,  weil  man  damals  schon  annähernde 
Gewißheit  hatte,  daß  man  Nürnberg  bedingungslos  von  Napoleon 
erhalten  werde.    In  diesen  Monaten  spielt  niich  noch  ein  Plan, 
durch  friedliche  Revolution  die   Sta  !t  dem  neuen  Königreich 
Bayern  zu  gewinnen.     Die  Machthaber  in  Nürnberg  glaubten 
aber  immer  noch  nicht,  selbst  als  sie  aus  Paris  sichere  Nach- 
richt erhalten  hatten,  an  ihre  Zuteilung  zu  Bayern.   Die  Tätigkeit 
des  bayer.  Landesdirekttonsrates  Baron  von  Lochner  in  der 
von  den  Franzosen  besetzten  Stadt  gewährt  köstliche  Einblicke 
in  das  Leben   des  total   herabgekoauncnen   Stadtstaates.  Die 
Episode    der    Erscliießung    Palms    wurde    kurz    berührt.  Am 
15.  September  1806  hat  dann  Bayern  von  Nürnberg  in  Gegen- 
wart des  französischen  Kommissärs  Fririon  und  des  bayerischen 
GeneraUandeskommissärs  Grafen  Thttrheim  Zivilbesitz  ergriffen. 
Willig  fügten  sich  Rat  und   Bürgerschaft.     Die  Schildertmg 
dieser  Besitzergreifung,',   immer  auf  Grund   autheiuiächcr  Akten, 
bot  prächtige  Süiiiii]iing<?bilder,  die  nicht  der  Tragik  und  auch 
nicht  des  Humors  entbeiirten. 

Nürnberg  fehiteo  die  Grundbedingungen  fUr  die  selbständige 
Fortexistenz,  es  stand  und  fiel  mit  dem  Reiche,  es  konnte  sich 
der  Umklammerung  mächtiger  Territorialherren  nicht  mehr  er* 
wehren.  Es  sahk  zwar  zur  Provinzialstadt  herab,  doch  hat  die 
Ein^^licderung  in  Bayern  ihm  keinen  Schaden  gebracht,  vielmehr 
hat  diese  vielen  gebundenen  Kräften  die  lähmende  Fessel  abge- 
nommen Durch  die  Tüchtigkeit  seiner  Bewohner,  durch  ver- 
ständnisvolle Förderung,  durch  Eingehen  auf  die  Forderungen 
des  Jahrhunderls  nahm  es  namentlich  von  18^0  ab  einen  unauf- 
haltsamen Aufschwung,  den  die  Welt  auf  der  Ausstellung  dieses 
Jahres  zu  bewundern  Gelegenheit  hatte.  Hoch  und  stolz  erhebt 
heute  Nürnberg  unter  dem  Schirme  eines  gottbegnadeten  Enkels 
König  Max  I.  sein  Haupt;  denn  es  hat  verstanden,  die  »ganze 
unendliche  Fülle  des  modernen  Lebens  zu  vereinigen  mit  dem 
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unvergänglichen   Glänze  der  Vorzeit*.    Der  Vortrag  fand  den 

lebhaften  BeUaU  der  VersarmneUen. 

la  der  zweiten  Monatsversammlaog  vom  Uoaners- 

tag  dem   IS.  Februar  berichtete  ztmächit  der  Vorsitzende» 

Jiistizrat  Frhr.  von  KreB,  über  die  Neultonstituierong  des 
Ausschusses,  welcher  in  seiner  Sitzung  vom  8.  Februar  die  beiden 
Vorsitzenden  Justi/.iat  Frhr.  von  K  r  e  und  Arclüvrat  Dr.  Mura- 
menhoff  und  den  Srhat:?nieisler  Koinmerzienrat  Max  Mever 
wiedergewählt,  zum  ersten  Schriitiuhrer  aber  an  ätetle  des  ver- 
storbenen Direktor  B6sch  den  Bibliothekkustos  Dr.  Emil 
Reicke  und  statt  dessen  zum  zweiten  Schriftführer  den 
Kreisarchtv$ekretär  Dr,  A.  Brabant  ernannt  hatte.  Das  Amt 
des  Bibliothekars  und  Archivars  war  wieder  Dr.  Reicke  über- 
tragen worden.  Der  Vorsitzende  gab  sodann  eine  Anregung 
des  Tages  für  DenkmalpHege  bekannt  betreffend  die  Erhaltung 
alter  Straßennamen  und  dankte  einer  Anzahl  von  Mitgliedern 
far  verschiedene  dem  Verein  zum  Geschenk  gemachte  iustorische 
Arbeiten,  worunter  sich  insbesondere  Al>handlungen  des  Haupt« 
Predigers  Dr.  Geyer  und  des  Gymnasialprofessors  Dr.  Müller, 
dann  das  Buch  des  Katecheten  Dr.  Schorn  bäum  »Zur  Politik 
des  Markgraien  lieorg  von  Brandenburg  1S28  — 1532«  In-finden. 
l^etzteres  bringe  namentlich  in  den  umfassenden  Anmerkungen 
auch  für  die  Reformationsgeschichte  Nürnbergs  viel  Beachtens* 
wertes  bei.  Der  fUr  diesen  Abend  im  gedruckten  Vortrags- 
programm in  Aussicht  genommene  Vortrag  konnte  wegen  Un* 
pSfilfcbkeit  des  Redners  nicht  gehalten  werden.  Statt  seiner  ' 
sprang  Archivrat  Dr.  Mummenhoff  ein  und  sprach  ul  er  Uic 
>Geschichte  der  Juden  in  Nürnberg  bis  zu  ihrer  Ver- 
treibung im  Jahre  14Q9i. 

Der  Redner  begann  mit  dem  Ausspruche  Dullingers  >Das 
Schicksal  der  Juden  ist  vielleicht  das  erschütterndste  Drama  der 
Weltgeschichte«.  In  der  Tat  decke  sich  im  späteren  Mittelalter 
die  Geschichte  der  Juden  mit  der  Geschichte  ihrer  Verfolgungen. 
Noch  in  den  ersten  Zeiten  Cics  Christentums  hatten  die  Juden 
von  den  Cjjristen  in  keiner  Weise  zu  leiden,  erst  als  die  ruäiiischen 
Heiden  teils  freiwillig,  teils  gezwungen,  zum  Cliristentum  über- 
traten, nistete  sich  auch  der  Judenhaß  der  Christen  ein.  Kaiser 
Tbeodostns  schloß  die  Juden  43Q  von  alten  staatlichen  und 
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städtischen  Ämtern  aus,  ein  Gesetz,  das  in  den  Rechtskodez 

des  Kaisers  Justinian  überging  und  damit  auch  fttr  die  Staaten 
des  Abendlandes  maßgebend  wurde.  Vergebh'ch  aber  suchte 
man  die  Juden  wiederholt  in  Massen  /.u  bekehren.  Ein  Gesetz 
des  fränkischen  Königs  Sisibut  ließ  ihnen  nur  die  Wahl  zwischen 
Taufe  und  Auswanderung.  Es  blieb  ohne  sichtbaren  Erfolg. 
Im  Übrigen  hatten  die  Juden  in  den  nächsten  Jahrhunderten 
der  fränkischen,  wie  auch  in  den  ersten  der  deutschen  Geschichte 
im  allgemeinen  Ruhe.  Ihre  eigentliche  Leidenszeit  begann  erst 
mit  den  Kreuzzügen.  Wiederholt  geschah  es,  dal',  die  Kreuz- 
fahrer, wenu  sie  gegen  die  Muhammedaner  auszogen,  zuerst  die 
Juden  in  der  Heimat  erschlugen  und  ihre  Häuser  plünderten. 
Neben  dem  reUgiösen  war  es  ein  rein  soziales  Motiv,  das  den 
Judenhaß  schürte.  Die  Juden  allein  machten  die  Geldgeschäfte 
und  sie  allein  konnten  sie  machen,  weil  auf  Grund  der  Stelle 
bei  Lukas  6,  35:  »Tut  wohl  und  leihet,  daß  ihr  nichts  dafür 
hoffet^  Päpste  und  Koozih'en  seit  dem  Knde  iles  12.  Jahrhunderts 
in  immer  strengerer  Weise  alles  Zinseonehmen  vom  ausgeliehenen 
Kapital  unter  schweren  Kircheostrafen  verboten.  Papst  InnocenzUI. 
verbot  es  sogar  auch  den  Juden.  Doch  Itefi  sich  das  mcht 
durchfahren.  Die  Fürsten  waren  dagegen,  denn  sie  betrachteten 
sich  als  die  Schirmherren  der  Juden  und  zogen  aus  diesem 
Veriialtnis  reiche  Vorteile,  hie  Zinsen  der  Juden  waren  aller- 
dings außerordentlich  hoch,  irn  14.  und  1 5.  Jahrhundert  awisciien 
21^v3  und  86-, 8  Prozent.  Das  rührte  von  dem  knappen  Geld- 
vorrat und  vor  allem  eben  von  der  Unsicherheit  der  jüdischen 
Geldgeschäfte  her,  wofür  unten  noch  eine  Reihe  Beispiele  folgen 
werden.  Sah  man  nun  aber  die  Juden  rasch  reich  werden,  so 
reizte  dies  erklärlicherweise  die  Habgier  bei  hoch  und  niedrig. 
Die  Folge  war,  daß  die  Juden  ihre  Schuldner  drängten,  weil 
sie  immer  gewartig  sein  mußten,  daß  sie  un  naclibten  Moment 
die  Bedrängten  sein  würden.  Seit  Kaiser  Friedriche  II,  Zeit 
galten  die  Juden,  wie  man  sich  ausdrückte,  als  des  Kaisers  und 
des  Reiches  Kammerknechte  und  da  der  Kaiser  den  Judenschnta 
nicht  selten  an  die  Landesherren  verlieh,  so  traten  diese  all* 
mählich  zu  den  Juden  in  das  gleiche  Verhältnis.  Die  Reichs* 
Unmittelbarkeit  der  Jiuicn  eriiielt  sich  aUcr  vorachmlich  in  den 
Reichsstädten,  wo  sie  am  geschlossensten  saßen,  weil  man  sie 
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hier  nicht  wohl   entbehren  konnte.     Am  frühesten  sind  die  || 
Juden  in  Köln  nachzuweisen,  schon  im  4.  Jahrhundert  nach  Chr.  ^ 
lo  Regensburg  kommen  sie  urkundlich  erst  im  tO.  Jahrhundert 
Tor,  saBen  aber  gewiß  schon  länger  dort.    Die  Juden  trieben 
damals  vielFach  Kaufmannschaft,  ja  selbst  Handwerk  und  Acker- 
bau.    In  Urkunden  der  Ottonen  werden  sie  mit  den  Kaulieuten 
in  einem  Atem  genannt*,  in  der   merkwürdigen  Urkunde  Hein- 
richs IV.   von  1074.   worin  dicker  seine  treuen  Wormser  in 
einigen  der  kaiserlichen  Gewalt  untergebenen  Städten  vom  Zoll 
befreit,  werden  sie  sogar  an  erster  Stelle  aufgeführt.  Handels- 
privilegien  f&r  die  Juden  erteilten  auch  die  staufischen  Kaiser.  l 
Mit   der  Entstehung  und   Ausbildung  der  Kaufmannsgflden 
und  Hand werkcr/ünfte  in  den  Stiidten  wurden   die  luden  aber  ^ 
mehr  und  mehr  vom  Handel  auf  das  licld-  und  Pfandgeschäft  -■i 
nnd  den  damit   verbundenen  Schacher  zurückgedrängt.  Was 
nun  Nürnberg  anbetrifft,  so  sehen  wir  dieses  im  Jahre  1113 
in  einer  Urkunde  Heinrichs  V.  gleichfalls  in  die  Zahl  der  privi- 
legierten Reichsstädte  eingetreten,  die  im  gegenseitigen  Verkehr 
mit  Worms  und  anderen  Städten  den  Vorzug  der  Zollfreiheit 
genossen.     Es  iäijt  sich  daraus  vernmten,  daR,  wie  die  \\ Ormser 
Juden  und  zwar  an  erster  Stelie  an  dieser  Berechtigung  teil- 
hatten, so  auch  in  Nürnberg  damals  schon  Juden  saßen,  die 
mit  den  Wormser  und  den  Juden  der  übrigen  Reichsstädte 
Handel  trieben.   Deswegen  beruht  aber  die  Behauptung  Meister- 
lins,  daß  Heinrich  V.  im  Kampf  gegen  seinen  Vater  Heinrich  IV. 
durch  die  Untreue  der  Juden  die  Stadt  Nürnberg  eingenommen 
habe,    doch    nicht    auf  Wahriieit,   ist   viehuelir    eine  iMlmdung 
dieses  mit  einer  sehr  bedenklichen  Phantasie  begabten  Chronisten 
des  15.  Jahrhunderts.     Im  Jahre  1146  wurden  nach  Aussage 
'des  gleichseitigen  Otto  von  Freising  Juden  in  groiier  Zahl  nach 
Nürnberg  verpflanzt.    Es  hing  das  wohl  mit  den  Verfolgungen 
gusammen.  die  der  Mönch  Radolf  durch  seine  Kreuzzugspredigten  | 
gcjjjcn  die  Juden  in  den  Städten  am  Rhein  hervorrief  und  wodurch 
er  viele  von  diesen  hewog.  sich  in  den  Schutz  des  Kaisers  nach 
Nürnberg  zu  flüchten.    Bemerkt  sei  übrigens,  daß  der  h.  Bern-  , 
hard  von  Clairvaux  die  Juden  gegen  das  fanatische  Wüten  des 
Volkes  in  Schutz  nahm.    Eine  besonders  schwere  Verfolgung  J 
ging  Über  die  Juden  im  Jahre  1298.    Man  beschuldigte  sie«  in 
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Röting  mit  der  Hostie  Frevel  getrieben  zu  haben.    Ein  gewisser 
Rindfleisch  stellte  sich  an  die  Spitze  der  Bewegung»  die  zur 
Folge  hatte,  daß  nach  gleichzeitigen  Angaben  auch  die  Nürn- 
berger Juden  verbr.iiiMt  worden  sein  sollen.    Diese  hätten  sich 
vergebens  in  die  Burg  gefluchtet  gehabt.    Von  ihrem  üplernuit 
wird  erzählt,  daß  sie  in  der  Furcht,  ihre  Weiber  und  Kinder 
kannten  die  Taufe  annehmen,  diese  mit  eignen  Händen  in  die 
Flammen  stürzten  und  ihnen  darin  nachgefolgt  seien,  nachdem 
sie  vorlier  auch  ihre  \\  Hillen  und   ihr  Geld,   um   es   nicht  den 
Christen  zu  überlassen,  dem  Feuer  übergeben  hätten.    Nur  in 
Regensburg  wurden  die  Juden  geschont,  auch  soll  König  Aibrecht 
sogar  die  Mörder  bestraft  haben.    Trotzdem  wuchs  die  Juden- 
gemeinde in  Nürnberg  bald  wieder  zu  einer  beträchtlichen  Höhe. 
Mit   dem    Aufnahmegeld,   der  Judensteuer   und   dem  goldenen 
Opferpfennig,  einem  Leibzins   von  1  Gulden,  den  jeder  Jude 
und  jede  Jüdin,  wenn  sie  das  Alter  von  12  Jahren  erreicht 
hatten  und  mindestens  20  Gulden  im  Vermögen  besaßen,  seit 
1342  zu  entrichten  hatten,  bildeten  sie  eine  zu  ergiebige  Ein- 
nahmequelle für  den  König.    Ludwig  der  Bayer  suchte  sie  für 
seine  Zwecke  zu  schunen,   wie  aus  Urkunden   der  Jahre  1?>3  1 
und  1333  hervorgeht.    Das  fürchterlichste  Unheil  brach  1348 
über  die  Juden  herein,  als  im  Gefolge  des  schwarzen  Todes 
die  Sage  aufkam,  die  Juden  hätten  die  Brunnen  und  Quellen 
vergiftet.    In  Nürnberg  war  der  damals  durch  den  bekannten 
Aunul  r   nn  Stelle   des  Patrizierrat?    getretene    Hand vs erkerrat 
gegen  eine  Verfolgung  der  Juden,  wenn  er  ihnen  auch  13000 
Gulden,  eine  für  jene  Zeit  ungeheure  Summe,  abnahm.  Als 
aber  der  patrizische  Rat  wieder  in  seine  alten  Rechte  eintrat, 
da  brach  der  Sturm  los.    Die  Juden  hatten  damals  das  Zentrum 
der  Stadt  inne,  den  Maiktplatz  \ind  den  Obstmarkt,  sowie  den 
sich  östlich  anschlieCenden  Zotenberg.    Es  war  die  gelegenstCi 
Gegend  der  Stadt,  die  daher  der  Nürnberger  Rat  für  sich  zu 
gewinnen  suchte.     Ulrich  Stromer  ging  an  den  Hof  König 
Karls  IV.  und  erlangte  hier  die  Erlaubnis  zum  Abbruch  der 
judonhauser  und   Hinrichtung   zweier  freien  Plätze  {des  Haupt- 
und  Obstniarkis  f  lur  den  Rat,   für  sich   selbst  nebenbei  noch 
die  Schenkung  dreier  Judenhauser.     \n  Stelle  der  Synagoge, 
der  >Judenschulec,  sollte  aber  eine  Kirche  zu  St.  Marien,  unserer 
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Frauen,    Ehre   gebaut  worden.     Anfangs  Dezember    1340  traf 
Stromer  wieder  in  Nürnberg  ein,  der  Rat  hatte  es  sehr  eilig, 
denn  schon  $m  5.  Desember  wurde  die  Austreibung  der  Juden 
Yon  Haas  und  Hof  vollxogea.    Bei  der  Aafrelzung  der  Leiden* 
Schäften,  die  das  mit  sicli  brachte»  bei  dem  Gewährealassen  des 
lUts  kam  es  denn  auch  hier  zu  einem  allgemeinen  Judenniord. 
-Die  juden   binden  verprant  an   sant  Xitlos  abenti,   d.  i.  am 
3.  Dezember,   berichtet  kurz  der  älteste  Nürnberger  Chronist 
Ulmaa  Stromer.    Ob  dies  auf  den  Judenbühl  geschah,  der  da- 
nach seinen  Namen  erhalten  hätte  und  auf  dem  in  der  Tat 
1.  B.  1467  an  18  Juden  die  Strafe  des  Feuertodes  ▼ollzogen 
wurde,  ist  unsicher.    DaB  im  ganzen  562  Personen  der  Volks* 
wot  zum   Opfer  fielen,   berichtet  uns  ein   eigenes  jüdisches 
Mdrtyrerverzeiclinis.     Der  Vortragende  schätzt  diese  Zahl  auf 
37^/o  der  damals  in  Nürnberg  angesiedelten  Juden.    Trotz  dieser 
entsetzlichen  Vorgänge  sehen  wir  die  Juden  doch  schon  gleich 
in  den  folgenden  Jahren  wieder  in  die  ungastliche  Stadt  zu- 
rückkehren.   Man  konnte  sie  eben  nicht  entbehren.  Zunächst 
waren  es  nur  wenige  Personen,  die  der  Rat  vertragsmäßig  zu- 
Heß,  nur  sehr  allmählich  wurden  es  ihrer  mehr.    Als  Wohnstätle 
Aurde  den  Juden  jetzt  das   sog.  Taschental,   eine  ausgedehnte 
Brandstätte,  angewiesen,  Teile  der  VVunderburggasse,  des  i'rechtels. 
güi^chens,  die  Judengasse  und  das  JudenhOflein.    Ihr  Sitz  er* 
streckte  sich  wohl  bis  zur  Schmelzhütte,  der  heutigen  Talgasse. 
Der  neue  Judenfriedhof  kam  damals  noch  vor  die  Stadt,  bei 
der  Beckschtagergasse  zu  Hegen.    Der  Judenzins  kam  jetzt  mit 
Verleihung  des  Judenschutzes  an  die  Stadt,  die  dafür  dem  Kaiser 
jährlich  eine  ansehnliche  Summe  zu  zahlen  hatte.    Zu  den  ge- 
wöhnlichen Abgaben  der  Juden  kamen  von  Zeit  zu  Zeit  noch 
besondere  Schätzungen,  schwere  Erpressungen,  so  namentlich 
1385  und  1390.    Die  Stadt  erhob  einfach  die  von  den  Juden 
Ausgeliehenen  Kapitalien  und  Zinsen,  mit  einigem  Nachlaß,  von 
Schuldnern  selbst,  wobei  sie  ein   Geschäft  von  60000, 
kczw.  22  500  11.   machte,     Natürlicli    pflegte   der   König  seine 
Kriaubnis  dazu  nur  gegen   eine  gehörige  Abfindungssumme  zu 
geben.    Nach  1390  wurde  der  Zinsfuß  bedeutend  herabgesetzt 
bei  Darlehen  über  100  fl.  sollte  er  fortan  nur  lO^.  o  betragen. 
Kiiaig  Sigmund,  der  den  Juden  sonst  einige  Freiheiten  gewährte, 
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legte  ihnen  daAlr  eine  in  die  königl.  Kammer  lu  entrichtende 
jährliche  Steaer  —  den  zehnten  Plbinig  von  aller  ihrer  fahrenden 

Habe  —  auf.  Auch  Friedrich  III.  behandelte  sie  im  ganzen 
glimpflich.  Trotz  der  Einnalimen,  die  er  von  den  Juden  hatte, 
duldete  der  Rat  die  Juden  nur  ungern  in  Ntlrnberg.  Schon 
1473  verlangte  er  vom  König  ihre  Austreibung.  Das  neue 
Gesetz,  die  Nttrnberger  Reformation,  war  ihnen  sehr  feindselig. 
Endlich  1498  erteilte  König  Maximilian  I.  dem  Rat  die  Erlaubnis 
zur  Ausweisung  der  Juden  aus  der  Stadt  und  aus  dem  NQm- 
bergischen  (iebiele.  Diese  fand  im  folgenden  Jahre  statt.  Die 
Ausgewiesenen  wanderten  zum  «^roijttn  Teil  nach  Frankiart  a.  M., 
andere  nach  Prag  aus.  Von  nun  an  durfte  zu  Reichsstadts- 
Zeiten  und  noch  darttber  hinaus  bis  1850  kein  Jude  in  Nürnberg 
wohnen  und  nur  unter  allerlei  Erschwerungen  durften  vorüber- 
gehend einzelne  hier  ihre  Geschäfte  machen.  Mit  einem  Ausblick 
auf  die  humaner  und  gerechter  denkende  neue  Zeit  der  Lessing, 
Herder  und  der  französischen  Revolution  schloß  der  Vortragende 
seine  Ausführungen,  denen  die  Anwesenden  mit  lebhaftestetD 
Interesse  gefolgt  waren. 

In  der  dritten  Monatsversammlung  vom  Donnerstag 
dem  22.  März,  die  ausnahmsweise  im  Saale  der  Restauration 
zum  »Theodor  Körnerc  stattfand,  hielt  Kreisarchivsekretär 
Dr.  Brabant  einen  Vortrag  Uber  »Die  Verbesserungs- 
versuche beim  Reichsheere  na(  ii  der  Schlacht  i^ci 
Roßbach  und  die  Nürnberger  Konferenz  im  Jahre 
1  758.C  Angst  und  Schrecken  herrschten  im  Reiche,  als  die 
bei  Roßbach  geschlagenen  Truppen  Uber  den  Thflringerwald 
nach  Franken  flohen.  Geraume  Zeit  verging,  ehe  die  aufgelösten 
Bataillone  und  Schwadronen  zur  Ruhe  kamen.  An  den  vom 
Generalissimus,  Herzog  von  Hildburghausen,  vorgeschlagenen 
Winterquartieren  wiir<!e  in  Wien  und  im  Reiche  viel  herum- 
gemäkeit.  Hatte  sich  der  Herzog  von  rein  militärischen  Er- 
wägungen bei  derWablderVersamrolungs*  und  WiederhersteliuDgs- 
orte  leiten  lassen,  so  verlangte  der  Wiener  Hof,  daß  auf  die 
Gutgesinnten  Rücksicht  genommen,  die  »Obelgesinnten«  gedrückt 
würden,  oder  die  Stände  selbst  hatten  allerlei  Wünsche,  Kur- 
baycrn  z.  B.  wollte  nicht  einmal  seine  eigenen  Leute  in  die 
Überpfalz  aufnehmen,  verlangte  aber  vor  allen  preuliischen 
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Streifereien  sichergestellt  zu  werden.  Kein  Wunder,  daß  der 
Herzog  mit  bitter-^tem  Sarkasmus  sich  dem  Kaiser  und  dem 
Vizekanzler  gegenüber  äußerte,  er  habe  alles  getan,  was  ihm 
befohlen  und  cor  Sicherheit  nötig  wäre»  laber  auf  die  Bftume 
kannte  er  die  Soldaten  wahrhaftig  nicht  aetsen  und  den  ganxen 
ThllTtngerwald  nicht  nrohanen,  um  Sperrungen  faertustellen,  über- 
dies kämen  die  PreuBen,  wenn  man  die  Türen  zumache,  zum 
Fenster  heraus. «  Dazu  bestehe  seine  Armee  aus  lauter  Rekruten, 
die  mit  den  elendesten  Ge\vehren  ausgerüstet  wären.  F.in  ehr- 
licher Mann  könne  hei  solchen  Umständen  vor  Kaiser  und 
Reich  keine  Verantwortung  abemehmen.  Ende  Januar  nahm 
der  Kaiser  sein  Abschiedsgesuch  an.  Erleichtert  atmete  der 
Herzog  auf,  als  er  das  >vermalede3rte  Kommando«  los  war, 
aber  am  Herzen  fraß  ihm  der  Grimm  ttber  die  Quertreibereien 
in  Wien  und  den  K  igen  nutz,  der  Stände,  die  ihre  Sonderintercssen 
dem  allgemeinen  Wohle  nie  unterordnen  wollten.  Wohl  war 
er  der  Besiegte  von  Roßbach,  aber  er  hatte  die  schmachvolle 
Niederkge  nicht  allein  zu  verantworten.  Während  seines 
Kommandos  hatte  er^  der  einsichtsvolle  und  vorausbltckende 
kriegskundige  Mann,  in  allen  Tonarten,  von  der  untertänigsten 
Bitte  an  bis  zur  leidenschaftlichen  Drohung,  um  Abhilfe  der 
Schäden  in  Wien  nacligesucht.  Niemand  hatte  ihn  grliurt. 
>Wir  kriegen  so  gewiß  Prügel,  als  gewii^  ein  Gott  im  Himmel 
lebt,  es  wäre  denn  Sach,  daß  dieser  Miracul  würcken  würden 
hatte  er  an  den  Kaiser  geschrieben  und  einen  späteren  Brief 
an  die  Kaiserin  schUefit  er  resigniert  mit  den  Worten:  iGott 
Ist  nicht  alle  Tage  disponiert,  die  menschliche  Fehler  durch 
Miracles  zu  redressieren,  Mit  offenen  Augen  war  er  seinem 
Unheil  entc:e<:en  gegangen,  einer  jener  beklagenswerten,  tragi- 
schen Helden,  die  sieb  die  Geschichte  bisweilen  aussucht, 
die  Sünden  der  Vergangenheit  und  falscher  Systeme  zu 
bdßen,  Uildburghausen  schied  mit  der  dringenden  Mahnung  von 
seinen  Generälen,  ihre  Pflicht  zu  tun  und  Reformen  bei  ihren 
Ständen  durchzusetzen.  An  guten  Ratschlägen  fehlte  es  dazu 
nicht^  aber  sobald  die  Geldfrage  an  die  Kreise  heraiUial,  ver- 
hielten sie  sich  passiv.  Hier  und  da  ward  etwas,  das  aller- 
notweodigste  kaum,  getan,  im  allgemeinen  aber  sahen  die  Kreise 
wie  €ier  fränkische,  in  den  erneuten  Rüstungen  »nur  eine  traurige 
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Gelegenheit,  um  außer  ihren  eigenen  Schulden  in  corpore  a 
macfaen.<  Besonders  der  fränkische  Kreis,  der  durch  den  Eis- 
fall  des  Obersten  von  Mayr  heimgesucht  worden  war  und  jctit 
durch  die  Last  der  VVinter<]uartiere  litt,  zeigte  sich  widerspenstig 

Was  scliließitch  zustande  kau),  glich  einer  kurpfuschenden  l-feilun>; 
von  Symptomen,  nicht  einer  gruniilic'ncn  AutTrischung  des  ganzen 
Organismus.  Man  glaubte  z.  H.  außerordentlich  viel  getan  zu 
haben,  wenn  man  (Ür  jedes  fiataiUon  40  Schaufein,  20  Rod- 
hacken,  2  SpiUhauen,  4  Stechschaufeln  und  6  Holxäxte  an- 
schaffte und  aus  alten  unbrauchbaren  Geschützen  ein  paar  neue 
gießen  ließ.  Von  größter  Wi<;htigkeit  war  die  Verbesserung 
des  Vct  j  iic'i'uugawesens.  Das  Un/ulan^^lii  he  der  bisherigen  Kiii- 
richtungen  war  auch  dem  widerstrebendsten  Stande  klar  ge- 
worden. Deshalb  dachte  man  in  Wien  an  eine  durchgreifende 
Neuerung,  an  eine  Zentralisierung  der  gesamten  Verpflegung, 
die  bisher  weiter  nichts  als  eine  genaustens  organisierte  Des- 
.Organisation  war.  Denn  es  bestanden  eine  solche  Menge  von 
Kassen  und  zuständigen  Stellen,  daß  dem  Betrüge  Tür  und 
Tor  geöffnet  war.  Die  Reichsoperationskasse  verpflegte  den 
Oberbetehlshaber  und  den  Generalstab,  dazu  die  schwere 
Artillerie,  Kreisoperationskassen  die  Kreisgeneralität  und  Kreis- 
artillerie,  Regimentskassen  die  Obersten  und  ihre  Adjutanten. 
Die  Mannschaft  und  die  Truppenoffiziere  aber  erhielten  auch 
im  Felde  Verpflegung  und  Sold  direkt  von  ihrem  Kontingents* 
lierrn.  Man  bedenke,  daß  z.  B.  22'/i  Kom]>anien  des  ober- 
rlieiaisciien  Kreises  von  38  Ständen  in  5^^  KontingeiUen  gestellt 
und  verpflegt  wurden,  daß  die  592  »ZoUemkurassiere«  von  6ö 
verschiedenen  Herren  ihre  Fortionen  und  Rationen  bekamen. 
Fast  soviele  souveräne  Landesherren,  Stände  und  Städte,  wie 
wir  heute  Reichstagsabgeordnete  haben,  lieiSen  nun  ihre  Mann- 
schaften, von  60  Unternehmern,  die  sie  häufig  sehr  spät  oder 
gar  nicht  zaldien,  SL-ndern  nur  iial  den  Zinsen  abfanden,  ver- 
pflegen. Die  Lieferanten  unterboten  sich  gegenseitig.  Sie 
verrechneten  ihre  Leistungen  nach  Zahl  der  Tage  und  Kopfe 
sataungsgemäfi,  gleichviel  ob  sie  lieferten  oder  nicht,  ob  sie 
Genießbares  oder  Ungenießbares  gaben.  Beschwerden  erreichten 
den  Kontingentsherrn  immer  erst  sehr  spät  und  hatten  bei  den 
kleinen  Souveränen,  die  meist  bei  ihren  Lieferanten  tief  in  der 
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Krcuie  sas55en,  p^ewöhnlicli  gar  keinen  Erfolg.    Nor  die  größeren 
Staaten,  wie  Kursachsen,  Kurbayern,  Württemberg  waren  in  der 
Lage,  besser  fttr  ihre  Leute  sorgen  zu  können.    Schon  aus 
diesen  kurzen  Angaben  sieht  man,  daB  an  der  miserablen  Ver- 
pflegung in  erster  Linie  das  System,  das  zur  betrttgerischen 
Äiisbettte  geschaffen  schien,  die  Schuld  trug,  wenn  natftrUch 
aach  die  60  jüdischen  Lieferanten  nicht  freigesjjrochen  werden 
sollen.      (jrundsat/.    der    kaiserlichen  Verbesserungsvorschlage 
war  völliger  Ausschluß  judischer  Unternehmer.    Dazu  hatte  vur 
aUem  der  bisherige  Reichsoberkriegskommissar  Grechtler,  der 
lans  Gesandheitsrücksichten«  jetzt  das  undankbare  Amt  nieder- 
legte und  durch  den  Grafen  Wilzeck  eisetxt  wurde,  geraten. 
Die  Verbesserungen  selbst  und  die  Einrichtung  einer  »General- 
admodiation    sollte  einet  nach  Nürnberg  zu  l;erufenden  Konferenz 
vorbehalten  bleiben.     Die  Konferenz  trat  Anfang  Februar  1758 
lusammen,  der  neue  Reichsoberkriegskommissar,  der  als  solcher 
fast  nichts  zu  befehlen  hatte,  unterbreitete  ihr  eine  sehr  sorg- 
sam und  vernünftig  ausgearbeitete  Denlsschrift»  die  allerdings, 
wie  der  kaiserliche  Gesandte  beim  fränkischen  Kreise,  v.  Widmann, 
meinte,  »sehr  häkeligc  war,  denn  sie  verlangte  Unterordnung 
und  Gehorsam  von  den  Standen  und  leider  auch  (iehl.  Zunächst 
meldete  «ich  tu  dem  Amte  eines  Generalunternelimers  nur  ein 
Mann,  der  bisherige  Winterlieferant  schwäbischer  Stände,  Herr 
fon  Oettinger,  der  als  einziger  Bewerber  »zunächst  auf  dem 
großen  Pferde  saßt  und  in  einer  Denkschrift  »ein  wegen  seiner 
saarth  und  unbescbeidenheit  allenthalben  bekannter  Mann' 
genannt  whrd.    Ein  zweiter  Bewerber,  der  alsbald  auf  dem 
Platze  erschien,  hatte  daher  leichtes  Spiel,  es  war  dies  der 
kurbayerische  Rat  und  Statthalter  von  Wertingen,  Franz  Anton 
von  Schmöger,  der  billiger  in  seinen  Forderungen,  aus  gutem 
Haitie  und  Jurist  war,  drei  Eigenschaften,  die  seine  völlige  Un- 
^eaatnis  im  Verpflegungswesen  ersetzen  mußten.   Nach  langem 
Hin-  und  Herreden,  wobei  Ansbach  die  Oppostion  führte,  wurde 
WMin  am  11.  März  einig  über  die  Art  des  t  neuen  Werkhesc ; 
Schmöger,  der  Vg  Kreuzer  für  die   Einheit  weniger  forderte, 
bekam  den  Zuschlag.    Oettinger  war  »außer  sich,  schrie,  tobte 
"nd  schimpfte  und  erklärte,  er  sei  praecipitiret«   worden  und 
^olte  heim  Gastwirt  Georg  Fensenkuffer  in  der  >goldenen  Ganse 
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(jetzt  Reichsposti  die   deponierten   1000   Maxd  ors,   die  Herrn 
von  Schmuger   für  seinen  eventuellen  Kucktriit  hätten  trösten 
sollen,  wieder    ab.    Am  1.  Mai  sollte  die  üeneralverpilegiing 
beginneB.    Allein  als  man  Mitte  April  noch  keinerlei  Ver- 
anstaltuogen  iah,  leitete  Graf  Wilxeck  eine  Untertuchimg  ein, 
die  ein  klägliches  Ergebnis  hatte.   Der  vorgeschriebene  Vor« 
Schuß    war   nnr  von  Kurbayem   (31000  fl)    und  Karpfmia 
(30800  fl^  be/alilt  worden,  von  Schwaben  und  Frai,kcn  »liotTte^ 
man  auf  baldige  Bezahlung.    Vorrate  hatte  Schniuger,  der  sich 
noch  3  Teilnehmer  genommen  hatte,  den  kiir pfälzischen  Hof- 
faktort  Jakob  Joseph  Sulzbacher,  den  »Hofagentenc  Jakob 
Ullmann  und  einen  gewissen  Landauer,  nur  »bestellt.«    t Wegen 
den  ttbrigen  Befordemissenc,  heißt  es  im  Kommissionsprotokoll 
»wäre  Schmöger  um  so  weniger  im  Stande  Auskunft  zu  geben, 
maßen  er  nicht  einmal  gewußt,  was  hiezu  unumbgänglich  nothig 
seye.  ^     Als  sich  am  7.  Mai,  zu  einer  Zeit,  da  das  Heer  bereits 
aus  den  Schmöger'schen  Magazinen  verpflegt  werden  sollte,  »die 
unkrAftigen  und  verwirrten  Veranstaltungen«  herausstellten  tmd 
es  an  allem  mangelte,  (Iber  die  Verwendung  der  Vorschnßgelder 
aber  keine  Auskunft  gegeben  werden  koantey  bewog  man  Herrn 
von  Oettinger,  sich  zu  beteiligen,  der  es  denn  auch  ausgezeichnet 
verstand,  sich  das  Gcsciiatt  zu  sichern  und  Schmöger  die  I'irnia 
zu  liberlassen.    Am  12.  Mai  sollte  nunmehr  die  VerptJegung 
beginnen.    Aber  es  sah  noch  ebenso  kläglich  aus.    Die  gesamte 
Wagenburg  bestand  nach  dem  Berichte  des  fränkischen  Kom* 
missars  von  Diez  aus  20  mit  schlechten  Pferden  bespannten 
Wagen.    Das  Brot  war  so  miserabel,  daß  es  die  Soldaten  nicht 
essen  konnten,  sondern  >für  kaum  3  Kreuzer  für  das  Laiblein  i 
wieder  verkauften.     Die  Aufkäufer  gaben  es  wieder  billig  an 
die  Generaladmodiation  ab  und  am  nächsten  Tag  bekamen  es 
die  Soldaten  wieder.    Das  Heu  war  schlecht,  der  Hafer  voll 
Mist  und  Staub,  die  Rationen  mindergewichtig,  das  Lagerstroh 
bereits  gebraucht  und  voll  Ungeziefer.    Schon  am  34.  Mai 
schlug  V.  Appoldt,  der  Vertreter  Ansbachs  auf  der  Konferenz, 
vor,  sich  nicht  mehr  an  die  Generalvcrpflegung  für  geininden 
zu  erachten.     Bei  den  übrigen  herrschte  die  Ansu  lit,  man  solle 
nicht  eher  etwas  bezahlen,  bis  nicht  nachgewiesen  wäre,  daß 
die  Truppen  alles  richtig  und  gut  empfangen  hätten,  während 
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die  Unternehmer  nicht  eher  richtig  liefern  zu  können  beteuerten, 
bis  nicht  ein  kräftiger  Vorschuß  das  Werk  gefördert  halte.  Im 
Feldxnge  selbst  brach  das  »groBe  Werkhc  der  Nttraberger 
Konferenz  jämmerlich  susammen  und  die  Not  machte  das  Heer 
zum  Teil  vdttig  bewegungsunfähig.  Das  Elend  Ueß  allen  Jammer 
der  Thüringer  Tage  ▼om  Vorjahre  klein  erscheinen.  Zum 
Sciihil)  betonte  der  Vuiiiagende,  es  kutine  nicht  oft  genug 
darauf  hingewiesen  werden,  daß  es  das  zerrüttete  Verptlegungs- 
wesen  war,  das  manchen  sonst  unverständlichen  Entschluß  zur 
Tatenlosigkeit  dem  Führer  des  Reichsheeres  aofswang.  Man 
hat  die  Feldherren  getadelt  und  ihnen  die  Schuld  aufgebürdet; 
dea  Elends  der  Armee,  des  Hungers  von  Mann  und  Roß  und 
des  enormen  Profits  der  Herren  i  Admodiateurec  aber  kaum 
mit  einer  Zeile  gedacht.  Die  Kreistagsakten,  worin  die  ununter- 
brochenen Bitten,  das  verzweifelte  Schreien  der  Offiziere  nach 
Hilfe,  die  vergeblichen  Versuche,  der  entsetzlichen  Not  abzu* 
helfen,  das  monatelange  Beraten  der  Miniaturdiplomaten  in  den 
Kietsmalst&dten  nod  das  Feilschen  um  Achtelskreuzer  in 
nüchternster  Klarheit  bändeweise  su  finden  sind,  entlasten  die 
Kommandeure  und  lassen  ihre  in  verbitterndem  Grimme  getragene 
Untätigkeit  im  wahren  Lichte  erscheinen. 

Die  vierte  Monatsversammlung  fand  am  Donnerstag 
dem  19.  April  statt;  es  sprach  Dr.  Theodor  Hampe,  der 
Bibliothekar  des  Germanischen  Museums  dahler,  über  das  Thema 
iDie  Geschützgießer  Hans  und  Hermann  Widerstein  in 
Nürnberger  Dienstenc.  Unter  den  Verlusten,  welche  die 
arciiivalisclien  Bestände  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Nürn- 
berg im  Laufe  frülierer  Zeiten  erlitten  hätten,  so  begann  der 
Vortrageode,  sei  vielleicht  vom  Standpunkte  des  Kulturhistorikers 
keiner  so  schmerzlich  zu  beklagen«  wie  derjenige  der  an  den 
alten  Nürnberger  Rat  gelangten  Supplikationen.  Gerade  lUr 
die  Kenntnis  der  Lebensverhältnisse  und  Anschauungen  der 
unteren  Stände  würden  sie  ohne  Zweifel  von  nicht  ^eiingem 
Wert  gewesen  sein;  das  i;ehe  zur  Genüge  schuii  aus  den  spär- 
lirhen  Resten,  die  sieh  zumeist  nur  durch  einen  Zufall  erhallen 
hätten,  und  so  insbesondere  auch  aus  einer  dem  Jahrgang  14B9 
der  RatsprotokoUe  beigehefteten,  bisher  völlig  unbeachtet  ge- 
bliebenen Supplikation  hervor,  die  der  bekannte  Bttchsenmeister 
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und  Geschützgießer  Hennann  Widerstein  zu  Beginn  des 
genannten  Jahres  beim  Nürnberger  Rat  eingereicht  habe  und 
die  sich  als  eine  Art  kurze  Selbstbiographie  des  Meisters  dar- 
stelle. Wesentlich  auf  Grund  dieses  interessanten  Schriftstückes, 
doch  unter  Heranziehung  weiterer  Archivalien,  wie  auch  der 
bisher  über  Hermann  Widerstein  und  seinen  Bruder  Hans  ver- 
öffentlichten, allerdings  nur  spärlichen  literarischen  Notizen  ent- 
warf Redner  sodann  ein  Bild  von  dem  Leben  und  Wirken  der 
beiden  Geschützgießer  im  Dienste  der  Stadt  Nürnberg.  Ver- 
mutlich aus  einem  Orte  Wahl  oder  Wall  im  Bayerischen  stammend 
und  ursprünglich  Leibeigene  eines  Herrn  Conrad  von  Freiburg 
waren  beide  gegen  das  Ende  der  vierziger  Jahre  des  15,  Jahr- 
hunderts nach  Nürnberg  gekommen  und  hatten  hier  alsbald  mit 
dem  Guß  der  dann  im  ersten  Markgrafenkriege  verwendeten 
Geschütze  alle  Hände  voll  zu  tun  gefunden.  Um  das  Jaiir  1460 
muß  Hans  Widerstein  den  städtischen  Dienst  wieder  verlassen 
und  sich  zu  Kurfürst  Friedrich  dem  Siegreichen  von  der  Pfalz 
begeben  haben,  sein  Bruder  Hermann  ist  dagegen  mit  Unter- 
brechungen bis  zum  Jahre  1491  in  Nürnberg  nachweisbar.  Er 
goL>  während  dieser  Zeit  für  die  Nürnl  ei  uei  selbst  u.  a.  »die 
groß  Puchs,  genannt  die  EuU.,  die  noch  im  bayerischen  Erb- 
folgekriege bei  der  Belagerung  von  Neumarkt  in  Wirksamkeit 
trat,  ferner  während  eines  längeren  Aufenthalts  in  Landshut 
für  Herzog  Ludwig  den  Bayern  ein  Geschütz  mit  Namen  >der 
Narre,  für  den  Pfalzgrafen,  Kurfürsten  Friedrich,  die  »böse  Else«, 
für  Herzog  Ulrich  von  Württemberg  die  »Else  von  Nürnberg« 
u.  s.  f.  Trotz  des  Ansehens,  ja  der  Berühmtheit,  die  er  infolge 
seiner  Kenntnisse  und  seiner  Tüchtigkeit  als  Büchsengießer 
genoß,  waren  die  letzten  Jahre  seines  Nürnberger  Aufenthalts 
und,  wie  wir  wohl  annehmen  dürfen,  zugleich  seines  Lebens 
nicht  frei  \on  Bitternissen  und  herben  Enttäuschungen  und  die 
vielleicht  schon  zu  Ende  der  70er  Jahre  von  Seiten  des  Rats 
an  ihn  ergehende  Weisung,  »Bürger  zu  werden  oder  des  Dienstes 
und  Soldes  zu  ge  raten  t,  da  er  doch  bis  dahin  Steuer-  und  ab- 
gabenfrei in  der  Stadt  gesessen  und  sich  um  dieselbe  nach 
seiner  Meinunfi  mit  seiner  Kunst  nicht  geringe  Verdienste  er- 
worben hatte,  bildete  die  eigentliche  Veranlassung  zu  Jener 
supplizierenden  Eingabe  Widersteins  vom   22.  Januar  1489. 
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Einen  Erfolg  hat  indessen  weder  sie  noch  2  Jalire  später  die 
Intervention  des  PfaUgrafen  Philipp  zu  Gunsteu  Hermann  Wider- 
steins beim  Rate  gehabt.  So  klang  das  reiche  Wirken  und 
Schaffen  des  eiostmals  vielbegehrten  Meisters  in  einen  Mißton 
ans.  Ob  aber  die  Schuld  daran  lediglich  dem  Nürnberger  Rate 
belsomessen  war?  Nach  der  allerdings  gewiß  nicht  unpartei^ 
ischen,  vielmehr  ohne  Zweifel  sehr  einseitigen  Darstellung  des 
Handels  durch  Hermann  Widerstein  niüLten  wir  es  fast  annehmen. 
Aber  auch  das  läßt  sich  in  des  Meisters  Supphkation  durchiühlen 
und  swischen  den  Zeilen  lesen,  daß  der  rücksichtslosen  Aus> 
bentung  and  Undankbarkeit  auf  jener  Seite  ein  beträchtliches 
Maß  yon  Habgier,  Anmaßung  und  ungetreuer  Gesinnung  gegen- 
flber  gestanden  haben  mag.  So  hat  Meister  Widerstein  —  teil- 
weise wenigstens  —  wohl  nur  geerntet,  was  er  gesaet  hatte. 

Nach  dieser  Versammlung  trat  die  gewöhnliche  Pause  in 
den  Sitzungen  ein.  Zum  ersten  Male  aber  unternahm  der  Verein 
emen  Ausflug«  Ein  treues  Mitglied  des  Vereins,  Oberamts- 
rkhter  Sigm.  von  Oelhafen  in  Weißenburg  a.  S.,  hatte  die  An- 
regung gegeben,  doch  einmal  die  an  historischen  Erinnerungen 
reiche,  ehemalige  Reichsstadt  su  besuchen.  Es  wurde  beschlossen, 
einen  Ausflug  dorthin  zu  unternehmen  und  ihn  auf  Besichtigung 
der  benachbarten  Fossa  Carolina  bei  dem  Dürfe  Graben  aus- 
zudehnen. Der  Ausflug  fand  am  Sonntag  dem  17.  Juni  statt. 
Leider  war  die  Beteiligung  eine  recht  schwache.  Für  die  Teil- 
nehmer aber  war  der  Tag  ein  in  jeder  Besiehung  genufi-  und 
lehrreicher.  Die  Fossa  Carolina,  das  altrdmische  CasteU,  die 
Stadt  WeiBenburg  selbst,  die  Sammlungen  des  Attertumsvereins 
darin,  die  Wulzburg,  der  herrliche  Stadtwald  mit  seinen  alten 
13efestigiingsresten.  alles  dies  wurde  unter  der  Hebenswtirdigen 
Führung  mehrerer  Weiüenburger  Herren,  in  erster  Linie  des 
Vorstands  des  dortigen  Altertumsvereins,  Hrn.  Fabrikbesitzer  Max 
Raab,  dann  unseres  Vereinsmitglieds,  des  Hrn.  Oberamtsrichters 
Sigm.  von  Oelhafen  und  des  Gymnasiallehrers  Hrn.  Dr.  Beck 
eingehend  besichtigt.  Lebhaft  wurde  der  Wunsch  nach  Wieder- 
holung solcher  Ausfluge  ausgesprochen. 

Der  Wegzug  des  seitherigen  Schatzmeisters,  Kommerzien- 
rats  M.  Meyer,  von  Nürnberg  gab  Veranlassung,  am  Donners- 
tag dem  21.  Juni  eine  außerordentliche  Generalver- 
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Sammlung  zum  Zweck  der  Ergänzung  des  Ausschusses  zm 
halten.  In  ihr  gedachte  der  Vorsitzende  in  warmen  Worten 
der  Anerkennong  der  verdienstvollen  Tätigkeit  des  bisherigen 
Schatsmeisteis.  Gewählt  wurde  statt  seiner  cum  AusschoBmit- 
glied  der  neue  Direktor  der  Vereinsbank,  Rommersienrnt 
Carl  Cnopf,  dem  dann  auch  der  Ausschuß  in  seiner  nächsten 
Sitzung  das  Schatzmeisteramt  uUertrug.  Nach  Friedigung  der 
Tagesordnung  der  (ieneralversammiung  hielt  Dr.  Fritz  Trau- 
gott  Schulz,  damals  noch  Assistent»  jetzt  Konservator  am 
Germanischen  Mnseum»  einen  Vortrag  Uber  das  Thema  sDie 
kirchliche  Malerei  auf  der  historischen  Ausstellung 
der  Stadt  Nürnberg«.  Es  kam  ihm  darauf  an,  an  der  Hand 
des  dort  vertretenen,  meist  unbekannten  und  noch  nicht  ver- 
arbeiteten Materials  ein  Bild  der  Entwicklung  zu  geben,  welche 
die  Alt-Nürnberger  Kunst  auf  diesem  Gebiet  genommen.  Der 
Redner  betonte,  daß  er  ja  auch  einen  mehr  orientierenden  Über- 
blick über  die  Ausstellung  im  ganzen  hätte  geben  können.  Er 
hätte  aber  deswegen  nur  ein  einzelnes  Gebiet  aus  der  Falle 
des  wertvoHen  Materials  herausgegriffen,  weil  dies  seiner  Ansicht 
gL'inal>  mehr  den  Zielen  des  Vereins  für  Geschichte  der  Stadt 
Nürnberg,  die  ja  doch  in  erster  Linie  wissenschaftlicher  Natur 
seien,  entspräche.  Er  hob  hervor,  wie  wenig  die  Forschung 
auf  den  sämtlichen  Gebieten  der  alten  Nürnberger  Kunst  noch 
abgeschlossen  sei.  Dies  läge  daran,  dal^  der  zentrale  Punkt 
fehle,  daß  die  Nürnberger  Kunstwerke  in  aUe  Welt  hinnusge- 
wandert  seien,  daß  es  infolgedessen  schwer  sei,  sie  zusammenzn- 
fassen.  Dazu  komme  (Uli  das,  was  am  Ort  und  in  seiner 
Umgebung  noch  an  belangvollem  Material  vorhanden  wäre,  nicht 
leicht  jedermann  erreichbar  sei.  Das  alles  seien  der  Gründe 
genug  gewesen,  warum  es  speziell  für  ihn  geradezu  verlockend 
hätte  erscheinen  müssen,  einmal  einen  Teil  der  Alt*Nttmbeiger 
Kunstwerke,  die  unbeachtet  in  den  Kirchen  der  Stadt  und  ihrer 
Umgebung  stehen,  die  an  ihrem  Aufstellungsort  nicht  zur  ver- 
dienten Geltung  kommen,  die  sich  noch  sorgsam  behütet  in  den 
Händen  der  alteingesessenen  Patrizier-  und  üürgerfamihen  und 
in  privaten  Kunstsammlungen  befinden,  zusammenzutragen  und 
durch  deren  öffentliche  Darbietung  einen  konzentrierten  Begriff 
der  Nürnberger  Kunst  zu  geben  und  ein  Gesamtbild  derselben 
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zu  entwerfen.    Den  städt.  Kollegien  gebühre  daß  sie  zur 

Erreichung  dieses  idealen  Zieles  die  Hände  geboten  hatten. 
I>er  Redner  gab  alsdann  eine  kurze  tretende  Charakteristik 
des  Wesens  der  kirchlichen  Kunst  im  alten  Nürnbergp  nm  alsdann 
zur  EinselscUldening  der  einschlägigen  Kunstwerke  überzitgehen. 
£r  begann  mit  dem  ältesten  der  auf  der  Ausstellung  vertretenen 
Gemälde,  nämlich  der  mit  4  Darstellungen  aus  dem  Debcn 
Christi  bemalten  Vorderseite  eines  Altarflügels  aus  der  Kloster- 
kirche in  Heilsbronn.  Er  ging  auf  die  Technik,  die  künstlerische 
Behandlung  und  die  naive  Art  der  Darstellung  auf  diesem  der 
Mitte  des  1 4.  Jahrhunderts  angehörenden  Tafelbilde  des  Näheren 
•  ein.  Die  Auffassung  konnte  als  eine  jugendfrische  bezeichnet 
werden.  Von  gane  anderer  Art  wäre  der  große  ScHmersensmann, 
ebenfalls  aus  Heilsbrünn.  Das  Kleinliche  des  vorigen  Bildes 
sei  abgestreift.  Alles  gehe  ins  (iroLie,  Münumentalc.  Dieses 
Gemälde,  eine  Stiftung  des  zwischen  1346  und  1361  regierenden 
Abtes  Friedrich  von  Hirzlacb,  habe  als  eine  der  bedeutendsten 
Schöpfungen  unter  den  auf  uns  gekommenen  Malerwerken  der 
aweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  zu  gelten.  Als  fOr  das  Ende 
des  14.  Jahrhunderts  auBerordentllch  bezeichnend  seien  die 
realistisch  empfundenen  Miniaturen  der  beiden  Leitbücher  des 
Spitals  £\im  heil.  Geist  aus  dem  stadt.  Archiv  zu  betraciilcn. 
Die  Art  vom  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  wurde  an  der  Hand 
sweter  zusammengehöriger  Tafelbilder  mit  je  6  dargestellten 
Aposteln  aus  dem  Besitz  des  Kunstmalers  Wilhehn  Clemens  in 
Manchen  sowie  des  grofien  Bildes  der  heil.  Sippe  (Eigentum 
des  Hrn.  Prof.  Voß-Berlin)  geschildert.  Bei  dem  letztgenannten 
Gemälde  machen  sich  die  Einflüsse  der  ]johmischen  S'.iiule 
bemerkbar.  Bei  diesen  beiden  Bildern  sind  noch  die  Gesten 
und  Gebärden  das  maßgebende.  Die  Figuren  selbst  ver- 
schwinden fast  ganz  unter  der  breitfaltigen  weiten  Gewandung. 
Es  mußte  eine  geraume  Spanne  Zeit  vergehen,  ehe  die  Künstler 
vermochten,  die  Gestalt  im  Gewände  zu  zeichnen.  Einen 
großen  Fortschritt  nach  dieser  Richtung  hin  bcvcir  hnet  das 
eindrucksvolle,  aus  der  Sakristei  der  Jakobskirche  hervor-eiioite 
Gemälde  der  Verlobung  der  h  Katharina  mit  detn  jesusknaben. 
Es  ist,  wie  Dr.  Schulz  darlegte,  etwa  ums  Jahr  entstanden. 
Er  wies  auf  die  sich  geltend  machende  Vorliege  für  prächtige 
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Gewandstoffe  und  das  deutlich  sich  iußerade  Streben  nmcb 
Individualisierung  des  (iesichtsausdrucks  hin.  Das  Bild  sei 
eines  der  bedeutendsten  seiner  Zeit.  Als  sein  Schöpfer  wurde 
der  Meister  des Imhoffschen Altars  in  St.Lorenz,  Rerthold,  genannt. 
Diesem  Bilde  etwa  gleichseitig  ist  das  große  Gemftlde  der  Mann 
als  Scbtttsgötttik  aus  Heiisbronn.  Es  wurde  auf  die  edle,  bobeiu* 
volle  Gestalt  der  Gottesnatter  hingewiesen,  aus  deren  Gesichts- 
Zügen  liebevolle  Huld  spricht.  Ein  lebendiges  Leben  offenbart 
sich  in  den  mannigfach  charakterisierten  Antlitzen  des  Abtes 
und  der  Mönche,  welche  demutsvoll  unter  den  beiden  Mantel- 
hälftea  knieen.  Sein  Meister  ist  identisch  mit  dem,  der  den 
bekannten  Tacheraltar  in  der  Frauenkirche  geschaffen.  Immer 
noch  herrscht  in  dieser  und  der  späteren  Zeit  die  repräsentative 
Einzeldarstellung  ror.  Die  Fähigkeit  der  Bildung  in  sich  ge- 
schlossener Kompositionen  erwachte  erst  nach  und  nach. 
In  hohem  Grade  entwickelt  zeigt  sich  dieselbe  an  zwei  Kunst- 
werken, mit  denen  sich  der  Vortragende  oinc,'ehend  l)eschaiiigte. 
Es  sind  dies  ein  Altartriptychon  aus  der  Kirche  in  Schwabach 
und  ein  ebensolches  aus  der  Jobanniskirche  hier.  Ersteres 
rührt  vom  Meister  des  Wolfgangsaltars  in  der  Lorenskircbe 
her,  letzteres  ist  eine  späte  Arbeit  des  Meisters  des  Tucher* 
alters  in  dei  Frauenkirche.  Wahrend  l)ei  den  zuvor  heliau- 
dclten  Bildern  von  einem  Laadsciuiüsstudium  noch  so  gut  wie 
gar  nichts  zu  bemerken  war,  ist  bei  dem  Triptychon  aus 
der  Johanniskirche  die  Handlung  des  mittleren  Schreines  vor 
einen  reich  belebten  Hintergrund  gestellt.  Auffallend  ist  die 
Pracht  der  Gewandung  bei  den  Hauptfiguren  des  Kreuzigungs* 
hildcs.  Bei  dem  sogenannten  Vierfigurengemälde  aus  Kalchreuth 
macht  sich  trotz  des  noch  beibchai'.enen  schematischen  Kon- 
ventionells  docii  schon  das  Streben  geltend,  die  Figuren  in 
^^'er])seibeziehung  zueinander  zu  setzen.  Es  ist  in  der  2.  Hälfte 
des  15,  Jahrhunderls  entstanden.  Bei  dem  ums  Jahr  1460  ge- 
schaifenen  Flttgelbilde  mit  drei  Szenen  aus  der  Legende  der 
h.  Katharina  (aus  der  Lorenzklrche)  ist  die  Beherrschung  des 
Kolorits  schon  sehr  weit  gediehen.  Das  Bild  darf  als  efaie 
Sciiopfung  des  Meisters  des  Löffelholzaltars  ia  der  Sebaldus- 
kirche  ö:elten.  Interessant  war  es,  dem  Redner  zu  folgen,  wie 
er  die  Umstände  schilderte,  die  zur  Entdeckung  des  ehemals 
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in  der  Hauskapelle  des  Hauses  zum  goldenen  Schild  befindlichen 
grollen  (iemaldes  der  Auferstehung  Christi  führten.     Dr.  Schulz 
hatte  schon  früher  einmal  einen  Vortrag  über  das  frühere  Aus- 
sehen dieser  Kapelle  gehalten  und  seine  Ausführungen  nachher 
unter  Beigabe  einer  Reproduktion  nach  einer  Wllderschen  Zeich- 
nung der  Kapelle  vom  Jahre  1854  in  den  Mitteilungen  des 
Germanischen  Museums  verOtTentlicht.     Er  hatte  dabei  der 
Vermutung   Raum  gegeben,  daß  dieses,  schon  der  Zeichnung 
nach  zu  urteilen,  nicht  unbedeutende  Bild  noch  irgendwo  vor- 
handen sein  könne,  ohne  daB  man  um  seine  Herkunft  wüüte. 
Der  Zufall  wollte  es»  daß  daraufhin  das  Gemälde  vom  Sekretär 
Stdbr  in  WUneburg  in  den  Sammlungen  des  dortigen  Kunst-  und 
Altertumsvereins  wieder  entdeckt  wurde.    Es  gehört  der  2,  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts  an.    Unten  ist  die  ISköpfige  Familie  des 
Stifters  dargestellt.     Als  die  lieblichste  Schöpfung  jener  Zeit 
darf  ein  kleines  Bildchen  aus  Freiherrl.  von  Behaimschen  Besitz 
gelten,  das  die  Gottesmutter  mit  dem  Kinde  darstellt  und  das 
nach  links  einen  Ausblick  auf  eine  zierlich  detaillierte,  reisvoUe 
Landschaft  gewährt.    Dr.  Sc  hüls  möchte  es  als  eine  su  Hans 
Pleydenwurff  in  enger  Beziehung  stehende  Arbeit  betrachten. 
Nicht   so  bedeutend,  aber  charakteristisch  für  die  Auffassung 
der  Zeit  ist  das  groDe   Tafelbild  mit  56  Szenen  ans  dem  I.cIumi 
der  Maria  und  Christi  aus  der  Kirche  in  Kalbensteinberg.  Es 
ilt  ebenfalls  in  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  entstanden. 

Eingehend  beschäftigte  sich  der  Redner  alsdann  mit  Wol- 
gemut  und  den  auf  der  Ausstellung  von  ihm  vorhandenen 
Arbeiten.  Unter  dem  Beifall  der  Anwesenden  trat  er  der  un- 
gerechten,  abfälligen  Kritik  entgegen,  welche  Thode  in  seinem 
bekannten  Werk  ^Die  Malerbcimle  von  Nnrnberg  im  14.  und 
15.  Jahrhundeiti  von  diesem  Meister  gibt,  der  ja  der  Lehr- 
meister unseres  größten  Nürnberger  Künstlers,  nämlich  Albrecht 
Dürers,  wan  Er  stellte  seine  Verdienste  und  Schwächen  in 
rein  objektiver  Betrachtung  in  das  rechte  Licht  und  schloß 
damit,  daß  wir  diesen  Künstler  unmöglich  in  die  Gesellschaft 
mittelmäßiger,  für  die  beschichte  der  Kunst  unwesentlicher  (JfUfer 
versrtzen  durften,  dai^  wir  ihn  vielmehr  unb  ngt,  srhon  \v('jj;rn 
seines  gewaltigen  Einflusses,  den  Bedeutenderen  bei/.Uhlen  muIUen. 
War  er  doch  ein  Menscbenalter  hindurch  der  unbestrittene 
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Leiter  und  Mittelpunkt  des  künstlerischen  Lebens  in  Nt 
Als  von  ihm  herrührend  sind  zu  betrachten  das  große  Kreuzigungs- 
bild aus  Bamber^g,  der  Altarflttgel  mit  den  knieenden  G«isUicheo 
und  Möncheo  ans  der  Loreoskirche,  eine  der  bestgehmgeoen 
Schöpfungen  des  Meisters,  die  4  DarsteUiuigen  anf  den  Anßen- 
flagein  des  kleineren  Altars  aus  Schwabach  nnd  die  beiden 
Predellenbilder  vom  Hochaltar  ehendort.    Alsdann   wurde  der 
Anteil  Wülgemuis  am  TIers])rucker  Altar  festgestellt.    Der  Vor- 
trageode hatte  zu  diesem  Zweck  eine  genaue  stilkritische  Unter- 
suchung der  einseinen  Darstellungen  dieses  bedeutsamen  und 
eindrucksvollen  Altarwerks  Yorgenommen,   Er  faßte  seine  Ana- 
führungen  dahin  susammen,  daß  der  Entwurf  sum  gansen  Altar 
von  keinem  anderen  als  Wolgemut  herrühren  könne,  daß  der 
Meister  aber  nur  /.u  einem  geringen  Teil  ausführende  Instanz 
gewesen  sei.    Selbst  geschahen  hat  er  nur  die  beiden  großen 
Bilder  der  Geburt  und  des  Todes  der  Maria,  mit  Ausnahme 
allerdings  des  Antlitzes  der  Maria  und  der  kleinen  Engelsfiguren, 
und  die  Darstellung  der  Kreusigung  rechts  unten  auf  dem  einmal 
geschlossenen  Altar.    Redner  leitete  alsdann  zu  Dürer  und 
seiner  Schule  über.     Er  wies  darauf  hin,   daß  es  nicht  ver- 
wunderlich  zu   sein    bran<  lie,    wenn  Dürer  nur  mäßig  vertreten 
sei.    Solche  Perlen  lägen  eben  nicht  auf  der  Straße,  und  wer 
sie  besitze»  trenne  sich  nicht  von  ihnen.    Er  beschäftigte  sich 
mit  dem  sonst  im  Germanischen  Museum  aufbewahrten  Bilde 
Karls  des  Großen,  mit  den  interessanten  Handzeichnungen  der 
H.  Anna  selbdritt  und  der  Grablegung  und  endlieh  mit  dem 
Kopfe  des  Apostels  Paulus  aus  Bamberg.     Letzterer  sei  leider 
zu  sehr  durch  Übermalungen   und  Restaurationsversuche  beein- 
trvic  iitigt,  um  noch  ein  sicheres  Urteil  zuzulassen.    Doch  scheine 
die  Urheberschaft  Dürers  nicht  ausgeschlossen.    Größer  sei  die 
Zahl  der  von  Schülern  des  Meisters  vorhandenen  Werke.  Na- 
mentlich sei  Hans  von  Kulmbach  und  seine  Richtung  stark 
vertreten.    Sicher  von  ihm  rührten  die  Malereien  auf  dem  aus 
Kadolzbui^  i^taiumenden  Altarflügel  vom  Jahre  15  )8  her.  Kng 
sei  auch  der  Zusammenhang  bei  den  4  kleinen  Tafelbildern  der 
Heimsuchung,   Geburt,  Flucht  nach  Ägypten   und  des  Todes 
der  Maria,  lockerer  dagegen  sei  er  bei   den  naturalistisch 
empfundenen  Darstellungen  auf  dem  Altar  aus  Ottensoos.  In 
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der  Kulmbachischen  Richtung  bewegten  sich  auch  die  Malereien 
auf  dem  größeren  Altare  aus  Schwabach.     Wolf  Traut   sei  in 
der  nicht  kirchlichen  Abteilung  durch  eia  monogrammiertes  Bild- 
ois  aus  Freih.  von  Behaimschen  BeüU  vertreten.    Eine  nähere 
stilkridscbe  Verglelchung  lehre,  daß  er  auch  die  Darstelluogen 
auf  dem  Lorenz-  und  Mauritiosaltar  ans  Heibbronn  geschaffen 
haben  müsse.    Ob  er  auch  der  Schöpfer  der  Heil.  Katharina  und 
Barbara  auf  den  AußenflUgeln  des  sog.  1  1000  JungfrauenalLaic?, 
aus  Heilsbronn   sei,  möchte  Redner  dahingestellt  sein  lassen. 
Zum  Schluß  gab  der  Vortragende  eitien  Uberblick  über  die  Hans 
Leonh»  Schäuffelein  susaschreibenden  Gemälde,  dabei  die  drei  ans 
Nöfdfingen  stammenden  Bilder  sn  den  Glanzstticken  der  Aus- 
stdlnng  rechnend.   Lauter  Beifall  folgte  den  Ausführungen  des 
Vortragenden.  Der  Vorsitzende,  Justizrat  Frhr.  v.  Kreß,  dankte  ihm 
im  Namen  der  Versammelten  und  verband  damit  zugleich  einige 
warme  Worte  der  Anerkennung  und  des  Dankes,  den  wie  alle 
Nürnberger    überhaupt  so   insbesondere   der  Geschichtsverein 
den  Veranstaltern  der  historischen  Ausstellung  im  Luitpoldhain 
ichnide.   Dank  gebtthre  in  erster  Linie  der  Stadt  Nürnberg» 
die  das  ganze  Unternehmen  ins  Leben  gerufen  habe,  nächstdem 
aber  den  ausführenden  Kräften  Herrn  Dr.  Schulz  und  Herrn 
Archivrat  Dr.  Mummenhoff.    Ersterer  habe  die  nicht  iinuier 
leichte  Aufgabe  gehabt,  die  Besitzer  von  Kunstaltertüutcrn  zur 
leihweisen  Hergabe  derselben  zn  bewegen.     Das  hätte  viel 
diplomatisches  Geschick  und  Überredungskunst  erfordert.  Nun 
*ei  in  der  Auswahl  und  in  dem  Arrangement  alles  aufs  beste 
gelungen.    Der  Vorsitzende  ersuchte  die  Versammlung  der  Stadt 
Nürnberg  und  den  beiden  {genannten  Herten  ihren  Dank  durch 
tiueben  von  den  Sitzen   zu   bekundoi,   welcher  Aufforderung 
die  Anwesenden  geschlossen  nachkamen. 

An  der  Hauptversammlung  des  Gesamtvereins  der  Deutschen 
Getchichts-  und  Altertumsvereine,  welche  In  der  Zeit  vom  24. 
bis  28.  September  in  Wien  statt  fand,  nahm  wieder  der  2. 
Vorstand,  Archivrat  Dr.  Mummenhoff,  als  Vertreter  des  Vereins 
Teil.  Bei  dem  am  27;  und  28.  September  in  Btaunschweig 
eingehaltenen  siebenten  l  ag  für  Denkmalspflege  veranstaltete  der 
Verein  als  Probe  seiner  Inventarisationsarbeiten  eine  Ausstellung 
^oa  Aufnahmen  Altottmberger  Wohnhäuser.  Nach  der  Sommer- 
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pause  nahm  der  Verein  seine  Tätigkeit  am  Donnerstag  dem 
1  1,  Oktober  wieder  auf.    Den  Vortrag  in  dieser  Monats  Ver- 
sammlung hielt  Hauptprediger  Dr.  Christian  Geyer.  Er 
sprach  über   das   Thema     Nürnbergs   kirchliches  Leben 
vor  h  undert  Jahrenx.    Das  kgl.  bayer.  Besitzergreifungspatent 
von  1806  verlangte  auch  von  den  geistlichen  Behörden  Gehorsam 
und  nicht  nur  in  der  Stadt,  sondern  auch  auf  dem  Lande  wurden 
alle  geistlichen  Diener  auf  den  neuen  Herrn  verpflichtet.  Bei 
dem  am  21.  September  1806  in  St.  Sebald  gefeierten  Dankfest 
hielt  der  damalige    »Antistesc    der  Kirche,   D.  Chr.  Gottfried 
Junge  die  Predigt,  in  der  er  sich  seiner  schwierigen  Aufgabe 
sehr  geschickt  entledigte.    Gute   Angaben  über  die  damaligen 
kirchlichen  Verhältnisse  finden  sich  in  einem  Bericht  des  bayer. 
Landesdirektionsrats  von  l>ochner  (1807)  und  in  einem  solchen 
des  eben  genannten  Junge.    Auf  diese  und  anderes  noch  nicht 
ediertes  und  teilweise  bis  dahin  ganz  unbekannt  gebliebenes 
Material  stützte  der  Vortragende  vornehmlich  seine  Schilderung. 
Von  den  16  damaligen  Kirchen  war  die  Karthäuserkirche  der 
katholischen,  die  Marthakirche  der  reformierten  Gemeinde  über- 
lassen.   Die  Elisabethkirche  wurde  gerade  umgebaut.    Den  500 
Katiioliken  in  der  Stadt  standen  2000  auf  dem  Lande  gegen- 
über, die  von  3  Nürnberger  Geistlichen   besorgt  wurden.  Für 
die  Auslagen  kam  der  Deutsche  Orden  auf.    I^ochner  empfahl, 
den  Katholiken  die  Marienkirche  zuzuweisen.    Die  Katholiken 
konnten  weder  das  Bürger-  noch  das   Meisterrecht  erlangen. 
Die   reformierte   Gemeinde   war  sehr  klein,  ihre  Angehörigen 
waren  bürgerlich  den  Lutheranern  gleichberechtigt,  nur  mußten 
sie  für  ihr  Kirchenwesen  selbst  sorgen.    Was  nun  die  lutherische, 
die  eigentliche  Staatskirche  in   Nürnberg  betrifft,  so  ließ  sich 
der  summus  episcopus,  der  Rat,  nur  wichtigere  Sachen  selbst 
vorlegen.    Sonst  waren  in  der  Stadt  das   Kirchen-  und  V^or- 
mundamt   mit   dem   Kirclienpfleger,   auf  dem   Lande  teilweise 
die  Landpflegeamter  zuständig.    Unter  dem  Kirchenamt  stand 
das    Kollegium    der    Prediger,    der    vornehmsten  Geistlichen 
(Anlistites)  bei  den  Hauptkirchen,  deren  zuletzt  nur  mehr  4  — 
Sebald,   Lorenz,  Egidien  und   heil.  Geist  waren.    Die  Aufsicht 
über  das  ganze  j  Ministerium; ,  die  gesamte  Geistlichkeit  führte 
der   vornehmste   Antistes,  der   Prediger  von  St.  Sebald.  Die 
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Pfarrämter  führten  Tauf-,  Toten-  und  Trauungsmatrikeln,  ein  voll- 
siandiges  Totenbuch  führte  das  Vormundamt.    Im  Gottesdienste 
Hillen  sich  noch  viele  Äußerlichkeiten  aus  der  katholischen  Zeit  er- 
hiUen.  So  wurden  die  Mef)gewänder,  Chorhemden  und  Kragen  erst 
\^\0  abgeschafft.     Nicht  gar  lange  vorher  waren  die  Wochen- 
(niVimessen    (1783),    die    Chöre,   Tagämter  u.   a.  (178Q),  die 
VrWaibeichte  ( l  790J  dem  Ansturm  rationalistisch  gesinnter  Geist- 
lichen zum  Opfer  gefallen.    Die  Zahl  der  Kcjmmunikanten  nahm 
•iV.ricens  um   die  Wende  des  18,  Jahrhunderts  ganz  erstaunlich 
ib.    Nach  Junge's  Bericht  (von  1807)  fand  an  den  Sonntagen 
lacTSi  die  Kommunion   und   damit  verbunden   ein  besonderer 
Gottesdienst  statt,  darauf  folgte  der  Hauptgottesdienst,  zwischen 
12  und  2  Uhr  fanden  Mittags-  und  um  2  Uhr  Vesperpredigten 
statt     Oer    Hauptgottesdienst   begann    im    Sommer  um  8,  im 
Wmier  um   9   Uhr.   Während  desselben  wurden  Fürbitten  für 
ST.wangere,  Kranke  u.  s.  w.,  auch  Danksagungen  in  einzelnen  Zet- 
teln auf  die  Kanzel  geschickt  und  dann  von  dem  Prediger  ver- 
ifsen  und  mit  einem  Segenswunsch  begleitet.    Von  dem  reichen 
Wochengottesdienst  waren  nur  mehr  5  Wochenpredigten  geblieben, 
ru  denen  freilich  noch  Stiftungs-  und  Fastenpredigten  hinzukamen. 
An  die  damals  abgescliafften  Gottesdienste  erinnerte  damals  und 
rjDQ  Teil  heute  noch  das  Geläute.    Am  Montag  früh  zwischen 
6  und  8  Uhr  fanden  in  allen  Kirchen  Betstunden   statt.  Die 
Konfirmation  fand  in  der  Stadt  wenigstens  nicht  in  der  Kirche 
r^ri.     Die   Taufen,   ebenso   die  Trauungen   fanden  fast  durch- 
weg im  Hause  oder  in  den  Pfarrhäusern  statt.     Bei  den  Leichen- 
l»esia:iungen  unterschied  man  >  besungene  i  und  >unl>esungene  ^ 
I  eichen.    Erstere   zerfielen   wieder   nach   der  Zahl   der  dabei 
L-etei. igten  Geistlichen  in  3  Klassen.     Kine  von  Junge  verfaijte 
neue  Agende  wurde  in  Nürnberg  1801  eingeführt.    Schon  1791 
•  ar  ein   neues  Gesangbuch   einj^efuhrt  worden.    Darin  wurden 
»:<lc  gute  alte  Lieder  rationalistisch  \  erwässert,  viele  ganz  aus- 
geschlossen.   Die  Einführung  dieses  neuen  Gesangbuchs  machte 
übrigens,  namentlich  auf  dem  Lande,  viel  Schwierigkeiten  Sehr 
gro6  war  die  Zahl  der  Geistlichen,  bei  Sebald  und  Lorenz  allein 
varen  zusammen  18.    Im  ganzen  fungierten  42  ständiji;e  Cieist- 
Kcbe  und  9  Vikare.    Redner  ging  dann  noch  ausfuhrlicher  auf 
die    damaligen    Persönlichkeiten,    namentlich    den    schon  oft 
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genannten  Junge,  einen  typischen  Vertreter  des  Rationalismtii,  I 

ein.  Als  Nürnberg  bayerisch  geworden  war  (1806).  blieben  die 
Verhaltnisse  einige  Zeit  ungeklärt,  erst  mit  der  Bildung  de> 
Pegnitzkreises  (1808)  Ubernahm  die  Leitung  desselben,  das  Ge- 
neralkotomtssariat,  auch  die  Geschäfte  eines  Generaldekanats, 
sein  Referent  wurde  der  zum  Kreiskirch6n*  and  Scfaulrat  ernannte 
bekannte  Theologe  Paulus.  Das  städtische  Ktrchenwesen  wurde 
nun  neu  organisiert  (1810),  so  wie  es  in  der  Hauptsache  noch 
heute  zu  Recht  besteht.  Es  wurden  5  selbständige  i'üriaiaLer 
für  die  innere  Stadt  und  über  ilmen  ein  Dekanat  errichtet. 
Die  Zahl  der  Geistlichen  wurde  stark  vermindert.  Die  Kom* 
petenzen  des  Generalkommissariats  gingen  nach  der  Verschmelzung 
des  Pegnitz-  und  Rezatkreises  an  das  Konsistoriuni  in  Ansbach 
über.  Der  erste  Dekan  war  Junge-,  er  starb  1814,  Ihm  folgten 
Val.  Karl  Veillodter  (bis  1828)  und  Gotthold  Eman.  Friedr. 
Seidel,  welchen  beiden  v ortrefTlichcn  Geistlichen  der  SchluL;  des 
inhaltsreichen  Vortrags  gewidmet  war,  der  von  den  Versammelten 
mit  lautem  Beifall  aufgenommen  wurde.  Der  Vortrag  ist  übrigens 
auch  in  der  von  Professor  Kolde  herausgegebenen  rühmenswerten 
Zeitschrift:  »Beiträge  zur  bayer.  Kirchengeschichte  €  im  Druck 
erschienen. 

Die  siebente  Monatsversammlung  fand  am  Donners- 

taer  dem  15.  November  statt.  Da  am  gleichen  Abend  der 
neugegrundete  Bachverein  zu  Ehren  des  Nürnberger  Tondichters 
Hans  Leo  von  Haßler  ein  Concert  veranstaltet  iiatte,  war  der 
Vortrag  auf  neun  Uhr  Abend  verlegt  worden.  Der  Vorsitzende 
brachte  vor  Beginn  desselben  den  von  ihm  verfafiteo,  hn  XVII. 
Heft  der  » Mitteilungen c  des  Vereins  veröffentlichten  Nekrolog 
auf  Direktor  Hans  Bosch  zur  Kenntnis  der  Versammelten.  Aus 
AiilaL»  der  \'erleihung  der  Dokturwurdc  an  sein  um  die  Gründung 
und  Leitung  der  Gesellschaft  für  Fränkische  Geschichte  hoch- 
verdientes Mitglied,  den  k.  Regierungspräsidenten  Freiherm 
von  Welser  in  Ansbach,  Seitens  der  philosophischen  Fakultät 
der  Universität  ErUngen  beschloß  der  Verein,  demselben  tele- 
^raphisch  seine  Glückwünsche  darzubringen.  Darauf  nahm 
IVivatdozent  Dr.  August  Gebhardt  das  Wort  zu  seinem 

■ 

\'()rtr,T<r  über  das  Thema  vDie  KrkiarunK   deutscher  Orts- 
\  "  . 

I  namen«.    Kedner  wandte  sich  zunächst  gegen  den  Ubereifer 

I 
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der  Dilettanten,  der  sich  gerade  auf  dem  überall  so  gern  be* 
bauten  Felde  der  Etymologie  in  oft  wissenscluiftlicli  iebr  fraf* 
wftidiger  Art  breit  mache.  Namentlich  Pfaner  ond  Lehrer, 
deren  guter  Wille  gewiß  alle  Anerkennung  verdiene,  hätten  lich 

bezüglich  der  Üitsiiamenforschung  viele  Fehler  zu  schulden 
kommen  lassen.  Insbesondere  aber  erklärt  der  Vortragende, 
den  Ausgangspunkt  zu  seinem  Thema  von  einem  Vortrage  des 
Haopimanns  a,  D.  Seyler  genommen  zu  haben,  der  am  21,  Dez, 
des  Vorjahrs  gleichfatts  im  Verein  für  Geschichte  die  Ver* 
sammelten  mit  einer  FttUe  eigener  ond  eigenartiger  Oitanamen- 
deotungen  nur  so  tlberachüttet  habe,  die  aber  fast  durchweg  vor 
der  philologischen  KiUik  nicht  bestehen  r:o:i:.tcn.  Im  emzehicn 
die  Irrtümer  der  Ortsnamendeiiter  durchgeiiend,  wirft  Redner 
ihnen  «mächst  Mangel  an  Umsicht  in  der  Benutzuog  der  Wörter- 
bttcber  vor.  Hauptmann  Seyler,  am  den  Ortsnamen  Betwar  su 
deuten,  mag  wohl  das  mittelhochdeutsche  Lexicon  von  Lexer 
nachgeschlagen  haben,  er  hat  es  aber  mißverständlich  bentttzt» 
Die  erste  Silbe  sei  hier  nicht  identisch  mit  dem  Worte  Bede 
gleich  Abgabe  und  die  z«eitc  habe  mit  dem  Achthaben  gleich 
Waiirnehmen  nichts  zu  tun,  das  ganze  sei  also  nicht  als  Zoll- 
Stätte  XU  deuten,  auf  der  ein  Zöllner  auf  die  Abgabe  acht 
gegeben  hätte.  Solche  naive  Deutungen  erklären  sich  wie  s.  B. 
Heiabmck  als  Hirschbruck  (eine  frtther  sehr  beliebte  Ableitung) 
daraus,  daß  der  Deuter  nicht,  wie  es  unumgänglich  notwendig 
sei,  die  erste  geschichtlich  bezeugte  Schreibung  um  Rat  gefragt 
habe,  ciaaa  hatte  er  gefunden,  daß  Betwar  früher  Bctbur  und 
ganz  alt  Betebar  geheimen  habe,  was  nichts  anderes  denn  als 
Betgebäade,  also  wohl  als  eine  Capelle,  um  die  der  Ort  allmählich 
entstanden,  au  deuten  sei.  Man  darf  auch  nicht  Buchstaben 
einem  Namen  hinzufügen,  die  nicht  bezeugt  sind,  so  z.  B.  nicht 
m  Haderichesprugge  (die  alte  Form  itir  Hersbruck)  ein  r  hinein- 
schieben und  dann  das  Harderichsbrück  von  Flardt  ableiten 
Wüllen,  gleichfalls  Etymologie  von  Seykr.  XOUig  zurückzuweisen 
sei  auch  desselben  Deutung  des  Namens  Nürnberg  vom  slavischen 
nora  gleich  Versteck  als  »Berg  des  Verstecks«  (nämlich  in  den 
nnterifdiachen  Gängen).  Nach  Seyler  hätte  eine  römische 
Anlage  vome  einen  slavischen  und  hinten  einen  deutschen 
Bestandteil  in  ihrem  Namen  geführt,  dazwischen  sei  noch  eine 
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das  glauben?    Auch  mit  altnordischen  Namen  ist  viel  gesündigt 
worden.    Ottensoos  hat  mit  Odin  nichts  zu  tun,  es  hieß  früher 
Otuiuissaz,  Sitz  eines  Otua  oder  Ütwin  (vgl.  Edwinj.  Asberg 
hätte  nichts  mit  den  Asen  in  ton,  das  diesem  aUnordischea 
Worte  entsprechende  deutsche  Wort  sei  In.  dem  Namen  Anselm, 
Ansgar  enthalten.    Viel  Mißbraach  werde  anch  mit  keltischen 
Etymologien  getrieben.    Berge  und  Flüsse  in  Sttddeutschlasd 
seien  allerdings  vielfach  keltisch  (z.  B.  der  so  deutsch  klingende 
Name  Altmühl).    Ganz  besondere  Vorsicht  aber  sei  bei  slavischen 
Namensdeutungen  geboten  —  in  unserer  Gegend.  Poppeoreatli 
als  Rodung  des  Popen  d.  h.  eines  slavischen  Priesters  zu  deuten, 
sei  gant  unberechtigt,  da  in  jener  Gegend  damals  der  deutsche 
Name  Poppo  (Koseform  aus  Bodowin»  daraus  später  der  Familien* 
name  Poppe,  Popp,  Bopp  usw.)  außerordentlich  häufig,  insbe- 
sondere bei  den  Herren  von  Stierberg,  den  früiieren  Besitzern 
von  Poppenreuth,  bezeugt  sei.    Wendelstein,  wo  die  Wenden 
den  Stein  »gewendet    haben  sollen  (1),  hänge  wahrscheinlich 
mit  dem  ersten  Teil  des  Wortes  »Wendeltreppe«  susammen, 
Hetslas  hätte  mittelhochdeutsch  Hetsetines  gelautet,  au  ergäasen 
Hof»  Dorf  usw.    Die  Endung  itz  in  Reg-  und  Pegnitz  sei  nicht 
slavisch  —  das  slavische  Suffix  sei  initz  —  die  alten  Formen 
K:Uenza  und  Pagenza  ließen  keine  slavische  Deutung  zu.  Da- 
gegen dürften  die  Namen  Windslieim,  Meinhards-, Bernhards-  usw.. 
winden,  wohl  von  dort  angesiedelten  kriegsgefaugenen  Wenden 
herrühren,  ebenso  wie  die  Namen  Sachsen  und  Horsadal  (alte 
niederdeutsche  Form  für  Roßstall)  von  dorthin  verpflanzten 
Sachsen  sprächen.    Hier  berührte  sich  Übrigens  der  Vortragende 
mit  den  Aüsciiauuugen  Sevlers,  freilich  ohne  sich  darum  dessen 
Schlußfolgcruns^en  aii/us(  hließen.     Nncluietn  er  nocli  einmal  an 
einigen  Beispielen  das  Bedenkliche  slavischer  Deutungen  dar- 
getan, gab  Redner  noch  gewissermaßen  eine  Klassifikatton  der 
deutschen  Ortsnamen«    Er  gedachte  der  sog.  Sippennamen 
(Sindolfingen,  Freising),  der  Berufsnamen  (München)  usw.  Unter 
den  zusammengesetzten  Namen  deutete  er  unser  Erlenstegen, 
IlinUhon,    (Thon   gleich  Tann,    dann   überhaupt    Gehölz,,  das 
nahe    Forchheim    (gleich    1  ohrcuheim),    dnnn      -  besonders 
interessant  —  Zerzabelshof,  das  in  alten  Urkunden  Zagelhof, 
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Zernsabelshof,  auch  Sterozabeishof  und  Zerszagelhof  lautet.  Die 
Flor  mache  hier  einen  sebwansförmigen  AnsUafer,  das  Zen  vor 
Zagel  sei  ▼ietletcht  als  Tautologie  (Wiederholung  desselben 
Wortes)  anizttfassen,  da  auch  Zers  mittelhochdeutsch  Schwans 

bedeute.     Nicht  selten   ist   der  Name  in  Form  eines  Dativs 
erstarrt,  wie  Neunhof  (bei.  zum  u,  s,  w.  neuen  IIoQ,  Neunkirchen, 
Aitenberg,  dann  auch  in  Miiachen  (bei,  zu,  yoo  den  Mönchen). 
Auch  die  Prä(K>sition  wird  suweüen  belassen,  wie  In  Amsteg, 
Andennatt»  aber  nicht  Ansbach,  dieses  ist  zusammengesogen 
am  Onoldesbach.   Oft  wird  die  Präposition  weggelassen  und 
der  Name  lautet  einfach  wie  der  FluB,  Regen,  Pegnits.  Personen- 
namen kommen  oft  im  Genetiv  vor,  wie  Rudolstadt  für  Kudolfs- 
stadt,  Hetzles  (s.  oben),  nacli  desseu  Analogie  man  auch  Dörfles 
nnd  Höfles  gesagt  habe.    Weil  sie  meist  als  den  Umwohnern 
aUgemein  verständlich,  sehr  nachlässig  ausgesprochen  werden, 
verkümmern  Ortsnamen  sehr  häufig,   so  sei  Eltersdorf  aus 
Elteitchesdorf,  Waltersbrunn  aus  Waltgeresbrunni,  Eggolsheim 
ans  Eggolfesheim,  Elbersberg  aus  Albiwinesberg,  Ennratsheim 
aus  Ehrmundesheim,  Uminenstadt  aus  Autmundesstadt  (vgl,  Kd- 
mund)    entstanden.     Ober-    und    Unterwestern    gehe    auf  ein 
Wagisluchtarun  zurück,  Heilsbionn  auf  Haholtesbrunno.  Wir 
konnteo  hier  nur  weniges  aus  dem  sehr  eingehenden,  umfang- 
f«ieb€n  Vortrage  bringen,  dem  die  Versammelten  lebhaften  Bei- 
fsD  spendeten.    Der  Vorsitzende  sprach  dem  Vortragenden  den 
Dank  des  Vereins  aus  und  eröffnete  die  Diskusston.  Haupt- 
mann Seyler  vcrlcidigte  seine  Auflassung  una  i.ü.iii.te  eine  Anzahl 
von    Gewährsmännern  für  seine  Namensdeutungen,    von  denen 
er  unter  anderem  die  von  Betwar  und  Nürnberg  aufrecht  halten 
SU  mOssen  glaubte.    Er  ging  dann  noch  auf  seine  bekannte 
Agraiien-  oder  Hardtentheorie  ein,  auf  diesem  Gebiet  sei  der 
Vortragende  ebenso  Dilettant,  wie  er  auf  sprachlichem.  Dr.  Geb- 
hardt entgegnete,  daß  er  die  Hardtetotheorie  des  Vorredners 
an  sich  überhaupt  nicht  seiner  Kritik  unter/.o^en  habe,  sondern 
nur  ihre  sprachlichen  Stut/en.     Diese  aber  seien  eben  hinfällig, 
wie  er  dann  noch  an  einigen  anderen  Beispielen  erläuterte. 
Damit  wurde  die  Erörterung  geschlossen. 

Inder  achten  und  letzten  Monatsversammlung  vom 
Donnerstag  dem  20.  Dezember  hielt  Hauptmann  a.  D. 
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Emanuel  Sc  vier  einen  Vortrag  über  »die  Vor-  und  Friih^ue 
schichte  des  fünfeckigen   Turmes  in  Nürnberg«.  Der 
fünfeckige  Turm  ist  in  der  Luftlinie  etwa  40  km  von  dem 
römischeo  Limes,  der  Teufelsmauer,  entfernt,   IMt  sich  nan 
nachweisen,  daß  die  Römer  Oberhaupt  vor  diesem  Grenzwall 
Befestigungen  angelegt  haben,  so  werden  sie  dieselben  auch  bis 
auf  jene  Entfernung  vorgeschoben  haben,  sonst  hätten  sie  ihrem 
iniHt.lrischen  Zwecke   nicht  dienen  können.    Redner  führt  nun 
eine  Reihe  römischer  Schriftsteller,  Tacitus,  AeUus  Lampridius, 
Flavius  Vopisctts,  Ammianus  Idarcellinus,  den  Codex  Theodostatuta 
als  Stütze  für  seine  Ansicht  an»  daß  die  Römer  vor  dem  Grena- 
wall»  der  durch  befestigte  Lager  (castra)  geschtttst  war,  noch 
besondere  Castelle  schon  in  Peindesland  als  Beobachtungsposten 
erbaut  hatten.    Die  darin  stationierten  Soldaten  seien  die  limitanei 
miliies     Au«  h   eine   von   Prof.  Fabricius  besprochene  Inschrift, 
die   einen  römischen  Beamten  als   procurator  Augusti  tractus 
.  Sumelocennensis  (gleich  Rottenburg)  et  translimitani  —  oder, 
wie  Seyler  übersetzt,  limitanei  —  bezeichnet,  lasse  sich  im  Sinne 
des  Redners  deuten.   Vor  feindlichen  UeberfiUlen  brauchte  man 
nicht  bange  zu  sein  und  insbesondere  in  unserem  Gebiete  waren 
die    hier    mit    dem    Volksstamm    der  Juiliungcn  angesessenen 
Alamannen  sehr  srhiechte  Städtebclagerer,  während  die  Römei 
mit  den  vor  ihnen  hier  woimenden  Hermunduren  friedlich  ver- 
kehrten.   Daß  man  vom  Burgstall  bei  Kleinweingarten  und  bei 
Rittern  nahe  Günzenhausen,  den  am  weitesten  nach  Norden 
vorgeschobenen  Strecken  des  Limes  aus  freie  Aussicht  bis 
Nürnberg  hatte,  war  bestimmend  für  die  Wahl  dieses  Platzes 
zur    Aidane   eines   Kastells,   dessen   wichtigster   Uberrest  eben 
unser   luüfeckiger  Turm  sei.     Auf   die  bauliche  Bescliatlenheit 
dieses  anerkannt  ältesten  Nürnberger  Baudenkmals  eingehend, 
verwirft  Seyler  die  Annahme,  daß  man  es  in  den  schmalen 
Seitenöffnungen  der  Mauer  mit  Schießscharten  zu  tun  habe,  diese 
seien  vielmehr  Lichtschlitze  gewesen.    Der  zum  Bau  verwendete 
Wendelsteiner  Quarzit  spräche  nicht  gegen  den  römischen  Ur- 
sprung,   dLim  die  Roniei  li  itten  zu  ihren  Krssteli-  und  Straben- 
bauien  wiederholt  Material  aus  atehrere  Stunden  weit  entfernten 
Steinbrüchen  verwendet.    Die  Bauart  selbst,  außen  und  innen 
Quadern,  dazwischen  ein  Gußmauerwerk  aus  Bruchsteinen,  die 
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dttich  übergosaenen  Mörtel  fest  verkittet  sind,  dann  die  zur 
Vermnkeniiig  dieneodea  Balken  und  noch  andere  Merkmale, 
die  hier  aus  Mangel  an  Ranm  nicht  nfther  beschlieben  werden 
können,  ließen  diesen  Ursprung  mit  Bestimmtheit  erkennen.  Das 

tunt'le  Kck  diente  vermutlich   als  Ausati   für   eine  Umfassungs- 
mauer,  die    diese  ganze  »Exkubie^.   umgab.     In  unterirdischen 
Räumen  haben  wir  uns  Aufbewahrungsorte  für  Lebensmittel  zu 
denken.     Die  römischen  Grenzsoldaten  hielten  sich  iiier  ver- 
mutlich sehr  lange»  bis  in  die  Zeit  der  Hunneneinfälle.  Jahr* 
hnadertelang  diente  dann  der  Turm  als  Stützpunkt  der  Franken» 
als  fränkische  Exkobie  in  ihrem  Kampfe  gegen  die  Slaven. 
Denn   die    I'rarikcii    \crtuhren    nach    römischem   Muster.  Sie 
legten    Kastelle    an     —    heute    wohl    unsere  interessantesten 
Burgruinen    und  dazwischen    Hochstraben 4:,  von   denen  heute 
noch  die  Flnrbenennungen  zeugen.    Neben  diesen  Hochstraßen 
befanden  sich  die  »Agrarient,  auf  denen  das  zum  Straßenver- 
kehr nötige  Vieh  von  dorthin  geführten  Kriegsgefangenen  unter 
Aaföcht  von   Agrarienkriegern  gehütet   wurde.     Die  innere 
•Schanzes  (?)  von  Nürnberg  gehörte  noch  in  späterer  Zeit  zum 
Oberamt  Kadul/burg,  das  Keichsdomäne  war,   vom  Burggrafen 
verwaltet.    Redner  ging  dann  des  näheren  auf  seine  schon  in 
einem  froheren  Vortrage  erörterte  Theorie  ttber  die  römischen 
bezv.  fränkischen  Agrarien  ein»  zu  deren  Merkmalbestand  unter 
ttdenn  die  Überlieferung  von  den  3  Heilrätinnen  Einbet,  Für- 
bet  und  Quirbet  gehöre,  die  nichts  anderes  seien  als  in  das 
Gewand  christlicher  Legende  eingekleidete  römische  Matrunen. 
Au:  (.rund  dieser  Theorie  nimmt  Redner  als  unter  der  Aufsicht  der 
^rani  miiites  stehend  slavische  Viehhuter  an,  die  in  den  unter- 
irdischen Gängen  und  Höhlen  des  Burgfelsens  hausten»  woher 
Hftmbeig  d.  h.  Höhlenberg  seinen  Namen  habe.    Die  Hoch- 
>tnfie  d.  h.  die  ehemalige  Königstraße  ging  von  dem  Hardt- 
*ald  bei  Langenzenn  aus  Über  Fürth  und  berührte  Nürnberg 
verniBtlich  an   der  Nordseite.     In   Mögeldorf    finden    wir  sie 
»leder,  denn  dieser  Ort  war  eine  Mansio,   m  der  102  5  Kaiser 
Konrad  II.  weilte      Bei  den  Mansionen  aber  befanden  sich 
^xkubien»  d.  h.  Kastelle  im  Sinne  unserer  Burgen»  die  teils  als 
ZAfiAchtsorte,  teils  zur  Überwachung  des  Verkehrs  dienten. 
^  tolcbe  Exkttbte  dürfte  der  fünfeckige  Turm  gewesen  sein. 

3* 


Digitized  by  Google 


—    36  — 


Hier  waren  auch  StäUe  fttr  die  ZngUere  zur  Befördeiung  des 
Königs  und  feines  Gefolges.    In  einem  ofifizielien  Verzeichnis 

uLcr  die  »Königsdeputate«  vom  Jalirc  1064/65  finden  wir  eine 
Kurie  und  ein  Kastrum  Nürnberg  unterschieden.  Die  Kurie 
Nürnberg  ist  nichts  anderes  als  der  Königshof  Mögeldorf.  Die 
Kemenate  pflegte  schon  bei  den  Römern  ron  dem  Kastellom 
getrennt  zu  sein.  Was  Nürnberg  anbetrifft,  so  befand  sich 
neben  dem  Kastrum  (Kastellum)  oder  der  Exkubie  —  eben 
dem  fünfeckigen  Turm  —  ein  Prätorium  wohl  an  Stelle  der 
nachherigen  Reichsburg.  Am  Fuße  des  Burgfeisens  in  der  Nähe 
des  Tiergärtnertors  dürfte  der  Burgstall,  in  dem  die  täglichen 
Gebrauchspferde  ihre  Unterkunft  fanden,  zu  suchen  sein.  Noch 
eine  Reihe  anderer  Fragen  berührte  Redner.  Seine  Deutung 
von  Netzstall  als  *  Stall  an  einem  nassen,  sumpiigtn  Platze  i 
hält  er  aufrecht,  Für  die  Ausdehnung  des  alten  Slavenlandes 
bis  westlich  zum  Itzgrund  und  zur  Regnitz  sucht  er  in  einer 
Verordnung  Kaiser  Arnulfs  von  889  eine  neue  Stütze«  Mit 
diesen  Grenzen  stimmten  auch  die  prähistorischen  Funde  Ober* 
eui,  slavische  Schläfenringe  u.  dgl.  m.,  insbesondere  hätten  die 
Ausgrabungen  am  hohlen  Fels  bei  der  vom  Kedner  als  fränkische 
Agrarie  angesprochenen  Houbirg  die  charakteristischen  Merk- 
male der  auf  sehr  niedriger  Kulturstufe  stehenden  slavischea 
Urbevölkerung  festgestellt.  Zur  Frühgeschichte  des  fünfeckigen 
Turmes  übergehend  beh.iu[>Lcl  Redner:  Das  Kasuum  Nürnberg 
nebst  dem  Kastell  auf  dem  Burgfelsen  und  dem  südlich  an- 
stoßenden Burgstall  gehörte  zu  dem  Königsgute  Kadolzburg. 
Infolge  der  Verordnung  Kaiser  Heinrichs  L  über  den  Bau  von 
befestigten  Städten  durch  die  Agrarienkrieger  unter  dem  Ein- 
ilusse  des  Lehenswesens  wurde  aus  dem  mit  einer  Mauer  um- 
gebenen iiurgstall  unter  der  Vesten<'  eine  ummauerte  Stadt 
mit  einer  ni<  lit  geringen  Anzahl  von  Edelsitzen.  Mit  der  Erb- 
lichkeit der  Lehen  verloren  die  Köntgsstraße  wie  auch  die 
Agrarien  ihre  Bedeutung  als  staatliche  Einrichtung.  Damit  der 
Agrarien-  oder  Hardtherr  von  Kadolzburg  sich  nicht  auch  das 
Kastell  von  Nürnberg  mit  dem  dortigen  Prätorium  aneigne,  zog 
es  der  Kaiser  vor,  das  letztere  als  Keichsburg  sich  für  immer 
zu  sichern  und  bei  seinen  Reisen  dort  (statt  in  Mögeldorf) 
zu  nächtigen.    Der  Hardtherr  von  Kadolzburg  wurde  in  der 
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Keichsveste  zu  Nürnberg  zum  Burggraten  ernannt  und  mit  der 
Burghut  betraut.    Es  entstand  die  Burggrafenwohnung,  deren 
Rekonstruktion  durch  Essenwein  Redner  als   ein  absolutes 
Phanlasiegebilde  bezeichnet.    Auch  Vockes  Annahmen  sind  in 
der  Hauptsache  unhaltbar.    Desgleichen  hat  ein  Rechtsentscheid 
von  1 362  über  einen  Streit  zwischen  Nürnberg  und  dem  Burg- 
grafen,  worin  die  Frage  der  Einfahrt  zur  Keiciisveste  behandelt 
wird,  2U  den  wunderlichsten  fehlerhaften  Deutungen  Anlaß  ge- 
geben.   Diese  Einfahrt  war  das  jetzige  Vestnertor,  zu  dem  von 
der  auf  der  Nordseite  der  Burg  entlang  führenden  ehemaligen 
KOnigsstraße  ein  Zugang  flihrte.    Die  Gräben  auf  der  Nord- 
seite der  Reichsburg  sind  erst  ein  Werk  des  15.  Jahrhunderts. 
Als  Bauten  des  Burghutlehens  seien  lediglich  die  Burgamtmanns- 
wohnung oder  wie  sie  in  den  üikunden  heiße,  die  >KemnateK 
mit  dem  davor  gesetzten  halbrunden  Turm  (der  auch  als  Berg- 
fried bezeichnet  worden  sein  mag)  und  der  fünfeckige  Turm  zu 
Teistehen.    Letzterer,  ein  Bau,  zu  dessen  Errichtung  dem  Mittel- 
alter sowohl  die  Machtmittel  als  auch  die  Kenntnis  des  Mauer- 
baus  gefehlt  hätten,  hätte  auch  im  Jahre  1420,  als  die  Burggrafen- 
bur\,  von  dem  bayerischen  Pfleger  in  Lauf  eingeäschert  wurde, 
der       walt  des  Feuers  widerstanden.     Er  sei  unverwüstlich, 
während    die   Umfassungsmauern   von    Nürnberg  allenthalben 
brüchig  würden.    Zum  Schluß  bekämpfte  Redner  noch  in  zum 
Teil  scharfen  Worten  die  Ausführungen  des  Dr.  Aug.  Geb- 
hardt, mit  denen  dieser  in  Heft  137  der  Zeitschrift  »Deutsche 
Gauec  und  in  seinem  am  1 5.  November  des  Vorjahres  im  Verein 
gehaltenen  Vortrag  über  die  »Erklärung  deutscher  Ortsnamen 
ihm  entgegengetreten  sei.    Er  berührt  im  einzelnen  noch  einmal 
die  Deutung  von  Netzstall  (das  Archivrat  Dr.  Mummenhoff 
als  den  Ort  wo  die  Netze  zum  Wildstellen  —  unweit  lag  ja  das 
kaiserliche  Jagdschloß  Brunn  —  aufbewahrt  wurden,  erklärt), 
femer  von  Hummelberg  (aus  slavisch  gomila  gleich  Hügel 
entstanden),  von  Poppenreuth  (vom  slavischen  Popen  gleich 
Priester   abzuleiten),  von  Hersbruck  (wie   Happurg   und  H;irt- 
mannsliof  mit  der  Hardt  d.  h.  dem  Königsgut  an  der  Houbirg 
in  Verbindung  zu  bringen),  Nürnberg  (s.  ul)cn),  Betwar  —  auch 
hier  seine  alte  Ableitung  von  Bete  oder  Bede  gleich  Abgabe 
aufrecht  erhaltend.    Seine,  des  Redners  Theorieen  richteten 
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sich  viel facli  get;en  alte  als  autoritativ  angesehene  Anschauungoi, 
das  werde  ihm,  dem  Außenstehenden,  verübelt. 

Dem  Vortrag  folgte  eine  lange,  sehr  lebhaft  geführte  De- 
batte, die  der  Vorsitzende  Jnstisrat  Frhr.  von  KreB,  mit  den 
Worten  einleitete,  daß  der  Redner  ja  wohl  selbst  sich  nicht 
wundem  würde,  wenn  seine  Behatiptungen  KopfschOtteln  und 
Widerspruch   hervorriefen.     Archivrat   Dr.    M  um  m  o  n  Ii  o  ff  be- 
merkte   im    Eingang    seiner  Erwiderung,    daß   die  historische 
Forschung  den  einzelnen  Fall  zu  untersuchen  pflege  und  daß 
sie  ihre  Behauptungen  durch  tatsächliche  Belege  an  sttttzen 
habe.    Hauptmann  Seyler  beobachte  ein  ganz  entgegengesetztes 
Verfahren.    Er  zimmere  sich  eine  Theorie,  ein  System  zurecht, 
in  das  er  alles  einzufügen  suche,  und  aus  dem  er  alles,  was 
nicht  hineinpasse,  ausscheide.    Er  tue  so  der  C.eschichte  Gewalt 
an.    Redner  habe  in  jüngster  Zeit  mit  einigen  .-Vrchitekten  und 
Bautechnikern  das  Innere  des  fünfeckigen  Turmes  besichtigt. 
Das  Erdgeschoß  habe  eine  Höhe  von  etwa  6  m,  das  Mauer- 
werk unten  sei  Rohstein  von  Wendelstein.   Über  der  sechsten 
Lage  von  unten  sei  eine  Fensteröffnung,  die  nach  ihrer  Gestalt 
frühestens  dem    11.  Jahrhundert  angehören  könne.  Dieselbe 
Anlage  bestände  im  2.  u.  3.  Stockwerk.    Die  Bogensch lieCuDg 
sei   dieselbe,    aus  7   Schlußsteinen  gebildet.     Die  Mauer  sei 
2  Vi'  rn  digk.    Die  Auffassung  Seylers,  als  ob  es  sich  hier  am 
Lichtschlitze  handle,  sei  unhaltbar.    Auch  das  Mauerwerk  selbst 
könne   nach  dem  Urteil  der  Sachverständigen  nicht  frtther 
als  aus  dem  11.  Jahrhundert  stammen.     Die  5.  Ecke  insbe- 
sondere könne  nicht  als  ein   Charakteristikum  der  römischen 
iiau^voise  angesehen  werden     Sie  habe  vielmehr  eine  rein  kon- 
struktive Bestinnnung,   sei  als  ein  stützender  Pfeiler,  konform 
der  Gestalt  des  Felsens,  angegliedert,  um  ein  Ausweichen  des 
Bauwerks  nach  dieser  Seite  zu  verhindern.    Was  die  andern 
Aufstellungen  des  Vortragenden  anbeträfe,  die  zum  Teil  von 
seinen  früheren  Behauptungen  abwichen,  so  könne  er  hier  nicht 
alles  richtig  stellen,   sondern  wolle  nur  einiges  hervorheben. 
In  Mögeldorf  sei   eine  kaiserliche  Mansio   nicht  naclizuweisen. 
Man  zeige  ihm  docli  die  Urkundenstelie,   wo  das  bezeugt  sei. 
Gäbe  es  eine  solche  nicht,  so  schwebe  die  Seylersche  Be- 
hauptung völlig  in  der  Luft.    Für  die  Heiirätinnensage^  die  zu 
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dem  Merkmalhestand  der  As^rarien  gehören  «;ol!e,  habe  Seyler 
ganz  unzulässige  Stützen  herbeigezogen.  Xu  Kadolzbuig  und 
LangenzeDo  seien  in  der  Kirche  3  Bilder  ans  dem  15.  bezw. 
16.  Jahrhundert,  die  Seyler  als  den  Kampf  am  das  römische 
Erbe  in  den  Exkubien  gedeutet  habe.  Es  handle  sich  hier 
aber  um  Heih'gengeschichten  und  zwar  um  den  h.  Nikolaus,  das 
Martyrium  der  Heiligen  im  Kaukasus  und  der  1  lOOu  1 1; ii^^i lauen. 
Die  hier  mehrfach  vorkommenden,  von  Seyler  als  lleilrätinnen 
angesprochenen  weiblichen  Figuren  seien  christliche  Jangdauen. 
Der  angebliche  unterirdische  Gang  zwischen  Langenzenn  und 
Kadolzburg  sei  tatsächlich  nicht  nachgewiesen.  Die  unterirdi* 
sehen  Ginge  in  Nürnberg  aber  gingen  nicht  vors  14.  Jahr- 
hundert zur&ck.  Endres  Tucher  In  seinem  Baumeisterbuch 
schildere  genau  ihren  Zweck.  Dci  lia:;ptgang  zwischen  Ratliaus 
und  Burg  sei  sogar  erst  1538  entstanden,  da  der  Rat  hier  eine 
Kommunikation  haben  wollte.  Der  städt.  Ingenieur  Saueracker 
habe  diese  Gänge,  die  zum  Teil  unter  dem  Stadtgraben  hin- 
wegRIhrten,  begangen,  oft  habe  er  mühsam  hindurchkriechen 
mfissen.  Wie  sollen  da  Slaven  gesessen  haben?  Weiter  wendet 
«ich  Redner  gegen  die  Seylersche  Deutung  von  Netzstall,  gegen 
seine  falschliche  Auffassung  von  curtis,  was  einen  Konigshof 
mit  Wirtschaftsgebäuden,  nicht  einen  Palast  bedeute.  Burgstall 
sei  eine  fiurgstelle,  keine  Stallung.  Das  Tiergärtnertor  schreibe 
sich  nicht  von  den  in  einer  solchen  angeblichen  Stallung  unter- 
gebrachten Tieren,  sondern  von  dem  im  Mittelalter  dort  be- 
zeugten Tiergarten  her.  Seyler  habe  fttr  seine  Erklärung  von 
Betwar  sogar  das  Arabische  bethoro  heranziehen  zu  müssen  ge- 
glaubt. Wie  sei  das  denkl)ar?  In  seiner  F.rwiderung  hält 
Sevler  seine  Auffassung  der  Offnungen  im  fünfeckigen  Turm 
als  Lichtschlitze  —  also  nicht  Schießscharten,  für  die  das 
Schußfeld  ein  viel  zu  schmales  gewesen  sei  —  aufrecht.  Im 
Codex  Theodosianus,  der  für  die  Franken  maßgebend  gewesen 
sei,  ist  verordnet,  die  kaiserliche  Mansio  mttsse  eine  würdige 
sein.  Überall,  wo  der  Kaiser  übernachtete,  da  müsse  auch  eine 
Mansio  vorhanden  gewesen  sein,  ai^o  auch  in  i\f<)geldorf 
(Starker  Widerspruch).  Bezüglich  der  Kadolzburger  bilder  könne 
er  den  Anschauungen  des  dortigen  Pfarrers  nicht  beipflichten. 
Unterirdische  Gänge  kämen  schon  in  Tiryns  vor,  dann  auch 
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bei  den  Römern.  Auch  in  der  AoCrftssong  von  cartis  wendet 
sich  Seyler  gegen  die  Mnmmenhoffschen  AnifÜhraogeo.  Dr.  Geb- 
hardt weist  die  Anschuldigungen,  als  ob  er  Seyter  mit  »Kraft- 

ausdrücken c  und  »Mätzchen«  hätte  widerlegen  wollen,  zurück. 
Die  Seylerscheti  Etymologien,  die  in  der  Tat  an  Volksetvmo- 
logie  erinnerten,  seien  unhaltbar.  Was  im  besonderen  die  Heil- 
rätinnentheorie  angehe,  so  sei  darauf  gar  nichts  zu  geben^ 
da  sie  viel  zu  hftufig  vorkomme.  Seyler  bemerkt,  dafi  er  das 
Wort  » Kraftausdruck  €  mit  Bezug  auf  einen  anderen  seiner 
Gegner  gebraucht  habe.  An  der  Debatte  beteiligten  sich  noch  die 
Herren  Kreisarchivar  Dr.  Schrötter,  Dr.  Pelka,  die  Archi- 
tekten Dcnneniarck  und  Eyrich,  welch  letzterer  das  Mauer- 
werk des  fünfeckigen  Turms,  wenn  er  es  auch  nicht  gerade  als 
römisch  ansprechen  wolle,  so  doch  als  ein  von  dem  gewöhn'^ 
liehen  romanischen  und  gotischen  in  der  Tat  völlig  verschiedenes 
bezeichnet  und  damit  allein  dem  Vortragenden  in  gewissem  Sinne 
zur  Seite  tritt.  Ihm  gegenüber  weist  Mummenhoff  auf  dsis 
ganz  anders  geartete  Material,  den  Wendelsteiner  Quarzit,  hin, 
der  dem  Turm  vor  den  anderen  Nürnberger  Bauten  eine  so 
besondere  Festigkeit  verleihe.  Erst  gegen  12  Uhr  fand  die 
Erörterung  ihr  Ende, 

Die  Vortragsabende  waren  auch  in  diesem  Jahre  meist 
gut  besucht  und  gewährten  den  Anwesenden  reiche  Anregung. 
Die  Berichte  über  die  einzelnen  Vorträge  verdanken  wir  wiederum 
dem  gewissenii  ittcn  I.Schriftführer  des  Vereins  Dr.  Emil  Reicke. 

Von  Ve  rc  i  n  s  |)  ü  blikation  e  n  sind  im  Jahre  1 9üO  er^>cnienen : 
Der  Jahresbericht  über  das  achtundzwanzigste  V'ereinsjahr  IQOä 
und  das  XVII.  Heft  der  » Mitteilungen c  des  Vereins,  Das 
letztere«  das  seine  Vorgänger  an  Umfang  übertrifft  (es  ist  376 
Seiten  stark),  enthält  an  größeren  Abhandlungen:  die  oben* 
erwähnte,  umfangreiche  Arbeit  von  ICreisarchivar  Dr.  Georg 
Schrötter  ^die  letztcii  Jahre  der  Reichsstadt  Nürnberg  u;i,i  liir 
Übergang  an  Bayern dann  eine  wertvolle  Abhandlung  von 
Katechet  Dr.  Karl  SchnmUaum  iZur  Politik  der  Reichsstadt 
Nürnberg  vom  Ende  des  Reichstages  zu  Speter  1529  bis  zur 
Übergabe  der  Augsburger  Konfession  15 SO««  und  die  schon  im 
vorigen  Jahre  als  Festgabe  dem  in  Bamberg  tagenden  Denk* 
raalspflegetag  dargebotene  und  hier  wieder  abgedruckte  Ab- 


Digitized  by  Google 


—    41  — 

bmndlmig  toh  Architekt  Otto  Schule  »Die  Wiederherstellung  der 

St.     Sebaldkirche    in    Nürnberg    1888—  1*^05  .     An  kleineren 
^litteiliingen  brachte  das  Heft  zwei  Nekrologe  auf  den  früheren 
L    Schriftführer   Direktor  Hans  Busch  und   auf  den  letzten 
Weckern,  eioe  interessante  Studie  des  Lehrers  J.  Schmidkons 
in  Wttnbnig  aber  den  Namen  iDntzendteichc,  eine  Abhandlung 
des  Majors  Friedr.  Sixt  ttber  »die  Verscbansungen  im  sog. 
Sachs-Wald  westlich  von  Gebersdorf  bei  Nürnberg«  mit  Karten* 
beilageii  und  eine  Entgegnung  des  Herausgebers  Dr.  Mu  ni  men  ho  f  f 
auf  Angriffe  des  Universitatsproiessors  Dr.  R  ietsc  hei  in  Tübingen, 
betretfend    >die  älteste  Stadtbefestigung   Nürnbergs«,  endlich 
nenn  Besprechungen   von  neuen  auf  Nttmberg  besttgUchen 
literarischen  Erscheinungen. 

Der  Ausschult  hielt  im  Laufe  des  Jahres  iHnf  Sitzungen 
ab,  in  welchen  er  sich  vorzugsweise  mit  den  wissenschaftlichen 
Unternehmungen  des  Vereins  beschäftigte.  Die  Absicht,  das 
Prachtwerk  über  die  Bau-  und  Kunstgeschichte  der  St.  Sebaldus- 
kixcbe  in  Nürnberg  bis  zum  Abschluß  der  Wiederinstandsetzung 
der  Kirche  fertig  su  stellen  und  erscheinen  tu  lassen,  wurde 
nicht  erreicht.  Die  Restauration  der  Kirche  war  anfangs  Juli 
m  allen  Teilen  vollendet,  auch  ein  bemerkenswertes,  ttberaus 
wichtiges  Ereignis  des  vorigen  Jahres.  Am  14.  Ju<>  wurde  von 
dem  Pfarramtc  und  der  Verwaltung  des  vereinigten  protestan- 
tischen ivirchenvermogens  ein  feierlicher  Akt  veranstaltet,  zu 
welchem  sich  Vertreter  des  deutschen  Kaisers  und  des  Prinz« 
legenten,  des  k.  Oberkonsistoriums  und  des  k.  Konsistoriums, 
der  k.  Regierung  wie  der  Stadt,  dann  die  Geistlichkeit,  zahl* 
reiche  Stifter  und  Gemehadeglieder  einfanden  und  durch  welchen 
die  ganze  Kirche  wieder  in  Gebrauch  genommen  wurde.  Die 
Vereinsleitung  war  weiterhin  bemüht,  zu  tun,  was  in  ihren 
Kräften  stand,  um  das  seit  nun  bald  zehn  Jahren  io  Vorbereitung 
sich  befindende  Werk  zum  Abschluß  zu  bringen.  Nach  Be- 
seitigung der  Gerüste  war  der  Wunsch  rege  geworden,  ver- 
schiedene Teile  und  Einzelheiten  photographisch  neu  aufzu- 
nehmen, um  vorzflgliche  Abbildungen  dem  Werke  beigeben  zu 
können.  Der  Ausschuß  bewilligte  die  hiezu  erforderlichen, 
ziemlich  betrachtlichen  Beträge.  Die  Aufnahmen  unriicn  'Icni 
als  tüchtig  anerkannten  Photographen  li-erd.  Schmidt  Uber- 
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tragen.    Weiter  beriet  der  AnsschuB  Uber  die  Wahl  der  mit 

Herstellung  der  Gliche  m  betrauenden  Kunstanstalt  und  über 
die  hiefür  zu  bewilligenden  Mittel.  Die  Wnhl  fiel  auf  die 
heimische  Kunstanstalt  E.  Nister,  welche  mit  der  Anfertigung 
der  Clichds  eifrig  beschäftigt  ist.  Sobald  der  Bearbeiter  des 
Textes,  Dr.  W.  Ho  ff  mann  in  München,  den  Rest  des  umge* 
arbeiteten  Manuskripts  abgeliefert  haben  wird»  soll  mit  dem 
Druck  des  Werkes  begonnen  werden,  so  daß  sein  Erscheinen 
im  Laufe  des  Jahres  1907  in  sicherer  Aussicht  steht.  Aulkr 
diesem  Unternehmen  nahm  die  beabsichtigte  Veröfientlichung 
des  bei  der  Aufnahme  der  Bau-  und  Kunstdenkmaler  der  Stadt 
Nürnberg  gewonnenen  reichhaltigen  Materials  die  Aufmerksam- 
keit des  Ausschusses  in  Anspruch;  er  hatte  die  hierüber  von 
dem  für  den  Zweck  der  Durchführung  der  Inventarisation  ein- 
gesetzten besonderen  Ausschuß  gemachten  gutachtlichen  Vor* 
schlage  zu  ])rüfen  und  dazu  Stellung  zu  nehmen.  Die  Verhand- 
lungen mit  einem  leistungsfähigen  Verleger  sind  dem  Abschlüsse 
nahe.  Nach  dem  dermaligen  Stand  derselben  ist  anzunehmen, 
daß  das  Inventarisationswerk  unter  dem  Titel  »Die  Bau-  und 
Kunstdenkmäler  der  Stadt  Nürnberg.  Erste  Abteilung.  Das 
Nürnberger  Wohnhaus,  sein  Stil  und  seine  Innenausstattung. 
Bearbeitet  von  Dr.  F.  Tr.  Schulze  in  Liefeningen  erscheinen 
und  den  Mitgliedern  zu  einem  Vorzugspreis  angeboten  werden 
wird.  Die  Invcntarisationsarbeiien  selbst  mußten  im  Laufe  des 
Jahres  eine  längere  Unterbrechung  erleiden,  weil  der  verdienst- 
volle Bearbeiter  K.onservator  Dr.  Fr.  Tr.  SchuU  im  Einver- 
ständnisse mit  der  Vereinsleitung  seine  Arbeitskraft  monatelang 
ausschließlich  in  den  Dienst  der  historischen  Ausstellung  der 
Stadt  Nürnberg  stellte;  sie  sind  aber  wieder  aufgenommen  und 
schreiten  rastig  vorwärts.  Um  auf  (lic-  Tätigkeit  des  Ausschusses 
zuruckzukummen,  ist  noch  zu  eruahncn,  ihn  selljstverstandlich 
auch  die  Vorbereitung  des  Ausflugs  nach  Weißenburg,  dann  die 
Vorbereitung  der  Ausstellungen  der  Inventarisationsarbeiten  in 
Brauoschweig  und  Nürnberg  und  so  manches  Andere  noch 
beschäftigte.  An  Stelle  des  aus  Gesundheitsrücksichten  eurück- 
getretenen  bisherigen  Vereinsdieners  J.  Stengel,  der  dem  Verein 
treue  Dienste  geleistet  liaLte,  wählte  er  den  I.uiindiener  M.  Zang 
zum  Vereinsdiener. 
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Die  VereinsbibHothelc  hat  auch  im  abgelnafenen  Jahre 

durch  (icschenke  sowohl  als  durch  die  Tauschschriften  der 
befrenrideten  Vereine,  Gesellschaften  und  Iiistitute  eine  wesent- 
üclie  Bereicherung  erfahren,  worüber  der  Anhang  II  dieses 
Berichts  näheren  Aufschluß  gibt. .  Den  Gebern  sei  auch  hier 
freandlichst  dafür  gedankt.  Die  Einläute  wurden  regelmäßig 
m  den  Vereinsversammlungen  cur  Kenntnis  der  Mitglieder 
gebracht  und  alsdann  der  Vereinsbibliothek  einverleibt.  Die 
letztere  ist  bekanntlich  in  den  Räumen  der  Stadtbibliothek  unter- 
gebracht und  dort  benützbar. 

Die  Mitgliederzahl  betrag  Ende  1905  im  Ganzen  433, 
Dämlich  430  ordentUche  und  3  immerwährende  Mitglieder.  Von 
diesen  hat  uns  10  der  Tod-  entrissen,  12  sind,  zumeist  infolge 
Wegzugs  von  Nürnberg,  aus  dem  Verein  ausgetreten.  Neu  ein* 
getreten  sind  dagegen  18.  Die  Mitgliederzahl  ist  demnach  von 
433  auf  420,  nämlich  426  ordentliche  und  3  immerwährende 
zurückgegangen.  Die  Veränderungen  sind  im  Anhang  III  zu 
diesem  Bericht  nachgewiesen. 

In  das  neue  Jahr  ist  der  Verein  trots  dieser  zum  Teil 
Kbmerzlichen  Verluste  —  denn  es  waren  alte  und  anhängische 
Freunde  der  Stadtgeschichte  unter  den  abgegangenen  Mitgliedern 
—  mit  unverminderter  Arbeitslust  und  guten  Vorsätzen  einge- 
treten. Er  überzeugt  sich  immermehr,  daß  auf  dem  Arbeits- 
gebiet, das  er  sich  auserwählt  hat,  noch  unendlich  viel  zu  tun 
ist,  und  gibt  sich  der  Hoffnung  hin,  daß  ihm  nicht  nur  die 
alten  Mitarbeiter  die  Treue  bewahren,  sondern  daß  sich  ihm 
such  neue  mit  gleicher  Begeisterung  fttr  die  Geschichte  der 
Vaterstadt,  welche  jene  beseelt,  anschließen  werden.  Aber  nicht 
nar  Mitarbeiter,  sondern  auch  Freunde  und  Förderer  dieser 
tjeschichte,  welche  gleirli  jenen  in  der  Teilnahme  an  den  Be- 
strebungen des  Vereins  sjcherhch  in  Bälde  eine  Quelle  hoher 
Befriedigung  und  einen  wohltuenden  Ruhepunkt  in  unserer 
sonst  so  ruhelosen  Zeit  finden  werden  1 

Nürnberg,  im  Januar  1Q07. 
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I.  ANHANG. 

Kassabericht  für  das  Jahr  1906. 


A.  Vereinsrechnung. 
Einnabroen: 

I.  An  Kassabestaod  vom  Vorjahre    .     .     .  M  2749.70 
II.  An  Jahresbeiträgen  der  ordentlichen  Mit* 

gUeder   »  2181.15 

m.  An  Erlös  aas  Druckschriften  .    .    .    .  i         4. — 

IV.  An  Zinsen  des  Reservefonds  .  >      154. — 
V.  An  Zuschüssen  aus  anderen  Kassen  (Kreis-  ^ 

kassa  von  Mittelfranken)     .     ,     .     ,  »  350,— 

VI.  Aus  dem  Reservefond   t        — . — 

VII.  An  sonstigen  Einnahmen   .  ■ .     .     .  34  91 

Summa:  M    5473 . 76 

Ausgaben: 

I.  Auf  die  Verwaltuntr   M  733.52 

II.  Auf  die  Versammlungen  ,     ,     .     ,  »  159.64 


III«  Auf  die  HerstcUung  und  den  Versand  yon 
Vereinsschriften : 

1)  Honorare  der  Mitarbeiter  M  980.65 


2)  Dnickkosten  ...      >  566.05 

3)  Versandspesen  .       >     — , — 

»  1546.70 

IV.  Auf  die  Vereinsbibliothek  »  116.— 

V.  Auf  den  Gesamtverein  '  >  143.15 

VI.  Auf  andere  Vereine  »  10. — 

VII.  Auf  die  Herstell  mg  des  Werkes  über  die 

Sebaiduskirche  »  2438.30 

Vill.  Auf  den  Reservefond  ♦  — . — 

IX.  Auf  sonstige  Ausgaben  »  — .  — 

Summa:    M  5147.31 
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Ab^leichung ; 
Einnahmen     .     ,     »     .     Jl     Ö4  7i.76 
Ausgaben  ^  5147.31 

Kassabettmnd  .    .    M  326.45 

An  Bestall ii  vom  Vorjahre  in  3'/a"/o  Bodenkredit- 
obligationen der  Vereinshank  Nürnberg    .     M    4300,  — 

ZagaDg:  eine  V\t^\^\gt.  Bodenkreditobligation  der 
Vereissbank  Nürnberg  aU  Erlüs  für  ver- 
kaufte  Plaketten  »  300.— 


Bestand:    UT  4500.— 


C.  Rechnung  über  den  Fond  zur  Aufhahxne  der 
Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Stadt  Nürnberg. 

Einnahmen: 

I.  An  Barbestand  vom  Vorjahre  ....«#  303.93 
n.  An  Beitrag  der  Stadtgemeinde  Nürnberg 

für  1906  1  2000.— 


Summa:  M  3393.93 

Ausgaben: 

I.  Auf  Honorar  der  Mitarbeiter  .  .  .  .  M  1425, — 
ML  Auf  Anschaffung  von  photographischen  Uten- 

sihen,  Papier,  Mappen  etc   >  1*">8.69 

lU.  Auf  Barauslagen  der  Mitarbeiter  »  Q1.73 

Summa:    .//     177  5.42 

Abgieichung: 
Einnahmen    .    .     .    .    uT  3393.93 
Ausgaben  >  1775.43 

Kassabestand     .    .    M  518.51 

Nürnberg»  am  31.  Dezember  1906 

Der  bcbatzmeister:  Kommerzienrat  C.  Cnopf. 

Geprüft  und  richtig  befunden: 

Nürnberg,  am  17.  Januar  1907 

Der  Revisor:  Luckmeyer. 
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IL  ANHANG. 

Bibliüthekgescheuke  und  Tauschschrifteii. 


a)  Geschenke. 

1.  von  der  k.  Uofbucbdruckeret  G*  P.  J.  Bieling-Dietz  in 
Naraberg: 

Die  Kreis  •Tanbstammen- Anstalt  fUr  Mittelfranken  in 
Nürnberg,    Von  Kreisbaurat  Förster,  Ansbacb.  Verlag 

der  Kgl.  Kreisregierung  vun  Mittelfranken.  Ansbach 
1905. 

2.  von  der  Gesellschaft  für  Fränkische  Geschichte  in 
Wttrabnrg: 

a)  Neojahrsblltter»  herausgegeben  von  der  ...  I.  Franken 
und  die  Kreisverfassung  von  Richard  Fester.  Würaburg 
1Q06. 

b)  Erster  Jahresbericht  der  ,  .  .  über  das  Jahr  I9ü5. 
Würzburg  1906. 

3.  von  Herrn  k«   Hauptprediger  Dr.  Christian  Geyer  in 

Nürnberg: 

a)  Zur  Geschichte  der  Adam  Kraftschen  Stationen.  Von 
Dr.  Christian  Geyer  in  Nürnberg.    Sonderabdruck  aus 

dem  Repertorium  für  Kunstwissenschaft,  redigiert  von 
llcMu  \  Thode  und  Iiu,^o  von 'rsclmdi.  XXVIII.  2  Hefte. 
h)  Gedächtnisrede  an  Schillers  100.  Todestag  (9.  Mai  1905) 
in  der  Rosenau  zu  Nürnberg  gehalten  von  Dr.  Christian 
Geyer  (aus  dem  Jahrbuch  für  die  evangeL-lutb.  Landes- 
kirche Bayerns.    Pro  1Q06). 

c)  Adam  Kraft  und  das  sogenannte  Männleinlaufen.  Von 
Dr.  Christian  Geyer,    Sonderabdruck  aus  dem  Reper- 
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toriitm  fOr  Knastwlsseiiscliaft»  redigleit  yon  Henry  Thode 
und  Hugo  von  TschndL   Bd.  XXIX. 

4,  von  Herrn  Steinmetzmeister  J o  Ii a nn  (i  o eschel  in  Nürnberg: 
Fhotographischer  Abdruck  der  Steinmet  'en-Geseüen-Ord- 
nung.  Decretani  in  Senatu  den  XXII.  Augusti  Anno 
1 587 .  Mit  Nachtrag.  Decretnm  in  Senatu  1 7.  Oktober 
Anno  1653. 

5.  von    Herrn    k.    Kreisarchivsekretar    Albert    Gümbel  in 
Nürnberg : 

a)  Archivalisches  zur  fränkischen  und  schwäbischen  Kunst- 
geschichte: I.  Eichitätter  und  Oettinger  Meister  im 
Kloster  Heidenheun.  II.  Peter  Strauß  und  Sebastian 
Dayg  im  Kloster  Heflbronn  von  Albert  GOmbel.  Sonder» 

abdruck  aus  dem  Repertorium  für  Kunstwissenschaft, 
redigiert  von  Henry  Thode  und  Hugo  von  l'schudi. 

b)  Meister  Heinrich  der  Palier  der  Aeltere  und  der  Schöne 
Brunnen.  Von  Albert  GttmbeL  Sonderabdruck  aus 
dem  Jahresbericht  des  historischen  Vereins  von  Mittel- 
franken pro  1905. 

c)  Ansbacher  Malerlisten  des  15.  und  16.  Jahrhunderts. 
Von  Albert  Gümbel.  Sonderabdruck  aus  dem  Reper- 
torium für  Kunstwissenschaft,  redigiert  von  Henry  Thode 
und  Hugo  von  Tschudi.    Bd.  XXDC 

d)  Der  Bildschnitzer  Simon  1  ainberger  von  Nürnberg  ein 
Mitarbeitt^r  Herlins,  Nürnberger  Altäre  in  Doinstein 
(MiUelfranken)  und  Grettstadt  (Unterfianken).  ^  Yon 
Albert  Gümbel.  Sonderabdruck  aus  dem  Repertorium 
für  Kunstwissenschaft,  herausgegeben  von  Henry  Thode 
und  Hugo  von  Tschudi.    Bd.  XXIX. 

ö.  von  Herrn  k.  o.  Professor  an  der  technischen  Hochschule 
Dr.  Siegmund  Günther  in  München: 

Geographischer  Unterricht  an  einer  Nürnberger  Mitteb 
schule  in  der  Zeit  vor  Melanchthon«  Von  Dr.  Siegmund 
Gttnther.  Sonderabdruck  aus  den  Mitteilungen  der 
GeseDschaft  fflr  deutsche  Erziehungs-  und  Schulge- 
schichte. Herausgegeben  von  K.  Kehrbach.  Jahr- 
gang VIL  (lb97j  Heft  L 
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7.  von  Herrn  k.  Dekan  Dr.  theol.  Max  Herold  in  Neu* 
Stadt  a.  A. 

a)  Der  achtzehnte  deatsch-erangellsche  Kirchengesangs* 
vereinstag  zu  Rothenburg  o.  T.  am  17.  und  18.  JuH 

1905.  Zugleich  VII.  Vereinstag  für  Bayern.  Mit- 
teilungen Nr.  1«.    Leipzig  1Q05. 

b)  Siona.    Monatsschrift  far  Liturgie  and  Kirchenmusik. 
Zur  Hebung  des  kirchlichen  Gottesdienstes  begründet , . 
herausgegeben  von  Dr.  theoL  Max  Herold.    31.  Jahr- 
gang iQü6.     April,  Nr.  4.  Gütersloh. 

c)  Siona.  Monatsschritt  für  Liturgie  und  Kirciienniusik. 
Znr  Hebung  etc.  .  .  .  herausgegeben  von  Dr.  theoL 
Max  Herold.  31.  Jahrgang  1906.  Juni,  Nr.  6.  Gütersloh. 

8.  von  Herrn  IL  BQrgermeister  Geheimen  Hofrat  Ferdinand 
von  Jäger  in  Nürnberg: 

Aus  tiefer  Nacht  zum  Sonnenlicht.  Ein  Spiel  aus  der 
freien  Reichsstadt  Nürnberg  letzten  l  agen.  Festgabe, 
aus  Anlal^  der  hundertjährigen  Vereinigung  der  freien 
Reichsstadt  Nürnberg  mit  der  Krone  Bayern  am  15. 
September  1906  von  F.  v.  Jäger. 

9.  von  Herrn  k.  Keichsarchivassessor  Dr.  Hermann  Knapp 
in  MUnciien: 

Lochgefängnis,  Tortur  und  Richtung  in  Altnümberg. 
Auf  Grund  urkundlicher  Forschung.    Von  Dr.  Hermann 

Knapp.    Nürnberg  1907. 

10.  von  Herrn  Aktuar  Wilhelm  Koinmaiin  in  Nuriiberg! 

•  Katalog  der  Ausstellung  von  Arbeiten  der  verviel- 
fältigenden Künste  im  Bayerischen  Gewerbemuseum  zu 
Nürnberg  1877. 

11.  von  Herrn  Rechtsanwalt  Justizrat  Georg  Freiherrn  von 

KreC  in  Nürnberg. 

a)  Monats- Korrespondenz  für  die  Mitglieder  des  Evange- 
lischen Bundes  zur  Wahrung  der  deutsch-protestantischen 
Interessen.    XIX.  Jahrgang.    Leipzig  1905. 

b)  Literarische  Rundschau  für  das  evangelische  Deutsch- 
land. Beilage  zur  Monats  -  Korrespondenz.  Herausge- 
geben von  Dr.  R.  Ptleidcrcr  in  Ulm.  Jahrgang  XJLX 
No.  1 — 12.,  Januar  bis  Dezember  1905.    Leipsig  1905. 
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c)  Amtsblatt  der  Stadt  Nürnberg.    VII.  Jahrgang.  Nürn- 
berg 1903.  —  VIIL  Jahrgang.    Nürnberg  1904. 

d)  Wochenblatt  des  Landwirtschaftlichen  Vereins  In  Bayern. 

Herausgegeben  vom  Bayerischen  Landwirtschaftsrat. 
95.  Jahrgang  IQ05.    München  1905. 

e)  Beilage  zur  allgemeinen  Zeitung.  I. — IV.  Quartal  1905. 
München. 

n  Festzettung  für  das  12.  Deutsche  Bundesschießen  in 

Nürnberg.     1807.    No.  1  —  12. 

gl  Denkschrift  über  die  Verbesserung  der  Schiffbarkeit 
der  bayerischen  Donau  und  Über  die  Durchfuhrung  der 
Groß-Sciiiffahrt  bis  nach  Ulm,  Bearbeitet  von  Eduard 
Faber»  Kgl.  Baoamtmann.  Mit  8  Kartenbeilagen. 
Heraosgegeben  von  dem  Verein  fttr  Hebung  der  Fluß- 
und  Kanalschiffahrt  in  R:ivein.  1905. 

h}  Unter  dem  Protektorate  Seiner  königlichen  Hoheit  des 
Prinzregenten  Luitpold  von  Bayern.  Bayerische  Jubi- 
läums-Landes-,  Industrie-,  Gewerbe-  und  Kunstausstellung 
Nürnberg  1006.  Nürnberg,  Vertriebsstelle  der  offiziellen 
Drucksachen  der  Bayerischen  Landesausstellung  1906. 

i2  von  der  kgl.  Lokalschulkommission  in  Nürnberg: 

Die  Schulen  in  Nürnberg  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung des  städtischen  Schulwesens.  Herausgegeben 
vom  Stadtmagistrat.    Nürnberg  1906. 

von  Herrn  k.  Gymnasialprofessor  Dr.  Johannes  Muller 
in  Nürnberg: 

Das  Rodwesen  Bayerns  und  Tirols  im  Spätniittcialtcr 
und  zu  Beginn  der  Neuzeit.  Von  jolianncs  Nlullor 
(Nürnberg).  Sonderabdruck  aus  der  Vicrteljahrsschrilt 
filr  Social-  und  Wirtschaftsgeschichte  1905.    4.  Heft. 

%um  Magistrat  der  k.  b.  Stadt  Nürnberg: 

a)  Zur  Sammlung  ortspolizeilicher  Vorschriften  und  ört- 
lieber  Sattungen  der  Sudt  Nürnberg.  1904.  37.  -  53., 
58.,  5Q.  Nachtrag. 

b)  Voransclilag  tur  den  Genieindcliau'^halt  der  Stadt  Nürn- 
berg mr  das  Jahr  1906.  (In  aiis/ii^sw ciser  I  assinii;  ) 
Festgesetat  durch  Beschluß  der  Ciemeindebevollmächtigten 
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vom  28.  Desember  1005  und  genehmigt  durch  Magistrats- 
^eschlufi  vom  3.  Januar  1906. 

c)  Geschäftsverteilung  im  Magistrat  und  Gemeindekollegium 
der  Stadt  Nürnberg  von  1906  an.  Nürnberg. 

d)  Die  städtische  Sparkassa  in  Nürnberg,  ihre  Entstehung 
und  Entwicklung.  Von  Ferdinand  Carl,  derzeit  magi* 
Stratischer  Pfleger  der  AnsUlt    Nürnberg  1906. 

e)  Bericht  Aber  die  Betriebsergebnisse  des  Schlacht-  und 
Viehhofs  der  SUdt  Hamberg  fttr  1905.  ErsUttet  darch 
Direktor  Rogner. 

Q  Die  Nürnberg-Fürther  Straßenbahn  1881  bis  1906. 
Denkschrift  aus  Anlaß  des  fünfundzwanzigjährigen  Be- 
stehens von  Straßenbahndirektor  Ph.  Schoites.  Im  Selbst* 
verlag  des  Stadtmagistrats.   Nürnberg  1906. 

g)  Stadt  Nürnberg.  Das  städtische  Verwaltungswesen 
(Zehn  Einxelabhandlungen  in  Umschlag).  1906. 

h)  Katal(;g  der  historischen  Ausstellung  der  Stadt  Nürn- 
berg auf  der  Jubiläunis-Landes  Ausstellung  Nuiiil>erg 
1906.    Im  Selbstverlag  des  Stadtmagistrats.  1906. 

i)  Bayerische  Jubiiäums-Landes-Ausstellung  1906.  Sonder- 
Ausstellung  der  Stadt  Nürnberg.    Offizieller  Katalog. 

k)  Illustrierte  Zeitung.     Nürnberg  und   die  Bayerische 

Jubilttumsausstellung . 
1)  Alphabetisches     Verzeichnis     der    Behörden,  Stellen, 

SelieMswürciigkeiieii,  Kirchen«  Denkmäler,  Brunnen  usw. 

der  Stadt  Nürnberg, 
ni)  Alphabetisches  Verzeichnis  der  Wege,  Straßen,  Plätze, 

Brücken,  Tore  und  Höfe  der  Stadt  Nürnberg, 
n)  Geschäftsbericht  des  Gewerbe-  und  des  Kaufmanns- 

gerichts  Nürnberg  fUr  das  Jahr  1905. 
ü)  Bericht  über  die  Tätigkeit   der  Schulärzte  der  Stadt 

Nürnberg  im  Schuljahre  1903/04  und  1904/05. 
pj  Satzung    der  Arbeiter- Ausschüsse   in   den  städtischen 

Betrieben  Nürnbergs, 
q)  Städtische  Wasserversorgung  Nürnberg.  Geschäftsbericht 

über  das  Betriebsjahr  1904. 
r)  Bericht  über  die  Verwaltung  der  Feuerwehr  der  Stadt 

Nürnberg  für  das  Jahr  1905. 
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s)  Besondere  Bedm^^ungen  für  die  Ausfuhrung  der  Kanali- 

satioasarbeiten. 
t)  Geschäftsbericht  des  stldtischen  Arbeitsnachweises  Nttni' 

berg  für  das  Jahr  1905. 

u)  Anweisung    für   die   Kassenärzte   und   Apotheker  der 

Gememdekrankenversicherung  Nürnberg, 
f)  HeilmitteWerordnciDgsyorschrifteii   fttr   die  Gemeinde- 

kraokenkassa  Nttmberg. 
V)  Zehnter  Geschäftsbericht  des  städtischen  Elektrisitäte- 

Werks    Nurnljerg    für  die  Zeit  vom  1.  Januar  bis  31, 

Dezember  1Q05. 
i)  Ortspolizeiliche  Vorschriften  a«r  Sicherung  des  Fleisch« 

anfschlags  (Entwarf). 
j)  OrtspotizeiUche  Vorschriften,  betreffend  die  Feuersicher* 

heit  in  Theatern,  Versa mailuags-  und  Geschaltsrauiuen. 
ZI  Ficischaiifschlagsordnung. 

u)  Sonntagsruhe  im  Handelsgewerbe  (Amtsblatt  No.  12 
und  127). 

bb'  Untersuchung  der  Hunde  (AiiUsbiaLL  No.  150). 

cc)  Städtische  Wasserversorgung  Nürnberg.  Geschäfts- 
bericht Über  das  Betriebsjahr  1905. 

dd]  Verwaltungsbericht  der  Stadt  Nürnberg  für  das  Jahr 
1904.  Mit  den  Gcmeindcrechnungcn  in  summarischer 
Fassung.    Nürnberg  1906. 

TOD  Herrn  Dr.  med.  Heinrich  Ostermatr  in  Ingolstadt: 

Die  Ostermair.  Urkunden,  Regesten,  Matrikel  lus/.uue  eu  . 
I.  Teil  (Fortsetzung).  Clesammelt  von  Dr.  med.  Ileinricij 
Ostermair.  ingolstadt. 

von  Herrn  k.  Bezirksamtmann  a.  D,  Theodor  Freiherrn 
Toa  Schenrt  in  Nürnberg: 

Verzeichnis  des  handschriftlichen  Nachlasses  von  \Vili> 
bald  Pirckheimer  aus  der  Sammlung  des  ehemaligen 
Senators  Herrn  Sigm.  Christ.  Joachim  Freiherrn  Haller 
Ton  Hallerstein^  welcher  am  28.  Januar  18(>1  und  an 

den  folgenden  Tagen  in  Nürnberg  unter  Leitung  des 
Auktionators  und  Antiquars  i-r.  Heerdegen  zur  öffent- 
lichen Versteigerung  gegen  bare  Zahlung  gelangt. 

4' 
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von  Herrn  Katechet  Dr.  Karl  Schornbaum  in  Nürnberg: 

a)  Zar  Politik  des  Markgrafen  Georg  von  Brandenburg 
Yom  Beginn  seiner  selbständigen  Regierung  bis  zum 
Namberger  Anstand  1528^1533.    Anf  Grund  archi- 

valischer  Forschungen  von  Dr.  Karl  Schorabaum. 
München  1906 

b)  Zur  zweiten  brandenburgischen  Kirchenvisitation  1536» 
Von  Dr.  Schombauni,  Namberg.  (Sonderabdmck  aus 
dem  Jahresbericht  des  historischen  Vereins  für  Bifittel- 

franken  1905). 

von  Herrn  Hofbuchhändler  und  Konsul  Carl  Schräg  in 
Nürnberg: 

Die  rats-  und  gerichtsfähigen  Familien  der  Tormaltgen 
Reichsstadt  Nürnberg  im  bayerischen  Offisierkorps  seit 

180f>.  Zusammengestellt  von  Friedrich  von  Furtenbach, 
Major  a.  D.  Mit  '  Fortrats  und  I  Gruppenbild.  Nürn- 
berg.   Verlag  von  J.  L.  Schräg.  1906. 

von  Herrn  I.  Bürgermeister  Geheimen  Hof  rat  Dr.  Georg 

von  Schuh  in  Nürnberg: 

Die  Stadt  Nürnberg  im  Jubiläutr  i  .re  1906  von  deren 
I.  reciit^kunJ'gen  Burgermei>ter  Dr.  von  Schuh,  konigl. 
Geheimer  Hutrat.  Nürnberg.  G.  P.  J,  Bieling-Dietz, 
Kgl.  Bayer.  Hofbuchdruckerei.  1906. 

vom  Städtischen  Gaswerk  Nürnberg: 

Denkschrift  aus  Anlaß  der  ErOffhung  des  nenen  Gas* 
Werks  in  Nürnberg.  Von  Rudolf  Terhaerst,  städt.  Gas' 
wiL'rksdirektor.  Herausgegeben  vom  Stadtmagistiat 
Nürnberg  n06. 

vom  Herrn  Bibliothekar  J.  Traber  am   Cassianeum  in 

Donauwörth: 

Kaufmann  Joseph  Scboderer  von  Donauwörth,  der  Ge- 

fj^hrte  Joh.  Philipp  Palms.    Von  J.  Traber,  Bibliothekar 

am  Cassianeum.  Donauwörth, 
von  der  Verwaltung   des   Allgemeinen  städtischen 
Krankenhauses  in  Nürnberg: 

Bericht  über  das  allgemeine  städtische  Krankenhaus  in 

Nürnberg  für  Jas  Jahr  1  '05. 
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b)  Tausch  Schriften. 

1.  vom  Aachener  Geschichtsvereiu  in  Aachen: 

Zeitschriflt  des  .  •  •  Siebennndswansigster  Band.  Aachen, 
t905.    Achtundzwanzigster  Band.   Aachen  1906. 

2.  wom  Verein  ftlr  Kunde  der  Aachener  Vorzeit  fai  Aachen: 

Ans  Aachens  Vorzeit.  Mitteilungen  des  ...  Im  Auf- 
trag des  wis«?enschaftlichen  Ausschusses  herausgegeben 
von  Heinrich  Schnock.  Achtzehnter  Jahrgang.  Aachen 
1905. 

3.  von  der  historischen  Gesellschaft  des  Kantons  Aargan  in 
Aarau: 

Argotria.  Jahresschrift  der  .  •  .  XXXI.  Band.  Aaran 

.  1005. 

4.  vom  historischen  Verein  für  Mittelfranken  in  Ansbach; 

53.  Jahresbericht  des  ,  .  .  Ansbach  19ü6. 

5.  vom  historischen  Verein  (üi  Schwaben  und  Neuburg  in 

Augsburg: 

Die  Herrschaftsgebiete  im  heutigen  Regierungsbezirk' 
Schwaben  und  Neuburg  nachdem  Stand  um  Mitte  1801. 

Nach  archivalischen  Quellen  bearbeitet  von  Prof.  Dr. 
Alfred  Sciuudcr,  kartogra])hisch  dargestellt  von  Haupt- 
mann Hugo  Schröder.    Herausgegeben  vom  .  .  .  1906. 

6.  vom  historischen  Verein  zu  Bamberg: 

Vierundsechzigster  Bericht  tlber  Bestand  und  Wirken 
des  .  .  .  fttr  das  Jahr  1905. 

7.  von  der  Redaktion  der  Heraldisch-Genealogischen  Blätter 
für  adelige  und  bürgerliche  Geschlechter  in  Bamberg: 

Heraldisch-Genealogische  Blätter  für  adelige  und  bürger- 
liche Geschlechter.  Nfonatsschrift  zur  Pflege  der 
Heraldik,  Genealogie,  Sphragistik,  Epitaphik,  Diplo- 
matik»  Numismatik  und  Kulturgeschichte,  herausgegeben 
.von  Prof.  L. Oelenbeinz  und  H.  v. Kohlhagen.  2, Jahrgang. 
Bamberg  No.  9 — 12.  3.  Jahrgang  Bamberg  No.  1 — 11. 

8.  von  der   historischen   und   antiquarischen   Gesellschaft  in 
Basel: 

Basier  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Herausgegeben  von  der  ...  V.  Band,  2.  Heft.  Basel 
1906.    VI.  Band,  1.  Heft.    Basel  1906. 
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9.  vom  historischen  Verein  für  Oberfranken  zu  Bayreuth: 

Archiv  fttr  Geschichte  und  Altertumskunde  von  Ober* 
franken.  Dreiundswanzigster  Band,  erstes  Heft.  (Als 
Fortsetzung  des  Archivs  fttr  Bayreathische  Geschichte 

und  Altertumskuii(Je  und  des  Archivs  für  Geschichte 
des  Obermainkreises.  XXVI.  Band,  1.)  Herausgegeben 
vom  •  ,  .  Bayreuth  1906. 

10.  von  der  Gesellschaft  fttr  Heimatkunde  der  Provinz  Branden- 
burg in  Berlin: 

» liiandenburgiac.  Monatsblatt  der  .  .  .  Unter  Mit- 
wirkung des  Märkischen  Frovinzial-Museums  herausge- 
geben vom  Gesellschaftsvorstande.  XIV.  Jahrgang. 
Ko.  4—9.  Juli  bis  Dezember  1905.  Berlin  1905. 
No.  10— 12.  Januar  bis  März  1906.  Berlin  1906.  XV. 
Jahrgang.  No.  1 — ö.  April  bis  September  1Q06.  Berlin 
iQüö. 

11.  vom  Märkischen  Provinziai* Museum  in  Berlin: 

Verwaltungsbericht  ttber  das  .  .  .  fttr  das  Etatsjahr  1904. 
Sonderabdruck.  Herausgegeben  vom  Magistrat  zu  Berlin. 

Berlin  1Q05.  Verwaliungsbcrirlit  Uber  das  .  .  .  für 
das  Etatsjahr  1905.  Sonderabdnick.  Herausgegeben 
vom  Magistrat  zu  Berlin.    Berlin  1906. 

12.  vom  Verein  fttr  die  Geschichte  Berlins  in  Berlin: 

Mitteilungen  des  .  .  .  1906.  Ko.  1  —  12. 

13.  vom  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  in  Berlin. 

•  Forschuni^en  zur  Brandenburgisclien  und  Preußischen 
Geschichte.  Neue  Folge  der  »Markischen  Forschungenc 
des  ...  In  Verbindung  mit  Fr.  Holtze  und  G.  Schmoller 
herausgegeben  von  Otto  Hintze.  18.  Band  2.  Hälfte. 
Leipzig  1905.  19.  Band  1.  und  2.  Hälfte.  Leipzig 
1905. 

14.  vom  Verein  :6Heroldt  in  Berlin: 

Der  deutsche  Herold.  Zeiuchrift  für  Wappen,  Siegel 
und  Familienkunde  herausgegeben  vom  .  .  .  XXX VL 
No.  l — 12,  Berlin.    Januar  bis  Dezember  1905. 

15.  von  der  Gesellschaft  für  rheinische  Geschichtskunde  in  IJonn. 

XXV.  Jahresbericht  der  ...  über  das  Jahr  1905. 
Bonn  1906. 
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16.  vom  Verein  von  Altertumsfreunden  im  Rheinlande  in  Bonn: 

Bonner  Jahrbücher.  Jahrbücher  des  «  .  .  Heft  113. 
Mit  16  Tafeln  und  Textfigttren.    Bona  1905. 

17.  Yom  bistorochen  Verein  zu  BrandeDburg  a.  H.: 

36.-37.  Jahresbericht  des  .  •  .  Im  Auftrag  des  Vor- 
standes herausgegeben  yon  Otto  Tschirch.  Mit  einem 
Titelbild  und  einem  IMane,     Brandenburg  a.  H.  1906, 

18.  vom  Vorarlberger  Museunisverein  zu  Bregenz: 

42.  Jahresbericht  des  .  .  .  über  das  Jahr  1904.  Bre- 
genz 1905.  —  43.  Jahres-Bericht  des  .  .  .  über  das 
Jahr  1905.   Bregenz  1906. 

19.  von  der  historischen  Gesellschaft  des  Künstlerveretns  in 
Bremen: 

Bremisches  Jahrbuch.  Herausgegeben  von  der  ,  .  . 
Einund zwanzigster  Rand.  Mit  21  Tafeln  und  einer 
Kartenskizze.    Bremen  1906. 

20.  von  der  Schlesischen  Gesellschaft  fUr  vaterländische  Kultur 
in  Breslau: 

Dreiundachtzigster  Jahresbericht  der  .  .  ,  Enthält: 
Generalbericht  ttber  die  Arbeiten  und  Veränderungen 

der  Gesellschaft  im  Jahre  1905.    Breslau  1906. 

21.  vom  Verein  für  Geschichte  Schlesiens  in  Breslau: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Namens  des  Vereins  nach  der 
Redaktion  von  f  Hermann  Markgraf  herausgegeben  von 
Julius  Krebs.  Vierzigster  Band.  Mit  einem  Bilde 
H.  Markgrafs.    Breslau  1906. 

22.  von  der  Soci^t^  d*arch^ologie  de  Bruxelles  in  BrOssel: 

Annales  de  la  .  .  .  Memoires,  Ra])ports  et  Documents 
Tome  XTV  XIX.  —  Tome  Vingti^me.  Annee  1906. 
Livraison  1  et  Ii.  Bruxelles  1906.  —  Annuaire  1903 
Tome  quatorziöme.  Bruxelles  1903.  —  1904.  Tome 
quinzitoe.  Bruxelles  1904.  —  1905.  Tome  seizi^me. 
Bruxelles  1905.  —  1906.  —  Tome  dix-septi^me.  Bru- 
xelles 1906. 

23.  von  der  Societc  des  l^ollandistes  in  Brüssel: 

Analecta  l'.ollandiana.  Tomus  XXV.  Kasc.  I  —  IV. 
Ediderunt  Carolus  de  Smedt,  Franciscus  van  Ortroy, 
Hippolytus   Delehaye,   Albertus  Ponzelet   et  Paulus 
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Peetdis,  Pietbjteri  Sodetotit  Jesu.  Bnixellet  1906.  — 
Tomiis  XXll  .  .  .  Brax^Ues  1903.  —  Tomus  XXin  .  . 

Fase.  I— III.    Bruxelles  1904. 

24.  von  der  Mährischen  Museumsgeseiischaft  in  Brünn: 

Zeitschrift  des  Mtthrischen  Landestnuseams,  faemitsge- 
geben  von  der  .  .  .  Redaktion:  Prot  A.  Rhezak, 
K.  Schirmeiten,  Prof.  E.  Boü6.  lY.  Band.  Erstes 
und  zweites  Heft.    Brttnn  1906. 

25.  vom  VVestpreuÜischen  Geschichtsverein  in  Danzig: 

a)  Zeitschrift  des  .  .  .  Heft  XLVIII.    Danzig  1905. 

b)  Quellen  und  Darstellungen  zur  Gescliiclite  Westpreui^ns. 
Herausgegeben  vom  ...  5,  Ma%  Perlbach.  Das 
Totenbuch  des  Klosters  Zuckau  bei  Dansig.  Dansig  1 906. 

c)  Mitteilungen  des  .  .  .  Jahrgang  5.    No.  1 — 4.  1906, 

20.  vom  historischen  Verein  für  das  Groüherzogtum  Hessen  in 
Darmstadt: 

a)  Quartalblätter  des  .  .  .  Neue  Folge.  Jahrgang  1905. 
in.  Band.  No.  17^20.  Jahrgang  1906.  IV.  Band. 
No.  1—2. 

b)  Archiv  für  hessische  Altertumskunde.  —  Neue  Folge, 
llerausgogeben  von  dem  Vereinssekretär,  Prof.  Dr. 
Eduard  Anthes.   IV.  Band.    II.  Heft.    DarmsUdt  19ÜÖ. 

c)  Beiträge  zur  hessischen  Kirchengeschichte^  redigiert 
von  Dr.  Wilhelm  Diehl,  Pfarrer  in  Hirschhorn  a.  N., 
und  Lic.  Dr.  Walter  Köhler,  Professor  der  Theologie 

in  Gielien.  11.  Band.  4.  Heft.  Uarmstadt  1905.  — 
Hi.  Band,  1.  Heft.    Darmstadt  I9ü6. 

27.  vom  Verein  fUr  Anhaltische  Geschichte  und  Altertumskunde 
in  Dessau: 

Mitteilungen  des . . .  Zehnter  Band.  3.  Heft.  Dessau  1906. 

28.  von  der  ^es<  hichliiciicn  Abteilung  des  naturwissenschattlichen 
Vereins  in  Detmold: 

Mitteilungen  aus  der  Lippischen  Geschichte  und  Landes- 
kunde.   Herausgegeben  von  der  ...  liL  Detmold  1905. 

29.  vom  historischen  Verein  in  Di  11  Ingen: 

Jahrbuch  des  .  .  .  XVIIt.  Jahrgang.  1905.  Mit  2 
Tafeln.    DilUngen  a.  ü.  1906. 
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30.  von  der   gelehrten    Estnischen    Gesellschaft    in  Dorpat 
(Jurjew): 

Sitzungsberichte  der  .  .  .  1905.    Jurjew-Dorpat  1905. 

31.  vom  Königl.  Sächsischen  Attertumsverein  in  Dresden: 

a)  Jahresberieht  des  .  .  .  ttber  das  einundacbtttgste  Ver* 
einsjahr  1905/1906    Dresden  1906. 

b)  Neues  Archiv  für  Sächsische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde. Herausgeeeben  von  Dr.  Hugo  Ermisch, 
Oberregierungsrat.  Siebenundzwanzigster  Band.  Dres> 
den  1906. 

32.  Tom  Geschtchts-   und   Altertamsfoiscfaenden    Verein  su 
Eisenberg  im  Hersogtume  Sachsen- Altenburg: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Einnndzwanzigstes  und  zweiund- 

zvvan/igstes  lieft.  (Band  IV.  Heft  l  und  2).  Eiseiiberg  1906. 

33.  vom  Bergischen  Geschichtsverein  in  Klberfeld: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  vom  Vorstände. 
Neunanddreißigster  Band  (der  neuen  Folge  neunund- 
awanzigster  Band).   Jahrgang  1906.   Elberfeld  1906. 

34.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  von  Erfurt 
In  Erfurt: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Sechsundzwanzigstes  iieii,  Er- 
furt 1905. 

35«  vom  Verein  f(ir  Geschichte  und  Altertumskunde  zu  Frank- 
furt a.  M. 

Geschichte  der  Musik  in  Frankfurt  a.  M.  Vom  An- 
fang des  XIV.  bis  zum  Anfang  des  XVIII.  Jahrhunderts. 

Im  Auftrage  des  .  .  .  herausgegeben    von  Carolina 
Valentin.    Frankfurt  a.  M.  190h 
36.  vom  historischen  Verein  für  Ermland  in  Frauen  bürg: 

Zeitschrift  für  die  Geschichte  und  Altertumskunde 
Errolands.  Im  Namen  des  .  .  .  herausgegeben  von 
Domprobst  Dr.  Dittricl).  Sechzehnter  Band.  Heft  I. 
Der  ganzen  Folge  Heft  46.  Braunsberg  1906. 
Monumenta  Historiae  Warmiensis.  26.  Lieferung. 
Band  IX,  3.  T.  Abteilung.  Codex  Diplumaticus  War- 
miensis oder  Kegesien  und  Urkunden  zur  Geschichte 
Ermlands.  Gesammelt  und  im  Namen  des  historischen 
Vereins  fttr  Erroland  herausgegeben  von  Dr.  Viktor 
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Röhrich,  ord.  Univeriitätsprofessor  in  Braunsberg,  und 
f  Dr.  Franz  Liedtke,  Sekretär  bei  der  bischoflich  erm- 
ländischen  Kunc  in  Frauenburg.  Band  lY.  Bogen 
7—16.    Braunsbach  1906. 

37.  vom  historischen  Verein  des  Kantons  Thurgan  in  Frauen* 
feld: 

Thurgauische  Beiträge  tut  vaterländischen  Geschichte. 

Herausgegeben  vom  ...  45.  Heft.  Mit  12  Illustrationen 
in  Zinkät/.ung.  Frauenfeld  l<)05.  —  46.  Heft.  Mit 
6  Autotypien  und  1  Zinkätzung.    Frauenfeld  1906. 

38.  vom  Freiberger  Altertamsverein  in  Freiberg  i.  S.: 

Bititteiiungen  vom  ...  mit  Bildern  aus  Freibergs  Ver- 
gangenheit Herausgegeben  von  Konrad  Knebel,  Vor- 
sitzender. 41.  Heft.  1905.  Fretberg  i.  S.  1Q06.  — 
42.  Heft.  1006.  Freiberg  i.  S.  1906. 

39.  vom  Breisgaii-V'^crcin  '  Schan-ins-Land  ^  in  Frei  bürg  i.  Hr.: 

Schau-ins-Land!  Allerlei  viliierung  u.  auch  geschriebener 
Ding  an  tag  gegeben  vom  ...  33.  Jahrlauf.  Anno 
1Q05.  —  33.  Jahrlauf.    Anno  1906.  — 

40.  vom  kirchengeschichtUchen  Verein  für  das  Ersbistum  Frei* 
bnrg  in  Freiburg  i.  Br.: 

Freiburger  Diöcesan-Archiv.  Zeitschrift  des  .  .  .  für 
(iescliichte,  Christliciit-  Kunst,  Ahertums«  und  Literatur- 
kunde mit  Herui.ksiclitigung  der  angrenzenden  Bistumer. 
Neue  Folge.  Sechster  Band.  (Der  ganzen  Reihe  33. 
Band.  Freiburg  i.  Br.  1905).  —  Siebter  Band.  (Der 
ganzen  Reihe  34.  Band).    Freiburg  i.  Br.  1906. 

41.  von  der  Gesellschaft  fttr  Beförderung  der  Geschichts-,  Alter- 
tums- und  Volkskunde  von  Freihurg,  dem  Breisgau  und  den 
angren/.en(]en  Landschaften  i    !■  reiburg  i.  Br.: 

Zeitscliriü   der    ...    21.   Band  {Alemannia  N.  F.  6). 

Heft  1—4.    Freiburg  .i.  B.  1905. 
43.  vom  deutschen  geschichtsforschenden  Verein  des  Kantons 
Freiburg  in  Freiburg  i.  Ue. 

Freiburger  Geschichtsblätter,  herausgegeben  vom  .  .  . 

XII.  Jahrgang.    Freiburg  i.  Ue.  1905. 
43.  vom  I  uUiaer  Geb<  hiclusveicin  in  Fulda: 

Fuldaer  Geschichtsblätter.    Monatsbeilage  zur  Fuldaer 
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Zettiiog.  Zeitschrift  des  .  .  .  IV.  Jahri.;ang  No.  12. 
Deiember  iQ04.  V.  Jahrgang  No.  1 — 10.  Januar  bis 
Oktober  1906. 

44.  ?on  der  Soci^^  d*bistoire  et  d'archdologie  de  Genöve  in 

Genf: 

Memoires  et  Documeuts  publi<$s  par  .  .  .  Deuxiäme 
S^rie.  Tome  neuviöme.  Gen^ve  1Q06.  Tome  dixi^me. 
Genive  1906.  —  S^rie  in  4*^.  Tome  troisi^me. 
Gen^ve  1906,    (La  Maison  de  ville  de  Genöve  par 

Camille  Martin.    Illustrations  par  Fred.  Boissonnas). 

45.  vom  Oberhessischen  Geschiciitsverein  in  Gielgen: 

Mitteilungen  des  .  .  ,  Neue  Folge.  Vierzehnter  Band. 
Gießen  1906. 

46.  fon  der  Oberlaasitzischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
in  Görlits! 

Neues  Lausitziscbes  Magazin.  Im  \iii trage  der  .  .  . 
herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Richard  Jecht,  Sekretär 
der  Gesellschaft.  8K  Band.  Görlitz  1906.  82.  Band. 
Görlitz  1906. 

Codex  Diplomaticus  Lusatiae  Superioris  III,  enthaltend 

die  ältesten  Görlitzer  Katsrccliiuingen  bis  1410.  Im 
Auftrag  der  .  .  .  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Richard 
Jecht.  Sekretür  der  Gesellschaft.  1.  Heft,  umfassend  die 
Jahre  1375  (1337)  bis  1391.  Götlitz  1905.  ^  2. 
Heft,  umfassend  die  Jahre  1391^1399.  Görlitz  1906. 
l)ic  initielalterbche  Haukunst  Bautzens  \ Un  Dr.  ing. 
Fritz  Rauda,  Architekt.  Herausgegeben  von  der  .  ,  . 
1905. 

Gutsherrlich-bäuer liehe  Verhältnisse  in  der  Oberlausitz. 
Rekonstroktion  der  Dörfer  Rennersdorf,  Berthelsdorf 

und  Großhennersdorf  bei  Herrnhut  i.  S.  Kin  Beitrag 
zur  Ert'urschung  der  Sicdelungsvcrliältnisse  im  Külonial- 
gcbiet.  Von  Felix  MOschier  aus  Kronforstchen  i.  S. 
Mit  Unterstatzung  der  .  .  .  gedruckt.  Görlitz  1906. 
47.  TOQ  der  Kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  in  Göttingen: 
Nachrichten  von  der  .  .  .  Philoloi^isch  •  historische 
Klasse.     1Q05.    Heft  4.  —  Hell  1—3.  Berlin, 

1906.  —  Beiheft.    Nachriciiten  von  der  .  .  .  Geschaft- 
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liehe  Mitteilungen.  1905.  Heft  2.  —  1906.  Heft  l. 
BerUa  1906. 

48.  vom  Verein  fttr  Gothaische   Geschichte   und  Altertums- 
forschung in  Gotha: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Jahrgang  1905.    Gotha  1905, 

49.  vom  historischen  Verein  für  Steiermark  in  Graz: 

Steirische  Zeitschrift  für  Geschichte.  Herausgegeben 
vom  .  .  ,  III.  Jahrgang,  1—4.  Heft.  Graz  1905. 
Betträge  zur  Erforschung  Steirischer  Geschichte.  In 
Verbindung  mit  der  historischen  Landeskommisston  für 
Steiermark  herausgegeben  vom  .  .  .  XXXIV,  Jahrgang 
(Neue  Folge  II.  Jahrgang).    Graz  1905. 

50.  vom  Rügisch-Pommerischen  Geschichtsverein    zu  Greifs* 
wald  und  Stralsund: 

PoromeHsche  Jahrbücher.  Herausgegeben  vom  .  .  . 
7.  Band.  Mit  einer  Tafel,  zwei  Karten  und  einer  Ab- 
bildung.   Greifswald  1906. 

51.  von  dem  Thüringisch-Sächsischen  Verein  zur  Erforschung 

  ■ 

des  vaterländischen  Altertums  und  Erhaltung  seiner 
Denkmale  in  Halle  a.  S.: 

Neue  Mitteilungen  aus  dem  Gebiet  historisch-antiquari- 
scher Forschungen.  Im  Namen  des  .  .  .  herausgegeben 
von  dem  zweiten  Vorsitzenden  desselben  Prof.  Or.  G. 
Hertzberg  und  dem  Schriftführer  Prof«  Dr.  R.  Brode, 
Band  XXII.  Heft  3.  Halle  a.  S  1906. 
'j2.  vom  Verein  für  Hamburgische  Geschichte  in  Hamburg: 
Mitteilungen  des  .  .  .  Herausgegeben  vom  Vereins- 
Vorstand.  Fünfundzwanzigster  Jahrgang.  1905.  Haro* 
bürg  1906. 

53.  vom  historischen  Verein  für  Niedersachsen  in  Hannover: 

Zeitschrift  des  .  .  .,  zugleich  Organ  des  Vereins  für 
Geschichte  und  Altertümer  der  Herzogtumer  Bremen 
und  Verden  niui  des  Landes  H adeln.  Jahrgang  1905. 
Viertes  Heft.  Hannover  1905.  —  Jahrgang  1906. 
Erstes  bis  viertes  Heft.    Hannover  1906. 

54.  vom  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Hannover  in  Han- 
nover: 

Hannoversche  Geschichtsblätter.    Zeitschrift  des  .  •  .t 
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der  Geographischen  Gesellschaft,  des  Vereins  für  neuere 
Sprachen,  des  Plattdütschen  Vereins,  des  Museums- 
Vereins  für  das  Fürstentum  Lüneburg,  des  Vereins 
nir  die  Geschichte  Göttingens,  des  Vereins  für  Ge^ 
schichte  und  Altertttmer  der  Stadt  Einbeck  und  Um- 
gegend, det  Mnsetima-Vereins  zu  Harburg  und  des 
Museums- Vereins  in  Hameln.  9.  Jahrgang  1.— 3.  Heft. 
4.— 6.  Heft.  7.-9.  Heft.  10.— 12.  Heft.  Hannover 
1906. 

55.  vom  historisch-philosophischen  Verein  zu  Heidelberg: 

Neue  Heidelberger  Jahrbücher,  herausgegeben  vom 
.  .  .  Jahrgang  XIV.    Heft  2,    Heidelberg  1906. 

56.  Yom  Verein  für  siebenbürgische  Landeskunde  in  Herr- 
mannstadt: 

Archiv  des  .  .  ,  Neue  Folge  Drciuiuid reißigster  Hand. 
1.— 4  Heft.  Herausgegeben  vom  Vereinsausschuü. 
Hermannstadt  Jahresbericht  für  1005. 

57.  Tom  nordoberfräaktschen  Verein  ftlr  Natur-,  Geschichts-  und 
Landeskunde  in  Hof: 

IV.  Bericht  des  .  .  •  erstattet  im  Mflrz  1906.  Hof. 

58.  vom  Verein  für  Geschichte  nnd  Altertumskunde  zu  Hom- 
burg V.  d.  Hohe: 

Neuntes  Heft  der  Mitteilungen.  Das  Landgiaicn-Denkmai 
zu  Homburg  v.  d.  Höhe.  Landgraf  Friedrich  U.  mit 
dem  silbernen  Bein  16S3— i681~  1 708.  (Das  Denkmal, 
der  Stadt  Homburg  gestiftet  von  Sr.  Majestlit  Kaiser 
Wilhelm  IL,  wurde  am  16.  August  1906  enthüllt.} 

59.  vom  Verein  fttr  Thüringische  Geschichte  und  Altertumskunde 
in  Jena: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  von  Professor 
Dr.  Otto  Dobenecker.  Neue  Folge,  15.  Band.  Der 
gansen  Folge,  23.  Band.  Heft  2.  Jena,  1905.  — 
Neue  Folge,  16.  Band.  Der  ganzen  Folge  24.  Band. 
Heft  1.  Mit  16  Abbildungen  und  1  Karte  im  Text. 
Jena,  1905.  Heft  2.  Mit  38  Abbildungen  im  Text. 
Jena,  1906.  —  Neue  Folge,  17.  Band  Der  ganzen 
Folge  25.  Band.  Heft  1.  Mit  1  Karte  und  122  Ab- 
bildnngen  im  Text.   Jena  1906. 
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60.  vom  historischen  Verein  für  Ingolstadt  und  Umgebung  in 
Ingolstadt: 

SammelblaU  des  .  .  .  XXIX.  Heft.    Ingolstadt  1906. 
dl.  vom  Mttsettm  Ferdinandeum  m  Innsbruck: 

Zeitschrift  des  Ferdinandeums  für  Tirol  und  Vorarlberg. 

Herausgegeben   von  dem  Verwaltungs-Ausschusse  des- 
selben.   Dritte  Folge.    49.  Heft.    Innsbruck  1905. 

62.  von  der  Altertumsgeseltschaft  losterbnrg  zu  Insterburg: 

Jahresbericht  der  ...  für  das  Vereinsjahr  1905.  Inster- 
burg  1905. 

63.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  in  Kahla 
und  Roda: 

Mitteilungen  des  .  .  •  Sechsten  Bandes  3.  Heft.  Kahla 
1906. 

64.  vom  Verein  für  hessische  Geschichte  und  Landeskunde  in 

Kassel: 

Zeitschrift  des  .  ,  .  Neue  Folge.  Neunundzwanzigster 
Band.  (Der  ganzen  Folge  XXXIX.  Band.)  Kassel  1905. 

65.  von  der  Gesellschaft  für  Kieler  Stadtgeschichte  in  Kiel: 

Mitteilungen  der  ,  «  .   Zweiundswansigstes  Heft.  Kiel 

1906. 

6ö.  von  der  Gesellschaft  für  Schleswig-Holsteinische  Geschichte 
in  Kiel: 

Zeitschrift  der  .  .  .  Sechsunddreißtgster  Band.  Mit 
2  Figurentafeln  und  5  Namentafeln.    Kiel  1906. 

67.  vom  Geschichtsverein  für  Kärnten  in  Klagen  fürt: 

Jahresbericht  des  .  .  .  über  lMü4  und  Voranschlag  fur 
1905.    Klagenfurt  1905. 

Carinthia  I.    Mittellungen  des  .  .  .  redigiert  von  Dr.  ^ 
August  V.  Jaksch«    95.  Jahrgang,  No.  1 — 6.  Klagen- 
furt 1905. 

68.  vom  historisclien  Verein  für  den  Niederrhein,  insbesondere 
die  alte  Erzdiözese  Köln  in  Köln: 

Annalen  des  .  .  .  Neunundsiebzigstes  Heft.  Köln  1905 
^  Achtzigstes  Heft.    Köln  1906.  ! 

69.  vom  antiquarisch-historischen  Verein  zu  Kreuznach:  , 

l'as  Tauebuch  von  G.  H  Schmerz  über  den  Baseler 
Frieden  1794 — 1795.    Nach  der  Kreuznacher  Haad- 
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Schrift  mit  Berücksichtigung  der  Berliner  Abschrift  her- 
ausgegeben von  Prof.  O.  Kohl.    I.  Teil.    Anbei  eine 
NacbbUdang  des  für  Schmerz  vom  Feldmarschall  v. 
Möllendorf  ausgestellten  Passes.    Kreuznach'  1906. 
70.  vom  Musealverein  für  Krain  in  Laibach: 

Mittcihingen  des  .  .  .  Geleitet  von  l^r.  Komatar.  XVUI. 
Jahrgang,  I.— IV.  Heft.    Laibach  1905. 
Izvestja  Muzejskega  DruStva   za  Kranjsko.  Urejuje 
Anton  Koblar.    Letnik  XV.    SeSitek   1—6.    V  Lju- 
bljani  1905. 

'iL  vom  Verein  für  Geschichte  der  Neumark  in  L a n ds be  rg  a.  W.: 
Schriften  des  .  .  .  Heft  1  7,  Die  neumärkis«  hen  Schulen 
am  Ausgang  des  18.  und  am  Anfang  des  19.  Jahr- 
hunderts. Von  Prof.  Dr.  Paul  Schwartz.  Landsberg  a.  W. 
1905.  Heft  18.  Die  Friedericiamsche  Kolonisation  im 
Warthe-  und  Netzebruch.  Nach  archivalischen  Quellen 
dargestellt.  Mit  Zeichnungen,  Abbildungen  und  einer 
Karte  des  Warthebruchs.  Von  Dr.  Erich  Neuhaus. 
Landsberg  a.  W.  1906. 

Tl.  tom  historischen  Verein  ßir  Niederbayern  in  Landshut: 

Verhandlungen  des  . .  .  Achtundzwanzigster  Band.  Lands- 
hut 1892.  Neunundzwanzigäter  Band.  Landshut  1893. 
Zweiunddreißigster  Band.  Landshut  1896.  Zweiund- 
vierzigster Band.    Landshut  1906. 

'3.  ?iio  der  Soci^t^  d'histoire  de  la  SuisseRomande  in  Lausanne: 
M^rooires  et  documents  publi^s  par  la  .  .  .  Seconde 
Serie.  Tome  V^II.  Essai  de  'ri)])<)iuinie,  origine  de 
noms  de  lieux  habites  et  des  lieux  dits  de  la  Suisse 
Romande  par  Henri  Jaccard,  professeur  au  College 
d'Aigle.    Lausanne  1906. 

X  vom  nordböbroischen  Exkursionsklub  in  Leipa: 

Mitteilungen  des  .  .  ,  SchriÜlcUung :  Dr.  l"'.  Hanlschcl, 
H.  Ankert  und  K.  von  Zimmernuinn.  Ncunuiid/w aiuigstcr 
Jahrgang.    Erstes  bis  viertes  Heft.    Leipa  1906. 
vom  Verein  für  die  Geschichte  Leipzigs  in  Leipzig: 

Schriftendes  .  .  ,  Band  VIIL  Geschichte  der  Leipziger 
Winkelschulen.  Nach  archivalischen  Quellen  bearbeitet 
von  £.  E.  Mangner,  Uberlehret  a.  D,    Leipzig  19Ü0. 
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76.  vom  Verein  fttr  Geschichte  des  Bodensees  and  seiner  Um- 
gebung in  Lindau: 

Schriüen  des  .  .  .  Vierunddreißigstes  Heft.   Lindau  1905. 

77.  vom  Hansischen  ijcschichtsverein  in  Lübeck: 

Hansische  Geschichtsblätter.    Herausgegeben  vom  .  .  . 
Jahrgang  1Q04— 1Q05.  Leipzig  1905. — Jahrgang  1906. 
Erstes  und  zweites  Heit.    Leipzig  1906. 
Pfingstblätter  des  .  .  .  Blatt  II.  1906.   Oldeotnirgs  See- 
schiiTahrt  in  alter  und  neuer  Zeit.   Von  Georg  SeUo. 

ivcipzig  1006. 

Fünfunddreißij^ster  Jahresbericht  des  .  .  .  erstattet  \  om 
Vorstände  in  der  Versammlung  zu  Lübeck  am  5.  Juni 
1906. 

78.  vom  Verein  (ttr  LObecksche  Geschichte  und  Ahertumskunde 
in  Lübeck: 

Mitteilungen  des  .  .  .  12.  Heft.   Erste  Hälfte.  1905. 

Lübeck  1906. 

79.  vom  Museums  verein     für     das    i'ürstentum    Lttneburg  in 
Lüneburg: 

Lüneburger  Museurosblätter.  Herausgegeben  im  Auftrag 
des  .  .  .  von  Wilhelm  Reinecke.  Heft  3.  Lflnebuig 
1906. 

80.  von  der  Redaktion  des  BuUetfai  Historique  du  Diocise  de 

Lyon  in  Lyon: 

Bulletin  Historique  du  Dioc^se  de  l-\on,  paraissant  tous 
les  deux  mois  sous  le  patronage  des  Facuites  Catho* 
liques  de  Lyon.  6*-  Ann^e.  Novembre  et  IMcembre 
No.  36.  Lyon  1905.  7*,  Annfe.  Janvier  et  F6vrier 
1906.  Ko.  37.  Lyon  1906.  Mars  et  AvrÜ  1906. 
No.  38.  Lyon  1906.  Mai  et  Juin  1906.  No.  39. 
Lyon  1906.  juillet  et  Aoöt  1906.  No.  40.  Lyon 
1906.  Sc])teml)rc  et  Octobre  1906  No.  41.  Lyon 
1906.    Table  Alphabetique  du  Tome  IV.  (1904—1905). 

81.  vom  Institut  Grand-Ducal  de  Luxemburg  in  Luxemburg: 

Publications  de  la  section  historique  de  1*.  .  •  (ci-devant 
Soci6t6  arch^ologique  du  Grand-Duch^)  sous  le  protec- 
torat  de  Son  Altesse  Royale  le  Grand-Duc  de  Luxem* 
bourg.    Volume  L.    Luxembourg  1905. 
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82.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  des  Herzog- 
tums und  Erzstifts  Magdeburg  in  Magdeburg: 

Geschichtsblätter  für  Stadt  und  Land  Magdeburg.  Mit- 
teütmgen  des  .  .  .  40.  Jahrgang.  1905.  l.und  3.  Heft. 
Herausgegeben  vom  Vorstande  des  . . .  Magdeburg  1905. 

83.  TOD  der  Direktion  des   R<lmisch-Germanbclien  Central- 
Museums  und  dem  Mainzer  Altertumsvereine  in  Mainz: 

Mainzer  /eitscliri;i.  ZciUchrift  des  Römisch-Germani- 
schen Central-Museunis  und  des  Vereins  zur  Krforschung 
der  Rheinischen  Geschichte  und  Altertümer.  Heraus» 
gegeben  von  .  .  .  Jahrgang  I.  1906.  Neue  Folge  der 
Zeitschrift  des  Vereins  zur  Erforschung  der  Rheinischen 
Geschichte  und  Altertümer.    Mainz  1906. 

84.  vom  Mannheimer  Altertoms  verein  in  Mannheim: 

Mannheimer  ( iesehichtsblatter  Monatsschrift  für  die 
Geschichte,  Altertums-  und  Volkskunde  Mannheims  und 
der  Pfalz.  Herausgegeben  vom  ...  VII.  Jahrgang.  1906. 
Januar  bis  November  No«  1 — 11. 

85.  vom  historischen  Verein  fUr  den  Regierungsbezirk  Marien- 
werder in  Marienwerder: 

Zeitschrift  des  .  .  .  VIenindzwanzigstes  Heft,  Marien- 
werder 1905. 

86.  vom     Hennebergischen    altertums forschenden    Verein  in 
Meiningen: 

Neue  Beiträge  zur  Geschichte  deutschen  Altertums, 
herausgegeben  von  dem  ...  30.  Lieferung:  Dorfbilder. 
Meiningen  1906. 

87.  vom  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Meißen  in  Meißen: 

Mitteilungen  des  .  .  .  25.  Heft  (erstes  des  7.  Bandes.) 
Meißen  1Q06.  (Beilage;  Verzeichnisse  zum  6.  Band 
von  Benno  Zeidler). 

88.  von  der  Gesellschaft  für  Lothringische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde in  Metz: 

Jahr*Buch  der  . . .  Siebzehnter  Jahrgang.  1905.  Erste 
nnd  zweite  Hälfte.    Metz  1905. 

89.  von  der  königl.  bayer.  Akademie   der  Wissenschaften  in 
München: 

Sitzungsberichte  der  philosophisch-philologischen  und 

5 


Digitized  by  Google 


der  historischen  Klasse  der  .  .  .   1905.    Heft  IV. 

München,  1905.  —  Heft  V  München,  1906.  —  1906. 
Heft  I.  und  Heft  II.    München,  1906.  — 

90.  vom  historischen  Verein  für  Oberbayern  in  München: 

AUbayerische  Monatsschrift.  Herausgegeben  vom  .  .  . 
Jahrgang  5.  Heft  4—6.  München,  1905.  Jahrgang  6. 
Heft  München  1906. 

91.  vom  Altertumsverein  für  Mühlhausen  in  Thüringen  und 
Umgegeiid  in  Mühlhausen  in  Thüringen. 

Mühlhäuser  Gcschichtsl)lätter,  Zeitschrift  des  .  .  .  Mit 
UnterstiiUung  der  Stadt  Mühlhausen  in  Thüringen 
herausgegeben  von  .Dr.  Kunz  von  Brunn  genannt 
V.  Kaufungen,  Archivar  der  Stadt  Mtthlhausen  in  Thür. 
Jahrgang  VIL  1906/07.  Mtthlhausen  in  Thüringen  1906. 

92.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  Westfalens 
in  Münster: 

Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde. Herausgegeben  von  dem  ...  63.  Band,  l.  Ab- 
teilung. Herausgegeben  von  dem  Direktor  der  Mttnsterer 
Abteilung,  Professor  Dr.  A.  Pieper.  Münster  1905.  — 
63.  Band,  2.  Abteilung.  Herausgegeben  von  dem 
Direktor  der  Paderborner  Abteilung,  Oberlehrer  Dr.  KnhU 
mann     Münster  1005. 

93.  vom  historischen  Verein  in  Neu  burg  a.  D.: 

KoUcktaneen-Blatt  für  die  Geschichte  Bayerns,  insbe- 
sondere des  ehemaligen  Herzogtums  Neuburg,  heraus* 
gegeben  von  dem     .  68.  Jahrgang.  1904.  Neuburga.D. 

94.  von  der  Soci^t^  Neuchateloise  de  Geographie  in  Neuchatel: 

Bulletin  de  la  .  .  .  Tome  XVI.   1905.  Neuchatel  1905. 

95.  vom  Kgl.  Alten  tiynmasium  in  Xiirnherg: 

Jahresbericlit  über  das  ...  für  das  Schuljahr  1905/1906. 
Mit  einem  Programm  etc.  etc.  Nürnberg  1906. 
Der  Geschichtsunterricht  in  der  Oberkiasse  des  Gymna- 
sittms«  Erster  Teil,  enthaltend  die  allgemeinen  Gesichts* 
punkte  und  den  ersten  Abschnitt  der  EinzelausfQhruogen 
(Zeitalter  Ludwigs  XIV).  Beilage  zum  Jahresbericht 
des  .  .  .  Von  Dr.  Max  Schunck,  K.  Gymnasiallehrer. 
Nürnberg  1906. 
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06.  roL  der  Kgl.  Kreis  Realschule  II  zu  Nürnberg: 

3.  Jahresbericht  über  die  ...  zu  Nürnberg  für  das 
Schuljahr  1905/06. 

Wissenschaltlkhe  Beilagen  zum  Jahresbericht  der  .  •  . 
a)  Empfangenes  und  Eigenes  im  kindlichen  Aufsatz. 

Verfaßt  von  Dr.  Friedrich  Horner,  kgl.  Realleh rer.  1Q06. 
h)  Freundnaclibarliche  Beziehungen  zwischen  dem  Singen 
and  dem  Unterricht  in  der  Muttersprache.  Von  Dr.  Karl 
Kttffner,  k.  Professor.    Nürnberg  1906. 

97.  von  der  fCgl.  Kreisrealschule  I  in  Nürnberg: 

73.  Jahresbericht  über  die  .  .  .  und  die  mit  ihr  ver- 
bundene gewerbliche  Fortbildungsschule  zu  Nürnberg 
für  das  Schuljahr  1905/06.    Nürnberg  1906. 

^.  Tom  Germanischen  Nationalmosenm  in  Nürnberg: 

Anzeiger  des  .  .  .  Jahrgang  1905.  Heft  I— IV.  Nürn- 
berg 1Q05. 

vom  Bayerischen  Gewerbemuseuni  in  Nürnberg: 

Bayerisches  (lewerbemuseum  in  Nürnberg.    Bericht  für 
das  Jahr  1905. 
IVi.  «on  der  naturhistorischen  Gesellschaft  zu  Nürnberg: 
Jahresbericht  der  .  .  .  für  1904. 

Abhandlungen  der  .  .  .  XV,  Band.    III.  (Schlulj-;Heft. 

Nürnberg  1905. 
vom  Oldenburger  Verein  für  Altertumskunde  und  Landes- 
geschichte in  Oldenburg: 

Jahrbuch  für  die  Geschichte  des  Herzogtums  Oldenburg. 

herausgetreben  von  dem  .  .  .   Vierzehnter  Band.  (Der 

Schritten  des  .  .     XXVIII.  Teil  )   Oldenburg  DOö.  — 

Fünfzehnter  Band.  (Der  Schriften  der  .  .  .  XXX.  Teil.) 

Oldenburg  1906.  —  Bericht  über  die  Tätigkeit  des  . . . 

XIV.  Heft.  (Der  Schriften  des  . . .  XXIX.  Teil.)  Olden- 

bürg  1906. 

'     Tom   Verein    für    Geschichte    und  Altertumskunde  von 
Osnabrück: 

Mitteilungen  des . . .  Dreißigster  Band.  1905.  Osnabrück 
1906.    Betheft:  Register  zu  C.  Stüves  Geschichte  des 

Hochstifti  Osnabrück,  bearbeitet  von  J.  Jager.  Osnabrück 
1906. 
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103.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  Westfalens 
in  Paderborn: 

Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Altertums* 
künde.     Herausgegeben    von  dem  .  .  .  Ö3.  Band, 

2.  Abteilung,  herausgegeben  von  dem  Direktor  der 
Paderborner  Abteilung,  Oberlehrer  Dr.  Kuhlmann. 
Münster  1905. 

Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde. Herausgegeben  von  dem  .  .  .  Historisch- 
geographisches Register  zu  Band  1 — 50,  bearbeitet  wn 

Dr.  A  Pömer,  K.gl.  Universitäts-Bibliothekar.  7. Lieferung. 
Münster  1906. 

104.  von  der  historischen  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen 
in  Posen: 

Zeitschrift  der  ....  zugleich  Zeitschrift  der  historischen 

Gosell5(  h:itt  üir  lIcii  Netzedistnkt      Bromberg  Heraus- 
gegeben von  Dr.  Rodgero  Prüniers.    Zwanzigster  Jahr- 
gang.   Erster  und  zweiter  Ualbband.    Posen  1903. 
Historische  Monatsblatter  für  die  Provinz  Posen.  VI.  Jahr- 
gang.   No.  1 — 12.  Janaar — Dezember  1005. 

105.  vom  Verein  tur  Geschichte  der  i^eutschen  in  Böhmen  m 
Prag: 

Mitteilungen  des  .  .  .    XL  VI.  Jahrgang.    No.  I— IV 
Nebst  der  literarischen  Beilage.    Redlgiert  von  Dr.  A. 
Horcicka  und  Dr.  O.  Weber.    Prag  1905/06. 

106.  von  der  Lese-  und  Kedehalle  der  deutschen  Studenten  in 

Pra.: 

57.  Bericht  der  .  1905.  Beilage:  Professor  Dr.  Hein- 
rich Rietsch:  Diabellis  «vaterländischer  Künstienrereifl^ 
(Mit  Noten-TafelnK    Prag  1906.  ! 

107.  von  der  Redaktion  des  Diöcesanarchivs  von  Schwaben  in  : 
Ra  V  e   >  L>  a  : 

Diocesanarchiv  von  Schwaben.  Organ  für  Ge"=ch!chte.  . 
Altertumskunde^  Kunst  und  Kultur  der  Diöcese  Rotten-  ■ 
bürg  und  der  angrenzenden  Gebiete.  Herausgegeben  ; 
und  redigiert  von  Amtsrichter  a.  D.  Beck  in  Ravensburg.  | 
yi.-^jiv.^.  No  II  und  i-\  iQ05^  —  24.  Jahrgang.  , 
No.  l  — i^Oo.  —  I 
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108.  von  der  Redaktion  der  Studien  und  Mitteilungen  aus  dem 
Benediktiner'  und  Cistenienser-Orden  in  Raigern: 

Studien  und  Mitteilungen  aus  dem  Benediktiner-  und 
Cisterzienser-Orden.  Redakteur:  Dr.  P.  Maurus  Kinter» 
O.  S.  B.,  Stiftsarchiva?  zu  Raigern.  Jahrgang  XXVI, 
3.„4.  Heft  1905.    Jahrgang  XX VII.    l.~4.  Heft  1906. 

lOQ.  vom  historischen  Verein  von  Oberpfaiz  und  Regensburg  in 
Regensburg: 

Vetliandlungen  des  .  .  .  Sechsundfünfzigster  Band  der 
gesamten  Verhandinngen  und  achtundvierzigster  Band 
der  neuen  Folge.    Regensburg  1Q04. 

110.  von  der  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Alterturoskande 
der  Ostseeproviii/en  Rubiaads  hi  Riiiii: 

Sitzungsberichte  der  .  .  .  aus  dem  Jahre  1905.  Hiezu 
4  Tafeln.    Riga  1906. 

111.  von  der  Gesellschaft  fttr  Salzburger  Landeskunde  in  Salz* 
bnrg: 

Mitteilungen  der  .  .  .  XLVI.  Vereinsjahr  1906.  Redi- 
giert von  Dr.  Hans  Widmann.    Salzburg  1906. 

112.  vom   aitmarkischen  Verein  für  vaterländische  Geschichte 
in  Salzwedel: 

Dreiunddreißigster  Jahresbericht  des  .  .  .  Im  Auftrag 
des  Vorstandes  herausgegeben  von  W.  Zahn.  Magde- 
burg 1906. 

US.  vom  Kunstverein  und  historisch-antiquarischen  Verein  in 
Schaffhansen: 

14.  Neujahrsblatt  des  .  .  .  Der  Maler  und  Bildhauer 
Joh.  Jalc.  Uechslin  aus  Scharthausen  von  Dr.  C.  H.  Vogler. 
Zweite  Hälfte.  Mit  2  Tafeln  in  Lichtdruck  und  22 
Abbildungen  im  Text.  Schaphausen  1906. 
Historisch-antiquarischer  Verein  Schaffhausen.  Fest- 
schrift zur  Erinnerung  an -das  fünfzigjährige  Jubiläum 
der  Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte.  8.  Heft. 
(Mit  13  Abbildungen  im  Text  und  2  Beilagen).  Schaff- 
hausen 1Q06. 

114.  vom  historischen  Verein  für  Wüntemb.  Franken  in  Schwä- 
bisch-Hall: 

Wttrttembergisch  Franken.    Neue  Folge.    IX.  Beilage 
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zu  den  Württenabergschen  Viertcljahrsheften  für  Landes- 
gescbichte  vom  .  .  .    Schwäbisch  Hall  1906. 

115.  vom  Verein  für  Mecklenburgische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde in  Schwerin: 

Jahrbücher  des  .  .  .  gegründet  von  Geh.  Archivrat 
Dr.  Lisch,  fortgesetzt  von  Geh.  Archivrat  Dr.  Wigger. 
Einundsiebzigster  Jahrgang.  Herausgegeben  von  Geh. 
Archivrat  Dr.  Grotefend  als  1.  Sekretär  des  Vereins. 
Mit  Abbildungen  und  angehängtem  Jahresberichte. 
Schwerin  1006. 

116.  vom  Museum- V^erein  zu  Stendal: 

Beiträge  zur  Geschichte,  Landes-  und  Volkskunde  der 
Altmark,  herausgegeben  vom  . . .  Band  II.  Heft  2/3. 
Stendal  1906. 

117.  von  der  Gesellschaft  für  Pommerische  Geschichte  und 
Altertumskunde  in  Stettin: 

Baltische  Studien  Herausgegeben  von  der  ,  .  .  Neue 
Folge.    Band  IX.    Stettin  1905. 

118.  vom  historisch*literarischen    Zweigverein    des  Vogesen- 
Clubs  in  Straßburg: 

Jahrbuch  für  Geschichte,  Sprache  und  Literatur  Eisaß- 
Lothringens,  herausgegeben  von  dem  .  .  .  XII.  Jahr- 
gang.   Strasburg  1906. 

119.  von  der  Württembergischen  Kommission  für  Landesge- 
schichte in  Stuttgart: 

Wurttembergische  Vierteljahrshefte  für  Landesgeschichte. 
Neue  Folge.  In  Verbindung  mit  dem  Verein  für  Kunst 
und  Altertum  in  Ulm  und  Oberschwaben,  dem  Wilrttem- 
bergischen  Geschtchts-  und  Altertumsverein,  dem  histori- 
schen Verein  (Ur  das  Württembergische  Franken  und 
dem  Sülchgauer  Altertumsverein,  herausgegeben  von 
der  .  .  .  XV.  Jahrgang.  1906.  Heft  I— IV.  Stutt- 
gart 1906. 

130.  von  der  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen  in  Trier: 
Jahresbericht  der  . . .  Von  1900  bis  1905.  Trier  1906. 
13}.  vom  Kaiser  Franz- Josef-Museum  fttr  Kunst  und  Gewerbe 

in  Troppau: 

Jahresbericht  iUr  das  Jahr  1904  und  1905.  Troppau« 
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ns. Jon  der  k.  Universitäts-Bibliothek  in  Uppsala: 

Schveden.  Ein  kurzer  Führer  durch  Schwedens 
Geschichte,   Wirtschaftsgebiete,    soziale  Verhältnisse, 

l'n:ernciUswesen ,  Sport,  Kunst,  Natur  etc.  etc. 
Herausgegeben  vom  Verein  zur  t  örderung  des  Fremden- 
Tetkebrs  (Turist  trafik  förbundet)  Stockholm.  Stock- 
holm 1906. 

Sverges  Yttre  Politik  tinder  de  preliminära  förhandlin- 

^ariia  fore  treden  i  Rijswijck.  Akadenubk  alliandling 
.  .  .  af  Arnold  Bratt,  fiiosofie  licentiat  af  Smäiands 
iandskap.  A  lärosalen  No.  IV.  Uppsala  1905. 
Bevillningsutskott  vid  Frihetstidens  Riksdagar.  Akade« 
misk  afhandting  &f  Nils  Bergsten.  Uppsala  1905. 
Studier  i  \  nglingatal.  Inbjudningsskrift  tili  ahorande  af 
den  offentliga  loreläsning  .  .  .  af  Henrick  Schück, 
kungi.  Universitetets  i  Upsala  n.  v.  Rektor. 

1«3.  von  der  Smithsonian  Institution  in  Washington: 

.\nnual  Report  of  the  board  of  regents  of  the  .  .  ., 
showing  the  Operations,  expenditures  and  condition  of 
the  Institution  for  the  year  ending  June  30,  1904. 
Washington  1905. 

:-4  vom   Harzverein   für  Geschichte  und  Altertumskunde  in 
Wernigerode: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  im  Namen  des 
Vereins  von  dessen  erstem  Schriftführer  Dr.  Ed.  Jacobs. 

38.  Jahrgang  1905.  Zweites  Heft.  Mit  Ablul  iuni^en 
im  Text.  Wernigerode  1905.  —  39.  Jahrgang  19UÖ. 
Erstes  Heft.  Wernigerode  1906.  Zweites  Heft.  Mit 
einer  Stammtafel  und  drei  Siegelabbildungen  im  Text. 
Wernigerode  1906. 

Register  über  die  Jahr^^ange  1'5  — 30  (18^2  l>is  !807j 
der  Zeitschritt  des  ...  II.  Band.  Personenregister, 
Sachregister,  Urkunden-,  Inhalts-  und  Mitarbeiterver- 
xeichnis.    Wernigerode  1906. 

Tom  .-Xkadcmischen  Verein  deutf^cher  Historiker  in  W  ien: 

Bericht  Uber  das  XIII.  und  XIV.  Vereinsjahr  (l  901—  1 902. 
I903_1903).    Wien  1903. 
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Bericht  über  das  XV.  und  XVI.  Vereinsjahr  (1903  — 1904, 
1904—1905.)  Inhalt:  I.  Wissenschaftlicher  Teil: 
Schillers  historische  Schriften.  Von  Dr.  Oswald  Redlich« 
Universttätsprofessor.  II.  Vereinsnachrichten.  Wien  1 906. 

126.  von  der  K.  K.  Heraldischen  Gesellschaft  > Adler t  in  Wien: 

Monatsblatt  der  .  .  .      No.    600.     Wien,  Dezember 
1905.    V.  Band  No.  60.         No.  301—312.     Wien.  ' 
Januar  —  Dezember  1906.    VI.  Band.    No.  1 — 12. 
Jahrbuch  der  .  .  .    Nene  Folge.    Sechzehnter  Band. 
Mit  61   TextiUustrationen  und  einer  Lichtdrucktafel. 
Wien  1906. 

Mitglieder- Verzeichnis  der  .  .  .     Nach  dem  Stande 
vom  15.  März  1906.    Wien  r906. 

127.  vom  Verein  für  Nassauische  Altertumskunde  und  Geschicbts» 
forschun^  in  Wiesbaden: 

.\nnalen   des  .   .   .    Fuüfunddreiüigster  Band.  1905. 

Wiesbaden  1<^06.  ' 

I 

Mitteilungen  des  ...  an  seine  Mitglieder.  1905/06. 
No.  1—4, 

I2b.  vom  Geschichtsverein    des  Herzogtums  Braunschweig  io 
Wolieabüttel: 

Jahrbuch  des  .  .  .  herausgegeben  von  Paul  Zimmer- 
mann.   4.  Jahrgang.    Wolfenbttttel  1905. 

Braunschweigisches  Magazin.  Im  Auftrag  des  ... 
herausgegeben  von  Dr.  Paul  Zimmermann  in  Wollen« 
buttel.    Jahrg.  1905.    No.  1  —  12. 

129.  vom  Altertumsverein  für  die  Stadt  Worms  in  Worms: 

Vom  Rhein.  Monatsschrift  des  Altertumsvereins  für 
die  Stadt  Worms.  Im  Auftrag  des  .  .  .  herausgegeben 
von  A.  Weckerling  und  Erwin  Fretherra  Heyl  zu 
Hermsheim.    Vierter  Jahrgang.  1905. 

130.  vom  historischen  Verein  für  Unterfrankeu  und  Aschaflfen- 
bürg  in  Würz  bürg: 

.\rchiv  des  .  .  .  Siebenundvierzigster  Band.  Würzburg 

1003. 

Jahresbericht  des  .  .  für  1004  Erstattet  im  Namen  , 
de>  Ausschusses   von   dem   derzeitigen   Direktor  des 
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Vercifls   Dr    Theodor   Henner,    König].  Universitäts- 
professor  in  VVurzbur^.    Würzl>urg  1905. 
131.  foo  der  aligemeineo  geschicbtsforschendea  Gesellschaft  der 
Scbveu  in  Zürich: 

Jfthrbach  für  Schweizerische  Geschichte,  herausgegeben 
au;  Veranstaltung  der  .  .  .  Einunddreiüigster  Band. 
Zürich  1906. 

von  der  antiquarischen  Gesellschaft  (Kantonale  Gesellschaft 
flir  Geschichte  und  Altertumskunde)  in  Zürich: 
Mitteilungen  der  .  .  .  Band  XXVI.    Heft  4.    Zur  Ge- 

sciiichtc  der  Glasmalerei  in  der  Schweiz.  I.  Teil.  Ihre 
Entwicklung   bis  zum  Schlüsse  des    14.  Jahrhunderts. 
Von  Hans  Lehmann.    Zörich  1906. 
133.  vom  schweizerischen  Landesmuseum  in  Zürich: 

Anzeiger  fUr  schweizerische  Altertumskunde.  Indicateur 
d'Antiquilcs  Suisses.  I  ferausgci^cbcn  \  om  .  .  .  Amtliches 
Organ  des  ...»  des  Verbandes  der  Sciiweizerischen 
Altertumsmuseen  und  der  Gesellschaft  für  Erhaltung 
historischer  Kunstdenkmäler.  Neue  Folge.  Band  VII. 
1Q05/06.  No.  4.  Zürich  1Q06.  —  Band  VIIL  1906. 
No.  l  und  2.    Zürich  1906. 

Zur  Statistik  schweizerischer  Kunstdenkmaler  von 
A.  R.  Rahn.    Bogen  24  und  2  5. 

Schweizerisches  Landesmuseum  in  Zürich.  Vierzehnter 
Jahresbericht.   1903.  Dem  Departement  des  Innern  der 

schweizerischen  Eidgenossenschaft  erstattet  im  Namen 
der  eidesgenossischen  Landesniuseuras-Komraission  von 
der  Direktion.    Zürich  1906. 
134.  vom  Altertumsverein    für   Zwickau  und    Umgegend  in 
Zwickau: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Heft  VHL    Zwickau  1905. 


c)  Angekaufte  Schriften. 

I.  Deutsche  Geschichtsblätter.    Monatsschrift  zur  Förderung 

der  iandesgeschichtHchen  Forschung  imter  Mitwirkung 
von  .  •  .  herausgegeben  von  Dr,  Armin  Tille.    ViL  Band, 
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3.— 12.  Heft.  Gotha  1905/06.  —  VIII.  Band,  l.— 3.  Heft. 
Gotha  1906. 

2.  Historische  Vieiteljahrsschrift,  herausgegeben  von  Dr.  Gerh. 
Seeliger.  Professor  an  der  Universität  Leipzig.  VIIL  Jahr- 
gang. 1905.  Neue  Folge  der  deutschen  Zeitschrift  für 
Geschichtswissenschaft.  Der  ganzen  Folge  sechzehnter 
Jahrgang.  II.  X.ichrichten  und  Notizen.  4.  Heft  Leipzig 
1905.  —  iX.  Jahrgang  1906.  Der  gansen  Folge  sieb- 
zehnter Jahrgang.  I.  L— 4.  Heft.  Leipzig  1906.  IL  Nach- 
richten und  Notizen.    1. — 3.  Heft.    Leipzig  1906. 

3  Korrespondenzblatt  des  Gesamtvereins  der  deutschen  Ge- 
schichts-  und  Altertumsvereine.  Herausgegeben  vom  Geh, 
Archivrat  Dr.  Bailleu.  Vierundfiinfzigster  Jahrgang.  1906. 
No.  1  —  12.   Janaar  bis  Dezember  1906.    Berlin  1906. 

4.  Protokolle  der  Generalversammlung  des  Gesamtvereina 
der  deutschen  (ieschichts-  und  AUertumsvereine  zu  Bam« 
berg  IQ05»    ßeriin  IQ06. 
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III  ANHANG 

Veränderungen  im  Mitgliederstande 

im  Jahre  1906. 

Ausgetreten  oder  verstorben  sind: 

J.  Barbeck,  Hugo,  Buchhändler  iiuil  Magistratsrat,  Nürnberg. 
-.  Bloch,  Samuel,  Privatier,  Nürnl)erg. 
1  Cnopft  Julios,  Dr.  med.,  k.   Hofrat  und  prakt.  Arzt» 
Nürnberg  (f). 

4.  Decker,  Christian,  Eisengiefiereibesitzer,  Nttrnberg. 

5.  Ebner  von  Eschenbach,  Hermann,  Freiherr,  k.  Oberst 

a.  D„  Eschenbach  (f). 
^  Ebner  von  Eschenbach,  Karl,  Freiherr,  k.  Landgerichts- 

prisldent  a.  D.,  Nürnberg  (f). 
T.  Geißler,  Rndolf,  k.  Professor  a.  D.,  NOmberg  (f ). 
1  V.  Godin,  Karl,  !■  reiherr,  k.  Oberst  a.  D.,  München  (f). 
*  Heüing,  Christoph,  Kanfmann,  Nürnberg  (f). 
iüL  lohn,  &müf  Bankier,  Marktvorsteher  und  k.  Handels- 

richter,  Nflmberg  (f). 
II.  Kohlmann,  Wilhelm,  Verwaltungsaktuar,  Nttrnberg  (f). 
12  Loüciholz  von  Colberg,  Ludwig,  Freiherr,  k.  Oberst  a.  D., 
Nürnberg  {j}, 

U  V.  Martin,  Ludwig,  k.  Oberlandesgerichtspräsident  a.  D., 

Ezcellenz,  Manchen. 
U  Narr,  Adolf,  Ökonomierat  und  Gutsbesitzer,  Zirndorf  (f). 
15.  Riedner,  Gustav,  Dr.  ph.,  Gymnasialassistent,  Schweinfurt. 
iCf.  V.  Scheurl,  Eberhard,  Freiherr,  Dr.  jur.,  k.  ßeiirkamts- 

assessor,  Neustadt  a.  A. 
Schönner,  Jean,  Fabrikbesitzer  und  Gemeindebevoümäch- 

tigter,  Ntlraberg. 
II.  Sebald,  Hans,  Buchdruckereibesitzer,  Nürnberg  (f ). 
l'-*.  Sichling.  Richard,  Kaufmann,  Nürnberg. 
yj.  Tölcke,  Konrad,  Privatier,  Nürnberg  (f). 
4L  Wanderer,  Friedrich,  k.  Prof.  a.  D.,  München. 
13,  Wieseler,  Adolf,  Fabrikbesitzer,  Nttrnberg. 
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Neu  eingetreten  sind: 


1.  Bitterauf,  Theodor,  Ur.  phil.,  Privatdozent,  München. 

2.  Brendel,  Rudolf,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

3.  Griebel,  P;,  k  Pfarrer,  Heroldsberg. 

4.  V.  Grundherr,  Karl,  k.  Oberst  z.  D.,  Nürnberg. 

5.  V.  Harsdorf  sehe  FanuUenstiftung,  Frhrl,  Nürnberg. 

6.  V.  Hirschberg,  Karl,  Freiherr,  k,  Oberst  und  Kegiments- 

kommandeur,  Nürnberg. 

7.  V.  Holxschtther,  Ludwig,  Freiherr,  k.  Hauptmann  bei  der 

Geschützgießerei,  Spandau. 

8.  Kellner,  Georg,  Maler,  Nürnberg. 

9.  Riedner,  Rudolf,  Architekt  und  Diplomingenieur,  Nürnberg. 

10.  Ruffler,  Joseph,  Kaplan,  Fürth  i.  B. 

11.  Scheupletn,  Alfred,  Ingenieur,  Nürnberg-Doos. 
\2,  Seuffer,  Friedrich,  Buchhändler,  Bayreuth. 

13.  Sixt,  Friedrich,  k.  Major  im  Stab.  Nürnberg. 

14.  V.  Volckamer,  Friedrich,  k.  Haaptinann.  Nürnberg. 

15.  Weigel,  Ferdinand,  Antiquariatsbuchhändler,  Nürnberg. 

16.  Winter,  Albert,  cand.  theol,  Nürnberg. 

17.  Winscher,  Artur,  k.  Direktionsassessor,  Nürnberg. 

18.  Zinn,  liOuis  H.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
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Verzeicimis  der  Mitglieder. 
Vorstandschaft  und  AussehuB: 

I  Vontand:   v.  Kreß,    Georg»   Freiherr,   k.  Justizrat  und 
Rechtsanwalt. 

Ii  Vorstand:  Mummenhoff,  Ernst,  Dr.  ])hil  ,  Archiv  rat  und 
Vorstand  des  Stadtarchivs  und  der  Stadtbibliothek. 

L  Schriftführer:  Reicke,  Emil»  Dr.  phil,  Kustos  an  der 
Stidtbibltothek  und  am  Stadtarchiv,   zugleich  Vereins- 

hibiioihekar. 

H  Sciinttluhrer:  Brabant,  Arthur,  Dr.  pbil.,  k.  Kreisarchiv- 
lekreUr. 

Sdttzmeister:  Cnopf^  Karl,  Kommerzienrat  und  Direktor  der 
Vereiosbank. 


V.  Bezold,  Gustav,  Dr.  phil.,  I.  Direktor  des  Germanischen 

Nalionahnuseums. 
Gtycr,  Christian,  Dr.  theol.,  k.  Hauptprediger. 
Himpe,  Theodor,  Dr.  pbil.,  Konservator  und  Bibliothekar  am 

Germanischen  Museum, 
lefarötter,  Georg,  Dr.  phil ,  k.  Kreisarchivar. 
Schulz,  Fntz  Traugott,  Dr.  phii.,  Künscrvator  am  Germanischen 

Nationalmuseum. 
V.  Tücher,    Christoph,   Freiherr,    k.  Kämmerer    und  Ke- 

gierungsrat  a.  D. 
Vogt,  Wilhelm,  Dr.  phil,  k.  Gymnasialrektor. 
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Ordenüiehe  Mitglieder. 

1.  Adam»  Heinrich,  k.  Notar  In  Altdorf. 

2.  Aldinger,  Ernst,  k   Oberleutnant,  Nürnberg. 

3.  Altdorf,  Stadtgemeinde. 

4.  Ansbacher,  Salomon,  Privatlehrer»  Nürnberg. 

5.  V.  Azthelm,  Hans,  k.  Regierungtrat  und  Besirksamtmann, 
Nürnberg. 

6.  Baalß,  Hans,  Dr.  phil.,  städt.  Sanitätstierarzt»  Nürnberg. 

7.  Batst,  Albrecht,  Generalsekretär,  Nürnberg. 

8.  Barth,  Johannes,  Großhändler  unci  t Gutsbesitzer,  Weigelshof. 
Q.  Barth,  Wilhelm,  ivaufmann,  Nürnberg. 

10.  Bauriedel,  Paul,  Kunstmühlbesit^er,  Nürnberg. 

11.  Bayerlein,  WUhelm,  Musikdirektor,  Nürnberg. 

12.  Bechmaon,  Heinrich,  Großhändler,  Nürnberg. 

13.  Beckh,  Anton,  Privatier,  Nürnberg. 

14.  Beckh,  August,  Privatier,  Nürnberg. 

15.  Beckh,  Edwin,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg 
10.  Beckh,  Georg  Albert,  Kummerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 

Nürnberg. 

17.  Beckh,  Georg,  Fabrikbesitser,  Nürnberg. 

18.  Beckh,  Hans,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

19.  Beckh,  Theodor,  Kaufmann  und  Gemeindebevollmächtigter, 

Nurnberu. 

20.  Beckh,  Wilhelm,  Dr.  med.,  k.  Hofral  und  Kraukenhaus- 

Oberarzt,  Nürnberg. 

21.  V.  Behaim,  Priedr.,  Frhr  ,  Sttftungs-Administrator,  Nürnberg. 

22.  y.  Behaim,  Wilhelm,  Freiherr,  Gutsbesitzer,  Nürnberg. 

23.  Bemael,  Karl  Ludwig,  II.  Direktor  der  Vereinsbank, 

Nürnberg. 

24.  Berlin,  Ernst,  Kautni.i nn,  Numl.erg. 

25.  Berlin,  Max,  k.  Oberlandesgerichtsrat,  Nürnberg. 
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26.  Besels,  Heinrich,  Kaufmann,  Fürth. 

21.  V.  Bezold,  Gustav,  Dr.  phil.,  I.  Direktor  des  GermaDischen 

NatioiialiniiseutDS,  Nflmberg. 
28.  BibUothek,  königliche,  Berlin. 
20.  Bibliothek  des  Reichstags,  Berlin. 
SO.  Biede,  Wilhelm,  Kunstanstaltbesitzer,  Nürnberg. 
31  Bing,  Ignaz,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzerp  Nürnberg. 

32.  Birkner,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

33.  Bischof,  Th.,  k.  Studienrat  und  Rektor  der  k.  Kreisreal- 
schale I,  Nürnberg 

Bittcrauf.  Theodor,  Dr.  phil.,  Privatdozent  in  München, 

3:  Bock,  Georg,  prakt.  Zahnarzt,  Nürnberg. 

3o.  Bolirer,  Georg,  k.  Konsistorialrat,  Ansbach. 

37.  Brabant,  Arthur,  Dr.  phtl,  k.  Kreisarchtvsekretär,  Nürn- 
berg. 

Brendel,  Rudolf,  k.  Pfarrer.  Nürnberg. 

3'^  Brochier,  Franz,  k.  Professor  und  Direktor  der  k.  Kunst- 
gewerbeschule, Nürnberg. 

^i.  Briigel,  Theodor,  k.  Landgerichtsdirektor,  Nürnberg. 

41  Bürger,  Leonhard,  Architekt,  Nürnberg. 

-i."  Burckhardt,  Heinrich,  k.  Regierungsrat  und  Rentamts- 
vorstand, Nürnberg. 

43.  Coopf,  Heinrich,  k.  Landgericbtsrat,  Nürnberg. 

44.  Cnopf,  Karl,  Kommeraienrat,  Bankdtrektor  und  Gemeinde- 
bevollmttchtigter,  Nürnberg. 

Cr.opf.  Rudolf,  l>r.  med.    und  ^iiakt.  Arzt,  Nürnberg. 
•    Dennemarck,  Heinrich,  Architekt  und  Maler,  Nürnberg. 
47.  Deuerlein,  Georg,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt  und  Oberarzt  der 

Landwehr,  Nürnberg. 

45.  Diets,  Georg,  Kommerzienrat,  Kaufmann  und  k.  Handels- 
richter, Nürnberg. 

-i'^   Dietz,  Georg,  k.  Ilofbuchdrucker,  Nürnberg. 
Ij.  Dietz,  Carl,  1.  Vorstand  der  Bayerischen  Noten bankühaie, 
Nürnberg 

:i  Donaohauer,  Stephan,  Dr.  phil.,  k.  Professor  an  der  städt. 
Handelsschale,  Nürnberg. 

^2.  Dormitxer,  Sigmund.  Dr  jiir.,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 
^3.  Dulsberg»  Edmund,  Kauimana,  Nürnberg. 
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54.  Ebner  v.  Eschenbach,  Karl,  Freiherr,  Katechet,  Nürnberg. 

55.  £bner  v.  Eschenbach,  JLuitpold,  iireiherr,  k.  pr.  Haupt- 
mann a.  D.,  Nürnberg. 

56.  Ebner  v.  Eschenbach»  Robert,  Freiherr,  k.  pr.  Hauptmann 
und  Kotnpagniechef,  Köln. 

57.  Ebner  v.  Eschenbach,  Wolfram,  Freiherr,  k.  Hauptmann 
und  Batteriechef,  München. 

58.  Eckstein,  Q.  V..  Fabrikbesitser,  Nürnberg. 

59.  Edelmann,  Morita,  Buchhändler  und  Antiquar,  Nürnberg. 

60.  ElUesen,  Paul,  Dr.  phil.  und  Rentier,  Nürnberg. 

61.  Enslin,  Heinrich,  Kauiiuaiiii,  Nürnberg. 

62.  Epenstein,  Hermann,  Dr.  med.,  Gutsbesitzer  und  k.  Stabs- 
arzt  a.  D„  Schloß  Veldenstein  bei  Neuhaus. 

63.  Erberich,  P.  C,  städtischer  Bauführer,  Nürnberg. 

m 

64.  Erlanger,  Moritz,  Fabrikbesitser,  Nürnberg. 

65.  Eyrich,  Theodor,  Architekt,  Nürnberg. 

66.  Faber,  Ernst,  Koninier/Jenrat  und  Rentier,  Nürnberg. 

67.  FalkenstÖrfer,  J.  F.,  Kaufmann  und  Magistratsrat, 
Nürnberg. 

68.  Fasbender,  Karl,  k.  Generalmajor  und  Brigadekommandeur, 

Nürnberg. 

69.  Faubel,  Joseph,  k.  Notar  und  Justizrat,  Nürnberg. 

70.  Feuerlein,  Wilhelm,  rechtsk.  Magistratsrat  a.  D.,  Nürnberg. 

71.  V.  Forster,  Sigmund,  Dr.  med.,  k.  Uofrat  und  Augenarzt, 
Nürnberg. 

72.  Frankenburger,  M.,  Privatier,  München. 

73.  V.  Frays,  Philipp,  I'reiherr,  Fal^n^  br^itzer,  Nürnberg. 

74.  Frommann,  Karl,  Dr.  phil.,  k.  Studieurat  und  Gymnasial- 
professor, Nürnberg. 

75.  V.  Furtenbach,  Friedrich,  k.  Major  z.  D.,  München. 

76.  Gallinger,  Jakob,  Komme rzien rat,  Großhändler  und  Armen- 
pflegschaftsrat, Nurnl-erg. 

7  7.  Gebert,  Karl,  Nutaismatiker,  Nürnberg. 

78.  Gebhardt,  August,  Dr.  phil.,  Privatdozent,  Erlangen. 

79.  Gebhardt,  Ludwig,  Komme rzienrat  und  GemetndebevoU- 
mächtigter,  Nürnberg. 

80.  V.  Gerngros,  Ludwig,  Ritter,  Kommerzienrat,  Nürnberg. 

81.  Gerngros,  Wilhelm,  Kommerzienrat,  Nürnberg. 
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82.  GeselUchaft  Museum,  eingeschriebener  Verein,  Nürnberg. 

b3.  Geyer,  Christian,  Dr.  theol..  k.  Mauptprediger,  Nürnberg, 

84.  Glafey.  Karl,  Prokurist,  N'urnljerg. 

85.  Glauning,  Friedrich^  Dr.  phil..  k.  Professor  und  Scbulrat, 
Nttruberg. 

86.  Goeschel,  Perdmand,  Bildhauer,  Nürnberg. 

87.  Göschel,  Johann»  Steiometsmeister,  Nürnberg. 
88  GAschel,  Lrudwig,  Privatier,  Nürnberg. 

89.  Gombrich,  M.,  Institutsinhaber,  Nürnberg. 

90.  Griebel,  P.,  k.  Pfarrer,  Heroldsberg. 

91.  Groeschel,  Julius,  Dr.  phü.,  k.  Direktions  rat,  München. 

92.  Groß, Eduard, k.  Gymnasialprofessor tt.Konrektor,  Nürnberg. 

93.  Groß,  Oskar,  Ingenieur,  Nürnberg, 

94«  V.  Grundherr,  Benno,  Kommerzienrat  und  k.  nieder- 

iSndischer  Konsul,  Nürnberg. 
95  V.  Grundherr,  Ferdinand,  k.  Major  z.  D.,  Munclion. 

96.  V.  Grundherr,  Friedrich,  Kommerzienrat  und  üroühändier, 
Nürnberg. 

97.  V.  Grundherr,  Karl,  k.  Oberst  2.  D.,  Nürnberg. 

98.  V.  Grandherr,  Karl,  Kassier  und  II.  Vorstand  der  Noten- 
bankfiliale, Nürnberg. 

99.  V.Grundherr, Karl,  k. Rittmeister u.Eskadronsc lief, Nürnberg, 
luu.  V.   Grundherr,  Luise,  (Jberappellationsgerichtsratswitwe, 

München. 

101.  V.  Grundherr,  Oskar,  k.  Hauptmann  u.  Kompagnie^Chef) 
München. 

102.  GQmbel,  Albert,  kgl.  Kreisarchivsekretär,  Nürnberg. 
103«  G&nther,  Sigmund,  Dr.  phil.,  k.  Professor  an  der  tech- 
nischen Hochschule,  iMuüclicn. 

I04.  GüLermann    William,  Kaufmann.  Nürnberg. 

l()r>.  Gunzenhäuser,  Jakob,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg, 

106-  Gutmann,  Ignaz,  Bankier,  Nürnberg. 

107.  Gutmann,  Ludwig,  Kaufmann,  Nürnberg. 

108.  Haas,  Chr.  Bd.»  Kommerzienrat,  Fabrikbesitzer  und  Ge- 
meindebevotlmächtigter,  Nürnberg. 

iüO.  Hagen,  Rudolf,  Dr.  tlieul  .  k,  Stadtpfarrer,  Nürnberg. 
110.  Haiier  v.  Hallerstein,  Friedrich,  Freiherr,  kaiserl.  Vize- 
Konsul,  New-Vork. 
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III.  Haller  v.  Hallerstein»  Karl,  Frhr.,  Civilarchitekt.  Nürnberg. 

1 1 2  Haller  v.  Halkrstein,  Karl,  ItHt.,  k.  Forstmeister,  Garmisch. 

113  Hammer,  Otto,  Redakteur,  Nürnberg. 

114.  Hampe,  Theodor,  Dr.phih,  Bibliothekar  am  Gerraanischen 

Nationalmuseutn,  Nürnberg, 
ll'i.  V.  Harsdorf,  Alexander,  Freiherr,  k.  Oberstleutnant  im 

Stnl»,  Würzliurp:. 

116.  V.  Harsdori  sehe  Familienstiftung,  Nürnberg. 

117.  V.  Harsdorf,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Land- 
gerichtsdirektor  a.  D.,  Nürnberg. 

118.  V.  Hartlieb   gen.  Wallspom,   Sigmund,  k.  Kämmerer, 
Rcgierunqf^rnt  und  Bezirksaiiitnianu  a.  I).,  München. 

119-  V.  Hauben  isser,  M.,  k.  Professor  und  Architekt,  München. 

120.  Hauck,  Jakob,  k.  Dekan  und  Stadtpfarrer^  Nürnberg. 

121.  Haußel,  LfCOnhard,  k.  Hauptmann  und  Kompagnie-Chef, 
Nürnberg. 

122.  Haymann,  Julius,  (iaswerkstiucktür  a.  D.,  Nürnberg. 
12.'    Heerdegen,  Theodor,  Dr.  jur.,  k.  Amtsrichter,  Nürnberg. 

124.  Heerwagen,  Heinrich,  Dr.  phil.,  Assistent  am  Germanischeo 
Nationalmuseum,  Nürnberg. 

125.  Heim,  Heinrich,  Maler  und  k.  Professor  an  der  Kunst- 

gewcrl)cs<  hule.  Nürnberg. 

126.  Heim,  Karl,  Kautniann  und  Magistratsrat,  Nürnberg. 

127.  Heimeran,  Christian,  Koromerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  , 
Nürnberg. 

128.  Heinlein,  Karl,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

129.  Held,  Friedrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

130.  Held,    Sigmund,   Dr.  jur.,   Justizrat   und  Reciitsanwalt, 

Nurti]>erg. 

131.  V.  Heller,  Wilhelm,  k.  Staatsrat  i.  o.  D.  und  Präsident  des  : 
k.  obersten  Landesgerichts,  Exzellenz,  München. 

132.  Herold,   Maximilian,  Dr.,  k.  Dekan  und  Stadtpfarrer, 

Neustadt  a.  A.  , 

133.  Hesse,  Georg,  Komme rzienrat,  Kaufmann  und  Gemeinde-  ', 
bevollmächtigter,  Nürnberg. 

134.  Hesselberger,  David,  Kaufmann,  Nürnberg. 

135  Hessclberger,  Max,  Kaufmann,  Nürnberg.  | 
I3ü.  Hetzel,  Hermann,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg,  | 
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137.  Hilpert,  Daniel,  k.  Justizrat,  Nürnberg. 

138.  V.  Hirschberg,  Karl,  Frhr.,  k.  Kämmerer,  Oberst  und 

Regimentskcniauindeur,  Nurnberi:. 
169.  Höhl.  Joseph,  k.  Geheimer  Justiz  rat  und  Notar,  Niiroberg. 
140  Hofbibliothek,  kaiserliche  und  königliche,  Wien. 

141.  Hofioiann,  Georg,  kais.  Reichsgerichtsrat,  Leipzig. 

142.  Hofmann,  Hans,  Dr.  phil.,  Chemiker  am  Bayer.  Gewerbe- 
museum,  Nürnberg. 

143.  V.  Holzschuher,  Karl,  Freiherr,  k.  k.  Hauptmann  a,  D., 
München. 

144.  V.  Holzschuher,  Ludwig,  k.  Hauptmann  bei  der  Geschütz- 
gießerei  in  Spandau. 

145.  Hopf,  fidoard,  Kaufmann  und  1.  Sekretär  des  Gemeinde- 
kollegiuros,  Nürnberg. 

146.  Hopf,  Hans,  Kaufmann,  Nürnberg. 

147.  V.  Imhoff,  Friedrich,  Freiherr,  Kaufnivinn,  Augsburg. 

148.  V.  Imhoff,   Gustav,   Freiherr,   Gutsbesitzer,  Hohenstein 
bei  Coburg. 

149.  V.  Imhoff,  Hans,  Freiherr,  k.  Oberleutnant  und  Bataillons- 
Adjutant,  Nürnberg. 

150.  V.  loshoff,  Karl,  Freiherr,  k.  Kammerjunker  und  Bezirks- 
amtsassessor,  UITenhetm. 

151-  V.  Imhoff-Spielücr^,  Max,  i  reiherr,  Gutsbesitzer,  Steyr, 

Ol^ern^terr^if  Ii 

152.  V.  ImhoÖ,  Wilhelm,  Freiherr,  k.  Leutnant,  Nürnberg. 
ir»3.  V.  Jäger,  Ferdinand,  Ritter,  k.  Geheimer  Hofrat  und 

n.  Bürgermeister,  Nürnberg. 
154.  Jegel,  August,  gepr.  Lehramtskandidat,  Weißenburg  I.  B. 

1 ").  Jordan,  Christoph ,  k .  Pfarrer,  Düllstadt bei  Stadtschwarzacb. 
ir>ü.  Josephi,  Walter,  Hr.  phil.,  Assistent  am  Germanischen 
Nation alnuiseui«,  Nürnberg. 

157.  Josephthal,  Emil,  Rechtsanwalt  und  Gemeindebevoll- 
mächtigter, Nürnberg. 

158.  Jung,  Heinrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

159.  Junghaendel,  Edmund,  Kaufmann,  Nürnberg. 

160.  Kamann,  Johann,  k.  Professor,  München, 
16t.  Kellner,  Georg,  Kuiis'.tnaler,  Nürnberg. 

162.  Kern,  Hans,  k.btudicnrat  und  Gymuasialprolessor,  Nürnberg. 
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163.  KUlinger,  German,  käis.  geheimer  Regiernngsrat,  Straßburg. 

164.  Killinger,  Hans,  Kaufniaiiti,  Nttmberg. 

16.').  KirchhofFer,  Otto,  k.  Hauptmann  a  D.,  Halensee  bei  Berlin. 
166   Klein,  Max,  kais.  Reichägerichtsrat,  Leipzig. 

167.  Klein,  Wilhelm»  k.  Amtsrichter,  Nürnberg. 

168.  Kloß,  Otto  Frtedrtcb,  Prokurist,  Nttmberg. 

169.  Knapp,  Herrn.,  Dr.  phil.,  k.  Reichsarchivassessor,  Mttochen. 

170.  Köhler,  Albr.,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasialprofessor,  Nürnberg. 

171.  Körner,  Theodor,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg, 

172.  Körper,  Hans,  Kaufmann,  Nürnberg. 

173.  V.  Kohlhagen,  H.,  Heraldiker,  Bamberg. 

174.  Kohn,  Emst,  Bankier,  Nttmberg. 
17r>.  Kohn,  Georg,  Bankier,  Nürnberg. 
176-  Kohn,  Max,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

177.  V.  Kramer,  Theodor»  k.  Oberbaurat  und  Direktor  des 
Bayerischen  Gewerbemuseams,  Nürnberg. 

178.  Krell,  Otto,  Fabrikdirektor  und  Gemeindebevollmächtigter, 
Nttmberg. 

179-  Krell,   Otto,  jun.,    Oberingenieur  und  stellvertretender 

Direktor,  Berlin. 
1 8i).  Kreß  V.  Kressenstein,  Friedrich,  Freiherr,  k.  k.  Kämmerer 

und  Oberstleutnant  a.  D.,  Nürnberg. 
181.  Kreß  V.  Kressenstein,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer, 

(Tcnei almajor  und  Brij^adekonimandeur,  Muii<  hen. 
182  Kreß  v.  Kressenstcin,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Uberforstrat, 

Ansbach. 

183.  Kreß  v.  Kressenstein,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer 
und  Hauptmann  im  Generalstab,  München. 

184  Kreß  v.  Kressenstein,  Georg,  Freiherr,  k.  Justizrat  unu 
Kechisanwalt,  Nürnberg. 

185.  Kreß  v,  Kressenstein,  Gustav,  Freiherr,  k.  Kämmerer 
und  Hauptmann,  Adjutant  des  Kriegsministers,  München. 

186.  Kreß  v.  Kressenstein,  Karl,  Freiherr,  k.  Rittmeister  a.  D., 

Nurnheri:. 

187.  Kreß  v.  Kressenstein,  Karl,  Freiherr,  k.  Bezirksamts- 
assessor,  Nürnberg. 

188.  Kreß  v.  Krcssenstein»  Otto,  Freiherr,  k.  Generalleutnant 
und  Divisionskommandeur,  Exzellenz,  Mttnchen. 
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189   Kuczynski,  Robert,  Dr.  phil.,  Privatgelehrtcr,  Nürnberg. 

190.  Kugler,  Lot,  Kommerzienrat  und  Magistratsrat,  Nürnberg. 

191.  Kuhlo,   Richard,    ivommerziearat   und  Generaldirektor, 
.  Nttrnberg. 

192.  Kars,  Franc,  Fabrikbesitzer,  Nüraberg. 

193.  Lambrecht,  Hermann,  Fabrikbesitzer  und  k.  spanischer 

Konsul,  Nttmberi^. 

194.  Lang,   Bernhard,   üroühäudlei   und  k.  schwed.  Konsul, 
Nürnberg. 

195.  Lauer,  Joh.«  irabrikbesitzer  und  k.  bayer.  Hoflieferant, 
Nürnberg. 

196.  Lauer,  WoUgang,  Fabrikbesitzer  und  k«  bayer.  Hoflieferant, 
Nürnberg. 

197.  Lauffer,  Otto,  Dr.  phil.,  Assistent  am  städtischen  Museum, 

Frank  t'iirt. 

19B.  Leistner,  Georg,  Bildhauer  und  Lehrer  an  der  Kunst* 
gewerbeschule,  Nürnberg. 

199.  Leonhard/,  H.,  Direktor  der  Vereinigten  Pinselfabriken, 
Nürnberg. 

200.  Leopold,  Paul,  Kaufmann,  Nürnberg« 

2u  I .  Leuchs,  Wilhelm,  Kommerzienrat  und  Kaufmann,  Nürnberg. 

202.  Lochner,  Friedrich,  Dr.  med.,  k.  Medizinalrat  und  Bezirks- 
arzt,  Schwabach. 

203.  Löffelholz  v.  Kolberg,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Oberleut- 
nant, München, 

204.  Löffelholz  V. Kolberg,  Karl,  Freiherr,  k. Hauptmann  a.D., 
München.  t 

2U.J-  Loffler,  Christoph.  Kaufmann,  Nürnberg. 

206.  LöiTtz,  Theodor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

207.  Lösch,  Ernst,  Kunstmaler,  Nürnberg. 

208.  Lory,  Karl,  Dr,  phil.,  Reallehrer,  Nürnberg. 

209.  Lotter,  Konrad,  Privatier,  Nürnberg. 

210<  Lutkmeyer,  Johannes,  Privatier,  Nürnberg. 

2li.  Maas,  Markos,  Dr.  med.,  Hofrat  und  pr.  Arzt,  Nürnberg. 

212   Marlier,  Julias,  Kommerzienrat  und  Kaufmann,  Nürnberg. 

213.  Martin,  Franz.  T.  Direktor  des  Owerbevereins,  Nürnberg. 

214.  Maser,  Friedrich,  Kommerzienrat  und  Kaufmann,  Nürnberg. 

215.  Maser,  Konrad,  Kaufmann,  Nürnberg. 
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216.  Mayer,  Priedrioh,  k.  Gymnasialrektor,  Nürnberg. 

217.  Maycr-Dinkel,   Albert,   Kominerzieiirat   und  Kaufmann, 

\ürnl)«'ri4. 

218.  Meck,  Bernhard,  Fabrikbesitzer,  k.  bayer.  und  hers.  säcbs. 
Hoflieferant,  k.  serb.  Konsul,  Nürnberg, 

219.  Meerwald,  Heinrich,  Fabrikant,  Schwabach. 

'2'2U.  Merkel,    Gottlieb,   Dr.  med.,    k.  Obermcdizinalrat  und 
Krank  eil  hausdirektor,  Nürnberg. 

221.  Merkel,  Heinrich,  k.  Landgerichisdirektor,  Nürnberg. 

222.  Merkel,  Johannes,  Dr.  jur.,  k«  Universitätsprofessor, 
Göttingen. 

'J2'A.  Merkel,  Johannes,  Dr.  jur.,  Ratsassessor,  Nürnberg. 
*J24.  Merklein,  A.,  Juwelier,  Nürnberg. 

225.  V.  Merz,  Karl,  Dr.,  k.  Senatspräsident,  Nürnberg. 

226.  Merzbacher,  Joseph,  Kaufmann,  München. 

227.  Merzbacher,  Sigmund  Justizrat  und  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 
'J'_>s.  Mesthaler,  J.,  Koromerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
2'2V  Metzger,  Ludwig,  Komnierzienratu.  Großliandler,  Nürnberg. 
23U.  Meyer,  Hans,  k.  Major  z.  D.  und  Bezirkskommandeur  in 

Zweibrücken. 

23 1 .  Meyer,  Hans,  k.Landgertchtsrat  und  Landtagsabgeordneter, 

Nürnberg. 

2^i2,  Meyer,   Max,  Kommerzienrat  und  Direktor  der  Vereins- 
bank, München. 

233.  Micha!,  Karl,  k.  Gymnasialprofessor,  Nürnberg. 

234.  Miller,  Ferdinand,  k.  Bauamtmann,  Nürnberg. 

235.  Monninger,  Friedrich,  Buchdruckereibesitzer,  Nürnberg. 

236.  Müller,  Christoph,  Kaufmann.  Nürnberg. 
'j;;7.  MiiUer,  Friedrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

23S.  Müller, Johannes,  Dr.  pliil.,  k.  Gymnasialprofessor,  N  ürnberg. 
239.  Mummenhoff,  Emst,  Dr.  phil.,  Archivrat  und  Vorstand 

des  Stadtarchivs  und  der  Stadtbibliothek,  Nürnberg. 
2  i  '    N:\uck,  Gustav,  Kaufmann,  Nürnberg. 
2  '      Nauc.  Otto.  Kaufmann,  Nürnberg. 

242.  Nister,  Ernst,  Kommerzienrat,  Marktvorsteher  und  Fabrik- 
besitzer, Nürnberg. 

243.  Nold,  Karl,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

;   Nordmann,  Georg,  Fabrikleiter,  Nürnberg. 
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245.  Ochsenmayer,  Joseph,  Architekt,  Nttniberg. 

246.  v.Oelhftfen,  Karl,k.OberUodesgericbtsrat a.D  ,GermeiibetiD. 

247.  V.  Oelhafen,  Sigmund,  k.  Oberamtsrichter,  Weifienbnrg  a.  S. 

248.  Oeitel,  Heinrich,  Dr.  phil..  k.  livuuiasiallchrcr,  NurnberL;. 

249.  Ott,  Erhard,  k.Telegraphen-Expeditor  LK.i-,  Schoppershof- 

Nürnberg. 

2r>0.  Pabst,  Jalios,  f  abrikbesiuer  und  k.  irttrtteinberg.  Koosol, 
Ntlmberg. 

251.  V.  Rechmann,  Heinrich,  Frhr.,  k.  Oberleotnant,  Nürnberg. 

252.  Peters,  Hermann,  Apotheker,  Waldhausen  vor  Hannover. 

2r>3.  Petri,  Oscar,  FCommerzienrat,  k.  pr.  Kegierungsbaumeister 
a.  l).  und  l'abrikdircktor,  Nürnberg. 

2r»4.  Petz,  Hans,  Ur.  phil.,  k.  Reichsarchivrat,  München. 

255.  V«  Pets,  Richard»  k.  Rittmeister,  Fürth. 

256*  Pickert,  Max,  Hofantiqaar  und  Kunsthändler,  Nürnberg. 

257.  Plank,  Bmst,  Kommenienrat,  Magistratsrat  und  Fabrik- 
besitzer, Nürnberg. 

2  >s.  Pöhlmann,  Hermann,  Privatier,  Nurn!)crg. 

2v~>9-  Pöhlmann,  Robert,  Dr.  phil,,  k.  UniversiUtsprole&sor, 
München. 

260'  Pöhlmann,  Richard,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

261.  V,  Prann,  Alexander,  k.  Oberlandesgericbtsrat,  Nürnberg. 

262.  V.  Prann,  Eberhard,  k.  Geh.  Justizrat  und  Rechtsanwalt, 

Nürnberg. 

2üu.  V.  Praun.  Paul.  k.  Regierungspräsident,  Augsburg. 

264.  V.  Praun,  Sigmund,  k.  Oberlandesgerichtsrat  a.  D,, 
Nürnberg. 

265.  Prann,  Walter»  Dr.,  Rechtsanwalt  und  k.  russischer 
Vizekonsul,  Nürnberg. 

266.  Priester,  Joseph,  Kaufmann,  Nürnberg. 

267.  Pumplün,  Gustav,  k.  Realschulrektor  a.  I),,  Eiiangen. 

268.  Pylipp,  Hans,  Professor  und  Architekt,  Nürnberg. 

269*  Raab,  Carl,  Kommeizieurat,  Fabrikbesitzer  und  Magistrats- 
rat, Nürnberg. 

270.  Raith,  Hans,  Ingenieur,  Nürnberg. 

271.  Rasehbacher,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

272.  Rast,  Rndolf,  Dr.  pbü.,  k.  Gymnasiallehrer,  Nürnberg. 

273.  Reck,  Hans,  i'rivatier,  Nürnberg. 
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274  Röe,  Paul,  Dr.  phiL,  k.  Professor,  Sekretär  und  Biblio- 
thekar am  Bayerischen  Gewerbemuseiim,  Nürnberg. 

27").  Rehlen.  Wilhelm,  (iroßiiandler,  Nürnl»erg. 

276  Rcicke,  Emil,  I)r.  phil.,  Kustos  an  der  Stadtbibliothek 

und  am  städt.  Archiv,  Nürnberg. 
277.  Reif,  Jean,  Kommerzienrat  und  Brauereibesitzer,  Nürnberg. 

275  Reimann,  Arnold,  Dr.  phil.,  Gymnasiallehrer,  Berlin. 
'219    Reißmann,  J..  Kaufmann,  Nürnberg. 

2S().  Reitz,  Oskar,  Ouldsclunied,  Nürnberg, 

281.  Rettelbusch,  £.,  Architekt,  Nürnberg. 

282.  Rhau,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

283.  Rheinisch,  Prilz,  k.  Landgerichtsrat,  Zweibrücken. 
2^>4.  Richter,  Emil,  Kaufmann.  Nhmrhen. 

2Sr»   Riedner,  Rudolf,  Architekt  unti  Diplomingenieur,  Nürnberg. 

286.  Riegel,  Wilhelm,  Dr.  med.,  Augen*  u.  Nervenarzt,  Nürnberg. 

287.  V*  Rieppel,  A.,  Dr.  ing.,  k.  Bau  rat  und  Fabrikdirektor, 
Nürnberg. 

2SS.  Kitt  er,  L-orenz,  Kuiifcrsteclier  und  .Maler,  Nürnberg. 
'JS9.  Ritler,  Paul,  k.  Professor  und  Maler,  Nürnberg. 

290.  Ritter,  Wilhelm,  Maler,  Nürnberg. 

291.  Rößner,  Job.  Wolfg.,  Bildhauer  und  k.  Professor  an  der 
Kunstgewerbeschule,  Nürnberg. 

292.  Rehmer,  Eugen,  k.  Landgerichtsdirektor,  Nürnberg. 
'J9'A.  Rosenfeld,  Jakob,  (ii oljhändler,  \urnl)erg. 

294.  V  Kotenhan.  Ludwig,  Frhr..  Generalmajor  z.  D,,  München. 
29~).  Ruffier,  Joseph,  Kaplan,  Fürth  i.  B. 

296.  Rupprecht,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

297.  Sachs,  Karl,  Kommerzienrat  und  Großhändler,  Nürnberg. 
2'JS.  Sachs,  Wilhelm,  tjroühändler.  Nürnberg. 

299.  Sahlmann,  Anton,  Kommerzienrat,  Furth. 

300.  Sander,  Paul,  Dr.  phil..  Privatgelehrter,  Berlin. 

301.  Schäfer,  Karl,   Dr.  phil.,  Assistent  am  Kunstgewerbe- 
museum,  Bremen. 

:;(>2.  Schätzler,  J.  A.,  Feingoldschlägereibesitzer,  Nurnl)erg. 
:iu3.  V.  Schallern,  Karl,  Ritter  und  Edler,  k.  Oberst  a.  D., 
Nürnberg. 

304.  Scharrer,  Viktor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

305.  Scheck,  Bernhard,  Architekt,  Nürnberg. 
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306.  ScheuptetD,  Alfr«d,  Ingenieur,  Nürnberg-Doos. 

307-     Schenrt,  Theodor»  Freiherr,  k.  Besirksamtmann  a,  D., 

Nürnberg. 

308.  Schilling,  Friedrieb,  Dr.  med.,  iiofrat  und  prakt,  Arzt, 

Nürnberg. 

309  Schilling,  Theodor,  k.  italienischer  Konsul,  Nürnberg*. 

310.  Schmeißner,  Jakob,  Architekt,  Nürnberg. 

311.  Schmidmer,  Christian,  Komtnerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 
Nürnberg. 

312.  Schmidmer,  Georg  E.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

313.  Schmidt,  Aut^ust.  Kanf-nann,  Nurnberi^,  Plobcnliotstr. 
314   Schmidt,  August,  Kaufmann,  Nürnberg,  Wieland&tr. 
315.  Schmidt,  Joseph,  Bankdirektor,  Nürnberg. 

316>  Schmits»  Joseph»  k.  Professor  und  Architekt,  Nürnberg. 

317.  Schönamsgruber,  Emst,  k.  Justisrat  and  Notar,  Nürnberg. 

318.  Schoenner,  Georg,  Kommerzienrat,  Fabrikbesitzer  und 

Magistratsrat,  Nllrnber^. 

319.  Scholler,  Heinrich,  k.  l^farrer,  Nürnberg. 
3'J«>.  Schornbaum,  Karl,  Dr.,  Katechet,  Nürnberg. 

321.  Schräg,  Eduard,  gräü.  Forstmeister,  Chef  der  gräflich  von 
Törrtng'schen  Forstinspektion,  Jettenbach  a.  I. 

322.  Schräg,  Julias,  Kunstmaler,  München. 

323.  Schräg,  Karl,  k.  k.  Konsul  und  k.  Hof  buchhändler, 
Nürnberg 

324.  Schrodt,  Albert,  k.  Oherlandesgerichtsrat  a.D.,  Nürnberg. 

325.  Schrötter,  Georg,  Dr.  phil.,  k.  Kreisar<  hivar,  Nürnberg. 

326.  V.  Schubert,  Hans,  Dr.  phil.,  o.  Universitätsprofessor 
und  Konsistorialrat,  Kiel. 

327.  Schuh,  Eduard,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

328.  V.  Schuh,  Georg,  Dr.  jur.,  Ritter,  geheimer  Hofrat  und 
I.  Bürge rnieister,  Nürnberg. 

329.  Schuh,  Heinrich,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

33n.  Schultheiß,  0*?kar,  k,  Oberpostassessor,  Nürnberg. 

331.  Schuld,  Fritz  Traugott,  Dr.  phil.,  Konservator  am  Ger- 
manischen Nationalmttseum,  Nürnberg. 

332.  Schul«,  Otto,  Architekt.  Nürnberg. 

333   Schütte,  Ludwig,  Kaufmann,  Nürnberg. 
334.  Schutz,  Hans,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 
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335.  Schwabe,  Heinrich,  Bildhauer  und  k.  Professor  a.  D., 
Nürnberg. 

336.  Schwanhäußer,  Gustav,  Kommerzienrat,  Fabrikbesitzer 
und  k.  Handelsrichter,  Nürnberg. 

337.  Schwanhäußer,  Eduard,  Dr.  jur.,  Kaufmann,  Nürnberg. 
33«s.  Schwarz,  August,  k.  Stabsveterinär,  Nürnberg. 

339-  Schwarz,  Gottlieb,  städt.  Geometer  a.  D.,  Nürnberg. 

340.  V.  SchwarZi  Benedikt,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

341.  V.  Schwarz,  GottUeb,  k.  Oberst  a.  D.,  München. 
342  V.  Schwarz,  Louis,  Privatier,  München. 

;;4.1.  Schwemmer    Hans,  Privatier,  Nürnl>erg. 

344.  Seegy,  Otto,  städt.  Ingenieur,  Nürnberg. 

345.  V,  Seisser,  Andreas,  k.  Ministerialdirektor  und  Präsident 
der  k.  Hauptbank  in  Nürnberg. 

346.  Seuffer,  Friedrich,  Buchhändler,  Bayreuth. 

347.  Seyler,  Emanuel,  k.  Hauptmann  a,  D.,  Nürnl)erg. 

34H.  Süberschmidt,  Wilhelm,  Dr.  jur.,  k.  Staatsanwalt»  Zwei*  i 
brücken. 

349.  Simonsfeld,  Henry,  Dr.  phil.  u.  a.  ö.  Universitätsprofessor, 
München. 

350.  Sippel,  Otto  F.,  Kunst-  und  Buchhändler,  Nürnberg. 
3")l.  Sixt,  Friedrich,  k.  Major  im  Stab,  Nürnberg. 

302.  Soldan,  Hermann,  Großhändler,  Nürnberg. 

353.  Solger,  Friedrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

3r>4.  Spandel,  Erich,  Buchdruckereibesitzer  und  Zeitungsver> 

leger,  Nürnberg.  ' 
37)5.  Speiser,  Theodor,  Kaufmann,  Nürnberg.  • 
356.  Spindler,  Joseph,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 
3ö7.  Stahl,  Daniel,  kais.  Bankvorstand  und  k.  b.  Oberletttnant  | 

der  Landwehr,  Hof. 
35S.  Stahl,  Joh.  Christoph,  Kaufm:inii,  Nürnberg. 
350.  Stahl,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

360.  Stark,  Max,  Kaufmann  und  IL  Vorstand  des  Gemeinde- 
kollegiums, Nürnberg.  | 

361.  Staudt,  Erdmann,  Fabrikbesitzer,  Gemeindebevollmäch*  ' 

tigter  und  k.  b.  Hoflieferant,  Nürnberg. 

362.  Stegmann,    Hans,  Dr.  phil.,  II.  Direktor  des  Germani- 
schen Nationalmuseums,  Nürnberg. 
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363.  Steindorff,  Hermann,  Architekt  und  k.  Professor  an  der 
Kunstgewerbeschule,  Nürnberg. 

3Ö4.  Stich,  Karl,  Buchdruckereibesitzer,  Nürnberg. 

;iör».  Stoer.  Friedrich,  Privatier,  Nürnberg. 

36(3.  Stoer,  Friedrich,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

367.  Stromer  v.  Reichenbach,  Wilhelm,  Freiherr,  Rechts* 
Praktikant,  München. 

368.  Strnns,  Oskar,  k.  Landgerichtsdirektor,  Ftlrtb. 

369.  StOndt,  Max,  Kaufmann,  Nttmberg. 

370.  Supf.  Karl,  Fabrikbesitzer,  Berlin. 

371.  Supf,  Wilhelm,  Koraraerzienrat  und  Fabrikbesitzer^ 
Nürnberg. 

372.  von  und  zu  der  Tann-Rathsamhausen,  Luitpold,  Frhr., 
k.  General  der  Infanterie  und  kommandierender  General 
des  k.  b.  III.  Armeekorps,  Exzellens,  Nürnberg. 

373.  Tanncrt,  Richard,  Dr.  phil.,  Chefredakteur,  Nürnberg. 

374.  V.  Thäter,   Göttlich,  k.  Generahnajor  z.  D.,  Weiherhaus 

bei  Feucht. 

.17'.  Theisen,  August,  Kaulmaiin,  Nürnberg. 

376.  Xhielmami,  Ph.,  Dr.  phil.^  k.  Gymnasialrektor»  Nürnberg. 

377.  V.  Tucher,  August,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer,  Feldmtthle. 

378.  V.  Tücher,  Christoph,  Frhr.,  k.  Kämmerer  und  Regierungs- 
rat a.  D.,  Nürnberg. 

379.  V.  Tücher,  Friedrich,  Freiherr,  k.  lorstmeister  a.  D., 
Simmcisdorf. 

380.  V.  Tucher,  Heinrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer,  Staatsrat  i. 
a.  o.  D.y  außerordentlicher  Gesandter  und  bevoUmttchtigter 
Minister,  Exzellenz,  Wien. 

381.  V.  Tucher,  Heinrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Lega- 
tionssekretär, Wien. 

3S2.  V.  Tucher,  Karl,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer,  LciLlieiai. 

3X3.  V.  Tucher,  Sigmund,  F>hr.,  Kittergutsbesitzer,  München. 

384.  V.  Tucher,  Theodor,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Ritter- 
gutsbesitzer, Nürnberg-Schoppershof. 

385*  Tuchraaon,  Emst,  Kommerzienrat,  Großhändler  und 
k.  Handelsrichter,  Nürnberg. 

386.  Tuchmann,  Friedrich,  Großhändler,  Nürnberg. 

387.  Turnverein  Nürnberg,  anerkannter  Verein,  Nürnberg, 
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388-  UUricb»  August,  Dr.  phil.,  k.  Inspektor  und  Rektor  der 

höheren  Töchterschale,  Nttmbeig. 
389.  Versen,  Max,  Chefredakteur  u.  GemeindebevollmAchtigter, 

Nürnberg. 

390   Vogt,  Wilhelm,  Dr.  phil.,  k.  Professor  und  Rektor  des 
Realgymnasiums,  Nürnberg. 

391.  Voit,  Friedrich,  Dr.  med.  und  prakt  Atzt,  Nürnberg. 

392.  V,  VoickAmer,  Friedrich»  k.  Hauptmann  und  Compagnie- 
chef,  Nürnberg. 

393.  V.  Volckamer,  Guido,  Rentier,  München. 

394   Volkert,  Johannes,  k.  Dekan  und  Pfarrer,  Nürnberg. 
39."».  Volksbildungsverein  Nürnberg 

'A96.  Vollhardt,  Oskar,  Justizrat  und  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 
397-  Wagner,  Franz,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 
398  WaUraff,  Heinrich,  städt.  Baurat,  Nürnberg. 
399-  Walter,  Konradin,  Architekt  und  k.  Professor  an  der 

Kunstgewerbeschule,  Nürnberg. 
4(U).  Waydelin,  Wilhelm  Friedrich,  ÜroBhändler,  Nürnberg. 
401.  Weber,  Karl,  st.'idt.  Oberbaurat,  Nürnberg. 
4u2.  Weber,  Otto,  Ingenieur,  Nürnberg. 

403.  Wedermann,  Ronr.,  k.  Amtsrichter,  Nürnberg. 

404.  Weigel,  Ferdinand,  Antiquar  und  Buchhändler,  Nürnberg. 

405.  Weigel,  Wilhelm,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 
40C  V.  Weiser,  Friedrich,  Freiherr,  kgl.  Oberlandesgerichtsrat, 

München. 

407.  V.  Welser,  Karl,  Freiherr,  ( .iitsbesitzer,  Neuhof  bei  Lauf. 

408.  V.  Welser,  Ludwig,  Frhr.,  k.  Kämmerer  und  Regierungs- 
Präsident,  Exzellenz,  Ansbach. 

409.  Widmann,  Theodor,  Kaufmann,  Karlsruhe. 

410.  Wien,   Durektion  der  Bibliothek  und  des  historischen 
Museums  der  Stadt  Wien. 

411.  Winkler,   Heinrich,    Dampf wascbanstaltbesitzer,  Nürn- 
berg. 

412   Winter,  Albert,  cand.  theol.  Nürnberg. 

413.  Winter,  Fritz,  Dr.  jur.,  Rechtspraktikant,  Nürnberg. 

414.  Witschel,  August,  k.  Landgertchtspräsident,  Nürnberg. 

415.  Wolfram,  Ludwig,  Dr.   phil.,   k.  Gymnasialprofessor, 
Fürth  i.  B. 
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416.  V.  Wünsch,  JoUns»  Ritter,  k.  Oberlandesgerkhtsprisideiit, 
Augsburg. 

417'  Wünscher,  Artnr,  k.  Direkttoastisessor,  NQraberg. 

418.  Wunderer,  August,  k.  Pfarrer,  Nttraberg. 

419.  Wurfbain,  F.  C,  Amsterdam. 

42i).  Zagelmeier,   Friedrich,   Baumeister    und  Magistratsrat, 

Nürnberg. 

421-  Zehler^  Friedrich,  k.  Oberlandesgerichtsrat,  Namberg. 

422.  Zeiser,  Ferdinand,  Buchhändler,  Nttmberg. 

423.  Zeltner-Dietz,  Johannes,  Kommetzienrat  u.  Fabtikbesitier, 

Gries  bei  Bozen. 

424.  Zeltner,  Johannes,  jun.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

425.  Zilchcr.  Oskar,  Reclitsanwalt.  Nürnberg. 

426.  Zinn,  Louis  H«,  i^abrikbesiuer,  Niimbeig. 

Mitglieder  naeh  §  7  der  Satzungea 

1.  Frhrl.  v.  Kressisches  Oesamtgeschlecht,  Nürnberg. 
2*  Fdirl.  V.  Stromerisches  Gesamtgeschlecht,  Nttmbeig. 
3.  Prhri  V.  Tncherisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 
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VEREINSCHRONIK. 


it  dem  Ablauf  de«  Jahres  1907  hat  der  Verein  fflr 
Geschichte  der  Stadt  Nttmberg  das  dreißigste  Jahr 

seines  Bestehens  vollendet.  Mit  Stolz  und  Uefriedigung 
blicken  die  Leiter  des  Vereins  und  insbesondere  der 


während  dieser  ganzen  Zeit  an  der  Spitze  des  Vereins  wirkende 
I.  Vorstand  auf  die  abgelaufeDen  30  Jahre  zurück,  während 
welcher  kein  Moment  der  Ermüdang  und  des  Stillstands  ein* 
getreten  ist.  Der  vor  30  Jahren  gefaßte  Entschluß,  einen 
historischen  Yerem  in  Nürnberg  in*s  Leben  an  mfen,  hat  sich 
reichlich  gelolint.  Die  Aufgabe,  die  ihm  gestellt  war,  durch 
netie  Forschungen  die  Gescliicbte  der  Reichsstadt  und  ihres 
vormahgen  Territoriums  immer  mehr  aufzuklaren  und  das 
Interesse  für  die  große  Vorzeit  zu  erwecken  and  wachzuerhalten, 
hat  der  Verein  mit  Glack  verfolgt  Eine  trene  Gemeinde  von 
Gescfaichtafrennden  rersammelt  sich  allmonatlich  in  den  Winter- 
monaten, um  den  Vorträgen  über  Stoffe  ans  den  yerschiedensten 
Gebieten  der  Vergangenheit  der  alten  Reichsstadt  andächtig  zu 
lauschen.  Fine  ni(  lu  gerinj^e  Zahl  wertvoller  Arbeiten  über 
die  Vergangenheit  der  \'aterstadt  sind  in  der  stattlichen  Reihe 
von  Bänden  der  > Mitteilungen  des  Vereins  veröffentlicht.  Ein 
neues  Heft  derselben  befindet  sich  unter  der  Presse.  Zwei 
größere  Itterarische  Unternehmungen,  deren  Vorbereitung  seit 
Jahren  den  Verein  beschäftigt,  sollen  im  Laufe  des  Jahres  an 
dti  Licht  der  Öffentlichkeit  treten,  das  illustrierte  Prachtwerk 
über  die  restaurierte  St,  Sebalduskirche  und  die  Bau-  uuu  Kunst- 
denkmäier  der  Stadt  NurnSjerg.  von  welchen  zunaci.st  das  bürgerliche 
Wohnhaus,  sein  Bau  und  seine  Inn^nt'isstaltung  in  Lieferungen 
erscheinen  soll.  Mit  zahlreichen  Brudervereioen  und  histo- 
tischen  Instituten  steht  der  Verein  in  regem  Schriftentausch, 
Eine  stattliche  BQchersammlung  ist  infolge  dessen  entstanden, 
deren  Benützung  den  Mitgliedern  freisteht.    Kurz,  es  ist  viel 
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erreicht  worden  in  den  abgelaufenen  30  Jahren  und  es  fdiH 
nicht  an  Lust  und  gutem  Willen,  das  Geschaffene  weiter  ans* 

zubauen  und  emsig  weiterzuwirken. 

Über  die  Vereinstätigkeit  im  abgelaufenen  Jahre  ist 
folgendes  su  berichten:  £s  haben  auch  in  diesem  Jahre  sieben 
Monatsversammlungen  stattgefunden,  die  sämtlich  gut  besucht 
waren  und  in  denen  regelmäßig  größere  Vorträge  gehalten  wurden. 

Die  erste  Monatsvcrsammlung,  mit  der  wie  immer  die 
ordentliche  Generaiversammlung  verbunden  war,  fand  am 
Donnerstag  dem  17.  Januar  1907  abends  SVs  Uhr  im  Saale 
des  Gasthofs  sum  roten  Hahn  in  der  Königsstraße  statt» 
37  Mitglieder  hatten  sich  dasu  eingefunden.  Der  I.  Vorstand» 
Jnstisrat  Frhr.  von  Kreß,  berichtete  über  die  Vereinstätigkeit 
im  Jahre  1906,  gedachte  der  wohlgelungenen  Jubiläuras-Landes- 
Industrie-,  Gewerbe-  und  Kunstausstellung,  die  in  diesem  Jahre 
in  Nürnberg  abgehalten  worden  war  und  an  der  sich  der  Verein 
durch  einzelne  seiner  Mitglieder  beteiligt  hatte,  welche  sich  ura 
das  Zustandekommen  der  historischen  Ausstellung  der  Stadt 
Nürnberg  hervorragend  verdient  gemacht  hatten,  erwähnte  femer 
die  Beteiligung  des  Vereins  an  der  Ausstellung  deutscher  Bürger- 
häuser auf  dem  Tage  für  Denkmalspflege  in  Braunschweig, 
sowie  den  so  äußerst  gelungenen  VereinsaustUig  nach  Weißen- 
burg und  besprach  die  acht  in  den  Vereinsversammlungen  ge- 
haltenen Vorträge  und  die  Publikationen  dieses  Jahres.  Der 
Schatzmeister,  Kommersienrat  Cnopf,  berichtete  Aber  den  Stand 
der  Vereinskassa,  der  ein  durchaus  günstiger  war.  Die  eigentliche 


Vereittsrechnung  ergab  an 

Eiiiiiaiimen   5473.  76 

Ausgaben   7>  5147.31 

sonach  an  Kassabestand   «df  326.45 


Der  Reservefond  hatte  nicht  nur  keine  Einbuße,  sondern  einen 

Zuwachs  um  .//  200  erfahren  und  betrug  4500.  In  der 
Re(  Iinung  üi)er  den  Fonds  /ur  Autnalime  der  Bau-  und  Kunst- 
denk nuiler  in  Nürnberg  waren  an 

Einnahmen  jg  2293.93 

Ausgaben  »   1 77 5 « 43 

sonach  an  Kasbabcstand  .uff  518.51 
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vorgetragen.  Die  Rechnungen  und  Bücher  hatte  Privatier 
J.  Luckmeycr  revidiert  und  in  Ordnung  befunden.  Auf  seinen 
Antrag  wurde  dem  Schatzmeister  Entlastong  erteilt  und  warmer 
Dank  fUr  seine  musterhafte  Kassafahning  aaBgesprocfaen.  In 
den  Voranschlag  hatte  die  Vorstandschaft  in  der  Hoffnung»  daß 
es  gelingen  werde,  In  diesem  Jahr  das  geplante  Werk  ttber  die 
Sebalduskirche  in  den  Druck  zu  geben,  einen  Posten  von 
M  3000  aus  dem  Reservefond  eingestellt  und  vorgeschlagen, 
Einnahmen  und  Ausgaben  auf  M  5900  festzusetzen.  Der  Vor- 
anschlag fand  die  Genehmigung  der  Generalversammlung.  Der 
gesonderte  Voranschlag  für  den  Fonds  zur  Aufnahme  der  Bau- 
und  Kunstdenkmftler  der  Stadt  Nflmberg  bezifferte  an 

Einnahmen  M  2518.51 

Ausgaben    »    2200. — 

so  dati  ein  Kabsabestand  von  jH  318.51 

für  das  nächste  Jahr  übrig  geblieben  wäre.  Auch  er  fand  die 
einstimmige  Billigung  der  Generalversammlung.  Der  letzte 
Gegenstand  der  Tagesordnung  war  die  Ansschußergänzungswahl. 
Ein  langjähriges  und  eifriges  AastchuBmitgUed,  Professor  a.  D. 
Friedrich  Wanderer,  war  im  Vorjahr  wegen  Wegzugs  von  Nürnberg 
aus  dein  Aussciiusse  ausgetreten.  Dem  ausgeschiedcaca  Al.ij^iiede, 
das  seit  Gründung  des  Verciiis  demselben  angehört  und  sich 
vielfache  Verdienste  um  denselben  erworben  hatte,  widmete  der 
Vorsitzende  warme  Worte  der  Anerkennung.  Statt  seiner  wurde 
durch  Zuruf  auf  Vorschlag  des  Vorsitzenden  der  verdienstvolle 
Bearbeiter  der  Bau-  und  KunstdenkmAler  der  Stadt  Nürnberg, 
Konservator  Dr.  Fritz  Traugott  Schulz,  in  den  Ausschuß  berufen, 
der  die  Walil  auch  annalim.  Die  Versammlung  votierte  noch 
auf  Antrag  des  Direktors  v.  Bezold  dem  Vorsitzenden  des 
Vereins  und  seinen  Mitarbeitern  herzlichen  JJank  für  ihre  uner- 
müdiiche  Arbeit  im  Dienste  des  Vereins. 

Den  Vortrag  des  Abends  hatte  Professor  Dr.  Johannes' 
Mttller  Übernommen,  welcher  Aber:  »Die  Haupt wege  des 
Nürnberger  Handels,  insbesondere  die  Geleitsstraße 
Nürnberg-l-'rankfurt  im  Sp;itm  ittelalt  er  x  sprach. 

Nürnberg  verdankt  seine  hohe  metkautile  Bedeutung  nicht 
zum  wenigsten  der  Gunst  seiner  Lage.  Bis  zur  £ntdeckung 
Amerikas  konnte  es  in  kommenrieller  wie  in  rein  geographischer 
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Bestehimg  alt  Zentnim  Europas  gdten.  SehlAgt  man  nämlich 
um  NOraberg  mit  einem  Radios  von  465  km  einen  Kreis,  so 

liegen   auf   dessen   Peripherie    die    HaupthandelspUt^e  Mittel- 
europas im  Mittelalter,  Venedig,  Wien  bezw.  Preßburg,  Breslaa 
bexw.  Lissa  bei  Glogau,  Hamburg,  Brüssel  und  Genf  bezw. 
Lausanne  so  verteilt,  daß  sie  die  Ecken  eines  regnläien  Sechs- 
ecks bilden.  Diesem  entspricht  in  dem  engem  Verkehrsgebiete 
Nürnbergs  nach  Lage  der  Seiten  und  Richtung  der  Diagonalen 
ein  kleineres  Sechseck  mit  den  Endpunkten  Neubarg,  Regenstauf, 
Kemnaiii,    Koburg,  Würzburg  und  Ellwangen.    Sie  bezeichnen 
wie  die  üben  aufgeführten  großen  Handelsplätze  6  große,  von 
Nürnberg  nach  den  Himmelsrichtungen  Nord  und  Süd,  Nordwest 
und  Südost,  Nordost  und  Südwrest  ausstrahlende  Handelsstraßen, 
zwischen  die  sich  als  Halbierungslinien  der  von  diesen  Straßen 
eingeschlossenen  Winkel  noch  6  weitere  Straßen  einschieben, 
so  daß  das  mittelalterliche  Straßennetz  Nürnbergs  im  ganzen 
ein    regelmäßiges  Zwolfeck   darstellt.    Und   zwar  münden  auf 
jeder  Pegnitzseite  ü  Straßen  ein,  bei  den  Haupttorcn  je  2  oder 
3,  nämlich  am  Spittlertor  die  3  schwäbischen  Straßen,  die 
Rothenburgeri   Ulmer   nnd  Augsburger,  am  Frauentor  die 
Mttnchener,  Landshuter  und  Regensburger,  am  Läufer  Tor  die 
böhmische   nnd  VogtlAnder,   am  Tiergärtnertor   die  beiden 
thüringischen  Strafen,  die  Leipziger  und  Erfurter,  und  am  Neuen 
Tor   die   beiden   fränkischen   Str.ißen,    die   St  i  w  ciii[urtcr  und 
die  Frankfurter  Straße.    Dabei  e  i  li^te  freilicii  die  Zusammen- 
fassung je  zweier  StraßenzUge  nicht  durchaus  erst  an  den  Toiea 
Nürnbergs,  sondern  teilweise  schon  in  größerer  Entfernung  von 
der  Stadt.   So  vereinigte  sich  die  Erfurter  mit  der  Leipsiger 
Straße  schon  in  Koburg,  die  Augsburger  und  Münchener  trafen 
in  W  eißcnburg  a,  S.  zusammen.    Dafür  schoben  sich  nach  Westen 
zwischen   die   Rotiienljurgcr  und  Ulmer  noch  die  Schwäbisch- 
HaUer  und  nach  Ostnordosten  die  Egerer  Straße,  so  daß  sich 
also  im  ganzen  doch  12  Handelsstraßen  in  der  fränkischen 
Handelsmetropole  vereinigten. 

Bei  besonders  viel  befahrenen  Strecken  zeigte  sich  die 
Erscheinung  der  intermittierenden  Doppelstraßen,  die  ihre 
Erklaruni;  citiesteils  in  den  gesteigerten  VerkchriibcJürfnissen, 
andererseits  in  den  Ansprüchen  der  Territoriaiiierren  auf  das 
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GeleiUrecht  findet.  Es  schwebten  deshalb,  z  B.  auf  der 
Fimnkliiiter  Straße  awlschen  Wflrsburg  und  Brandenburg  beständige 
Geldtsstreitigkeiten.  Die  durch  das  brandenburglsche  Gebiet 
führende  Nebenstraße  Burgfarnibach,   Windsheim,  Uffenheim 

nach  Tauberbisch ufshtim  war  den  Nürnbergern  bei  weitem 
angenehmer,  als  die  über  Wür/.burg  dorthin  führende  Reichs- 
straße, schon  weil  sie  kürzer  war,  und  weil  außerdem  die 
Dturchqnerung  der  Gebiete  kleiner  Dynasten,  wie  der  Schenken 
▼on  Limburg  und  der  Grafen  Yon  Castell,  vermieden  wurde. 
Biit  den  Brandenburger  Markgrafen  schloß  die  Stadt  in  den 
Jahren  1386,  1453  und  1496  ganz  besondere  Verträge  ab, 
wodurch  nicht  nur  die  Zahl  der  Brandenburger  Zollstätten, 
sondern  auch  die  zollbaren  Waren  und  der  Zolltarif  samt  dem 
Oeleitsgeld  ein  für  alle  Mal  festgestellt  wurden.  Danach  gab 
es  immerhin  im  15.  Jahrhundert  wohl  ein  halbes  Hundert  Zoll- 
stitten  aliein  im  Brandenburgischen,  wovon  jedoch  fttr  den 
großen  Handelsverkehr  nur  etwa  ein  Drittel  in  Betracht  kam. 
Auf  jeder  Straße  waren  eigentlich  nur  2  brandenburglsche 
Zollstätten,  nämlich  die  Anzollstättecv  gepen  Nürnberg  beim 
Eintritt  ins  Brandenburgische,  wie  z.  H.  Ochenbruck  bezw.  Feucht 
auf  der  Regensburger,  Schwabach  auf  der  Ulmer,  Fürth  auf  der 
Frankfurter,  Bruck  bezw.  Tennenlohe  auf  der  Erfurt-Leipziger 
Straße,  und  die  äußeren  ZoUstätten  vor  dem  Verlassen  des 
Brandenburgischen  Gebiets.  Ober-Ferrleden,  Günzenhausen, 
Neu:^Uitlt  a.  d.  Ai&t  Ii,  Baiersdorf  waren  die  entsprechenden 
Zollstätten  auf  den  genannten  .Strecken.  Im  (legensatz  zu 
Brandenburg  verfuhr  dn^  Bistum  WUrzburg  bei  weitem  irrationeller, 
indem  es  von  den  Transitgfltem  den  Zoll  nicht  nur  an  den 
Grenzstationen,  sondern  auch  an  dazwischen  liegenden  Zollstätten 
erhob.  So  kamen  zwischen  Neustadt  a.  d.  Atsch  und  Warzburg 
im  ganzen  noch  7  Zölle  hinzu,  davon  allein  5  wQrzburgische. 
Leider  konnten  sich  die  Nürnberger  diesen  Plackereien  ni(  ht 
ganz  —  durch  Wahl  einer  anderen  Straße  —  entziehen.  Denn 
WUrzburg  Übte  auf  Grund  alter  Rechte  einen  Straßenzwang  aus 
und  wenigstens  ehie  Woche  vor  und  nach  den  beiden  Frank- 
furter Messen  mußte  die  Würzburger  Route  eingeschlagen  werden. 
Dazu  waren  hier  die  Zölle  viel  höhere,  so  betrug  z.  B.  der 
Zoll  Ar  ein  Fuder  Frankenwein  im  Brandenburgischen  nur 
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3  Ptexuige,  im  Würzburgischen  einen  Golden  (an  allen  ZoU* 
Stätten  ittsamneDr).  em  Mißverliäkais,  vk  es  nicht  leicht  größer 
gedacht  werden  kmnn. 

Redner  Terbrettete  sich  dann  eingebend  aber  die  Handels- 

we^e  in  Südtrankreich  üüü  hiz'j,  Spanien,  er  gedachte  der 
Genfer  und  der  diese  infolge  der  Handelspolitik  der  französischen 
Könige  allmählich  lahmlegenden  L joner  Messen  und  machte 
aocb  eine  Reihe  von  ElnselfiUlen  namhaft,  in  denen  wir 
Nürnberger  Kanfleote  als  dort  titig  orknndlicfa  erwähnt  finden. 
Schon  U.üiann  Stronicr  111:1  14.  Jär.rLundcrt,  spater  dann 
namentlich  die  Tucher  waren  an  dem  spanischen  Handei.  der 
sich  insbesondere  auf  Safran  und  Waid  erstreckte,  beteiligt.  Die 
in  liberaler  Weise  gestattete  Benützung  des  Tncher'schen 
Faroilienarchivs  gewährte  willkommene  Aufschlflsse.  Auch  die 
zum  Tci:  sehr  beschwerlichen  Pyrenäenübergau^e  wurden  be- 
schrieben. i>4inn  wandte  sich  Redner  wieder  dem  Norden  zu, 
der  Erfurter  Stral^e,  dem  Handel  nach  Lübeck,  nach  Leipt^ 
und  Ober  dieses  und  andere  sächsische  Städte  (nicht  ftber 
Böhmen)  nach  Schlesien  und  Polen,  in  welchem  Lande  die 
Nürnberger  besonders  große  Freiheiten  genossen.  Möglich  dnß 
Nürnberger  Kaufleute  auch  nach  Rußiand  gekommen  sind. 
Auch  Mähren,  Ungarn,  Siebenbürgen  kamen  zur  Sprache. 
Hinsichtlich  der  nach  Italien  führenden  Pässe  erwähnen  wir  hier 
nur,  daß  der  Septimer  damals  weit  mehr  benutzt  wurde,  als  der 
Splügen,  der  mehr  ein  Schleichpaß  und  weit  beschwerlicher, 
allerdings  nicht  so  mit  Zöllen  bciegt  war.  wie  der  Septinier. 
Zum  Schluß  ging  Redner  nochmals  des  näheren  auf  die  Frank- 
furter Straße  ein.  Einen  Anhaltspunkt  für  die  Größe  der 
Frankfurter  Meßkarawanen  gewährt  uns  ein  Geleltsgeklerver- 
zeichnis  wahrscheinlich  von  Neustadt  a.  d.  Atsch  aus  dem  Jahre 
1446,  wonach  sich  die  Zahl  der  aus  der  Fastenmesse  damals 
heimkehrenden  Wagen  auf  67  berechnet.  Dann  kommen  auch 
die  sog.  Freßgelderverzeichnisse  in  Betracht.  Die  FreBgelder  — 
50  lautet  der  offizielle  derbe  Ausdruck  —  waren  die  von  der 
Nürnberger  Handelswelt  für  die  Meßretsenden  festgesetzten, 
von  diesen  durch  Umlagen  —  den  sog.  Frcßi:)cutel  —  erhubenen 
Gelder  zur  Bestreitung  der  Unkosten,  die  auf  die  Zehrung  und 
Verehrung  (Trinkgeld)  der  Oeleitsmannschaften  daraufgiogeo. 
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Sie  riebieleii  dch  nach  den  TeFschiedeaen  Warengaltangeo,  bexw, 
luicb  ihrem  Gewidit  Au»  einem  solchen  Freßgeldenreneicfanii 
▼on  1476  betechnet  sich  nun  eine  Gesamtzahl  von  3-12  Wagen 

hin  und  zurück  oder  für  eine  Meßkarawane  106  Wagen  mit  je 
20  Zentnern  Last.  Für  unsere  Zeit  eine  verschwindend  geringe, 
für  die  damalige  Zeit  aber  wohl  eine  recht  stattUche  Zahl. 
Jedenfalls  sehen  wir  die  fleißigen  Nürnberger  Kaufleute  des 
Hittelallen,  nnter  denen  die  Patrizier  nicht  fehlten,  au  ansebn* 
liebem  Reichtom  geUngen»  der,  als  in  den  neueren  JUirbunderten, 
nicht  zum  wenigsten  nnter  dem  schsdtgenden  Binfloß  von 
Standesvorurtcilcn,  der  Handel  abnalun,  gleichfalls  eine  beträcht- 
liche Einbuße  erleiden  mußte.  Wir  haben  hier  von  dem  außer- 
ordentlich inhaltreichen,  großenteils  auf  noch  nicht  benutztes 
Quelienmaterial  sich  stfltaenden  Vortrage  nur  einige  wenige  Punkte 
herrorbeben  könne».  Wer  sich  genauer  unterrichten  will,  sei 
auf  die  Abhandlung  des  Redners  ttber  das  Geleitswesen  und 
den  Güterverkehr  swischen  NOmberg  und  Frankfurt  a.  M.  im 
15.  Jahrhundert  in  der  Vierteljalirschrift  für  Sozial-  und  Wirt- 
schaftsgeschichte 1QÜ7^  3.  Heft  verwiesen.*)  Der  auch  durch 
eigena  au  dem  Zweck  gezeichnete  Karten  erläuterte  Vortrag 
fand  den  lebhaften  Beifall  der  Anwesenden. 

Die  zweite  Monatsversammlung  fand  am  Donnerstag 
dem  21.  Februar  statt.  Den  Vortrag  hielt  Dr.  Emil  Reiche, 
Kustos  an  der  Stadtbibliothek  und  am  städtischen 
Archiv  hier,  über  das  Thema  xPirckheimers  iamiiien- 
bcziehungen  II.  Teil«. 

Redner  hatte  in  einem  früheren  Vortrage  die  Vorfahren  * 
Wilibald  Pirckheimets  behandelt,  insbesondere  dabei  auch  seiner 
Mutter  gedacht,  die  vor  ihrer  Verheiratung  einen  interessanten 
Liebeshandel  mit  Sigmund  Stromer  von  der  Rosen  hatte.  Jetst 
verbreitete  er  sich  hauptsächlich  über  Pirckheimers  Verhältnis 
zu  seinem  Vater,  seiner  Frau  und  seinen  Schwestern.  Sowohl 
die  Ehe  seines  Vaters  wie  seine  eigene  zeigt  einen  auffallenden 
Überschuß  an  MAdchengebuxten,  dazu  kommt,  daß  auch  seine 
Frau  Creacentia,  eine  geborene  Rieterin,  aus  einer  außerordentlich 

*)  ^  j^'l-^t  auch:  Die  Hauptwege  des  Nürnberg  Ischen  Hainltl?«  im  Spät- 
mittelalter. Ein  Bcitrap  zur  mittelaltcrlicbcn  Vcikchrsgoographic.  Von  Johaim^ 
Müller.   Arduv  für  Kuitui-geschidite  V.  Bd.,  1907.   S.  l — 23. 
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töcbteneichen  Ehe  stammte.  Es  dürfte  also  hier,  wie  Lötens 
dies  für  das  Hans  Hessen»  dem  bekanntlich  die  jetzige  Zarin 
entsprossen  ist,  gezeigt  hat,  nicht  lediglich  ein  Zofall  vorliegen. 
Von  den  acht  lebend  gebliebenen  Schwestern  Wflibalds  wurden 

alle  bis  auf  eine  Nünnen,  auch  drei  seiner  fünf  Töchter  ließ 
Pirckheimer  geistlich  werden.  Seinem  Vater  Dr.  Hans  Pirckheimer, 
der  zuerst  bischöflich  Eichstättischer,  danach  herzoglich  bayerischer 
Rat  und  daneben  Nttmbergischer  Ratskonsulent  war,  war  Wilibald 
immer  ein  gehorsamer  Sohn,  ihm  folgte  er,  als  er  nach  Italien 
ging,  um  dort  die  Rechte  zu  studieren,  auf  seinen  Rat  heiratete 
er  auch  (1495)  und  ließ  sich  in  den  Rat  seiner  Vaterstadt  wählen 
(14Q6).  Einige  Briefe  aus  Italien  an  seinen  Vater  sj)rechen  von 
den  teuren  Preisen  in  Italien  und  von  Biu  hern,  mit  denen  der 
Sohn  den  bücherliebenden  Mann  erfreute.  Später  hatte  er  noch 
das  Andenken  seines  Vaters  gegen  Verunglimpfungen  zn  schützen. 
Mit  seiner  Frau  lebte  Wilibald  nach  eigenem  Geständnis  in 
sehr  glücklicher  Ehe,  dies  beweist  auch  die  Inschrift  auf  einem 
auf  Albrecht  Dürer  zurückgehenden  Gemälde  in  der  Rochus- 
kapclle,  der  sclioncn  und  einzij^artiuen  GedäclUnisstätte  der  alten 
patrizischen  Familie  der  1  rciherren  von  Imhort.  Dies  Gemäl^le 
Stellt  Pirckheimers  Frau  auf  dem  Sterbebette  dar.  Sie  starb  am 
ersten  Knaben  und,  wie  es  scheint,  mit  diesem  am  17.  Mai  1504. 
Pirckheimer  blieb  seitdem  Witwer,  seine  intimen  Beziehungen  zu 
dem  weiblichen  Geschlecht  gehen  aber  aus  vielen  Andentungen 
in  den  liriei'en  \on  I)iirer,  Lorenz  Beheim  usw.  hervor.  Auch 
hinterließ  er  bei  seinem  Tode  (1530)  einen  nnciieliclien  Sohn. 
Es  scheint,  daü  er  seine  lange  Witwerschalt  mit  der  Forderung 
zu  verteidigen  suchte,  die  er  an  die  Geistlichen  stellte,  daß  diese 
nämlich  nach  dem  Tode  der  ersten  Fraa  sich  nicht  wieder 
verheiraten  dürften.  Dies  verlange  die  Bibel,  namtatlich 
l.Ttmoth.  3,  2.  Pirckheimer  kam  dadurch  in  einen  unangenehmen 
Streit  mit  l  iitlier  und  den  hiesigen  evangelischen  Geistlichen 
( )siander  und  Linck.  Über  seine  Bea^iehungen  zu  seinen 
Schwestern  und  Töchtern  geben  an  160  Briefe  Aufschluß,  die 
sich  zum  weitaus  größten  Teile  noch  ungedruckt  in  dem  hand- 
schriftlichen Nachlaß  Pirckheimers  auf  der  Stadtbibtiothek 
befinden*  Diese  Briefe  sind  nicht  nur  nir  das  persönliche 
Moment,  sondern  überhaupt  kulturhistorisch  sehr  ergiebig.  Der 
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Vortragende  gab  anf  Gntod  derselben  eine  SchUdenmg  nament* 
lieh  von  Pirckhefmen  Verhältnis  tu  seinen  beiden  Schwestern 
Sabina  und  Enfemia  in  Kloster  Bergen  bei  Neubarg,  wo  beide 

narheiiianiier  Äbtissinnen  wurden.  Die  Nonnen  zeigen  sich  darin 
als  sehr  sympathische,  bei  aller  Gottergebenheit  und  HerzensE^tite 
durchaus  nicht  muckerischCi  praktisch  tätige  und  kluge  Frauen, 
die  ihr  Festhalten  an  der  alten  Lehre  von  den  gnten  Werken 
mit  Geschick  gegen  den  Bmder»  der  zunächst  wenigstens  den 
lutherischen  Standpunkt  Tertrat,  später  ja  freOieh  mehr  und 
mehr  von  diesem  abgekommen  ist,  verfecbten.  Ein  näheres 
i'.ingehen  auf  den  Vortrag  ist,  ohne  etwas  von  den  zuni  Teil 
sehr  interessanten  Einzelheiten  zu  gehen,  nicht  möglich.  Wir 
schließen  daher  hier,  indem  wir  noch  darauf  verweisen,  daß  der 
Vortrag,  der  den  lauten  Beifall  der  Zuhörer  fand,  inswischen 
im  UnterhaltnngsbUtt  des  Fränk.  Kurier,  Jahrgang  1907  (No.  28, 
30,  33,  34,  36)  erschienen  ist,  wo  auch  bereits  hn  Jahrgang  1004 
(No.  1,  3,  5,  7)  der  frühere  Vortrag  Uber  Pirckheimers  FamiUen* 
beziehungen  zum  Abdruck  gelangt  ist. 

Donnerstag  am  21.  März  fand  die  dritte  iMonats- 
Versammlung  statt.  Der  Vorsitzende  wies  auf  den  leider  in 
Bälde  bevorstehenden  Austritt  des  k.  K.reisarchjvsekretärs 
Dr.  Arthur  Brabant  aus  dem  Vereinssusschuß  hin,  da  derselbe 
vom  I.  Juli  an  auf  den  Posten  eines  Arcbivrats  am  k^l. 
sächsischen  Haupt-Staatsarchiv  in  Dresden  berufen  sei.  Um 
den  Verein  habe  sich  Dr.  lirabant  durch  melirere  Vorträge 
und  zuletzt  auch  als  2.  Schriftführer  wohlverdient  gemacht. 
Ferner  gedachte  der  Vorsitzende  mit  kurzen  Worten  der  am 
1 7.  Märs  hier  abgehaltenen  Hauptversammlung  der  Gesellschaft 
filr  fränkische  Geschichte.  Den  Vortrag  des  Abends  hatte 
Kreisarchivar  Dr.  Georg  Schrötter  ttbernommen.  Er 
sprach  Über  das  Thema:  >Die  Finanzverhältnisse  Nürnbergs 
in  der  letzten  Zeit  seiner  R eich.sunmittelbarkeit«. 

Der  Bedeutung  Nürnbergs  versetzte  den  ersten  Stoß  der 
3»  Markgrafenkrieg  (1552 — 1555),  dann  aber  namentlich  der 
Umstand,  daß  die  Stadt  seit  dem  Beginn  des  16.  Jahrhunderts 
mit  den  großen  Handelssentren  des  Westens  nicht  mehr  Schritt 
SU  halten  vermochte.  Die  1563  sur  Abhilfe  geroachten  Frei- 
bandelsvorschU^c  kamen  nicht  zur  Aubfüiirung,  t^a^eu  das  Übel 
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auch  nicht  an  der  Wurnl.  Gleichwohl  trat  Nürnberg  mit 
40000  Einwohnern  in  die  Zeit  des  30jährigen  Krieges  ein,  der 
ihm  wie  ganz  Deutschland  die  tiefsten  Wunden  schlug.  In  der 
2.  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  trat  nochmals  eine  Sanierung 
der  Finanzen  ein  durch  die  Opferwilliglieit  seiner  Bewohner; 
doch  gerade  in  dieser  Zeit  begann  die  Abschließnng  vieler 
Länder  und  Territorien  gegen  die  Nttrnbergischen  Waren,  so 
daß  man  den  Femhandel  bald  nur  mehr  aus  der  Erinnerung 
besserer  Tage  kannte.  Die  Folge  war  Verarmung  der  Bürger 
und  Rückgang  der  Staatsfinansen.  Von  einer  eigentlich  un- 
günstigen Finanslage  kann  indessen  erst  die  Rede  sein,  als  die 
Einnahmen  nicht  mehr  die  Ausgaben  deckten  und  das  war  seit 
Heginn  des  18.  Jal  rlumderts  der  Fall,  l  'a'  ci  war  der  Rat  zu 
stolz,  um  eine  Ermäßigung  der  Kreisbeiträge  nachzusuchen.  Die 
Steuereinrichtung  Nürnbergs,  die  sog.  Losung,  war  ein  Unücmn 
in  der  Welt,  so  veraltet  und  komplizieit,  daß  wenige  nur  sich 
ihrer  klaren  Erkenntnis  rühmen  konnten.  Die  erste  Beschwerde 
über  die  schier  unerträgliche  Losung  ging  1729  von  dem  Kauf- 
mann Zacharias  £uck  aus.  Der  beim  Reichshofrat  anhängig 
gemachte  Prozeß  endete  1 754  ohne  Resultat  mit  Zurücksiehung 
der  Klage  und  der  Mahnung  an  den  Rat,  für  die  Beseitigung 
der  Mißstände  zu  sorgen.  Der  polnische  Thronfolgestreit,  die 
Türkenkriege,  der  österreichische  Erbfolgekrieg,  namentlich  a]>er 
der  7jährige  Krieg  führten  einen  ganzlichen  Umschwung  zum 
Schlechteren  herbei,  so  daß  die  Schuldenlast  bis  Ende  des 
18.  Jahrhunderts  auf  Über  13  Millionen  Gulden  angewachsen 
war.  Als  1 786  der  kleine  Rat  ohne  Zuziehung  des  Genannten- 
koUegiums  eine  auCerordLMUliche  Kopf-  und  Personalvermögens- 
steuer zu  der  bestehenden  Losung  dekretierte,  kam  es  wieder 
zu  einer  Klage  beim  Reichshofrat,  deren  Erledigung  sich  lange 
hinzog.  Einen  Umschwung  führte  die  vom  fränkischen  Kreis 
ausgegangene  Untersuchung  der  Finanzen  Nürnbergs  herbei, 
das  Gutachten  des  Grafen  Julius  von  Soden  bewies  den  iiankerott 
der  Stadt  in  so  eindringlichen  Worten,  dal)  der  Tatsache  sich 
niemand  mehr  verschlielien  konnte.  Im  Jahre  1792  kam  aus 
Mitgliedern  des  kleinen  und  großen  Rats  die  sog.  t Ökonomie- 
verbesserungskommission c  zustande,  die  bald  als  »Ökonomie- 
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erklärt  wurde.  Ihre  Tätigkeit  war  fruchtlos,  da  Bayern  imd 
Pieufieii  ihre  Okkupatioaen  Yon  1791  und  17Q6  nicht  henmt- 
geben  uod  die  FreiuoaeQ  unter  Jonrdm  weiteren  Schaden  von 
l^/i  MiUlonen  Golden  anlegten.    Auf  Bitten  de«  kleinen  Rates 

kam  unter  Ph.  E.  Gemming  eine  kaiserliche  Lokalkommission 
in  die  Stadt,  die  durch  ihre  Maßnahmen  die  Verwirrung  nur 
noch  erhöhte.  Ein  sehr  hartes  Urteil  fällte  Uber  sie  der  bayer. 
Landesdirektionarat  Freiherr  von  Lochner,  der  nach  der  Besüs- 
nahae  NOrnberg»  dnrch  Bayern  mit  der  Ordnung  betraut  wurde. 
In  der  folgenden  langen  Kriegtaeit  «ah  es  traurig  in  der  Stadt 
ans.  Krst  ah  der  1 .  bayerische  Landtag  die  sur  Landestchuld  er- 
kid.rLe  KoiiMiuinalschuid  Nürnbergs  übernahm  (18  IQ),  war  das 
Gemeinwesen  von  der  Fessel  befreit,  die  bisher  auf  alle  Ver- 
hältnisse den  lähmendsten  Druck  ausgeübt  hatte.  Von  nun  ab 
regte  der  Nürnberger  Jungfranenadler  die  FlflgeL  lu  neuem 
mächtigen  Vlagt  so  daß  die  Stadt  unter  wohhrolle&der  Förderung 
der  bayerischcaRegierung  den  Goldgrund  eich  wieder  aurückerobem 
konnte,  auf  dem  es  im  Mittelalter  erblüht  war.  Der  Vortrag 
wurde  von  den  Versammelten  mit  lautem  Beifall  aufgenommen. 

In  der  vierten  Monatsversammlung  vom  Donnerstag 
dem  18.  April  brachte  der  Vorsitzende  unter  anderen  ein- 
gegangenen Schriften  den  2,  Jahresbericht  der  GeaeUichaft  fttr 
fränkische  Geschichte«  sowie  als  erste  grül^e  Publikation  dieser 
Gesellschaft  die  Chronik  des  Bamberger  Immunitätenstretts  von 
1430 — 1435,  nach  einem  Manuskript  von  Th.  Knochenhauer 
bearbeitet  und  herausgegeben  von  Uaiversitätsprofessor  Dr. 
Chroust  in  Wür^burg,  in  Vorlage.  An  Steile  des  angekündigten 
Vortrags  über  den  Dutzendteich,  der  infolge  Beurlaubung  des 
ArcbivratsDr.Mummenhoff  ausfallen  mu0te,  wurden  awei  kürsere 
Vorträge  gehalten»  Kustos  Dt.  Reiche  qtrach  ttber  das 
Thema  »Aus  dem  Leben  des  Nürnberger  Geographen 
Johann  Schöner  1477  —  1547«,  Direktor  Dr.  Gustav  von 
Bezold  über  »Peter  Flötner«.  Der  erstere  führte  etwa 
foigeudes  aus: 

Der  handschriftliche  Nachlaß  Wüibald  Pirckhehnecs  auf 
der  Stadtbibliothek  verwahrt  eine  Reihe  noch  so  gut  wie 
unbekannter  Briefe  Schflners«  die  ein  in  mancher  Besiehung 
typisches  Büd  geben,  wie  es  vor  etwa  400  Jahren  mit  den 
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Arbeiten  eines  Geographen  auf  fränkischer  Erde  bestellt  war. 
Schöner»  Ton  dem  unter  anderem  ein  großer  wohlerhalteoer 
Globus  im  GeimaniBchen  Museum  berrtthrt  (flbrigens  im  Beste 
der  Stadt  befindlich),  ist  swar  in  der  Wissenschaft  nicht  als 
Bahnbrecher  heryorgetreten,  war  aber  doch  für  seine  Zeit  efne 
auljcrurdentlich   rührige   und  vielfach  anregend  und  belehrend 
wirkende  Persönlichkeit.     Ah  Mathematiker,  AsUoiiom  und,  was 
damals  unzertrennlich  damit  verbunden  war,  Astrologe,  namentlich 
aber  als  Geograph  verdient  er  genannt  su  werden.  Seine  näheren 
Lebeasumstlnde  sind  noch  recht  unbekannt.    Er  wurde  in 
Karlstadt  in  Unterfraniten  geboren,  studierte  1494/95  in  Erfnrt 
und  scheint  dann  auch  längere  Zeit  in  Kümberg  gelebt  und 
hier  zu  dem  Freunde  und  Gönner  des  Regioniuntanus,  Bernhard 
AValther  ("l*  1504),  Beziehungen  geliabt  zu  haben.   Im  Jahre  Id15 
finden  wir  ihn  als  Geistlichen  in  Bamberg,  wo  er  jedoch,  weil 
er  Uber  seinen  Lieblingsstudien  den  Chorbesuch  versäumte, 
seine  StiCtspfrände  verlor.   Auch  lebte  er  in  offenem,  ireilich 
vom  Bischof  ihm  und  anderen  Geistlichen  der  Diösese  gegen 
eine  Geldabgabe  zugestandenen  Konkubinat  und  hatte  auch 
Kinder.     Sicher   schon   1523  finden   wir  ihn    als  Fiulirnesser 
in  Kirchehrenbach  (in  der  fränkischen  Schweiz  am  FuIjc  des 
>Walberla€).    Hier  fertigte  er  fleifiig  Erd  und  Himmelsgloben, 
dasu  verschiedene  astronomisch-geographische  Instrumeate,  über 
deren  Gebrauch  er  auch  in  von  ihm  selbst  gedruckten  und  mit 
Figuren  ausgestatteten  Schriften  Auskunft  gab.   Dabei  erlitt  sein 
Fleiß  infolge   seiner  Entfernung  von   den  Hilfsquellen  einer 
größeren  Stadt  sehr  viel  Hemmungen.    In  seinen  Briefen  ergeht 
er  sich  in  vielen  Klagen  darüber.     Er  wollte  auch  gern  von 
den  »groben  £  Bauern  wieder  fortkommen,  am  liebsten  nach 
Nürnberg.   Im  Jahre  1524  hoffte  er  stark,  durch  den  Kardinal- 
legaten  Lorenzo  Campeggio  eine  Pfrflnde  erlangen  lu  kOonen, 
da  sich  dieser  Herr  sehr  lebhaft  fttr  Schöners  Arbeiten  inter- 
essierte und   sich  auch  gern   verschiedene  davon   von  dem 
Verfasser  zum  Geschenk  machen  ließ.    Allein  aus  der  Pfrüncie- 
verleihung  wurde  nichts,  weil  Schöner  dem  Kardinal  als  Lutheraner 
und  als  verheirateter  Geistlicher  —  was  nach  dem  obigen  aber 
nicht  gans  richtig  war  —  verdächtigt  wurde.    Übrigens  war 
der  Kardhial  unnobel  genug,  die  ihm  gemachten  Oeschcnke  im 
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Werte  Ton  angeblich  30  Golden  trotadem  la  behalten,  ohne 
den  um  teine  Hoffiiuag  betrogenen  Schöner  den  geringsten 
Entgelt  dafür  zu  geben.  Der  Vortragende  beleuchtete  diese 
für  die  damaligen  offiziellen  Vertreter  des  Papsttums  recht 
beschämende  Angelegenheit  durch  verschiedene  noch  unbekannte 
Stellen  der  Pirckheimerschen  Korrespondenz.  Schöner  bemtihte 
sich  nun,  fontt  irgendwo  in  eine  betaere  SteUnng  zu  gelangen, 
z.  B.  anch  in  Heroldiberg,  aanal  er  1525  im  Bavemkrieg 
allerlei  Gefahren  antgesetst  war,  worttber  er  lich  in  anschaulichen, 
anziehenden  Schilderungen  verbreitet.  Endlich  gelang  es  ihm 
doch  Aitder  nach  Bamberg  zu  kommen.  Doch  blieb  er  dort 
nicht  lange.  In  seinen  letzten  uns  erhaltenen  Briefen  vom 
Jahre  1526  wird  die  Frage  seiner  Berufung  nach  Nttmberg  als 
Lehrer  der  Mathematik  an  das  neugegrttndete  Agidiengymnasinm 
Tiel  erörtert.  Schöner  tränte  es  sich  anflinglich  nicht  recht  so, 
Aber  den  Euklides  tu  lesen»  ließ  sich  aber  doch  von  Pirckheimer 
eihes  besseren  belelircn  Seine  i.ehrtäligkeit  in  Nürnberg  ist 
denn  auch  viel  gerühmt  worden.  Einen  vielleicht  ebenso  großen 
Raum  wie  die  Klagen  über  seine  schlechte  Lage  auf  dem  Lande 
nehmen  in  Schöners  Briefen  die  Mitteilungen  Uber  seine  wissen* 
schaftlichen  Arbeiten  ein,  seine  Dntcke,  die  von  ihm  verfertigten 
Instmmente  osw.  Wir  können  hier  nicht  näher  darauf  eingehen 
und  verweisen  zum  Schlufi  noch  darauf,  daß  der  ttber  Schöner 
allerlei  neue  Aufschlüsse  gewaiirende  Vortrag  in  der  von  Dr.  Reicke 
redimierten  Festschrift  zum  16.  Deutschen  Geographentag  in 
Nürnberg  (21.-23.  Mai  1907)  im  Druck  erschienen  ist. 

Direktor  von  Besold  schickte  seinem  Vortrag  ttber  Peter 
Fiötner  die  Bemerkung  voraus«  dafi  er  ttber  ihn  nur  eine 
flttchtige  Skisse  geben  könne,  da  die  Zeit  su  knapp  gewesen 
sei,  der  interessanten,  aber  viel  umstrittenen  Persönlichkeit  eine 
ei  Ii  seilende  üehandlung  zu  widmen.  1  iutner,  der  früher  nur  als 
Kleinmeister  geschätzt  worden  sei,  sei  neuerdings  als  hervor- 
ragender Meister  in  allen  Künsten  gefeiert  worden.  Die  ver- 
schiedensten Kunstwerke  unbekannten  Ursprungs  habe  man  mit 
ihm  in  Verbindung  gebrachti  demgemllS  sei  auch  die  Literatur 
ttber  ihn  auBerordentlich  angewachsen.  Allein  dieselbe  sei  wie 
Froschlaich  d.  h.  ein  lebendiger  Kern  stecke  wohl  darin,  aber 
ci>  äci  ächwer,  zu  diesem  hindurciizudringen.    Wir  wissen  nur 
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wenig  ganz  sicheres  toq  Flötoer,  Die  am  meisten  sdsammen- 
fassende»  ailerdings  nur  sehr  kurse  Nachricht  ftber  den  Kdnstler 
▼erdanken  wir  Neudörfer,  nach  ihm  seil  er  auf  einem  Kirsch- 
kern —  nach  anderen  war  es  ein  Kühhom  —  113  Köpfe 

ausgeschnitzt  haben.  Dann  luate  er  in  »weißem  Stein«  gesclmitten, 
»Historien«  als  Vorlagen  für  Goldschmiede.    Geboren  ist  biatner 
wohl  um  1493.  in  der  Schweis  (Romannshorn?)  und  von  hier 
vielleicht  als  Landsknecht  ausgewandert.  Seine  Tätigkeit  dürfte 
bezengt  sein  in  Angsbitig(FttggerkapeUe),  in  Konstanz (Orgelbfthne), 
in  Bern  (ChorgestUhl).   In  Ansbach  rflhrt  das  Fragment  eines 
Altars  in  der  Gumbertuskirche  von  ihm  her.    Von  Ansbach 
\v  iiii!te  sicli  Flötner  nach  Nürnberir.  wo  der  Entwurf  zu  den 
Pfeilern  am  Peter  Vischerschen  Messinggitter  im  Rathaus  ihm 
zugeschrieben  wird.   Äußerlich  kam  er  nicht  recht  vorwärts,  so 
daß  er  den  »mehrem  Teil  seiner  Arbeitt  an  den  Goldschmied 
Jakob  Hofmann  verkaufte.   Seine  Tätigkeit  als  Erfinder  und 
Hersteller  von  Plaketten  (Bleikunst)  ist  wohl  am  sichersten 
bezeugt,  diese  Arbeiten  charakterisieren  ihn  als 'einen  Künstler 
nordisclier    Abkunft,    der   sich    (etwa    wie  Burgkmair)    in  die 
Formenwelt  der  italienischen  Renaissance  eingelebt  hat.  Seine 
langen,   etwas   weichlichen   Gestalten,   meist  Allegorien,  bib- 
lische und  mythologische  Darstellongen,  posieren  leicht,  ihr 
Gesichtsausdruck  geht  nicht  sehr  in  die  Tiefe.  Seine  Medaillen 
zeigen    sehr  verschiedenen   Stil,   porträtmäßig   hat  FlÖtner 
nicht  gearbeitet.     Seine  Zeichnungen  für  den  Holzschnitt  zur 
Ilhistricrunj^^  literarischer  Werke,  z.  15.  des  von  Rivius  heraus- 
gegebenen Vitruv,   lassen   nicht   daran  zweifeln,   daß  er  die 
Monumente  wenigstens  Oberitaliens  selber  gesehen  und  nach 
ihnen  gezeichnet  hat.   Schwierig  ist  es,  seine  architektonischen 
Arbeiten  mit  Sicherheit  za  bestimmen.   Der  Hirschvogelsaai 
zti^t  anstreitig  seinen  Stil  und  rührt  von  ihm  her,  dagegen 
kann  das  Tucherschlüßchen,    gleichfalls  in  der  llirschelgasse, 
nieht  deriselhen  Urheber  haben.     Was  nun  vollends  den  Ütto- 
hcinriclisbau  in  Heidelberg  betrifft,  dessen  Entwurf  Albr.  Haupt 
ttnserm  Flötner  zugeschrieben  bat,  was  er  dadurch  möglich  zu 
machen  sucht,  daß  er  den  Bau  bereits  unter  Otto  Heinrichs 
Vorgänger,  Ludwig  V.,  beginnen  läßt,  so  tritt  uns  hier  eine  so 
reife,  weit  über  Flötner  hinaosteicbende  Renaissance  entgegen, 


Digitized  by  Google 


17 


daß  an  diesen  Künstler,  der  schon  am  23.  Oktober  1546  starb, 
nicht  gedacht  werden  kann.  Die  Ähnlichkeit  mit  Flötnerschen 
Arbeiten  iit  nnr  eine  flnBerHche.  Beide  Vortilge  wurden  von 
den  Versanmelten  mit  lautem  Beifall  aufgenommen. 

In  den  Monaten  Mai,  Juni,  Juli,  August  und  September 
fielen  wie  alljährlich  die  Monatsversammlungen  aus.  In  der 
Zeit  vom  21.— 23.  Mai  fand  der  16.  Deutsche  Geographenlag 
in  Nürnberg  statt,  an  welchem  sich  die  Vorstandscliaft  beteiligte. 
Der  Geeamtverein  der  dentschen  Geichicbts-  und  Altertumsvereine 
hielt  leine  Hauptvenarnmlung  in  den  Tagen  vom  16.^18.  Sep- 
tember in  Mannheim  ab;  ihr  wohnte  wiederum  der  2.  Vorsttiende^ 
Archivrat  Dr.  Mummenhoff,  als  Vertreter  des  Vereins  bei. 

In  der  fünften  Monatsversammlung,  der  ersten  nach  der 
Sommerpause,  vom  Donnerstag  dem  17,  Oktober  hatten 
sich  die  Mitglieder  recht  zahlreich  eingefunden.  Der  I .  Vorsitzende, 
Justisrat  Frbr.  n  KreO,  begrOBte  sie  und  machte  einige  Mit* 
teüungen  ttber  den  Stand  der  in  Vorbereitung  befindlichen 
Publikationen,  die  Herausgabe  des  Werkes  über  die  Bau-  und 
Kunstdenkmäler  der  Stadt  Nürnberg  und  des  leider  immer  noch 
nicht  abgesclilossenen  Werkes  über  die  St.  Sebalduskirche. 
Den  Vortrag  des  Abends  iiatte  Hauptprediger  Dr.  Christian 
Geyer  ttbemommen.  Er  sprach  über  »Nürnberg  und  die 
Oegenreformationi. 

Redner  untersog  dieses  ungemein  ergiebige  und  noch 
so  gut  wie  gar  nicht  bearbeitete  Thema  hier  nnr  einer  yor- 
laufigcii  i^eluiiidlun^.  Er  wies  darauf  hin,  daß  die  Reichs- 
stadt durch  die  Gegenreformation  ganz  bedeutend  in  Mitleiden- 
schaft gezogen  sei»  und  erinnerte  daran,  wie  der  in  der 
Reformationsseit  so  außerordentlich  blühende  Nürnberger  Handel 
dadorch  in  Rückgang  gekommen  sei,  daß  die  Patrizier  es  filr 
vornehmer  hielten,  ihr  Geld  in  Landgütern  anzulegen  und  vom 
Handel  nteh  und  nach  ganz  abzulassen.  Es  sei  nun  wohl 
moglicli,  daL  dieselben  zu  einem  Teil  wciüfebtens  vielleiclii  nur 
aus  der  Not  eine  Tugend  gemacht  haben,  da  nämlicii  den 
protestantischen  NCirabergcr  Kaufieuten  dei  Handel  in  den 
katholischen  Ländern,  namentlich  in  Italien,  aus  konfessionellen 
Gründen  nkht  unwesentlich  erschwert  worden  sei.  Im  einseUien 
behandelte  Redner  eine  Reihe  von  Zerwttrfniwen  mit  teUs 
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ftttsUndischen»  teils  deutschen  katholischen  Herrschaften,  die  die 
Evangelischen  ttberhanpt  oder  im  besonderen  Nttmbergische 

Bürger  und  Untertanen  bedrängten.    Als  Quelle  dafür  benützte 
er  Spezial  Akten  des  kgl.  Kreisarchivs  hier.    So  zunächst  eine 
Korrespondenz  mit  Straßburg  (1572),  das  Uber  die  katholiste- 
renden  Bestrebungen  der  Könige  von  Frankreich  nnd  Spanien 
zu  klagen  hatte.    Dann  nahm  sich  Nürnberg  (1575)  der  hart- 
bedrängten  Glaubensgenossen  in  Schwäbisch  Gmünd  an.  Dort 
wollte  der  Rat  die  Bürger,  die  nicht  zur  katholischen  Konfession 
übertreten  wollten,  nicht  nur  aus  der  Stadt  >  ausschaffen  c, 
sondern  er  belegte  auch  das  Venningen  einer  Protestantin,  die 
nach  auswärts  geheiratet  hatte,  mit  Arrest,  ja  nahm  dieselbe 
selbst  für  längere  Zeit  in  Gewahrsam.     Die  Vermittelung  der 
evangelischen   Stände   scheint  wenig   genützt   zu  haben,  dip 
Gmttnder  behaupteten,  sich  an  den  im  Augsburger  Religions* 
frieden  aufgestellten  Grundsatz  i  Cujus  regio,  ejus  religio  c  halten 
zu  dOrfen  und  hatten  damit  wohl  auch  nicht  Unrecht.  Im 
Ausland  war  es  unter  ancicrem  Lucca,  wo  die   > Handelsleger 
und   verordnete  Dienert   einiger   Nürnberger   Kaufieute  vom 
Bischof  bei  Vermeidung  einer  hohen  Geldstrafe  zur  Beichte 
und  Kommunion  angehalten  wurden  (1575).    Der  Rat  scheint 
mit  seinen  Vorstellungen  wenig  ausgerichtet  zu  haben,  schließlich 
sah   er   sich   genutigt,    sich   an   den   in  Nürnberg  handelnden 
Lucchesen  —  ob  ihrer  wohl  so  viele  waren,  wie  Nürnberger 
in  Lucca?  —  durch  Verbot  ihrer  Hantierung  schadlos  zvl 
halten.     Ähnliche  Erfahrungen   machten   die  Nürnberger  in 
Verona,  wo  ihre  evangelischen  Kaufleute  sogar  mit  dem  Offizium 
der  heiligen  Inquisition  bedroht  w  urden  (15  74).    Die  Venetianer, 
zu  deren  Herrschatt  Verona  gehörte,  waren  aber  einsichtiger, 
offenbar  um  ihrer  Handelsinteressen  willen,  und  halfen  wenigstens 
eine  2^it  lang  den  bedrängten  Nttrnbergern;  über  den  Ausgang 
der  Streitsache  geben  die  Akten  keinen  Aufschluß.  Einen 
etwas  tragikomischen  Anstrich  hat   ein  Fall   (164Q\   den  ein 
gewisser  Johann   Frörentaig   hervorrief,   weil   er  in   Hall  bei 
Innsbruck  beim  Gottesdienst  dem  Prediger,  der  Luther  be- 
schimpfte, mit  den  Worten  entgegengetreten  war;  »Das  ist  nicht 
zu  erweisen«.  Er  wurde  deshalb  auf  lange  ins  Gefängnis  geworfen 
und  schließlich  aus  Tirol  ausgewiesen.    Arg  zu  leiden  halten 
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die  Nflrnberger  Unterttneii  !m  Pfalc-Nettburgischen  Gebiet  (1 628), 

wo  sie  durch  Soldatcnciaquariic;  uiii^cn  zur  alten  Lehre  gezwungen 
werden  sollten.  Der  Rat  hatte  deshalb  einen  langen  Schriften- 
Wechsel  zu  führen.  Der  mit  lautem  Beifall  aufgeaommeae  Vortrag  ist 
in  seinem  ersten  Teil  in  den  von  Kolde  herausgegebenen  Beiträgen 
tut  bayerischen  Kirchengeschichte  Xn,  6  im  Druck  erschienen. 

Heiterkeit  erregte  eine  Mitteilung  des  Herrn  Archiyrat 
Dr.  Mummenhoff  Über  ein  Bttcbl^n  von  Guido  von  List:  Das 
Geheimnis  der  iviincn,  worin  von  dem  Nürnberger  Jungfrauen- 
adler behauptet  wird,  dat>  er  die  Schicksalsweberin  —  der  alte 
Name  soll  »wiparec  (Weibaar  gleich  Weberin)  gelautet  haben  — 
die  »Nomec  bedeute,  nach  der  Nürnberg  benannt  seil 

In  der  sechsten  Monatsrersammlung  vom  Donnerstag 
dem  31.  Noyember  sprach  Konservator  Dr.  Frits  Tran- 
gott Schulz  vom  Germanischen  Museum  über  das  Thema 
»Die  Ruiiilkapelle  in  Altenfurth  l)ci  Nürnberg«. 

Wie  der  Redner  zu  Eingang  darlegte,  kommt  es  bei 
Kirchenbauten  von  eigenartiger  Form  und  primitiver  Einzelaus- 
biidnng  bei  dem  Fehlen  positiver  geschichtiicher  Anhaltspunkte 
leicht  vor,  daß  sich  späterhin  allerhand  legendarische  Ersählungen 
ftber  die  Umstände  und  Zeit  ihrer  Erbauung  bilden.  Gar  sn 
leicht  ist  man  gesonnen,  sie  mit  den  Römern,  Karl  d.  Gr.  oder 
auch  christianisierenden  Heiligen  in  Zusammenhang  zu  bringen. 
Oft  entbehren  diese  Legendenbildungen  jeglichen  tatsächlichen 
Untergrundes.  Zuweilen  aber  knttpfen  sie  auch  an  etwas 
Bestimmtes  an  und  kOnnen  dann  später  bei  der  baulichen 
BetrachUmg  alter  Werke  uns  doch  einen  Wink  geben  und  so 
eine  gewisse  rQckschließende  Kraft  bekommen.  Dies  ist  bei 
der  Kapelle  in  Altenfurth  der  Fall,  die  nach  Meisterlin  und 
Müllner  von  Karl  d.  Gr.  in  Gestalt  seines  Zeltes  erbaut  worden 
sein  soll.  Sehr  naiv  sind  die  näheren  Umstände,  die  hierzu 
Veranlassung  gegeben  haben  sollen.  Der  Kaiser  soll  sich  auf 
der  Jagd  verirrt  haben  usw.  Was  Meisterlin  und  Müllner 
ercähhenp  wurde  auf  Treu  und  Glauben  von  den  späteren 
Chronisten  ftbemommen  und  hatte  noch  im  18.  Jahrhundert 
lange  feststehende  Gültigkeit.  Nicht  fehlt  es  auch  an  näheren 
Angaben,  wer  die  Kapelle  geweiht  habe,  wann  sie  erbaut  und 
wann  sie    geweiht  wurde.     Doch   weichen  diese  sehr  von 
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einander  ab,  was  als  nntrOgliclies  Zeichen  daiür  gelten  darf» 
daiS  die  Sage  hier  stark  im  Trüben  fischt.    Redner  erweist 

alsdann    die   völlige  Haltlosigkeit  dieser  Erzählungen.  Der 
Zweifel  daran  hat  schon  früher  da/u  geführt,  durch  gelehrte 
Kombinationen  die  Kapelle  in  Altenfurth  mit  dem  Stadtheiligen 
Sebald   in  Zusammenhang  za   bringen.     Dies  geschah  a.  B. 
durch  Christoph  Gottiieb  von  Marr,  sowie  durch  Johannes  ab 
IndagAe;    doch  fällt   ihre   ganze  Beweisführung   bei  einer 
kritischen   Betrachtung   der    einseinen   Momente   in  nichts 
zusammen.     Redner   führte   dann  weiter   aus,    wie   sich  die 
gelehrte  Deutung  auch  einzelner  Teile  des  Bauwerkes  bemäch- 
tigte.   So  sollte  die  kleeblatiähnliche  Verzierung  in  einer  der 
Ruiuibogenblenden  das  Zeichen  des  Baumeisters,   das  kleine 
Köpfchen  in  einer  andern  der  heil.  Sebald  sein.  Irregeleitet 
durch  die  Sage  von  der  früheren  Zeltgestalt  der  Kapelle  glaubte 
man  auch,  daß  letztere  ursprünglich  ohne  jedwede  Öffnung 
erbaut  worden  sei. 

Die  älteste  beglauliiute  geschiclitliche  Nachricht  über  die 
Kapeile  in  Altenfurih  stammt  erst  aus  dem  Jahre  1225.  Sie 
gab    dem    Vortragenden    Veranlassung,    hieraus  begründete 
Schlüsse  auf  das  Alter  der  Kapelle  zu  ziehen,  die  stets  als 
vom  Ägidienkloster  abhängig  erscheint.   Nur  ganz  kurze  Zeit 
war  sie  in  anderem  Besitz,  nämlich  in  dem  des  Cistercienser- 
klosters  zu  Heilsbronn,  und  zwar  vom  Jahre  1255  an.  Doch 
1264  wird  sie   schon   wieder  als  zum  Ägidienkloster  gehörig 
bezeichnet  und  bei  diesem  verblieb  sie  auch,  wie  Redner  an 
einer  reichen  MatertalfUlle  darlegte,  in  der  Folgezeit.  Das 
Jahr  1370   bringt  eine  interessante  Notiz,   die  von  einem 
Einsiedler  bei  der  Kapelle  zu  berichten  weiß,  dem  ebenso  wie 
dem  Abt  des  Ägidienklosters  seit  alters  das  Recht  zustand, 
täglich  in   den  Forst  zu  fahren  und  dort  zu  hol/-en.    Karl  IV. 
fordert  den  Nürnberger  Rat,  den  Waldstromer,  die  Forstmeister 
und  Förster  auf,  diese  Gerechtsame  nicht  2a  behindern.  In 
dem  Indulgenzbrief,   der  1452  von  dem  Bamberger  Bischof 
Anton  von  Rotenhan  dem  Ägidienkloster  erteilt  wird,  findet 
auch  die  Kapelle  in  Altenfurth  eine  Erwähnung.    1464  ist  von 
einer  beabsichtigten  Renovation  derselben  die  Rede.  1470 
wird   das   Türmlein,   in  dem  das    Giuckleiu   hangt,  erneuert. 
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Redner  geht  an  der  Hand  eines  im  Stadtarchiv  aufbewahrten 

Saalbuchs  des  AgiJiciikiosters  auf  die  Besitzungen  des  Klosters 
in  Aiienfurth  ein  und  verfolgt  dann  die  weitere  Geschichte  der 
Kapelle  bis  in  die  späteste  Zeit  hinein. 

In  einem  3.  Abtchnitt  wandte  er  lich  alsdann  dem  Bau 
selbst  stt.  Auf  Grund  einer  sorgfttltigen  und  bei  derartigen 
Werken  schwierigen  baulichen  Untersuchung  an  Ort  und  Stelle 
hat  er  mit  Sicherheit  festzustellen  vermocht,  daß  die  Kapelle 
in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  als  kreisrunde  flachkuppelig 
gewölbte  Anlage  zu  Tage  trat  und  daß  alles  andere  späteren 
Zeiten  entstammt.  Zunächst  wurde  dem  Rundbau  ein  kegeliges, 
1470  erneuertes  Dach  aufgesetst,  das  jenem  die  seltähnlicbe 
Gestalt  Terlieh,  von  der  die  Sage  ihre  Entstehung  herleitet. 
In  diesem  Zustand  ist  der  runde  Hauptraum  des  Bauwerks  auf 
einem  isometrischen  Gesamtplane  des  Gutes  Alten furth  aus  der 
Zeit  vor  1509  dargestellt.  In  der  2.  Hälfte  des  1 3.  Jahrhunderts 
wurde  die  unbündig  anschließende  Apsis  angetügt.  159Q  wurde 
diese  in  Backsteinen  ttbennauert,  um  einen  gleichmäßigen 
Anschluß  an  das  Hauptdach  ersieien  zu  können,  das  damato 
seine  im  wesentlichen  noch  heute  erhaltene  Form  mit  einem 
kleinen  Dachreiter  erhielt.  Eingehend  beschfi fügte  sich  der 
Redner  mit  den  sämtlichen  Einzelteilen  des  altertümlichen 
Bauwerks,  seine  Ausführungen  durcli  zahlreiche  eigene  photo- 
graphische  Aufnahmen  und  architektonische  Darstellungen  des 
Herrn  Architekten  H.  J.  Dennemarck,  weiche  dieser  eigens  für 
den  vorliegenden  Zweck  angefertigt  hatte,  erläuternd.  Er  stellte 
es  als  wahrscheinlich  hin«  daß  die  Kapelle  ehedem  eine 
Vorhalle  gehabt  habe.  Nur  so  lasse  sich  die  gerade  Abplattung 
der  Kreisform  an  der  Eingangsseite  und  die  geschichtliche 
Nachricht,  welche  von  Altaren  und  Üpferstucken  vor  und  in 
der  Kapelle  spreche,  erklären.  Sehr  schwankend  sind  die 
Urteile  älterer  und  neuerer  Architekten  und  Kunsthistoriker 
aber  das  Alter  des  Bauwerks.  Sie  bewegen  sich  in  dem  weit- 
gespannten Zeitraum  zwischen  dem  grauesten  Heidentum  und 
dem  13.  Jahrhundert.  Die  wenigen  Profilformen  und  die 
Geschichte  sprechen  für  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  als 
Entstcluingszeit.  Zum  Schhiß  sprach  der  Redner  noch  über 
den  Stil  der   Kapelle.     Nach  den  Beweismomenteo»  die  er 
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beibrachte,  geht  er  auf  die  ähnlichen  Baaten  des  benachbarten 
BOhmeDi  sorttck.  Die  Kapelle  knttpft  an  die  Gattnng  der 
Karaer  an  und  zwar  an  diejenigen^  welche  die  Form  der 
Karoer  in  ihrer  alleretnfachsten  Gestalt  repräsentieren  und 

ohne  Gruftrauin  als  interimistisch  erriclitete  Pfarrkirchen  dienten. 

Diesem    mit    lebhaftem  Beifall    aufgenommeneu  Vortrag 
folgte  ein  zweiter,  gleichfalls  beifällig  aufgenommener  des  Herrn 
Medizinairat  Dr.  Friedrich  Lochner  aber  den  »Plobenhofc. 
Das  schon  allein  durch  seine  Größe  auffallende,  mit  einem  schönen 
Treppengiebel  und  4  gotischen  Dacherkem  geschmflckte  Gebinde 
ist  eines  der  ältesten  aus  Stein  gebauten  Hftuser  in  Nflmberg. 
Wenn  auch  im  Latif  der  Zeit  mancherlei  Änderungen  daran 
vorgenommen   worden  sein   mögen,   so  ist  es  im  wesentlichen 
doch   noch   heute   in   seinem   ursprünglichen  Zustande.  £m 
großes  Einfahrtstor  ftlhrt  in  einen  viereckigen  weiten  Hof,  um 
den  in  2  Stockwerken  hölzerne  Gänge  herumlattfen,  die  auf 
vierkantigen  hölzernen  Säulen  ruhen«    An  einer  der  Säulen  ist 
noch  eine  kleine  geschnitzte  Heiligenfigur  zu  sehen.    Am  Dach 
der  östlichen  Seite  des  Hofes  sieht  man  noch  einen  zierüchcn 
alten  Erker.    Von  der  Ostseite  des  Hofs  führt  ein  schmaler 
Gang  in  einen  geräumigen  Garten,  der  von  den  Rückseiten 
der  Häuser  der  PlobenhofstraBe,  der  Spitalgasse  und  des  Hera- 
gäßleins  eingefaßt  ist.   Auch  Stallungen  sind  vorhanden.  Das 
Erdgeschoß  des  Hauses  zeigt  noch  Gewölbe,  von  den  Zimmern 
des  1.  Stocks  hat  eines  eine  kassettierte  Holzdecke,  2  andere 
(darunter  das  KatTee)  eine  Docke  von  geschnitzten  Balken.  Die 
Zimmer  in  den  oberen  Stockwerken  sind  ohne  Schmuck.  In 
die  Wohnungen  fuhren  vom  Hof  aus  besondere  Treppenzugänge. 
Der  Plobenhof  wird  1341  zum  ersten  Mal  in  der  Urkunde  der 
Spitalstiftung  als  Steinhaus  erwähnt.   Auch  als  Castrum  findet 
er  sich  bezeichnet.    Er  war  ursprünglich  außerhalb  der  alten 
Stadtmauer  gelegen,  am  Anfang  der  jetzigen  Plobenhofstraüe 
war   ein  Tor  in  der  Stadtnuuier,   das  zur  Brücke  hinter  den 
Juden,  der  jetzigen  Museumsbrückc,  führte.    Der  erste  bekannte 
Besitzer  des  Plobenhofs  war  vermutlich  auch  sein  £rbauer.  Es 
war  dies  der  Schultheiß  Konrad  Groß,  der  berühmte  Stifter  des 
heil.  Geistspitals.   Sein  Vater  war  der  »reiche  Heinriche  oder 
»Henrieus  magnusc,  dessen  Reichtum  wohl  nicht  auf  Handel, 
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sondeni  auf  ausgedehntem  Graadbeslts  beruhte;  er  starb  1317. 
Kin  Biader  Konrads,  Philipp  GrolS,  wohnte  in  dem  Hanse  an 
der  Pegnits,  das  frtther  den  Lanzingem  gehörte,  es  ist  dies  das 
Maus  mit  dem  engen  Gäßleio,  '»zttr  Douglashöhldc  benannt,  das 
noch  in  der  Mitte  des  19.  JahriiUüderts  als  Lanzinger  Höflein 
bezeichnet  wurde.  Dieses  Haus  hatte  gemeinsamen  Wasser- 
bezug mit  dem  Heinzen- Brunnen  (Hansel- Brunnen)  im  Spitalhof. 
Das  Wasser  kam  vom  Siechgraben  bei  St.  Peter,  die  Leitung 
wnrde  erst  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  geschlossen.  An- 
gelegt wurde  sie  jedenfalls,  weil  das  Grundwasser  aus  dem 
sumpfigen  Untergrund  des  Spitals  nicht  brauchbar  zum  Genuß 

-  war.  Konrad  Groß  war  wohl  der  angesehenste  Bürger  seiner 
Zeit  in  Nürnberg.  Er  saß  auch  im  Rat,  war  Münzmeister  und 
Zöllner.  Kaiser  Lodwig  der  Bayer  nennt  ihn  seinen  >  lieben 
Wirtf  —  es  war  das  wohl  mehr  als  eine  bloße  Form  der 
Höflichkeit.    Es  ist  ansunehmen,  dafi  er  wiederholt  bei  ihm 

'         Wohnung  genommen  hat.    Der  Tod  seines  hohen  Gönners, 

'-'  •  der  Aufstand  von  1348,  Streit  mit  seinen  Söhnen,  die  mit  seinen 
'  Schenkungen  unzufrieden  waren,  mögen  Konrad  Ciroß  die  letzten 
Jahre  seines  Lebens  vergällt  haben.  Er  starb  am  10.  Mai  1356 
zu  Bamberg,  begraben  wurde  er  in  der  Spitalkirche  xu  Nürnberg. 
Seine  Familie  erhielt  sich  bis  ins  16,  Jahrhundert   Sie  endete 

:  s^lieBUch  in  Armut,  Der  Plobenhof  wurde  schon  von  Konrads 
Sohn,  Leupold  Groß,  Schulden  halber  an  Hans  Hessel  verkauft. 

:-  Von  diesem  kam  er  an  Ulrich  Rummel,  1456  an  Lienhard  von 
Flohen.  Bei  den  Flohen  blieb  er  fa5?t  ein  Jahrhundert.  Nach 
dieser  Familie  führte  das  Haus  seinen  Namen.  Auf  die  genea- 
logischen Verhältnisse  der  Flohen,  Uber  die  Redner  sich  ein* 
gehend  Terbreitete,  können  wir  hier  nicht  eingehen.  Nur  sei 
erwähnt,  daß  auch  einer  Mordtat,  der  ein  Fräulein  Barbara 

r:^  Ton  Ploben,  die  in  dem  der  Familie  ehemals  gleichfalls  gehörigen 
Ilausc  zum  goldenen  Schild  —  es  kam  1622  an  die  lirundherr, 
1852  an  den  Buchdruckereibesitzer  Sebald  —  wolinte,  70  Jahre 
ah  am  2.  September  1615  zum  Opfer  fiel,  ausführlich  gedacht 

N  wurde.  Die  Ploben  starben  1626  aus.  Der  Plobenhof  selbst 
war  1548  in  andere  Hände  geraten,  seine  Besitzer  wechselten 
teStdem  oft. 

Die  letzte  Monatsversammlung  vom  Donnerstag  dem 
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19.  Dezember  konnte  der  Vorsitzende  mit  einigen  erfreulichen 
Mitteilungen  eröffnen.  Der  Landrat  von  Mittelfranken  habe 
7ur  Herausgabe   eines  Werkes  über  die  Sebalduskirche  eine 

außerordentliche  Beihilfe  von  Mk.  350. —  bewilligt.  Der 
Verfasser  des  Textes  zu  dem  Werke  über  die  St.  Sebalduskirche 
Dr.  Wilh.  Hoffmann  in  München  habe  den  längst  sehnlich 
erwarteten  Rest  seines  Manuskripts  eingesandt  und  der  Magistrat 
der  Stadt  Nürnberg  habe  in  den  Voranschlag  fUr  das  Jahr  1908 
auf  die  ihltc  des  Vereins  außer  dem  seit  mclircreu  Jaiiren 
bewilligten  Zuschuß  von  Mk.  2000. —  für  die  Aufnahme  der 
Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Stadt  Nürnberg  —  einen  weiteren 
Zuschuß  von  Mk.  2100. —  2ur  Unterstützung  der  geplanten 
Herausgabe  eines  Lieferungswerkes  Uber  die  inventarisierten 
Bau-  und  Kunstdenkmäler  eingestellt,  —  Mitteiiungen,  welche 
von  der  Versammlung  mit  großer  P>efriedigung  entgegengenommen 
wurden.  Den  Vortrag  des  Abends  hatte  gleichfalls  Justizrat 
Frhr.  v.  Kreß  Übernommen,  der  über  das  Thema  »Die  Sage 
von  dem  orlamündischen  Kindermord  und  die  Stiftung 
des  Frauenklosters  Himmelsthron  im  neuen  Spital  zu 
Nürnbert^t  sprach. 

Der  Vortragende  bemerkte,  er  hätte  seinen  Vortrag  wohl 
auch  »Die  Sage  von  der  weißen  Frau«  betiteln  können,  allem 
es  sei  nicht  seine  Absicht  gewesen,  seine  Untersuchung  auf  das 
ganze  Gebiet  auszudehnen,  das  hier  in  Hetraclit  käme.  Vielmehr 
käme  es  ihm  hier  nur  darauf  an,  die  in  allerjüngster  Zeit  durch 
den  preui^ischen  Staatsarchivar  a.  D.  Dr.  Chr.  Meyer  in  einer 
unter  dem  Titel:  »Bayreuther  Erinnerungen,  Bilder  aus  der 
markgräflichen  Zeit«  herausprekommenen  Broschüre  wieder  aufge- 
wärmte Fabel  von  detn  Kmdermord  einer  Gräfin  Kuniunnde 
von  Orlamünde,  die  deshall»  nach  der  Sage  um  die  ewige  Ruhe 
gekommen  wäre  und  als  weiße  Frau  in  allen  Uohenzoilern» 
Schlössern  herumspuke,  zu  widerlegen.  Wenn  Meyer,  dem  in 
der  Benützung  der  Urkunden  grofie  Unzuverlässigkeit  nachgewiesen 
Nvuiüc,  \vcni|^stens  den  Kern  dieser  Sage  für  bererlitigt  halte, 
so  sei  dem  gegenüber  zu  bemerken,  dai^  jene  orlamundische 
Grähn  ihre  Kinder  schon  aus  dem  einen  Grunde  nicht  ermordet 
haben  könne,  weil  sie  gar  keine  Kinder  hatte.  Die  £rzählung 
der  schauerlichen  Begebenheit  findet  sich  zum  ersten  Male  in 
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der  1551  erschieneuen  »Chronologfa  monasterionim  Germaniae« 
des  »gekrönten  Dichter«;  Caspar  Bruschius.  Dieser  kam  auf 
seinen  Reisen  durch  Deutschland  auch  in  das  Frauenktoster 
Himmelkron  im  Vogtland,  am  rechten  Ufer  des  welBen  Mains 
nahe  bei  Kulmbacb  gelegen,  das  1308  von  einem  Grafen  Otto 
von  Orlamünde  gestiftet  worden  war.  In  der  Kirche  dieses 
Klosters  wurden  ihm  die  in  Särgen  ruhenden  noch  sehr  gut 
erhaltenen  Leichen  zweier  Kinder,  eines  Knaben  und  eines 
MAdchens,  gezeigt,  die»  kaum  3  Jahre  alt,  von  ihrer  eigenen 
Matter,  einer  Gräfin  von  Orlamttnde,  gebomen  Herzogin  von 
Merao,  die  damals  anf  der  Plassenburg  (Ober  Knlmbach)  wohnte, 
umgebracht  worden  seien.  Die  Gräfin  wäre,  als  sie,  noch 
jung  und  schön.  Witwe  geworden  war,  in  ieidenscliafth'chcr 
Liebe  entbrannt  zu  dem  Burggrafen  Albrecht  dem  Sciiunen  von 
Nürnberg.  Dieser  soll  nun  auch  seine  Bereitwilligkeit,  die 
Gräfin  zu  heiraten,  wiederholt  zu  erkennen  gegeben,  doch 
zugleich  erklärt  haben,  daß  dem  4  Augen  im  Wege  stttnden. 
Auf  diese  Aui^rnng  hin  hätte  die  junge  Witwe  in  ihrem 
Liebeswahnsinn  ihre  beiden  Kinder,  Indem  sie  ihnen  eine  Kadel 
in  den  Kopf  ^uestoßen.  mit  eigenen  Händen  getötet.  Die 
beiden  Leichen  der  unsclmldigen  Kindlein  seien  nocii  sehr  gut 
erhalten  gewesen,  was  Bruschius  als  eine  Art  Gottesurteil  deutet. 
Die  Frage  ist  nun,  woraus  hat  BruschiuSi  auf  den  nach  dem 
Vortragenden  alle  späteren  Erwähnungen  der  Mordgeschichte 
zurtlcksttiUhren  sind,  geschöpft?  Offenbar  liegt  seiner  Nachricht 
nur  eine  Erzählung  des  Küsters,  wie  noch  heute  dergleichen 
den  Fremden  (niclit  zum  wenigsten  in  Nürnberg)  aufgetischt 
zu  werden  pflegen,  zu  Grunde,  die  von  dem  phantasiebegabten 
Verfasser  gern  geglaubt  und  vielleicht  noch  weiter  ausgeschmückt 
wurde.  Wer  von  den  Gräfinnen  von  Orlamünde  allein  für  diese 
Tat  in  Betracht  kommen  könne,  hat  zuerst  der  Brandenburgische 
Hofrat  Johann  Heinrich  von  Falkenstein  (ein  bekannter 
Historiker  des  18.  Jahrhunderts)  festgestellt,  zugleich  aber 
auch,  wenn  auch  nicht  mit  hinianglichen  (i runden  den  l'.eweis 
zu  fuhren  gesucht,  daß  die  Erzähhing  nicht  auf  Wahrheit 
beruhen  könne.  Der  Vortragende  unterzog  nun  die  in  Frage 
kommenden  Urkunden  einer  eingebenden  Prüfung,  einer  Prüfung 
die  er  zum  Teil  schon,  wenn  auch  kürzer,  in  seiner  Abhandlung 
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»Gründlach  und  seine  Besitzert  in  den  Mitteilungen  des  Vereins 
fOr  Geschichte  der  Sudt  Nttmberg  (Heft  3,  Nttrnberg  1881) 
niedergelegt  hat,  £r  wies  auf  das  schlagendste  mit  awingender 
Folgerichtigkeit  nach,  daß  die  Grftfin  Knntgande  von  OrUmttnde 

die  allein  der  Zeit  und  Gelegenheit  nach  zu  Her  Sage  passe, 
als  sie  und   ihr  Gemahl  am  4   April  1338   cm  n  Vertratr  mit 
dem  Burggraten  Johann  abschlössen,  weder  Kinder  hatte  noch 
solche  erwartete,  daß  diese  also  höchstens  in  der  Zeit  zwischen 
Ende  1338  und  1340^  dem  Todesjahre  ihres  Gemahls,  des 
Grafen  Otto  von  Orlamünde,  geboren  sein  könnten.  Aber 
auch  dies  könne  aus  dem  Grunde  unmöglich  angenommen 
werden,  weil  erstens  ein  solches  Ereignis  doch  zu  neuen  Ver- 
einbarungen  /.wischen  den  Vormündern   der  Kinder  und  dem 
Burggrafen  hätte  Veranlassung  geben  müssen,  von  denen  nichts 
veriauteti   Burggraf  Johann  aber  schon  im  Jahre  1341  «af 
der  Plassenburg  eine  Urkunde  ausstellte,  der  Vertrag  also 
offenbar  anstandslos  vollzogen  wurde«  und  weil  sweitens  die 
Gräfin,  als  sie  am   10.  Februar  1343  ihr  »Seelgerftt  und 
Geschäft);,   d,  h.  ihren   letzten  Willen  machte  und  Jar;ii  ihren 
Testamentsvollstrecker,  den  bekannten  Spitalstifter  Conrad  Groß 
in  Nürnberg,  ermächtigte,  in  dem  neuen  Spital  in  Nürnberg  ein 
Frauenkloster  grauen  Ordens  zu  errichten  —  das  Geld  dazu 
wies  sie  auf  das  von  ihr  aU  Witwensitz  erworbene  GrttndUich 
und  auf  das,  was  ihr  die  Burggrafen  schuldeten,  an,  —  diese 
Klostergrttndung  zwar  als  zum  Heil  ihrer  eichenen  Seele  und  der 
ihres  vcrstoriiencii  Mannes,  ihres  Vaters,  ilirer  Mutter,  wie  aller 
ihrer  Vorfahren  gesclieheii  motiviert,  nicht  aber  dabei  der  Seelen 
ihrer  Kinder  gedenkt,  was  zweifellos  geschehen  wäre,  wenn  sie 
solche  gehabt  hätte  und  nicht  hätte  wissen  lassen  woUen,  dafi 
sie  durch  eigene  Schuld  dieselben  verloren  hatte.   Gerade  Im 
Falle  eines  Mordes  hätte  sie  um  so  mehr  Ursache  gehabt,  der 
Seelen  dieser  unschuldigen  Kindlein  zu  gedenken,  wie  man 
denn  auch  früher  ia  der  (IrUndung  des  Klosters  llimmelsthron 
im  Neuen  Spital  (das  1348  nach  Gründlach  verlegt  wurde)  eine 
Buße  fUr  das  Verbrechen  der  Gräüu  erblicken  wollte.  Ganz 
ohne  Grund,  denn  KlostergrUndungen  waren  ja  in  jener  Zeit 
nichts  seltenes,  sie  geschahen  allgemein,  in  einer  »Minne  und 
Lieb  des  allmächtigen  Gottes t  und  in  einer  »Verschmähong 
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dieser  Welt«,  wie  es  in  einer  anderen  Urkunde  der  Gräfin 
betfit«  es  liegt  absolut  kein  Anlaß  Tor,  deibalb  an  ein  Verbreeben 
an  denken.  Und  daß  die  tchenßlicbe  Tat  nicht  ent  nach 
1343  geschehen  sein  könne,  die  Kinder  also  damals  noch  am 

Leben  gewesen  seien,  das  wird  allein  durch  den  Umstand 
widerlegt,  daü  die  Gräfin  selbst  in  das  von  ihr  gestiftete 
Kloster  als  Nonne  eintrat.  Burggraf  Albrccht  der  Schöne  aber 
hat,  wahlscheinlich  im  Jahre  1342,  eine  andere  Frau  geheiratet, 
nAmlich  eine  Gräfin  Sophie  von  Henneberg.  Aach  das  spätere 
Leben  der  Gräfin,  die  erst  1382  starb,  deatet  nicht  auf  eine 
zerknirschte  Sflnderin  hin,  wie  der  Vortragende  aus  den  später 
von  iiir  a>:su;estellteü  Urkunden  nachwies. 

In  den  Monatsversamndungen  lag  regelmäßig  der  Einlauf 
an  Tauschschriften  und  Bibliotbekgescbenken  zur  Einsicht  der 
Mitglieder  auf;  er  warde  auch  von  den  meisten  der  Anwesenden 
eifrig  durchgesehen. 

Avl^  dem  Jahresberichte  Aber  das  nennnodswan- 
zigste  Vereinsjahr  1906,  der  im  Februar  des  abgelaufenen 
Jahres  ausgee^eben  wurde,  sind  Veröffentlichungen  des  Vereins 
im  abgelaufenen  Vereinsjahre  1907  nicht  erschienen.  Um  so 
reger  wird  die  Publikationstätigkeit  des  Vereins  im  neuen  Vereins* 
jähre  Toranssichtlich  sein.  Das  XVIII.  Heft  der  iMitteiltingen« 
befindet  sich  unter  der  Presse.  Weiter  aber  wird  alles  aufge- 
boten werden,  um  in  diesem  Jahre  das  illustrierte  Praehtwerk 
über  die  Bau-  und  Kunstgeschichte  der  Sebalduskirche  und  die 
ersten  Lieferungen  der  Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Stadt 
Nürnberg  zur  Ausgabe  zu  bringen. 

Der  Ausschaß  des  Vereins  hatte  leider  im  Laufe  des  Jahres 
den  Austritt  seines  äuBerst  beliebten,  um  den  Verein  wohlver- 
dienten 2,  Schriftführers,  Dr.  Arthur  Brabant,  su  beklagen, 
wie  bereits  erwähnt,  infolge  seiner  Ernennung  eum  Archivrat  der 
am  kgl.  sächsischen  Hauptstaatsarchiv  seinen  Wohnsitz  nach 
Dresden  verlegte.  Die  Wiederbesetzung  der  erledigten  Stelle 
des  2.  Schriftführers  ist  nocli  nicht  erfolgt;  sie  soll  erst  statt- 
finden, wenn  der  Ausschuß  durch  Zuwahl  eines  weiteren  Mitglieds 
in  der  ordentlichen  Generalversammlung  wieder  vervollständigt 
ist.  Zu  Sitsungen  ist  der  Ausschuß  im  abgelaufenen  Jahre  nur 
dreimal  susammengetreten«  Seine  Beratungen  galten  vorzugsweise 
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der  Vorbereitung  der  Vereinsveröffentlichungeti,  dann  der  Fort- 
ftthniDg  des  großen  Vereinsnnternehmens  der  Inventarisation 
der  Bau-  und   Kunstdenkmäler  der  Stadt  Nürnberg.  Die 

Arbeiten  für  dieselbe  wurden  aber  auch  in  diesem  Jahre  zeit- 
weih'g  dadurch  unterl)rorhen,  daß  der  Bearbeiter,  Konservator 
Dr.  i^ritz  Traugott  Schulz,  auf  Ersuchen  des  Stadtmagistrats  vom 
Verein  mit  der  Herstellung  eines  amtlichen  Verzeichnisses  der 
Bau-  und  Kunstdenkroäler  der  Stadt  Nürnberg  betraut  wurde. 
Die  Art,  wie  Dr.  Schula  diese  mühsame  und  langwierige  Aufgabe 
löste,  trug  ihm  und  den  Verein  warme  Anerkennung  seitens  des 
Stadtmagistrats  ein. 

Der  Tausch verk ehr  mit  einer  großen  Zahl  von  Bruder- 
vereinen,  Mittelschulen  und  Museen  hat  auch  in  diesem  Jahre  keine 
Minderung  erlitten.  Die  Vereinsbibliothek  hat  infolge  dessen 
auch  im  abgelaufenen  Jahre  wieder  einen  beträchtlichen  Zuwachs 
an  Tauschschriften,  außerdem  aber  auch  an  wiUkonmienen 
Geschenken  erfahren,  wofür  auch  hier  warmer  Dank  ausge- 
s^jrochen  sei.    Wir  verweisen  auf  den  Anhang  II. 

Die  Mitgliederzah!  hat  sich  nicht  wesentHch  verändert. 
Von  den  429  Mitgliedern,  weN  he  Knde  1906  dem  Verein 
angehörten,  hat  uns  im  Jahre  1907  ö  der  Tod  entrissen,  3  sind 
von  hier  weggezogen  und  deshalb  ausgetreten,  4  haben  außerdem 
ihren  Austritt  erklärt.  Zu  den  hienach  Yerbliebenen  416  Mit- 
gliedern sind  15  neue  hinzugekommen,  so  daß  Knde  1907  der 
Stand  der  Mitglieder  431  war,  nämlich  4'JH  ordentliche  und  3 
iaimei  währende.  Die  Veränderungen  sind  dem  Anhang  Iii  dieses 
Berichtes  zu  entnehmen. 

Auch  diesmal  geben  wir  am  Schlüsse  unseres  Berichts  der 
HoiTnung  Ausdruck,  dafi  die  alten  Freunde  dem  Verein  im 
neuen  Jahre  treu  bleiben  und  daß  sich  ihnen  recht  viele  neue 
zugesellen  möchten.  Dreißig  Jahre  ersprießlicher  Arbeit  liegen 
hinter  uns.  Wer  iinnu-r  an  ilir  beteiligt  war,  wird  sich  dieser 
ersprießlichen  Arbeit  treuen  und  uns  gerne  bezeugen,  daß  die 
Beschäftigung  mit  der  Geschichte  der  Vaterstadt  hohe  Be- 
friedigung gewährt.  Wer  ihr  aus  dem  Wege  geht,  beraubt  sich 
selbst  ehies  edlen  Genusses,  wer  es  bisher  getan  hat,  säume 
nicht,  sich  au  bekehren  und  sich  unserem  Kreise  ansuschließeal 
Willkommen  ist  uns  jeder  sachkundige  Mitarbeiter,  derFflhlung 
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sucht  mit  gesiDnuQgsverwandteo  Forschern,  willkommen  aber 
«nch  jeder  Freund  der  Geschichte^  der  erfahren  will,  was  der 
Fleiß  anderer  zu  Tage  fördert.  Nach  wie  vor  soll  der 
Verein  der  Mittelpunkt  sein  und  bleiben  fOr  alle  Be- 
strebungen, welche  den  Sinn  uiia  das  V e r  s L  i n < j  i; is  f  ür 
die  große  Vergangenheit  unserer  geliebten  Vaterstadt 
erwecken  und  wacherhalten  und  zur  Erforschung  ihrer 
Geschichte  auf  allen  Gebieten  des  Kulturlebens  in 
ernster  gewissenhafter  Arbeit  beitragen  wollen. 

Nürnberg p  im  Januar  1908. 
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I.  ANHANG. 

Kassabericht  für  das  Jahr  1907. 


A.  Vereinsrechnung. 

Einnahmen: 

I.  An  Kassabestand  vom  Vorjahr.     ,     ,     ^  M  326.45 

II.  An  Jahresbeiträgen  der  Mitglieder.    .    .  »  2170.05 

III.  An  Erlös  aus  Druckschriften    ....  »         7. — 

IV.  An  Zinsen  des  Reservefonds    .     .     .     .  i  115.50 
V.  An  Zuschüssen  aus  anderen  Kassen  (Kreis- 
kassa von  Mittelfranken)    .    .         .  >      350. — 

VI.  Aus  dem  Reservefonds   i  1719.95 

VII.  An  sonstigen  Einnahmen    .    .  »  25.68 

Suroma:  M  4714.63 

Ausgaben: 

1.  Auf  die  Verwaltung   M  27Q.49 

II.  Auf  die  Versammlungen   »  191.22 

III.  Auf  die  Herstellung  und  den  Versand  der 

Vereinsschriften : 

1.  Honorare  der  Mitarbeiter  M     — . — 

2.  Druckkosten    .     .     .       »  2244.90 

3.  Versandspesen     .  >  86.45 

»  2331.35 

IV.  Auf  die  Vereinsbibliothek   >  235.15 

V.  Auf  den  Gesamtverein   >  67.50 

VI.  Auf  andere  Vereine   i        20.  — 

VXI.  Auf  die  Herstellung  des  Werkes  tlber  die 

Sebalduskirche   .  »  1585.97 

Summa:  M  4710.68 
Abgleichung: 


Einnahmen  .  .  ,  ,  M  4714.63 
Ausgaben      ....     i  4710.68 

Kassabestand  ,    .    M  3.95 
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B.  Reservefond. 

An  Bestind  rom   Vorjahre  in  Bodenkredit- 

oUigatioiien  der  Vereinsbank  Nürnberg  .  4500. — 

Abgang:  tu  Terkauften  Bodenkreditobligationen 

^  der  Vereinsbank  Nürnberg  »     1800. — 

Bestand:    Jt  2700.— 


C  Rechnung"  Ober  den  Fond  zur  Auftiahme  der 
Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Stadt  Nürnberg. 

Einnahmen: 

l  Ab  Baarbettand  vom  Vorjahre  .  .  .  J(  518.51 
H  An  Beitrag  der  Stadtgemeinde  Nürnberg 

für  1907   »  2000.— 

Iii  An  Geschenk  eines  ungenannt  sein  wollenden 

Gönners  des  Vereins    .    ,  '  oo. 

Summa:  Jf  3018.51 

Ausgaben: 

L  Aaf  Honorar  der  Mitarbeiter     .     .     .     .  JK    1800. — 
Auf  Anschaffung  von  pliotograp bischen  üten- 

^Hicn,  Papier,  Mappen  etc   >  499.07 

Aaf  BaaiansUgen  der  MiUrbeiter  .    .     .  2:^1-  4 

Summa:    Jl  2521.61 

Abgleichung: 

Einnahmen  .  .  .  .  3018.51 
Auslagen  >  2521.61 

Kassabestand  .    .    J(  496.90 

Nflrnberg,  am  31.  Dezember  1907. 

Der  Schatzmeister;  Kommerzienrat  C.  Cnopf. 

Geprüft  und  richtig  befunden: 

Nürnberg,  am  16.  Januar  1908. 

Der  Revisor;  Luckmeyer. 
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IL  ANHANG. 

Bibliolliekgeschenke  und  Tauscbscbrilten. 


1.  Vom  Ausschuß  der  Königshaasstiftung  in  Nürnberg. 

Die  Königshatisstiftung  und  die  Königshausstiftungs- 

liäuser  in  Nürnberg.  Von  Dr.  Ernst  Mumnienhoflf, 
Archivrat.  Zur  50jährtgen  Feier  der  Lrotfnuog  des 
Königsstiftungshauses  am  1.  Mai  1857.  Herausgegeben 
vom  .  .  .  1907. 

2.  Von  der  Berliner  Künstler-Vereinigung  in  Berlin: 

Illustrierte  musikalische  Welt.  Redaktion:  Otto  von 
i  ranquet.    Programm- Heft  (Text  der  Gesänge)  der  .  .  . 

3.  Von  der  Gesellschaft   für  Fränkische  Geschichte  in 

Wttrzburg: 

a)  Neujahrsblätter,  herausgegeben  von  der  ...  II.  Aus 
den  Wanderjahren  eines  fränkischen  Edelmanns  von 
Alexander  von  Gleichen-Rußwurm.    Würzburg  1907. 

b)  Zweiter  Jahresbericht  der  .  .  .  Über  das  Jahr  1906. 
Würzburg  1907. 

c)  Veröffentlichungen  der  Gesellschaft  für  fränkische  Ge* 
schichte.  Chroniken  der  Stadt  Bamberg.  Erste  Hälfte. 
Chronik  des  Bamberger  Immunitätenstreites  von  1430 
bis  1435.  Mit  einem  Urkundenanhang.  Nach  einem 
Manuskripte  von  Th.  Knochenhauer  neu  bearbeitet  und 
herausgegeben  von  Anton  Chroust.    Leipzig  1907. 

4.  vom  kgl.  Kreisarchivsekretär  All)ert  G  um  bei  in  Nürnberg: 

Archivalische  Beiträge  zur  älteren  Nürnberger  Malerei- 
geschichte. III.  Die  Malernamen  der  Nürnberger 
Meister,  und  Bttrgerbücher  1363 — 1534  und  derSteuer- 
listen  1 392-- 1440.  Von  Albert  Gümbel.  Sonderab- 
druck  aus    dem  Repertorium   für  Kuustwissenscaau, 


a)  Geschenke. 
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redigiert  von  Henry  Thode  nnd  Hugo  tos  Tachadi. 
Band  XXIX  und  Band  XXX. 

5.  vom  Bibliotiickar  Dr.  Theodor  Rampe  in  Nürnberg: 

Th.  Harope,  Nürnberger  Künstler  I  (A).  Sonderabdruck 
aus  dem  AUgem.  Lexikon  der  bildenden  Künstler, 
herausgegeben  von  U.  Thimme  und  f.  Becker.  I.  Band. 

6.  TOm  Museamaassiatenten  Dr.  Heinrich  Heerwagen  in 
Nürnberg: 

^  Beckmann-FOhrer.  Nürnberg  mit  Fürth'nebst  Umgebang 
mit  fünffar])igcm  Stadtplan  und  15  Kunslljcilagen, 
bearbtiici  von  Dr.  Heinrich  lieerwagen.  2.  verbesserte 
Auflage.    Stuttgart,  Verlag  von  Walter  Seifert. 

7.  Ton  der  Historischen  Commission  bei  der  kgl.  Aka^ 
demie  der  Wissenschaften  in  München: 

Siebenundvierzigste  Plenarversammlung  der  .  .  •  Bericht 
des  Sekretariats.    München,  im  Dezember  1906. 

8.  vom  kgl,  Keichsarchivassessor  Dr.  Hermann  Knapp  in 
München: 

a)  Die  Zenten  des  Hochstifts  VVürzburg.  Ein  Beitrag 
sur  Gescliichte  des  süddeutschen  Gerichtswesens  und 
Strafrechts.  Mit  Untersttttsung  der  Savignystiftnng 
herausgegeben  von  Dr.  Hermann  Knapp.    I.  Band. 

Die  WeisLuiijcr  und  Ordiuiii^en  der  Würzburger  Zenten. 
I,  Abteilung.  Mit  zwei  Abbildungen.  Berb'n,  Verlag 
von  j.  Guttentag  lQü7,  II.  Abteilung.  Mit  einer  Ab- 
bildung. Berlin,  Verlag  von  J.GuttenUg  1907.  II.  Band. 
Altwtirsburger  Gerichtswesen  und  Strafrecht.  Berlin, 
Verlag  von  J.  Guttentag  1907. 

b)  Quellen  der  Geschichte  des  Strafrechts  außerhalb  des 
CaroIiiKikreises.  In  Verbindung  mit  Anderen  her.iu«?- 
gegeben  und  erläutert  von  Josef  Kohler.  Die  Würz- 
burger Zentgerichts- Reformation  1447.  Herausgegeben 
und  erläutert  von  Dr.  Hermann  Knapp,  eingeleitet 
von  Josef  Kohler.  Mannheim,  Verlagshandlung  J.  Bens* 
heimer. 

9.  vom   kgl.  Justizrat   Georg  Freiberrn   von  KreB  in 

Nürnberg : 

a)  Amtsblatt  der  Stadt  Nürnberg  1905.   Neunter  Jahrgang. 

3 
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b)  Atifgaben  efaiei  hittorischen  Atlanes  fttr  das  Kdttig- 
reich  Bayern.  Von  Th.  von  Karg-Bebenburg.  Sonder- 
abdruck aus  Forschungen  zur  Geschichte  Bayerns  %^ 
XIII.  Band,  Heft  4. 

c)  Ausstellungszcitung.    Amtliches  Organ  der  unler  dem 
Protektorat  Sr.  Kgl.  Hoheit  des  Prinsregenten  Luitpold 
von  Bayern  stehenden  HI.  Bayerischen  Jublhtams-Landes- 
Industrie«,  Gewerbe-  und  Kunstausstellung  NOmber^ 
1906.    Schriftleiter:  Professor  Dr.  Paul  Johannes  Ree, 
Bibliothekar   und  Sekretär   dca   bayerischen  (iewerbe- 
imi-eums  in  Ni)rnl)erg.    Nebst  Anhang:  Technolugische 
Mitteilungen  des  Bayerischen  Gewerbemuseums.  Schrift- 
leiter Dr.  Otto  Edelmann,  Oberingenieur  am  Bayerischen 
Gewerberouseum  in  Nttmberg.    Druck  und  Verlag: 
Wilh.  Tttmmels  Buch-  und  Kunstdruckerei,  Nttmberg. 

d)  Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung.  1906.  I. — IV.  Quartal. 
München  1 906. 

ej  Deutscher  Geographentag.  XVI.  Tagung.  Nürnberg  1907. 
Im  Hause  Martin  Behaims.  Festspiel  in  einem  Akt 
mit  lebenden  Bildern.  Aufgeführt  am  Festabend, 
Dienstag  den  21.  Mai  1907.  Verfaßt  von  Helene 
von  Forster.  Den  Teilnehmern  auf  der  Tagung  ge- 
widmet vom  Damenausschuß. 

Q  Ein  Früldings-Märchen  auf  dem  Biirgzwinger.  Festspiel 
zur  Frühlings-Feier  des  Künstlervereins  und  der  Künstler- 
klause. Nach  einer  Idee  von  Hermann  Schwabe  ver- 
faßt von  Rudolf  Geißler.    Nttmberg  1900. 

g)  Einige  Reminlscenzen  an  die  alte  Landwehr  in  Nürnberg 
aus  den  Jahren  1863 — 1870. 

h)  Erinnerungsschrift  an  die  500jährige  Geburtsfeier 
Johannes  Gutcnbergs  zu  Nürnberg.  Veranstaltet  von 
den  Buchdruckern  Nürnbergs  (Prinzipale  und  Gehilfen) 
am  16.  und  17.  Juni  1900. 

i)  Festschrift  cum  25jährigen  Bestehen  des  Vereins  fttr 
Verschdnerang  der  nächsten  Umgebung  des  Schmausen* 
bucks  (E.  V.)  1881  —  1906. 

k)  Festschrift  den  Teilnehmern  an  der  XVI.  Hauptver- 
sammlung des  Vereins   für  Hebung   der  Fluij-  und 
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Kanal-Schiffahrt  ia  Bayern»  gelegentlich  des  Besuches  der 
in.  Bayerischen  Jubiläums-LandesJndustrie^  Gewerbe* 

und  Kunstausstellung  am  29.  Mai  1906  gewidmet  von 
der  Stadt  Nürnberg. 

1)  Forschungen  zur  Geschichte  Bayerns,  Vierteljahrsschrift, 
Unter  Mitwirkung  von  .  .  .  herausgegeben  von  Michael 
Doeberl  und  Karl  von  Reinhardstöttner,  XIII.  Band. 
1—4.  Heft,  München  1905.  —  XIV.  Band.  1.— 4. 
Heil.  München  1906. 
m)  Fränkische  Morgenzeitung.  12.  Jahrgang  1Q04.  2.  Se- 
mester. —  13.  Jahrgang  1905.  U— 2.  Semester.  — 
14.  Jahrgang  1906.     1.  Semester. 

ikj  Gedenkschrift  anläßlich  des  100jährigen  Bestehens  der 
Lyra-Bieistiftfabrik  Nürnberg.  1806—1906. 

oj  Katalog  der  Ausstellung  von  Arbeiten  der  vervielfa)- 
tigendcn  KUnste  im  Bayerischen  Gewerbemuscum  zu 
NUrnbeig  187  7. 

p)  Monats-Korrespondenz  für  die  Mitglieder  des  evange- 
lischen Bundes  zur  Wahrung  der  deutsch-protestantischen 

Interessen.  XX.  Jahrgang.  Leipzig  1906.  —  Unter- 
haltuQgsbeiiauc  zur  MonatskorrespoiHlcn/.  1906.  — 
Literarische  Rundschau  für  das  evangelische  Deutschland. 
Beilage  zur  Monatskorrespondenz.  Herausgegeben  von 
Dr.  R.  Pflelderer  in  Ulm.  XV.  Halle  a.  S.  1906.  — 
Auf  der  ^Vacht.  Organ  lür  die  Mil^liCiicr  des 
evangelischen  Bundes  in  Bayern  diesseits  des  Kiiems. 
Herausgegeben  von  Pfarrer  Fikenscher  in  Fürth.  7.  Jahr- 
gang 1905.  —  8.  Jahrgang  1906.  — 

qi  Joh,  MulliiCri  Relatiunes  und  andere  Nurnher^isclie 
Staatsschriften.  Zwei  starke  FoUobande  in  Schweins- 
ledereinband: Abschriften  aus  den  Jahren  16ti6  u.  1687. 

r)  Nordbayertsche  Zeitung,  Buch-  und  Kunstdruckerei 
F.  WiHrny.  Nürnberg-Fürth. 

si  Reichsstadtische  Kulturstudien.  Von  Dr.  Ciiristiau 
Meyer,  Staatsarchivar  a.  D.,  München«  Verlag  von  Max 
Steinebach.  1906. 

l;  Wochenblatt  des  Landwirtschaftlichen  Vereins  in  Bayern. 
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Herausgegeben  vom  Bayerischen  Landwirtschaftsrtt. 

96.  Jahrgang  1906.  Mttnchen. 
u)  Zeitschrift  für  deutsciie  Kulturgeschichte.  Neue  Folge. 
Unter  Mitwirkung  namhatter  Fachgenossen  heraus- 
gegeben  ron  Dr.  Christian  Meyer,  Kgl.  preuß, 
Archivar  I.  Kl.  xu  Breslau»  Erster  bis  dritter  Band. 
Berlin,  Verlag  von  Hans  Lttstenöder,  1891 — 1893.  — 
Zeitschrift  für  Kulturgesrhichte.  Ne\ie  (4.)  Folge  der 
Zeitschrift  für  deutsche  Kulturgeschichte.  Herausgegeben 
von  Dr.  Georg  Steinhausen,  Bibliothelcar  der  Universitöts- 
Bibliothek  in  Jena.  Erster  bis  achter  Band.  Berlin, 
Verlag  von  Emil  Felber,  1894—1901.  Neunter  Band 
Heft  1—5.  (6.  Heft  nicht  mehr  erschienen).  Berlin, 
Verlag  von  Emil  Felber,  1902. 

10.  vom  k.  GymnasialprofessoT  Dr.  Jobannes  Müller  in  Nürnberg: 

a)  Nürnbergs  Botschaft  nach  Spanien  zu  Kaiser  Karl  V. 
im  Jahre  1519.  Eine  Episode  ans  dem  Kampfe 
Nürnbergs  mit  den  Markgrafen  von  Brandenburg  um 
die  Behauptung  der  reichsstädtischen  Zollfreihcitea. 
Von  Johannes  Müller*  Sonderabdruck  aus  der  Histo- 
rischen Zeitschrift,  herausgegeben  von  Friedrich  Meinecke. 

b)  Die  Hauptwege  des  Nürnbergischen  Handels  im  Spät- 
mittelalter. Ein  Beitrag  zur  nüttelalterUchen  Verkelirs- 
geographie.  Von  Johannes  Müller.  Sonderabdruck  aus 
dem  Archiv  für  Kulturgeschichte  V. 

c)  Geleitswesen  und  Güterverkehr  zwischen  Nürnberg  und 
Frankfurt  a.  M.  im  15.  Jahrhundert  von  Johannes 
Müller  (Nurnl  erg).  Sonderabdruck  aus  Vierteljahrsschrift 

für  Sozial-  und  Wirtschaftsgeschichte.    1907.    3.  Heft. 

11.  vom  Ortsausschuß  für  den  XVX.  deutschen  Geo- 
graphentag in  Nürnberg. 

a)  Festschrift  zum  16.  deutschen  Geographentag  (21.  bis 
2  3.  Mai)  1907  in  Nürnberg.  Überreicht  vom  Orts- 
ausschuß (^Schriftleitung:  Dr.  Emil  Reicke).  Mit  Ab- 
bildungen.   Nürnberg  1907. 

b)  Katalog  der  Historisch-geographischen  Ausstellung  des 
16.  deutschen  Geographentages  zu  Nürnberg.  Mit  einer 
erläuternden  licigabe:  Die  Entwicklung  der  Nürnberger 
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Kartographie  vom  Ausgang  det  15.  bis  zum  Anfang 
des  19.  Jahrhunderts.  Von  Gymnasialprofessor  Dr. 
Johannes  MUUer.  Herausgegeben  vom  Ortsausschuß. 
Nürnberg  1907. 

12.  TOD  Dr.  med.  Ueionch  Oster mair  in  Ingolstadt: 

Die  Oftermair.  Urkunden,  Regesten,  Bfatrikelaotsage  etc. 
1.  Teil  (Fortset^ng).  Gesammelt  von  Dr.  Heinricb 
Ostermair  In  Ingolstadt: 

13.  vom  kgl.  Oberlandesgerichtsrat  Alexander  von  Fraun  in 
Nürnberg: 

Korrespondenzblatt  des  Gesamtvereins  der  deutseben 
Geschichts-  und  Altertumsrereine.  Herausgegeben  von 
dem  Verwaltungsausschttsse  des  Gesamtvereins  in  Berlin. 

51.  Jahrgang.  Berlin  1903.  —  52.  Jahrgang.  Berlin 
1904.  —  53.  Jahrgang.  Berlin  1905.  —  54.  Jahrgang. 
Berlin  1906. 

14.  vom  Bibliothekkustos  Dr.  Emil  Reicke  in  Nürnberg: 

Zur  Erinnerung  an  den  XVI.  deutschen  Geographentag 
21.— 23.  Mai  1907  zu  Nürnberg,  den  auswärtigen 
Teilnehmefinnen  mit  einem  »Brautbecberi  dargebracht 
von  Nürnbergs  Frauen. 

15.  vom  Konservator  Dr.  Fritz  Traugott  Schulz  in  Nürnberg: 

Beitrage  zur  Geschichte  der  Außenmalerei  in  Nürnberg 
von  Dr.  kz,  Tr.  Schulz.  Sonderabdruck  aus  den  Mit> 
teilungen  des  Germanischen  Nationalmuseums. 

16.  vom  Stadtmagistrat  Nürnberg: 

a)  Bericht  Uber  die  Betriebsergebnisse  des  Schlacht-  und 
Viehhofs  der  SUdt  Nürnberg  fttr  1906.  Erstattet  durch 
Direktor  Rogner. 

b)  Dienstordnung  für  die  Kostkinderärzte. 

c)  Elfter  Geschäftsbericht  des  städtischen  Eiektri/it^ltswerks 
Nürnberg  ftir  die  Zeit  vom  1.  Januar  bis  31.  Desem» 
her  1906. 

d)  Entwurf  einer  ortspolizeilichen  Vorschrift,  betreffend: 
Die  Stege  Uber  den  Ostbahnhof  und  die  Ludwigs* 

eisenbahn. 

e)  Entwurf  einer  ortspolizeiüchen  Vorschrift  vom  28.  Mai 
1907.  Steg  Uber  die  Ludwigseisenbahn  bei  der  Hai^straüe. 
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Q  Entwurf  vom  23.  Juli  1906,  zu  ADderuDgen  an  der 

StraßenpoHzeiordnung. 

g)  Oeschäftsverteilung  im  Magistrat  und  Gememdekollegium 
der  Stadt  Nürnberg  von  1907  an.    Nürnberg  1907, 

h)  Medaille  auf  die  Bayerische  Landes-  Industrie-,  Gewerbe- 
und  Kunstausstellung  Nttmberg  1906, 

i)  Nürnberg,  des  Deutschen  Reiches  Schatzkästlein. 

k)  Nürnberg  Fürther  Straßenbahn     Geschäftsbericht  über 

das  Jahr  1906.    Nürnberg  1907. 
1)  Ordnung  fUr  den  Verwaltungsdienst  des  Schlacht-  und 
Viehhofs  su  Nürnberg. 

m)  Photographische  Aufnahmen  der  zum  Abbruch  be- 
stimmten Hofgebäude  der  alten  Reichspost  in  der 
Winklerstralie. 

n)  Städtische  Wasserversorgung.  Geschäftsbericht  über  das 
Betriebsjahr  1905.  —  Geschäftsbericht  Über  das  Betriebs- 
jähr  1906. 

o)  Verwaltungsbericht  der  Stadt  Nürnberg  für  das  Jahr  1 906. 

Mit  den  Gemeinderechnungen  in  summarischer  Fassung. 
p)  Voranschlag   für   den   Gemeindehaushalt   der  Stadt 

Nürnberg  für  das  Jahr  1007. 

17.  vom  kgl.  ivc^icfüii^srat  a.  D,  Christoph  i  iciiierr  v.  Tucher 
in  Nürnberg: 

Manuskripte  des  Mittelalters  und  späterer  Zeit.  Einzelne 
Miniaturen.  Reproduktionen.  Katalog  330.  Karl  W. 
Hiersemann.    Leipzig  1906. 

18.  vom  Verein  für  Münzkunde  in  Xurnl^er-^: 

a)  Münzmanns  Gruß!  Festschrift,  herausgegeben  vom  .  . . 
bei  der  Gedenkfeier  seines  25  jährigen  Bestehens.  Mit 
drei  Vollbildern  und  drei  Abbildungen  im  Text.  1907. 

b)  Denkmünze  auf  das  l'jjalirige  Bestehen  des  Vereins 
für  Münzkunde  in  Nurnl)erg   1832  — 1907. 

19.  von  tiei    Verwaltung  des   Allgemeinen  städtischen 
Krankenhauses  in  Nürnberg: 

Bericht  über  das  Allgemeine  städtische  Krankenhaus 
für  das  Jahr  1906. 


Digitized  by  Google 


39  — 


b)  Tauschschriften. 

1.  vom  Museums- Verein  su  Aachen: 

Aachener  Kunstblätter.  Im  Auftrag  des  Vorstandes 
herausgegeben  von  Dr.  Hermann  Schweitzer,  Museuras- 
direktor.    Heft  1.    Aachen  1906. 

2.  TOQ  der  historischen  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau  in 
Asrau: 

a)  Taschenbuch  der.  .  .  für  das  Jahr  1906.    Aarau  1906. 

b)  Argovia.    Jahresschrift  der  .  . .   XXXII.  Baud.  Aarau 
1907. 

3.  von  der  geschtchts-  und  altertumsforschenden  Gesellschaft 

des  Osttrlandes  in  Altenburg: 

Mitteilungen  der  .  .  .  Elfter  Band,  4.  Heft.  Altenburg 
1907. 

^.  vom  historischen  Verein  ?on  Mittelfranken  in  Ansbach: 
a)  34.  Jahresbericht  des  .  .  .    Ansbach  1Q07. 

b  Die  Handschriften  des  .  .  .    Ansbach  1*^07. 

5.  vom  historischen  Verein  für  Schwaben  und  Neuburg  in 
Augsburg: 

Zeitschrift  des  . .  .   Dreiunddreißigster  Jahrgang.  Augs- 

bürg  l'^OT. 

6.  vom  historischen  Verein  (Eingetragener  Verein)  in  Bamberg: 

Faofundsechzigster  Bericht  und  Jahrbuch  1907  des  , . . 
Bamberg. 

1.  von  der  Schriftleitung  der  Heraldisch-Genealogischen  Blätter 
für  adelige  und  bürgerliche  (lesclilcrhter  in  Bamberg: 
Heraldisch-Genealogische  Blätter  für  adelige  und  bürger- 
liebe  Geschleclfter.  Monatsschrift  zur  Pflege  der 
Heraldik,  Genealogie,  Sphragistik,  Epitaphik»  Diplo- 
matik,  Numismatik  und  HKulturgeschirhte,  herausgegeben 
Will  riu(.  L.  Oelenheinz  uikI  H  \.  K.ualli.igcii.  3.  Jahrgang, 
No.l2.  Bamberg,  Dezember  1906.  4  Jahrgang  No.  I--1 1. 
Bamberg,  Januar  bis  November  1907. 

8.  von  der  historischen  und  antiquarischen  Gesellschaft  zu  Basel: 
Basler  Zeitschrift  für  Cieschichte  und  Altert;i;nsk unde. 
Herausgt'Keben  von  der  .  ,  .  VI.  Bd.,  'J.  Helt.  Basel 
1907.   Vll.  Band,  1.  Heft.    Basel  1Q07. 
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9.  Tom  liistoriscbeo  Verem  flir  Unteifnuikcii  m  Bayreuth: 
Arcbiv  Ar  Geschichte  nnd  AhemmslnifKle  von  Ober« 

franken.  23.  Band,  2.  Heft.  Als  Fortsetzung  des 
Archivs  für  barreuthische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde and  des  Archivs  für  Geschichte  des  Obermain- 
kreises.   Heraiisgeget)e&  vom  .  .  .    Bavrenth  1907. 

10.  von  der  Gesellschiil  fUr  Heinuitkiinde  der  Provins  Branden- 
bürg  in  Berlin: 

iBrandenburgia  .  Monatsblatt  der  .  .  .  Unter  Mit- 
wirkung des  Märkischen  Provinziahnuseams  heraos- 
gegeben  vom  GeseUschaftsvorstande.  XV.  Jahrgang. 
No.  7—12.  Oktober  1906  — März  1907.  Berlin 
1906  — 1QÖ7.  XVI.  No.  1— 6.  .\pril— September  1907. 
Berlin  1907. 

11.  vom  Verein  fttr  die  Geschichte  Berlins  in  Berlin: 

a)  Mitteilongen  des  .  .  .  1907,   Ko.  1—13 

b)  Erster  Nachtrag  zn  dem  Katalog  der  Bibliothek  des . . . 

Bearbeitet  von  Hugo  üu:and.    Berl  n  1907. 

12.  vom  Verein  tür  Geschiciue  der  Mark  Brandenburg  in  Berlin: 

Forschungen  zur  Brandenburgischen  und  Preußischen 
Geschichte.  Nene  Folge  der  »Märkischen  Forschnngenc 
des  ...  In  Verbindung  mit  Fr.  Holtze  nnd  G.  SchmoUer 
herausgegeben  von  0::a  Hintte.  2u.  Band,  i.  und 
2.  Haltte.    Berlin  1907. 

13.  vom  Verein  : Herold«  in  Berlin: 

Der  Deutsche  Herold,  Zeitschrift  f&r  Wappen*»  Siegeb 
nnd  Famüienkunde,  herausgegeben  vom  ...  37.  Jahr- 
gang. Verantwortlicher  Herausgeber:  Ad.  M.  Hildebrand. 
Berlin  1906.  « 

14.  von  der  allgemeinen  geschichtsforschenden  Gesellschaft  der 
Schweiz  in  Bern: 

Jahrbuch  für  schweizerische  Geschichte,  herausgegeben 
auf  Veranstaltung  der  ...    62   Band  Zürich. 

15.  vom  historischen  Verein  des  Cantuns  Bern  in  Bern: 

Archiv  des  .  .  .  XVIII.  Band,  2.  Heft.    Bern  1906. 

16.  von  der  Gesellschaft  fttr  rheinische  Geschichtskunde  in  Bonn: 

a)  XXVI.  Jahresbericht  der  .  .  .  über  das  Jahr  1906. 
Bonn  1907. 
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b)  Die  Gesellschaft  (Ür  rheinische  Geschichtskonde  in  den 
Jahren  1 88 1  —  1 906.   Vortrag  gehalten  in  der  26.  Jahres- 

versanimlung  der  Gesellschaft  für  rheinisclie  Geschichts- 
kunde in  Köln  am  9.  März  1907  vom  Vorsitzenden 
der  Gesellschaft,  Professor  Dr.  Joseph  Hansen,  Archiv- 
direktor in  Köln.    Bonn  1907. 

17.  ?om  Verein  von  Altertnmsfreunden  im  Rheinlande  in  Bonn: 

Bonner  Jahrbucher.  Jahrbücher  des  .  .  .  Heft  1 14/1 15, 
Mit  2  7  Tafeln  und  66  Textfiguren.    Bonn  1906. 

18.  von  der  Schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur 
in  Breslau; 

Vierundachtzigster  Jahresbericht  der  .  .  .  Enthält  den 
Gener.ilbericht  über  die  Arbeiten  und  Veränderungen 
der  Gesellschaft  im  Jahre  1906.    Breslau  1907. 

19.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertum  Schlesiens  in 
Breslau: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Namens  des  Vereins  unter  Mit- 
wirkung der  Redaktionskommission  herausgegeben  von 
Konrad  Wutke.    41.  Band.    Breslau  1Q07. 

20.  foa  der  Socitfttf  d* Archäologie  de  BruxeUes  in  BrUssel: 

a)  Annales  de  la  .  .  .  sous  le  patronage  du  Roi.  M^- 
raoires,  Rapports  et  Documents.  Publication  p^riodique. 
Tome  viogti^me.  Annee  1906.  Livraisons  III  et  TV. 
Bruxelles  1906.  —  Tome  vingt  et  uni^me.  Annee 
1907.    Livraisons  I— IV.    Bruxelles  1907. 

b)  Annuaire  de  la  .  .  .  sous  le  patronage  du  Roi  et  la 
presidence  d'honneur  de  S.  A.  R.  Monseigneur  le  Prince 
.\lbert  de  Belgique.    Tome  XVIII.  1907. 

U.  ¥0D  der  Society  des  BoUandistes  in  Brüssel: 

Analecta  Bollandiana,  Tomus  XXVI.  Fase.  I — IV. 
Edidemnt  Carolus  de  Sroedt,  Franciscus  van  Ortroy 
Hippolytus  Delehaye,  Albert  Poncelet  et  Paulus  Peeters, 
presbyteri  Societatis  Jesu.    Bruxelics  1907. 

2j.  Ton  der  Mährischen  Museumsgesellschaft  in  BrUnn: 

Zeitschrift  des  Mährischen  Landesmuseums,  heraus- 
gegeben von  der  .  .  .  Redaktion:  Professor  A.  Rzehak, 
K.  Schirmeisen,  Professor  E.  SolTc,  VII.  Band. 
1.  und  2.  Heft.    Brunn  1907. 
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23.  vom  Westpreußischen  Geachichtsverein  in  Dan  zig: 

Zeitschrift  des  .  .  ,  Heft  XLIX.  Danzig  1907.  — 
Mitteilungen  des  .  .  .  Jahrgang  6,  No.  1—4.  Januar 
bis  Oktober  1907. 

24.  vom  historischen  Verein  fUr  das  Großherzogtum  Hessen  in 
Darmstadt: 

a)  Archiv  für  hessische  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Neue  Folge.  IV.  Band.  3.  Heft.  Herausgegeben  von 
Professor  Dr.  Eduard  Anthes.  Darmstadt  1907.  V.B&nd. 
Herausgegeben  von  Julius  Reinhard  Dieterich  und  Karl 
Bader.    Darmstadt  1907. 

b)  Archiv  für  Hessische  Geschichte  und  Alteitumskunde. 
Neue  Folge.  Ergänzungsband  III,  Hefl  2.  Beitrage 
zur  He<;sischcn  Kirchengeschichte,  redigiert  von  Dr.  Wilh. 
Diel,  Pfarrer  In  Hirschhorn  a.  N.,  und  Lic.  Dr.  Walter 
Köhler,  Professor  der  Theologie  in  Giefien,  III.  Band^ 
2.  Hefl.   Dannstadt  1906. 

c)  Quartalsblätter  des  .  .  •  Neue  Folge  1907.  IV.  Band« 
No.  3—5. 

25.  vom  Verein  für  Anhaitische  Geschiciue  und  Aitertumskuade 
in  Dessau: 

Mitteilungen  des  .  .  «  Zehnter  Band,  4.  Heft.  Mit 
Index  2u  Band  X.   Dessau  1907. 

26.  von  der  geschichtlichen  Abteilung  des  naturwissenschaftlichen 
Vereins  für  das  Fürstentum  1 pe  in  Detmold: 

MitLeiiungen  aus  der  lipj)ischen  Geschichte  und  Landes- 
kunde,   iieniusgegeben  v  on  der  .  .  .  IV.  Detmold  1906. 

27.  vom  historischen  Verein  Dillingen  in  Dillingen: 

Jahrbuch  des  .  .  .  XIX.  Jahrgang  1906.  Mit  3  Tafeln. 
Dillingen  a.  D. 

28.  vom  historischen  Verein  für  Donauwörth  und  Umgegend 

in  Donauwörth: 

Veivvaltungsbericlit  des  ,  .  .  für  die  Vercinsjahre 
1904  0  ) — 1906.07.  Erstattet  vom  Schriftführer  J. Traber, 
Bibliothekar  am  Cassianeum,  Donauwörth. 

29.  von  der  gelehrten  Esthnischen  Gesellschaft  in  Dorpat 
(Jurjew): 

a)  Sitzungsberichte  der  .  .  .  1906.   Juijew-Dorpat  1907. 
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Verhaodlimgeii  der  .  .  .  XXn.  Band.    1.  Heft«  Mit 

I  Tftbelle  und  6  Lichtdrucktafeln.    Dorpat  1907. 

30.  vom  Kgl.  Sächsischen  Altertumsverein  in  Dresden: 

aj  Neues  Archiv  für  Sächsiche  Geschichte  und  Altertums- 
kunde. Herausgegeben  von  Hubert  £nnisch.  Acht- 
ttndswanzigster  Band.    Dresden  1907. 

b)  Jahresbericht  des  .  .  .  Aber  das  aweiandachtzigste 
Vereinsjahr  1906/07.    Dresden  1907. 

31.  vom  Düsseldorfer  GeschichtSTerein  in  Dttsseldorf: 

Jieiträge  7,ur  Geschichte  des  Niederrheins.  Zwanzigster 
Band.  Jahrbuch  der  .  .  .  1905/06.  Düsseldorf  1906. 
Einundzwanzigster  Band.  Jahrbuch  der  «  .  «  1906/07. 
Düsseldorf  1907. 
33,  vom  Verein  für  Geschichte  and  Altertflmer  der  Stadt 
Einbeck  nnd  Umgegend  in  Einbeck: 

Jahresbericht  des  ...  für  das  Jahr  1906. 

33.  vom  Bergischen  Geschichtsverein  in  Elberfeld: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  vom  Vorstande. 
Viersigster  Band  (der  neuen  Folge  dreißigster  Band). 
Jahrgang  1907.    Elberfeld  1907. 

34.  von  der  Gesellschaft  fttr  bildende  Kunst  und  vaterländische 
Altertümer  in  Emden: 

Jahrbuch  der  .  .  ,  Sechzehnter  Hund.  Erstes  und 
zweite«?  Heft.     Mit  einer  Abbildung.    Kniden  1^07. 

35.  vom  Verein  für  die  Geschichte  und  Altertumskunde  von  Erfurt: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Siebenundzwanzigstes  Heft.  Mit 

II  Tafeln  und  2  Plänen.    Erfurt  1906. 

36.  vom  Historischen  Verein  fttr  Stadt  und  Stift  Essen  in  Essen: 

Beiträge  zur  Geschichte  von  Stadt  und  Stift  Essen. 
Herausgegeben  von  dem  .  .  .  Arhtund/w  an/.igstes  Heft. 
Essen  1906.  —  Xeunundzwanzigstes  lieft,    Kssen  1907. 

37.  von  der  Jreliiner  literarischen  Gesellschaft  in  Feil  in: 

Jahresbericht  der  .  .  .  für  das  Jahr  1905  und  1906. 

38.  vom  Verehi  ftlr  Geschichte  und  Altertumskunde  2U  Frank- 
furt a.  M.: 

a)  Archiv  für  Frankfurts  Geschichte  und  Kunst.  Dritte 

Folge.  Herausgegeben  von  dem  .  .  .  Neunter  Band. 
Mit  einer  Tafel.    Frankfurt  a.  M.  1907. 
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b)  MitteüuDgen  ttber  römische  Funde  in  Heidenheim.  IV. 

Herausgegeben  von  dem  .  .  .  Frankfurt  a.  M.  1907. 

39.  vom  Historischen  Verein  des  Kantons  Thurgau  in 
Frauenfeld : 

Thurgauiscbe  Beiträge  2ur  vaterländischen  Geschichte. 
Herausgegeben  vom  .  .  .  Siebenundvierzigstes  Heft. 

Mit  2  Illustrationen  in  Zinkätzung.    Frauenfeld  1907. 

40.  vom  Breisgauverein  Schau-ins-Land   in  Freiburg   i.  Br.: 

»Schau-ins-Land^ .  1907.    Ailerley  visierung  und 

auch  geschrieb'ner  Ding  an  tag  gegeben  vom  .  .  .  34ter 
Jahrlauf.  Erster  und  zweiter  Halbband.  Freiburg 
i.  Br.  1007. 

41.  von  der  Gesellschaft  für  Beförderung  der  Gesciiichis-, 
Altertums-  und  Volkskunde  von  Freiburg,  dem  Breisgau  und 
den  angrenzenden  Landschaften  in  Frei  bürg  i.  Br.: 

Zeitschrift  der  . . .  22.  Band.  (=  Alemannia  N.  F.  7) 
Heft  l  -  4.     Freiburg  im  IJreisgau  1Q06. 

42.  vom  kircliengeschichtlichen  Verein  für  ueschiclue,  christliche 
Kunst,  Altertums-  und  Literaturkunde  des  Erzbistums 
Freiburg  mit  Berücksichtigung  der  angrenzenden  Bistümer 
in  Freiburg  i,  Br.: 

I  reiburger.  Diu/.esan  Archiv.    Zeitschrift  des  .  .  .  Neue 
Folge.    Achter  Band.    (Der  ganzen  Keihe  35.  Band). 
Freiburg  im  Breisgau  1Q07. 
43«  vom  deutschen  geschichtsforschenden  Verein  des  Kantons 
Freiburg  in  Freiburg  i.  Ue.: 

1  iciburger  Gcschichtsblatler,  l.ci...*>^cgcben  vom  .  .  . 
XIII.  Jahrgang.    Freiburg  i.  Ue.  1Q06. 

44.  von  der  Soci^td  d'Histoire  du  Canton  de  Fribourg  in 
Frei  bürg  (Schweiz): 

Archives  de  la  .  .  .  Tome  VUI.  Troisidme  Livratson. 
Fribourg  (Suisse)  1907. 

45.  vom  Fuldaer  Geschichtsverein  in  Fulda: 

a)  Sechste  Veriiffeatlichung  des  . . .  Steinseitliche  Hocker 
gräber  und  Wohnstätten  auf  dem  Schnlzenberge  bei 
Fulda.    Herausgegeben  von  Josef  Vonderau,  Haupt- 
lehrer  in  i  lada.    Mit  1  Plan,  5  Skizzen  und  8  Tafeln. 
Fulda  1907, 
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b)  Faldaer  Geschichtsblätter.  Monatsbeilage  cur  Fuldaer 
Zeitung.  Zeitschrift  des  .  •  «  V»  Jahrgang  No.  II. 
NoYember  1906.   Herattsgeber:  Prof.  Dr.  G.  Richter 

In  Fulda.  —  VI.  Jahrgang  No.  I  —  IX.    Januar  bis 

September  1Q07.  Herausgeber:  Prof.  Dr.  ü,  Richter 
in  Fulda. 

46.  vom  historischen  Vereia  des  Kaatons  St.  Gallen  in  St. 
Gallen: 

a)  Drei  St.  Gallische  Reislänfer  aus  der  ersten  Hälfte  des 
XVL  Jahrhunderts.  Von  Traugott  Schieß.  Heraus- 
gegeben von  dem  ...  Mit  einer  Tafel.  St.  Gallen  1906. 

b)  Die  Burgen  der  Kantone  St.  Gallen  und  Appenzell. 
Erster  Teil.  Von  Gottlieb  Felder,  Reallehrer.  Her- 
ausgegeben vom  .  .  .  Mit  einer  Karte  und  zahlreichen 
lUustrationen.   St  GaUen  1907. 

c)  Vadianische  Briefsammlung.  VI.  LHiUfte.  1541— 1545. 
Herausgegeben  von  Emil  Arbeny  und  Hennann 
Wartmann.    St.  Gallen  1Q06. 

47.  von  der  Societe  d'Histoire  et   d'Archeologie  de  Gen6ve 
in  Genf: 

Bulletin  de  la  . . ,  Tome  III.  Livraison  I.  Gen^ve  1907, 

48.  Tom  Oberhesstschen  Geschichtsverein  in  Gießen: 

Bfitteüungen  des  .  .  .  Neue  Folge.  Fttnfaehnter  Band. 
Festgabe  zur  dritten  Jahrhundertfeier  der  Universität 

Gielicn.    GieLiCü  1907. 

49.  von  der  Oberlausitzischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
in  Görliz: 

a)  Neues  Lausitsisches  Magasin.  Im  Auftrage  der  .  .  . 
herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Richard  Jecht,  Sekretär 
der  Gesellschaft.  Dreiundacbsigster  Band.  Görliti  1907. 

b)  Codex  diplomaticus  Lusatiae  superioris  III,  enthaltend 

die  ältesten  Görlit^er  Ratsrechnungen  bis  1419.  Im 
Auftrag  der  .  .  .  herausgegeben  von  Professor  Dr. 
Richard  Jecht,  Sekretär  der  Gesellschaft.  3.  Heft, 
umfassend  die  Jahre  1399  bis  1406.    Görlitz  1907. 

50.  von  der  Kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen: 

Nachrichten  von  der  .  .  .  Philologische  historische 
Kütsse.    1906.    Heft  4.  Berlin  1906.  —  1907.  Heft 
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1  und  2.  Berlin  1Q07.  —  Nachrichten  von  der  .  .  • 
Philologische  historische  Riasse  1907.  Beiheft.  Berlin 
1907.  —  Geschäftliche  Mitteilungen.  1907.  Heft  1. 
Beriin  1907. 

51.  von  der  Vereinigung  für  Gothaiscbe  Geschichte  uad  Alter- 
tumsfurschung  in  Gotha: 

Mitteilungen  der  .  .  .  Jahrgang  1906/07.   Gotha  1907. 

52.  vom  historischen  Verein  fttr  Steiermark  in  Graz: 

Beiträge  sur  Erforschung  Steirischer  Geschichte.  In 
Verbindung  mit  der  historischen  Landeskommtssion  für 
Steiermark  herausgegeben  vom  .  .  .  XXXV.  Jahrgang. 
(Neue  Folge.  III.  Jahrgang)  1906. 
Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  von  dessen  Aus- 
schuß. Redigiert  von  Dr.  Anton  Kapper.  IV.  Jahigang. 
I.—IV.  Heft    Gra*  1907. 

53.  vom  Rttgisch-Pommerischen  Gescfaichtsverein  su  Greifs* 
wald  und  Stralsund; 

Pommerische   Jahrbücher.    Herausgegeben    vom  .  .  . 
8.  Band.    Greifswald  1907. 
54   von  dem  mit  der  Kgl.  Universität  Haile-VViltenberg  ver- 
bundenen Thüringisch-Sächsischen  Verein  fttr  Eriorschung 
des  vaterländischen  Altertums  und  Erhaltung  seiner  Denk- 
male in  Halle  a.  S.: 

Neue  Mitteilungen  aus  dem  Gebiet  historisch-antiquari- 
sciicr  1' orscliuiigcn.    Im  Nanicn  des  .  .  .  herausgCL:eben 
von  dem  2.  Vorsitzenden  desselben,  Professor  Dr.  (.1 
Hertzberg,  und  dem  Schriftführer,  Professor  Dr.  R.  lirode 
in  Halle  a.  S.    Band  XXIII  Heft  1.  Halle  a.  S.  1907. 

55.  vom  historischen  Verein  fttr  Niedersachsen  in  Hannover: 

Zettschrift  des  .  .  sugleich  Organ  des  Vereins  für 
Geschichte  und  Altertümer  der  Herxogtflmer  Bremen 
und  Verden  und  des  Landes  lladcln.  Jahrgang  1907. 
Erstes  bis  viertes  Heft.    Hannover  1907. 

56.  vom  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Hannover  in  Hannover; 

Hannoversche  Geschichtsblätter.    Zeitschrift  des  .  . 
der  Geographischen  Gesellschaft,  des  Vereins  Rtr  neuere 
Sprachen,  des  Plattdeutschen  Vereins,  des  Museums» 
Vereins  fttr  das  Fttrstentum  Lttneburg,  des  Vereins  tSis 
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die  Geschichte  GdUingens,  des  Vereins  fUr  Geschichte 
und  Altertümer  der  Stadt  Einbeck  und  Umgegend,  des 

Mu<;ei.imsvercins  zu  llailuiug  und  des  Museunisvercins 
m  Hameln.  10.  Jahrgang.  1. — 12.  Heft.  Hannover  1907. 

57.  Tom  historischen  Verein  Heilbronn: 

Historischer  Verein  Heilbronn.  Achtes  Heft.  Die 
Sammlungen  des  Historischen  Museums.  Bericht  aus 
den  Jahren  1903 — 1906,  Herausgegeben  vom  .  .  . 
Heilbronn  1906. 

58.  rom  Verein  für  Siebenbttrgische  Landeskunde  in  Her- 
mannstadt: 

Archiv  des  . .  .  Neue  Folge.  Vierunddreißigster  Band, 
l.  und  2.  Heft.  Herausgegeben  vom  Vereinsausschuß. 
Hermannstadt  1907. 

59.  Tom  Vogtländischen  altertumsforschenden  Verein  in  Hohen* 
leaben: 

76.  und  77.  Jahresbericht  des  ...  Im  Auftrag  des 

Vercios  herausgegeben  von  Diakunus  l-erd  Thurraann, 

Schriftführer  des  Vereins.    Hohenleuben  1907. 
<iO.  fom  Verein  für  Thüringische  Geschichte  und  Altertums- 
Itsnde  in  Jena: 

Zeitschrift  des  .  .  .  herausgegeben  von  Professor  Dr. 

Otto   Dohencckci.     Neue    Folge.     Siebzehnter  liiind. 

Der  ganzen  Folge  fUnfundz wanzigster  Band.    Heft  2. 

Mit  A  Abbildungen  im  Text.    Jena  1907.  —  Acht- 

tehnter  Band.    Heft  1.  Jena  1Q07. 
öl.  vom  historischen  Verein  für  Ingolstadt  und  Umgebung  in 
Ingolstadt: 

bammelblatt  des  .  .  .  XXX.  Heft.    Ingolstadt  1906. 
t2,  von  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg  in  Innsbruck: 
Zeitschrift  des  .  . .  Herausgegeben  von  dem  Verwaltungs- 

ftusschusse  desselben.    Dritte  Folge.    Fünfzigstes  Heft. 

Innsbruck  1 0  )6.  —  FinundluiU/jgstesHeft.  lauauruck  1  vü7, 
von  der  Altertumsgeseliscliait  Insterburg  in  Insterburg: 

Zeiuchrift  der  ,  .  .  Heft  10.    (Mit  Jahresbericht  für 

1906.)    8  LichtdruckUfeln.    Insterburg  1907. 
rom  Verein  fttr  hessische  Geschichte  und  Landeskunde  in 
Kassel; 
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Zeitschrift  des  .  .  .  Neoe  Folge.  Dreißigster  Band. 
(Der  ganzen  Fulge  40.  Band.)  1,  und  2.  Hälfte. 
Kassel  1906,  1907. 

65.  von  der  Gesellschaft  fttr  Schleswig-Holsteioische  Geschichte 
in  Kiel: 

Zeitschrift  der  .  .  .  Siebentinddreißigster  Band.  Mit 
4  Figurentafeln,  2  Stammtafeln  und  vielen  Figuren  im 
Text.    Leipzig  1907. 

66.  vom  Geschichtsverein  fttr  Kärnten  in  Klagen furt: 

a)  Carinthia  I.  Mitteilungen  des  .  «  .  redigiert  von  Dr. 
August  V.  Jaksch.  96.  Jahrgang  No.  1 — 6.  Klagen- 
furt  1906. 

b)  Jahresbericht  des  .  .  .  über  1905  und  Voranschlag 
für  1906.    Klagenfurt  1906. 

67.  vom  historischen  Verein  für  den  Niederrhein,  insbesondere 
die  alte  Erzdiözese  Köln  in  Köln! 

Annalen  des  .  ,  .  Einundzwanzigstes  Heft.  Küin  1906. 
—  Zweiundzwanzigstes  Heft.  Köln  1907.  —  Drei- 
undswanxtgstes  Heft.  Köln  1907.  —  Vierundzwanzigstes 


68.  vom  Musealverein  für  Krain  in  La  Ibach: 

a)  Mitteilungen  des  .  .  .  Geleitet  von  fr.  Komotar  XIX. 
L— VF  Heft.    Laibach  1906, 

b)  Izvestja  Muzejskega  Drugtve  za  kranisk.  Urejuje 
Anton  Koblar.  Letnik  XVIIL  SeSitek  1^6.  V  Lju- 
bljani  1906. 

69.  vom  Verein  für  (»eschichte  der  Neumark  in  Lands berg  a.  W.: 

Schriften  des  .  .  .  Herausgegeben  im  Auftrag  des 
Vereins  von  Prof.  Dr.  Paul  Schwartz- Friedenau. 
Heft  XDC.  Landsberg  a.  W.  1906. 
Schriften  des  .  .  .  Herausgegeben  im  Auftrag  des 
Vereins  von  Prof.  Dr.  Kehmann-Landsberg.  Heft  XX. 
Lands  berg  a.  W.  1907. 

70.  vom  historischen  Verein  für  Niederbayern  in  Landshnt: 

Verhandlungen  des  .  .  .  Dreiundvierzigster  Band. 
Landshut  1907. 

71.  von    der   Soci^t^   d'histoire   de  la  Suisse  Romande  in 
Lausanne: 


Heft.    Köln  1907. 
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M^moires  et  Documents,  publitfs  par  la  .  .  .  Seconde 
S^rie.    Tome  VL   M^langes.    Lausanne  1907. 

72.  fom  Nordböhiaischen  Exkursions-Klub  in  Leipa: 

Mitteilungen  des  .  •  .  Vierteljahrs-Zeitschrift  fUr  die 
Durchforschung  Nordböhmens.  Schriftleitung  Dr.  Hent- 
schel,  H.  Ankert,  K.  v.  Zimmermann.  30.  Jahrgang. 
1.— 4.  Heft.    Leipa  1907. 

11  voQ  der  deutschen  Gesellschaft  zur  Erforschung  vater- 
llndischer  Sprache  und  Altertümer  (gegründet  im  Jahre 
mi)  in  Leipzig: 

i)  Bericht  vom  Jahre  1Ö28  an  die  Mitglieder  der  .  .  . 
Leipzig  1828.  —  Ebenso  1829,  1830,  1832—34,  1838, 
1840—1848. 

b)  Mitteilungen  der  .  .  .  Herausgegeben  von  deren  erstem 

Geschäftsführer.  1.  Band,  1.  Heft.  Lcii'zig  1836.  — 
l.  Band,  2.  Heft.  Annales  Vetero-Cellenses.  Heraus- 
gegeben von  J.  O.  Opel.  Leipzig  1874.  —  2.  Band. 
Zur  Geschichte  der  Verfassung  der  Markgrafschaft 
Meißen  im  13.  Jahrhundert.  Vorstudien  zu  einer 
uchsisclien  Landes-  und  Rechtsgeschichte  von  Dr. 
Karl  Friedrich  von  Posern-Klett.  Leipzig  ibö3.  — 
3,  Band.  Des  Matthias  von  Behaim  Evangeltenbuch 
io  mitteldeutscher  Sprache.  Leipzig  1867.  —  4.  Band. 
Die  lutherische  Geistlichkeit  Sachsens  vom  sechzehnten 
bis  achtzehnten  Jahrhundert  von  Friedrich  i^ulau. 
Leipzig  1874.  —  5.  Band,  1.  Heft.  Leipzig  1Ö69. — 
5.  Band,  2,  Heft.  Griseldis.  ApoUonius  von  Tyrus. 
Aqs  Handschriften  herausgegeben  von  C.  Schröder. 
Leipzig  1872.  —  6.  Band.  Leipzig  1877.  —  Siebenter 
Band.  Leipzig  lööi.  —  Achter  Band,  1.  Heft. 
Leipzig  1883. 

'4.  fom  Hansischen  GeschichCsverein  in  Lübeck: 

a)  Hansisciie  Geschichtsblätter.  Herausgegeben  vom  .  .  . 
Jahrgang  1907.   Erstes  und  zweites  Heft.   Leipzig  1907. 

b)  Secbsunddreißigster  Jahresbericht  des  ,  ,  erstattet 
vom  Vorslande  in  der  Versammlung  zu  Hildesheim  am 
31.  Mai  1907. 
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c)  Pgngstblätter  des  .  .  .  Blatt  III.  1907.  Kaufmanns- 
leben  zur  Zeit  der  Hansa.  Von  G.  Frhr.  von  der  Ropp. 
Leipzig  1907. 

75.  voiii  Verein  fiir  Lübeckische  Geschichte  und  AiLermmskunde 
in  Lübeck: 

a)  Mitteilungen  des  .  . .  12.  Heft.  Zweite  Hälfte.  1907. 
Labeck  1907. 

b)  Zeitschrift  des  .  •  .  Band  9,  Heft  I.    Mit  einer  Tafel. 

Lübeck  1907. 

76.  vom  Museuinsverein  für  das  Fürstentum  Lüneburg  in 
Lüneburg: 

Lttneburger  Maseumsblätter.  Herausgegeben  im  Auftrage 
des  .  .  .  von  Wilhelm  Reinecke.    Band  1,  Heft  4. 

Lüneburg  1907. 

77.  von  der  Section  historique  de  l'Institut  G.  D.  de  Luxenibuurg 
(ci-devant  «Soci^td  arch^ologique  du  Grand-Duchö»)  in 
Luxemburg: 

Publlcations  de  1a  .  .  .  sous  le  protectorat  de  Son 

Altessc  Royale  le  (iraiul  Duc  de  Luxembourg.  Volume 
LVII.     Luxemburg  1906. 

78.  vom  historischen  Verein  der  V  Orte  Luzern,  Uri,  Schwyz, 
Unterwaiden  und  Zug  in  Luzern: 

Der  Geschichtsfreund.  Mitteilungen  des  . .  .  Band  LXL 
Stans  1906. 

79.  von  der  Redaction  des  Bulletin  historique  du  Diocdse  de 
Lyon  in  Lyon: 

Bulletin  historique  du  Dioc^se  de  Lyon,  paraissant  tous 
les  deux  mois  sous  le  Patronage  des  Facultas  Cathoifques 
de  Lyon,  oruaiie  de  la  Societe  Gerson  d'histoire  et 
d'archeoiügie  du  dioc^se  de  Lyon.  71'  Annee.  Novembre 
et  D^cembre  1906.  No.  42.  Lyon  1906.  Annde. 
Janvier— Octobre  1907,    No.  43—47.    Lyon  1907. 

80.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  des  Herzog* 
tums  und  Erzstifts  Magdeburg  in  Magdeburg: 

Geschichtsblätter  für  Stadt  und  Land  Magdeburg.  Mit- 
teilungen des  ...  41.  Jahrgang  1906.  1.  und  2.  Heft. 
Herausgegeben  vom  Vorstande  des  Magdeburgischen 
Geschichtsvereins.    Magdeburg  1906. 
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61«  Yom  Verein  ziu  ErforschuDg  der  rheiniachen  Geschichte 
ttnd  Altertamer  lu  Mainx: 

liainxer  Zeitschrift:  Zeitschrift  des  Römisch-Gemumlscheii 
Central -Museums  und  des  .  •  .    Neue  Folge«  Jahr- 

gang  II.  1Q07. 

82,  vom  Maimheimer  Altertumsverein  in  Mannheim: 

Mannheimer  Geschichtsblatter.  Monatsschrift  (Ur  die 
Geschichte,  Altertums-  und  Volkskunde  Mannheims  und 
der  Pfalz.  Herausgegeben  vom  •  .  •  VII.  Jahrgang. 
Dezember  1906.  No.  12.  —  VIII.  Jahrgang.  Januar* 
Dezember  1907.    No.  1  —  12. 

83.  vom  historischen  Verein  fttr  den  Regierungsbezirk  Marien- 
werder  in  Marienwerder: 

Zettschrift  des  .  .  .  Fttnfundvierzigstes  Heft.  Marien* 
werder  1906. 

Ö4.  vom  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Meißen  in  Meißen: 
Mitteilungen  des  . . .  Des  7.  Bandes  2.  Heft.  Meißen  1906. 

85.  von  der  Gesellschaft  {Qr  Lothringische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde in  Mets: 

a)  Aus  dem  Verwaltungsbericht  der  Stadt  Metz  für  das 
Rechnungsjahr  1905.  Metz. 

b)  Jahrbuch  der  .  .  .   Achtzehnter  Jahrgang.    1906,  Metz. 

86.  von  der  kurländischen  Gesellschaft  fttr  Literatur  und  Kunst 
in  Mitsu: 

a)  Jahrbuch  fttr  Genealogie,  Heraldik  und  Sphragistik. 

1907.    Herausgegeben  von  der  .  .  .    Mitau  1QÜ6. 

b)  Sitzungsberichte  der  ,  .  .  und  Jahresbericht  des  kur- 
ländischen Provinzialmuaeoms  aus  dem  Jahre  1903. 
MiUu  1906. 

c)  Melchior  von  Foelckersahms  Relation  ttber  seine  Sendung 
nach  Stockholm  im  Sommer  1635.   Im  Auftrage  der  .  •  . 

herausgegeben  von  G.  Diederichs.    Mitau  1Q06. 

87.  vom  Altertumsverein  für  Mühlhausen  in  Thüringen  und  Um- 
gegend in  Mtthlhausen  in  Thüringen: 

Mtthlbäuser  Geschichtsblatter.  Zeitschrift  des  . «  .  Mit 
Untersttttzung  der  Stadt  Mtthlhausen  in  Tbttringen 
herausgegeben  ron  Dr.  Kunz  von  Brunn,  genannt 

4* 
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V.  Kauffungen,  ArchiTar  der  Stadt  Metz  (Lothringen). 

Jahrgang  VIII.  1907/08.  Mtihlhausen  in  Thüringen  1907. 

88.  von  der  k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften  in  München: 

a)  Sitzungsberichte  der  philosophisch-philologischen  und 
historischen  Klasse  der  . .  .  1906.  Heft  III.  München 
1907.  —  1907.    Heft  I^n.    München  1907. 

b)  Achtundvierzigste  Plenarversammlung  der  historischen 
Ronini  ssif)n  bei  der  kgl.  bayer.  Akademie  der  Wissen- 
schaften.   Bericht  des  Sekretariats. 

89.  vom  historischen  Verein  von  Oberbayera  in  München: 

a)  Oberbayerisches  Archiv  für  vaterländische  Geschichte. 
Herausgegeben  vom  .  .  .  Zweiundfünfzigster  Band, 
Zweites  Heft.  (Mit  zwei  Tafeln  und  einer  Stammtatel.) 
München  1906. 

b)  Altbayerische  Monatsschrift,  herausgegeben  vom  .  .  . 
Jahrgang  6,  Heft  3—6.    Jahrgang  7.    Heft  1 — 2. 

90.  vom  Verein  für  Gescliichte  und  Altertumskunde  Westfalens 
in  Mun.ster: 

a)  Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde. Herausgegeben  vom  .  .  .  64.  Band,  1.  Ab- 
teilung, herausgegeben  vom  Direktor  der  Münsterischea 

Aoieilimg,  Professor  Dr.  A.  Pieper,     Munster  1906. 

b)  Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Alterturas- 
kunde. Herausgegeben  vom  ...  64.  Band,  2.  Ab- 
teilung, herausgegeben  vom  Direktor  der  Paderbomer 
Abteilung,  Professor  Dr.  Kuhlmann.    Münster  1906. 

c)  Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde. Herausgegeben  von  dem  .  .  .  Historisch-geo- 
graphisches Register  zu  Band  1 — 50,  bearbeitet  von 
Dr.  A.  Römer,  Königl.  Universitätsbibliothekar.  8.  und 
9.  Lieferung.    Münster  1906. 

91.  von   der  wissenschaftliciien   Gesellschaft   »Philuraathie'^  in 
Neisse: 

33.  Bericht  der  ,  .  ,  vom  Oktober  1904  bis  Oktober 
1906.  Herausgegeben  vom  Sekretär  der  Gesellschaft 
Neisse  1907. 

92.  von  der  Soc  ietd  Neuciiatcloise  de  Geographie  in  Neuchatel: 

Bulletin  de  la  ..  .  Tome  XVII.   1906.  Neuchatel  1 906. 
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93.  vom  Kgl.  alten  Gymnasium  in  Nürnberg: 

a)  Jahresbericht  Uber  das  ...  in  Nürnberg  für  das  Schul- 
jahr 1Q06/07.    Mit  einem  Programm.    Nürnberg  1907, 

b)  Archaistiscbe  BetUndteile  der  Sprache  des  Tacitus. 
Beilage  zum  Jahresbericht  des  .  .  .  über  das  Schuljahr 
1906/07.  Von  Dr.  Ferdinand  Degel,  Gymnasial- 
assistenten.   Nürnberg  1907. 

94.  Tom  Kgl.  neuen  GymDasium  in  Nürnberg: 

ft)  Jahresbericht  des  •  .  «  zu  Nürnberg  für  das  Schuljahr 
1906/07.    Mit  einem  Programm  etc.    Nürnberg  1907. 

bj  die  Amphibolien  bei  den  drei  griechischen  Tragikern  und 
ihre  Beurteilung  durch  die  antike  Ästhetik.  Beilage 
sum  Jahresbericht  des  ...  für  das  Schuljahr  1906/07. 
Von  Ludwig  Trautner,  Gymnasialassistent.  Nürnberg 
1907. 

95.  von^    Kgl.   Bayer.   Realgymnasium    mit   Reformscimie  in 
Nürnberg: 

a)  Jahresbericht  des  .  «  .  Schuljahr  1906/07.  Mit  einer 
wissenschaftHchen  Beilage  etc.    Nürnberg  1907. 

b)  Moderne  Poesie  als  Bildungsmittel.    Ein  Beitrag  zur 

Ketorm  des  deutschen  Unterrichts  an  den  oberen 
Klassen  höherer  Lehranstalten  von  Dr.  August  Casel- 
mann,  k.  Gymnasiallehrer.  Wissenschaftliche  Beilage 
sum  Jahresbericht  des  .  .  .  1906/07.    Nürnberg  1907. 

96.  fon  der  kgl.  Kreisrealschule  I  in  Nürnberg: 

a)  74.  Jahresbericht  über  die  .  .  .  und  die  mit  ihr  ver- 
bundene gewerbliche  Fortbildungssclmle  zu  Nürnberg 
für  das  Schuljahr  1906/07.    Nürnberg  1907. 

b)  Einiges  über  Französischen  Chauvinismus  und  dessen 
Bexiebungen  zum  Französischen  Nationalcharakter. 
Erster  Teil.  Beilage  zum  Jahresberichte  der  ...  für 
das  Schuljahr  1906/07.  Von  Dr.  Otto  i-est,  k.  Reai- 
lehrer.    Nürnberg  1907. 

97.  fon  der  kgl.  Kreisrealschule  II  in  Nürnberg: 

a)  4.  Jahresbericht  über  die  .  .  .  für  das  Schuljahr  1906/07. 
Nürnberg. 

b)  Wissenschaftliche  Beilage  zum  Jahresberichte  der  .  .  . 
Beiisar    in    der    Literatur    der    romanischen  und 
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germaniachen  Nationen,  yerfaßt  von  Norbert  Lebennann, 
kg[1.  ReaUehrer.    III.  Teil.    Nttrnberg  1007. 

c)  Wisscnschaftliclie  ncilaL;tj  zum  Jahrcsbcnciile  tier  .  .  . 
Die  geographischen  und  ethnographischen  £lemeQte  in 
Dr.  Ph.  J.  Fallmerayers  Werken  U.  Teil.  Die  ethao- 
graphischen  Elemente.  Von  Dr.  Hermann  MttUer,  kgl 
Reallehrer.    Nürnberg  1Q07. 

9b.  vom  Bayerischen  Gewerbemuseum  in  Nürnberg: 

Bayerisches  Gewerbemuseum  Nttrnberg.  Bericht  Uber 
das  Jahr  1906. 

Q9.  vom  Germanischen  Natioiialiauseum  in  Nürnberg: 

Anzeiger  des  .  .  .  Jahrgang  1906.  Heft  1 — IV. 
Nttrnberg  1906. 

100.  von  der  naturhistorischen  Gesellschaft  zu  Nürnberg: 

Abhandlungen  der  .  ,  .  XVI,  Band.  Nürnberg  1906. 
XVII.  Band.    Nürnberg  1907. 

101.  vom  Oldenburger  Verein  fflr  Altertumskunde  und  Landes- 
geschichte in  Oldenburg: 

Bericht  über  die  Tätigkeit  des  .  .  .  XV.  Heft.  (Der 
Schriften  des  .  ,  .  XXXI.  Teil).    Oldenburg  1907. 

102.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Landeskunde  von  Osnabrück 
(»Historischer  Vereint)  in  Osnabrück; 

Mitteilungen  des  .  .  ,  Einunddreiüi^ster  Band.  1906, 
Osnabrück  1907. 

103.  von  der  historischen  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen 
in  Posen: 

a)  Zeitschrift  der  .  .  .  zugleich  Zeitschrift  der  Historischen 
Gesellschaft  für  den  Netzedistrikt  zu  Bromberg.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  Rodgero  Prümers.  Einundzwanzigster 
Jahrgang.  Erster  und  zweiter  Halbband.  Posen  1906. 

b)  Historische  Monatsblätter  für  die  Provinz  Posen. 
VII.  Jalirgang  No.  1  — 12.    Januar  bis  Dezember  1906. 

104.  vom  Verem  für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen  in 
Prag: 

Mitteilungen  des  •  .  .  XLV.  Jahrgang.  No.  I — IV. 
Redigiert  von  Dr.  A.  Horcicka  und  Dr.  O.  Weber. 

Prag  1900. 
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105.  von  der  Lese*  uod  KedehaUe  der  deutschen  Studenten 
m  Prag: 

58.  Bericht  der  .  .  .  1006.    Prag  1907. 

106.  TOD  der  Redaktion  des  Diözesanarchivs  von  Schwaben  in 

Ravensburg: 

Diözesanarchiv  von  Schwaben.  Organ  für  Geschichte, 
Altertomskunde,  Kunst  und  Kultur  der  Didzese  Rotten* 
bürg  und  der  angrenzenden  Gebiete.  Herausgegeben 
und  redigiert  von  Amtsrichter  a.  D.  Beck  in  Ravens* 

barg  24.  Jahrgang  1906,  No.  10—12.  Mit  Titel  und 
Inhaltverzeichnis.  —  25.  Jahrgang  1907.    No,  1  — 12. 

107.  Ton  der  Redaktion  der  Studien  und  Mitteilungen  aus  dem 
Benediktiner  nnd  dem  Cisterzienser-Orden  in  Raigern: 

Studien  nnd  Mitteilungen  aus  dem  Benedikthier*  und 
ilem  Cistcr/ienser-Orden.  Redakteur:  Dr.  P.  Maurus 
Kinter.  O  S.  B.,  Stiftsarchivar  in  Raigern.  Jahrgang 
XXVU.  4. Heft  190Ö. —Jahrgang XXVIII.  l.-^S.Heft. 
Brttnn  1907. 

108.  fom  historischen  Verein  von  Oberpfalz  und  Regensburg 

in  Regensburg: 

Verhandlungen  des  .  .  .  Siebenundfttnfzigster  Band  der 
gesamten  Verbandlungen  und  neunundvierzigster  Band 
der  neuen  Folge.   Regensburg  1905. 

109.  von  der  Estländischen  Literarischen  Gesellschaft  In  Reval: 

Beiträge  zur  Kunde  Est-,  l  iv-  und  Kurlands,  heraus- 
gegeben von  der  .  .  .  Sechster  Band.  4.  Heft.  Mit 
2  Tafeln  und  2  Pittnen.    Reval  1907. 

110.  vom  hbtorischen  Verein  Rosenheim  In  Rosenheim: 

Das  Bayerische  Inn-  und  Oberland.  Organ  des  .  .  . 
V.  Jahrgang  1Q0^>.  Begründet  und  herausgegeben  von 
LudiHg  Eid,  Rosenheim.  Mit  Titelblatt  zum  V.  Jahr- 
gang 1906. 

111.  von  der   Gesellschaft   für  Salzburger  Landeskunde  in 
Satsborg! 

MiUeiiungen  der  .  .  .  XLVII.  Vereinsjahr  1Q07  Re- 
digiert von  Dr.  Hans  Wiedmann.    Salzburg  1907. 
U3.  vom  städtischen  Museum  Carolino-Augusteum  in  Salzburg: 
Jahresbericht  des  .  .  .  1906.  Salzburg. 
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lls, vom  AUmärkischen  Verein  für  vaterländische  Geschichte 
2U  Salzwedel: 

Vierunddi eißigster  Jahresbericht  des  ...  Im  Auftrag 
des  Vorstandes  herausgegeben  von  W.  Zahn.  Magde* 
borg  1907. 

114.  vom  historisch-antiquarischen  Verein  nnd  vom  Kunstverein 

Schaflfhausen  in  Schaff  hausen: 

15.  Neujahrsblatt  des  .  .  .  1908.  Mit  4  Tafehi  und 
10  Abbildungen  im  Text.  Sciiaifhausen.  Festschrift 
zur  Erinnerung  an  das  hundertjährige  Jubiläum  des 
kantonalen  Offiaier- Vereins  Schaffhausen  am  9.  November 
1907. 

115.  vom  Verein  für  Mecklenburgische  Geschichte  und  Alter- 

tumskunde in  Schwerin: 

Jahrbücher  und  Jahresberichte  des  •  «  .  Zweiund- 

siebzigster  Jahrgang.    Schwerin  1907. 

Register  über  die  Jahrgänge  51—60  der  Jahrbücher 

und  Jahresberichte  des  ...  Im  Auftrag  des  Vereins 
angefertigt  von  Archivregistrator  F.  Rusch.  Schwerin 


116.  vom  historischen  Verein  der  Pfalz  in  Speier: 

Mitteilungen  des  .  .  in  dessen  Auftrag  herausgegeben 
von  Dr.  Anton  Mulier,  k.  Kreisarchivar.  XXVIII,  Band. 
Speier  1907. 

117.  vom  Museum-Verein  zu  Stendal: 

Beiträge  zur  Geschichte,  Landes«  und  Volkskunde  der 
Altmark,  herausgegeben  vom  «  .  .  Band  II,  Heft  4. 
Stendal  1Q(J7. 

118.  von   der  Gesellschaft    fur  Fommerische  Geschichte  und 
Altertumskunde  in  Stettin: 


Baltische  Studien.    Herausgegeben  von  der  .  .  ,  Heue 

Folge.    Band  X.    Stettin  1906. 


1  IQ.  \ün   der  kuntri    Vitterhets  Historie  och  Antikvitets  Aka- 
demien in  Stückliohn: 


a)  Kungi.  Vitterhets  Historie  och  Antikvitets  Akademiens 
Mänadsblad.  Trettiandra,  trettitredje  och  trettiQärde 
Ärgän^arna.    Med  383  Figurer,    1903—1905.  Stock- 

hülm  I9i7 


1907. 
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b)  ForagänneD.  Meddelandeo  fr&n  k.  Vkterhets  Historie 
och  Antikvitets  Akademien.    1906«  Under  redaction 

af  Emil  Ekhoff.    Argitrigen  l, 

120.  vom  Nordiska  Museet  in  Stockholm: 

t)  Bidrag  tili  vftr  Odlings  Uäfder,  utgifna  af  Nordiska 
Museet.  Om  Handtverkstttnbetena  under  Medeltlden 
af  Gunnar  Hazeltus.  Med  Författarens  Lefnadsteckning. 
Stockholm  1Q06. 

h)  Nordiska  Museet.  Fataburen.  Rulturhistorisk  Fest- 
skhft,  utgifyen  af  Bernhard  Salin,  Museets-Styremann. 
1906    Härt  1—4. 

121.  von  der  historisch*1iteranschen  Abteilung  des  Vogesen- 
Ciubs  in  Straß  bürg  i.  E. 

Jahrbuch  für  Geschichte,  Sprache  und  Literatur  F'^^  iß- 
Lothringens.  Herausgegeben  von  dem  .  .  .  XXIU. 
Jahrgang.   Straßburg  1907. 

122.  von  der  wUrttembergischen  Kommission  fttr  Land csgc schichte 
ia  S  t  u  1 1  g  a  r  t : 

Wurttcii5l)cri^ische  Vierteljahrshefte  für  Landesgeschichte, 
Neue  Folge.  In  Verbindung  mit  dem  Verein  für  Kunst 
und  Altertum  in  Ulm  und  Oberschwaben,  dem  Würt- 
temberg ischen  Ge|chichts-  und  Alterturosvereinf  dem 

historisrlieii  Verein  für  das  WürtteniUergische  Franken 
und  dem  Silchgauer  Alterlumsverein  herausgegeben 
von  der  .  .  .  XVl.  Jahrgang.  1907.  Heft  I— IV. 
Stuttgart  1907. 

123.  Tora  Coppemikus- Verein  für  Wissenschaft  und  Kunst  zu 

Thorn: 

Mitteilungen  des  ...  14.  Heft.    Sitzungsberichte  und 
Abhandlungen.    Thorn  1906. 
■H  Tom  Kaiser  Franzjosef- Museum  für  Kunst  und  Gewerbe 
in  Troppau: 

a)  i^^eiischrift  für  (ie^^c  hichte  und  Rulturycschichie  Öster- 
reichisch-Schicsiens.  Heraiisi;ci^ebcn  im  Auftrag  dos 
Ausschusses  des  städtischen  Museums  in  Troppau 
von  Professor  Dr.  Karl  Knaflitsch  1903,06.  Heft 
l  bis  4.  —  1906/07.  Heft  1-3. 

b)  Jahresbericht  für  das  jalir  i9Gö.  Troppau. 
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125.  von  der  Kgl.  Universitätsbibliothek  in  Tübingen: 

aj  Tübinger  Blätter.  Jalirgang  I.  I8Q8  —  Jaliigang  IX 
1906.  (vom  8.  Jahrgang  an  herausgegeben  im  Auftrag 
des  Bttrgervereins  von  Eugen  Nägele.) 

b)  Verseichnls  der  Doktoren,  welche  die  philosophische 
Fakultät  der  Königl.  WOrttembergischen  Eberhard-Karls- 
Universität  in  Tübingen  im  Dekanatsjahre  1876 — 1877 
ernannt  bat.  Beigefügt  ist:  Analekten  zur  Geschichte 
des  zweiten  Kreuzsugs  von  Dr.  Bernhard  Kugler. 
Tübingen  1878.  —  Dsgl.  im  Dekanatsjahre  1882—83. 
Beigefügt  ist  eine  Abhandlung:  Neue  Analekten  zur 
Geschichte  des  zweiten  Krcuzzi;L;s  von  Dr.  Bemliard 
Kugler.  Tübingen  1883.  —  Dsgl.  im  Dekanatsjahrc 
1887—1888,  Nebst  einer  Abhandlung:  Die  fürstliche 
Liberei  auf  Hohentttbingen  und  ihre  Entfahrung  im 
Jahre  1635  von  R.  Roth.  Tübingen  1888.  —  Dsgl. 
im  Dekuiialsjahre  1892  93.  Beigerutj,t  ist:  Eine  neue 
Handschrift  der  Chronik  Alberts  von  Aachen  von  Dr. 

4 

Bernhard  Kugler.  Tübingen  1893.  —  Dsgl.  im  Deka- 
natsjahre 1893—1894.  Beigefügt  ist:  Die  deutschen 
Codizes  Alberts  von  Aachen  von  Dr.  Bernhard  Kugler 

Tübincrcn  1894.  —  Dsgl.  im  Deknnatsjahre  1809  —  1900. 
Beigefügt  ist  eine  Abhandhing:  Die  Beziehungen  Frank- 
reichs zu  Österreich  und  Italien  zwischen  den  Kriegen 
von  1866  und  1870/71  von  Dr.  Wilhelm  Busch. 
Tübingen  1900.  —  Dsgl.  im  Dekanatsjahre  1902  — 
1903.  Beigefügt  ist  eine  Abliandlung:  Zur  Gesrhichte 
der  konstitutionellen  Partei  im  vormärzlichen  Preußen. 
Briefwechsel  des  Generals  G.  v.  Below  und  des 
Abgeordneten  von  Saucken-Lilienfelde  von  Dr.  Georg 
V.  Below.    Tübingen  1903. 

c)  Einladung  zur  akademischen  Feier  des  Geburtsfestes 
Seiner  Majestät  des  Königs  Karl  von  Württemberg  auf 
den  6.  März  1888  im  Namen  des  Rektors  und  aka- 
demischen Senats  der  Königlichen  Eberhard-Karls- 
Universität  Tübingen.  Beigefügt  ist  eine  Abhandlung: 
.\nalckten  zur  Kritik  Alberts  von  Aachen  von  Dr. 
Bernhard  von  Kugler.  —  Dsgl,  auf  den  7.  März  1889. 
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Beigefügt  ist  eine  Abbandlang*  Zur  Geschichte  des 
Mittelhochdeutschen  von  Dr.  Hermann  Fischer. 
Tübingen  1889. 
d)  Die  Grundsätze  der  modernen  Denkmalpflege.  Rede 
gehalten  am  Geburtsfest  Seioer  Majestät  des  Königs 
Wilhelm  II.  von  Württemberg  am  35.  Februar  1906 
Im  Festsaal  der  Aula  der  UniTersität  Tttbingen  von 
Fror.  Dr.  Konr.  Lange,  derzeitigem  Rektor  der 
Universität.  1  ubmgen  1906. 
126.  von  der  Smithsonian  Institution  in  Washington: 

Annual  Report  of  the  board  of  Regents  of  the  .  .  • 
showing  the  Operations,  £xpenditares  and  Condition 
of  the  Institution  for  the  year  ending  June  30,  1905. 
Washington  1906. 

137.  vom  Harzrerein  ftir  Geschichte  und  Altertttnskuade  in 
Wernigerode: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  im  Namen  des 
Vereins  von  dessen  ersten  Schriftführer  Dr.  Ed.  Jacobs. 
Vierzigster  Jahrgang.  1907.  Erstes  Heft  Mit  einer 
Tafel.  Wernigerode  1907.  —  Zweites  Heft.  Mit  einer 
Kartenskizze  Im  Text.   Wernigerode  1907. 

138.  von  der  kais.  kgl.  heraldischen  Gesellschaft  »Adler«  in 
Wien: 

a)  Monatsblatt  der  .  .  .  Nu.  313.  Wien  Januar  1907.  — 
No.  334.  Wien,  Dezember  1907.  VI.  Band.  No. 
13—34. 

b)  Jahrbuch  der  .  •  .  Neue  Folge.  Siebzehnter  Band. 
Wien  1907. 

139.  vom  Verein   für  Landeskunde   von  Niederösterreich  in 
Wien: 

a)  Jahrbuch  für  Landeskunde  von  Niederösterreich.  Kedi* 
giert  von  Dr.  Anton  Mayer,  N.  0.  Landesarchivar  und 
Bibliothekar.  Neue  Folge.  Vierter  und  .fünfter 
Jahrgang.    1905  und  1906.   Wien  1906. 

b)  Monatsblatt  des  .  .  .  Redigiert  von  Dr  Anton  Mayer, 
n.  Band  1904  und  1905.  Wien. 

130.  vom  Verein  für  Nassauische  Altertumskunde  und  Geschichts- 
forschung in  Wiesbaden:  <• 
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a)  Mitteilungen  des  .  .  ,  an  seine  Mitglieder.  Jahrgang 
1906/1907.    No.  1—4.    Mit  fünf  Teztabbildtmgen. 

Wiesbaden  1907. 

b)  Annalen  des  .  .  .  Sechsunddreißigster  Band.  lQu6. 
Mit  sieben  Tafeln  und  56  Textabbildungen.  Wiesbaden 
1907. 

13t.  von  der  Stadtbibltothek  In  Winterthur: 

aj  Winterthurs   Lage   im   Winter    1799/180Ü.     Von  Dr. 

Alfred   Ziegler.     Neujahrsblatt   der  .  .  ,  £ur  1906. 

241  tes  Stück.    Winterthur  1905. 
b)  Die  Sammlung  von  Winterthur  (1260^1523).  Das 

Attgttstinerkloster  Mariazell  auf  dem  Beerenberge  bei 

Winterthur,    (1356 — 1525)   von    Dr.    Kasi)ar  Hauser. 

Neujahrsl)latt   der   .   .   .   fUr    1907.     242  tes  Stück, 

Winterthur  1906, 

132.  vom  Geschichtsverein  für  das  Heraogtum  Braanschweig 
(früher:  Orts  verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  zu 
Braunschweig  und  Wolfenbüttel)  in  Wolfenbüttel: 

a)  Braunschweigisches  Magazin  Im  Auftrage  des  .  .  . 
herausgegeben  von  Dr.  Paul  Zimmermann  in  Wolfen- 
bttttel.  Zwölfter  Band.  Jahrgang  1906.  Wolfenbüttel 
1906. 

b)  Jahrbuch  des  .  .  .  iierausgegeben  von  Paul  Ziminer- 
manu.    2.  Jahrgang.    Wolfenbüttel  1906. 

133.  vom  historischen  Verein  von  Unter  franken  und  Aschaffen- 
burg  in  Würz  bürg: 

a)  Archiv  des  .  .  .  Achtundvier^igsier  Band.  Würzburg 
1906. 

b)  Jahres-Bericht  des  ...  für  1905.  Erstattet  im  Namen 
des  Ausschusses  von  dem  derzeitigen  Direktor  des 
Vereins,  Dr.  Theodor  Henner,  Königl.  Universitäts- 
professor in  Würzl)urg.    Würzburg  1906. 

c)  Gneiscnau  in  Wurzburg.  Kede  zur  Enthüllung  einer 
Gneisenau-Gedeoktafel  gehalten  von  Anton  Chroust. 
Mit  einem  Bericht  Über  den  dabei  veranstalteten  Fest- 
akt herausgegeben  vom  .  .  .  Wttrzburg  1906. 

134.  von  der  antiquarischen  Gesellschaft  (kantonale  Gesellschaft 
für  Geschichte  und  Altertumskunde)  in  Zürich: 
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Mitteilongen  d«r  ,  .  .  Band  XXYI,  Heft  5.  Zur  Ge- 
schichte der  GlMinalerei  lo  der  Schwell.  II.  Die 
monumentale  Glasmalerei  im  15.  Jahrhundert.  1.  Hftlfte. 

Ztldch  und  die  Innenschweiz;  Bern,  seine  Landschaft 
und  die  Stadt  l'iel.    Von  Hans  Lehmann.    Zürich  1907. 
135,  vom  Schweizerischen  Landesmuseum  in  Zürich: 

a)  Anzeiger  für  Schweizerische  Altertumskunde.  Indicateur 
d'Antiquitös  Snisses.  Herausgegeben  yon  dem  •  .  . 
Amtliches  Organ  des  Schweixerischen  Landesmuseums, 
des  Verbandes  der  schweizerischen  Altertumsmuseen 
und  der  schweizerischen  Gesellschaft  für  Erhaltung 
historischer  Kunstdenkmäler.  Neue  Folge.  Band  VIII. 
1906.  No.  3  und  4.  Zürich  1907.  —  Band  IX.  1907. 
No.  1  und  2.    Zürich  1907. 

b)  Schweiserisches  Landesmuseum  in  Zürich.  Fttnfsebnter, 
Jahresbericht  1906.   Dem  Departement  des  Innern  der 
Schweiler.  Eidgenossenschaft  erstattet  im  Namen  der 
eidgenössischen  Landesmuseums-Rommission  von  der 
Direktion.    Zürich  1907. 


c*  Angekaufte  Schriiten: 

1.  Deutsche  GeschichtsbUtter.   Monatsschrift  zur  Förderung 

der   landesgeschichtlichen    Forschung   unter  Mitwirkung 

von  .  .  .  herausgegeben  von  ür.  Armin  Tille.  VIII.  Band. 
4.— 12.  Heft.  Gotha  1906/07.  —  IX.  Band.  1.— 3,  Heft. 
Gotha  1907. 

3.  Historische  Vierteljahrsschrift,  herausgegeben  Ton  Dr. 
Gerh.  Seeltger,  Professor  an  der  Universität  Leipzig.  IX 
Jahrgang  1906.    Neue  Folge  der  deutschen  Zeitschrift 

für  Geschichtswissenschaft.  Der  ganzen  Folge  siebzehnter 
Jahrgang.  4.  Heft.  Nachrichten  und  Notizen  II.  Leipzig 
1906.  —  X.  Jahrgang  1907.  Neue  Folge  etc.  Der  ganzen 
Folge  achtzehnter  Jahrgang,  i. — 4.  Heft.  Leipzig  1907. 
—  II  Nachrichten  und  Notizen  1.-3.  Heft.  Leipzig  1907. 
3.  Korrespondenzblatt  des  Gesamtvereins  der  deutschen 
Geschichts-  und  Altertumsvereine*  Herausgegeben  von  Geh. 
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Archivrat  Dr.  Bailleu.    Fünfundfttnfzigster  Jahrgang  1907. 

No.  1  — 12.    Januar  bis  Dezember.    Berlin  1907. 
4.  Protokolle    der    Generalversammlung   des  Gesamtvereins 
der  deutschen  Geschichts*  und  Altertumsvereine  zu  Wien. 
1906.    Berlin  1907. 
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m.  ANHANG 

Veräoderaogen  im  Mitgliederstaode 

Im  Jahre  1907. 

Ausgetreten  oder  verstorben  sind: 

1.  Batst,  Albrecht,  Generalsckrciar,  Erlangen. 

2.  Barth,  Johannes,  Großhändler  und  Gutsbesitzer,  Weigelshof 

bei  NilrnliL-r^L;  ('j-). 

3.  Byrich,  Theodor,  Architekt,  Nttniberg  (f). 

4.  von  Prayß,  PhUipp,  Freiherr,  Fabrikbetitier,  Nttmberg. 

5.  Hammer,  Otto,  Redakteur,  Stettin. 

6.  Heinlein,  Karl,  frefret.  k.  Pfarrer,  Nflrnberg. 

7.  von  Holzschuher,  Karl,  I  reiherr,  k.  k.  Hauptmann  a.  D., 

München  (fl 

B.  Josephi,  Walther,  Dr.  phiL,  Museumsassistent,  Nürnberg« 
9.  Loiy,  Karl,  Dr.  phil.,  stadtischer  Reallehrer,  Nürnberg. 

10,  Meerwald,  Heinricb,  Fabrikant,  Schwabach  (f). 

IK  Riedner,  Rudolf,  Diplom-Ingemeur,  Nürnberg. 

13.  Ritter,  Paul,  k.  Professor  und  Maler,  Nürnberg  (f). 

13.  von  Wünsch,  Julius,  Kitter,  k.  Oberiandesgerichtspräsident, 
Augsburg  (f). 
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Neu  eingetreten  sind: 

1.  Braun,  Christian,  Rentier,  Narnberg. 

2.  Besiricalehrerverein  Nürnberg,  Sudt  Naraberg. 

3.  Dittmann,  Julius,  k.  Land^erichtsrat.  Nürnberg. 

4.  Eckart,  Waifricd,  Kaufmann,  Nürnberg. 

5.  Eckart,  Wilhelm,  Kaufmann,  Nürnberg. 

6.  Fürst,  Wilhelm,  Dr.,  k.  Kreisarchivsekretflr,  Nürnberg. 

7.  Geng,  Ludwig,  Großhändler,  Nürnberg. 

8.  Jacob,  Rudolf,  k.  Landgerich:srat,  Nürnberg. 

9.  Mcier,  Georg  Jos.,  Rentier,  Nürnberg. 

10.  Schmidt,  Hans,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

11.  Schmidt,  Heinrich,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

12.  Schnebelt  Michael,  Kaufmann,  Nürnberg. 

13.  von  Seidhtz,  Waldemar,  Dr..  k.  sachs.  Geheimer  Regie- 

rungsrat  in  Blasewitz  bei  Dresden. 

14.  Soergel,  Konrad,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

15.  Waeckerle,  Andreas,  k.  Notar  und  Justtzrat,  Fürth. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder. 


Vorstandsehaft  und  Ausschuß  : 

IVontiod:  von  Kreß,  Georg,  Freiherr,  k.  Justixrat  und 

Rechtsanwalt. 

ü.  Vorstand :  Mummenhoß,  Ernst,  Dr.  phil.,  Archivrat  und 
Vorstand  des  Stadtarchivs  und  der  Stadtbibliothek. 

I  Schriftfilhrer :  Reicke,  Emil,  Dr.  phil.,  Kustos  an  der 

Stidtbibliothek   and  am   Stadtarchiv,   zugleich  Vereins- 

biL-liüthekar. 

II  Schmituhrer  (bis  I.Juli  1907):  Brabant,  Arthur,  Dr.  phil., 

k.  Kreisarchtvsekretär  (jetzt  k.  sächs.  Archivrat  in  Dresden). 
Sclnttflieister :  Cnopf,  Karl,  Kommerzienrat  und  Direktor  der 
V«rcinst)aDk. 


fOO  Bczold,  Gustav,  Dr.  phil.,  I.  Direktor  des  Germanischen 

Xauonalmuseums. 
G^cr,  Christian,  Dr.  phil.,  k.  Hauptprediger. 
Httnpc  Theodor,  Dr.  phil.,  Konservator  und  Bibliothekar 

HD  Germanischen  Nationalmuseum. 
Schröttcr,  Georg,  Dr.  phil.,  k.  Kreisarchivar. 
Scholz,  Fritz  Traugott,  Dr.  phil.,  Konservator  am  Germanischen 

Njuk>oalmuseum. 

wolWier,  Christoph,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Regie- 

ningsrat  a.  D. 
Vogt,  Wilhelm,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasialrektor. 
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Ordeniliehe  Mitglieder. 


1.  Adam,  Heinrich,  k.  Notar  in  Aitdorf 

2.  Aldinger,  Erost,  k.  Oberkataant,  Nornbeig. 

3.  Alfdorf  Stedt^mciDde. 

4.  Anstmchcr,  Saloiiioii»  PriTmtlehier,  Nflmbeif . 

5»  Y.  Aattieint,  HanSp  k.  Regierangsnit  und  Beiirksantmano» 
Nürnberg. 

6.  Baalß,   Hans,   Dr   pbil  ,  «tädt.  Sanitälstierarzt,  Nfimber^, 

7.  Barth,  Wilhelm,  Kaufmann,  Nürnberg. 

8.  Baoriedel,  Paul,  Kunstmühibesitaer,  NOraberg. 

9.  Bayerian,  Wilhelm,  Musikdirektor,  Nftrnberg. 
10.  Bechmann,  Heiiiricli,  Großhändier,  Narnbeig. 
tl,  Beckh,  Anton,  Privatier,  Nürnberg. 

Ij.  Beckh,  August.  Tuvatier,  Nurnjcrg. 

1  Beckh,  £dwtn,  Kominerzienrat  und  Faurikbesiuer,  Nürnberg. 

14.  Beckh,  Georg  Albert»  Kommerzteorat  und  Ifabrikbesttier, 

Nürnberg. 

15.  Beckh,  Georg,  Fabrikbesitzer,  Namberg. 

16.  Beddi,  Hans,  rechukondiger  Magistratsrat,  Nttmbefg. 

17.  Beckh,  Theodor,  Kaufmann  und  GemeindebevoUmächtigter, 

Nürnberg. 

Ib.  Beckh,  Wilhelm,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  Krankenhaus- 
Oberarzt,  Nürnberg. 

19.  V.  Behaim»  Friedr.,  Frbr.,  Stiftungs- Administrator,  Nttrnberg. 

20.  V.  Behaim,  Wilhelm,  Freiherr,  Gutsbesitser,  Nttrobeig. 

2  t.  Bemael,  Karl  Ludwig,  II.  Direktor  der  Vereinsbank, 

Nürnberg. 

22.  Berlin,  Ernst,  Kaufmann,  Nürnberg. 

23.  Berlin,  Max,  k.  Oberiandesgerichtsrat,  Nürnberg. 

24.  Besels,  Heinrich,  Kaufmann,  Fürth. 

25.  Bejdrka-Lehrer-Verein  NOniberg- Stadt    I.  Vontand 

Job.  Matth.  Mayerhöfer. 
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26.  V.  Bezold,  Gustav,  Dr.  phü.,  I.  Direktor  des  Germanischen 

Nationalniuseums,  Nürnberg. 
2h  Bibliothek,  königliche,  Berlin. 
28.  Bibliothek  des  Reichstags,  Berlin. 
39.  Biede,  Wilhelm,  Kunstanstaltbesftzer,  Nürnberg. 

30.  Bing,  Ignaz,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

31.  Birkner,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

32.  Biachoff,  Th.,  k.  Studienrat  und  Rektor  der  k.  Kreisreal- 

fcbnle  I,  Nürnberg. 

33.  Bitteraof,  Theodor,  Dr.  phil.,  Privatdozent  in  München. 
3"^.  Bock,  Georg,  prakt.  Zalin  irzt,  Nürnberg. 

35.  Bohrer,  Georg,  k.  Konsistorialrat,  Ansbach. 

36  Brabant,  Arthur,  Dr.  phil.,  k.  sächs.  Archivrat,  Dresden. 

37.  Brtiin,  Christian,  Rentier,  Nürnberg. 

38.  Brendel,  Rudolf,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

39.  Brochler,  Franz,  k.  Professor  und  Direktor  der  k.  Kunst- 

gewerbeschule, Nürnberg. 

Brägel,  Theodor,  k.  Landgerichtsdirektor,  Nürnberg. 
^1.  Börger,  Leonhard,  Architekt,  Nürnberg. 

Bnrckhard,  Heinrich,  k.  Regieningsrat  und  Rentamts* 

vorstand,  Nürnberg. 
•*3  Cnopf,  Heinrich,  k,  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 
^.  Cnopf,  Karl,  Kommerzienrat,  Bankdirektor  und  Gemeinde- 
bevollmächtigter,  Nürnberg. 
Coopf,  Rudolf,  Dr.  med.  und  prakt.  Arzt»  Nürnberg. 
^.  Denncmarck,   Heinrich,   Architeki  u:ia  Maler,  Nürnberg. 

Dcuerlein,  Georg,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 
^.  Dicta,  Georg,  Kommerzienrat,  Kaufmann  und  k,  Handels- 
richter, Nürnberg. 
Oiets,  Georg,  k.  Hofbucbdmcker,  Nürnberg, 
50.  Dietz.  Carl,  I.  Vorstand  der  Bayerischen  Notenbankliliaie, 
Nürnberg. 

Dittnumn,  Julius,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 
52.  Oooaobaner,  Stephan,  Dr.  phil.,  k.  Professor  an  der  städt. 
Handelsschule,  Nürnberg. 

Doniiiur-r   Sigmund,  Dr.  jur.,  Rechtsanwaii,  Nürnberg, 
i-t.  Duiabcrg,  Edmund,  Kaufmann,  Nürnberg. 

Ebner     £aGhenbach|  Karl,  Freiherr,  Katechet,  Nürnberg. 

5* 
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56.  Ebner      gjcfacnbach,  Ltnlpold,  FreOieiT,  k.  pr.  Haopt* 

maiia  a.  D.,  Vttrnberg 

57.  Ebner  v.  Eschenbach   Robert,  Freibeir,  k.  pr.  Hauptmann 

und  KompagDiecoet,  Köln 

58.  Ebner      Es^enbacb,  Wolfram,  Ftcdiefr,  k.  Haoptmaim 

z.  D.,  Mflncbeo. 
50.  Eckart,  Walfricd,  Kmaftnann,  Nambcrg. 
60  Eckart,  Wilhelm,  KaufnaaiiQ,  Nürnberg. 

61.  Eckstein,  G.  V.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

62.  Edelmann,  Iforitae,  Buchhändler  and  Antiqaar,  Nttrnbeig. 

63.  Ettiesen,  Panl,  Dr.  phtl.  tmd  Rentier,  Nttmberg. 

64.  Enslin,  Heinrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

65.  Epenstein,  Hermann,  Dr.  med.,  Gutsbesitzer  und  k.  Stabs- 

arzt a.  D.,  Schloß  Veldenstein  bei  Neuhaus. 

66.  Erberich,  P.  C,  städtischer  Bauführer,  Nürnberg. 

67.  Erlanger,  Moriz,  Fabrikbesitser,  Nürnberg. 

68.  Fabcr,  Ernst,  Kommerzienrat  und  Rentier,  Nürnberg. 

69.  Falkenstörfer,  J.  F.,  Kaufmann  und  Magistratsrat,  Nürnberg. 

70.  Faabenderi  Karl,  k.  Generalmajor  und  €hef  des  General- 

stabs  der  Armee,  München. 

71.  Paubel,  Joseph,  k.  Notar  und  Justizrat,  Nürnberg. 

72.  Feuerlein,  Wilhelm,  rechtsk.  Magistratsrat  a.  D.,  Nürnberg. 

73.  V.  Forster,  Sigmund,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  Augenarzt, 

Nürnberg. 

74.  Prankenburger,  M«,  Privatier,  München. 

75.  Prommann,  Karl,  Dr.  phil.,  k.  Studienrat  und  Gymnasial* 

Professor,  Nürnberg. 

76.  Fürst,  Wilhelm,  Dr.  phil.,  k.  Kreisarchivsekretär,  Nürnberg. 

77.  V.  Furtenbach,  Friedrich,  k.  Major  z.  D.,  München. 

78.  QalUnger,  Jakob,  Kommerzienrat,  Großhändler  und  Armen- 

pflegschaftsrat, Nürnberg. 

79.  Gebert,  Karl,  Nurnisniatiker,  Nürnberg. 

80.  Gebhardt,  August,  Dr.  phil.,  Privatdozent,  Erlangen. 

Bl.  Gebhardt,  Liudwig,  Kommerzienrat  und  GemeindebevoU- 
mächtigter,  Nürnberg. 

82.  Geng,  Ludwig,  Großhändler,  Nürnberg. 

83.  V.  Gciiigros,  Luäwi^,  Ritter,  Geheimer  Koiiuiicrzieurat, 

Nürnberg. 
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84.  Gcrngfos    Wilhelm,  Kommerzienrat,  Nurnlterg. 

S).  Gesellschaft  Museum,  eingeschriebener  Verein,  Nürnberg. 

Geyer,  Christian,  Dr.  theol.,  k.  Hauptprediger,  Nürnberg, 
SlQlafey,  Karl,  Prokarist,  Nürnberg. 
88.  Glaoning,  Friedrich,  Dr.  phil.,  k.  Professor  und  Schulrat, 

Nürnberg. 

SV.  QÖschei,  Ferdinand,  Bildhauer,  Nürnberg. 
GöBChel,  Johann,  Steinmetzmeister,  Nürnberg, 

91.  GSachel,  Ludwig,  Privatier,  Nürnberg. 

92.  Gombrich,  M.,  Institutsinhaber,  Nürnberg. 

•53.  Griebel,  P.,  k.  Pfarrer,  Heroldsberg. 

94  Grocschel,  Julius,  Dr.  phil.,  k.  Direktionsrat,  München. 
^.  Grofi^  £daard,  k.  Gymnasialprofessor  und  Konrektor, 
Nürnberg. 

96.  Groß.  Oskar,  Ingenieur,  Nürnberg. 

V.  Grundherr,  Benno,  Kommerzienrat  und  k,  nieder- 
ländischer Konsul,  Nürnberg. 

f.  Grandherr,  Ferdinand,  k.  Major  z*  D.,  München. 
99.  T.  Grundherr,  Friedrich,  Kommerzienrat  und  Großhändler« 
Nürnberg. 

^'JO.  V.  Grundherr,  Karl,  k.  Oberst  z.  D.,  Nürnberg. 
101.  V.  Grundherr»  Karl,  XI.  Vorstand  der  Notenbankfiliale, 
Kttmberg. 

10},  v.Qruttdherr,  Karl,  k.  Rittmeister u. Eskadronschef, Nürnberg . 

103.  V.  Omodherr,  Luise,  Oberappellationsgerichtsratswitwe, 

München. 

104.  V.  Grundherr»  Oskari  k.  Hauptmann  und  Kompagnie-Chef, 
Manchen. 

105.  Gümbel,  Albert,  kgl.  Kreisarchivsekretär,  Nürnberg. 

106.  Günther,  Sigmund,  Dr.  phil.,  k,  Professor  an  der  tech^ 

nischen  Ilüchscluile,  München. 

Gülcrmann,  William,  Kauiniann,  Nürnberg. 
lOä.  Gunsenhiuaer,  Jakob,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 
>09.  Gutmano,  Ignaz,  Bankier,  Nürnberg. 

110.  Giltmann,  Ludwig,  Kaufmann,  Nürnberg. 

111.  Haas,   Chr.    Ed.,    Kommerzienrat,     Fabrikbesitzer  und 
Gcmeindebevolimächtigter,  Nürnberg. 

lU.  Hagen,  Rudolf,  Dr«  phtU,  k.  Stadtpfarrer,  Nürnberg. 
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113.  Haller      Hallersteifi,  Friedrich,  Freiherr,  Rcgiernngt- 
messor,  StrftBbnrg. 

114.  Haller  v.  Hallerstcin,  Karl,  Frhr.,  Civilarchitekt,  Nürnberg. 

115.  Haller  v.  Hallerstcin,  Karl,  Frhr.,  k.  Forstmeister,  Garmiseh 

116.  -Hampe,  Theodor,  Dr.  phil.,  Bibliothekar  am  Geroaaaischen 
Nationalmaseum,  Naraberg. 

117.  V.  Harsdorf,  Alezander,  Freiherr,  k.  Oberstleutnant  fm 
Stab,  Wttrsburg. 

118.  Harsdorfsche  Pamilienstiftung,  Nttmberg. 

119.  V.  Harsdorf,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  I^and- 
gerichtsdirektor  a.  D.,  Nürnberjr. 

120.  V.  Hartiieb  gen.  Wallsporn,  Sigmund,  k.  Kämmerer, 
Regierungsrat  und  Bezirksamtmana  a.  D.,  München. 

X2i,  V.  Haoberriaser,  G.,  k.  ProfeMor  und  Architekt,  MiiDcheo. 
122.  Hauck,  Jakob,  k.  Dekan  und  Stadtpfarrer,  Nttinbeig. 
133.  HauBel,  Leonhard,  k.  Hauptmann  und  Kompagnie-Chef, 

Nürnberg, 

124.  Haymann,  Julius,  Gaswerksdirektor  a.  I).,  Nürnberg. 

125.  Heerdegen,  Theodor,  l)r  jur.,  k.  Amtsrichter,  Nürnberg, 

1 26.  Heerwagen,  Heinrich,  Dr.  phil.,  Assistent  am  Germanischen 
Nationalmuseum,  Nürnberg. 

127.  Heim,  Heinrich,  Maler  und  k.  Professor  an  der  Knnst- 
gewerbeschale,  Ntlrnberg. 

128.  Heim,  Karl,  Kaufmann  und  Ma^istratsrat,  Xürnberg. 

129.  Heimeran,  Christian,  Kommerzienrat  und  FabrÜLbesitzer, 

Nürnberg. 

130.  Held,  Friedrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

131.  Held,  Sigmund,  Dr.  jur.,  Justlsrat  und  Rechtsanwalt, 

Nürnberg. 

132.  V.  Heller,  Wilhelm,  k.  Staatsrat  i.  o.  D.  und  Präsident 

(ie^  k.  ü'oersten  Landesgerichts,  Exzellenz,  München. 

133.  Herold,  Maximilian,  Dr.,   k.  Dekan  und  Stadtpfarrer, 
Neustadt  a,  A. 

134.  Hesse,  Georg,  Komme rzienrat,  Kaufmann  und  Gemeinde- 
bevollmächtigter,  Nürnberg. 

135.  Hesselberger,  David,  Kaufmann,  Nürnberg. 

136.  Hesselberger,  Max,  Kaufmann,  Nürnberg. 

137.  Hetzel,  Hermann,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
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138.  Hilpert,  Daniel,  k.  Justizrat,  Nürnberg. 
U9.  V.  Hirschberg,  Karl,  Frhr.,  k.  Kämmerer,  Generalmajor 
ond  Brigadekommandeor,  Bamberg. 

140.  Höhl,  Joseph,  k.  Geheimer  Justisrat  und  Notar,  Nürnberg. 

141.  Hofb.bliothek,  kaiserliche  und  königliche,  Wien. 
U2.  Hofmann,  Georg,  kais.  Reichsgerichtsrat,  Leipzig. 

143.  Hofinaoo»  Hans,  Dr.  phil.,  Chemiker  am  Bayer.  Gewerbe- 
DQseüm,  Nürnberg. 

144.  V.  Holzschutaer,  Ludwig,  k.  Hauptmann  bei  der  Geschütz- 

^  '-^.  erei  in  Spandau, 
Ud  Hopf,  Eduard,  Kaufmann  und  I.  Sekretär  des  Gemeinde- 
koUegiumt,  Nürnberg. 

146.  Hopf,  Hans,  Kaufmann,  Nürnberg. 

147.  V.  Imhoff,  Friedrich,  Freiherr,  Kaufmann,  Augsburg. 

US  V.  Injiiüii,   Gustav,    Freiherr,    Gutsbesitzer,  lluhenstein 
bei  Koburg. 

149.  V.  Imboff,  Hanst  Freiherr,  k.  Oberleutnant,  Nürnberg. 
IM.  V.  Imhoff»  Karl,  Freiherr,  k.  Kammerjunker  und  Bezirks» 
untsassessor,  Uffenheim. 

i5l  V.  ImhofT-Spielberg,   Max,  Freiherr,   Gutsbesitzer,  Steyr, 

Oüerosterr«-'"r!i . 

i^2.  V.  Xmhoff,  Wilhelm»  Freiherr,  k.  Oberleutnant  u.  Bezirks- 

idjtttant,  Nürnberg. 
IS3.  V.  Jäger,  Ferdinand,  Ritter,  k.  Geheimer  Hofrat  und 

II.  Bürgermeister.  Nürnberg. 
'^4.  Jacob,  Rudolf,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

Jegei,  Augustt  gepr.  Lehramtskandidat,  Weißen  bürg  i.  B. 
156.  Jordan,  Christoph,  k.  Pfarrer,  Döllstädt  bei  Stadtschwarzach. 
13 j.  Josephtfaal,  Emil,  Justizrat,  Rechtsanwalt  und  Gemeinde- 

bevollm.1rht!gter,  Nürnberg. 

Jung,  Heinrich,  Kaufmann,  Nürnberg, 
r/).  JunghaendeU  Edmund,  Kaufmann,  Nürnberg. 
!60.  Kamann,  Johann,  k.  Professor,  München. 
Wl.  Kellner,  Georg,  Kunstmaler,  Nürnberg. 
1^1   Kern,  Hans,  k.  Studicnrat  i;:nl  Gymnasialprofcssor,  Nürn!)i'rg. 
I'*'3  Killiai^cr,  German,  kais.  geheimer  Regierungsrat,  Strasburg. 

Külinger,  Hans,  Kaufmann,  Nürnberg. 
165.  Ktrcbhoffer,  Otto,  k.  Hauptmann  a.  D.,  Hatensee  bei  Berlin. 
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166«  Klein,  Max,  katserl.  ReichsgerichUrat,  Leipzig. 

167.  Klein,  Wilhelm,  k.  Amtsrichter,  Nürnberg. 

168.  Kloß,  Otto  Friedrich,  Direktor,  Nürnberg. 

1^0.  Knapp,  Herrn.,  Dr.  phil,  k.  Reichsarchivassessor,  München. 

1 70.  Köhler»  Albr.,  Dr.  pbü.,  k.  Gfiniuisialprofessor,  Nürnberg. 

171.  Köraer,  Theodor,  Fabrikbeiitacer  und  Kommerzienrat, 
Nürnberg. 

172.  Körper,  Hans,  Kaufmann,  Nürnberg. 

173.  V.  Kohlhagen,  H.,  Heraidiker,  Bamberg« 

174.  Kohn,  Ernst,  Bankier,  Nürnberg. 

175.  Kohn,  Georg,  Bankier,  Nürnberg. 

176.  Kohn,  Max,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

177.  V.  Kramer,   Theodor,  k.  Oberbaumt  und  Direktor  des 
Bayerischen  Gewerbemuseums,  Nürnberg. 

1 78.  Krell,  Otto,  Fabrikdirektor  und  GemeindebevoUmäcbtigter, 
Nürnberg. 

179.  Krell,   Otto,   jun.,  Oberingenieur  und  stellvertretender 

Direktor,  Berlin. 
itiO,  Kreß  V.  Kressenstein,  Friedrich,  Fieiherr,  k.  k.  Kämmerer 
und  Oberstleutnant  a.  D.,  Nürnberg. 

181.  Kreß  v*  Kressenstein,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer, 

Generalmajor  und  Brigadekommandeur,  München. 

182.  Kreü  v.  K.ressenstcin,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Obertorsirat, 

Ansbach. 

183.  Kreß  v.  Kressenstein,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer 
und  Hauptmann  im  Generalstab,  München. 

184.  Kreß  v.  Kressenstein,  Georg,  Freiherr,  k.  Justizrat  und 
Rechtsanwalt,  Niiriil)t'rc. 

185.  Kreß  v.  Kresscnstein,  Gustav,  Freiherr,  k.  Kämmerer 
und  Hauptmann,  Adjutant  des  Kriegsministers,  München. 

186.  Kreß  v.  Kressenstein,  Karl,  Freiherr,  k.  Rittmeister  a.  D., 
Nürnberg. 

187.  Kreß  v.  Kressenstein,  Karl,  Freiherr,  k.  Bezirksanus- 
assessor, ReicheDhall. 

188.  Kreß  v,  Kressenstein,  Otto,  Freiherr,  k.  Generalleutnant 
und  Divisionskommandeur,  £xzellenz,  München. 

189.  Kuczynski,  Robert,  Dr.  phil.,  Direktor  des  statistischen 
Amts,  Schoneber^. 
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190,  Kugler,  Lot,  Kommerzienrat  und  Magistratsrat,  Nttrnberg. 

191.  Kuhlo,  Richard,  Kommerzienrat  und  Generaldirektor, 
Nürnberg. 

193.  Km,  Frans,  Fabribesitzer,  Nttrnberg. 

193.  Lambrecht,  Hermann,  Fabrikbesitzer  und  k.  spanischer 

Konsul,  Nürnberg. 

194.  Lang,  Bernhard,  Großhändler  und  k.  schwed.  Konsul, 
Nürnberg. 

195.  Lauer,  Job.,  Fabrikbesitzer  und  k.  bayer.  Hoflieferant, 
Nürnberg. 

I9(.  Lauer,  WoUgang,  Fabrikbesitzer  und  k.  bayer.  Hoflieferant, 
Behringersdorf. 

191.  Lauffer,  Otto,  Dr.  phil.,  Direktor  des  städtischen  Museums, 
Frankfurt. 

198.  Leistner,  Qeorg,  Bildhauer  und  Lehrer  an  der  Kunst- 
gewerbeschule, Nürnberg. 

19^.  Leonhardy,  H.,  Direktor  der  Vereinigten  Pinselfabriken, 
Nürnberg. 

200.  Leopold,  Paol,  Kaufmann,  Nttrnberg. 

201.  Lencha,  Wilhelm,  Kommerzienrat  und  Kaufmann, 

NurnbcrL; 

^02.  Lochner,  Friedrich,  Dr.  med,,  k.  Medizinalrat  und  Bezirks- 
arzt a.  D„  Nürnberg. 

203.  LMfelbolz  v.  Kolberg,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Oberleut- 
Bant,  MOnchen. 

•04.  LoffelhoU  v.  Kolbcrg,  Karl,  i  reiherr,  k.  Hauptmann  a.  D., 
München. 

•03.  Löffler,  Chriatian,  Kaufmann,  Nttrnberg. 

206.  LMfti,  Theodor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

207.  Löacb,  Emst,  Kunstmaler,  Nttrnberg. 

209.  Lotter,  Konrad.  l'rivaticr,  Nürnberg. 

-'>9.  Luckmcyer,  Johannes,  Privatier,  Nürnberg. 

•IX  Maas,  Markus,  Dr.  med.,  Hofrat  und  pr.  Arzt,  Nttrnberg. 

211.  Martier,  Julias,  Kommerzienrat  und  Kaufmann,  Nürnberg. 

213.  Martin,  Frana,  I.  Direktor  des  Gewerbevereins  Nürnberg, 

2I3.  Maser.  Friedrich,  Koninv-r/iLnrat  und  Kaulnunn,  Nurnl.crg. 

-14  Maser,  Konrad,  Kaufmann,  .Nürnberg. 

215.  Mayer,  Friedrich,  k.  Gymnasialrektor,  Nürnberg. 
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216.  lyIaycr*Dinkel|  Albert,  Kommerzienrat  und  Kaufmann, 
Nüraberg. 

217.  Meck,  Bernhard,  Fabrikbesitzer,  k.  bayer.  und  herz,  sftchs. 

Hoflieferant,  k.  serh.  Konsul,  Nürnberg. 

218.  Meier,  Georg  Joseph,  Rentier. 

219.  Merkel,  GottUeb,  Dr.  med.,   k.  Obermedizinalrat  und 
ICrankenhausdirektor.  Nürnberg. 

220.  Merkel.  Heinrich,  k.  Landgerichtsdirektor,  Nürnberg. 

221.  Merkel,  Jonannes,  Dr  jur.,  k.  UniversiUtsprotessor, 
Göttingen. 

222.  Merkel,  Johannes,  Dr.  jur.,  rechtekundiger  Magistrats  rat, 
Nürnberg. 

223.  Merklcin,  A.,  Juwelier  und  Magistratsrat,  Nürnberg. 
224    V.  Merz,  Karl,  Dr  ,  k.  Senatsprasident,  Nürnberg. 

225.  Merzbacher,  Joseph,  Kaufmann,  München. 

226.  Merzbacher  »Sigmund,  Justizrat  und  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 
327.  Mesthaler,  J.,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

228.  Metzger, Ludwig,  Kommerzienratu.  Großhändler, Nürnberg. 

229.  Meyer,  Hans,  k.  Major  z.  D.  und  Bezirkskommandeur, 
Zweibrücken. 

230.  Meyer.  Hans,  k.  Landgerichtsrat,  Nfimberg. 

231.  Meyer,  Max,  Kommerzienrat  und  Direktor  der  bayerischen 

Vereinsbank,  München, 
332.  Michal,  Karl,  k.  G) moasialprüfessor,  Nürnberg, 

233.  Miller,  Ferdinand,  k.  Bauamtmann,  Nürnberg. 

234.  Monnioger,  Friedrich,  Buchdruckereibesitzer,  Nüraberg. 

235.  Müller,  Christoph,  Kaufmann,  Nürnberg. 

236.  Müller,  Friedrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

237   Müller,  Johannes,  Dr.  phil.,k.  Gymnasialprofessor,  Nürnberg. 

238.  Mummenhoff,  £rnst,  Dr.  phil.,  Archivrat  und- Vorstand 
des  Stadtarchivs  und  der  Stadtbibliothek,  Nürnberg, 

239.  Nauck,  Gttstav,  Kaufmann,  Nürnberg. 

240.  Naue,  Otto,  Kaufmann,  Nürnberg. 

241.  Nister,  Ernst,  Kommerzienrat,  Marktvorsteher  und  Fabrik- 
besitzer, *  Nürnberg. 

243.  Nold,  Karl,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

243.  Nordmann,  Georg,  Fabrikdirektor,  Nürnberg. 

244.  Ochsenmayer,  Joseph,  Arciiitekt,  Nürnberg. 
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345.  T.Oelhafeii,  Karl, k.Oberlandesgerichtsrat a.D.,  Germersheim. 

246.  V.  Oelhafcn,  Sigmund,  k.  Oberlandesgerichtsrat,  Weissen- 

burg  i.  B. 

247.  Oertel,  Heinrich,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasiallehrer,  Nürnberg. 

346.  Ott,  Erbard»  k.  Telegraphen*Oberexpeditor,  Schoppershof- 
Künberg. 

249.  Pabst,  Julius,  Fabrikbesitzer  und  k.  würitemberg,  Konsul, 
Nürnberg. 

-'yl  V.  Pechmann,  Heinrich,  Frhr.,  k.  Hauptmann,  Nürnberg. 
251.  Peters,  Hermann,  Apotheker,  Wald  hausen  vor  Hannover. 
352.  Petti  Oscar,  Kommerzienrat.  k.  pr.  Regterungsbauroeister 

»  I'  und  Kabrikdirektor,  Nürnberg. 
353  Petz.  Hans.  Dr.  phil.,  k.  Reichsarchivrat,  München. 
•34  V.  PeU,  Richard,  k  Rittmeister,  Fürth. 

355.  Pickert,  Max,  Hofantiqoar  und  Kunsthändler,  Nürnberg. 

356.  Plank,  Emst,  Kommerzienrat,  Magistratsrat  und  Fabrik- 
besitzer. Nr.riil)erj^. 

Pohimann,  Hermann,  Privatier,  Nürnberg. 
238.  Pöhlmann,  Richard,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
359.  PoUinaoo,  Robert,  Dr.  phil.,  k.  Universitätsprofessor, 

Hflnchen. 

^60.  V.  Piaun,  Alexander,  k.  Überlandesgerichtsrat,  Nürnberg. 
i61.  V.  Praun,  Eberhard,  k.  Geh.  Justizrat  und  Recht!»anwalt, 
Naniberg. 

•^3.  V.  Praon,  Paul,  k«  Regierungspräsident,  Augsburg. 
363.  V.  Praon,  Sigmund,  k.  Oberlandesgerichtsrat  a.  D., 

Nürnberg. 

-K  V.  Praun,  Walter,  Dt.,  Rechtsanwalt  und  k.  russischer 
ViiekoDStti,  Nürnberg. 

-^5.  Priester,  Joseph,  Kaufmann,  Nürnberg. 

366.  Pnmplfin,  Gustav,  k.  Realschulrektor  a.  D.,  Erlangen. 
Pylipp,  Hans,  k.  Professor  und  Architekt,  Nürnberg. 

^trS,  Raab,  Carl,  Kommerzienrat,  Fabrikbesitzer  und  Magistrats- 
rat, Nürnberg. 

•69.  Raith,  Hana,  Ingenieur,  Gustavsburg  bei  Mainz. 

370.  Raschbaeher,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

•  '1.  Rast,  Rudolf,  Dr.  phil.,  k.  (1  vnuiasiaüehrer,  Nürnberg, 
Reck,  Uaxw,  ii'rivatier,  Nürnberg. 
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273.  R^c  Paul,  Dr.  phtl.,  k.  Professor,  Sekretär  und  Biblio- 
thekar am  Bayerischen  Gewerbemusettm,  Nürnberg, 
374.  Rehlen,  Wilhelm,  Großhändler,  NOmberg. 

275.  Reicke,   Emil    Dr.  phil.,   Kustos  an  der  Stadtbibliothek 
und  am  städtischen  Archiv,  Nürnberg. 

276.  Reif,  Jean,  Kommersienrat  und  Brauereibesitzer,  Nürnberg. 

277.  Retmann,  Arnold,  Dr.  phil.,  Gyronasiallebrer,  Berlin. 

278.  Reifimanc,  J.,  Kaufmann,  Nürnberg. 

279.  Reitz,  Oskar,  Goldschmied,  Nürnberg. 

280.  Rettelbusch,  E.,  Architekt,  Nürnberg, 

281.  Rhau,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

282.  Rheinisch,  Fritz,  k.  Landgerichtsrat,  Zweibrücken. 

283.  Richter,  Emil,  Kaufmann,  München. 

2S4.  Riegel,  Wilhelm,  Dr.  med.,  Augen-  u.  Nervenarzt,  Nürnberg. 
261).  V.  Rieppel,  A.,  Dr.  ing.,  k.  Baurat  und  irabrikdirektor, 
Nürnberg. 

286.  Ritter,  Lorenz,  Kupferstecher  und  Maler,  Nürnberg. 

287.  Ritter,  Wilhelm,  Maler,  Nürnberg. 

28B.  Rößner,  Joh.  Woifg.,  Biklliauer  und  k.  Professor  an  der 
fCunstgewerbeschule,  Nürnberg. 

289.  Rohnaer,  Bugen,  k.  Landgerichtsdirektor,  Nürnberg. 

290.  Rosenfeld»  Jakob,  Großhändler,  Nürnberg. 

291.  V.  Rotenh an,  Ludwig,  Frhr.,  Generalmajor  z.  D«,  München. 
2')2.  Ruffler,  Joseph,  Kaplan,  Fürth  i.  B 

2Q3.  Rupprecht,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

294.  Sachs,  Karl,  Kommerzienrat  und  Großhändler,  Nürnberg. 

295.  Sachs»  Wilhelm,  Großhändler  und  k.  Handelsrichter, 
Nürnberg. 

296.  Sahln^.ann,  Anton,  Kuumicrzienrat,  Fürth. 

297.  Sander,  Paul,  Dr.  phii.,  Privatdozent,  Berhn. 

298.  Schäfer,  Karl,   Dr.  phil.,  Assistent  am  Kunstgewerbe- 
museum,  Bremen* 

299.  Schitzler,  J.  A.,  Feingoldschlägereibesitzer,  Nürnberg. 

300.  V.  Schallern,  Karl,   Ritter  und  Edler,  k.  Oberst  a,  D., 
Nürnberg, 

301.  Scharrer,  Viktor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

302.  Scheck,  Bernhard,  Architekt,  Nürnberg. 

303.  Scheuplein,  Alfred,  Ingenieur,  Würzburg. 
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304.  V,  Scheurl,  Theodor,  Freiherr,  k.  Bezirksamtniann  a.  D., 

Nürnberg. 

305.  SchUlios,  Friedrich,  Dr.  med.,  Hofrat  und  prakt.  Arzt, 
Nttmberg. 

306.  Schillinir,  Theodor,  k.  italienischer  Konsul,  Nürnberg. 

307  Schmeißner,  Jakob,  Architck-,  Nürnberg. 
30^.  Schmidmer,  Christian,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 
NOmberg. 

309.  Schmidmer,  Georg  £.,  Fabrikbesitzer,  Nttmberg. 

310.  Schmidt,  August,  Kaufmann,  Nürnberg,  Plobenhofstraße. 

311.  Scnmidt,  August,  Ivaiuiiicinn.  Xürnl)erL;,  I-roinmaiinstraße. 

312.  Schmidt,  Hans,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

313.  Schmidt,  Heinrich,  k,  Landgehchtsrat,  Nürnberg. 
3U.  Schmidt,  Joseph,  Bankdirektor,  Nürnberg. 

315.  Schmitz,  Joseph,  k.  Professor  und  Architekt,  Nürnberg. 

316.  Schnebel,  Michael,  Kaufmann,  Nürnberg. 

3i~.  Schönamsgruber,  Ernst,  k.  Justizrat  und  Notar,  Nürnberg. 

318.  Scboemier,  Georg,  Kommerzienrat,  Fabrikbesitzer  und 
Magistratsrat,  Nürnberg. 

319.  Scholler,  Heinrich,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 
320  Schornbaum,  Karl,  Dr.,  k.  Pfarrer  in  Alfeld. 

42  i.  Schräg,  Eduard,  kgl.  ForstamUassessor,   Wemding  bei 
Nordiingen. 

322.  Schräg,  Julius,  Kunstmaler,  München. 

323.  Schräg.  Karl.  k.  k.  Konsul  und  k.  Hofbuchhändler, 
NurriberL:. 

334,  Schrodt,  Albert,  k.  Uberiandesgerichtsrat  a.  I).,  Nürnberg. 
325.  Schrötter»  Georg,  Dr.  phü.,  k.  Kreisarchivar,  Nürnberg. 
i2^.      Schubert,  Hans,  Dr.  phil.,  Geheimer  Kirchenrat  und 

o.  Universitätsprofessor,  Heidelberg, 
s.  .  S^  r.  ^h,  td-^ard    l- abrikljesit/.er,  Nui  nLer^. 

320.  V.  Schuh,  Georg,  Dr.  jur.,  Kiiter,  geheimer  Hoi'rat  und 
Oberbürgermeister,  Nürnberg. 

3:9.  Schuh,  Heinrich,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
3J0.  Scholthciß,  Oskar,  k.  Postrat,  Nürnberg 
l^l.  Schulz.  Fritz  Traugott,  Dr.  phil.,  Konservator  am  (Ger- 
manischen Nationaimuseiim,  Nürnberg- 
332,  SchoU,  Otto,  Architekt,  Nürnberg. 
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333.  Schütte,  Ludwig,  Kaufmann,  Nürnberg. 

334.  Schütz,  Hans,  k.  Landgerichtsrat,  NUml  er^. 

335.  Schwabe,  Heinrich,  Bildhauer  und  k.  Professor  a.  D., 
Nürnberg. 

336.  Schwanhäußer,  Gustav,  Komnierzienrat,  Fabrikbesitzet 
und  k.  Handelsrichter,  Nürnberg. 

337.  Schwanhäüßtr,  Eduard,  Dr.  ]ur.,   Kaufmann,  Nürnberg. 

338.  Schwarz,  August,  k.  Stabsveterinär,  Nürnberg. 

339.  Schwarz,  GoitUeb,  städt.  Geometer  a.  D.,  Nürnberg. 

340.  V.  Schwarz,  Benedikt,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
34  L  V.  Schwärs,  Gottlieb,  k.  Oberst  a.  D.,  München. 

342.  V.  Schwarz,  Louis,  Privatier,  Munrlien. 

343.  Schwemmer,  Hans,  Privatier,  Nürnberg. 

344.  Seegy,  Otto,  städtischer  Ingenieur,  Nürnberg. 

345.  V.  Seisser,  Andreas,  Präsident  der  k.  Hauptbank  Nürnberg. 

346.  SeufTer,  Friedrich,  Buchhändler,  Bayreuth. 

347.  von  Scydlitz,  Waldemar,  Dr.,  k.  säciisischer  Gdiicmier 
Regierungsrat,  Dresden. 

348.  Seyler,  Emanuel,  k.  Hauptmann  a.  D.,  Nürnberg. 

349.  Silberschmidt,  Wilhelm,  Dnjur.,  k.  Oberlandesgerichts- 
rat, Zweibrttcken. 

350.  Simonsfeld,  Henry,  Dr.  phil.  u.  a.  ö.  Universitätsprofessor, 
München. 

351.  Sippel,  Otto  F.,  Kunst-  und  Buchhändler. 

352.  Sixt,  Friedrich,  k.  Major  z.  D.,  München. 

353.  Soergel,  Konrad,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

354.  Soldan,  Hermann,  Giütihandler,  Nürnberg. 

355.  Solger,  P'riedrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

356.  Spandel,  Erich,  Buchdruckereibesitzer  und  Zeituogs* 
Verleger,  Nürnberg. 

357.  Speiser,  Theodor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

35y.  Spindler,  Joseph,  k    I.andgeric'htsrat,  Nihnherg. 

359.  Stahl.  Daniel,  kais.  Bankvorstaud  und  k.  b.  Uberieutnant 
der  Landwehr,  Hof. 

360.  Stahl,  Joh.  Christoph,  Kaufmann,  Nürnberg. 

361.  Stahl,  Karl,  Kaufmann  Nürnberg 

362.  Stark,  Max.  Kaufmann  und  11.  Vorstaaü  des  Gemeinde- 
kuliegiums,  Nürnberg. 
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363.  Staadt,  Erdmann,  Fabrikbesitzer,  Gemeindebevollinäch* 
tieter  un  :  k.  h.  Hoflieferant,  Nürnberg. 

364.  Stegmann,  Hans,  Dr.  phil.,  II.  Direktor  des  Germani- 
icben  NationaliDUseamSi  Nürnberg. 

365.  Stemdorff,  Hermann,  Architekt  und  k.  Professor  an  der 
Künstgewerbeschule,  Nürnberg. 

3Ö6.  Stich,  Karl,  Buchdruckereibesitzer,  Nürnberg. 

3^7.  Stocr,  Friedrich,  Privatier,  Nürnberg, 

36S.  Stoer.  Friedrich,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

369.  Stromer  v.  Reicheobach,  Wilhelm,  Freiherr,  Rechts* 
Praktikant,  München. 

370.  Strunz  Oskar,  k.  Landgerichtsdirektor,  Fürth. 

371.  Stündt,  Max,  Kaufmann,  Nürnberg. 

372.  Sop^  Karl,  FabrikbesiUer,  Berün. 

373.  Smpi^  Wilhelm,  Kommerxienrat  und  Fabrikbesitzer, 
Dürnberg. 

374.  von  und  zu  der  Tann-Rathsamhausen,  Luitpold,  Frhr., 
k.  General  der  Infanterie  und  kommandierender  General 
des  k.  b.  III.  Armeekorps,  Exzellenz,  Nürnberg. 

375.  Tianert,  Richard,  Dr.  phil.,  Chefredakteur,  Nürnberg. 

376.  Thäter,  Gottlieb,  k.  Generalmajor  z.  D.,  Weiherhaus 
bei  Feucht. 

i77.  Theisen,  Aagast,  Kaufmann,  Nürnberg. 

37S.  Tbielmann,  Ph.,  Dr.  phiL,  k.  Gymnasialrektor,  Nürnberg. 

^'Q.     Tücher,  Angaat,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer,  Feldmühle. 

3W.  V.  Tucher,   Chn^stoph,  Frhr.,  k.  Kämmerer  und  Regie- 

rungsr.u  a.  Ü.,  Nürnberg. 
^1.  V.  Tucher,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Forstmeister  a.  D„ 

Sanmeisdorf. 

312.  T.  Tncher,  Heinrieh,  Freiherr,  k.  Kämmerer,  Staatsrat 

i.  a,  o.  D.,  außerordentlicher  Gesandter  und  bevollmäch- 
tigter Minister,  Exzellenz,  Wien. 

hi.  V.  Tucher,  Heinrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Lega* 
tioQssekreUr,  Wien. 

Tocber,  Karl,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer,  Augsburg. 

^*5.  V.  Tücher,  Sigmund,  Frhr.,  Rittergutsbesitzer,  München. 
V.  Tucher.  Theodor,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Ritter- 
gotsbesitter,  Nürnberg-Schoppershof. 
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387.  Tochmann,  Ernst,  Kommersienrat,  Großhändler  und 

k.  H.i [i  lelsrirhter,  Nürnberg. 

388.  Tuchmann  Friedrich,  Großhändler,  Nürnberg. 

389.  Turnverein  Nürnberg,  Nürnberg. 

390.  Ullrich,  August,  Dr.  phü.,  k.  Inspektor  nnd  Rektor  der 

höheren  Töchterschnle,  Nürnberg. 

391.  Versen,  Max,  Chefredakteur  u.  Gemeindebevollmächtigter, 
Nürnberg. 

392.  Vogt,  Wilhelm,  Dr.  phil.,  k.  Professor  und  Rektor  des 
Realgymnasiums,  Nürnberg. 

393.  Volt,  Friedrich,  Dr.  med.  und  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

394.  V.  Volckamer,  Friedrich,  k.  Hauptmann  und  Compagnie- 
chef,  Nürnberg. 

395.  V.  Volckamer^  Guido,  Rentier,  München. 

396.  Volkert,  Johannes,  k.  Dekan  und  Pfarrer,  Nürnberg. 

397.  Volksbildungsverein  Nürnberg. 

398.  Vollhardt,  Oskar,  Justizrat  und  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

399.  Waeckerle,  Andreas,  k.  Notar  und  Justizrat  in  Fürth. 

400.  Wagner,  Franz,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

401.  WallrafF,  Heinrich,  städt.  Baurat,  Nürnberg. 

402.  Walter,   Konradin.   Architekt  und  k.  Professor  an  der 
Kunsigewcrbescliule,  Nürnberg. 

403.  Waydelin,  Wilhelm  Friedrich,  Großhändler,  Nürnberg. 

404.  Weber,  Karl,  städt.  Oberbaurat,  Nürnberg. 

405.  Weber,  Otto,  Ingenieur,  Nürnberg. 

406.  Wedciniann,  Konr.,  k.  Amtsrichter,  Nürnberg. 

407.  Weigel,  Ferdinand,  Antiquar  und  Buchhändler,  Nürnberg. 

408.  Weigel,  Wilhelm,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

409.  V.  Welser,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Oberlandesgerichtsrat, 
München. 

410.  V.  Welser,  Karl,  Freiherr,  Gutsbesitzer,  Augsburg. 

411.  V.  Welser.  Ludwig,  Frhr.,  k.  Kämmerer  und  Regierungs- 
präsident, Exzellenz,  Ansbach. 

412.  Wiedmann,  Theodor,  Kaufmann,  Karlsruhe. 

413.  Wien,    Direktion  der  Bibliothek  und  des  historischen 

Museums  der  Stadl  Wien. 

4 1 4.  Winckler,  Hermann,  Dampfwa«;chanstaltbesitzer,  Nürnberg« 

415.  Winter,  Albert,  cand.  theol.,  Nürnberg. 
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416.  Winter,  Fritz,  Dr.  jur.,  Bürgermeister,  Markt-Redwitz. 

417.  Witschel,  August,  k.  Landgerichtspräsident,  Nürnberg« 

418.  Wolfram,  Ludwig,  Dr.  phü.,  k.  Gymnasialprofessor, 
Förth. 

419.  WQnscher,  Arthur,  k.  Direktionsrat^  München. 

420.  Wunderer,  August,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

421.  Wurfbain,  F.  C,  .Amsterdam. 

422.  Zagelmeier,  Friedrich,    Baumeister  und  Magistratsrat, 
NQmberg. 

423.  Zehler,  Friedrich,  k.  Oberlandesgerichtsrat,  Nümherg. 
41'4.  Zeiser,  Ferdinand,  Buchhändler,  Nürnberg. 

4i3  Zeitner-Dietz,  Johannes,  Kommerzienrat  u.  Fabrikbesitzer, 
Gries  bei  Bozen. 

426.  Zeltner,  Johannes  jun.,  Fabrikhesitzer,  Nürnberg. 

427.  Zilchcr,  Oskar,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 
4-5  Zinn,  i-ouis  H.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

Mitglieder  nach  §  7  der  Satzungen. 

/■  Frhrl.  v.  Kressisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 
3.  FrhrL  v,  Stromertachea  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 
3.  PrtirL  V.  Tocherisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 
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EREIN  FÜR  GESCHICHTE 
DER  STADT  NÜRNBERG. 


JAHRESBERICHT 

Cbfr  das 

f-INUNDORElSSIGSTE  VEREINSJAHR 


1908. 


NÜRNBERG. 
VKRLAi.  VON  J.  L.  SCHRÄG. 
(IN  KOMMISSION.) 


Vereinscbronik 

I.  Anbang.    Kassaberichi  für  das  Jahr  1908 
U.  Anhang.    Biblioihekgeschenke  und  iauschschriften 

III.  Anbang.    Veränderungen  im  Mitghederslande  im 
Jahre  1908  

Verzeichnis  der  Mitglieder 


der  Kgl.  BAytr  Hofbuchdrnrkerei  G.  P.  J.  Bicling-Dieu. 


VEREINSCHRONIK. 


enn  wir  ehrlich  sein  wollen»  müssen  wir  gestehen,  daß 
wir  mit  gemischten  Gefühlen  dem  Jahre  1908  Valet 
gesagt  iial)en.    Es  hat  nicht   alles   erfüllt,   was  es 
versprochen  hat.   Als  wir  vor  Jahrestrist  das  endliche 
Encbeinen  der  >Baa-  und  Kunstgeschichte  der  St.  Sebaldus- 
ktrchec  im  Laufe  des  Jahres  in  sichere  Aussiebt  stellten,  waren 
wir   nicht   gefaßt  darauf,  daß,  nachdem  nun  Manuskript  und- 
lliustraiiuiismaterial  druckferlig  vorl!e<,'en,  neue  Schwierigkeiten 
auftauchen  konnten,  weiche  die  Drucklegung  des  solange  schon 
geplanten  Werkes  aufs  Neue  verzögern  und  uns  neue  Sorgen 
aafladen  könnten,  und  doch  sind  solche  neue  Schwierigkeiten 
anversehens  aufgetaucht,  welche  bis  heute  die  Inangriffnahme 
der  Ürucklegüug  verliiiuierten.    Aber  auch        andere  iiterarische 
ünternehmen  des  Vereins,  von  welchem  die  ersten  Lieferungen 
Ini  Jahre  1908  erscheinen  soUten,  hat  zu  unserem  schmerzlichen 
Bedaoem  nicht  mehr  den  Weihnachtstisch  der  Freunde  und 
«jönner  des  Vereins  in  diesem  Jahre  schmücken  können,  weil 
die   Verieger  sich  um   wenij^e  Tage   oder  Wochen  vericchnet 
haben.   Trotz  allen  Eifers  und  l  iclBes^  die  aufgewendet  wurden, 
gelang  es  nicht,  die  ersten  Hefte  des  Lieferungwerkes  »Nürnbergs 
Btlrgerhäuser  und  ihre  Ausstattung«  noch  vor  JahresschluU 
auf  den  Büchermarkt  zu  bringen.  Müssen  wir  also  auch  bednirkt 
bekennen,  daC  wir  zu  Anfang  des  jahres  lOoS  nu-iir  veis[>ia«  hcn, 
ils  wir  halten  konnten,  so  tröstet  uns  docli  der  (icdanke,  dali 
vir  et  unsererseits  nicht  an  gutem  Willen  haben  fehlen  lassen, 
tun  unsere  Versprechungen  zu  erfüllen,  daß  die  Hindernisse 
juLerhalb  der  Vereinsleitung  liefen  und  daß  sie  vorübergehender 
\atur  SCHI   Herden,    l  ast  no(  h  diuckeitder  al»er  war  die  Sorge. 
<ialJ  die  knappen  hinnahmen  des  Vereins  hei  den  stets  uuchsen- 
lien  Anforderungen  in  Zukunft  nicht  lueiir  ausreiciien  würden, 
^j22   «ir   den  Verpflichtungen  zu  genügen,  welrlte  der  Verein 
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im  Laufe  der  Jahre  eingegangen  hat,  und  schweren  Herzen« 
entschlossen  wir  uns»  einer  auBerordentUchen  Haapuersammlung 
der  Mitglieder  eine  Satzungsänderong  vortusehlagen»  welche  die 
Erhöhung  des  Jahresbeitrags  von  Mark  5. —  auf  Mark  8. — 
bexweckt.  Die  Hauptversammlung  genehmigte  in  dankenswerter 
Weise  eiiisimiiiiig  unseren  Vorschlag  und  es  ist  zu  liofien,  daß 
auch  die  in  der  Versammlung  nicht  anwesenden  Mitglieder  sich 
von  der  Notwendigkeit  dieser  Maßnahme  Uberzeugen  und  um 
dieser  Beitragserhöhung  willen  dem  Verein  ihre  Gunst  nicht 
entliehen  werden. 

Im  Übrigen  aber  hat  der  Verein  im  abgelaufenen  Jahre 
nicht  weniger  geleisteti  als  in  dem  vorausgegangenen,  wie  der 
nachstehende  Bericht  «eigen  wird.  In  den  sieben  Monats- 
V e rsanun  1  u n ge n ,  die  sämtlich  gut  besucht  waren,  wurden 
anziehende  und  mit  Beifall  aufgenommene  Vorträge  geiialten; 
ein  neues  Heft  seiner  Zeitschrift  ist  im  Laufe  des  Jahres  außer 
dem  Jahresbericht  erschienen;  es  herrscht  die  alte  Regsamkeit 
und  der  feste  Wille,  auch  in  Zukunft  mit  gleichem  Eifer,  wie 
bisher,  dem  vorgesteckten  Ziele  susustreben. 

Die  erste  Monatsversammlung  fand  am  Donnerstag, 
dem  16.  Januar  1908,  im  Saale  des  Gasthofes  zum  roten 
Hahn  statt  uud  war,  wie  immer,  zugleich  die  ordentliche 
Generalversammlung  zur  Erstattung  des  Jahresberichts,  zur 
Entgegennahme  des  Kassaberichts,  xur  Feststellung  des  Jahres- 
etats nnd  Eur  Ergänsungswahl  des  Ausschusses.  Aus  dem  Bericht 
des  I.  Vorstands,  der  ja  inswischen  gedruckt  in  die  Hände  der 
Mitglieder  gelangt  ist,  heben  wir  nur  hervor,  dtÜ  er  mit  Be- 
dauern des  Verlusts  gedachte,  den  der  Verein  durch  Berufung 
des  seitherigen  II.  Schriftführers,  k.  K  icisarchivsekretärs  Dr.  Arthur 
Brabant,  als  kgl.  sächs.  Aichivrat  nach  Dresden  erlitten  hatte. 
Dem  Schatzmeister  Kommerzienrat  C.  Cnopf,  der  zu  berichten 
hatte,  daß  die  Vereinsrechnung  mit 

4714.63  Jf  Einnahme 

4  710.60    >    Ausgabe  und 

3.93  Kassabestand 

abscliließe,  der  1  (^ikIs  lur  Aufnaimic  der  Bau-  und  Kunstdenk- 
mäler der  Stadt  Nürnberg  aber 
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3018.51  M  Eianahme 
2521.61   »  Ausgabe  und 

496.90  M  Kassabestand 
«olweisc,  der  Reservefonds  endlich  von  M  4500. —  auf  M  2700. — 
znrttckgegangen  sei,  wurde  Entlastung  erteilt  und  Dank  und 
Anerkennung  für  seine  Mflhewaliung  ausgesprochen,  nachdem 
Privatier  Luckmeyer,  der  sich  der  Mühe  der  Revision  der 
RcchnuDgen  unterzogen  hatte,  erklärt  hatte,  daß  nichts  gegen 
dieselben  zu  erinnern  sei.  Der  Voranschlag  für  das  Jahr  190B 
wurde  den  Vorschlagen  des  1.  Vorstands  gemäß  bei  der  Vereins- 
rechnung mit  M  3000. —  in  Einnahme  und  Ausgabe  und  bei 
der  Rechnung  tiber  den  Fonds  zur  Aufnahme  der  Kunstdenkmäler 
der  Stadt  Nürnberg  mit  .//  4">'J6.QO  in  funnahme  und  4400.- 
in  Ausgabe,  somit  .(t  Kassabestand  gutgeheißen.  An 

Stelle  des  ausgeschiedenen  Dr.  Brabant  wurde  Rechtsrat  Friedrich 
Stoer  durch  Zuruf  in  den  Ausschuß  berufen.  Direktor  Dr.  von 
Betold  dankte  schließlich  im  Namen  der  Versammlung  den 
beiden  Vorständen,  dem  Schatzmeister  und  den  beiden  Schrift- 
fubiern  für  ihre  aufopfernde  Tätigkeit. 

Nach  Schluß  der  Generalversammlung  erhielt  Kreis- 
archtvar  Dr.  Georg  Schrötter  das  Wort  zu  einem  Vortrag 
aber  »die  im  Jahre  1662  begründete  Nürnberger  Maler- 
akademie. 

Redner  begann  mit  einem  Hinweis  darauf,  wie  die  hohe 
Bedeutung  Nürnbergs  am  Ausgang  des  Mittelalters  als  Metropole 
des  Handels  and  der  Kunst  in  der  Folgezeit  mehr  und  mehr 
dahinschwand.    Die  besseren  Geister  erkannten  wohl,  daß  es 

ibwarts  ging,  und  suchten  dem  Verfall  zu  btcaern.  Wie  man 
der  Verwilderung  der  Sprache  und  Dichtkunst  durch  Sprach- 
geseJisciiaften  und  Dichterorden  begegnete ,  so  glaubte  man 
durch  Gründung  von  Akademien  die  Kunst  emporbringen  /.u 
können.  In  Nürnberg  hat  Johann  Nützel  von  und  auf  Sünders- 
buhl  mit  Jakob  von  Sandrart  und  Fhas  (loedcler  eine 
solche  ins  Leben  gerufen,  deren  schwache  Existenz  jedoch  erst 
1^72  durch  Joachim  von  Sandrart,  Georg  Christoph  Kimmart 
und  Johann  Paul  Auer  auf  feste  Füße  gestellt  wurde.  In  ihr 
trafen  sich  Künstler,  Gelehrte  und  Gönner,  die  »ich  gegenseitig 
Anregung  gaben  und  im  Zeichnen  nach  dem  Leben  oder  dem 
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Modell  sich  übten.  Erst  in  einem  Privathause  untergebracht,  erhielt 
die  Akademie  dann  ein  bequemes  und  hohes  Zimmer  im  Zucht- 
und  Arbeitshause  (im  Barfttßerkloster),  seit  1599  eine  geräumige 
Stube  im  Katharinenkloster.  Dadurch  erhielt  sie  zugleich  den 
Charakter  einer  Staatsanstalt,  die  fortan  unter  Oberaufsicht  des 
Baumeisters  der  Stadt  Nürnberg  stand.  Unter  den  Direktoren 
Johann  Murrer,  Joh.  Daniel  Preisier,  Joh.  Martin  Schuster  und 
Paulus  Decker»  zusammen  1699 — 1743,  erfreute  sie  sich  eines 
regen  Besuches  und  konnte  als  Pflansschule  der  Kunstjünger 
gelten.  1716  erfuhr  sie  sogar  noch  eine  Erweiterung,  indem 
auf  Anregung  des  Heinrich  Christoph  Hochmann  Freiherrn  von 
Hochenau  und  mit  seiner  finanziellen  Unterstützung  eine  Zeichen- 
schule für  Anfänger,  besonders  der  ärmeren  Klassen,  geschaffen 
wurde.  Auch  fehlte  es  nicht  an  Gönnern,  die  fflr  das  Gedeihen 
des  Instiuits  durcli  tätige  Beihilfe  sorgieii.  Seit  der  Mitte  des 
1 8.  Jahrhunderts  setzte  aber  em  unaufhaltsamer  Verfall  ein,  den 
selbst  tüchtige  Männer,  wie  Johann  Justin  Preisler  (1742—1771) 
und  Johann  Eberhard  Ihle  nicht  zu  Uberwinden  vermochten. 
Auch  trat  eine  zeitweilige  Trennung  zwischen  Akademie  und 
Zeichcnschule  ein,  die  nach  kurzer  \Vieder\  ereinigung  seit  1  769 
definitiv  wurde.  Die  Zeichenschule  wurde  ein  Privatunternehmen ^ 
erst  1843  löste  sie  sich,  völlig  losgettennt  von  der  Akademie, 
auf.  In  der  Zeit  von  Ihles  Direktorium  fehlte  es  nicht  an 
heftigen  Angriffen,  wie  an  Versuchen,  die  Akademie  empor- 
zubringen.  Der  1792  gegründete  Verein  von  Künstlern  und 
Kunstfreunden  freilich  fand  dabei  niclit  die  erhoffte  Unterstützung 
des  Publikums.  Als  1806  Nürnberg  an  das  Königreich  Bayern 
kam,  durfte  man  mit  größerer  Zuversicht  eine  Hebung  erwarten; 
doch  mußte  im  ersten  Jahrzehnt  der  bayerischen  Regierung 
wegen  der  Napoleonischen  Kriege  Alles  beim  Alten  bleiben, 
obwohl  schon  1811  der  hervorragende  Kupferstecher  Albert 
Reindel  an  die  Spitze  der  Akademie  berufen  worden  war. 
Seinen  nie  rastenden  fierotihungen  ist  es  zu  danken,  daß  der 
Regierungspräsident  Graf  Drechsel  d«m  Kunstinstitute  ein  ent- 
sprechendes Heim  auf  der  Burg  anwies  und  für  eine  ausreichende 
hnaiizieile  Unicfbiützung  sorgte.  Nach  semem  Plane  trat  am 
1.  April  1821  die  k.  Kunstschule  ins  Leben.  »Das  ersehnte 
Zielt,  so  jubelt  Reindei|  »lag  nun  vor  meinen  Augen.  Von 
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allen  Seiten  unterstützt  und  aufgemuntert  eröffneten  sich  die 
bciionstco  Aussichten  in  die  Zukunftc.  Als  1833  König 
Ludwig  I.  auf  der  Burg  Wohnung  nahm,  siedcUc  die  Kunst- 
schale  unter  dem  Namen  Kunstgewerbeschule  in  das  Landauer- 
kloster ttber,  deren  I.  Direktor  Reindet  bis  su  seinem  1853 
erfolgten  Tode  geblieben  ist.  Das  Lebensbild  Reindels»  welches 
den  Schloß  des  Vortrags  bildete,  war  mit  sichtlicher  Anteilnahme 
an  dem  bedeutenden  Künstler,  dein  rastlosen  Organisator  und 
edlen  Menschen  gezeichnet.  »Mögen  Kunstschule  und  Kunstler- 
heim unter  dein  machtigen  Anhauche  des  modernen  Lebens  der 
Kunst  Nürnbergs  den  Ehrenplatz,  zurückgewinnen,  den  sie  m 
den  Tagen  Albrecht  Dürers  sich  erobert  hatte,  den  die  Maler- 
akademie  aber  nicht  su  behaupten  yermocht  hatU  so  lauteten 
die  Schlußworte  des  mit  lautem  Beifall  aufgenommenen  Vortrags» 
der  inswischen  als  Neujahrsblatt  der  Gesellschaft  für  frtokische 
Geschichte  für  1Q08  im  Wortlaut  gedruckt  erschienen  istj) 

In  der  zweiten  Monatsversammlung.  Donners 
tag  den  20.  l  ebruar  1908,  brachte  zunächst  der  Vorsitzende 
zur  Kenntnis  der  Versammlung,  daß  der  Ausschuß  in  seiner 
Sitzung  vom  23,  Januar  stim  3.  Schriftführer  an  Stelle  des  aus- 
geschiedenen Archimts  Dt.  Brabant  den  Bibliothekar  Dr.  Theo- 
dor Hampe  gewählt  hatte.  Für  Stadtpfarrer  Dr.  Rudolf  Hagen, 
der  einen  Vortrag  tiber  die  Kirchenbücher  von  St.  Sebald  für 
diese  Sitzung  in  Aussicht  gestellt  hatte,  aber  durch  Erkrankung 
verbindert  war,  sein  Versprechen  zu  erlullen,  sprang  Archivrat 
Dr.  Mummenhoff  ein,  der  den  zweiten  Teil  emer  Arbeit 
»Die  Geschichte  der  Juden  in  Nürnberg  bis  zum 
Jahre  149Q,  U.  Lokal-  und  Kulturgeschichtliches«  zum 
Vortrag  brachte,  deren  ersten  Teil  er  in  der  Versammlung  vom 
15.  Februar  1906  vorgetragen  hatte. 

Er  erinnerte  daran,  daß  er  schon  in  seinem  ersten  Vortrag 
den  Satz  zu  erweisen  gesucht  habe,  daß  die  Juden  in  der 
frühesten  Periude  der  städtischen  Entwicklung  in  Nürnberg 
sieb  angesiedelt  hätten.    Dafür  spricht  auch  der  Umstand,  daß 

')  Neujalirsblatler,  herausgegeben  von  der  Cleselischall  lur  fränkische 
Geschichte.  III.  Die  Nürnberger  Malerakademie  und  Zeichenschule  von 
Georg  Schrdtter.  Wünburg,  Druck  und  Verlag  der  k.  Universitftts> 
dmckerei  von  H.  Stürtt  1908. 
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der  Urt  ihrer  urs'jrüngücheo  Niederlassung  keiriL'sw  c^s  ein 
gunstiger  war  und  nur  alimaniich  mi:  zunehmeoder  Erweiterung 
der  Stadl  id  das  Zeotnun  derselben  rockte.  Das  JudeDviertel 
nahm  zuerst  bekanntlich  den  benCigen  Marktplatz  ein,  im  Osten 
erstreckte  es  sich  noch  Aber  den  bentigen  Dötschmannsplatz 
hinaus  die  ganze  suiiiiche  Seite  der  Ebner?jr3?5e  entiang,  wahr- 
scbe;n::ch  gehörte  a.:ch  die  enge,  Kappadacia  genannte  Gasse 
noch  dasQ.  Anch  der  heutige  Obstmarkt  war  von  Jadenbftttsem 
eingenommen.  Diese  waren  wohl  größtenteils  unansehnlich,  wie 
anch  noch  in  dem  sf>Iteren  JndenTtertel  nördlich  der  Tncher* 
gas<ie.  Der  Xfarkt verkehr  der  Stadt  wickelte  sich  auf  dem  mehr 
einer  Suai^  gleichenden  schmalen  Platze  ab  zwischen  den 
Jodenhausem  auf  dem  Hauptmarkt  und  der  diesen  im  Westen 
abschließenden  Häuserreihe.  Der  Platz  wurde  noch  obendrein 
durch  die  später  verbotenen  Kellerhlise  beschränkt  Das  Ver- 
langen einen  ^roL  en  Marktplatz  imnitten  der  Stadt  zu  l  esit^en, 
dann  der  allgemeine  Haß  und  die  blinde  Habgier  der  Be« 
vöikeruDg  bewirkten  im  Jahre  1349  die  Vertreibung  der  Juden. 
Soweit  die  Judenhäuser  nicht  abgebrochen  wurden,  wurden  sie 
von  Kdnig  Karl  IV.  an  seine  Getreuen  Tcrschenkt,  der  Unter- 
händler der  Stadt,  Ulrich  Stromer  wuCte  sich  dabei  den 
Löwenanteil  zu  sichern.  Redner  verbreitete  sich  eingehend 
tiber  die  Besitz»  und  Ijageverhältnisse  einer  Anzahl  dieser 
früheren  Judenfaäuser  bezw.  der  an  ihrer  Stelle  enistaadenen 
neuen  christlichen  Bauten.  Im  Jahre  1352  wurden  die  Juden 
nach  eir.eiTi  festen  Abkumiüen  mit  dem  Rai  wieder  in  die  Stadt 
emgeiassen.  Sie  durften  sich  auf  einer  angeblichen.  Brandstätte 
an  Steile  der  heutigen  Jadengasse  und  des  JudenhöOeins  wieder 
ansiedeln.  Die  neue  Synagoge  soll  das  heutige  Messererische 
Haus  gewesen  sein,  in  dem  sich  noch  Tor  wenigen  Jahren  in 
die  Wand  eingemauert  ein  spätgotischer  Aufsatz  niit  der  hebrä- 
ischen Inschntt  Kether  thorah,  Krone  de?  Gesetzes,  befand. 
Redner  wies  aber  nach,  daß  dies  ein  Christenhaus  gewesen  sei, 
daß  die  Synagoge  das  Haus  Judengasse  No.  20  gewesen  sein 
müsse.  Auch  ein  eignes  Tanz-  und  Seelhaiis  (wohl  ähnlich  den 
von  Beginen,  Halbnonnen  bewoiintea  christlichen  Seeliiausem, 
deren  Insassen  sich  der  /vrmenpflege  und  hilfreichen  Verrich- 
tungen bei  Beerdigungen  widmeten),  besaßen  die  Juden.  Übrigens 
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befanden  tich  zwischen  den  Juden  auch  ehristKche  Hän«er. 

Redner  ging  des  Näheren  darauf  ein,  sowie  auch  auf  die  narh 
ihrer  al)ermaligen  Vertreibune  im  Jahre  1490  von  den  Juden  in 
Christenhände  übergegangenen  Häuser,  deren  Zahl  bciiautig  über 
14  nicht  hinausging.  Das  lag  zum  großen  Teil  daran,  daß  der 
Rat  den  Juden  keine  neuen  HauspläUe  sugestehen  wollte.  Dem- 
entsprechend war  auch  die  Bevölkemngssahl  der  Juden  eine 
sehr  geringe,  immerhin  betrug  sie  doch  an  die  300  Seelen,  wie 
Redner  gegenüber  den  viel  zu  geringen  Zahlen  in  dem  sonst 
vortreßliclien  Buche  von  Sander  >Die  reichsstadiisclie  Haus- 
haltung Niirnbergsc  über/eu<jend  nachwies  Vor  der  Altstadt 
in  der  Nlhe  des  Lauferschiagturms  lag  der  Judenfriedhof.  Die 
Juden  waren  bezftglich  ihrer  Verkehrs-  und  Handelsfreiheit 
strengen  Gesetzen  unterworfen.  Ihre  Kleidung  sollte  sie  sofort 
äußerlich  erkennbar  machen.  Der  fremde  Jude  hatte  sich  wieder 
Yon  dem  einhelmbchen  zu  unterscheiden.  Christliche  Dienst- 
boten durften  die  Juden  halten.  Sonst  aber  durften  sie 
keinen  ('hristen  f>eherbergen  und  junge  Christenleute,  die 
auf  Judenhochzeiten  tanzten,  wie  der  spuler  so  l)erühnite  Martin 
Behaim,  wurden  bestraft.  Kaufmannschaft  durften  die  Juden 
nicht  treiben,  nur  der  Handel  mit  Fleisch  und  mit  Pferden, 
auch  mit  Vieh,  war  ihnen  erlaubt.  Am  meisten  waren  es  Geld- 
Terleihgeschäfte,  die  sie  betrieben,  aber  nur  solche  gegen  Faust« 
pflnder,  nicht  gegen  Hypotheken,  waren  gestattet.  Das  selt- 
same mittelakerli(  hc  Zwangsmittel  des  P'inlagers  zur  Beitreibung 
von  Schulden  durften  aber  nicht  anwenden.  Von  der  Obri};- 
keit,  vom  Kaiser  wie  von  der  Stadt,  wurden  sie  in  manchmal 
selur  kurzen  Zwischenräumen  immer  wieder  gehörig  geschröpft, 
dazu  kamen  feste  Abgaben,  die  sie  zu  leisten  hatten,  s.  B.  die 
Lieferung  von  Brennholz  zur  Beheizung  der  Burg,  von  Bettwerk, 
wenn  der  Kaiser  daselbst  Hof  hielt  u.  s.  w.  Jeder  Jude  hatte 
das  Bürgerrecht  zu  erwerben.  Zu  seinen  Verhandlungen  mit 
der  Judengemeindc  bediente  sich  der  Rai  des  Judenrats,  tier 
alljährlich  unter  der  Leitung  des  Alternkoile^unus  <ies  Nürnberger 
Rats  gewählt  wurde.  Vor  den  Judenrat  gehörten  au*  h  die 
Civilstreitigkeiten  der  Juden  unter  sich  in  erster  Instanz.  In 
Straf'  und  Kriminalsachen  wurden  sie  aber  vom  Stadtgericht 
abgeurteilt.    Von  furchtbaren  Drohungen  strotzte  der  Eid,  den 
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ein  Jude  zu  leisten  hatte.  Näher  auf  den  an  interessanten 
Einzelheiten  auiSerordentiich  reichen,  auf  Grund  eingehender 

archivalischer  Forschungen  vieles  Neue  bietenden  Vortrag  ein- 
zugehen, verbietet  uns  dci  hier  zur  Verfugung  stehende  Raum.') 

In  der  dritten  Monatsversammlung  vom  Donnerstag 
den  19.  März  1908  konnte  der  Vorsitzende  der  Versammlung 
Kenntnis  davon  geben,  daß  die  städtischen  Kollegien  einen 
Kredit  von  2100  Mk.  in  den  Haushaltplan  der  Stadt  fttr  1908 
eingestellt  hätten,  «m  gegebenenfalls  fttr  jede  fertiggestellte 
Lieferung  des  umfangreichen  Werkes  über  »Nürnbergs  Burger- 
häuser und  ihre  A usstatluni:  *  den  mit  der  Vet higshrnna  verein- 
barten Druckkostenzuschuß  leisten  zu  können.  Außerdem 
brachte  er  ein  ihm  von  der  Firma  Gerlach  <Sc  Wiedling  in  Wien 
dediziertes,  von  ihm  selbst  aber  dem  Verein  gewidmetes  Exemplar 
eines  neuen  prachtvollen  Verlagswerks  zWien  im  Anfang  des 
XX.  Jahrhundertsc,  sowie  eine  dem  Verein  vom  Stadtmagistrat 
gewidmete  Abschrift  des  von  Konservator  Dr.  Frit«  Traugott 
Schulz  angefertigten,  umfangreichen  amtlichen  Verzeichnisses  der 
Bau-  und  Kunstdenkmaler  der  Stadt  Nürnberg  in  Vorlage. 

Den  Vortrag  für  diesen  Abend  hatte  der  Ntlrnberger  Frauen- 
arzt Dr.  Siegfried  Flatau  ttbemommen;  er  sprach  Über  das 
Thema  »Meistergesang  und  Meistersinger  in  ihrer 
musikalischen  Bedeutung«.  Redner  fahrte  etwa  folgendes  aus: 

Der  elirenden  Einladung,  die  er  von  Seilen  der  V^orstand 
Schaft  des  Vereins  erhalten,  habe  er  nicht  besser  nachkommen  zu 
können  geglaubt,  als  indem  er  einen  Gegenstand  wählte»  über  den 
trotz  seiner  großen  Volkstünnlichkeit,  wenn  überhaupt  welche,  so 
doch  fast  allgemein  falsche  Ansichten  herrschten.  Über  die  lite- 
rarische und  kulturelle  Seite  der  Meistersinger  hat  sich  ja  eine 
gewaltige  Literatur  angesammelt,  darüber  aber  hatte  man  ganz 
vergessen,  dali  die  Meistersinger  keine  .Mcisteisprecher  oder 
-Dichter  gewesen  sind,  sondern  Meistersinger  d.  h.  Sänger, 
Musiker  und  sogar  Tondichter.  Ein  Schriftsteller  schrieb  dem 
anderen  das  falsche  Urteil  über  die  musikalische  Wertlosigkeit 
des  Meistergesangs  nach  und  erst  die  etwa  20  Jahre  alte, 

')  Der  Vortrag  ist  abji^edruckt  in  den  No.  3.),  36,  38,  40,  4S 
und  44  der  Unterhaltungsbeilage  des  Frank.  Kurier,  Jahrgang  1908. 
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historisch  tiiid  philologisch  streng  geschulte  moderne  historische 
Forschung  hat  uns  auch  hier  ein  Neuland  erschlossen.  Die 

wichtigsten  Meistersingerweisen  —  sie  uatuiiicn  alle  ans  der 
Blutezeit  des  Meistergesangs  /.wisclien  1450— 16()0  —  wurden 
in  diplomatisch  treuer  Wiedergabe  veröffentlicht,  insbesondere 
ist  die  außerordentlich  gewissenhaft  kommentierte  Ausgabe  des 
in  Breslau  aufbewahrten  Singebuchs  des  Adam  Puschmann  durch 
Georg  Mttnser  zu  nennen,  die  auch  fttr  den  Vortragenden  die 
Hanptquelle  gebildet  hat.  Wie  sieht  nun  die  Notenschrift  der 
Meistersinger  aus?  Reihen  von  Notenköpfen,  zum  Teil  quadra- 
tisch, wie  z.  B.  bei  Hans  Sachs,  zum  Teil  al)er  auch  rund  und 
hohl,  stellen  scheinbar  regellos  nebeneinander.  Notenwerte  in 
unserem  Sinn  sind  nicht  ohne  weiteres  erkennbar.  Die  Gesets- 
mäßigkeit  eines  Rhythmus,  wie  sie  uns  durch  die  Takteinteilung 
veranschaulicht  wird,  ist  nirgends  offenbar.  Wer  das  freilich 
so  liest,  wie  es  dem  Laienauge  dasteht,  mußte  su  Urteilen 
kommen,  welche  die  Musik  der  Meistersinger  barbarisch  und 
lacherlich  srlialten.  Allein  man  hatte  sich  sagen  müssen,  dal» 
es  eine  Musik  ohne  Khvllnnus  überhaupt  nicht  gehe  und  rie 
gegelien  habe.  Wenn  man  den  Rhythmus  etwa  seit  dem  1 1.  Jahr- 
hundert in  der  Notenschrift  nicht  so  deutlich  oder  gar  nicht 
okarkieren  zu  müssen  glaubte,  so  war  dieser  Mangel  infolge  der 
früher  sich  behauptenden  Tradition  lange  Zeit  nicht  ftlhlbar. 
Diese  ging  erst  allmählich  verloren,  sumal  als  etwa  mit  dem 
Jahr  1600  der  endgtlltige  Sieg  des  Taktstriches  entschieden 
wurde.  F.rst  m  neuester  Znt  liaben  welthche  und  kirchliche 
Wissenschaft  das  Dunkel  aufzuhellen  gowul'.t,  das  ül)er  unserem 
Wissen  vom  Rhythmus  der  früheren  Musik  lag,  wobei  Redner 
des  motu  proprio  des  jetzigen  Papstes  vom  Jahre  1 904  gedachte, 
das  in  dieser  Frage  wahrhaft  modernistischen  Geist  trägt,  indem 
es  die  wissenschaftliche  .Forschung,  der  keine  Schranken  gesetzt 
werden  dürfen,  ausdrücklich  auf  die  Aufsuchung  der  ältesten 
Handschriften  hinweist.  Es  fanden  sich  auch  etwa  l5  Hand- 
schrifttii  aub  dem  9.,  IG.  und  1  1 .  Jahrhundert,  die,  im  schroflen 
Gegensatz  /u  spateren  Arbeiten  die  deutlichen  Merkmale  einer 
Rhythmisierung  zeigen.  Besonders  wichtig  unter  diesen  wurde 
die  Romanus-Handschrift  aus  dem  9.  Jahrhundert,  -auf  der  alle 
neueren  grundlegenden  Arbeiten  fußten,  deren  Lehren  auch  zu 
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eioer Lösung  des  Rhythmusproblems  desMeistereingerliedes  führten. 
Ist  doch  der  Kirchengesang  die  eine  Wurzel  des  Meistergesangs  — 
die  andere  bekanntlicli  der  Minnegesang.    Redner  erläuterte 

nun  mit  Hilfe  von  an  die  Tafel  geschriebenen  Noten  die  Noten- 
schrift der  Alcislt  I  Inger  eingeliender.  Man  schrieb  auch  damals 
auf  5  Zeilen,  die  relative  Höhe  der  Noten  bestimmte  der  sog. 
C-SchlttsseJ,  die  Noten  waren  entweder  longae,  ohne  Schwans, 
oder  breves,  mit  einem  solchen.  Die  Meistersingerlieder,  scbon 
durch  die  Dichtung,  2  StoUen  und  einen  Abgesang,  su  einer 
Form  gezwungen,  haben  auch  eine  eigne  musikalische  Form, 
die  durch  einen  rieht  -en,  motivischen  Bau,  unserer  »Liedformc 
gleichend,  charakterisiert  ist;  StoUenmclodie,  dann  neue  Ideen 
im  Abgesang,  mit  Kcminiscenzen  in  der  Coda,  dem  Schluß. 
Hebung  und  Senkung  der  Worte  korrespondierten  mit  betonten 
und  unbetonten  Rhythmen  der  Melodie.  Entsprechend  der  kom- 
plizierten Wortunterlage  ist  der  Periodenbau  der  Melodie  im 
Rhythmus  und  in  der  Gruppierung  freier  als  die  metrisch  leicht 
faßliche  Periode  unseres  Liedes.  Eigentümlich  sind  den  Meister- 
liedern ferner  die  so<,'.  Blumen  (Fiorituren)  ,  am  besten  unseren 
Coloraliuen  vergleichbar,  die  fast  regelmäßig  am  Anfang  oder 
i!^nde  einer  Periode  stehen.  Sie  mußten  in  einem  Atem  durch- 
geftlhrt  werden.  Aus  der  Ausdehnung  dieser  Blumen  lassen 
sich  interesrante  Schlüsse  auf  die  Stimme  der  Meistersinger 
ziehen,  Hans  Sachs  z.  B.  muB  einen  ziemlich  bescheidenen  BalS 
gehabt  haben,  sein  Lehrer  Nunnenbeck  dagegen  einen  sehr 
hohen  Bariton.  Die  Tonarten  waren  teils  die  damals  neuen 
tDur  und  Moll  ,  teils  die  allen  Kirrhentimarten.  namentlich 
diejenigen,  die  jmen  am  verwandleslen  klingen.  Die  Melodie 
der  alten  Meistersinger  zeigt  einen  wechselnden,  gewissermai^en 
oratorischen  Rhythmus,  der  sich  auch  widerstrebenden  Worten  an- 
passen konnte.  Die  Intervalle  sind  sehr  mannigfaltig,  gebrochener 
Dreiklang,  Triller»  Doppelschlage  beleben  die  melodische  Linie. 
Die  Melodien  sind  durchaus  sangbar;  trug  der  Sänger  doch 
ohne  Begleitung  eines  Musikinstruments  vor.  Selbst  wenn  man 
sich  auf  den  strengsten  Stand)  unkt  stellt,  darf  rran  von  ihnen 
sagen:  Sie  sind  besser  als  ihr  RuL  Redner  niuclitc  ni  den 
Mcisterlicdern  drei  Stile  unterscheiden,  einen  primitiven,  an  das 
geistliche  Vorbild  erinnernden,  teilweise  wie  eine  Travestie  des 
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gTCgorianiachen  Charals  berOhreDden  (Töne  des  Frauenlob, 
Regenbogen),  einen  anter  den  Einfluß  de»  Volkslieds  stehenden 

Stil  (Paschroann,  vor  allem  Konr.  Nachtigall)  und  endlich  eine 
dritte  Periode,  wo  sichtlich  bedeutende  Musiker  aus  dem  ge- 
steigerten Enipfindiingslel  en  ihrer  Zeit  heraus  ihre  Melodien 
schufen.  Ihr  hauptsächHchster  Vertreter  ist  Hans  Sachs,  der 
auch  als  Musiker,  d.  h.  als  Erfinder  und  Komponist  von  im 
gansen  13  Tönen  der  Gipfel  aller  Meistersinger  ist.  Trots  aller 
Anerkennung,  die  man  dem  Meistergesang  in  musikalischer 
Hinsicht  zollen  muß,  war  aber  sein  Einfluß  auf  die  Musik  ein 
verschwindend  geringer.  Die  hoch  entwickelte  Kunst  des 
lO.  Jalirlnindcrls  konnte  von  <icn  Meistersingern  nichts  lernen, 
denen  obendrein  verboten  war,  ihre  Melodien  öffentlich  zu  ver- 
breiten, vor  allem  nicht  durch  den  Druck.  Auch  der  evan- 
gelische Choral  ist  durch  sie  nicht  befruchtet  worden.  Dadurch 
kann  aber  ein  gerechtes  Urteil  Uber  das  Wesen  der  Meister- 
singer sich  nicht  beirren  lassen,  die  auf  ihre  Art  eine  Verbin- 
dung von  Musik,  Dichtkunst  und  Religion  zu  finden  mit  Erfolg 
bemuht  gewesen  sind  und  ihre  >holdseli!^e  Künste  in  einer 
Vereinigung  pflegten,  deren  Tun  entschieden  hoher,  weil  ungleich 
selbständiger  einzuschätzen  ist,  als  so  oft  die  MusikpHege  in 
unsem  heutigen  Liedertafeln  und  Liederkrünsen.  In  dankens- 
werter Weise  hatte  der  Vortragende  daflir  gesorgt,  daß  seinem 
vortrefflichen  Vortrage  Proben  der  Sangesknnst  der  Meistersinger 
sich  anschließen  konnten.  Gymnasiallehrer  Dr.  Max  Schunck 
trug  in  meisterhafter  gesanglicher  Wiedergabe  drei  Original- 
meisterlieder vor  unter  diskretester  Begleitung  arn  Klavier  durc  h 
Dr.  Flatau  selbst,  die  dieser  der  Gewuhnung  unseres  Ohrs 
zuliebe  nicht  ganz  unterlassen  zu  dürfen  glaubte.  Sixt  Beck- 
messer, der,  nach  dieser  Probe  au  schiießen,  mit  Unrecht  so 
Verrufene,  Nachtigall  und  Hans  Sachs  kamen  xu  Gehör,  zugleich 
zur  Charakterisierung  der  drei  vom  Vortragenden  unterschiedenen 
Stile.  Der  starke  Betfall,  den  die  Gesänge  fanden,  galt  aber 
nicht  allein  dem  vor/Aigliclien  Sänger,  der  den  Hans  Sächsischen 
iresang  auf  allgemeinen  W'nii'^eli  ii<if  ii  eintn.'il  wiederholie,  sondern 
entschieden  anrh  der  Kunst  der  alten  Nürnberger  Meistersinger 
selbst.  Unter  lebhafter  Zustimmung  der  Versammlung  sprach 
der  Vorsitzende  den  beiden  Herren  seinen  aufrichtigsten  Dank 
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aus,  insbesondere  aber  dem  Vortragenden  Dr.  Flatau  dafür. 

daL)  LT  CS  verstanden  habe,  eine  bisher  nicht  genügend 
gewürdigte  Seite  des  ehemaligen  reichen  Lebens  unserer  Vater- 
stadt unserem  mitfühlenden  Verständnisse  näher  zu  bringen.*) 

Die  vierte  Monats versammluDg  vom  Donnerstag, 
dem  16.  April  1908  brachte  einen  umfassenden  und  interessant 
ten  Vortrag  des  Konservators  am  Germanischen  Museum 
Dr.  Fritz  Trattgott  SchuU  aber  »Die  Kirche  in  Kraftshof 
und  ihre  Kunstdenkmalerc.  Dieses  alte  im  Laufe  der  Zeiten 
mit  Kunstdenknuuci  u  angefüllte  Landkirchlein  in  der  Nähe 
Ntirnberiis  wurde  \()n  l'ritz  Kret\  1  und  seiner  (ieinahlin  Marga- 
reta Strobel  von  Atzelsberg  erbaut;  die  Weihe  fand  am  Sonntag 
jobilate  des  Jahres  1315  statt.  Geweiht  wurde  es  tu  Ehren  des 
hL  Georg,  der  Jungfrau  Maria  und  des  heiligen  Kreuzes.  Anfangs 
war  es  Filiale  der  Kirche  au  Poppenreuth.  Im  Jahre  1 430  aber 
erhielt  es  einen  eignen  FrUhmesser.  Allerhand  Neuerungen,  die 
sich  der  Pfarrer  Peter  zu  Poppenreuth  angemaßt  hatte,  führten 
zu  Reibereien  mit  der  Mutterkir<~he,  die  schließlich  Vc  i aidassun^ 
wurden  />ur  Aufstellung  einer  eigenen  Kirrhenordtnm^  für  die 
Kirche  in  Kraüshol,  die  m  ihrer  Geltung  zum  L^roßten  Teil 
noch  heute  besteht.  Ihre  Abfassung  ist  in  das  Jahr  1431  zu 
setzen.  Ihr  Urheber  war  der  Pfarrer  Albrecht  zu  St.  Sebald 
in  Nürnberg.  Um  das  Jahr  1438  wurde  das  Gotteshaus  durch 
Friedrich  Kreß»  den  Sohn  Konrads  Kreß  II,  beträchtlich  ver- 
größert. Auch  erhielt  es  damals  einen  dritten  Altar.  Eine 
sehr  weitgehende  Fürsorge  widmete  ]lieion\inus  KreH  um  das 
fahr  I47f»  der  Kirriic  l',r  stiftete  auch  an  Stelle  des  Zwölf- 
botenaltars  einen  neuen  Altar,  den  heute  noch  vorhandenen 
St.  Leonhardsahar.  Höchst  wahrscheinlich  war  der  die  Kirche 
umschließende  Friedhof  von  Anfang  an  befestigt.  Als  er  sich 
aber  bei  der  groBen  Pestilenz  im  Jahre  1505  als  zu  klein  erwies, 
entschloß  sich  die  Gemeinde,  ihn  zu  vergrößern  und  mit  einer 
neuen  Mauer  zu  versehen.  Dies  führte  ^u  Weiterungen  zwischen 

*)  Der  Vortrag  ist  unter  dem  Titel  -Ober  die  Musik  der  alten 
Meistersinger  von  Dr.  S.  Flatau- Nürnberg'  abgedruckt  in  den  No.  46. 
48  und  50  des  Unterhaltungsblattes  des  Frank.  Kurier,  ss*  Jahrg.  1908 
und  sodann  auch,  jedoch  als  Manuskript  gedruckt,  unter  demselben  Titel 
als  besondere  Schrift  erschienen  (16  S.  mit  »  Blatt  musikalischen  Beilagen.) 
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dem  Nürnberger  Rat,  der  den  Mauerbau  förderte,  und  der 
r^varkgraflichen  Regierung  in  Ansl>ach.  welche  darin  einen  Kingriflf 
vD  die  markgrälUcheo  Landeshobeitsrechte  sah.    Diese  nahmen 
eine  xiemltch  ernste  Form  an.    Der  Vortragende  stützte  sich 
dtbei  anf  den  Bericht  der  Ratsdeputatton,  die  den  Befestigongs- 
baain  Augenschein  genommen  hatte,  und  auf  die  Korrespondenz 
zwischen  dem  Rat  und  der  inarkgräflichen  Regierung.    Im  Jaiire 
1320  entschloß  sich  dann  Markgraf  Georg  das  jus  praesentandi 
des  Fftthmessers  tn  Kraftshof  gegen  ein  Drittel  von  dem  gemeinen 
Zdnkeo,  dann  das  Kasten*  und  Zehnthaus  su  Günzenhausen 
lad  das  Patronatsrecht  der  Pfarre  daselbst  an  die  Pfleger  des 
ircßen  Almosens  in  Nürnberg  abzutreten.    Aus  Ratsverlässen 
lom  Jahre  1551   geht  hervor,  daß  in  diesem  Jahre  mit  dem 
TnriD  der  Kirche  eine  größere  Umänderung  vorgenommen  wurde. 
Drei  Jahre  später  wurde  auch  das  Geläute  erneuert.  Im  Jahre  1 590 
erhielt  das   Innere  der  Kirche  einen  neuen  Schmuck  durch 
nionumentale  Wandmalereien,  die  leider  nicht  auf  uns  gekürrnjea 
das  äuGere  Kirchhoftor  erhielt  gleichzeitig  eine  in  Malerei 
beigestellte  Dekoration.    Von  diesen  sämtlichen  Malereien  ist 
keine  Spur  mehr  erhalten.    Gröfiere  Umwälzungen  im  Inneren 
<ier  Kirche  führten  die  Jahre  1664  und  1686  herbei.    Der  alte 
Hoclialtar  wurde  abgebrochen  und  ein  neuer,   der  jetzt  norli 
vorhandene,  an  seine  Stelle  gesetzt.    Das  Gleiche  geschah  mit 
dem  Marienaltar,  doch  wurde  die  kunstgeschichtlich  bedeutsame 
Kipr  der  Gottesmutter  an  dem  neuen  Altar  wieder  angebracht. 
Im  Jahre  1711  erfuhr  dann  das  Innere  der  Kirche  eine  Reno- 
vierung, Ulli  welcher  aucli  eine  Reinigung  und  Säuberung  der 
ferneren  Ausstattungsstücke  verbunden  war.   Die  letzte  Restau- 
rierung fallt  in  die  Jahre  1890-  1898.  Nach  dieser  Darstellung 
der  Sofieren  Kirchengeschichte  ging  der  Vortragende  näher  auf 
die  Baugeschichte  der  Kirche  ein,  indem  er  zunächst  auf  Grund 
rfer  baulichen  Belunde  und  der  geschichtliciien  rberlieferungen 
^  Urform  des  Kirchlcins  zu  rekonstruieren  suchte,  um  alsdann 
<n  schildern,  wie  sich  daraus  im  Laufe  der  Jahrhunderte  die 
Kttige  Kirche  entwickelte.  In  überzeugender  Weise  wurde  das 
Aller  der  verschiedenen  Teile  festgestellt.    Dabei  konnte  der 
Redner  seine  Ar^umentatiuiien  zum         auch  durch  altere  zeich- 
ßeriche  iursteliungen  aus  Chroniken  des  brhrl.  von  Krctitschcn 
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Gescblecht8  erUnteni,  «ach  durch  den  bekannten  Kupferstich 

von  Graf-Krauß  vom  Jahre  1694.  Bei  der  Würdigung  der 
Altäre  ging  er  auf  deren  ursprünglichen  Zustand  zurück  So 
war  es  ihm  möglich,  den  alten  Hauptaltar,  der  1664  abgebroclieo 
wurde  und  dessen  Bestandteile  an  veischiedenen  Orten  wieder 
aufgefunden  wurden,  zu  rekonstruieren.  Dem  Altarschmuck 
Wurde  ebenfalls  Aufmerksamkeit  geschenkt,  namentlich  dem  in 
seiner  Art  für  Mittelfranken  seltenen  Krusifix  auf  dem  Haupt- 
altar, einer  Arbeit  vom  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Die  Kanzel, 
im  Jahre  1615  gestiftet  und  im  Jahre  1664  durch  Schnitrwerk 
bereichert,  bietet  heute,  nachdem  die  überreichen  Zieraten 
morscli  geworden  und  wieder  beseitigt  sind,  im  Gruiten  und 
Ganzen  ihr  altes  Aussehen  dar.  Eingehend  besprochen  wurde 
auch  der  sieriiche,  in  der  Literatur  nicht  unbekannte  Kronleuchter, 
eine  Arbeit  aus  der  Peter  Vischerschen  Werkstatt  vom  Anfang 
des  1 6.  Jahrhunderts,  die  aber,  wie  nachgewiesen  wurde»  in  der 
ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts  mit  allerhand  Zutaten  ver- 
sehen wurde.  Kin  besondenr  Abschnitt  war  den  Lirabnionu- 
menten,  Epitaphien  und  Toteiischildern  ;4e\vi(linet.  Redner  betonte, 
daß  sie  gewissermalien  eine  redende  ("hronik  des  brhrl.  von 
Kreßischen  Geschlechts  seien,  dessen. Geschichte  überhaupt  auf 
das  Engste  mit  derjenigen  der  Kraftshöfer  Kirche  verwoben 
wäre;  seien  doch  sämtliche  Ausstattungsstücke  Stiftungen  von 
Mitgliedern  dieser  Familie.  Zum  Schloß  wandte  sich  der  Vor- 
tragende noch  der  Kfrchhofbefestigung  zu,  die  er  fn  ihrem 
Wesen,  ihrer  Anlage  und  ihrer  Bedeutung  anschaulich  schilderte. 

Der  interessante  Vortrag  war  nocii  durcii  die  Ausstelhing 
%'ieler.  teils  von  dem  Vortragenden  selbst,  teils  von  Architekt 
H.  j.  Dennemarck  herrührender,  photographischer  und  zeichne- 
rischer Darstellungen  der  Kirche,  ihrer  einzelnen  Teile  und 
Ausstattungsstücke  und  der  Befestigungsanlage  illustriert.  — 

Nach  dieser  Versammlung  trat,  wie  alljährlich,  die  fünf- 
monatliche Pause  in  den  Versammlungen  des  Vereins 
ein.  In  sie  fiel  wieder  die  llauptversaninilung  des  Cie- 
samt Vereins  der  deutschen  Cieschic  hts-  und  Altertums- 
vereine,  die  in  der  Zeit  vom  20. — 23.  September  in  Lübeck 
stattfand  und  zu  welcher  als  Delegierter  des  Vereins  der 
2.  Vorstand,  Archivrat  Dr.  Mummenhoff,  wieder  abgeordnet 


Digitized  by  Google 


15  — 

war.    An  sie  schloß  sich  der  Tag  für  Denkmalspflege  am 

24.  und  2  5.  Sej)tember  in  Lübeck  an,  bei  welcher  der  Verein 
durch  Konservator  Dr.  F ri  t  z  Tr a ugutt  Schulz  vertreten  war. 

Die  erste  Monats  Versammlung  nach  der  bummer- 
pause  war  zugleich  als  außerordentliche  Hauptversamm- 
lung mit  der  Tagesordnung  t  Änderung  der  Satsungen« 
ausgeschrieben  worden  und  fand  am  Donnerstag  dem 
15.  Oktober  1908  statt.  Die  Mitteilungen,  welche  der 
1.  Vorstand  des  Vereins  Ober  den  Stand  der  Vereinsunter- 
ntiiiiiungen  machte,  können  wir  hier  ubergelien,  da  hierüber 
.S[)ater  im  Zusammenhang  berichtet  werden  wird.  Hervorzuhe!>en 
aber  ist  hier,  daß  der  1.  Vorstand  im  Auftrag  des  Vereins  der 
Hauptversammlung  den  Vorschlag  unterbreitete,  den  §  5  der 
Satsungen  abzuändern  und  den  Jahresbeitrag  der  ordentlichen 
Mitglieder  von  M  5. —  in  Zukunft  auf  M  8. —  su  erhöhen 
und  diesen  Beitrag  in  zwei  Raten  zu  jB  4. —  je  am  Anfang 
und  in  der  Mitte  des  Vereinsjahrs  einxttheben.  Er  begründete 
diesen  Auuag  damit,  daß  die  an  nd  für  sich  kärglichen  Ein- 
nahmen des  Vereins  zur  Deckung  ucr  stets  steigenden  laufenden 
Ausgaben,  insbesondere  der  immer  mehr  wachsenden  Druckkosten 
absolut  nictit  mehr  ausreichten»  trotz  der  Zuschüsse,  deren  sich 
der  Verein  seitens  des  mittelfränkischen  Landrats  wie  seitens 
der  Stadtgemeinde  erfreue.  Zu  den  noch  nicht  abgeschlossenen, 
gröfieren  Vereinsunternehmungen,  welche  zum  Teil  noch  auf  Jahre 
hinaus  die  Vereinskasse  belasten  würden,  wie  die  Inventarisation 
der  Bau-  und  Kunstdenkmaler  der  Stadt  und  die  Herausgabe 
der  Bau-  und  Kunstgesc  hichte  der  bt.  Sebaidkirche,  kämen  neue 
Aufgaben  hinzu,  denen  sich  der  Verein  nicht  wohl  entziehen 
kiftnne,  wie  die  vom  Gesamtverein  angeregte  Erforschung  der 
Flurnamen.  Die  Zahl  der  Mitglieder  aber  sei  nicht  gewachsen, 
sondern  habe  abgenommen.  Die  Aussicht,  neue  Mitglieder  in 
größerer  Zahl  zu  gewinnen,  sei  nicht  groß,  und  da  die  Her« 
Stellung  der  Vereinszeitschrift  immer  mehr  Geld  koste  und 
schließlich  doch  auch  die  Jahresberichte  alljvahrüch  gedruckt 
werden  mütUen,  bleibe  nichts  übrig,  um  die  Finanzen  des 
Vereins  ins  Gleichgewicht  zu  bringen,  als  die  Erhöhung  der 
Mitgliederbeiträge  zu  beschließen.  Der  Antrag  begegnete  keinem 
Widerspruch,  sondern  fand  einstimmige  Annahme.  Auch  einige 
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andere  Anträge  auf  Änderung  von  Satzungsbestimmungen,  um 

sie  in  Kinklang  mit  den  Vorschriften  des  Bürgerlichen  Gesetz- 
buches zu  bringen,  wurden  einstimmig  genehmigt. 

Den  Vortrag  für  diesen  Abend  hatte  Kreisarchivar 
Dr.  Georg  Schrötter  übernomiDen.  Er  behandelte  das 
Thema  iDorf>  und  Getneindeordnungen  im  Nürnberger 
Gel)iet.f  Die  Weistünier  —  so  führte  er  etwa  aus  — ,  auch 
als  bäuerliche  Sprachdenkmäler  bezeichnet,  bildeten  eine  nach 
Inhalt  und  Sprachweise  eigeniiimiiche  Gruppe  von  Rechtsquelien 
mit  einem  räumlich  meist  enge  begrenzten  Geltungsgebiet.  Inn 
1 3.  und  1 4.  Jahrhundert  begann  man,  die  mündlich  Überlieferten 
Weistunier  niederzuschreiben  und  sie  vor  versammelter  (iemeinde 
verlesen  zu  lassen.  Mit  dem  15.  Jahrhundert  tritt  eine  Wand- 
lung in  ihrem  Charakter  ein.  Entweder  nehmen  sie  die  Form 
eines  obrigkeitlichen  Gebots  oder  eines  Vertrages  an  oder  sie 
werden  auch  autonome  Äußerungen  von  Dorf-  und  Gemeinde- 
Verwaltungen  le  nac  ii  dem  ürade  lier  höheren  oder  geringeren 
Freiheit  der  IK  rt-  oder  Gcnieindebewohaer.  Diese  Art  Ord- 
nungen des  Nürnberger  Gebiets  findet  sich  von  1454 — 116^ 
durchweg  nur  in  deutscher  Sprache.  Da  sie  das  landgemeind- 
liehe  Leben  nach  allen  Richtungen  berühren,  sind  sie  nicht  nur 
\vivhiik.c  Cieschirhisqueilen.  sondern  zugleich  Dokumente  kultur- 
i;eso]i:»^htlicher  Art.  indem  sie  sich  als  Quellen  für  Sprache  und 
Geschichte  der  Vorzeit  erweisen.  Redner  spricht  alsdann  über 
die  verschiedenen  Arten  des  Zustandekommens,  von  denen  jede 
mit  mehreren  Beispielen  belegt  worde.  Der  unmittelbare  Grund 
?ur  sohrittlichen  Abiassun»:  ist  zumeist  eiugerissene  Zwietracht 
und  ent>tande»e  I  nordniini^.  worüber  in  der  Einleitung  Auf- 
sch'vit^  gegeben  wird,  die  sich  manchesmal,  wie  in  Gibitzenhof, 
^:5TS^  ;u  einer  Un^iatmigen  Predigt  auswächst.  Die  Einleitung 
swT  D^^t  !otdr.r.n»;  %on  Hi^fles  erinnert  sehr  an  die  Sprache 
r.  .u  ..e:  likandtn,  i^e  einmal  festgestellte  Dorfordnuni^ 
C  a' ;.,V.;^:th  e.niv.A,  onciu...  h  veriesen,  damit  sich  Keiner 
'V  :  Vr.kc:^r!Sr,:s  onts.:.  »'..i.j:cn  k4>nne.    Die  Ordnungen  des  17. 

V»  :'..'::%Vtj>  ,  :*tersohc:cen  sich  wenig  von  denen  de« 
• -..,tvoTt<i.         e:;V'<j^;en  Abänderungen.  Erweiterungen 

,        \.',^-  .      Vi  i   r>         Bf."  ::r5  s  eriieischle.  Zuweilen 

/.:o     V^Tanvi  ^'^ci    Krieg  zu  Gründe  und 
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■>  mußten  aus  diesem  Grunde  erneuert  werden.    In  der  /oit  von 

1 454 — 1500  sind  12,  im  16.  Jahrljundcrt  6-i  1  »urfordnungcn 
entstanden.  Dem  17.  Jahrhundert  gehören  46,  dem  18.  Jahr- 
i'  hundert  nur  noch  33  an.  in  der  Zeit  zwischen  1629  und  1649, 
der  traarigftten  Zeit  umerei  deutschen  Vaterlandes,  entstanden 
gar  keine.    Die  fruchtbarste  Zeit  fttr  die  Schaffung  von  Dorf- 

r.  i  und  GemeindeoTdnungen  war  die  2.  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 
Bs  war  oft  schwer,  in  Orten  mit  gemischter  Bevölkerung,  d.  h. 

'  ,  in  solchen   mit  mehreren  Grundlierren  eine  Ordnung  zustande 

zu  brin^-en.  Wichtig  ist  dabei,  ob  die  niedere  Dort'pülizei  von 
der  (Gemeinde  uder  der  Herrschaft ,  ausgeübt  wurde.  Die 
meisten  Dorfgemeinden  waren  in  dieser  Hinsicht  selbständig. 
Sehr  gemischt  war  in  älterer  Zeit  die  Ortschaft  Meckenhausen 
(Bez.-Amts  Hilpoltstein),  die  nicht  weniger  als  15  Herren  auf- 
Euwetsen  hatte.  Heitere  Punkte  boten  die  Ausführungen  Über 
das  Strafgeld,  seine  Verteilung  und  Verwendung.  Das  »Ver- 
tfinken-i  spielte  dabei  eine  große  Rolle,  welchen  Lüiug  aber 
der  Nürnberger  Rat  ab/.uschafien  sich  bemühte.  Des  Öfteren 
wurden  die  Gemeindemitglieder  zu  gegenseitiger  Überwachung 
angehalten.  Selbst  strafbar  aber  machte  sich  einer,  der  einen 
anderen  besichtigte,  ohne  den  Beweis  erbringen  zu  können. 
Interessante  Kapitel  boten  dann  weiter  die  Kirchweihfeste,  das 
Gastrecbt,  die  Beständeraufnahme  und  die  Stellung  der  Vierer 
aur  Gemeinde  und  zur  Herrschaft.  Sie  waren  mit  gutem,  aus 
den  Quellen  geschupitem  Humor  gewürzt.  Die  aasiuli!  iichste 
Behandlung  erfuhr  die  Gemeindeversammlung  mit  all'  ihren 
Eigentümlichkeiten,  angefangen  von  ihrer  iSusammenberufuag 
bis  sum  Auseinandergehen.  Jede  Verfehlung  gegen  das  Her- 
kommen war  mit  Geldbuße  belegt,  die  in  ihrer  Höhe  mannig- 
fach abgestuft  war.  In  die  Schilderung  war  auch  die  bekannte 
Stelle  aus  Aventins  bayerischer  Chronik  IV,  42  (Akadem.  Aus- 
gabe) über  das  Bayernvolk  eingeflochten,  die  in  allen  wesent- 
lichen Punkten  auch  auf  (!;is  I'  r.inkctu olk  /.utntlt  Hervor^ulicben 
ist  das  Waflfenverbot  für  die  ieilndimer  an  der  Gemeindever- 
sammlung, das  Verbot  des  Fluchens,  des  unbefugten  Dreinredens, 
des  Barfui^erscheinens,  des  Rauchens  u.  s.  w.«  kurz  es  kamen 
allerlei  Gebote  und  Verbote  zur  Sprache,  die  einen  lehrreichen 
Einblick  in  das  Volksleben  in  älterer  Zeit  (15.-18.  Jahrh  ) 

a 
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gewährten.    Damit  aber  hatte  Dr.  ScbrÖtter  nur  einen  Tefl 

seines  umfangreichen  Themas  erledigt,  die  Weiterführung  aus 
Mangel  an  Zeit  einem  späteren  Abend  vorbehaltend.  Mit  Be- 
tonung der  Bedeutung  der  Dorf-  und  Geiiieindeordiiungen  für 
den  modernen  Verwaltungsbeamten  und  mit  der  Ankündigung 
der  Veröffentlichung  der  fränkischen  Weistümer  durch  die  Ge- 
sellschaft für  fränkische  Geschichte  schloß  er  seine  interessanten 
Darlegungen,  die  ein  bislang  noch  nicht  bearbeitetes  Gebiet  dar 
Volkskunde  fBr  unser  Nflmberger  Gebiet  erschließen. 

In  der  sechsten  MonatsverSv.  luailung  Am  Donnerstag, 
dem  IQ.  November  1008  konnte  der  I.  Vorstand  der  Ver- 
sammlung eine  neue,  soeben  im  Druck  vollendete  Arbeit  des 
II.  Vorstands  Archivrats  Dr.  Ernst  Mummenhoff  ttber 
Nürnbergs  Ursprung  und  Alter')  vorlegen,  eine  höchst  ver- 
dienstliche Neubearbeitung  des  vom  Verfasser  bei  der  Haupt- 
versammlung der  Gesellschaft  fflr  fränkische  Geschichte  in 
Nürnberg  am  16.  Mirz  1907  ttber  das  gleiche  Thema  gehaltenen 
Vortrags,  ergänzt  und  bereichert  durch  verschiedene  Exkurse 
und  Urkundenbeilagen.  Außerdem  lenkte  er  die  Aufmerksamkeit 
auf  eine  als  Programm  des  Realgymnasiums  in  Plauen  erschienene 
wertvolle  Schrift  über  Dr.  Christoph  Scheurl  von  Prof. 
Fei.  Edm.  Streit.  Den  Vortrag  für  diesen  Abend  hielt  Biblio* 
thekknstos  Dr.  Emil  Reicke  ttber  das  Thema  »Der  Sturz 
des  Losungers  Anton  Tetzel  im  Jahre  1514c.  Dieser 
Fall  hat,  da  er  von  dem  Nürnberger  Rat  sehr  geheim  gehalten 
wurde,  Anlaß  zu  sagenhatten  Erzählungen  gegeben,  deren  ge- 
läufigste Traditiun  die  ist,  daß  Tetzel  dem  Markgrafen  von 
Brandenburg  die  Stadt  habe  verraten  wollen,  indem  er  ihm  in 
der  Nacht  das  Tiergärtnertor  geöffnet  habe.  Nur  durch  einen 
Zufall  sei  dieser  böse  Anschlag  vereitelt  worden.  In  neuerer 
Zeit  hat  Lotter  in  seinen  >  Sagen,  liegenden  und  Geschichten 
der  Stadt  NUmbergc  diese  Sage  weiter  ausgeschmttckt.  Eine 
davon  abweichende,  aber  auch  ziemlich  phantastische  Er/.ahlung 
über  Tetzeis  Sturz  ündet  sich  schon  in  der  von  Ludwig  Pastor 

*)  Nürnbergs  l^rsprung  und  Alter  in  den  Darstellungen  der  Ge* 
scbichtschrciber  und  im  Licht  der  Geschichte  von  Dr.  Emst  Mummen» 
holT,  Archtvrat  Mit  zwei  Plänen.  Nürnberg,  Verlag  von  J.  L.  Schräg 
t9o8.   8«.  VIIl  und  142  Seiten. 
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herausgegebenen  iUUenitchen  Beschreibung  der  Reise  des  Kar- 
dinais  Luigi  d*Arragona  durch  Deutschland  und  die  Nachbar- 
länder von  Antonio  de  Beatis,  aus  dessen  sehr  interessanten 
Schilderungen  der  Vortragende  einiges  bekannt  gibt.  Historisch 
liegt  die  Sache  so,  daß  Anton  Tetiiel,  der  1459  geboren,  1480 
in  den  Rat  kam  und  1507  zweiter  Losunger  wurde,  nachdem 
er  schon  vorher  verschiedene  Händel  mit  dem  Ratsherrn  Willi- 
bald Ptickheimer  gehabt  hatte,  allmählich  such  dem  Rat  in 
seiner  Gesamtheit  mißfUlig  wurde,  durch  sein  hoffllrtiges,  streit- 
und  rSnkesttchtiges  und  verschlsgenes  Wesen.  In  swei  Privat* 
Sachen  zog  er  sich  deshalb  (April  und  Oktober  1513)  eine 
ernstliche  Verwarnung  zu.  Die  Ursache  aber  m  seinem  Sturze 
bildeten  gewisse  Irrungen  wegen  Gräfenbergs,  das  sich  im  ge- 
meinsamen Besitz  eines  anderen  Zweiges  der  Tetzelischen 
Familie  befand.  Es  kam  darüber  zu  langen  FamiUenstreitigkeiten, 
in  deren  Verlauf  es  sich  herausstellte,  daB  Tetsel  seinen  männ- 
lichen Anverwandten  in  Gräfenberg  gewisse  Urkunden»  die  unter 
richterlichem  VersehlnB  lagen,  —  wshrscheinlich  unter  Mißbrauch 
seiner  Amtsgewalt  —  /um  Nachteil  ihrer  Schwestern  \c; schafft 
hatte.  Der  Rat  erteilte  Tetzel  deshalb  und  noch  aus  anderen 
Gründen  wieder  einen  strengen  Verweis,  zum  Klappen  aber 
kam  die  Sache  erst,  als  am  14.  November  1514  Wolf  Hol«. 
Schuber,  der  das  Recht  der  Schwestern  Tetzel  auf  Gräfenberg 
vertrat,  Anton  Tetsel  beschuldigte,  seinen  Vettern  des  Rats 
Geheimnisse  verraten  und  gegen  die  Ansprüche  des  Rats» 
namentlich  auf  Besteuerung  der  Gräfenberger  Bürger,  Ratschläge 
erteilt  zu  haben.  Zum  Beweise  seiner  Behauptungen  verwies 
HoUschnher  auf  eigenhändige  Schreiben  des  Anton  Tetzel. 
Eines  dieser  Schreiben  wurde  sofort  zur  Stelle  geschatTt  und  als 
Tetzel  auf  die  am  15.  November  an  ihn  gerichtete  Frage,  ob 
er  die  Handschrift  als  die  seinige  anerkenne,  nicht  leugnen 
konnte,  daß  er  den  Brief  geschrieben,  wurde  er  sogleich,  suerst 
auf  dem  Rathaus,  dann  aber  auf  dem  Luginsland  in  sicheren 
Verwahrsam  genommen  und  da  die  Untersuchung  weiter  ergab,  daß 
er  wiederholt,  wider  seine  i'llicht  als  Ratsherr,  von  v  erschiedejien 
Parteien,  deren  Sache  vor  dem  Rat  oder  vor  Gericht  anhängig 
war,  Geschenke  angenommen  habe,  zur  Rede  gestellt,  zuerst 
im  Guten  und  dann  unter  Androhung  der  Folter.    Tetzel  gab 


Digitized  by  Google 


—    20  — 


nun  seine  Schuld  jsu.  Der  Rat  erklärte  ihn  darauf  für  meineidig 
und  ehrlos,  entsetste  Ihn  aller  seiner  Amter,  beschloß  aber 
»seiner  Freundschaft  zu  Ehrenc  nicht  peinlich  über  ihn  zu 

lichicn,  buiidern  ihn  nur  gefangen  zu  lialten,  letzteres  auch  aus 
dem  Grunde,  daß  er  nicht  etwa  aus  Rache  des  Rats  (Tchtriauiisse, 
von  denen  er  ats  einer  der  Vornehmsten  im  Rate  Wissen  trage, 
an  die  Feinde  der  Stadt  verrate.  Der  Rat  blieb  auch  fett 
trotz  aller  Bemühungen  der  Tetaelschen-^Familie,  die  sich  beim 
Kaiser  und  anderen  hohen  Herren  fUr  ihn  verwandte.  Tetzeis 
Gefllngnis  wurde  im  Januar  1519  auf  den  fünfeckigen  Turm 
gelegt;  auf  diesem  ist  er  auch  nach  etwas  mehr  als  3  jährigem 
iiefängnis  gestorben,  am  27.  Januar  1518.  Wenn  wir  auch 
jetzt  des  Rats  Verfahren  als  zu  hart  empfinden,  so  darf  es  doch, 
vom  Standpunkt  seiner  Zeit  betrachtet,  als  ein  Beweis  der  un- 
parteiischen  Gerechtigkeit  des  Rates  angesehen  werden,  der 
auch  den  zweithöchsten  Beamten  der  Stadt  nicht  schonte,  wenn 
es  galt,  die  Interessen  des  städtischen  Gemeinweeens  ?or 
Schaden  zu  bewahren.^) 

In  der  siclienten  und  letiten  Monatsversammlung 
vom  Donnerstag,  dem  17.  Dezember  1908  konnte  der 
Vorsitzende  wiederum  eine  neue  literarische  Erscheinung  vor» 
legen,  die  im  Verlag  von  J.  H.  Ed.  Heitz  (Heiu  &  Mttndel)  in 
Straßburg  als  Heft  107  der  Studien  zur  deutschen  Kunstgeschichte 
erschienene,  aus  dem  im  April  im  Verein  gehaltenen  Vortag 
entstandene,  verdienstvolle  Studie  des  Konservators  Dr.  Fritz 
Traugott  Schulz  über  die  St.  Cit  orgenkirche  in  Kraftshof 
bei  Nürnberg.^)  Hauptprediger  Dr.  Christian  Geyer  hielt 
sodann  einen  fesselnden  Vortrag  über  »Hegel  in  Nürnberg«. 
Hegel  war,  durch  die  Kriegsereignisse  aus  Jena  vertrieben, 
Anfang  März  1807  nach  Bamberg  gekommen,  wo  er  dteRedak* 
tion  der  Bamberger  Zeitung  übernommen  hatte.  Aus  dieser  ihn 
durchaus  nicht  befriedigenden  Tätigkeit  sehnte  er  sich  heraus- 

^)  Der  Vortrag  kommt  soeben  im  UnterhaltungsblaCt  des  Frfinki- 
sehen  Kurier  56.  Jahrg.  1909  No.  1  ff,  lum  Abdruck. 

*)  Studien  tat  deutschen  Kunstgeschichte  Heft  107.  Die  StGeoigen- 
kirche  in  Kraftshof  von  Dr.  Fiits  Traugott  Schulz.  Mit  35  Abbildungen 
auf  ai  Tafeln  Stm6burg,  J.  H.  Ed.  Heits  (Heitz  &  Mändd)  1909.  8*. 
IV  und  67  S. 
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xiikoiDiBMi  und  nahm  dftram  das  Anerbieten  lelnes  Preandefl, 

des  Münchener  Zentralschulrats  Niethammer,  ihm  das  Rektorat 
des  Nürnberger  (iyuinasiiimR  zu  ul  ertragen,  gerne  an.  Seine 
zum  Teil  sehr  herben  Urteile  über  den  Kulturstand  des  damaligen 
Bmyern  Utsen  tich  in  dem  von  ihm  geprägten  Wort,  daß  Bayern 
ein  wahrer  Tintenlüeckt  in  dem  LichttableauDeutfchlaads  gewesen, 
ittsammenfasien.  Ebendamm  war  er  fflr  die  nächsten  Jahre  ein 
rtthriger  Mitarbeiter  an  dem  Niethaoimerschen  Werk  der  Schul- 
leform  ond  mit  der  Obemabme  des  Kektorats  hn  Spatherbst  1806 
beginnt  ein  völlig  neuer  Abschnitt  in  der  Geschichte  des  Nürnberger 
(ivninasiums.  Er  selbst  ubernahm  den  philosuphischen  Unterricht 
an  den  vier  Gymnasialklassen,  der  in  drei  AbteiJungen  von  je 
4  Wochenstunden  erteilt  wurde.  Aus  der  Vorbereitung  fUr  seine 
Stunden  ging  die  auafahrliche  philosophische  Propädeutik  hervor, 
die  im  18,  Band  seiner  Werke  als  erste  Einftthning  in  seine 
Philosophie  abgedrackt  wurde.  Interessante  Elnzelsüge  über 
die  unterrichtliche  Tätigkeit  des  großen  Philosophen  verdankt 
man  seinem  Schüler  und  späteren  Nachfolger  ah  Rektor, 
noch  späteren  Stadtarchivar  G.  W.  K.  Loclmer,  aus  Heessen 
Nachlaß  der  Vortragende  dank  dem  Entgegenkommen  unseres 
Mitglieds,  des  Medisioalrats  Dr.  Friedrich  Lochner,  einige  neue 
Notixen  geben  konnte.  Das  schönste  Denkmal  von  Hegels  Wirk- 
samkeit in  Nürnberg  sind  die  erhaltenen  fttnf  Schnlreden,  in  denen 
er  sich  Uber  den  Wert  der  klassischen  Studien  und  die  durch 
die  Schule  zu  leistende  Erziehung  (Grammatik  und  Disziplin)  in 
klassischer  Abgeklärtheit  ausspricht  Aber  auch  die  Jahresbe- 
richte des  Gymnasiums  von  1608  bis  1816  verraten,  daß  ein 
Mann  an  der  Spitze  dieser  Anstalt  stand,  der  sich  zugleich  als 
den  Repräsentanten  der  geistigen  Bildung  ftthUe.  Sehr  kläglich 
waren  die  äußeren  Verhältnisse.  Die  Kollaboraturschulen,  die 
Primärschulen  und  das  Progymnasium  waren  im  Lorenzer  und 
Sebalder  Schulhaus  untergebracht,  wo  anfangs  nicht  einmal 
Aborte  für  die  Scluilor  vorlundcn  waren.  Die  Gymnasialklasscn 
wurden  in  dem  jetzt  noch  vorhandenen  (.d'ände  am  R^ydien- 
platz  unterrichtet.  Die  Professoren  waren  scldecht  besoldet  und 
erhielten  ihren  Gehalt  erst  nach  Monaten  Wartens  ausbezahlt. 
Hegel  selbst  erhielt  900.—  ü,,  100.<—  fl.  fttr  die  Führung  des 
Rektorats  und  freie  Wohnung.   Einen  Versuch,  ihm  diese  fttr 
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100. —  fl.  anzoschlagen,  wehrte  er  energisch  ab.  Interessant 

sind  seine  Urteile  über  die  Nürnberger  und  Bayerischen  Zustände. 
Das  altfränkische  Wesen,  den  Konservativisnuis  und  die  a  Troseleii 
der  Nürnberger  lernte  er  namentlich  kennen,  als  ihm  seit  1813 
das  Keferat  in  Schulsachen  beim  Stadtkommissariat  übertragen 
wurde  und  seine  Bemühungen  um  Reorganisation  des  Volksschul- 
wesens  auf  viel  passiven  Widerstand  stießen.  Der  regelmlBige 
Briefwechsel  mit  Niethammer  eröffnet  immer  wieder  den  Blick 
in  die  politischen  Verhältnisse  des  Königreichs.  Hegel  spricht 
sich  in  den  scliarlstcn  Ausdrucken  mit  hautigen  Anleihen  ans 
der  Zoolot;ie  über  die  reaktionäre  Partei  in  München  aus  und 
hat  für  ihr  freibeo  nur  die  Bezeichnung  Hyozoisnius  (hchweine- 
wirtschaft).  Dann  wieder  erhebt  er  sich  zu  prophetischer  Größe. 
Am  5.  Juli  181^,  als  der  Sieg  der  Reaktion  schon  ziemlich 
entschieden  ist,  schreibt  er  »Ich  halte  mich  daran,  dafi  der 
Weltgeist  der  Zeit  das  Kommandowort  »zu  avancierenc  gegeben 
hat  und  solchem  Kommando  wird  pariert,  dies  Wesen  schreitet, 
wie  eine  gepanzerte,  fesigcschlossene  Phalanx  unwiderstehlich 
und  mit  so  unmerklicher  Bewegung,  als  die  Sonne  schieiiet, 
vorwärts  durch  Dick  und  Düao.i  Sein  Nürnberger  Aufenthalt 
ließ  ihm  die  Muüe  zur  Abfassung  seines  philosophischen  Haupt- 
Werks,  der  großen  Logik.  In  dauernde  Beziehung  zu  Ntlmberg 
trat  er  durch  seine  1811  erfolgte  Vermählung  mit  Harie  von 
Tucher,  der  ältesten  Tochter  des  Jobst  Wilhelm  Karl  Freiherm 
Tücher  von  Simmelsdorf,  der  bis  1806  Senator  der  Reichsstadt 
gewesen  war.  Aus  dieser  l'^he  gingen  die  beiden  in  Nürnberg 
geborenen  Suhnc  Karl,  der  spätere  Erianger  Historiker,  und 
Immanuel,  der  nachmalige  Konsistorialpräsident  der  Provinz 
Brandenburg,  hervor.  Hegel  hatte  stets  während  seines  Nttra- 
berger  Aufenthalts  die  akademische  Tätigkeit  als  sein  Ziel  im 
Auge  behalten.  Unmittelbar  nach  dem  Sturze  seines  Freundes 
Niethammer  folgte  er  einem  Rufe  nach  Heidelberg,  von  wo  er 
später  bekanntlich  nach  Berlin  überging. 

Zum  RchluP)  der  Sitzung  verlas  Archivrat  Dr.  MumnienhütT 
einen  unter  dern  ikcl  » Aitnurnl»er- «  in  No.  289  der  Nord- 
l  'verischen  Zeitung,  Jahrgang  1908,  erschienenen  Artikel  des 
Hauptmanns  a.  D.  Eman.  Seyler,  in  welchem  ihm,  in  sum  Teil 
<(ehr  heftiger  Polemik,  Unwahrhelten.  Mätzchen^  verständnislose 
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Kritik,  hnistellung  von  Originaltexten,  unlogische  und  wissen- 
schaftlich leichtfertige  Behandlung  des  historischen  Stoffes  u.  s.  w. 
roiigevorfen  war.  Dieser,  wenn  sie  wahr  wären,  allerdings  recht 
icbvenriegenden  Fehler  sollte  sich  Mummenhoff  in  seinem  neuesten 
Werke  über  »Nürnbergs  Ursprung  und  Alter«  schuldig  gemacht 
halben  Archivrat  MummenholT  gab  nun  eine  Erklärung  ab,  in 
<jer  die  Anschuldigungen  Seylers  sämtlich  und  zwar  für  jeden 
t'fteflsfihigen  aufs  Einleuchtendste  widerlegt  wurden.  Aufs 
Etttiehie  einzugehen  ist  hier  nicht  der  Ort.  Nur  das  Eine  sei 
erwähnt,  daß  aus  den  von  Seyler  selbst  zitierten  Stellen  hei  den 
ilten  roriiischen  Schriftstellern  Cäsar  und  Klavius  Vopiscus  in 
der  Tat  klar  hervorgeht,  daß  Seyler  bezüglich  der  Deutung  der 
4ort  genannten  Ezcubien  und  Agrarien  sich  eine  ganz  neue 
TenniBOtogie  zurecht  gelegt  hat,  die  philologisch  unhaltbar  ist 
and  daher  auch  von  anderer  berufener  Seite  in  öfTentlicher 
kritik  Zurückweisung  erfahren  hat.  — 

So  viel  über  die  Monatsversammlungen  des  Vereinsl 
Wenn  wir  auch  in  diesem  Jahre  in  der  angenehmen  Lage  waren, 
aber  den  Inhalt  der  gehaltenen  Vorträge  eingehend  berichten 
Tn  können,  so  verdanken  wir  dies  wieder  dem  rühmlichen 
Pilichteii'er,  mit  welciiein  der  1.  Schriftluhrer  des  Vereins  nach 
jeder  Monatsversammlung  über  den  gehaltenen  Vortrag  in  der 
Tagespresse  berichtete.  Seine  sorgßlltig  und  mit  Geschick  aus- 
gearbeiteten Berichte  liegen  den  vorstehenden  Inhaltsangaben 

UKr  die  Vortrage  zu  (iriinde. 

Der  Ausschuß  trat  im  Laufe  des  Jahres  zu  vier  Sitzungen 
nuammen,  deren  Tagesordnungen  jedesmal  einen  Uberreichen 
BeratDQgsstoff  aufwiesen.  Es  ist  deshalb  im  Einzelnen  nicht 
ttdglich,  die  gefai&ten  Beschlüsse  hier  anzuführen.  Neben  den 
VeröflfentlichuD^en  des  Vereins,  die  tortucr-ctzt  den  Au  iuili 
^e^chäftigten,  den  Vorberatungen  ui  er  die  Satzungsänderungen, 
den  Beratungen  über  die  abzuschließenden  Verlagsverträge  ist 
ans  leinen  Beschlüssen  namentlich  die  auf  Wunsch  des  Redakteurs 
<Jcr  Vereinszettschrift,  Archivrats  Dr.  Mummenhofi",  erfolgte 
Wied  ereinset/.iing  einer  Redaktiunskuiiiiiiission  hervorzuheben, 
welche  demselben  vor  Allem  die  Verantwortung  für  Annahme 
(><ler  Ablehnung  eingesandter  Beiträge  für  die  > Mitteilungen i 
•boehmen  soU.  Zu  Mitgliedern  der  Rommission  wurden  neben 


Digitized  by 


-  -    24  — 


ArcbivratDr.  Mummenhoff  selbst  der  erste  Vorstand  Justisrat  Frhr. 
von  ICreß  ood  der  zweite  Schriftführer  Bibliothekar  Dr.  Theodor 
Hampe  gewählt.    Durch  einen  Aufruf,  der  im  Ausschuß  beraten 

und  festgestellt  wurde  und  m  Anfang  des  neuen  Jahres  versandt 
werden  soll,  soll  versucht  werden,  neue  Mitglieder  zu  gewinnen. 

An  V c  rc  i  n  ssch  l  i  ft  e n  sind  im  T.aufc  des  Jahres  erschienen 
der  Jahresbericht  über  das  dreißigste  Vereiosjahr  IQ07  und  das 
18.  Heft  der  » Mitteilungen €,  wiederum  ein  stattlicher  Band  von 
316  Seiten,  der  suoächst  an  größeren  Abhandlungen  eine  Studie 
Über  »Die  Entstehung  der  Nürnberger  Reformation  von  1479 
(1464)  und  die  Quellen  ihrer  prozeßrechtlichen  Vorschriftenc 
von  Daniel  Waldmann,  dann  eine  verdienstliche  Zusammen- 
stellung der  Notuen  über  »Kirchliche  Stiftungen  Sebald 
Schreyers  147  7  —  1507c  vom  nunmehrigen  Kreisarchivassessor 
Albert  GUmbel,  ferner  eine  cause  celchre  Her  damaligen  Zeit 
»Den  Liebes-  und  Ehehandel  der  Barbara  LOffelhols,  der  Mutter 
Willibald  Pirckheimers,  mit  Sigmund  Stromer  sur  goldenen 
Rosec  von  Dr.  Emil  Relcke,  und  endlich  einen  literatur- 
geschichtlichen  Beitrag  »Der  Nürnberger  Poet  Sigmund  von 
Birken  in  seinen  historischen  Srhriüen«  von  Dr.  Wilhelm 
Hausenstein  bringt  An  diese  größeren  Abhandlungen  schließen 
sich  kleinere  Mitteilungen,  darunter  ein  neuer  Versuch  zur 
Lösung  der  Frage  über  die  Bedeutung  des  Namens  Nürnberg 
von  Johannes  Schmidkontz,  und  eine  sehr  große  Zahl  von  Be* 
sprechungen  neuerer  auf  Nürnberg  bezüglicher  Literaturerschei- 
nungen an. 

Dem  Tausch  verkehr  mit  den  befreundeten  Vereinen, 

Gesellschatten  und  Anstalten  wurde  aiw^h  in  diesem  Jahre  die 
größte  Sorgfalt  zugewendet.  1 'ie  V  e r  e  i  n s  1)  i  l)  lio  t h  e  k  ist  durch 
die  eingelaufenen  l'auschschriften  sowohl  als  durch  die  ihr  in 
großer  Zahl  zugewendeten  Geschenke  auch  heuer  wieder  erheb- 
lich bereichert  worden.  Die  Zugänge  sind  aus  dem  Anhang  II 
zu  ersehen.  Allen  freundlichen  Spendern  sei  bester  Dank 
gesagt. 

Nicht  erfreulich  ist  dagegen,  was  wir  noch  über  die  Ver- 
änderungen im  Mitgliederstande  zu  hericiiten  haben.  Ausweis- 
lich de<?  letrfen  jahre<;herirhts  zählte  der  Verein  am  Ende  des 
Jahres  1907  im  ganzen  43  t  Mitglieder,  nämlich  428  ordentliche 
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Jahres  IQOB  nicht  weniger  als  24  Mitglieder  verstorben  oder 
ausgetreten.  Neu  aufgenommen  wurden  8  Mitglieder,  nämlich 
7  ordentliche  und  eines  nach  §  7  der  Satzungen,  so  daü  der 
Verein  Eode  1908  nur  415  Mitglieder  zählt.  Das  Nähere  wolle 
den  Aohaiig  III  dieses  Berichts  entnommen  werden. 

Allein  wenn  auch  die  Finanzlage  des  Vereins  nui^enblick- 
licb  keioe  günstige  ist,  wenn  auch  die  Zahl  der  Mitglieder 
abgenommen  und  der  unerbittliche  Tod  im  vergangenen  Jahre 
Ireoe  und  begeisterte  Anhänger  unserer  Sache  ans  unseren 
Reihen  gerissen  hat,  noch  ist  kein  Grund  gegeben,  mutlos  in 
-'.i-:  Zukunft  zu  sehen.     Die  Finanzen  des  Vereins  werden  bei 
entsprechender  Sparsamkeit  im  Laufe  des  Jahres  wieder  in  Ord- 
oong  kommen.    Der  Verein  wird  seine  alte  Anziehungskraft 
bebaapten  und  die  Lücken  im  Mitgliederstande  werden  sich 
wieder  ausfüllen.   Die  Vereinsleitung  wird  nach  wie  vor  bemüht 
^ein.  den   satzungsmäßigen   V^erpflichtungen  getreulich  narh/n- 
liommen.  und  darf  sich  der  Hoffnung  hingeben,  daß  sie,  wie 
toher,  bei  diesem  Bestreben  die  tatkräftige  und  nachhaltige 
Unterstützung  aller  Freunde  der  Geschichte  der  alten  Reichsstadt 
XÄmüerg  finden  wird. 

Nürnberg,  im  Janaar  1909. 


Der  I.  Vorstand: 

F  r  h  r.  von  k  r  e  ß. 
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I.  ANHANG. 

Kassabericht  für  das  Jahr  1908. 

A.  Vereinsrechnung. 

Kinn  a  h  in  e  ii : 
I.  An  Kassabestand  vom  Vorjahr     »     ,     ,  3.95 
II.  An  Beiträgen  der  Mitglieder 

a)  Jahresbeiträge  .     .  . 

b)  einmalige  Beiträge  »     100. — 

»     2214. Qd 

III.  An  Erlös  aus  Urucksciintten  ,     .     »     ,      »  67.40 

IV.  An  Zinsen  des  Reservefonds  .    .     ,    .     »  04.50 

V.  An  Zuschüssen  aus  anderen  Kassen  (Kreis- 

kassa  von  Mittelfranken)     .     ,     .    .     »  700,-- 

VI.  Aus  dem  Reservefonds   »         — .— 

VII.  An  sonstigen  Einnahmen  >  27.28 

Summa;  M  3108.08 

Ausgaben: 

I.  Auf  die  Verwaltung   M  216.31 

II.  Auf  die  Versammlungen   >  143.02 

III.  Auf  die  Herstellung  und  den  Versand  der 

Vereinsschriften: 

1.  Honorare  der  Mitarbeiter  Jt    610. — 

2.  Druckkosten    .     .     .     >  1337.60* 

3.  Yersandspesen  .    .         »  31.65 

1  1979.25 

IV.  Auf  die  Vereinsbibliothek  i  332.05 

V.  Auf  den  Gesamtverein  der  deutschen 

Geschichts-  und  Altertumsveretne     .    .     »      1 1 7 . 80 
VI.  Auf  andere  Vereine  >        20  — 

VII.  Auf  die  Herstellung  des  Werkes  über  die 

St.  Sebalduskirche  »  _  _. 

VIII.  Auf  sonstige  Auslagen  ^  54.50 

Summa:    M  2862.93 

Abgleichung: 
Einnahmen    .     .     .     .     jä  3108.08 

Ausgaben       .     .     .     .      »  2862.93 
Kassabestand  .         M     245-,  15 
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B.  Reservefond. 

An    Bestand    vom    Vorjahr    in  Bodenkredit- 
obligationen der  Vereinsbank  Nürnberg  .    M    2700. — 

Summe:    M  2700.— 

C*  Rechnung  über  den  Fond  zur  Auftiahme  der 
Bau*  und  Ktinstdenkmftler  der  Stadt  Nürnberg. 

Einnahmen: 

L  Aa  Barbestand  vom  Vorjahre  ^  496.90 

II.  An    Beitrag  der  Stadtgeroeinde  Nürnberg 

für  das  Jahr  1908   »   2000. — 

III.  An  sonstigen  Kinnahraen  »       _  -  — 

IV.  An  Vorschuß  aus  der  Vexeinskassa  >      40. — 

Summa:  M  2536.90 

Ausgaben: 

L  Auf  Honorar  der  Mitarbeiter   1750. — 

II.  Auf  AnschafTung  von  photographischen  Uten- 
silien, Papier.  Mappen  etc.  etc.       .     ,  545.55 
III-  Auf  Barausiagen  der  Mitarbeiter .  >  236.47 

Samma:    uT  2532.02 

Abgleichung. 

Einnahmen  .  .  .  .  2536.90 
Ausgaben  >  2532.02 

Kassabestand    .     .    M       4. 88 

Nürnberg,  den  31.  Dezember  1908. 

Der  Schatzmeister:  Kommerzienrat  C.  Cnopf. 

Geprütt  und  richtig  betunden: 
Nürnberg,  den  20.  Januar  1909. 

Der  Revisor:  Luckmeyer. 
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U.  ANHANG. 

Bibliothekgescheoke  und  Tauscbscbriftea. 

a)  Geschenke. 

1.  Von  Herrn  Friedrich  Freiherrn  von  Behaim,  Stiftangs- 
adninistrator  in  Nürnberg: 

a)  Schreib-Kalender  auf  das  Jahr  nach  der  (inaden-rcicben 
und  Heil-bringenden  Geburt  Jesu  Christi  1733.  Denen 
Gelehrten,  Canzeleyen,  Schreibern,  Kauff-  und  Hand- 
werks -  Leuten  zum  ntttallchen  Gebrauch  susammen- 
getragen  durch  Johann  Christoph  Wagnern,  Norlmbergae 
S.  S.  Theolog.  fr  Astrol.  Stnd.  Nttrnberg.  Gedruckt 
bei  Adam  Jonathan  Felßecker. 

b)  Reichsstadt  Nurnbergisches  Adresse-Buch  für  das  Jahr 
1 7Q5  in  Q6.  Nürnberg,  im  Verlage  der  Riegeltschen 
Buch-  und  Kunsthandlung. 

g)  Korrespondent  von  und  für  Deutschland.  Mo.  86. 
Montag,  26.  März  1833.  Mit  Seiner  Königlichen 
Majestät  von  Bayern  allergnAdigstem  Privilegium. 

d)  Nachrichten  zur  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg.  I.  und 
II.  Band.  Nürnberg,  im  Verhig  der  Stiebnerischen 
Buchdriickcrei.     1785  und  1786. 

e)  Vermischte  Beitrage  zur  Geschichte  der  iStadt  Nürnberg, 
herausgegeben  von  Georg  Emst  Waldau,  ält.  Hospital- 
prediger. Nürnberg,  im  eignen  Verlag,  i.  Band  1786. 
n.  Band  1787.    III.  Band  1788. 

f)  Bibliotbeca  Norica  Williana  oder  Kritisches  Verzeichnis 
aller  Schriften,  welche  die  Stadt  Nürnberg  angehen 
und  die  zur  V.rlaiitcrnni;  deren  Ge^-chichte  seit  vielen 
J.ihren  gcsanm:kclt  iiat,  luiu  aber  im  öffentlicheti  Drucke 
beschreibet   Georg   Andreas    Will,    Kais.   Hof-  und 
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Pfalzgrat",  der  Dichikunst,  Geschichte  und  Politik  off. 
ord.  Lehrer.  Partis  I  Scriptorum  ad  Historiani  politicam 
peitioeotiom  Sectio  I.  Altdorf,  gedruckt  bei  Job.  Paul 
Merei.  1772. 

g  )  Nachrichten  zur  ilteren  und  neueren  Geschichte  der 
freyen  Reh/n»^^tadt  Nürnberg  Ein  Beitrag  zur  (re- 
schicbte  der  Reichsstädte  in  Teutschland.  Bearbeitet 
und  herausgegeben  von  Johann  Karl  Sigmund  Kiefbaber. 
Nürnberg,  im  Lechnerischen  Verlag.  I.  Band  1803. 
II.  Band  1804. 

h)  Eine  Aktie  des  Industrie-  und  Kulturvereins  in  Nürnberg 
aur  Ervreiterung  der  Anstalt  zur  Beförderung  der  vater- 
ländiscben  Pferdezucht  und  Begründung  eines  Fohlen- 
bofes  im  Rezatkreise  vom  20.  Februar  1832  No.  245 
über  fl.  I  I  . 

2.  von  Herrn  Dr.  Wilhelm  Bernhardt,  Protessor  of  German 

in  Washington: 

Das  Peterle  von  Nürnberg.   Eine  Geschichte  aus  alter 
Zeit  von  Viktor  Blüthgen.  With  Notes,  Vocabulary  and 
bv  Ur.  Wilhelm  Bernhardt.     Heaths  Modern 
Language  Series.    Boston  U,  S.  A.  1908. 

3.  Ton   Herrn  Postdirektor  C.  £6  linger  in  Leer  in  Ostfriesland: 

Das  Postwesen  in  Ostfriesland  in  der  Zeit  von  1744 
bis  1806.  Von  .  .  .  (Abhandlungen  und  Vortri^{e  zur 
Geschichte  Ostfrieslands,  Heft  V III  IX). 

4.  von  der  Gesellschaft  fUr  Fränkische  Geschichte  in 

Wflnborg: 

a)  Neujahrsblilter.  Herausgegeben  von  der  ...  III.  Die 

Nürnberger  Maleraliademie  und  Zeichnenschule  im  Zu- 
sammenhang mit  dem  Runsilcbcn  der  Reichsstadt  von 
der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  bis  1821.  Nach  lite- 
rarischen und  archivalischen  Quellen  dargestellt  von 
Georg  Schrötter.  Würzburg  1908. 
b>  Dritter  Jahresbericht  der  .  .  .  über  das  Jahr  r>ü7. 
Wür^burg  19ü8. 

5.  %on    Herrn   Kreisarchivassessor   Albert   Gümbel  in 

Nürnberg: 

a;  Kleine  Beiträge  zur  älteren  Rothenburger  Kunstgeschichte. 
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Von  .  .  .  Sepa rat  il  druck  aus  dem  Repertorium  für 
KuDStwissenschalt  etc.  etc     Bd.  XXXI. 

b)  Eine  neue  arcbivalische  Oürernotiz.  Zur  Veit- Stoß- 
Forschung.  Von  .  .  .  Sonderabdruck  aus  dem  Reper- 
torium fttr  Kunstwissenschaft  etc  etc.    Bd.  XXXI. 

c)  Hans  Scholler.  cm  lieiitscher  Bildschnitzer  am  ;>uliniischen 
Hofe  (14Q0 — I5l7).  Von  .  .  .  Sonderabdruck  aus  dem 
Repertorium  für  Kunstwissenschaft  etc.  etc.  fid.  XXXI. 

6.  von  Herrn  Dr.  Theodor  Hampe,  Bibliothekar  am  Ger- 
manischen Museum  in  Nürnberg: 


Th.  Hampe,  Nürnberger  KünsLier  II  (B — Bed).  Sonder- 
abdruck aus  dem  Allgem.  Lexikon  der  bildenden  Künstler, 
herausgegeben  von  U.  Thieme  und  F.  Becker. 


7.  von   Herrn  Heinrich   von   Kohl  Hägen»  Heraldiker  in 

Bamberg: 

a)  Das  Domkapitel  des  alten  Bistums  Bamberg  und  seine 
Canoniker.  Zugleich  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des 
fränkischen  Adels»  der  deutschen  Domstifte  im  Allge» 
meinen  und  der  Handhabung  des  Canonischen  Rechts, 
bearbeitet  nach  einer  Handschrift  des  G.  Freiherrn  von 
Horn  unter  Benützung  von  Urkunden  und  Akten  des 
k.  Kreisarchivs  Bamberg  von  .  .  .  Bamberg. 

b)  Die  Bedeutung  der  Heraldik.    Von  .  .  .  Bamberg. 

c)  Die  Heraldik  am  Äußeren  Bambeiger  Bauten.  Von 
H.  Th.  von  Kühlhasjen.    Bamberg  1906. 

8.  von  Herrn  Georg  Freiherrn  von  Kreß,  k.  Justizrat  in 

Nürnberg: 

a)  Forschungen  zur  Geschichte  Bayerns.  Vterteljahrsscbrift. 
Unter  Mitwirkung   von  etc.  etc.  herausgegeben  von 

Michael  Doeberl  und  Karl  von  Reinhardstottner, 
XV.  Bd.,  1.— 4.  Heft.    München  1907. 

b)  Monats  «Korrespondenz  für  die  Mitglieder  des  Evan- 
gelischen Bundes.    21,  Jahrgang.    1907  No.  1—12. 

Halle  1907.  —  Literarische  Rundschau  für  das  evan- 
gelische Deutseilland.  Beilage  zur  Monats-Korrespondenz 
des  Evangelischen  Bundes.  Herausgegeben  von  Dr. 
R.  Pfleiderer  in  Ulm.  16.  Jahrgang.  No.  1 — 13. 
Leipzig  1907. 
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c)  Wochenblau  des  landwirtschaftlichen  Vereins  in  Bayern. 
Herausgegeben  vom  Bayerischen  Landwirtschaftsrat. 
97.  Jahrgang.    No.  1—52.    München  1907. 

d}  Schriften  des  Vereins  für  Reformationsgeschichte. 
23.  Jahrgang.  Drittes  und  viertes  Stück  No  88/89. 
Die  Reformation  in  Trier  und  ihre  Unterdrückung. 
Erstes  Heft:  Der  Reformationsversuch.  Von  Julius  Ney. 
Halle  a.  S.  1906.  —  24.  Jahrgang.  Erstes  Stttck 
No.  90.  Die  Kirchen-  und  Schulvisitation  m\  sächsischen 
Kurkreise  vom  Jahre  1555.  Erstes  Heft:  Die  kirch- 
lichen und  sittlichen  Zustände.  Von  Wilhelm  Schmidt. 
Hmlle  a.  S.  1906.  —  Zweites  Stttck  No.  91.  Refor- 
mattoosgeschicbte  von  Lippstadt,  der  ersten  evangelischen 
Stadt  in  Westfalen.  \  on  Heinrich  Nicnioller.  Halle  a.  S. 
1906.  —  Drittes  Stuck  No.  92.  Die  Kirchen-  und 
Schulvisitation  im  sächsischen  Kur  kreise  vom  Jahre  155^. 
Zweites  Heft.  Die  wirtschaftlichen  Verhältnisse.  Von 
Wilhelm  Schmidt.  Halle  a.  S.  1906.  —  Paul  Gerhard. 
Ein  Erinnerungsblatt  von  (Uist.  Kawer.'ai.  Halle  a.  S.  1907. 

—  25.  Jahrgang.  Erstes  StUck  No.  94.  Die  Refor- 
mation in  Trier  1559  und  ihre  Unterdrückung.  Zweites 
Heft:  Die  Unterdrückung  von  Julius  Ney.  Leipzig  1907. 

—  Zweites  Stück  No.  95.  Zur  Erinnerung  an  Fürst 
Georg  den  Gottseligen  zu  Anhalt.  Zura  40üjahrigen 
GeburtsUge  am  15.  August  1907  von  F.  Westphal, 
Pfarrer  in  Dessau.    Leipzig  1907. 

c)  Wien  am  Anfang  des  XX.  Jahrhunderts.  Ein  Führer 
iii  technischer  und  künstlerischer  Richtung,  llerans- 
gegeben  vom  Österreichischen  ingeniLur-  und  Arcliitekten- 
Verein.  Redigiert  von  Ingenieur  Paul  Kortz,  Stadt- 
baurat.  3  Binde.  Wien  1905.  Verlag  von  Gerlach 
und  Wiedling, 

f)  Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung.  1907.  I. — IV.  Quartal. 
Manchen  1907. 

g)  Internationale  Wochenschrift  für  Wissenschaft,  Kunst 
und  Technik.  Herausgegeben  von  Dr.  Paul  Hinnebcrg, 
Band  I.  1907. 

h)  Festl'uhrer  für  das  III.  bayerische  Musikici>t  zu  Nürnheig, 
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Pfingsten  1908,  7  ,  H.  und  9.  Juni  1908.  (Mit  einer  Ab. 
handlung:  Musik |>6ege  und  Musik ftttfftthningen  im  alten 
Nürnberg  von  Archivrat  Dr.  Mummenhoff.) 
i)  Der  wirtschaftliche  Wert  der  bayerischen  Grol3schiff- 
fahrtsstraße  von  Gustav  Steiler,  Geschättsrührer  des 
Vereins  für  Heljung  der  Fluß-  und  Kanalschiffahrt 
in  Bayern.  Mit  einem  Anlagenbande.  Verlegt  vom 
Verein  etc.  etc.  1908. 
k)  Amtsblatt  der  Stadt  Nürnberg  1906     Zehnter  Jamgang. 

Nürnberg,  Verlag  des  Stadtmagistrats. 
1)  Kochkunst-  und  Gastwirtsgewerbliche  Ausstellung.  Unter 
dem  Protektorat  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Prinzen 
Alfons  von  Bayern:  Allgemeine  Jubiläums-Ausstellung 
für  Kochkunst  und  (iastwirtschafts- Artikel  Nürnberg  1908 
in  der  stadtischen  Festhalle  des  Luitpoldhains,  19.  bis 
30.  September,  veranstaltet  vom  Gastwirtsverein  Nürnberg 
und  Umgebung  znr  Feier  des  fünfundswanzigjährigen 
Bestehens  des  Vereins  unter  Mitwirkung  des  Vereins 
Nürnberger  Koclie.  Nürnberg  1008. 
m)  Unter  dem  Protektorat  ihrer  Königlichen  Hoheit  der 
Prinzessin  Ludwig  von  Bayern.  Katalog  der  Bayerischen 
Landesobstausstellung  vom  10. — 19.  Oktober  1908  in 
der  städtischen  Festhalle  im  Luitpoldhain  zu  Ntiraberg. 
Veranstaltet  vom  Landesverband  bayerischer  Obst- 
•  bauvereine. 

9.  von   der  Nttrnberg-Fttrther  Straßenbahn-Direktion 

in  Nflmberg: 

Nürnberg -Fürther  Straßenbahn.  Geschäftsbericht  über 
das  Jahr  1907. 

10.  von  der  kgl,  Hofbuchhandlung  Heinr.  Schräg  in  Nürnberg: 

Nürnbergs  Ursprung  und  Alter  in  den  Darstellungen 
der  Geschichtsschreiber  und  im  Lichte  der  Geschichte 

vun  Dr.  Ernst  Murninenhoff,  Archivrat.  Mit  zwei  Plänen. 
Nürnberg,  Verlag  von  J,  L.  Schräg  190Ö. 

11.  von  Herrn  Dr.  Fritz  Traugott  Schulz,  Konservator  am 
Germanischen  Museum  in  Nürnberg: 

a)  Die  Rundkapelle  zu  Altenfurt  bei  Nürnberg,  ein  Bau- 
werk des   12.  Jal)rhundertb.    Eine  geschichtliche  und 
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btawissenschaftliche  Untersuchung  von  Dr.  Fritz  Traugott 
Schulz.  Mit  12  Abbildungen  Studien  zur  deutschen 
Kunstgeschichte.  Heft  94.  Straßburg,  J.  G.  Ed.  Heitz 
(HeiU  &  Mttndel)  1908. 
b)  Keuentdeckte  Arbeiten  von  Veit  Stoß.  Von  Dr.  Fritz 
Traugott  Schulz.  Mit  j  1  afcin.  Sonderabdruck  aus  den 
Mitteilungen  des  Germanischen  Nationalmuseuuis  1Q08. 

12.  von  Herrn  Otto  Schulz,  Architekt  and  Lehrer  «n  der 
kgl  Kanstgewerbeschüle  in  Nürnberg: 

Die  romanischen  Bauteile  der  Sebalduskirche  in  Nürnberg 
unü  iure  Instandsct/.ung.  Von  Otto  Schulz,  Aichiiekt 
▼on  St.  Lorenz  in  Nürnberg.  (Mit  Abbildungen  auf 
Blatt  62 — 64  im  Atlas).  Sonderabdruck  am  der  Zeit- 
schrift für  Bauwesen. 

1$.  von  der  städtischen  Wasserversorgung  in  Nürnberg: 
Städtische  Wasserversorgung  in  Nürnberg.  Geschäfts- 
bericht über  das  Jahr  1907. 
14,  vom  Stadtmagistrat  Nflrnbeig: 

i)  Verzeichnis  der  Bau-  und  Kunstdenkmäler  im  Stadtbezirk 
Nürnberg.  Vorgelegt  vom  Verein  für  Geschichte  der 
Stadt  Nürnberg,  bearbeitet  von  Dr.  Fritz  Traugott  Schulz, 
Konservator  am  Germanischen  Museum  1907  (Abschriit). 

b)  Voranschlag  fUr  den  Gemeindehaushalt  der  Stadt 
Nflmberg  für  das  }ahr  1908  (in  auszugs weiser  Fassung), 
f  estgesetzt  durch  den  Beschluß  der  Gemeindebevoll- 
machtigten  vom  2  7.,  28.  Dezember  1907  und  genehmigt 
durch  Magistratsbeschlufi  vem  31.  Dezember  1907. 

c)  Geschäfts  Verteilung  im  Magistrat  und  Gemeindekollegium 
der  Sudt  Nürnberg  von  1908  an.    Nürnberg  1908. 

d)  Beri«  iit  über  die  Betriebsei ucbnissc  dt.->  Scidacht-  und 
Vichhots  der  Stadt  Nürnberg  tür  1007.  hrsiaitet  durch 
Direktor  Rogner, 

e)  Nachträge  zur  Sammlung  ortspoHzeilichcr  Vorschriften 
and  örtlicher  Satzungen  der  Stadt  Nürnberg  1904. 
60.-88.  Nachtrag. 

Q  BertcU  über  das  allgemeine  stadtisciic  Krankenhau:» 
Hlr  1907. 

g)  Satzongen  für  das  Sebastian-Spital. 

3 
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h  Bericht  des  stldäschen  Gaswerks  für  1907. 
i)  Ortsfwlueilicbe  Vorschriften  ttber  die  AasfUhmng.  Prüfung 
und  Oberwacbofig  tod  elektnsclwii  SUrkstromsniageD 

und  den  Strorr/^c-zuj;  aus  dem  städtischen  Elektrizitätswerk, 
k)  Zwölfter  Geschaitsbehcbt  des  stadtischen  Eiektriiitäts- 

Werks  fttr  1907. 
1)  Gntachteo  Aber  die  Aufstellong  tod  Wohnniigsaitsscliüssen 

und  Wohntingtanfflebem  to  Nflmberg. 
m)  Dienstanweisung  fUr  die  WohnunErsauifcher. 
n)  Kommiäsionsbehcht    Uber    HandeUbochschulen  vom 

Aprü  1908. 

o)  Weihnaciiten  in  Nflmberg.  Herausgegeben  wom  Verein 
zur  Förderung  des  Fremdenverkebrs  in  Nflmberg. 

Nürnberg  ist  eine  der  reizvollsten  Städte  der  Welt. 
Mit  Illustrationea«  Reklame  des  Fremdenverkehrsvereins 
in  Nürnberg. 

q)  VerwaUnngsbertcht  der  Sudt  Nflmberg  fflr  das  Jahr  1906. 
Mit  der  Gemeinderechnang  in  summarischer  Fassung. 

Hcrousgegeben   vom   Stadtmagistrat.    Nürnberg  1908. 

15.  von  Herrn  Professor  Felix  Edmund  Streit^  caad.  rev. 
Min.,  in  Planen  i.  V.: 

Christoph  Scheurl,  der  Ratskonsulent  von  Nürnberg, 
und  seine  Stellung  zur  Reformation.  Von  .  .  .  Wissen- 
schaftliche Beilage  zu  dem  Jahresbericht  des  Realgym- 
nasiums mit  Realschule  in  Plauen  i.  V.  Ostern  1908. 
Plauen  1908. 

16.  von  der  Verwaltung   des    allgemeinen  städtischen 

Krankenhauses  in  Nürnberg: 

Bericht  Über  das  allgemeine  städtische  Krankenhaus  in 
Nürnberg  für  das  Jahr  1907. 


Digitized  by  Google 


—    35  — . 


b)  Tauschschriften. 

'  1.  fon  Aachener  Geschichtsverein  in  Aachen: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Neunundzwatizigster  Band.  Aachen 
1907. 

2.  vom  Verein  »Aachens  Vorzeitc  in  Aachen: 

Ans  Aachens  Vorzeit.   Mitteilungen  des  ...    Im  Auf • 

trag  des  wissenschaftlichen  Ausschusses  herausgegeben 
von  Heinrich  Schnock.  Neunzehnter  Jahrgang.  Aachen 
1906.  —  Zwanzigster  Jahrgang.  Aachen  1907.  — 
Register  zu  Jahrgang  XVI — ^XX,  bearbeitet  von  Prof. 
Dr.  Heinrich  Savelsberg.    Aachen  1008. 

3.  ¥om  Historischen  Verein  lur  MuLciiranken  in  Ansbach: 

55.  Jaliresbericht  des  .  .  .    Ansbach  1908. 

4.  von  der  Schriftleitung  der  Heraldisch-Genealogischen  Blätter 

in  Bamberg: 

Heraldisch-Genealogische  Blätter  für  adelige  und  bürger* 
liehe  (ieschleehter  Monatsschrift  zur  Pflege  der  Heraldik, 
Genealogie,  Sphragiätik,  Epitaph ik,  Diplomatik,  Numis- 
matik und  Kulturgeschichte.  Herausgegeben  von  Frof. 
L.  Oeienheinz  und  H.  von  Kohlhagen.  Organ  des 
»St.  Michael €.  4.  Jahrgang.  Baroberg,  Dezember  1907. 
Nü  12.  —  5.  Jahrgang.  Koburg,  Januar  1^08  bis 
April  I90ö.     No    1  -4/) 

5.  von  der  historischen  und  antiquarischen  Gesellschaft  zu  Basel: 
Basler  Zeitschrift  fttr  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Herausgegeben  von  der  .  .  .  VII.  Band,  2,  Heft. 
Basel  1908.  —  VIII.  Band,  l.  Heft.    Basel  1908. 

0.  vom  historischen  Verein  für  Oberfranken  zu  Bayreuth: 

Archiv  fflr  Geschichte  und  Altertumskunde  von  Ober- 
franken. Dreiundzwanzigster  Band.  3.  Heft.  Heraus- 
gegeben votii  .  .  .     Bayreutli  1908. 

?.  von  der  GescUschait  für  Heimatkunde  der  Provinz  Branden- 
barg in  Berlin: 

a)  »Brandenburgta«.    Monatsblatt  der  .  .  .    Unter  Mit- 
wirkung des  Märkischen  Provinzial*  Museums  heraus- 

jje^eben  vom  üesellsehafts- Vorstände.    XVI.  Jahrgang. 

*>  Die  weiter  erschienenen  Nummern  sind  uns  nicht  mehr  tuge- 
tuagen. 

i* 
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No.  7—9.  Oktober  bis  Dexember  1907.  Berlin  1907. 
No.  10—12.    Januar  bis  März  1908.    Berlin  1908.  ~  • 

XVII.  Jahrgang.  No.  1—6.   April  bis  September  1908. 
Berlin  1908. 

b)  Archiv  der  .  .  .  Unter  Mitwirkung  des  Märkischen 
Provinzial^Museunis  herausgegeben  vom  Gesellschafts- 

Vorstande.     12.  Band.    Berlin  IQ07. 

8.  vom  Verein  für  die  Geschichte  Berlins  m  Berlin: 

a)  Mitteilungen  des  .  .  .    1908.    No.  1  —  12. 

b)  Verein  für  die  Geschichte  Berlins.  No.  33.  Verzeich- 
nis der  Mitglieder.    Februar  1908.  Berlin. 

c)  Scluilten  des  .  .  .  Heit  XLII.  Skizze  einer  (leschichte 
der  Stadt  Berlin.  Zugleich  ein  Wegweiser  durch  die 
Veröffentlichungen  des  Vereins  für  die  Geschichte 
Berlins,  dargebracht  dem  Internationalen  Kongreß  für 
historische  Wissenschaften.  Berlin  1908.  Mit  38  Ab* 
bihliingen. 

9.  vom  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  in  Berlin: 

a)  Forschungen  zur  Brandenburgischen  und  Preußischen 
Geschichte.  Neue  Folge  der  t  Märkischen  Forschungen  € 
des  Vereins  ftir  Geschichte  der  Mark  Brandenburg.  In 

Verbindung  mit  Fr.  Holtze  und  G.  Schmoller  heraus- 
gegeben von  Otto  liintze.  Einundzwanzigster  Band, 
erste  Hälfte.    Leipzig  190B. 

b)  Festschrift  zu  Gustav  SchmoUers  70.  Geburtstag.  Bei- 
träge zur  Brandenburgischen  und  Preußischjsn  Geschichte. 
Herausgegeben  vom  .  .  .    Leipzig  190B. 

10.  vom  Märkischen  Prüvin/.iahnuseum  in  Berlin: 

a)  Führer  durch  das  Märkische  Provinzialmuseum.  Heraus- 
gegeben von  der  Direktion.    Berlin  1908. 

b)  Verwaltungsbericht  des  .  .  .  für  das  Etatsjalir  1907. 
Sonderabdruck.  Herausgegeben  vom  Magistrat  zu  Berlin. 
Berlin  1908. 

11.  vom  Verein  tHeroldc  in  Berlin: 

»Der  Deutsche  Herold«.  Zeitschrift  ftlr  Wappen-, 
Siegel-  und  Familienkiuulc ,  herausgegeben  vom  .  .  , 
XXXVIil.  Jahrgang.  No.  1 — 12.  Januar  bis  Dezember 
1907. 
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12.  voQ  der  allgemeinen  geschichtslorschenden  GeseUschait  der 
Schwe«  in  Bern: 

Jahrbuch  fUr  Schweizerische  Geschichte,  herausgegeben 
auf  Veranlassung  der  .  .  .    33.  Band.    Zürich  1908. 

13.  vom  historischen  Verein  des  Kantons  Bern  in  Bern: 

Archiv  des  .  .  .  XVIII.  Band.  3.  Heft.  Bern  IQ08. 
—  XIX.  Band.    1.  Heft.    Bern  1908. 

14.  fom  Verein  von  Alterlumsfreunden  im  Rheinlande  in  Bonn: 

Bonner  Jahrbücher.  Jahrbücher  des  .  .  .  Heft  116. 
Mit  28  Tafeln  und  75  Textfiguren.    Bonn  1Q07. 

15.  ¥on  der  Gesellschaft  für  rheinische  Gescbichtskunde  in  Bonn: 

XXVU.  Jahresbericht  der  .  .  .  über  das  Jahr  1907. 
Bonn  1908. 

16.  fom  historischen  Verein  zu  Brandenburg  a.  d.  H.: 

38.— 40.  Jahresbericht  des  .  .  .  Im  Auftrag  des  \'or- 
standes  herausgegeben  von  Otto  Tschirch.  Mit  einem 
Titelbild  und  sechs  Abbildungen,  sowie  einem  Stadtplan. 
Brandenburg  a.  H.  1906. 

17.  ?oro  VorarlherL^er  Landesmuseums-Vercin  in  Bregenz: 

aj  Vorarlberger  Landes-Museum  1857  —1007  Festschrift 
zum  50  jährigen  Bestände,  zugleich  44.  Jahresbericht 
über  das  Jahr  1906. 
b)  Landesrauseums -Verein  für  Vorarlberg.  Vereinsnachrich- 
ten. Anlnin^  iiun  Jubilaiuns-Jahrbuch  1907.  Bregen/.  1908. 
IH.  von  der  Schiesischen  Gesellschaft  iUr  vaterlandische  Kultur 
in  Breslau: 

Einundachtzigster  Jahresbericht  der  Schiesischen  Gesell- 
schaft für  vaterländische  Kultur.   Enthält  den  General- 

bericht  über  die  Arbeiten  umi  Veränderungen  der 
Gesellschaft  im  Jahre  1Q07.    Breslau  1908. 

19.  Tom  Verein  für  Geschichte  Schlesiens  in  Breslau: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Namens  des  Vereins  unter  Mit- 
wirkung der  Redaktionskommission  herausgegeben  von 
K^^nrad  VVutke.     Zwoinn(i\  icrzi^ster  Band.  1908 

^>  von  der  Societe  d'archeologie  de  Bruxellcs  in  Brüssel: 
a)  Annuaire  de  la  .  .  .  sous  le  patronage  du  Roi  et  la 
pr^idence  d*honneur  de  S.  A.  R.  Monseigneur  le  Prince 
Albert  de  Belglque.  Tome  XIX.  1908. 
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b)  Annales  de  la  .  .  .  Mtfmoires,  Rapports  et  Documenta. 
Tome  viDgt-deiixi^me.  Ann^e  1908.  Livraiion  I  et  II, 

Bnixelles  1908. 

21.  von  der  Societe  des  BoUandistes  in  Brüssel: 

Analecta  Bollandiana  Tomn«;  XX VII.  Fase.  I— IV, 
Ediderunt  Carolus  de  SmeHt  Jb'ranciscus  van  Ortioy, 
Hippolytos  Delehaye,  Albert  Poncelet  et  Paulus  Peeters, 
presbyteri  Societatis  Jesu.   Bnixelles  et  Paris  1908. 

22.  von  der  Mährischen  Museumsgesellschaft  in  Brünn: 

Zeitschrift  des  Mährischen  Landesmuseums  herausge- 
geben von  der  .  .  Redaktion:  Professor  A.  Rzehak. 
K.  Schirmeisen,  Prof.  £.  Söffe.  VIII.  Band.  Erstes 
und  zweites  Heft    Brünn  1908. 

23.  vom  Verein  fttr  Geschichte,  Altertümer  und  Landeskunde 
des  Fürstentums  Schsumburg-Lippe  in  BUckeburg: 

Mitteilungen  des  ...  2.  Heft     Bückeburg  1907. 

24.  vom  Verein  für  Chemnitzer         hichte  in  Chemnitz: 

Mitteilungen  des  .  .  .  XIV.  Jahrbuch  für  1906—1908. 
Chemnitz  1908. 

25.  vom  westpreuBischen  Geschichtsverein  in  Danzig: 

a)  Zeitschrift  des  .  .  .  Hefit  50.  Danzig  1908. 

b)  Mitteilungen  des  .  .  Jahrgang  1907.  No.  1  —  4  Januar 
bis  Oktober  19Q8. 

26.  vom  historischen  Verein  (Ür  das  GroBherzogtum  Hessen  in 
Darmstadt: 

a)  QuartalsbUltter  des  .  .  .  Neue  Folge.  IV.  Band  No.  6 — 8. 
2.  bis  4.  Vierteljahrsheft  1907. 

b)  Beiträge  zur  hessischen  Kirchengeschichte  redigiert  von 
D.  Dr.  Wilhelm  Diehl,  Pfarrer  in  Darmstadt,  und  Professor 
D.  Dr.  Walther  kühler  in  Gießen  III.  Band.  3.  Heft 
(Archiv  für  hessische  Gescl  u  hte  und  Altertumskunde. 
Neue  Folge.  Ergänzungsbd.  Iii.  Heft  3.)  DarmsUdt  1907. 

27.  vom  Verein  für  Anhaltiscbe  Geschichte  und  Altertumskunde 

in  Dessau: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Elfter  Band.  1.  Heft.  Dessau  1908. 

28.  von  der  geschichtlichen  Abteilung  des  N.uurwissenschaftiichen 
Vereins  für  das  Fürstentum  Lippe  in  Detmold: 
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MittcUangen  aus  der  Lipplschen  Geschichte  und  Landes- 
kmide.  Herausgegeben  ▼Ott  der  ...  V.  Detmold  1907. 

29.  vom  historischen  Verein  Dillingen  in  Diiliu^en: 

Jahrbucli  des  .  .  .  XX.  Jahrgang  1907.  Mit  9  Taielu. 
Diiiiogen  a.  D. 

30.  rom  bistonscheD  Verein  für  Donauwörth  und  Umgegend  in 
Donauwörth: 

Geschichte  des  Klosters  Thierhaupten  von  Richard  Dehler. 
Heransgegehen  vom  . .  *  Erste  Hftlfte,  Donauwörth  1908. 

31.  vum  Düsseldorfer  Geschichtsverein  in  DOsseldorft 

Die  Einführung  der  Rheinschi iTahrtsuktrui-Konventioii 
am  deutschen  Niederrhein  1803—1807.  Von  Hans 
Mosler.    Vereinsgabe  des  .  .  .  Dasseldorf  190Ö, 

32.  vom  Königl.  Sächsischen  Aitertumsverein  in  Dresden: 

a)  Jahresbericht  des  . . .  ttber  das  dreiundachtsigste  Vereins- 
jahr 1907/08.  Dresden  1908. 

b)  Neues  Archiv  iUr  Sächsische  Geschichte  nnd  Altertums- 
künde.  Herausgegeben  von  Hubert  Ermisch.  Neunund- 
zwanzigster I5and.   Dresden  1908. 

33.  vom  Verein  für  (iesrhichie  und  Altertumer  der  btadt  hinbeck 
und  Umgegend  in  Einbeck: 

Jahresbericht  des  ...  für  das  Jahr  1907. 

34.  vom  Geschichts*  nnd  AUertumsforschenden  Verein  zu  Eisen« 
berg  im  Heriogtum  Sachsen- AHenburg: 

Mitteilungen  des  . . .  Dreiundzwansigstes  Heft.  (Bd.  IV 
Heft  3).    Eisenberg  1908. 

35.  vom  Verein   für  die  Geschichte  und  Altertumskunde  von 

Erfurt  in  Erfurt 

Mitteilungen  des  .  .  .  Arhttmdzwanzigstcs  Heft.  Mit 
15  Abbildungen.   Erfurt  1907. 

36.  vom  hbtorischen  Verein  des  Kantons Thurgau  in  Frauen fetd: 

Thurganische  Beitrüge  zur  vaterländischen  Geschichte. 
Herausgegeben  vom  .  •  .  Achtundviersigstes  Heft. 
1  rauenfeld  1908. 

37.  vom  Freibcrger  Alterlumsverein  in  I  reiberg  i.  S. : 

Mitteilungen  vom  .  .  .  mit  Bildern  aus  Ereibergs  Ver- 
gangenheit. 43.  Heft  1*^07.  Herausgegeben  von  Konr. 
Knebel,  VorstUender.   Freiberg  i.  S.  1907. 
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3Ö.  vom  Brei<^y.in- Verein  i Schau-iiis  Land  zu  Freiburg  i.  Br.: 
Schau-ins-Land  Ao.  1908.  Allerlei  viÜierung  und  auch 
gescbrieb^Der  Ding,  ao  tag  gegeben  vom  . .  .35.  Jahrlaaf. 

39.  vom  kirchengeschichtKchcn  Verein  (tr  Geschichte,  christliche 

Kunst,  Altertums-  und  Literalurkunde  des  Erzbistums  Frei- 
burg mit  Bcrucksiciitigung  der  angrenzenden  Bistümer  in 
Freibttrg  i.  Br.: 

Freiburger  Didceran  -  Archiv.  Nene  Folge.  Neunter 
Band.  (Der  ganzen  Folge  36.  Band).  Freiburg  i.  Br. 
1908. 

40.  von  der  Gesellschaft  flir  BefdrderuDg  der  Geschichts*,  Alter- 
tums- und  Volkskunde  von  Freiburg,  dem  Breisgau  und 

den  angrenzenden  Landschaften  in  Frei  bürg  i.  Br.: 

Zeitschrift  der  .  .  .  73.  Band  (—  Alemannia  N.  F.  8.) 
He(t  1—4.    Freiburg  I.  Br.  1907. 

41.  vom  deutschen  geschichtsforschenden  Verein  des  Kantons 

F'reiburg  in  Frei  bürg  i.  Ue,: 

Freiburger  Geschichtsblätter,  herausgegeben  vom  .  .  . 
XIV.  Jahrgang.    Freiburg  i.  Ue.  1907. 

43.  von  der  Soci^t^  d'bistoire  du  Canton  de  Fribourg  in  Frei- 
burg i.  d.  Sch.: 

Archives  de  la  .  .  Tome  IX,  Premiere  Livraison. 
Fribourg  (Suisse)  1908. 

43.  vom  Fuldaer  Geschichtsverein  in  Fulda: 

Fuldaer  Geschichtsblätter.  Zeitschrift  des  .  .  .  Heüage 
zur  Fuldaer  Zeitung.  Herausgegeben  von  Dr.  Gregor 
Richter,  Professor  etc.  etc.  VI.  Jahrg.  1907.  No.  10 — 12. 
Samt  Titel  und  Inhaltsverzeichnis  zum  VI.  Jahrgang.  — 
VIT.  Jahrgang  No.  1  -  8. 

44.  von  der  Soci^td  d'hisloire  et  d'arch(^ologie  de  Genöve  in 
Genf: 

a)  Bulletin  de  la  .  .  .    Tome  III.    Livraison  2.  Avec 

deux  gravures  et  cinq  i)l;inches  hors  texte.    Ccn^ve  1Q08. 

b)  Memoires  et  documents  publies  par  la  .  .  .  Tome  XXXI, 
2me  s^rie  tome  XI.  Livraison  L  Gön^ve  1908.  — 
Nouvelle  S^rie.  Tome  huiti^me.  Livraison  III.  G^n^ve 
1906. 
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45.  vom  Mttorischen  Verein  des  Kantons  Glans  in  Glarus: 

Jahrbuch  des  ,  .  .  i  imi unddreißigstcs  Heft.  Glarus  1908. 

46.  von  der  Oberlausitzischeu  Gesellschait  der  Wissenschaften 
in  Görlitz: 

a)  Neues  Lausluisches  Magazin.  Im  Auftrage  der  .  .  . 
herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Riebard  Jecbt,  Sekretär 
der  Gesellschaft.  Vierundachtsigster  Band.  GOrliU  1908. 

b)  Codex  diplomaticus  Lusatiae  snperioris  III,  enthaltend 

die  ältesten  Görlitzer  Ratsrechnungen  bis  1410.  Im 
Auftrage  der  .  .  .  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Richard 
Jecht,  Sekretär  der  Geseltschaft.  4  Hefte,  umfassend 
die  Jahre  1406—  1413.    Görlitz  1908. 

47.  von  der  Königliehen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Göttingen: 

a)  Nachrichten  von  der . .  .  Phitologisch*historische  Klasse. 
tQ07  Heft  3.    Berlin  1907.         1908  Heft  1—5. 

Berlin  1908. 

bj  Nachrichten  von  der  .  .  .  Geschäftliche  Mitteilungen. 
1906  Helt2.  Berlin  1907.  1907  Heft  2.  Berlin  1  QU 7. 
1908  Heft  1.    Berlin  1908. 

48.  vom  historischen  Verein  fttr  Steiermark  in  Graz: 

a)  Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  von  dessen  Aus- 
schuß, redigiert  von  Dr.  Anton  Kapper.  V  Jahrgang. 
1—4.  Heft.    Graz  1907. 

b)  Neujahrsblatt  des  ...    No.   1.  —  1908. 

49.  vom  KuLMsrh- Ponimerischen  Geschichtsverein  in  Greifswaid 
und  Stralsund: 

Pommerische  Jahrbücher.  Herausgegeben  vom  «  .  . 
9.  Band.  Greifswald  1908. 

50.  vom  Thüringisch- Sächsischen  Verein  fttr  Erforschung  des 
vaterländischen  Altertums  und  Erhaltung  seiner  Denkmale 
fai  Halle  a.  S.: 

a)  Neue  Mitteilungen  aus  dem  (iebiet  hiäluiisch- antiqua- 
rischer i'orschungen.  Im  Namen  des  ,  .  .  herausgegeben 
von  dem  zweiten  Vorsitzenden  desselben  Professor 
Dr.  G.  Hertzberg  und  dem  Schriftführer  Prof.  Dr.R  Brode 
in  Halle  a.  S.  Band  XXHI,  Heft  2  und  3.  Halle  a.  S.  1908. 

b)  Jahresbericht  des  .  .  .  Oir  1906/07.  Halle  a.  S.  1908. 
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51.  vom  Verein  fi\r  Hamburgische  (jes(  Inchte  in  Hamburg: 

a)  Mitteilungen  des  .  .  .  Herausgegeben  vom  Vereins- 
Vorstand,  Sechsundzwanzigster  Jahrgang,  1906.  Ham- 
burg 1007,  Siebenundzwanzigster  Jahrgang  1007.  Ham> 
bnrg  1908. 

b)  Zeitschrift  des  .  .  .  Band  XII.  Drittes  Heft  (Schlußheft). 
Hamburg  1Q08.  Band  Xlll.  Erstes  und  zweites  (Schluß-) 
Heft.    Hamburg  1908. 

52.  von  der  Wetterauischen  Gesellschaft  für  die  gesamte  Natur- 

kunde zu  Hanau  a.  M.: 

a)  Festschrift  zur  Feier  des  hundertjährigen  Hesteheni 
der  .  .  .  Herausgegeben  von  dem  I.  Direktor  Sanitätsrat 
Dr.  L.  Lucanus.    Hanau  1908. 

b)  Geschichte  der  .  .  .  Eine  Festgabe  zur  Feier  ihres 
hundertjährigen  Bestellens  von  Professor  Dr.  Joseph 
Zingel,  Oberlelirer  an  der  Oberrealschuie.    Hanau  1908. 

53.  vom  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Hannover  in  Hannover: 

Hannoversche  Geschtchtsblätter.  Zeitschrift  des  .  .  .  , 
der  Geographischen  Gesellschaft,  des  Vereins  für  neuere 
Sprachen,  des  IMattdütschen  Vereens.  des  Museums- 
Vereins  für  das  Fürstentum  Lüneburg,  des  Vereins  für 
Geschichte  und  Altertümer  der  Stadt  Einbeck  und 
Umgegend,  des  Museumsvereins  zu  Harburg  und  des 
Müseumsvereins  in  Hameln.  1 1 .  Jahrgang  1 . — 12.  Heft 
1908. 

54.  vom  historis<  h-philosophischen  Verein  zu  Heidelberg: 

Neue  Heideiberger  Jahrbücher,  herausgegeben  vom  .  .  . 
Band  XV.  Heidelberg  1908. 

55.  vom  Verein  für  siebenbürgische  Landeskunde  in  Hermann* 

Stadt: 

Archiv  des  .  .  Neue  Folge.  Vierunddreißigster  Band. 
3.  und  4.  Heft.  Herausgegeben  vom  Vereins-Ausschuß. 
Festgabe  an  den  Vereinsvorsteher  D.  Dr.  Friedrich 
Teutsch,  überreicht  am  Tage  seiner  Installation  als 
Bischof  der  evangel.  Landeskirche  A.  B  Hermannstadt 
1907.  —  Archiv  des  .  .  .  Neue  Folge.  FUnfunddreißig- 
ster  Band.  1.,  3.  und  4.  Heft.  Herausgegeben  vom 
Vereinsausschufi.    Hermannstadt  1908. 


Digitized  by  Google 


—    43  — 


56.  Tom  Verein  fttr  Thttringische  Geschichte  aod  Altertumskimde 
in  Jena: 

Zeitschrift  des  .  .  ,  herausgegeben  von  Professor  Di.  Otto 
Dobenecker.  Neue  -Folge.  Achtzehnter  Band.  Der 
ganzen  Folge  sechsuiidzwanzigster  Band.  Heft  2.  Mit 
1  Tafel  und  28  Abbildungen  im  Text.  Jena  1908. 

57.  Tom  historischen  Verein  in  nnd  für  Ingolstadt  in  Ingolstadt: 

a)  Die  Ostermair.  Urkunden,  Regesten,  Matrikelans/uge  etc. 

1.  Teil.  Gesammelt  von  Dr.  Heinrich  Ostermair  in 
Ingolstadt.   Ingolstadt  1Q08. 

b)  Sammelblatt  des  .  .  .  XXXI.  Heft  Ingolstadt  i^>OB. 

58.  vom  Ferdtnandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg  in  Innsbruck: 

Zeitschrift  des  . . .  Herausgegeben  von  dem  Verwaltungs* 
Ausschusse  desselben.  Dritte  Folge.  Zweiundfttnfxigstes 

Heft.  Innsbruck  1908. 

59.  von  der  Altertumsgesellschaft  Insterburg  in  Insterburg: 

Jahresbericht  der  .  .  .  ftlr  das  Vereinsjabr  1907. 
Insterburg  1908. 

60.  vom  Verein  fUr  Geschichte  und  Altertumskunde  su  Kahla 
und  Roda: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Sechsten  Bandes  4.  Heft.  Kahla 

1908. 

61.  vom  Verein  für  hessische  Geschichte  und  Landeskunde  in 
Kassel: 

Zeiuchrift  des  .  .  .  Der  gansen  Reihe  41.  Band.  Neue 
Folge  31.  Band.  Kassel  1908.  —  Der  ganzen  Reihe 
42.  Band.    Neue  Folge  32.  Band.    Kassel  1908. 

62.  von  der  (Jesellschait  tur  Kieler  Stadtgeschichtc  in  Kiel: 

Mitteilungen  der  .  .  .  Jneiniul/wanzigstes  Heft.  Kiel 
1908.       Vierundzwanzigstes  Heft.    Kiel  1908. 

(53.  von  der  Gesellschaft  für  Schleswig*Holsteinische  Geschichte 
in  Kiel: 

Zeitschrift  der  .  .  .    Achtunddreißigster  Band.  Mit 

zwi'i  Figuren  ;in  l'cxt  und  dem  Mitgliedcrveizeichnisse 
der  Gesellschaü  iur  Januar  190Ö.    I^eipzig  1908. 

64*  vom  Schleswig-Holsteinischen  Museum  vaterländischer  Alter- 
tttmer  bei  der  Universität  Kiel  in  Kiel: 
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V'ierundvierzigster  Btiichi  des  .  .  .  herausgegeben  von 
J.  Mestort'.    Kiel  1907. 

65.  vom  G«8chtcht8verein  für  Kftrnten  in  Klagenfurt: 

a)  Jahresbericht  des  .  .  .  'aber  1906  ond  Voranschlag 

für  1O07.    Klagenfun  1Q07. 

b)  Carinthia,  1.  Mitteilungen  des  .  ,  redigiert  von  Dr. 
Aogttst  von  Jaksch.  97.  Jahrgang.  No.  1—6.  Klagen- 
fnrt  1907. 

66.  vom  historischen  Verein  für  den  Niederrhein,  insbesondere 

die  alte  Fridio/ese  Kola  in  Köln: 

Annalen  des  .  .  .   Fünfund:u  htzig«;tes  Heft.  Köln  1908. 
—  Sechsandachuigstes  Heft.    K6ln  1908. 

67.  von  der  AUertumsgesellschaft  Prussia  in  Königsberg  i.  Pr.: 

Sitiuu|,Äbcrichte  der.  .  .  für  die  Vereinsjahre  1900 — 1904. 
32.  Heft.    Königsberg  i.  Pr.  1909. 

68.  vom  Mttsealverein  für  Krain  hi  Laibach: 

Mitteilungen  des  •  .  .    Geleitet  von  Fr.  Komatar. 
XX.  Jahrgang.    I.—VI.  He;:.     Laibach  1907. 
Irvesija    Muzejskega    Dri!§tva   za    Kranjsko.  Urejive 
Anton  Koblar.    Letnik  XVIL    Sesitek  1  in  6.  V. 
Ljnbljani  1907. 

t^^^  vom  Verein  iur  deschichie  der  Neumark  :u  Landsberg  a  \V'.: 
Schritten  des  .  .  .  Herausgegeben  im  Auftrage  des 
Vereins  von  Frol.  l>r.  Rehmann.  Heft  XXI.  Lands- 
berg  a.  W.  1908. 

7*>.  vcm  historischen  Verein  filr  Niederba\era  in  Landshut: 
Verhandlungen  des  ,  ,  .  Vtentndvierzigster  Band. 
Landshnt  1908 

7t.  vom  NordböhmKchen  Exkttrsions>Ctab  tn  Letpar 

Mitteii'j ni;en  des  .  .  Vierteljahrs-Zeitschrift  für  die 
D'jrehforsohung  Nordbohmens.  SchrttÜeitung  Dr.  Fr. 
Haotsciiel  und  K.  von  Zimmerma]».  il.  Jahf]guig. 
Erstes  bis  viertes  Heft.    Leipa  1906. 

72.  v^'n    der    L>eutschea    ».rese  lschaft    zur   Erforschung  w^^sxk- 
Liiidt5>.-her  Sprache  and  Aitertumcr  in  Leipzig: 

Micteiiungen  der  .  ,  .    Zehnter  Baad.    Zwctes  HefL 
Leipaig  1908. 
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73.  Tom  Verein  flir  GeKhichle  det  Bodeuees  und  lemer  Um- 
gebung  in  Lindau: 

Schriften  des  .  .  .    Secbsunddreififgstes  Heft.  Lindau 

i.  B.  1Q08.  —  Siebenunddreißigstes  Heft.  Mit  3  Kunst- 
dructcbeilagen  und  4  iüustrationen  im  Text.  Lindau  i.  B. 
IQ08. 

74.  vom  Hansischen  Geschichtsveretn  in  Lübeck: 

Hansische  Geschichtsblltter.  Herausgegeben  Tom  .  «  . 
Jahrgang  1006.  Erstes  Heft.  Leipatg  1908.  Zweites 
Hert   Leipsig  1908. 

Pfingttblätter  des  .  .  .  Blatt  IV.   1908.  Hinrich  Mur- 

niester.  Kin  iiambiirgischer  Bürgermeister  in  der  hansi- 
srhcn  Klüte?^eit     Von  Hans  Nirrnhcim     Leipzitj  1Q08. 

75.  vom  Verein  für  Lttbeckische  Geschichte  und  Altertumskunde 
in  Lübeck: 

a)  Zeitschrift  des  .  .  .    Band  IX   HeH  2.    Mit  einer 
Tafel.   Lttbeck  1908. 

b)  Beilage  hiesn:  Dr.  Isak  Collijin  -  Uppsala:  Lübecker 
Frühdrucke  in  der  Stadtbibliothek  zu  Lübeck.  Tafeln. 

Lübeck  1Q08. 

76.  vom    Museumsverein    fUr    das   Fürstentum    Lüneburg  in 
Lüneburg: 

Lttnebnrger  Museumsblätter.  Herausgegeben  im  Auftrag 
der  .  .  .  von  Wilhelm  Reinecke.  Heft  5,  Lüne- 
bürg  1908. 

77.  vom  Institut  G.  D.  de  Lnxembourg  (( idevant  Sociöttf  Archte- 

logique  du  Grand-Duche)  in  Luxemburg: 

Publi(  ations  de  la  Section  historique  de  .  .  .  sous  ie 
protectorat  de  Sun  Alteaae  Royalc  le  Grand  Duc  de 
Luxembourg     Vol.  LV.    Luxembourg  1908. 

78.  vom  historischen  Verein  der  V  Orte  Lusem»  Uri,  Schwy2, 
Unter walden  und  Zug  in  Luxem: 

Der  Geschichtsfreund.  Mitteilungen  des  , « .  Band  LXII. 
Sunz  1907.  —  Band  LXUI.    Stanz  1908. 

79.  von  der  Redaktion  des  Bulletin  historique  du  diocöse  de 
Lyon  in  I.von: 

Bulletin  tustoüquc  du  diocnse  de  Lvon,  pnrni'^snnt  tous 
les  deux  roois  sous  ie  patronage  de  Facult«^s  Catholiques 
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de  Lyon,  organe  de  la  Societd  Gerson  d*Histoire  et 
d'Archeologie  du  dioc^se  de  Lyon.  8e  Annee,  Noverabre 
et  D^cembre  1907.  No.  48.  Lyon  1Q07.  —  9e  Annee. 
Janvter  et  F^vrier  1908  No.  49.  M«rs  et  Avril  1908. 
No.  50.  Mai  et  Juin  1908.  No.  51.  Juillet  et  AoÜt 
1908    Nü.  32.     Septemhrc  et  Octobre  1908.    No  53. 

80.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  des  Herzog- 
tums und  Erzstifts  Magdeburg  in  Magdeburg: 

Geschichtsblätter  fttr  Sudt  und  Land  Magdeburg.  Mit- 
teilungen des  ...  42.  Jahrgang  1907.  1.  und  2.  Heft. 
Magdeburg  IQ07. 

bi.  vom  Verein  zur  Erforschung  der   Rheinischen  Geschichte 
und  Altertümer  zu  Mainz: 

Mainzer  Zeitschrift.  Zeitschri ft  des  Römisc6- Germa nischen 
Central- Museums  und  des  .  .  .  Herausgegeben  von 
der  Uitektion  des  Römisch  -  Germanischen  Centrai- 
Museums  und  dem  Vorstände  des  .  .  .  Jahrgang  III 
1908  der  Neuen  Folge  der  Zeitschrift  des  .  .  . 
Mainz  1908. 

82.  vom  Mannheimer  Altertumsverein  in  Mannheim: 

Mannheimer  Geschichtsblätter.  Monatsschrift  für  die 
Geschichte,  Altertums-  und  Volkskunde  Mannheims  und 
der  Pfalz,  herausgegeben  vom  .  .  .  IX.  Jahrgang.  1908. 
No.  1  —  12. 

83.  vom  historischen  Verein  tur  den  Regierungsbezirk  Marien- 
werder m  Marien w erder: 

Zettschrift  des  .  .  .  Sechsundvierzigstes  Heft.  Marien- 
werder 1907. 

84.  vom    Hennebergischen    altertumsforschenden    Verein  in 

Meiningen: 

Neue  Beiträge  zur  Geschichte  deutschen  Altertums, 
herausgegeben  vom  ...  21.  Lieferung.  Ludwig  Bech- 
Steins  Schriften,  zum  75jährigen  Jubiläum  des  .  .  . 

zusammengestellt  von  Th.  Linschmann.  Meiningen  1907. 

85.  vom  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Meißen  in  Meißen: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Des  7.  Bandes  3.  Heft.  Inhali; 
Die  sächsischen  Bauernunruhen  des  Jahres  1790.  Von 
Hellmuth  Schmidt.    Meißen  1907. 
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86.  von  der  Gesellschaft  für  lothringische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde in  Metz: 

Jahrbuch  der  . . .  Neunzehnter  Jahrgang  1907.  Metz  1907. 

87.  ?on  der  kurläadischen  Gesellschaft  fttr  Literatur  und  Kunst 
hl  Mitau! 

Sitzungsberichte  der  .  .  .  und  Jahresbericht  des  kur- 
landischen Provinzialmuseums  aus  dem  Jahre  1906. 
Mitau  1907. 

88.  Ton  der  Genealogischen  Gesellschaft  der  Ostseeprovinzen 
10  Mitau: 

Jahrbuch  für  Genealogie,  Heraldik  und  Sphragistik  19üJ 
und  190Ö,  Herausgey el^en  von  der  .  .  .  Mitau  1908. 
80.  Ton  der  kgl.  bayr.  Akademie  der  Wissenschaften  in  München: 
Sitzungsberichte  der  phtlosophisch^philologischen  und  der 
hiftortschen  Klasse  der  .  .  .  1907.  Heft  III.  München 
190H.  J  'litgang  1908,  1.  Abhandlung.  Die  Anfänge 
der  Hüspitaiiter  auf  Rhodos.  1318 — 1355  von  Hans 
Prut£.  München  1908.  —  2.  Abhandlung.  Über  die 
Methode  der  Textkritik  und  die  handschriftliche  Über- 
lieferung des  Homer  von  Nikolaus  Wecklein.  München 
1908.  —  3.  Abhandlung.  Die  Entwicklung  der  Wert- 
lehre von  Lujo  Brentano.  München  1908.  —  4.  Ab- 
handlung. Neue  Bruchstücke  aus  i»  Weingartener  c 
Itala-Handschriften  von  Paul  Lehmann.  Mit  3  Tafeln. 
München  1908.  —  5.  Abhandlung.  Studien  zu  Arnobius 
von  Karl  Meiser.  München  1908.  —  6.  Abhandlung. 
Über  einige  Vorbilder  für  Klopstocks  Dichtungen  von 
Franz  Munker.    München  1908. 

90.  Tom  Münchener  Altertumsverein  in  München: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Neue  l  ol-t\  XVi.  mit  XVIU. 
Jahrgang.     1905/07.    München  1907. 

91.  Tom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  Westfalens 
in  Mfloster: 

Zeitschrift  fttr  vaterländische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde Herausgegeben  von  dem  .  .  .  65.  Band» 
I.  Abteilung,  herausgegeben  von  dem  Direktor  der 
Müosterischen  Abteilung,  Professor  Dr.  A.  Pieper, 
Mttnster  1007. 
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Q7,  von  dem  historischen  Verein  Nenbarg  a.  D.: 

KoUekuneen-Blatt  ftlr  die  Geschichte  Bayerns,  insbe- 
sondere das  ehemalige  Herzogtum  Nenbnrg,  herauS' 

gegeben  von  dem  .  . .  Mit  iwei  Abbildun|^en.  69.  Jahr- 
gang 1905. 

93.  von  der  Sociöt^  Neacbateioise  de  G^graphie  in  Nenchatel: 

Balletin  de  la  .  .  .  Tome  XVIII.  1907.  Nenchatel  1907. 

94.  vom  Kgl.  alten  Gymnasium  in  Nürnberg: 

a)  Jahresbericht  über  das  ...  für  das  Schuljahr  1907^08. 
Mit  einem  Programm  etc.    Nürnberg  1908. 

b)  Der  Geschichtsunterricht  in  der  Oberfclasse  des  Gym- 
nasiums. Zweiter  Teil,  enthaltend  die  Einzelausfflfarungeo 
bis  in  ilie  neueste  Zeit.  Heila^e  zum  Jahresbericht  des 
Königlichen  Alten  Gymnasiums  in  Nürnberg  über  das 
Schuljahr  1907/08  von  Dr.  Max  SchunciL,  k.  Gymnasial- 
lehrer. 1908. 

95.  vomKönigl.  bayer.  Realgymnasium  mit  Reformschale  zu 

Nürnberg: 

Jahresbericht  des  .  .  .  Schuljahr  1907  Oö.  Nürnberg  1908. 

96.  von  der  Kgi.  Kreis- Realschule  I  in  Nürnberg: 

a)  Zur  Erinnerung  an  die  Einflihning  des  realistischen 
Schulwesens  in  Bayern  und  an  die  Errichtung  der 

Kgl.  Kreisgewerbeschule  in  Nürnberg.  7  3.  Jahresbericht 
über  die  .  ,  .  und  die  mit  ihr  verbundene  gewerbliche 
Fortbildungsschule  zu  Nürnberg  für  das  Jahr  i907>08. 
Nürnberg  1908. 

b)  Einiges  über  Französischen  Chauvinismus  und  dessen 
Beziehungen  zum  Französischen  Nationak  harakter. 
Ii.  Teil.  Beilage  zum  Jahresbericht  der  Kgl.  Kreis* 
realschule  I  Nürnberg  für  das  Schuljahr  1907/08.  Von 
Dr.  Otto  Fest,  Kgl.  Reallehrer.  Nürnberg  1908. 

97.  vum  Bayerischen  Gewerbenuiseimi  in  Nürnberg: 

a)  Bayerisciies  Gewerbemuseum  Nürnberg.  Bericht  ü.ber 
das  Jahr  1907. 

b)  Bayerisches  Gewerbemuseum  Nürnberg.  Bibliothek. 
Auszug  aus  dem  Gesamtkatalog  zum  Gebrauch  l^r 
Gewerbetreibende,  Knnstgewcrbetreibende  und  Tech- 
niker,  sowie   für  gewerbliche,   kunstgewerbliche  ood 
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technische  Bildungsanstalten.  Herausgegeben  vom  .  .  . 
Verfaßt  von  Professor  Dr.  Paul  Johannes  Rde,  Biblio- 
thekar und  Sekretär  am  Bayerischen  Gewerbemuseuin. 
Nflmberg  1908, 
c)  Prospekt  über  die  Einrichtungen  des  Bayerischen 
Gewerbemuseums. 

98.  fom  Germanischen  Nationalrouseum  in  Nürnberg: 
Anzeiger  des  .  .  .   Jahrgang  1907.    Heft  I~IV. 
Nttrnberg  1907. 

09.  vom  Verein  für  öffentliche  Gesundheitspflege  in  Nürnberg: 
Bericht  über  die  Gesundheitsverhaltnisse  und  Gesund- 
heitsanstahen  in  Nürnberg.  Herausgegeben  vom  ,  .  . 
unter  Mitwirkung  des  Stadtmagistrats.  Jahrgang  1906 
und  Jahrgang  1907. 

100.  vom  OUien burger  Verein  für  Altertumskunde  und  Landes- 
geschichte in  Oldenburg: 

Jahrbuch  für  die  Geschichte  des  Herzogtums  Oldenburg, 
herausgegeben  von  dem  .  ,  .  Sechzehnter  Band.  (Der 
Schriften  des  .  .  .  XXXII.  Teil.)  Oldenburg  1908.  — 
Bericht  über  die  Tätigkeit  des  .  .  .  XVI.  Heft.  (Der 
Schriften  des  .  .  .  XXXlll.  Teil.)  Oldenburg  1908. 

101.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Landeskunde  von  Osnabrück 
(Historischer  Verein)  in  Osnabrück: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Zweiunddreißigster  Band.  1Q07. 
Osnabrück  1908. 

102.  Yom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  Westfalens 
in  Paderborn: 

2^itachrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde. Herausgegeben  von  dem  .  65,  Band. 
2.  Abteilung,  herausgegeben  von  dem  Direktor  der 
Paderbomer  Abteilung,  Professor  Dr.  Kuhlmann.  Mün- 
ster 1907. 

103.  von  der  historischen  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen 

in  Posen: 

a)  Zeitsclirift  der  .  .  .  ,  zugleich  Zeitschritt  der  Historischen 
Gesellschaft  für  den  Netzedistrikt  zu  Bromberg.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  Rodgero  Prümers.  Zweiundzwanzigster 
Jahrgang.   Erster  und  zweiter  Halbband.   Posen  1907. 
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Historische    Monatsblätter    für    die    I'i'  vinz  Posen. 
Vlil.  Jahrgang.  No.  1  — 12.  Januar  bis  Dezember  1907. 
104.  vom  Verein  fttr  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen 

« 

in  Prag: 

Mitteilungen  des  .  .  .  XLYI.  Jahrgang.  No.  I— IV. 
Nebst  der  literarischen  Beilage.  Redigiert  Ton  Dr.  N. 
Horcicka  und  Dr.  O.  Weber.  Prag  1907, 

lü5.  von  der  Lese-  und  Redehalle  der   Deutschen  itudeutcn 
in  Prag: 

59.  Bericht  der  .  .  .  1007.    Prag  i<)06. 

106.  von  der  Redaktion  des  Schwäbischen  Archivs  in  Ravens- 
burg: 

Schwäbisches  Archiv,  Organ  für  Geschichte,  Altertums- 
kunde, Literatur,  Kunst  und  Kultur  Schwabens,  heraus- 
gegeben und  redigiert  von  Amtsrichter  a.  D.  BedL  in 

Raven^^hurg.    26.  Jahrgang.    1908.    No.  1  — 12. 

107.  von  der  Rcdaktiun  der  Studien  und  Mitteihingcn  aus  dem 
Benediktiner*  und  Cisterzienser-Ürden  in  Kaigern; 

Studien  und  Mitteilungen  aus  dem  Benediktiner-  und 
Cbterzienser-Orden.  Redakteur:  Dr.  P.  Maurus  Kinter, 
O.  S.  B.,  Stiftsarchivar  in  Raigem.  Jahrgang  XXVHI. 
3.  u.  4.  Heft  1907.  —  Jahrgang  XXIX.  1.^3.  Heft  1908. 

108.  vom  historischen  Verein  von  Oberpfalz  und  Regensburg 
in  Regensburg: 

Verhandlungen  des  .  .  .  AchtundfUnfzigster  Hand  tler 
gesamten  Verhandlungen  und  fünfzigster  Band  der  neuen 
Folge.  (Jahrgang  1906).  Regensburg  1907,  —  Neunund-- 
fttnfsigster  Band  der  gesamten  Verhandlongen  und 
einundfünfxigster  Band  der  neuen  Folge.  (Jahrgang  1907.) 
Regensburg  1908. 

109.  von  der  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Altertumskunde 
der  Ost«;eeprovijuen  Rulilands  in  Riga: 

a)  Sitzungsberichte  der  .  .  .  aus  dem  Jahre  T'  )^».  Hieza 
eine  Tafel.  Riga  1907.  — -  Sitzungs1)erichte  der  .  .  . 
aus  dem  Jahre  1907.    Hiezu  fünf  Tafeln.  Riga  1908. 

b)  Hitteilungen  aus  der  livländischen  Geschichte.  Zwanaig- 
sten  Bandes  erstes  Heft.  Riga  1907.  Zwanzigsten  Bandes 
zweites  Heft.    Riga  1908.  ~~  18.  Band.  Riga  1908. 
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110.  von   der    Gesellschaft   für    Salzburger  Landeskunde  in 
StUburg: 

Mitteilungen  der  .  .  .    XLVIll.  Vereinsjahr  1908. 

Redigiert  von  Dr.  Hans  Widmann.    Salzburg  1908. 

111.  vom  städtischen  Museum  Carolino  Augusteum  in  Salzburg: 
a  Das  Museam  CaroUno-Augusteum  in  Salzburg.  1833 

bis  1008. 

b)  Jahresbericht    des    städtischen    Museums  Carolino* 

Augusteuui  in  Salzburg  1907.  Salzburg. 

c)  Festgruß  zur  Feier  des  75jährigen  Bestandes  des 
Museums  CaroUno-Augusteuro  in  Salzburg  von  Richard 
von  Strele. 

112.  vom  AUmärkischen  Geschichtsverein  in  Salzwedel: 

a)  Die  Abschiede  der  in  den  Jahren  1540  —  1342  in  der 
Altmark  gehaltenen  ersten  General-Kirchen-Visitation 
mit  Berücksichtigung  der  in  den  Jahren  1551,  1578  —  79 
und  1600  gehaltenen  Visitationen.  Im  Auftrag  des  .  .  . 
herausgegeben  von  J.  Müller,  Superintendent  und  Ober- 
pfarrer zu  Calbc  a.  M.  und  A.  Parisius,  Pastor  zu  Groß- 
beeren.   II.  Band  1.  Heft.    Magdeburg  1907. 

b)  Fünfunddreißigster  Jahresbericht  des  Altmärkischen 
Vereins  fflr  vaterländische  Geschichte  su  Salzwedel.  Im 
Auftrag  des  Vorstands  herausgegeben  von  W.  Zahn. 
Magdeburg  1908. 

113.  vom  historisch-antiquarischen  Verein  in  Schaffhausen: 

16.  Nenjahrsblatt  des  .  .  .  und  des  Kunstvereins  Schaft- 
hausen  1 909/ 10.  DerUnot  zu  Schaffhausen.  Geschichte 
seiner  Entstehung  und  Erhallung.  Von  Dr.  Robert 
Lang.    Mit  4  Tafeln  und  40  Abbildungen  im  Text. 

114.  vom   Geschichts*  und  AUertumsforschenden  Verein  in 
Schietz: 

Die  urkundlichen  Nachrichten  von  Schleiz  aus  dem 

Mittehiher  (von  1232 — 1550),  im  Auftrage  des  .  .  . 
Bearbeitet  und  herausgegeben  von  Herilioid  Schmidt. 
1.  Band  der  Geschichte  der  Stadt  Schleiz  von  Schmidt 
und  Böhme.  Schleiz  1908. 
U5.  vom  Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde in  Schwerin: 
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Jahrbfleher  nsd  Jahresberichte  des  *  .  .  Dreiimdtieb- 
sigster  Jahrgang.    Schwerin  1908. 

116.  vom  Museums-Verein  in  Stendal: 

Beiträge  zur  Geschichte,  Landes-  und  Volkskunde  der 
Altmark.  Herausgegeben  Tom  .  .  .  Band  11  Heft  5. 
Stendal  1908. 

117.  Von  der  Gesellschaft  fGlr  Pommerische  Geschichte  und 

Altertumskunde  in  Stettin: 

Üaltische  Studien.  Herausgegeben  von  der  .  .  .  Neue 
Folge.    Band  XI.    Stettin  1Q07. 

118.  vom  Nordiska  Mnseet  in  Stockholm: 

Nordiska  Museet.  FaUbuien  1907.  Hftft  1— 4.  Kultur« 
historisk  Tidskrift  utgifven  af  Bernhard  Salin»  Mnseets 

Styresman. 

llQ.  vom  historisch-literarischen  Zweigvereiu  des  Vogesenklubs 
in  Straßburg  i.  E.: 

Jahrbuch  für  Geschichte,  Sprache  und  Literatur  £lsaß< 
Lothringens,  herausgegeben  von  dem  •  .  .  XXIV.  Jahr- 
gang.   Straßburg  1908. 

120.  von  der  württembergischen  Kommission  für  Landesgeschichte 

in  Stuttgart; 

VVurttembergische  Vierteljahishefte  für  Landesgeschichte. 
Neue  Folge.  In  Verbindung  mit  dem  Verein  für  Kunst 
und  Altertum  in  Oberschwaben,  dem  WOrttembergischen 
Geschichts-  und  Altertamsverein,  dem  Historischen 
Verein  fttr  das  Wttrtt  Franken  und  dem  Sülchgauer 
Altertumsverein,  herausgegeben  von  der  .  .  .  XVII.  Jahr- 
gang r-)ü8.    Heft  I— IV.    Stuttgart  1Q08. 

121.  vom  Coppernikus- Verein  fUr  Wissenscliaft  und  Kunst  su 
Thorn: 

Mitteilungen  des  .  .  .  15.  Heft.  Sitsungsberichte  und 
Abhandlungen.    Thorn  1907. 

122.  von  der  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen  in  Trier: 

Römisch  u  ; rin.itiisches  Korrespündcti.:blatt  ( Fortsetzung 
des  Korics;  1)11  icri/l)latts  der  Westdeutschen  Zeitschrift 
für  Geschichte  und  Kunst),  Nachrichtenorgan  (iit  die 
römisch-germanische  Altertumsforschung,  Herausgegeben 


Digitized  by  Google 


—    53  — 


von  Dr.  £.  Krüger»  Museamsdirektor  in  Trier.  Erster 
Jahrgang.    No.  1—12.  1008. 
123.  vom  städtischen  Mttseum  in  Troppau: 

ZeitsrLrifi  iTir  Geschichte  und  Kulturgeschichte  Osterreich- 
Schiesieos.  Herausgegeben  im  Auflrag  des  Ausschusses 
des  .  .  .  von  Professor  Dr.  Karl  Knaflitsch,  Wien. 
2.  Jahrgang  1906/07.  Heft  4.  —  3.  Jahrgang  1907/08. 
Heft  1—4.  Troppau. 
b)  Kaiser  Franz  Josef-Museum  für  Kunst  und  Ciewerbe  in 
Troppau  (schles.  Landesmuseum).  Jahresbericht  iür  das 
Jahr  1907.  Troppatt. 

134.  von  der  kgl.  Universitäts* Bibliothek  in  Tübingen: 

Tübinger  Blätter.  Herausgegeben  im  Auftrag  des  Bürger- 
veieins  in  Tübingen  von  Eugen  Nägele.  Zehnter  Jahr- 
gang 1907.  Tübingen. 

125.  von  der  kgl.  Universitätsbibliothek  in  Uppsala: 

a)  Statwechs  gereimte  Weltchronik  Ms.  No.  777  Hannover. 
Akademische  Abhandlung  von  Artur  Korlen,  Liv.  ph. 
Uppsala  1906. 

b)  Gustaf  Vasas  Utrikespolitik  med  afscende  pä  Handeln. 
Akademisk  Afhandling  af  Albert  Falk.  Stockholm  1907. 

c)  Studier  i  Ynglingatal.    Tnbjudningsskrirt  tili  flhörande 

af  den  uffentliga  furelasniog  med  hvilkcn  riofessorn  i 
Matematik  Anders  VViman  tilltrader  sitt  embete  af 
Henrik  Schück^kungl.  Universitetets  i  Uppsala  n.  v.  Rektor. 

d)  Urkander  tili  Stockholms  btstoria  I.  Stockholms  Stads 
Privilegiebref  1423—1700.  Tredje  Hättet.  Stock- 
Holm  1908. 

c)  Sverige  och  Kyssland  1595 — loll  Tvisteii  ora  Estland, 
förbundet  mot  Polen,  de  Ryska  Gränsiandens  eröfning 
och  den  stora  djmastica  planen.  Akademisk  afhandling 
af  Helge  Almquist.    Uppsala  1907. 

fi  Folknanmct  (ieatas  i  den  foriicnpelska  df(  ten  Ik'uwulf. 
Inbjudningsskritt  tili  ahörande  af  de  ottentiiga  före- 
llsningar  med  hvilka  Professorn  i  speciell  Privaträtt 
Bror  Hennan  Dahlberg  och  Professorn  i  Botanik  Hans 
Oskar  Juel  tillträda  sine  embeten  af  Henrik  Schuck, 
kungl  Universitetets  n.  v.  Rektor.   Uppsala  1907. 
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g)  Bidrag  tili  tolkniog  af  Rök-inskriCten.  Inbjadningskrift 

tili  Ahoraiuie  af  den  offentliga  föreläsning  med  hvilkcn 
Profes-^orn  i  Zoologi  Axel  Wiren,  tillirädcr  sitt  embete 
af  Hciirick  Schück,  kungl.  Universitetets  i  üppsala  n.  v. 
Rektor.    Uppsala  1908. 

h)  Carl  X.  Guitofs  Testameate  den  Poiitiska  Striden  i 
Sverige  1^60.  —  Akademtek  afhaadling  af  Georg  Wittrock. 
Uppsala  1908. 

126.  von  der  Smithsonian  fiistitution  in  Washington: 

a)  Annual  Report  oi  the  board  of  Regents  of  tlie  Smith- 
sonian Institution,  showing  the  Operations,  expenditures 
and  condition  of  the  Institution  for  the  year  endtng 
Jnne  30,  1906.  Washington  1907. 

b)  Classiiied  List  of  Smithsonian  Poblications  avatlable 
for  dtstribution  Mai  1908.    City  of  Washington  1908. 

127.  vorn  Harzvereio  fUr  Geschichte  und  Altertumskunde  in 
Wernigerode: 

Zeitschrift  des . . .  Herausgegeben  im  Namen  des  Vereine 
von  dessen  erstem  Schriftführer  Dr.  Ed.  Jacobs.  Ein- 
ondvterzigster  Jahrgang.  Erstes  Heft.  Mit  einem  Stamm- 
baum.   Wernigerode  1908. 

128.  vom  Akademischen  Verein  Deutscher  Historiker  in  Wien: 

Perirht  über  das  XII.  und  Xlll.  Vereinsjahr (1905— 1900, 
1906—1907)  Wien  1908. 

129.  von  der  Kais.  Kön.  Heraldisehen  Gesellschaft  »Adlerc 

in  Wien: 

a)  Monatsblati  uer  .  .  .  No.  325—336.  Wien,  Januar  bis 
DcÄCinucr  I9ü8.    VI.  Band  No.  25—36. 

b)  Jahrbuch  der  .  .  .  Neue  Folge.  Achtzehnter  Band.  Mit 
27  Textillustrattonen,  einer  Stammtafel  und  einer  TafeL 
Wien  1908. 

130.  vom  Verein  für  Landeskunde  von  Niederösterreich  in  Wien: 

Monatsblatt  des  .  ,  .  V.  Jahr-.m-  No.  1  12.  Jaauar 
l)is  Dezcaiber  IQOö.  —  Vi.  Jahrgang.  No.  13 — 24. 
Januar  bis  Dezember  1907.  —  Register. 

131.  vom  Verein  für  Nassauische  Alterskunde  und  Geschichts- 
forschung in  Wiesbaden: 
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Annalen  des  .  ,  .  Siebenunddreißigster  Band  1907. 
Mit  drei  Tafeln  und  10  TesUbbildungen.  Wiesbaden 
1908. 

131  TOD  der  Stadtbibliothek  Winterthur: 

Das  Augustiner  Chorherrenstift  Heiligenberg  bei  Winter- 
thor  (1225 — 1525)  von  Dr.  Kaspar  Hauser.  Neujahrs* 
blatt  der  StadtbfbUothek  Winterthur.  1908.  243.  Stack. 

Winterthur  1907. 

133.  vom  Gescbichtsverein  fttr  das  Herzogtum  Braunschweig  in 
Wolfenbttttel: 

a)  Jahrbuch  des  .  .  .  herausgegeben  von  Paul  Zimmermann. 

6.  Jahrgang.    Wolfenbüttcl  1907. 

b)  Braunschweigisches  Magazin.  Im  Auftrag  des  . . .  heraus- 
gegeben von  Dr.  Paul  Zimmermann  in  Wolfenbttttel. 
13.  Band.  Jahrgang  1907.  Wolfenbüttel  1907. 

134.  vom  Altertumsverein  für  die  Stadt  Worms  in  \\  urms: 

Vom  Rhein.  Monatsschrift  des  ...  Im  Auftrag  des  .  .  . 
herausgegeben  von  Prof.  Dr.  A.  Weckerling  und 
Dr.  Erwin  Frefherrn  Heyl  zu  Herrnsheim.  Fünfter  Jahr- 
gang 1906.  Worms.  —  Sechster  Jahrgang  1907.  Worms. 

135.  vom  historischen  Verein  von  Unterfranken  und  Aschaifen- 
bürg  in  Würzburg: 

a)  Jahresbericht  des  ...  fttr  1906.    Erstattet  im  Namen 

des  Ausschusses  von  dem  derzeitigen  Direktor  des  Vereins 
Dr.  Theodor  Henner,  kgl.  Universitätsprofessor  in 
Wttrzburg.  1907. 

b)  Archiv  des . . .  Neonundvierzigster  Band.  Wttrzburg  1907. 

136.  von  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich: 

Mitteilungen  der  .  .  .  (ivantonale  Gesellschaft  für 
Geschichte  und  Altertumskunde)  in  Zürich.  Band  XX Vi, 
Heft  6.  Zur  Geschichte  der  Glasmalerei  in  der 
Schweiz.  TT.  Teil.  Die  monumentale  Glasmalerei  im 
15.  Jaurauüdert.  2.  Hälfte,  1.  Abscliiutt:  St.  Gallen, 
Schaffhausen  und  Basel  von  Hans  Lehmann.  Zürich 
1908. 

137.  von  der  Direktion  des  Schweizerischen  Landesmuseums  in 

Zürich; 
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a)  Anzeiger  fttr  Schweiserische  Altertuaitkaiide  (Indicatetir 
d'Antiqiiit^s  Suisses).  AratKches  Organ  des  Sehweise- 
rischen Landesnuiseums,  des  Verbandes  der  Schwaize- 
risrhen  Allerliinisnuiseen  und  der  Schweizerischen 
GesellscluUt  für  Erhaltung  historischer  Kunstdenkinälcr. 
Herausgegeben  Ton  der  .  .  .  Neue  Folge.  XX,  Band 
1907,  3.  und  4.  Heft.  Zttrich  1007.  X.  Band  1908. 
1.  und  2.  Heft.   Zürich  1908. 

b)  Secluehnter  Jahresbericht  1907.  Dem  Departement 
des  Innern  der  Schweizerischen  Eidgenossenschaft  er« 
stattet  im  Namen  der  eidgenössischen  Landesmuseums- 
Kommission  von  der  Direktion.    Zürich  1908. 

c)  Schweizerisches  Landesmuseum.  Geschenke,  Ankäufe 
und  Depositen  des  Jahres  1907.  Beilage  cum  Anseiger 
fttr  Schweiserische  Altertumskunde.    1908.   I.  Heft. 

138.  vom   Altertums  verein  f(lr   Zwickau    und    Umgegend  in 

Zwick  au. 

Mitteilungen  des  .  .  .    Band  DC.   Leipzig  1908. 


c)  Angekaufte  Schriften. 

1.  Deutsche  GeschichtsblAtter.    Monatsschrift  zur  Förderung 

landesgeschichtlicher  Forschung,  .  .  .  herausgegeben  von 
I)r  Armin  Tille.  IX.  Band.  4.  —12.  Heft.  Januar  bis 
Sri-teniber  1908.  Gotha  1908.  —  X.  Band.  i,~2.  Hcft. 
Oktober  bis  November  1908.    Gotha  1908. 

2.  Historische  Vierteljahrsschrift.    Herausgegeben  von  Dr. 
Gerhard  Seeliger,  ord.  Professor  an  der  Universität  Leipzig. 

X.  Jahrgang  1907.  Neue  Folge  der  deutschen  Zeitschrift 
für  Geschichtswisseoischaft.  Der  ganzen  Folge  achtzehnter 
Jahrgang,  4.  Heft.  Nachrichten  und  Notizen.  11.  Leipsig 
tooB.  —  XL  Jahrgang.  Der  ganzen  Folge  neunzehnter 
Jahrgang.  1.-4.  Heft.  Leipsig  1908.  Nachrichten  und 
Notisen  II.    1.  und  3.  Heft. 
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3.  Konespondentblttt  des  Geiuntvereint  der  deutschen 
Geschicbts-  und  Altertnmsvereine.  Secbstiiidflbifsigster 
Jahrgang   1908.    No.  1 — 12.    Juraar   bis  Desember, 

BeHin  1908. 

4,  Protokolle  über  die  (ieneraiversaminiiuij;  des  Gesaintvercins 
der  deutschen  GeschichU-  und  AUeriumsveieine  zu  Maoo- 
heim  1907. 
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III.  ANHANG. 

Veränderungen  im  Mitgliederstande 

im  Jahre  1906. 

Ausgetreten  oder  verstorben  sind: 

1.  Aldinger,  Hau«,  Oberleutnant,  Mets. 

2.  Ansbacher,  Salomon,  Lebrer,  Nttrnberg. 

3.  Beckh,  Edw.,  K.ommerzienrat  u.  Fabrikbesitzer,  Nürnberg (f). 

4.  Elliesen,  Paul,  Dr.  ph.,  Rentier,  Nürnberg. 

5.  Erianger,  Moritz,  Fabrikbesitzer,  Behringersdorf. 

6.  von  Fasbender,  C,  k.  Generalmajor  und  Chef  des  General* 

Stabs  der  Armee,  München. 

7.  Prankenburger,  M»,  Privatier,  München. 

8.  Goeschcl,  Ferdinand,  Bildhauer,  Nürnberg. 

9.  Groeschel,  Julius,  Dr.  ph.,  k.  Direktionsrat,  München. 

10.  von  Grundherr  zu  Altenthann  und  Weiherhaus,  Friedr.» 

k.  Kommerzienrat  und  Großhändler,  Nürnberg  (f). 

11.  von  Grundherr  zu  Altenthann  und  Weiherhaua,  Karl, 

k.  Oberst  a.  D.,  München. 

12.  von  Grundherr  au  Altenthann  und  Weiherhaus,  Louiae, 

Oberappellationsgerichtsratswitwe,  München  (f). 

13.  Gutmann/  Ignaz,  Bankier.  Nürnberg  ^'t). 

14.  Haller  von  Hallerstein,  Karl,  Ireiherr,  Civilarchitekt, 

Nürnberg  (f). 

13.  Martin,  Frans,  Direktor  des  Gewerbevereins,  Nttroberg. 
t6.  Naue,  Otto,  Kaufmann,  Nürnberg  (f). 

17.  Sachs,  Wilhelm,  GrofifaKndler  und  kgl.  Handelsrichter, 

Nürnberg  (f). 

18.  von  Scheurl,  Theodor«  Freiherr,  k.  Bezirksamtmann  a.  D., 

Nürnberg  (f). 

19.  Schräg,  Julius,  Kunstmaler,  München. 

20.  Scbrodt,  Albert,  k,  Oberlandesgerichtsrat  a.  D.,  Nürnberg  (f). 
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21.  Schwanhaußer,  Gustav,  k.  Kommerzienrat  und  Fabrik* 

besitzer,  Nürnberg  ff). 

22.  von  Schwarz,  Gottiicb,  k.  Oberst  a.  D.,  München  (  j  ). 

23.  von  Seißer,  Andreas,  Präsideot  der  k.  b.  Bank,  Nürnberg. 

24.  Winter,  Albert,  caiid*  theo!.,  Nürnberg. 


Neu  eingetreten  sind: 

1.  Boelitz,  Martin,  Kaufmann,  Nürnberg. 

2.  PrhrL  von  Hallerisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 

3.  Probenina  R.  Gottlob,  k.  Regie ningsrat  a.  D.,  Nürnberg. 

4    Lrcy,  Hans,  Dr.  phi!.,  k.  Reallehrer,  Nürnberg, 

5.  München,  k.  Universitätsbiblioihek. 

6.  Nnoey  Emst,  Kaufmann,  Nürnberg. 

7.  Romstoeck,  Frana  Sales,  k.  Lycealprofessor,  Eichstätt. 

8.  Stengel,  Walter,  Dr.  phil.,  Assistent  am  Germanischen 

Nationalmuseuni,  Nürnberg. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder. 


Vorstandsehaft  und  Ausschuß: 


L  Vorstand:  von  Kreß«  Georg,  Freiherr,  k.  Jastizrat  und 
Rechtsanwalt. 

Jl.  V^urstand:   Mummenhoff,  Ernst,   Hr.  plnl.,  Archivrat  und 

Vorstand  des  Stadtarchivs  und  der  Stadtbibliothek, 
1.  Schriftführer:   Reicke,  £mil,    Dr»  phU.,   Kustos  an  der 
StadtbibUothek  und  am  Stadtarchiv,   zugleich  Vereins* 
bibliothekar. 

II.  Schriftführer:  Hampe,  Theodor,  Dr.  pliil  ,  Konservator  und 
Bibliothekar  am  ( . ci manischeu  Nationalmuseum. 

Schatzmeister:  Cnopf»  Karl,  Kommerzienrat  und  Direktor  der 
Vereinsbank. 

von  Bezold,  Gustav,  Ritter,  Dr.  phil.,  I.  Direktor  des 
Germanischen  Nationalmuseums. 

Geyer,  Christian,  Dr  phil.,  k.  Hauptprediger. 

Schrötter,  Georg,  Dr.  phil.,  k.  Kreisarchivar. 

Schulz,  Fritz  TraugQlt,  Dr.  piiil.,  Konservator  am  Gcruianischen 
Nationalmuseum. 

Stoer,  Friedrich,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

von  Tucher,  Christoph,  Freiherr,  k.  Kämmerer  and  Regie- 
rungsrat a.  D. 

Vogt,  V^ilhelm,  Dr.  phil.,  k.  Oberstudienrat  und  Gynuiasialrektor. 
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Ordentliehe  Mitglieder. 

1.  Adam,  Heinrich,  k.  Notar  in  Ahdorf. 

2.  Altdorf.  Stadtgemeinde. 

3.  V.  Axthelm»  Hans,  k.  RegieruDgsrat  und  Bezirksamtmaon 

Nttrnberg. 

4.  Baalß»  Hans,  Dr.  phü.,  städi.  Sanitätstierarzt,  Nttmberg. 

5.  Barth,  Wilhelm,  Kaufmann,  Nürnberg. 

6.  Baunedel,  Paul,  Kommerzienrat  und  Kunstmuhibesitzer, 

Nürnberg. 

7.  Bayerleiiit  Wilhelm,  Musikdirektor,  Nürnberg. 

8.  Bechmann,  Heinrich,  Großhändler,  Nürnberg. 

9.  Bcckh,  Anton.  Privatier,  Nürnberg. 
iO.  Beckh,  August,  Privatier,  Nürnberg. 

IL  Beckh,  Georg  Albert,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 
Nürnberg. 

12.  Beckh,  Georg,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

13.  Berckh,  Hans,  rechtskundiger  M.igistratsrat,  Nürnberg. 

14.  Beckh,  Theodor,  Fabrikbesitzer  und  üemeindebevoUmäch- 

tigter,  Nürnberg. 

15.  Beckh,  Wilhelm,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  Krankenhaus- 

Oberarzt,  Nürnberg. 

16.  V.  Behaim.  Friedr.,  Frhr  .  Stiflungs- Administrator.  Nürnberg, 

17.  V.  Bchaim,  Wühclm,  Freiherr,  Ciutsl)esit/cr,  Nürnberg. 
18«  Bemaei,  Karl  Ltudw.«  11.  Direktor  der  Vereinsbank»  N  ürnberg. 

19.  Berlin,  Emst,  Kaufmann,  Nürnberg. 

20.  Berlin,  Max,  k.  Oberlandesgerichtsrat  a.  D.,  Nürnberg. 
31.  Hesels,  Heinrich,  Kaufmann,  Fürth. 

22.  Bezirks -Lehrer -Verein    Nürnberg-Stadt.     1.  Vorstand 

Job.  Matth.  Mayerböfer. 

23.  V.  Beaold,  Gnatav,  Ritter,  Dr.  phil.,  I.  Direktor  des 

Germanischen  Nationalrouseums,  Nürnberg. 

24.  Bibliothek,  königliche,  berlin. 
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25.  Bibliothek  des  Reic  hstags,  Berlin. 

26.  Biede,  Wilhelm,  Kunstanstaltsbesitzer,  Nürnberg. 

27.  Bing,  Ignax,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer«  Nürnberg. 

28.  Birkner,  Qeorg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

2Q.  Bischoff,  Th.,  k.  Studienrat  und  Rektor  der  k.  Kreisreal* 

schule  1,  Nürnberg. 

30.  Bitterauf,  Theodor,  Dr.  phil.,  Privatdozent  in  München. 

31.  Bock,  Georg,  prakt.  Zahnarzt,  Nürnberg. 

32.  Boelits,  Martin,  Kaufmann,  Nürnberg. 

33.  Bohrer,  Georg,  k.  Konsistorialrat,  Ansbach. 

34.  Brabant,  Arthur,  Dr.  phil.,  k.  sächs.  Archivrat,  Dresden. 

35.  Braun,  Christian,  Rentier,  Nürnberg. 

36.  Brendel,  Rudolf,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

37.  Brochier,  Frans,  k.  Professor  und  Direktor  der  k.  Kunst- 

^Gewerbeschule,  Nürnberg. 

38.  Brügcl,  Theodor,  k.  Landgerichtsdirektor  a.  D„  Nürnberg. 

39.  Bürger«  Leonhard,  Architekt,  Nürnberg. 

40.  Burckhardt  Heinrich,  k.  Regiemngsrat  und  Rentamts* 

vorstand  in  Nürnberg. 

41.  Cnopf,  Heinrich,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

42.  Cnopf,  Karl,  Kommerzienrat,  Bankdirektor  und  Gemeinde- 

bevollmächtigter,  Nürnberg. 

43.  Cnopf,  Rudolf,  Dr.  med.  und  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

44.  Dennemarck,  Heinrich,  Architekt  und  Maler,  Nürnberg. 
4ö    Deuerlein,  Georg,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

46.  Dietz,  Georg,  Kommerzienrat,  Kaufmann  und  k.  Handels- 

richter, Nürnberg. 

47.  Dietz,  Georg,  k.  Hofbuchdrucker,  Nürnberg. 

48.  Dietz,  Karl,  l.  Vorstand  der  Bayerischen  Noteobankünale, 

Nürnberg. 

49.  Dittmann,  Julius,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

50.  Donaubauer,  Stephan,  Dr.  phil.,  k.  Professor  an  der  städt. 

Handelsschule,  Nürnberg. 

51.  Dormitzer.  Sigmund,  l)r   jur.,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

52.  Dulsberg,  üdmund,  Kaufmann,  Nürnberg. 

53  Ebner  v.  Eschenbach,  Karl,  Freiherr,  Katechet,  Nürnberg. 
54.  Ebner  v.  Eschenbach,  Luitpold,  Freiherr,  k.  pr.  Haupt* 
mann  a.  D.,  Nürnberg. 
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55.  Ebner  v.  Eschenbach,  Robert,  Freiherr,  k.  pr.  Hauptmann 

und  Koinpagniechef,  Köln. 
>6.  EbDtr  V.  Escbcnbach,  WoUram,  Freiherr,  k.  Hauptmann 
i.  D.,  Manchen. 

57.  Eckart,  Walfried,  Kaufmann,  NOrnberg. 

58,  Eckart,  Wilhelm,  Kaufmann,  Nürnberg. 

5v.  Eckstein,  G.  V.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

60.  Eddmann,  Moritz,  Buchhändler  und  Antiquar,  Nürnberg. 

61.  Enalin,  Heinrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

63.  Epenatein,  Hermann,  Dr.  med.,  Guttbesitzer  und  k.  Stabs* 

arzt  a.  I).,  Schloß  Veldenstein  bei  Neiihans. 
^i.  Erbcrich,  P.  C,  städtischer  Bauführer,  Nürnberg. 

64.  Paber,  Emst,  Kommenienrat  und  Rentler,  Nürnberg. 

63.  Palkenstdrfer,  J.  F.,  Kaufmann  und  Magistratsrat,  Nürnberg. 
66.  Panbcl,  Joseph,  k.  Notar  und  Justizrat,  Nürnberg. 
6".  Feucrlein,  Wilhelm,  reclusk.  Magistratsrat  a.  D.,  Nürnberg. 
6ä.  V.  Forster,  Sigmund,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  Augenarzt, 
Kümberg. 

69.  Probeniua,  R.  Gottlieb,  k.  Regierangsrat  a.  D.,  Nürnberg. 

70.  Fromtnann,  Karl.  Dr.  pliil.,  k.  Studienrat  und  Gymnasial- 

professor, Nürnnerg. 
'1-  Fürst,  Wilhelm,  Dr.  phil.,  k.  Kreisarchivassessor,  Nürnberg. 

72.  V.  Fnrtenbach,  Friedrich,  k.  Major  z.  D.,  München. 

73.  GalliDger,  Jakob,  Kommerzienrat,  Großhändler  und  Armen* 

pflepschaftsrat,  Nürnberg. 
Gebert,  Karl,  Numismatiker,  Nürnberg. 
Gebhardt,  Auguat,  Dr.  phiL,  k,  außerordentl.  Universitäts- 
professor, Erlangen. 
*6.  Gebhardt  Ludwig,  Kommerzienrat  und  Gemeindebevoll- 

MKichtigicr.  Nürnberg. 
*'  Geng,  LfUdwig,  Großhändler,  Nürnberg. 

v.Qerf)groa,L>adwig,  Ratter,  Geh.  Kommerzienrat,  Nürnberg. 
79.  Gcmgros,  Wilhelm,  Kommerzienrat,  Nürnberg. 

Gesellschaft  Mnsenm,  eingeschriebener  Verein,  Nürnberg. 
Sl  Geyer,  Christian,  Dr.  thcol.,  k.  Hauptprediger,  Nürnberg. 
^-  Glafey,  Karl,  Prokurist,  Nürnberg. 

S3.  Glanning,  Friedrich,  Dr.  phil.,  k.  Professor  und  Sciiulrat, 
Nflmberg. 
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84.  Göschel,  Johann,  Steinmetzmeister,  Nürnberg. 

8')   Göschcl,  Ludwig,  Privatier,  Nürnberg.  • 

86.  Qombiich,  Bft.,  Institutsinhaber,  Nürnberg. 

87.  Griebel,  P.»  k.  Pfarrer,  Heroldsberg. 

88.  Groß,  Eduard,  k.  Gymnasialprofessor  und  Konrektor, 
Nürnberg. 

8Q.  Groß,  Oscar,  Ingenieur,  Nürnberg. 

90.  von  Gnindberr»  Benno,  Kommerzienrat  und  k.  nieder* 
ländischer  Konsul,  Nürnberg. 

91.  von  Grundherr,  Ferdinand,  k.  Major  z.  D.,  München. 

92.  von  Grundherr,  Karl,  II.  Vorstand  der  Notenbankniiaie, 
Nürnberg. 

93.  von  Grundherr,  Karl,  k.  Rittmeister  und  Eskadronschef, 
Nürnberg. 

94.  von  Grundherr,  Oskar,  k.  Hauptmana  und  Kompagniechef, 
München. 

95.  Gümbel,  Albert,  k.  Kreisarchivassessor,  Nürnberg. 

96.  Günther,  Sigmund,  Dr.  phil.,  k.  Professor  an  der  tech- 
nischen Hochschule,  München. 

97.  Gütermann.  William,  Kaufmann,  Nürnberg. 

98.  Gunzenhäuser,  Jakob,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

99.  Gutmann,  Ludwig,  Kaufmann,  Nürnberg. 

100.  Haas,  Chr.  Ed.,  Kommerzienrat,  Fabrikbesitzer  und 
Gemeindebevollmächtigter,  Nürnberg. 

101.  Hagen,  Rudolf,  Dr.  phi!..  k.  Stadti)farrer,  Nurnoerg. 

102.  Haller  v.  Hallerstein,  Friedrich,  i^reiherr,  Regierungs* 
assessor,  Zabem  im  Elsaß. 

103.  Haller  v.  Halleratein,  Karl,  Frhr.,  k.  Forstmeister, 
Garmisch. 

104.  Hampe,  Theodor,  Dr.  phil.,  Konservator  und  Bibliothekar 
am  Germanischen  Nationalmuseum,  Nürnberg. 

105.  V.  Harsdorf,  Alexander,  Freiherr,  k.  Oberst  und  Regi- 
mentskommandeur, München. 

106.  v.  Harsdorf  sehe  Fainilienstiftung,  Nürnberg. 

107.  v.  Harsdorf,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  J^and- 
gerichtsdirektor  a.  D.,  Nürnberg. 

108.  V.  Hartlieb  gen.  Wallspom,  Sigmund,  k.  Kammerer, 
Regierungsrat  und  Bezirksamtmann  a.  D.,  München. 
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109.  V.  Haoberrisser,  G.,  Kttter,  k.  Akademie-Professor  und 

Architekt,  München. 
flO.  Haock,  Jakob,  k.  Dekan  und  Stadtpfarrer,  Nürnberg. 

111.  Haußel,  Leonhard,  k.  Hauptmann  und  Kompagnie-Chef, 

Nürnberg. 

112.  Haymann»  Julius,  Gaswerksdirektor  a.  D.,  Nürnberg. 

113.  Heerdegen,  Theodor,  Dr.  jur.,  k.  Amtsrichter,  Nürnberg. 

114.  Heerwagen,  Heinrich,  Dr.  phil.,  Assistent  am  Germanischen 
Nationalmuseum,  Nürnberg. 

115.  Heim,  Heinrich,  Maler  und  k.  Professor  an  der  Kunst- 
gewerbeschule, Nürnberg. 

116.  Heim^  Karl,  Kaufmann  und  Magistratsrat,  Nürnberg. 

117.  Heimeran,  Christian,  Kommerzienrat  und  Fabnkbesttser, 

II*'   Held,  Friedrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

119.  Heid,  Sigmund,  Dr.  jur.,  k.  Justizrat  und  Rechtsanwalt, 
Nürnberg. 

120.  V.  Heller,  Wilhelm,  k.  Staatsrat  I.  o.  D.  und  Präsident 

des  k.  obersten  T.andesgericlus,  Exzellenz,  München. 

121.  Herold,  Maxinailian,  Dr.,  k.  Dekan  und  Stadtpfarrer, 
Neustadt  a.  A. 

172,  Hesse,  Georg,  Kommerzienrat  und  Kaufmann,  Nürnberg. 
123.  Hesselberger,  David,  Kaufmann,  Nürnberg. 

i«4    Hesselberger,  Max,  Kaufmann,  Nürnberg. 

125.  Hetzel,  Hermann,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

126.  Hilpert,  Daniel,  k*  Justtzrat,  Nürnberg. 

127.  V.  Hirschberg,  Karl,  Frhr.,  k.  Kämmerer,  Generalmajor 
und  Brigadekommandeur,  Bamberg 

129   Höhl,  Joseph,  k.  (ich.  Justi^rat  und  Notir,  Nürnberg. 

129.  Hof  ribiiothck,  kaiserliche  und  königliche,  Wien. 

130.  Ho&nann,  Georg,  kais.  Retchsgerichtsrat,  Leipzig. 

131.  Hofitnano,  Hans,  Dr.  phil.,  Chemiker  am  Bayer.  Gewerbe- 
museum. Nürnberg. 

132   V.  Holzschuher,  Ludwig,  Krhr,,  k.  Hauptmann  bei  der 
Geschütigicßerei  in  Spandau. 

133.  Hopf,  £dtiard,  Kaufmann  und  I.  Schriftführer  des  Gemeinde- 
kollegiuros,  Nürnberg, 

134.  Hopf,  Hans,  Kaufmann,  Nürnberg. 
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135   V.  Imhoff,  Friedrich.  Frhr.,  Kaufmann,  Au<i;sburg. 

136.  V.  Imhoffy  Gustav,  Frhr.»  Gutsbesitzer,  Hobeastein  bei 
Koburg. 

137.  V.  Imhoff,  Hans,  Frhr.,  k.  Oberleutnant,  Nürnberg. 

138.  V.  Imhoff,  Karl,  Frhr.,  k.  KanimerjuDker  und  Bezirksamts- 
assessor, Utfenheitn. 

1^9.  V.  Imhoff- Spielberg,  Max,  Frhr.,  Gutsbesitzer,  Steyr, 
Oberösterreich. 

140.  V.  Imhoff,  Wilhelm,  Frhr.,  k.  Oberleutnant  und  Adjutant 

beim  k.  Bezirkskommando,  Nürnberg. 

141.  V.  Jäger,  Ferdinand,  Ritter,  k.  Geheimer  Hotrai  und 
II.  Bürgermeister,  Nürnberg. 

142.  Jacob,  Rudolf,  k.  Landgerichtsrat;  Nürnberg. 

143.  Jegel,  August,  gepr.  Lehramtskandidat,  Weifienburg  i.  B. 

1 44.  Jordan,  Christoph,  k.  Pfarrer,  Düllstadt  bei  Stadtschwarzach. 

145.  Josephthal,  Emil,  Justizrat,  Rechtsanwalt  und  Gemeinde- 
bevollmächtigter,  Nürnberg. 

146.  Jung,  Heinrich,  fCaufmann,  Nürnberg, 

147.  Junghaendel,  EUlmund,  Kaufmann,  Nürnberg. 

148.  Kamann,  Johann,  k.  Professor,  München. 

149.  Kellner,  Georg,  Kunstmaler,  Nürnberg, 

150.  Kern,  Hans,  k.  Studienrat  und  Gymnaslalprofeasor, 
Nürnberg. 

151.  KilUnger,  German,  kais.  Geh.  Regierungsrat,  StraBburg. 

152.  Külinger,  Hans,  Kauitnann,  Nürnberg. 

153.  Kirchhoffer,  Otto,  k.  Hauptmann  a.  D.,  Haiensee  bei  Berlin. 

154.  Klein,  Max,  kaiserl.  Reichsgerichtsrat,  Leipzig. 

155.  Klein,  Wilhelm,  k.  Amtsrichter,  Nürnberg. 

156.  Kloß,  Otto  Friedrich,  Direktor,  Nürnberg. 

15  7.  Knapp,  Herrn.,  Dr.  fhil.,  k.  Reiclisarchivassessor,  München. 

158.  Köhler,  A!br.,  Dr.  phil,,  k.  Gymnasialprofessor,  Nürnberg. 

159.  Körner,  Theodor,  Fabrikbesitzer  und  Kommeraienrat, 
Nürnberg. 

160.  Körper,  Hans,  Kaufmann,  Nürnberg. 

161.  V.  Kolilha^^en,  H.,  Heraldikt-r,  Bamberg. 

162.  Kohn,  Kinst,  Bankier,  Nürnberg. 
16S.  Kohn,  Georg,  Bankier,  Nürnberg. 
164,  Kohn,  Max,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
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165.  V.  Kramer,  Theodor,  k.  Oberbaurat  und  Direktor  des 
Bayerisclien  Ciewerbcmuseums,  Nürnberg. 
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IM  i  Witeckerle.  Andreas,  k.  Justizrat  und  Notar  in  Fürth. 

MW    Wu>;ncr,  Kianf.  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg 
^K^    WrtlhatY.  Hcinnch,  städt.  Baurat,  Niirnberg. 
IMft  Walther,  Konradtn,  Architekt  und  k.  Professor  an  der 
KunMgewerbeschttle,  Nüniberg. 
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387  Waydehn,  Wilhelm  Friedrich,  Großhändler,  Nürnberg. 
388.  Weber,  Karl,  städt.  Oberbaurat,  Nürnberg. 
369.  Weber,  Otto,  Ingenieur,  Nürnberg. 

390.  Wederxnann,  Konr.,  k.  Oberamtsrichter,  Nürnberg. 

391.  Weigel,  Ferdinand,  Antiquar  und  Buchhändler,  Nürnberg. 

392.  Weigel,  Wilhelm,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

393.  V.  Welser,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Oberlandesgerichtsrat, 
München. 

394.  V.  Weiser,  Karl,  Freiherr,  Gutsbesitzer,  Augsburg. 

303.  V.  Welser,  Ludwig,  Frhr  .  Dr.  phil.,  k.  Kauunerer  und 
Regierungspräsident,  Exzellenz,  Ansbach. 

396.  Wiedmann,  Theodor,  Kaufmann,  Karlsruhe. 

397.  Wien,  Direktion  der  Bibliothek  and  des  historischen 
Museums  der  Stadt  Wien. 

W.  Winckler,  Hermann,  Dampfwaschanstaltbesitzer,  Nürnberg. 

3VV.  Winter,  Fritz,  Dr.  jur.,  Bürgermeister,  Markt- Redwitz, 

400.  Witscliel,  August,  k.  Oberstaatsanwalt,  Nürnberg. 

^1.  Wollram,  Ludwig,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasialprofessor,  Fürth. 

^2.  Wönscher,  Arthur,  k.  Direktionsrat,  Ludwigshafen  a.  Rh. 

4')3.  Wunderer,  August,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

404  Wurfbain,  F.  C,  Amsterdam. 

40ä,  Zagelmeier,  Friedrich,  Baumeister,  Nürnberg. 

406.  Zehler,  Friedrich,  k.  Oberlandesgerichtsrat,  Nürnberg. 

407.  Zelser,  Ferdinand,  Buchhftndler,  Nürnberg. 

40S.  Zeltner-Dietz,  Johannes,  Kommersienrat  u.  Fabrikbesitzer, 

(f^'.c%  bei  Bozen. 
409.  Zeltner,  Johannes  jon.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
410«  Zilcher,  Oskar,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 
411.  Zinn,  Louis  H.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg 


Mitglieder  nach  §  7  der  Sauuugea. 

1.  FrhrL  w.  Hallerisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 

2.  Frhrl.  v.  Kresstsches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 

3.  Frhrl.  v.  Stromerisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 

4.  FrhrL  v«  Tucherisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 
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Vereinscbronik  

I.  Anhang:  Kassabericht  für  das  Jahr  1909  . 

II.  Anhang:  Bibliothekgeschenke  und  Tauschschrifien 

in.  Anhang:  Veränderungen  im  Mitgliederstande  im 
Jahre  1909  

Verzeichnis  der  Mitglieder   


DriuU  «l'T  K"!    P.nvr   Tf< »flMirbilnicker'^i  G.  P.  |.  Biclini;-Dtct7,  NflmVr 


VEREINSCHRONIK. 


m  abgelaufenen  3?.  Jahre  des  Bestehens  des  Vereins  begann 

die  Vt'itinsleitung  ihre  Tätij^^keit  mit  dem  Versuch,  durch 
Verbreitung  eines  neuen  Aiifrufb  unter  den  Bewohnern  der 
Stadt  das  Interesse  für  die  Bestrebungen  des  Vereins  in 
eiteren  Kreisen  zu  erwecken  und  demselben  neue  Mitglieder 
IM     j  gewinnen.   Der  Versuch  war  von  geringem  Erfolg  begleitet. 
>er  am  Schlüsse  dieser  Chronik  beigefügte  Bericht  über  die 
/cräncicrungcn  im  Mitgliederstande  wird  zeigen,  daß  die  Zahl 
ier  neiibei'^ctretencn  Mitglieder  den  Verlusten,  welche  der  Verein 
m  Laufe  des  Jahres  durch  Tod  und  Austrittserklärungen  erlitt, 
3o  ziemlich  die  Wage  hält.    Da  aber  der  verbreitete  Aufruf 
einen  kurzen  Oberblick  über  die  Gesamttätigkeit  des  Vereins 
in  den  ersten  dreißig  Jahren  seines  Bestehens  enthielt,  ist  es 
vielleicht  nicht  Überflüssig,  ihn  hier  im  Auszug  wiederzugeben. 
Er  lautete: 

'Die  Wcitcrführung  der  Forschung  über  die  Geschichte  der 
aliif.  Reichsstadt  Nürnberg  und  die  Übermittlung  der  Ergebnisse 
dieser  Forschung  an  weitere  Kreise  des  Volkes,  das  war  die  Doppel- 
aufgabe, die  sich  der  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg 
bei  seiner  Gründung  vor  dreißig  Jahren  gestellt  hat  und  die  zu 
eifiUlen  er  die  ganze  Zeit  hindurch  mit  ttnermüdHchem  Eifer  und 
rastlosem  Fletfle  bemüht  war.  Ein  Stab  von  tüchtigen  Mitarbeitern 
stand  ihm  dabei  aUeseit  zur  Seite.  Hervorragende  Fachgdehrte 
und  wohJgeachulte  t}ilettanten  haben  teils  durch  Vortiüge  in  den 
regeimafligen  Monatsversammlungen  des  Vereins  teils  durch  Bei- 
trage SU  seinen  periodischen  Veröflentlichungen  viel  des  Neuen 
und  Wichtigen  beigebracht,  so  manches  Dunkel  aufgeUftrt^  mit 
manchem  bmdlaufigen  Irrtum  gründlich  anberaumt.  Mehr  und 
mehr  ist  der  Verein  der  Mittelpunkt  für  alle  Bestrebungen  geworden, 
die  den  ganzen  Reichtum  der  Vergangenheit  unseres  Nürnbeig 
auf  allen  Gebieten  des  Kunstlebens  aufzudecken  sich  bemühen. 

Die  Zahl  der  Vorträijp,  welche  in  den  regelmäßigen 
Sitzungen  des  Verein»^  wahrend  der  dreißig  Jahre  seines  Bestehens 
über  die  verschiedenäten  Materien  gehalten  wurden,  übersteigt 
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schon  beträchtlich  die  Ziffer  200  und  unter  den  Vortcagenden 
sto6en  wir  auf  eine  Reihe  von  Namen  alterbesten  Klangs.  Von 

der  Vereinszeitscbrift,   den  Mitteilungen   des  Vereins  für 

Geschichte  der  Stadt  Nürnberg,  sind  bis  jetzt  achtz«  hn, 
ctimeist  recht  sittliche  Hefte  erschienen,  deren  Inhalt  sich  auf  die 
verschiedensten  Gebiete  historischer  Forschung  erstreckt.  Eifrig 
ist  die  Redaktion  darauf  bedacht,  alle  auf  Nümberg's  Geschichte 
bezüglichen  literarischen  Erscheinungen   in  den  Kreis  der  IJe- 
sprer hunp  ?.u  ziehen :  mit  gewissenhafter  Sorgfalt  verfährt  sie  hei 
der  Auswahl  der  größeren  Abhandlungen  wie  der  kleineren  Beitrage, 
welclie  die  Mitteilungen  bringen.    Alljährlich  zu  Anfang  des  Jahres 
gibt  der  \'erein  in  seinen  J  ahreshei  irhtcn  Rechenschaft  von 
seiner  Tätigkeit  im  abgelaufenen  Jahre,  skizziert  den  Inhalt  der 
in  den  Versammhmgeu  gehaltenen  Vortrage  uad  bcri<  liici  uuer 
den  Stand  seiner  Finanzen,  die  Zugänge  zu  seiner  Bücherei  und 
die  Veränderungen  im  Miigliederstande.    Neben  seiner  Zeitschrift 
und  ftcmen  Jahresbcricluen  laßt  er  aber  von  Zeil  zu  Zeit  auch, 
soweit  es  die  Kassa  Verhältnisse  erlauben  oder  fremde  Unter- 
stützungen ermöglichen,  gröflere  Einseipublikationen  erscheinen, 
welche  noch  jedesmal  Anklang  ftndcn  und  mit  Dank  begrUflt 
wurden,  unstreitig  auch  von  bleibendem  Wert  sind.  Vor  Jabien 
machte  den  Beginn  der  Wiederabdruck  des  interessanten  Prospekts 
der  Reichsstadt  von  Hans  Sebald  Lantensack  vom  Jahre 
1552  nach  den  im  Kgl.  Krdsarcbiv  noch  vorhandenen  Original- 
Kupferplatten.   Der  bald  darauf  reprodunerte,  gleicbfidls  im  KgL 
Kreisarchiv  verwahrte  Prospekt  der  Stadt  aus  der  Vogel- 
Perspektive  von  Hieronymus  Braun  vom  Jahre  1608 
gewährt  jedem  Beschauer  die  Möglichkeit,  sich  von  der  Topographie 
der  Reichsstadt  su  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  ein  klares  Bild 
zumachen.   Mummcnhoffs  Monographie  über  das  Rathaus 
in  Nürnberg  ist  als  vortreffliche  Arbeit  ihrer  Art  auch  außerhalb 
der  Mauern  Nürnbergs  allgemein  anerkannt.    Ihr  soll  in  Form 
und  Ausstattung  gleichartig,  im  Laufe  des  nächsten  Jahres  das  seit 
geraumer  Zeit  vorbereitete  reichillustrierte  Werk  über  die  Ban- 
ges «"Ii  I  c  Ii  t  r    dci-    St.    Sebnldkirrhe    in    Nurnbevt^  folgen. 
Schon  m  den  iku  h-^ten  \\'o<  li<  n  iiIkt  Intficn  w  ir  die  er'^ten  Hefte 
des    gleichfalls    rcii  lllilu^u  k  i  ten    Lielerungswerk*^  Nürnbergs 
Büre^erhanser  tind  1  iire  Ausstattung  dem  Pulilikum  Muiegen 
zu  kuiuieii,  «  in  WCik,  das  die  llaupten^ebnisse  der  vom  \  crein 
seit   Jahren    IjcLricbcnen   Inventarisatjun    (kr    Bau-   und  Kiin«:!- 
dcukrualer  an  und  in  Niimbergs  Privaiiiau>«.rn  ulicntlnJicn 
Kenntnis  bringen   soll.     Der  Verein  erfreut  sich  dabei  der  in 
liberalster  Weise  bewilligten  finanziellen  Unterstützung  durch  die 
städtischen  Kollegien,  wie  ihm  ja  auch  bei  früheren  Unternehmungen 
in  dankenswerter  Weise  Geldzuschüsse  aus  Kreismitteln,  wie  aus 
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der  Stadtkassa  bewiUigt  worden  waren.  Durch  lebhaften 
Tauschverkehr  mit  wissenschaftlichen  Korporationen 
und  AnstalteUt  historischen  Vereinen  und  literarischen 
Gesellschaften  ist  verbürgt,  dafi  der  Verein  mit  den  Fortschritten 
der  historischen  Forschung  im  Allgemeinen  in  enger  Fühlung 
bleibt  Seine  Bibliothek,  deren  Benützung  jedem  Vereins- 
tnitglied  freisteht,  wächst  von  Jahr  su  Jahr  beträchtlich  an.  Kur, 
wir  dürfra  ohne  SelbstübcrhAung  sagen,  daß  der  Verein  für 
Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  blüht  und  gedeiht  und  mit  £rfolg 
bemüht  ist,  seinen  Aufgaben  gerecht  zu  werden. 

Um  so  veru'underlicher  ist's,  daß  die  Gemeinde,  welche  von 
der  Arbeit  des  Vereins  Nutzen  zu  ziehen  trachtet  und  sich  in 
treuer  Anhänj^dichkeit  um  ihn  gcscliart  hat,  irti  \'f  rli  ihni-^ 
der  Zahl  der  300000  Hrwohner  der  Stadl  noch  riun'  r  ^0  kleui 
ist,  und  um  so  be^n  K.  clier  isi's,  wenn  im  Veicm  der  Wunsrli 
laut  wird,  in  ueiteicn  Kreisen  der  Einwohnerschaft  zu  werben  für 
seine  Bestrebungen,  gkicbsam  ötTentlich  Rechenschaft  abzulegen 
von  dem,  was  der  Verein  will  und  was  er  l)isher  geleistet  hat, 
und  einzuladen  zu  regerer  Beteiby^uuj,  .in  diesen  Bestrebungen 
und  zu  ihrer  tatkräftigen  Unterstützung.  Nur  dann  kann  ja  auch 
der  zweite  Teil  der  Aufgabe  des  Vereins  voll  in  Erfüllung  gehen; 
nur  dann  kann  er  die  Ergebnisse  seiner  Forschungen  über  die 
Geschichte  der  Vaterstadt  an  weitere  Kreise  übermitteln  und  bei 
ihnen  Sinn  und  Verständnis  für  die  Vondt  wecken  und  kräftigen. 
Dam  soll  dieser  Aufruf  beitragen.  Er  soll  aufklären  über  die 
Ziele  und  Absichten  des  Vereins  tmd  ihm  xu  den  alten  Freunden 
neue  Freunde  und  Gdnner  gewinnen  < 

Die  Erfolglosigkeit  dieses  Aufrufs  findet  wohl  ihre  natürliche 
Erklärung  in  der  lawinenhaft  wachsenden  Zahl  der  Aufgaben, 
die  heutzutage  in  unserem  Oberraffiniertcn  Kulturleben  durch 
Vercinstätigkeit  erftillt  werden  sollen.  So  erfreulich  die  Tatsache 
dieser  vielseitigen  freiwilligen  VereinstStigkeit  auf  allen  Gebieten 
an  sich  ist,  sie  hat  ihre  zwei  Seiten.  Alljährlich  entsteht  eine 
^anzp  Zahl  der  vcrschiedcn.stcn  neuen  Vereine,  die  allen  möcrljciien 
und  unmöglichen  Zwecken  f^cwidmct  sind  und  mit  allen  Künsten 
der  modernen  Reklame  fUr  diese  ihre  Zwecke  werben.  Allmählich 
aber  übersteigen  die  Zumutungen,  die  in  Folge  dessen  an  die 
Leistungsfähigkeit  des  Einzelnen  gestellt  werden,  seine  Kräfte 
und  die  idealen  Bestrebungen  ziehen  ahdann  in  der  Regel  den 
Kürzeren.  Lianial  muß  auch  die  Opferwilütrkeit  der  Opfer- 
willigsten ihre  Grenze  finden  und  es  tut  gerade  in  unserer  Stadt 
Not,  davor  zu  warnen,  daß  der  Bogen  überspannt  wird. 
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Erfreulicher  Weise  konnte  der  Verein  die  Zusage,  die  in 

dem  üben  abgedruckten  Aufruf  gegeben  war,  in  wenigen  Wochen 
das  erste  Doppelheft  des  großen  Lieferungswerkes  »Nürnbergs 
Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung«  herauszugeben,  erfüllen. 
Die  Verleger,  Buch-  und  Kunstverlag  Gerlach  &  Wiedling  in 
Wien,  brachten  Anfangs  Mars  die  ersten  Exemplare  der  ersten 
r)(>|)pellieferung  des  großen  Prachtwerkes  in  Vf)rlage  und  es 
zeigte  sich,  daß  sie  mit  dankenswerter  Sorgfalt  sich  der  Her- 
stellung dieser  ersten  Lieferungen  angenommen  und  für  eine 
mustergiltige,  wahrhaft  vornehme  Ausstattung  gesorgt  hatten. 
Den  Mitgliedern  des  Vereins  war  vorher  ein  reich  illustrierter 
Prosjiekt  ül)er  das  Werk  zugesandt  worden,  in  weichem  ihnen 
bei  rechtzeitiger  Subskription  auf  das  Werk  Preisermäßigung 
auf  '/t  des  Ladenpreises  zugesichert  wurde.  Die  Vercinsleitung 
wandte  sich  an  den  Chef  der  Geheim-Kanzlei  Sr.  KÖnigl.  Hoheit 
des  Prinzregenten  mit  der  Bitte,  die  Erlaubnis  zu  erwirken, 
dal>  das  W  erk  All»  rli(»ehst  demselben  gcwitlniet  werden  dürfe. 
Darauf  hef  das  lulgcnde  Schreiben  der  Geheim-Kanzlei  d.  d. 

München  den  16.  Aprü  1909  bei  dem  I.  Vorstand  des  Vereins  ein: 
»Euer  Hoch  wohlgeboren  beehre  ich  mich  im  Allerhöchsten 
Auftrag  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Prinsregenten  ergebenst 
mittuteilen,  dafi  Allerhöchst  dieselben  gerne  bereit  sind»  der  Bitte 
des  Vereins  för  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  entspiecbend, 
die  Zueignung  des  von  dem  Verein  herausgegebenen  Werkes 
»Nürnbergs  Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung«  entgegenzunehmen 
und  zu  gestatten,  daß  die  Widmung  dem  Werke  vorgednickt  werde. 

Seine  Königliche  Hoheit  lassen  dem  Verein  für  die  durch 
die  Widmung  erwiesene  Aufmerksamkeit  bestens  danken  und 
haben  sich  bewogen  gefunden.  Euerer  Hochwohlgeboren  sowie  dem 
Konservator  am  Germanischen  Museum  Herrn  Dr.  Fritz  Traugott 
Schulz  die  Prinz-Regent-Luitpold-Medaille  in  Silber  zu  verleihen. 

Indem  ich  Euer  Hochwohlgehoren  die  beiden  Auszeich- 
nungen im  Allerhöchsten  Aufhag  übersende,  ersuche  ich  die  für 
Herrn  Dr.  Schulz  bestimmte  Medaille  diesem  überreichen  zu 
wollen. 

von  Wiedenmann 
Generaladjutant. 

Sr.  I  \  ochwohlgeboren 
Hcrni  (jcor^'  Freiherrn  von  Kreß, 
K.  Advokat,  Justizrat 
in 

Nürnberg.« 
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Die  huldvoUe  Gewährung  der  Bitte  des  Vereins  durch 
Se.  KgL  Hoheit  den  Prinxregenten  ist  ein  neuer  Beweis  für  das 
hohe  Interesse»  welches  Allerhöchst  dieselben  fOr  Kunst  und 
Wissenschaft  hegen  und  die  dem  Vereinsvorstand  und  dem 

Bearbeiter  des  Werkes  verliehenen  Auszeichnungen  sind  wuhi 
geeignet,  auch  den  Verein,  dem  die  Anerkennung  ohne  Zweifel 
initgegolten  hat,  mit  ehrfurchtsvoller  Dankbarkeit  zu  erfüllen.  — 

Seine  regelmäßige  Tätigkeit  entfaltete  der  Verein  auch  im 
abgelaufenen  Jahre  in  den  Monats  Versammlungen,  deren  in 
den  Monaten  Januar  bis  April  und  Oktober  bis  Dezember  1909, 
wie  in  der  Rcj^'cl,  sieben  stattfanden.  Sic  erfreuten  sich  auch 
in  diesem  Jahre  eines  lebhaften  Zuspruchs  und  brachten  ver- 
schiedene interessante  Vorträge. 

Die  erste  dieser  Versammlungen,  die  ordentliche  Haupt- 
versammlung, war  auf  Donnerstag  den  21.  Januar  1909 
im  Saale  des  Gasthofs  asum  roten  Hahn  m  der  Köntgsstraße 
angesetzt.  Der  I.  Vorstand,  Justizrat  Frhr.  von  Kreß,  erstattete 
den  Geschäftsbericht,  der  inzwischen  als  Vereinschronik  im 
Jaliresbericht  über  das  31.  Vereinsjahr  1908  veriiftentlicht  ist. 
Wir  verweisen  auf  diesen  Jahresbericht  Die  vom  Vereinsschatz- 
meister Kommersienrat  und  Bankdirektor  C.  Cnopf  vorgelegte 
Vereinsrechnung  Ober  das  Jahr  1908  seigte 

eine  Einnahme  von  //  3108.08  ^ 

eine  Ausgabe  von  *   2862.93  * 

eineil  Kassabestand  von  Jt  245*15 

Der  Reservefond  war  sich  gleichgeblieben  und  besaß  im 

Ganzen  ./f  2700. —  in  3 '/»"/o igen  Bodenkre<Hlübhgationen  der 
Veremsbank  Nürnberg.  Die  Rechnung  über  den  Fond  zur 
Aufnahme  der  Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Stadt  Nürnberg 
ergab 

eine  Einnahme  von  2536.90  ^ 

eine  Ausgabe  von  »  2532.02  » 

und  schloß  ab  mit  einem  Kassabestand  von  .  4.88 

Die  Revision  durch  das  mit  Prüfung  der  Rechnung  betraute 
Vereinsmitglied  Privatier  J.  Luckmeyer,  hatte  zu  Beanstandungen 

keinen  Anlaß  gegeben,  die  1  laujdversammUin;^  (  rtciltc  deshalb 
dem  Schatzmeister  die  beantragte  i:.ntlastung  und  sprach  ihm, 


* 


Digrtized  by  Google 


wie  dem  Rechnungsprüfer  Uank  und  Ancrkennuni^  für  ihre  Mühe- 
waltttng  aus.  Der  Voranschlag  für  das  Jahr  1909  wurde  nach 
den  Vorschl^en  des  I.  Vorstands  mit  M  4100. —  in  Einnahme 
und  Ausgabe  einstimmig  genehmigt.     Ebenso  wurde  diesen 

Vorschlägen  gemäß  der  Voranschlag  für  den  Fond  zur  Aufnahme 
der  Bau-  und  Kunsidcnkmalcr  der  Stadt  Nr]rnl)c'r^f  mit  M  ")304. — 
in  Einnahme  und  Ausgabe  einstimmig  gutgeheißen.  Eine  bei 
der  Revision  der  Satzungen  im  Olitober  v.  J.  aus  Versehen 
unbeachtet  gebliebene  Satzungsbestimmung,  welche  unklar  war 
und  zu  Zweifel  Anlaß  gegeben  hatte»  wurde  durch  einstimmigen 
Beschluß  der  Hauptversammlung  beseitigt  bezw.  abgeändert. 
Endlich  wurde  zur  Neuwahl  des  Ausschusses  auf  die  Jahre  1909, 
1910  und  1911  geschritten.  Durch  Zuruf  wurden  die  bisher 
dem  Ausschuß  angehörenden  Mitglieder  mit  Ausnahme  des 
kgl.  Oberstudienrats  Gymnasialrektors  Dr.  Wilhelm  Vogt,  der 
eine  eventuelle  Wiederwahl  wegen  Überbürdung  mit  Arbeit  im 
Voraus  abgelehnt  hatte,  wiedergewählt  und  an  Stelle  des 
ausgeschiedenen  Mit*;lieds  Oberstudienrat  und  Gymnabialrcktor 
Fri('dri(  h  Mayer  gewählt.  Der  Aussc  luil>  bestund  demnach  aus 
tolgenden  Herren :  Dr.  Gustav  Kitter  von  Bczold,  I.  Direktor 
des  germanischen  Museums,  Kommerzienrat  und  Bankdirektor 
Carl  Cnopf,  k.  Ilauptprediger  Dr.  Christian  Geyer,  Konsei^ 
vator  und  Bibliothekar,  jetzt  II.  Direktor  des  germanbchen 
Museums  Dr.  Theodor  Hampe,  k.  Justtzrat  und  Rechtsanwalt 
Georg  Frcilicrr  von  Krrß,  k.  ObcrbUulienrat  und  (Ivmua^ial- 
rcktor  Friedrich  Mayer,  Archivrat  und  \  or.staiid  des  Stadt- 
archivs und  der  Stadtbibliothek  L)r.  Ernst  Mummen  hoff, 
Kustos  am  Stadtarchiv  und  der  Stadtbibliothek  Dr.  Emil 
Reicke,  k.  Kreisarchivar  und  Vorstand  des  Kreisarchivs  Dr. 
Georg  Schrotte  r,  Konservator  im  germanischen  Museum 
Dr.  Fritz  Traugott  Schulz,  rechtskundiger  Magistraisrat 
Friedrich  Stucr  und  k.  Kämmerer  und  Regierungsrat  a.  D. 
Christoph  Freiherr  von  Tücher.  Die  Gewählten  nahmen 
sämtlich  die  Wahl  an.  Zum  Schlüsse  sprach  Direktor  Dr.  von 
Bezold  den  bisherigen  Vorständen,  Schriftführern  und  dem 
Schatzmeister  des  Vereins  in  warmen  Worten  im  Namen  des 
Vereins  Dank  und  Anerkennung  für  ihr  erfolgreiches  Wirken 
un  abgelauicaen  Vercinsjahre  aus.     Nach  Schluß  der  Haupt- 
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Versammlung  hielt  Gymnasialprofcssor  Dr.  Juhannes  Müller 
von  hier  einen  auf  gründlichen  und  sorgfältigen  archivalischcn 
Forschungen  beruhenden  Vortrag  ttber  >Die  Finanzpolitik 
des  Nürnberger  Rats  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts«. Die  frühere  Vorstellung,  daß  die  Finanzmisfere 
Nürnbergs  erst  (lurch  fieii  .'^0  jiihri<^^iMi  Krieg  hervory^i-rufcn 
worden  sei,  hat  langst  der  bcs^scren  lünsicht  von  dem  finanziellen 
Niedergang  der  Reichsstadt  seit  der  iMitte  des  16.  Jahrhunderts 
weichen  müssen  und  zwar  hat  man  mit  Recht  als  einen  Haupt- 
grund der  unaufhaltsam  fortschreitenden  Finanznot  Nürnbergs 
die  der  Stadt  durch  den  zweiten  markgrSflichen  Krieg  auf- 
gcbürdcle  Schuldenlast  angesehen,  die  in  der  Zeit  von  1552 
t)i.s  i.ioü  von  450  000. —  auf  4  500000. —  Gulden  angewachsen 
war.  Sehr  verderblich  für  den  Wohlstand  Nürnbergs  sind  aber 
auch  einige  wirtschaftliche  Vorgänge  gewesen,  so  die  Unter- 
bindung  des  Verkehrs  mit  den  Niederlanden,  teils  durch  die  im 
Gefolge  des  niederländischen  Befreiungskrieges  geübten  Gewalt- 
taten (durch  die  Plündern n^^  des  Haupthandelsplatzes  Antwerpen 
1576  wurden  zwanzig  namhafte  Nürnberger  Handelshätiser  sc  h wer 
geschädigt),  teils  durch  die  unerschwinglich  hohen  Zölle,  die 
Herznrr  Alba  eingeführt  hatte.  Aber  auch  in  Frankreich,  in 
Italien,  in  Österreich  und  im  Herzogtum  Bayern  wurden  die 
alten  Zölle  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  ganz  bedeutend 
gesteigert.  Höchst  iin<^r(instig  wurde  auch  der  Nürnberger  Handel 
beeinflußt  durch  die  um  di<-  Mille  des  16.  Jaiirhun<lert.s  Ijeginnende 
Niederlassiin<T  zahlreieher  Italiener  in  Niiniltri;^^  die  mit  dem 
hier  herrschenden  milden  Zollsystem  zusammenhing  und  dem 
Nürnberger  Großhandel  den  Spezerei-,  Samt-  und  Scidenhandel 
fast  ganz  aus  den  Händen  wand.  Diese  Fremden  hatten  natürlich 
zu  Hause  die  besten  Beziehungen  und  genossen  in  Nürnberg 
mancherlei  Befreiungen  von  den  börgerlichen  Lasten,  waren  aber 
wohl  auch  rühriger.  Dabei  gönnten  die  Italiener,  wie  die 
Nürnberger  Kaufleute  1571  klagten,  den  Deutschen  nicht  den 
geringsten  Vorteil  in  ihrem  Lamle,  Daß  unter  diesen  Mißständen 
die  Steuerkraft  der  Nürnbergischen  Bevölkerung  leiden  mußte, 
ist  einleuchtend.  Der  Vortragende  gab  nun  ein  sehr  gutes  Bild 
von  der  Abwärtsbewegung  des  damaligen  Stadthaushalts,  indem 
er  mit  Hilfe  ausgehängter  Tabellen   den  Ktai   Nürnbergs  im 
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Jahre  1550,  also  vur  dem  zweiten  markgräflichen  Kriege,  mit 
dem  Etat  von  1570  verglich.  Der  Etat  von  1550  weist  rund 
147  000. —  fl.  Ausgaben  und  168000. —  fl.  Einnahmen  auf, 
schloß  also  mit  einem  Oberschuß  von  rund  21000. —  fl.  ab. 
Die  Ausgaben  gliedern  sich  in  drei  Gruppen,  1.  für  die  Ver^ 
waltung  der  Stadt  (22138. —  fl.)  und  der  Landämter  (10878.—  fl.), 
einchließlich  derjenigen  für  die  Rechtspflege  (1270.^ —  fl.)  und 
des   Bauwesens   (16  951. —  fl.)   zusammen   mit   51237. —  fl., 

2.  die  Ausgaben  für  die  Sicherung  der  städtischen  Interessen 
nach  außen,  nämlich  auswärtiger  Dienst  12942. —  fl.,  Kriegs- 
wesen 15488.—  fl.,  Reichshilfe  6340.—  fl.,  Kaisersteuer  1100. —  fl., 
wozu  noch  als  eine  dieser  Aufgaben  solche  fOr  den  Erwerb  von 
Besitztümern  mit  6V05. —  fl.  hinzukommen,  zusammen  also 
42575. — -  fl.,  3.  die  Verzinsung  der  öff"entlichen  Sclnild  mit 
52  736 .  —  fl.  Dieser  Aufwand  betrug  also  nicht  mehr  als  ein 
Drittel  der  Gesamtausgaben,  was  Redner  als  ein  durchaus 
normales  Verhältnis  bezeichnete.  Die  Einnahmen  setzten  sich 
gleichfalls  aus  drei  Gruppen  zusammen,  nämlich  1.  der  direkten 
Steuer  oder  der  sog.  Losung  56800. —  fl.,  2.  den  indirekten 
Steuern  auf  Getränke  oder  dem  sog.  Ungeld  77  514  fl.  und 

3.  den  Verkehrs-  und  Gcwcrlx-sicnern  nc1)st  Stt  aM^cldern,  privat- 
w  irisc iuiftlichen  Einkünften  und  Einnahmen  aus  den  Landpflege- 
ämtem  mit  zusammen  32250. —  fl.,  wozu  dann  noch  2300. —  fl. 
außerordentliche  Einnahmen  kamen.  Die  interessanten  Aus- 
ftthrungen  über  die  damaligen  Steuerarten  müssen  wir  hier 
übergehen  —  nur  auf  die  bisher  nicht  beachtete  Bauernsteuer, 
die  freilich  nur  alle  drei  Jahre  wiederkehrte,  dalu-r  1000  nicht 
erscheint,  lu4ö  aber  21303  —  fl.  eintrug,  .-»uU  hier  kurz  hin- 
gewiesen werden,  außerdem  auch  auf  die  Tatsache,  daß  der 
Schatz  der  Stadt  1551  die  stattliche  Höhe  von  V*  MiUionen 
Pfund  Hailer  (gleich  nicht  ganz  100000- —  fl.O  erreicht  hatte. 
Diese  durchaus  befriedigende  Finanzlage  der  Stadt  bot  zwanzig 
Jahre  später  ein  von  Grund  aus  verändertes  Bild  dar.  An  Stelle 
der  Überschüsse  gab  es  nun  alle  Jahre  einen  Fehlbetrag  von 
50000  bis  70  000.—  fl.  l;er  liaushalictat  von  1570  (rund 
343000.—  fl.  Gesamtausgaben,  350000.—  fl.  Einnahmen) 
schloß  mir  scheinbar  mit  einem  Überschuß  von  7000. —  fl. 
ab.  Dies  war  nur  dadurch  müglich,  daß  eine  nur  vorübergehend 
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wiederkehrende  Einnahme,  näiiiiich  die  für  eine  seitens  der 
Bischöfe  von  Bamberg  und  Würzburg  im  Gefolge  des  Mark* 
grafenkrieges  kontrahierte  Schuld  von  100000. —  fl.  fSllige 
Ratensahlung  von  zusammen  50000. —  fl.  (eigentlich  sollten  es 
7v5000. —  fl.  sein,  aber  die  beiden  Bischöfe  waren  böse  Zahler) 
schlankwe<T  den  laufenden  lünn  hi  n  iiuln  zutjfezählt  wurde. 
Dabei  kamen  unverzinsliche  Darlehen,  wie  sie  der  Rat  an  Fürsten 
und  Adelige  oft  zahlen  mußte,  gar  nicht  in  die  offizielle  Stadt- 
rechnnng.  Die  einzelnen  Hauptposten  betrugen  um  1570  an 
Ausgaben  Hlr  die  Verwaltung  der  Stadt  23195. —  fl.,  für  die 
Landpfie*^ämter  8098. —  fl.,  för  das  Bauamt  16732. —  fl.,  flJr 
die  Rechtsprtc^^e  3491. —  H.,  zusammen  also  für  die  erste  (iruppe 
31418.—  tl.,  weiter  für  den  auswärtigen  Dienst  9883. —  fl., 
für  das  Kriegswesen  1 1 024 .  fl.>  flir  TürkenhiUe,  Kaisersteuer 
u. s.w.  20542. —  fl.,  an  besonderen  Ausgaben  (für  den  Empfang 
Kaiser  Maximilians  n.)  14022 . —  fl.,  für  die  zweite  Gruppe  also 
zusammen  55471. —  fl.,  für  die  Verzinsung  der  öffentlichen 
Schuld  endlich  236191. —  fl.  Letzterer  Hauptposten  war  also 
von  nicht  mehr  als  ein  I)rittel  der  Gesamtausgaben  auf  volle 
zwei  Drittel  gestiegen.  Eine  l)esondere  I\echnun|j  er<^Ml)t  die 
Ablösung  alter  Schulden  mit  207123.—  ii.  und  die  Aufnahme 
neuer  mit  235651.—  fl.,  wonach  1570  ein  Betrag  von  28528.— fl. 
mehr  aufgenommen  als  abbezahlt  wurde.  Die  Einnahmen  betrugen 
dem  gegenüber  111422. —  fl.  Losung,  110392. —  fl.  Ungeld, 
128Ü17.—  H.  aus  Verkehrsstciiern  (Zoll  nur  9019  —  t1.),  privat- 
wirtschaftlichem Betrieb,  Bauernsteuer  u.  s.  w.  Diesem  tirittcn 
Posten  sind  aueh  die  obenerwähnten  Schuldzinsen  der  Bischöfe 
mit  50000' —  fl.  zugerechnet  Interessant  war  die  Bemerkung 
des  Vortragenden,  dafi  in  dem  Posten  der  Getränkesteuer  (des 
Ungdds)  der  Rückgang  des  Wohlstands  sich  bemerkbar  machte, 
insofeme  die  Einnahmen  aus  dem  Wein-  und  Bierunfjeld.  die 
sich  15Ö0  wie  2 :  1  verhielten,  trotz  unj^etähr  j^leichniälii^cr, 
nämlich  fast  doppelter  Steigeruni^  der  Üngeldsätze  1570  sich 
einander  fast  gleichkamen.  Unter  den  sonstigen  Einnahmen 
waren  1570  nicht  unbedeutend  die  aus  dem  sog.  Kupferverlag 
(Beteiligung  am  Kupferbergbau)  mit  8913. —  fl.  und  der  Agio- 
gewinn an  der  Auswechslung  fremder  Münzen  mit  14177. —  fl. 
Wenn  man  die  KtuU  von  1550  und  1570  vergleicht,  so  sieht 
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man,  daß  die  Ausgaben  ftir  Verwaltung  und  Rechtspflege  fast 
die  gleiche  Höhe  haben,  während  dagegen  die  Ausgaben  flir  die 
Verzinsung  der  öfTentlichen  Schuld  eine  erschreckende,  aber 

auch  die  für  den  auswärtigen  Dienst  eine  bedenkliche  Mchiun;^ 
erfahren  hatten.  Dabei  konnte  man  hier  niciit  viel  sparen, 
im  Gegenteil  stieg  die  Türkensteuer  unter  Rudolf  IL  bis  zu 
17039. —  fl.,  die  Kreisanlage  und  die  Ausgaben  für  Bündnis- 
zwecke  (diese  Posten  fehlen  Übrigens  zufallig  1570)  betrugen 
auch  etwa  4000. —  bis  öOOO. —  fl.  jährhch  und  was  noch 
licsonders  .schlimm  war,  Nürnberg  wurde,  wenn  andere,  besonders 
fürstliche  Reichsstände  säumig  waren,  nicht  selten  zu  sog.  Für* 
lehen  an  die  Reichs*  und  Kreiskassa  in  Anspruch  genommen, 
ein  nobile  officium,  dem,  so  schwer  es  fiel,  die  Stadt  im  Interesse 
ihres  Ansehens  un<l  ilircs  Kredits  sich  nicht  rnl/iehen  mochte. 
Wie  nun  das  reichsstädtische  Regiment  dieser  chronischen 
Finanznot  zu  steuern  suchte,  versprach  der  Vortragende  in  einem 

* 

zweiten  Vortrag  zu  schildern;  diesmal  wies  er  nur  kurz  auf  die 
hier  ausschlaj^^^ebendcn  Männer  hin,  denen  es  an  geschäftlicher 
Krfaliruni^,  redlichem  Willen  untl  uneigennütziger  Gesinniin<j 
nicht  gefehlt  liat.  Ks  waren  dies  die  Losunger,  bezw.  die  älteren 
Herren  Endres  Imhoff  der  ältere,  Sebald  Haller,  Balthasar  Derrer, 
Gabriel  Nütze],  Willibald  Schlüsselfelder,  der  jüngere  Endres 
Imhoff,  von  denen  auch  Portraits  (in  Kupferstich)  ausgehängt 
waren.  Der  \  icl  des  Interessanten  und  Neuen  bietende  Vortrag 
wurde  mit  Beüall  aufgenommen. 

Die  zweite  Monatsversammlung  fand  am  Donners- 
tag den  18.  Februar  statt.  Vor  Eintritt  in  die  Tagesordnung 
begrüßte  der  1 .  X'orsitzende  den  neuen  Cieneralkonservator  für 
die  Kunst-  und  Altertumsdenkmale  im  Königreich  Bayern, 
Dr.  G.  Hager  aus  München,  der  den  Wunsch  geäußert  hatte, 
mit  den  Geschichts-  und  Altertumsvcretnen  im  Königreiche  zum 
Zweck  der  Förderung  der  Aufgaben  seines  Amtes  nähere 
Fühlung  zu  nehmen,  und  der  Einladung  des  Vereins,  an  seinen 
!^f()natsversammlungen  teilzunehmen,  bei  der  ersten  sich  bietenden 
Gelegenheit  Folge  geleistet  hatte.  Er  dankte  dem  Herrn  General- 
konservator ftlr  seinen  Besuch  und  gab  die  Zusicherung,  daß 
der  Verein  sich  angelegen  sein  lassen  werde,  das  k.  General- 
konservaturium  bei  Verfolgung  seiner  Aufgaben   nach  Krallen 


Digitized  by  Google 


—  11  — 

zu  unterstützen.  Den  Vortrag  des  Abends  hielt  wieder  üym- 
nasialprofessor  Dr.  Johannes  Müller,  der  die  Fortsetzung 
seines  in  der  ersten  Versammlung  gehaltenen  Vortrags  über 
»die  Finanzpolitik  des  Nürnberger  Rats  in  der  zweiten 

Hälfte  des  16.  Jahrhunderts«  brachte.  Zwei  Ereignisse 
drohten  den  an  sich  nur  mühsam  im  Gleichgewicht  gehaltenen 
Stadthaushalt  Nürnbergs  ganz  zu  zerrütten,  der  1566  durch  den 
Sultan  Soliman  heraufbeschworene  Türkenkrteg,  der  von  den 
Reichsst&nden  eine  bis  dahin  unerhörte  Hüfe  erforderte  (48  Römer* 
monate)  und  die  vom  Augsburger  Reichstag  1566  ausgesprochene 
Acht  gegen  Wilhehn  von  Grumbach,  deren  Vollstreckung  teil- 
weise dem  liaiikischen  Kreis  übertra^a^n  ward  und  so  der  Stadt 
in  der  Form  erhöhter  Kreisanlagen  noch  weitere  finanzielle  Opfer 
auferlegte.  Im  <;anzen  hatte  Nürnberg  1566  etwa  40000  fl. 
als  Reichs-  und  Kreisaniagen  zu  bestreiten.  Zur  Deckung 
mußte  der  Rat  die  mit  der  Losung  verbundene  Kopfsteuer  auf 
einen  Gulden  erhöhen,  das  platte  Land  stärker  heranziehen 
und  das  Ungeld  (die  Auflage)  auf  Weißbier  verdoppeln.  Damit 
wurden  wohl  die  notwendigeren  Ausjjjaben  iiir  1")66  zur  Not 
bestritten.  Die  Minderung  der  ungeheuren  Schuldenlast  war 
aber  nur  durch  ganz  außerordentliche  Mittel  möglich.  l>er 
vorderste  I^osunger  Endres  Imhoff  d.  ä.  machte  sehr  beachtens- 
werte, allerdings  auch  sehr  weitgehende  Vorschläge  dazu,  die 
hßupbiächlich  darin  bestanden,  daß  die  vermögltcheren  Bürger 
bis  den  fünften  Teil  ihres  X'erniogens  dem  Stadliuar  als  unver- 
zinsliches Darlehen  überlassen  sollten.  Die  Stadt  hätte  dadurch 
zur  Ablösung  ihrer  Zinsgelder  ca.  '/a  Millionen  Gulden  gewonnen. 
Indessen  konnten  sich  die  Septemvirn  (die  7  älteren  Herren), 
denen  die  Vorberatung  der  Sache  oblag,  und  ebenso  der  engere 
Rat  nicht  zu  dieser  Maßregel  verstehen,  wohl  aber  wurde  dafür 
das  Bierungeid  1568  um  einen  Heller  für  die  Maß  erhöht. 
Trotzdem  kam  Imhoff,  der  dabei  von  Balthasar  Derrer  wacker 
unterstützt  wurde,  wiederholt  auf  seine  Vorschläge  zurück, 
allein  sogar  sein  ebener  Sohn,  der  später  selbst  L^osunger 
wurde,  trat  in  Opposition  zu  dem  Vater,  so  daß  diese  groß- 
zügige Finanzreform  zum  Schaden  der  Stadt  scheitern  mußte. 
Vergebens  hatte  ImhofT  das  vor  Allem  gegen  seine  Vorschläge 
geltend  gemachte  Bedenken,  daß  viele  Bürger  dieser  Anlage 
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durch  Aufgcbung  ihres  Bürgerrechts  sich  entziehen  m<'Chlen, 
durch  den  Hinweis  zu  entkräften  versucht,  daß  bei  dem  jetzigen 
Unwert  der  liegenden  Güter  und  bei  der  hohen  Nachsteuer,  die 
im  Falle  eines  Wegzuges  erhoben  wurde,  nicht  so  leicht  jemand 
sich  dazu  entschließen  wQrde.  So  mußte  Nürnberg  denn  auch 
weiterhin  zur  Erhaltung  seines  Kredits  je  länger,  je  mehr  Geld 
aulnehmen  und  »sich  durch  das  zu  zahlende  Interesse|:;cld  das 
Mark  aus  den  Beinen  saugen«.  Denn  die  anderen  Steuer- 
reformen blieben  nur  Palliativmittel  und  konnten  das  tiefsitzende 
Obel  selbst  nicht  beseitigen.  Bei  der  Losung  wurde  das  Ein- 
kommen aus  dem  Getreide  stärker  herangezogen,  das  Wein- 
ungeld  wurde  von  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  bis  1575 
zweimal,  das  Biemngeld  vom  ruten  I^ier  <hei-,  vum  Weiübicr 
und  von  fremdem  Bier  viermal  beträchtlich  erhöht.  Die  Maß 
Landwein  kostete  von  1566  bis  1576  im  Durchschnitt  25  Pfg., 
darin  steckte  ein  Preisaufscfalag  von  zuletzt  Pfennige,  also 
von  nahezu  ein  Drittel.  Vom  roten  Bier  kostete  die  Maß  in 
derselben  Zeit  durchschnittlich  5  Pfennige,  das  Ungeld  belief 
sich  auf  2'/ 5  Pfennige,  also  fast  die  Hälfte.  Das  bedeutete 
c»cf^eniiber  unserem  Malzaurschhi<;  uler  sich  mit  noch  nicht 
einem  Achtel  des  Aus^cbankpreises  des  Bieres  begnügt,  nämlich 
von  einem  Hektoliter  im  Werte  von  24  mit  2,75  Jf)  eine 
ganz  gewaltige  Belastung  des  Konsums  des  sog.  »flflssigen 
Brotes«,  die  aber  wie  es  scheint,  ohne  auffälliges  Murren  von 
der  Bürgerschaft  —  auch  auf  das  Tjind  wurde  jetzt  das  Ungeld, 
wenn  auch  in  abgeschwächtem  Maße,  erstreckt  —  getragen 
wurde.  Viel  schwieriger  erwies  sich  tür  den  Rat  die  Einführung 
eines  Getreidcaufschlags,  dem  auch  der  in  dem  Nürnberger 
Zollwesen  bisher  aufrecht  erhaltene  Grundsatz,  »essende  Waare« 
zollfrei  zur  Stadt  hereinzulassen,  entgegenstand.  Keiner  der 
Ratsherren  wollte  das  Odium  der  Ausarbeitung  einer  darauf 
zielenden  Ordnung  auf  sich  nehmen,  insbesondere  wollte  WilU- 
bal  l  Srlilübsclfclder,  den  der  Rat  dazu  ausersehen  halte,  nichts 
davon  wissen  Es  sind  uns  noch  die  Unterhandlungen  aufbe- 
wahrt,  die  deshalb  mit  diesem  Manne,  der  über  den  traurigen 
Finanzzustand  der  Stadt  sogar  Tränen  vergoß,  gepflogen  wurden. 
Als  die  Absicht  des  Rats  ruchbar  wurde,  eiferten  auch  die 
Prediger  von  den  Kanzeln  dagegen.    Indessen  da  das  eigens 
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dazu  einbenifene  Kollegium  der  Genannten  (den  heutigen 
Gemetndebevollmichtigten  etwa  entsprechend)  seine  Zustimmung 

tlazii  gab,  wurde  der  neue  Aufschla}^'  ir)76  wirklich  cinj^eführt. 
wonach  von  jedem  Sümmer  Getreide,  nämlich  Korn,  Weizen 
und  Kern  (Spelz)  —  der  Preis  des  Sümmers  wechselte  von 
4  fl.  bis  9  fl.  und  noch  mehr  —  ein  halber  Gulden  gezahlt 
werden  sollte.  Der  Hafer  sollte  für  die  Metze  3  Pfennige  Auf- 
schlag geben.  Das  finanzielle  Ergebnis  war  ein  gutes,  die  Auf- 
schlagsumme erreichte  die  stattliche  Höhe  von  20000  fl.  jährlich, 
da  aber  1579  eine  'l  euerunfr  eintrat,  wurde  der  Getreideauf- 
schlag bis  auf  weiteres  wieder  aufgehoben  —  ein  schmerzlicher 
Ausfall  für  das  Stadtärar.  In  viel  geringerem  Maße  erfüllten 
sich  die  Hoffnungen,  die  man  auf  die  1572  durchgeführte  Um- 
gestaltung  des  mittelalterlichen  Zolltarifs  und  die  damit  ver- 
bundenen Änderungen  im  Zollwesen  der  Stadt  überhaupt  gesetzt 
hatte.  Beim  Zoll  kamen  wie  überall  mancherlei  Detraudationen 
vor.  namentlich  bei  den  TransitLjütern  durch  die  »Walchen« 
(hauptsächlich  italicner).  Den  Turisani,  einer  itaUenis<  ben  Kauf- 
mannsfirma, z.  B.  wurde  nachgerechnet,  daß  sie  in  den  letzten 
6  Jahren  jihrUch  nur  160  fi,  Zoll  bezahlt  hatten,  während  sie 
nach  ihrem  Warenumsatz  einen  Betrag  von  mindestens  1000  fl. 
zu  entrichten  gehabt  hätten.  Die  Italiener  hatten  eben,  wie  es 
gelegentlich  heißt,  cunscientiani  largam,  ein  weilen  Gewissen. 
Mancherlei  Gutachten  wurden  abgegeben,  von  Ratsmitgliedern 
und  von  der  Kaufmannschaft,  das  Resultat  vrar  die  neue  Zoll- 
ordnung von  1572.  Ihre  wesentliche  Neuerung  bestand  darin, 
daß  eine  »Douane«  errichtet  wurde,  ein  neues  und  allgemeines 
Zollhaus  —  bisher  waren  die  Waren  von  den  Zöllnern  unter 
den  Toren  verzollt  worden  —  wofür  das  städtische  Knrnhaus 
bei  M.  Lorenzen,  unsere  allbekannte  Mauthallc,  ausersehen 
wurde.  Die  von  den  vier  welschen  Nationen,  den  Italienern, 
Franzosen,  Spaniern  und  Portugiesen,  die  bei  sich  daheim  sehr 
große  zolle  erhoben,  eingeführten  Güter  sollten  im  ^Zollhaus 
ausnahmslos  geöffnet  und  mit  einem  zweiprozentigen,  die  der 
anderen  fremden  Nationen  mit  einem  einprozentij^cn  Wertzoll 
belegt  werden.  Den  Hüri^crn  war  das  Offnen  ihrer  Oiiter  im 
Zollhaus  erlassen,  es  genügte  für  sie  eine  eidliche  Versicherung 
Ober  den  Inhalt  der  eingebrachten  Fässer  und  Ballen.  Auch 
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von  den  Transitgütern  sollten  die  vier  vorgenannten  Nationen 
einen  einprozentigen  Wertzoll,  die  andern  dagegen,  wie  bisher, 
vom  Zentner  nur  4  Pfennige  DurchfahrtsxoU  entrichten.  Die 
Versandgüter  der  Nümberjjer    Bürger  waren   gan«  zollfrei. 

Diese  P)cstimnuin<;cn  erfuhren  aber  bald  allerlei  Milderunj^fcn 
und  so  wurde  denn  schon  am  12.  Juli  1572  bestimmt,  daß  die 
einem  Bürger  gehörigen  groben  Waren  nicht  erst  ins  Zollhaus 
gebracht  zu  werden  brauchten,  daß  das  jedesmalige  eidliche 
Geloben  in  Fortfall  kommen  solle  und  jeder  Handelsmann,  Ein- 
heimischer  oder  Fremder,  nur  einmal  den  Eid  auf  die  Wahr- 
heit seiner  Angaben  zu  leisten  habe.  Selbst  den  Italienern 
wurde  das  Öffnen  ihrer  Transitgüter  erlassen  und  der  Durch- 
gangszoU  für  dieselben  dem  der  andern  Nationen  gleich,  der 
Eingangszoll  aber  von  2  auf  1  Prozent  herabgesetzt.  Die 
Italiener  benützten  nun  wohl  diese  »Lüftung«  sofort  wieder  za 
neuen  Durchstechereien,  allein  was  sollte  der  Rat  machen? 
Gewiß  waren  die  Klagen  der  Nürnberger  Kaufleute  über  die 
geriebenen  Ausländer,  die  ja  auch  losungsfrei  saßen  und  auch 
durch  flen  Detailhandel  mit  Sammet-  und  Seidenwaren  und  mit 
Spczereien  die  eingesessenen  Bürger  schwer  schädigten,  wohl 
berechtigt.  Wenn  er  aber  die  Zügel  gar  zu  straff  angespannt 
hätte,  so  hätte  der  Rat  zusehen  müssen,  daß  die  Welschen  ihre 
Warenlager  von  Nürnberg  nach  Linz,  nach  Wien,  Leipzig  oder 
Krakau  verlegten.  Da  erschien  es  doch  nützlicher,  die  Henne, 
die  jetzt  wenigstens  silberne  I-.ier  legte,  nicht  ganz  zu  schlachten. 
Bei  solchen  mililichen  Verhältnissen  ist  es  denn  auch  nicht  zu 
verwundern,  daß  die  jährlichen  Zolleinnahmen,  die  man  infolge 
der  neuen  Ordnung  auf  20000  fl.  oder  mehr  veranschlagt 
hatte,  nur  etwa  12000  bis  14000  11.,  also  nur  ein  paar  tausend 
Gulden  mehr  als  früher  betrugen.  Immerhin  war  doch  durch 
die  1  maiureforni  der  sechzii^er  und  siebenziger  Jahre  des  16. 
Jahrhundt  rt>  so  viel  erreicht  worden,  daß  die  Seluilden  der 
Reichsstadt  m  etwas  vermindert  werden  konnten  und  daß  das 
Gemeinwesen  bis  zum  Beginn  des  30jährigen  Krieges  in  leid- 
licher Verfassung  sich  befand,  ja  selbst  aus  den  Drangsalen 
dieser  schweren  Zeit  nicht  als  ein  Wrack  hervorging.  *) 

*)  Die  trefflichen  Vorträge  Professor  Müllers  sind  inzwischen  in 
der  Viertcljuhrsschrift  für  Social-  und  Wirtschaibgesdiicbte,  Band  7,  im 
Wortlaut  erschienen. 
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Dem  mit  großem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  folgte 
eine  Ansprache  des  Generalkonservators  Dr.  Hager,  der 

ckm  X'orsitzcnden  für  seine  freundliche  Begrüßung  dankte  und 
auf  die  enge  Zusammcngcii  riiykeit  der  historischen  Vereine  und 
der  zur  Denkmalpflege  berutcncn  Behörden  hinwies.  LeUtere 
stünden  auf  den  Schultern  dieser  Vereine,  die  hinwiederum  die 
eifrigsten  Pioniere  jener  Behörden  seien,  indem  aie  das  Ver* 
ständnis,  die  Kenntnis  und  Wertschätzung  der  Denkmäler 
beförderten.  Historische  Schulung,  technisches  Können,  künst- 
lerischer Blick  und  Erfahruiv^^  seien  dazu  nciti*,',  oft  werde 
schmerzlich  das  wichtigste,  das  Geld,  vermißt,  um  den  Anluider- 
ungen  der  Denkmalpflege  allseitig  zu  genügen.  Seitdem  nvm 
(seit  November  1908)  die  Sorge  für  die  prähistorischen  wie  die 
historischen  Denkmäler  in  einer  Hand,  nämlich  der  des  General- 
konservatoriums der  Kunstdenkmäler  und  Altertümer  Bayerns, 
vereinig  sei,  läi^e  auch  die  Möglichkeit  eines  festeren  Zusam- 
menarbeitens mit  den  Landcsvcr(  inen  vor.  das  Redner  nach 
Kräften  zu  fördern  versprach.  Gewissermaßen  als  Illustration 
des  über  die  Aufgabe  der  historischen  Vereine  Gesagten  machte 
dann  Konservator  Dr.  Fritz  Traugott  SchuU  unter  Vorlage 
von  Photographien  und  vortrefflichen,  von  Architekt  Dennemarck 
hergestellten  Zeichnungen  auf  die  aus  dem  Anfang  des  beginnenden 
18.  Jahrhunderts  stammenden  (iebäude  des  Merkelgartcns  an 
der  Sulzbacher  Straße  aufmerksam,  seines  Wissens  des  letzten 
Repräsentanten  jener  alten,  vor  den  Mauern  der  Stadt  gelegenen, 
oft  sehr  ausgedehnten  Gärten,  deren  nur  für  den  Sommer  ein- 
gerichtete Wohnhäuser  von  Patriziern  und  wohlhabenden  Bürgern 
alljährlich  während  der  warmen  Jahreszeit  bezogen  zu  werden 
pflegten.  Der  Merkels^^arten  zeige  bis  in  die  kleinsten  Einzel- 
heiten, bis  an!  Brunnen,  Türschlösser  u.  s.  w.  einen  vollkommen 
einheitlichen  Stil,  die  Fassade  des  Hauptgebäudes  sei  zwar 
einfach»  ai>er  nicht  ohne  wuchtige  Wirkung.  Im  Innern  dieses 
jetzt  leider  zum  Abbruch  bestimmten,  weil  dem  Neubau  des 
alten  Melanchthon- Gymnasiums  demnächst  weichenden  Hauses 
befindet  sich  eine  interessante  Decke  mit  gemalten  Darstellungen 
und  relielplastisclien  Stuckarl)eilen ,  wahrend  die  beiden  im 
Äußeren  gleichen,  im  Innern  aber  verschieden  gestalteten  l'avillons 
sehr  zierliche  Stuckdekorationen  zeigen. 
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Tn  der  dritten  Monatsversammlung  vom  Donnerstag 

den  18.  März  le^e  zunächst  der  Vorsitzende  die  erste  Doppcl- 
lieferung des  vom  Verein  mit  Unterstützung  der  Stadigemeinde 
Nürnberg  unternommenen,  von  Konservator  Dr.  Fritz  Traugott 
Schulz  dahier  bearbeiteten  und  im  Verlag  des  Buch-  und  Kunst- 
verlags von  Gerlach  &  Wiedling  in  Wien  erscheinenden  großen 
IJclerungswerks    Nürnbergs  Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung* 
vor,   dessen  bereits   oben   in  der  Einleitung  dieser  Vereins- 
chronik gedacht  ist.  In  einer  kurzen  Darstellung  der  Vorgeschichte 
dieses  großen  Vereinsuntemehmens  gedachte  er  mit  wannen 
Worten  des  Dankes  der  entjjc^cnkommcnden  Unterstützung  der 
städtischen   Kollegien,   rühmte   den   unermüdlichen   Eifer  und 
Fleiß  des  Bearbeiters  und  seines  getreuen  Helfers  für  den 
zeichnerischen  Teil,  des  Architekten  H.  J.  Dennemarck,  sowie 
die  außerordentliche  Sorgfalt,  welche  die  Verl^sfirma  der  Aus- 
.Stauung  dieses  ersten  Doppelhefts  zugewendet  hatte,  und  forderte 
die  Mitglieder  dringend  zur  Subskription  auf  das  im  Ganzen 
auf  etwa  25  Lieferungen  berechnete  Werk  zu  dem  ihnen  und 
den  Mitgliedern  der  städtischen  Kollegien  bewilligten  Vorzugspreis 
von  zwei  Drittel  des  Ladenpreises  auf.   Den  Vortrag  des  Abends 
hatte  Pfarrer  und  Kapitelsenior  Dr.  Rudolf  Ilagen  von 
hier  übernommen,  der  über  die  »Kirchenbücher  bei  St.  Sebai<l 
in  Nürnberg«  sprach.  Seit  einigen  Jahrzehnten  ist  den  Kirctien- 
bfichern  in  Deutschland  größere  Aufmerksamkeit  zugewendet 
worden.  Man  hat  erkannt,  daß  sie  nicht  allein  für  die  genealo- 
gische Forschung,  sondern  auch  fiir  die  Volks-,  die  T>okal-  und 
Kulturgeschichte  von  hohem  Interesse  sind.    Entstanden  sind 
sie  als  ein  Erzeugnis  der  Reformation,  nachdem  einige  AnsaUc 
dazu  in  früherer  Zeit  resultados  im  Sande  verlaufen  waren. 
Die  Führung  von  Trau-  und  Taufregistern  wurde  für  die  Evan- 
gelischen eine  Notwendigkeit  gegenüber  der  römischen  Kirche 
und  den  Sekten  der  Wiedertäufer.    Man  wollte  wissen,  welche 
Gemeindeglieder  als  Anhänger  der  neuen  Lehre  zu  betrachten 
seien.   Doch  stimmte  Redner  auch  dem  Ausspruch  des  Archivrats 
Dr.  Jakobs  zu,  daß  die  Kirchenbuchfrage  eine  Kulturfrage  sei 
un<l  da  eintrete,  wo  das  Individuelle,  das  Persönliche  mehr  zur 
Geltung  komme.   Das  sei  der  Fall  gewesen  bei  den  Protestanten. 
Epochemachend  ist  das  Jahr  1533.    In  diesem  Jahre  wurde  in 
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Kursachsen  den  Pfarrern  die  Fühnmg  von  Kirchenbüchern  zur 
Amtspflicht  gemacht.  Zu  gleicher  Zeit  wurde  auch  die  Branden- 
burgisch-Nümbergische  Kirchenordnung  eingeführt»  die  in  Kapitel 
11  bestimmt,  daß  die  Taufpaten  verzeichnet  werden  sollen, 

und  in  Kai^itcl  14  ein  besonderes  Register  für  die  Namen  der 
Kinder  und  der  clu-lich  »einLjeleiteten  ^  Personen  vorschreibt. 
Die  Kirclienl>ucher  Nürnbergs  gehen  jedoch  noch  weiter  ziirüci<. 
Die  Traubücher  nehmen  ihren  Anfang  schon  mit  dem  Michaeiis- 
tage  1524.  Sie  verdanken  schon  damals  einer  Anordnung  des 
Rats  ihre  Entstehung.  Darauf  scheinen  verschiedene  Einträge  hin 
zu  deuten,  bei  denen  ausdrücklich  hervorgehoben  werde,  daß  einer 
der  Lüsiinj^ar  die  Trauunsr  eines  Paares  befohlen  habe.  Später 
hat  der  Rat  auch  verfügt,  daß  vor  der  Trauung  das  Brautpaar 
verkündigt  d.  i.  der  Gemeinde  bekannt  gegeben  werden  solle, 
damit  Gelegenheit  gegeben  sei,  Einsprüche  gegen  eine  Trauung 
zu  erheben.  Nach  dem  Traubuch  begann  man  mit  dem  öfifent- 
liehen  Verkünden  der  Eheleute  am  Sonntag  dem  29.  JuH  1537. 
Den  Grund  für  die  vom  Rat  veranlaßte  Einführung  der  I  i  aubudier 
sicht  der  Vortra^u-nde  in  den  Zeitverhältnissen,  namenthch  in 
der  durch  den  Nürnberger  Reichstag  von  1524  unsicherer 
gewordenen  Lage  der  Anhänger  Luthers.  Mit  der  Anlegung 
der  Traubttcher  war  nach  dem  Vortragenden  der  Anfang  einer 
neuen  Gemeindebildung  gegeben,  die  dann  in  der  Kirchenordnung 
von  1533  festere  Formen  erhielt.  Anders  steht  es  mit  den 
Totenbüehern.  Sic  sind  eine  Fortsetzung  dt-r  t^roßen  Toicn- 
gcläutbücher,  die  bis  1439  zurüekreichen  und  einen  Teil  des 
kirchlichen  Gefallbucbs  bildeten.  Die  Gebühren  für  die  Beerdige 
ungen  wurden  unter  die  Kapläne  verteilt,  ein  Kaplan  führte  das 
Buch;  wenn  der  Monatsabschluß  ein  ergiebiger  war,  setzte  er 
wohl  hinzu:  »Deo  stt  laus  et  gloria«.  Von  den  20  Bänden  der 
Totenbücher,  die  vorhanden  sein  sollen,  fehlt  leider  der  Band, 
der  die  Zeit  von  1623  bis  1632  unifäl>i.  Der  erste  Band  reicht 
vom  21.  Juni  1.^)57  bis  12.  .September  1588.  An  Taufbüchern 
sind  bis  1810  24  Bände  vorhanden,  davon  sind  freilich  4  Bände 
Duplikate.  Der  erste  Band  reicht  vom  4.  Januar  1533  bis  Ende 
des  Jahres  1543.  Eingetragen  sind  die  Namen  und  Zunamen 
der  VSter  und  Kinder,  später  auch  der  Vorname  der  Mutter, 
jedoch  niciit  deren  Familienname,  sowie  der  Tauflag  (und  der 
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Pater Der  Geboftstag  ist.  da  die  Kinder  bald  acli  «i^r  «Ifebcrt 

zur  Taufe  gebracht  -ATird^rn.  ern  «^/i'rr  ru  ci  Ta^e  fr-her  :5^-r-^r*<;t:: 
Von  1626  an  u-ur^!c   auch   da.^  ^*e'Aerf>e  des  Vaicrs    zLn^i  i-tr 
Gevattern    ^n^f^'r^*:':^':!:.      Etr.^:    'l^irch;:' reifende   Asfrierarr»^  ^.jcr 
Ktfcbenbücher  brachte  der  £r^  der  bavcr.  Regierurs^  t  rr 
4.  Juli  1807.   An  ttiterewi:;teii  Eistrilgeii  aisd  die  TaisfbCc^er 
arm.    Im  J^hre  1711  wird  ron  einer  '.C/;ähn^cB  BcttraertCras 
in  Her-^bmck  ry^rhrnteu,         rr.':l  'iem  15.  Kinde  scfcwir.^er  ^T-"^'- 
zusamt  riievrm  a^yrr  nach  'ir'r:tii;^";4en  harten  >  K:r.'i5r."te-n  :^t^^" 
Vor  \-ier  Jahren  hatte  »ie  Of>ch  ein  iebcrdcs  Kir-i  z-ir  Welt 
gebracht.    Reichere  Auvbente  gevahien  die  Ehebscher.  >:« 
omfasacti  die  Zeit  r^m  1524 — 1810  in  zw6If  Bäcdeo.     In  der  | 
ersten  Zeit  sind  sehr  zahlreich  Pfarrer  und  M'-ncbe,  melcbe 
ehelich  wurden.     Sehr  erleichtert  wurde  das  Heiraten  dee  i 
Soldaten.     Da^  Ehebuch  berichtet  einfach   'Ajf  s^j.datisch  -n- 
sammenj'eb':n ' .     Wenn    einmai    ein    Eheversr-rechen  ge-<ei>ec 
war,  so  dran^  der  Kai  d^irauf,  fiitb  es  auch  gehalten  «rtsrie, 
nnd  steckte  die  Wider^pan^tigen  in  s  Loch,  am  sie  1^41  da  ass  j 
durch  Stadtknechte  in  die  Kirche  fahren  zu  lassen.   Da  kas  * 
es  dann  zu  manchen  unangenehmen  Auftritten.   Der  Voctragefidc 
machte  daniber  ver=ch:*;dene   er;;^'/.z!iche   Mitte: /-ir^en.  Aiscfi 
sonst   werden  wir  über  rr.'tr.cheriei  ^:t!'^:n  ur.  J  'jcbriuche  he^ 
Hochzeiten    unterrir  'r-y-t.     R'  dn*  r   ttiiic   ei;:ige   Eeif.piele  mit- 
Aucb  über  die  kirchenrechil;chen  Bestimmungen  über  EhefaiiKier'  ! 
nisse  erhalten  wir  einigen  .•\uf^ch^I£^.    Im  Jahre  1537  wurde 
einem  Burger«  der  vcsncr  verstorbenen  Frau  $t:e:1t'<hter  gebeiralct 
hatte,  ab  dreses  h'^U'^kam.  d:e  Stadt  ver?>ote?i.       ch  wurde 
er    wiedep-im    'erb'r'ier. '    fin*'    z':^^  !'i--^ .-.     E.r.:^'c  Uhrzehnte 
spater.    1576  wjrde   d  jr^n  Kfchi  er'<:ir:~t,  daiC*  I 

d:c>es  X'erwa'-dt^chafi- v^r:.  i!*;:: :>  «•i-  r  Khcr":  : -ms  :  :!  :vn  s^ütc. 
Auch  daS  die  erstaunliche  Manr.i'^faZtigkeit  der  damaligen 
Nürnberger  Ge*A-erbe  in  den  Krrcrerbüchem  zum  Ausdruck 
kr>mmt,  wurde  h'.-rvorgchober,  Mr*-:c  daS  e:ne  Men-^c  jetzt  wohl 
meist  ve^sch^vtI^^'en'•r  or'/!ne'!er  Farr-rl'enis—.'.n  dir  n  r^eder-  j| 
<^e!et^t  ist.  Auf  die  Bt.  ':r;jr;:^z:'''  r  la— '  ^  «:h  der  Z^l 
der  Geb-jrt'-n  u.  s.  w.  b  . achten*' werte  .Schlüsse  ziehen.  I 

Nach  dem  ir.it  beifall  aufgenor::renen  Vertrag  nahm  der 
auch  in  dieser  Vcrein^sitzur.i;  an*A-e«»en«ie  Generalkt^nservatur  jl 
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Drl  Hager  aus  München  das  Wort»  nm  seiner  Freude  Ober  die 
Herausgabe  des  Werks  »Nfimberger  Bürgerhäuser  und  ihre 
Ausstattung«  Ausdruck  zu  geben,  womit  Nürnberg  in  die  erste 
Reihe  der  Städte  ijctrctcn  sei,  die  sich  an  eine  solche  Aufgal)e 
gewagt  hätten.  Ein  solches  Werk  sei  von  den  mannigfaltigsten 
Gesichtspunkten  aus  von  großem  Wert.  Besonders  wichtig  sei 
es  natürlich  ßir  die  Lokal-  und  Kunstgeschichte.  Man  werde 
dadurch  in  den  Geist  des  alten  Nürnberg  eingeführt,  finde  eine 
innere  Erhebung  für  das  Gemüt  und  lerne  die  alte  Stadt  wie 
einen  guten  IVciind  immer  mehr  schätzen.  Er,  Redner,  selbst 
ein  i^eborcncr  Nürnberger,  beglückwünsche  die  Statlt  Nürn- 
berg, die  !>tädtischen  Kollegien,  den  Verein,  den  Bearbeiter 
Dr.  Schulz  und  seinen  Mitarbeiter  Architekt  Dennemarck  zu 
diesem  schönen  Unternehmen.  In  herzlichen  Worten  dankte 
der  Vorsitzende  für  diese  von  so  berufener  Seite  erfolgte  Aner- 
kennung. 

In  der  vierten  Monats  versamm  hm vom  Donnerstag 
den  15.  April  brachte  Kreisarchivassessor  Dr.  Wilhelm  Fürst 
von  hier  einen  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  über 
den  »Prozeß  gegen  Nikolaus  von  Gülchen,  vordersten 
Advokaten  und  Ratskonsulenten  zu  Nürnberg  1605«.  Das 
im  Kgl.  Kreisarchiv  Nürnberg  über  diesen  Prozeß  aufbewahrte 
Material  ist  eiti  außerordentlich  umfangreiches.  Es  schien  wohl 
wert,  cininal  gründlich  durchgenommen  zu  werden,  da  bisher  aiil>er 
einem  in  Waldaus  vermischten  Beiträgen  zur  Geschichte  der  Stadt 
Nürnberg  veröffentlichten  Aufsatz  über  Gülchens  letzte  Stunden 
von  dem  ihm  zur  Tröstung  beigegebenen  Gebtlichen  und  einem 
sich  wesentlich  darauf  stützenden  Aufsatze  von  Eugen  Wolfsdorf 
im  Untcrhaltungsblatt  des  Frankischen  Kuriers  vom  23.  August 
1908  No.  68  nichts  über  diesen  interessanten  Fall  veröffentlic  ht 
worden  war.  Im  Jahre  1587  berief  der  Rat  der  Stadt  Nürnberg 
einen  Wormser  Rechtsgelchrten  Dr.  Nikolaus  von  Gülchen  oder 
Gülcher,  wie  er  auch  genannt  wird,  als  Konsulenten  d.  h.  als 
juristischen  Beirat  nach  Nürnberg.  Dieser  entfaltete  als  solcher 
eine  umfangreiche  Tätigkeit,  ebenso  erwarb  er  sich  als  Sachwalter 
und  Advokat  /alilreic  he  KliciUeii,  unter  denen  sich  nielit  wenige 
hochgestellte  l'ersnnen  befanden.  Er  galt  für  eine  der  einfluß- 
reichsten Personen  der  Reichsstadt.    Allein  im  Laufe  seiner 
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itung  mit  dem  Schwert,  die  demi  auch  am  23.  Dezember 
"      togen  wurde.  Die  Exekution  wurde  so^^n  beschleunigt, 

I  at  ctuaif^e  Interventionen  zu  Gunsten  des  Verurteilten 

*      *   -   te.    Durch  die  Vermittlunjr  eines  hohen  dünncrs  auf 
I  iß  gesetzt,  hätte  Gülchen  der  Stadt  großen  Schaden 

'  '  *   '  *    "  Können,  da  er  in  viele  Prozesse,  die  zwischen  Nilmberg 
,  nden  Reichsständen,  z.  B.  den  Mansfelder  Grafen  über 
v-rv  ;..  ägen  Bergwerke,  die  sogenannte  junge  Pfalz  u.  a.  m. 
'  ^i'f^^'^nir  \^  en,  sehr  genauen  Einbtick  hatte.    In  der  Tat  legten 
f'""!.',  Kft/f  ',,     ich  der  Kurfürst  von  der  Pfalz  und  der  Fürst  von  Anhalt 
'*  ♦  '  '^''^  V  v  -  che  ein,  nur  eben  um  wenige  Stunden  zu  spät,  nachdem 
^'  '1  /.  .1^"-  '  1  seine  Verbrechen  gegen  die  Gesetze  und  das  Ansehen 
^'hjrrr  irr       bereits  mit  dem  Tode  gesühnt  hatte. 
^    i'n  .-tt  •  .  4ach  einer  kurzen  Pause  nahm  der  II.  Vorstand  des  Vereins, 
\  \  .rat  Dr.  Mummen  hoff,  das  Wort,  um  auf  das  jüngst 

.  -  ,  -      esecke  &  Devrient  in  Berlin  erschienene  Werk  des  Geh. 

,  -    /rats  [)r.  l'aul  liailleu  über  die  Krmi^Mn  Luise  aufmerksam 
^.         ichcn.    Der  Verfasser,  2.  Direktor  der  kgl.  preul.V  Staats- 
/e,  steht  dem  Verein  dadurch  nahe,  daß  er  der  Vorsitzende 
Jesamtvereines  der  deutschen  Geschichts-  und  Altertums- 
ne  ist  und  als  solcher  das  Korrespondenzblatt  dieser  Ver- 
ung  herausgibt.   Diese  neueste,  auf  gründlichster  Erforschung 
^ewaltii^en  Ouellenmaterials  beruhende  Hiu^frai)hie  der  unvcr- 
ichen  Königin  sei  eine  historische  Meisterleistung,  ein  Werk 
Ranges,  zugleich  ein  Familienbuch,  das  von  wärmstem 
-iotismus  zeugend,  in  keinem  deutschen  Hause  fehlen  sollte. 
-  Verfasser  befleißige  sich  vor  Allem  das  Innenleben  der 
rlichen  Frau  zu  schildern  und  es  sei  ihm  denn  auch  gelungen, 
e  lebensvolle  Charakteristik  derselben   zu    entwerfen.  Als 
leg  dafür  verlas  Redner  einige  besonders  ansjueehendr  und 
deutende  Steilen  des  Buches,  so  die  Schilderung  der  Begegnung 
lisens  mit  Napoleon  in  Tilsit  —  die  übrigens  zeigt,  wie  sehr 
ch  die  Königin,  freilich  vergebens,  um  bessere  Friedens- 
<!dingungen  für  das  im  unglücklichen  Kampfe  niedergetretene 
reußen  bemühte  —  einen  Brief  der  Königin,  worin  sie  kurz  vor 
ireni  Ende  ihrer  großen,  fast  ausi^elassencn  Freude  über  einen 
besuch  bei  ihrem  Vater  Ausdruck  gibt,  u.  a.  m.    Das  Buch  ist 
ibrigens  auch  vortreffUch  ausgestattet,  es  zeigt  namentlich  einen 
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großen  Reichtum  an  Bildnissen  der  bekanntlich  auch  wegen 
ihrer  äußeren  Erscheinung  vielgepriesenen  Frau. 

Wie  gewöhnlich  trat  luich  dieser  Aprilsitzung  die  grolk 
Sommerpause  in  der  Tätigkeit  des  Vereins  ein,  welche  die 
Monate  Mai  bis  September  zu  umfassen  pflegt,  in  diese  Zeit 
fiel  wiederum  die  Hauptversammlung  des  Gesamtvereins  der 
deutschen  Geschichts-  und  Altcrtumsvcrcine,  welche  in  Ver- 
bindung mit  dem  deutschen  Archivtag  in  der  Zeit  vom  8.  bis 
12,  September  1909  zu  Worms  tagte.  Als  Vereinsdelegierter 
nahm  auch  heuer  wieder  der  II.  Vorstand  des  Vereins,  Archiv 
rat  Dr.  Mummenhoff,  an  ihr  Teil. 

Er  war  es  auch,  der  in  der  fünften  Monatsversamm- 
lung  vom  Donnerstag  den  21.   ()ktoher  1909  mit  einem 
Vortrag  über  »die  Verlässe  der  Losunger*  den  Reigen  der 
Vorträge  wieder  eröffnete.    Redner  gab  zunächst  einen  kurzen 
Oberblick  über  die  Zusammensetzung  des  regierenden  oder 
kleinen  Rats  der  Reichsstadt  Nürnberg.    Außer  von  diesem  in 
seiner  Gesamtheit  wurden  auch  von  einem  Ratsau.vschuÜ,  der 
aus  den  13  älteren  Bürgermeistern  und  4  alten  Genannten  — 
die  8  alten  Genannten  bildeten  einen  Teil  des  Rats  —  xu- 
sammengesetzt  war,  sowie  von  dem  aus  den  7  ersten  Rats- 
mitgliedern bestehenden  Kollegium  der  7  älteren  Herren  oder 
dem  geheimen  Rat,  endlich  auch  von  den  beiden  Lusungern 
nicht  allein,  sondern  von  beiden  zusammen  —  Beschlüsse  oder 
»Verlässe«,  wie  man  allgemein  sagte,  gefaßt.    Diese  Verlässe 
der  Losunger  sind  in  besonderen  Manualen  zusammengefaßt,  die 
uns   einen   nuercssanten   Einblick  in  ihre  Maehtbefugnisse  — 
Lösunger  hießen  bckannthch  die  beiden  vornehmsten  Katsniit- 
glieder  < —  gewähren.    Von  diesen  Losunger- Verlässen  zu  unter^ 
scheiden  ist  ein  für  die  Jahre  1641 — 1647  vorliegendes  Verlaßt 
buch  des  Losung-Amts,  das  nicht  von  den  Losungem  selbst 
auhgegani^uMie  Besclilüssc,  sondern  nur  solche  eniiialt,  die  ihnen 
zur  Austührung  übertragen  wurden.    Die  eigentlichen  Losunger- 
Verlaßbücher  beginnen  erst  1677  und  reichen  in  5  Foliobänden 
und  einem  Konvolut  bis  zum  31.  August  1799.  Übrigens 
findet  man  darin  auch  Verlässe  anderer  Kollegien,  namentlich 
solche  der  älteren  Herren,  dann  auch  der  3  obersten  Haupt- 
leute, von  denen  zwei  mit  den   Losungern  identisch  waren, 
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sowie  auch  von  den  anderen  Ratsdeputierten  z.  B.  der  5  Wähler 
eingetragen.    Die  Besclilüsbe  der  3  obersten  Haupticute  beziehen 
sich  zumeist  auf  die  Sicherheit  der  Stadt,  die  der  5  Wähler  auf 
die  Rechniingsrevision  im  Spital  zum  heiligen  Geist.    Alle  diese 
Vcdässe  verschwinden  gegenüber  den  eigentlichen  Losunger- 
verlässen.   Was  nun  diese  erkennen  lassen,  ist  etwa  folgendes: 
Die  I.nsun<j^cr,  denen  die  Verwaltung  des  ^Mnzen  Finanzwesens 
in  Stadt  und  Land  oblag,  wofür  sie  allerdings  dem  kleinen  Rat 
Rechenschaft  abzulegen  hatten,  führten  die  Aufsicht  über  die 
Rechomigsablagc  sämtlicher  reichsstädtischen  Ämter.    Sie  hatten 
die  entsprechenden  Maßnahmen  für  die  Kinziehiinf^  der  Steuern 
und  .^^teuerrückständc  zu  treffen.    Wenn  die  Losunger  in  einer 
Sache,  die  zu  ihrer  Kompetenz  gehörte,  nicht  die  alleinige  Ver* 
aotwortung  tragen  wollten,  so  suchten  sie  sich  dieser  durch 
Verwebung  an  den  kleinen  Rat  oder  an  das  Altemkollegium 
zu  entliehen.     .\n<iererseits   haUeii   sie   auch  zu   manchen  der 
von  tiioen  Kollegien  gefaßten  Beschlüsse  ihre  Zustimmung  zu 
eiteilen  oder  wenigstens  die  näheren  Bestimmungen  dazu  zu 
tnSen.    Häutig  stellen  die  Eintragungen  aber  nur  Vollzugs- 
lei&sse  dar.    Bei  den  einzelnen  Ämtern  sahen  die  Losunger 
^cf  .'Sparsamkeit,  ein  Bestreiken,  das  manchmal  in  hunn irislischer 
Furm  zum   Ausdruck  kam.    im   Besonderen   unterstand  ihnen 
die  Verwaltung  des  »Amts  der  Vesten  und  Richteramts  Wöhrd«, 
sinrie  des  »Oberrichteramts  oder  Pflegamts  Gostenhof«,  ferner 
<la»  Schau-  und  Münzamt,  das  Tontinenamt  (eine  Art  Lcbens- 
versiclu  rnni^*;anstalt  I,  das  Weg-  und  Stej^amt.     Ein  besonderes 
Autsichtsrccht  >tan<l   den  Losungern  über  das  Archiv  und  die 
Bibliothek,  sowie  die  Registratur  zu.    Wiederholt  geben  uns 
die  Losungerverlässe  Aufschluß  Über  den  Ankauf  wichtiger 
Mannskripte,  von  Kuriositäten  ftir  die  Bibliothek,  über  die  strenge 
Hut  der  einer   wissenschaftlichen   Benützung  damals  fast  ganz 
unzugänglichen  Archivalien.    Die  Losunger  st)rgten  auch  für  die 
Instandhaltung  der  Reichskleinodien,  für  die  Aufrcchtcrhaltung 
öer  Ordnung  gelegentlich  ihrer  Weisung  in  der  Spitalkirche, 
äc  rcTidicTtcn  die  Pontifikalien  und  Reliquien  in  den  Kirchen. 
In  <len  ihnen  unterstellten  Amtern  setzten  die  Losun<'tT  meistens 
4ie  Beamten  selbständig  ein,  was  auch  häufig  bezüglich  solcher  . 
geschah,  deren  Stellen  aus  Stiftungsgeldern    dotiert  waren. 
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Daher  kam  es,  daß  sie  z.  B.  den  Stadtarzt  und  Stadtbader,  die 
Direktoren  des  Observatoriums  imd  der  »Zeichnungsschule« 
gelegentlich  anstellten  oder  doch  deren  Besoldungsverhältiusse 
regelten,  wie  sie  denn  auch  häuüg  für  besondere  Arbeiten  im 

Dienst  der  Stadt    Kcmiincralionen   anwiesen.    Auch    in  reine 
Handwerksangelcgeniieiten  griffen  die  Losiinger  ein,  insbesondere 
in  die  des  Qoidschmiedehandwerks,  dessen  Arbeiten  im  Schau- 
amt  einer   besonderen   Prüfung   unterzogen   wurden.  Zum 
SchQtzenwesen  traten  sie  in  Beziehung  und  auch  im  städtischen 
Musikchor  besetzten  sie  Stellen  und  trugen  die  Kosten  för  die 
von  jenem  ausgeftthrten  »Musikkränze«,  die  bei  festlichen  An- 
lässen   veranstaltet    wurden.    Auch   sehen   wir    die  T.osunger 
Beschlüsse  lassen  bezüglich  der  Verabreichung  von  Geschenken 
u.  s.  w.    an   hochgestellte   und    einflußreiche  Persönlichkeiten, 
z.  B.  in  Wien,  wenn  es  »der  Stadt  Notdurft«  erforderte.  Auch 
für  dem  Rat  verehrte  Bücher  und  andere  Zuwendungen  wurden 
den  Schenkem  häufig  nicht  unbedeutende  Geld;4al>en  gewährt. 
Eine  Tätigkeit  der  Losunger  auf  dem  Gebiet  der  aulSeren  Politik 
tritt  nur  weui^  liervor.  diese  gehörte  in  erster  Linie  zur  Kom- 
petenz der  sieben  alteren  14erren.    Doch  war  das  Losungsamt 
mit  dem  fränkischen  Kreis  durch  vielfache  Beziehungen  ver^ 
bunden.   Aus  den  Losungerverlässen  ersieht  man  auch  zuweilen, 
mit  welchen  unerschwinglichen  Summen  die  Stadt  der  fränkischen 
Kreiskasse  gegenüber  im  Rückstände  war.    Im  Jahre  1715 
waren  es  rund  luSÜÜD  (iulden.    Aueh  die  Schulden  auswärtiger 
Fürsten  an  die  Stadt  bemüht»     sich  wohl  die  Losunger  einzu- 
treiben.   Redner  gab  zu  allen  diesen  Dingen  sehr  interessante 
Erläuterungen  im  Einzelnen,  die  auch  kulturhistorisch  mancherlei 
Bemerkenswertes  boten;  sein  Vortrag  wurde  von  den  Ver- 
sammelten mit  lautem  Beifall  aufgenommen. 

In  der  sechsten  Monats  Versammlung  vom  Donners- 
tag den  18.  November  1909  hielt  Gymnasialprofessor 
Dr.  Ludwig  WoUram  von  Fürth  einen  Vortrag  über  »die 
letzten  Zeiten  und  die  Auflösung  der  Universität 
Altdorf«.  Erst  nach  Herausgabe  der  Altdorfer  Universitats- 
matrikcl  durch  Geheimrat  Stcinmcycr  in  Erlangen  wird  fUr  alle 
einschlägigen  Forschungen  über  die  Geschichte  dieser  ehemals 
Reichsstadt   Nürnbergischen    Universität    ein    festes  Rückgrat 
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geschaffen  sein,  einstweilen  wollte  Redner  aber  anch  das  wichtige 
Material  unseres  Kreisarchivs  nicht  ungenutzt  lassen.  Das  1575  er* 
öffnete  Altdarfer  Gymnasium  wurde  1578  zur  Akademie  und  1622 
zur  Universitilt  erhoben.  Vier  Kuratoren  waren  derselben  vorge- 
setzt Die  literarischen  Veröffentlichungen  der  Professoren  waren 
durch  keine  Zensur  eingeschränkt,  die  der  Theologen  ausge- 
nommen, die  aber  schließlich  im  18.  Jahrhundert  durch  Döderleins 
Verdienst  auch  ihrerseits  von  lästigen  Fesseln  befreit  wurden.  Der 
schon  wShrend  des  30jährigen  Krieges  ausgesprochene  Gedanke 
einer  Verlegung  nach  Nürnberg  tauchte  im  18.  Jahrhundert  aufs 
neue  auf.  Im  Jahre  1767  erörterte  der  Vormundamtsschreiber 
Dr.  Jiirkner  die  dafür  und  dawider  sprechenden  üründe.  Obwohl 
in  seinen  Augen  die  Nachteile  den  Vorteilen  mindestens  das 
Gleichgewicht  hielten,  sah  er  sich  schließlich  doch  vor  die 
Alternative  der  Verlegung  oder  der  Aufhebung  der  Universität 
gestellt  Als  aber  im  folgenden  Jahre  Christoph  Jakob  Trew 
die  Schenkung  seiner  bedeutenden  Bibliothek  und  Sanunlung 
gemacht  hatte,  erblickte  Birkner  hierin  ein  die  Verle^un<^ 
erschwerendes  Moment  und  gab  dieser  Auffassiin^^  in  einem 
Gutachten  des  Jahres  1771  Ausdruck.  Jene  Absicht  wurde 
auch  von  Georg  Andreas  Will  in  einer  Festrede  bekämpft. 
Dagegen  erhob  hinwiederum  der  von  den  Kuratoren  zu  einer 
MeinungsäufSerung  aufgeforderte  Student  C.  A.  Ffirer  von  Haimen- 
dorf seine  Stimme  in  einem  der  Translozierung  günstigen  Sinne. 
Ein  mit  S.  unteraceichnetes  Schnftstück  vom  Mai  1788  beklagt 
die  Überilügelung  Altdorfs  durch  Erlangen,  faßt  die  Angelegen- 
heit rechnerisch  genau  in's  Auge  und  emi^fiehlt  die  Verlegung. 
1790  gab  Professor  König  eine  Brochüre  in  Druck,  unter  dem 
Titel  »Gespräche  über  Universitäten  Oberhaupt  und  über  die 
Frage:  Ist  jede  mittelmäßige  Universität  kameralistisch  unnütz? 
besonders*.  Die  Schrift  ist  in  die  Form  eines  Zwie^aspriichs 
zwischen  zwei  Personen,  namens  l)enu>))lules  und  I.oi^istes 
gekleidet,  von  denen  dieser  die  Hochschule  aufgehohen,  jener  sie 
erhalten  wissen  will.  Demopheles  berechnet  seit  Besteben  der 
Universität  unter  Abzug  der  Unterhaltungskosten,  die  höchstens, 
1670000fl.  ausmachen  könnten,  einen  Reingewinn  von  2627 000 fl., 
die  in  den  Staat  gekommen  und  darin  verblieben  sind,  während 
bereits  Gymnasium  und  Akademie  einen  solchen  von  867600  H. 
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erzielt  haben'.  Zum  Schlüsse  erklärt  Logistes  sich  von  den 
Gründen  seines  Gegners  beinahe  überzeugt,  wenn  die  Universität 

ihren  Sitz  nicht  m  einer  kleinen  Landstadt  liaUr.  In  weiteren 
Vorschlägen,  die  Verlegung  der  Universität  Altdorl  nach  Nürnberg 
betreffend,  wird  behauptet,  daß  der  Durchschnittsgehalt  eines 
ordentlichen  Universitätsprofessors  300  fl.,  der  eines  außer- 
ordentlichen 100  fl.  betrüge.  Dr.  Birkner  beantragte  die 
Schaffung  eines  eignen  l^niversitätsfonds  und  zu  diesem  Ende 
die  Kinziehiing  der  Altdorfer  Ptiegerstellc.  Professor  Junge,  der 
Nachfolger  Döderleins,  sprach  sich  1794  »unter  gegenwärtigen 
Umständen«  gegen  die  Verlegung  aus.  Im  Januar  1795  ließen 
sich  Rector  et  Senatus  Universitatis  Altdorflnae  in  eigner  Sache 
vernehmen.  Unter  den  Schwierigkeiten,  die  einer  Transl()katit>ri 
hinderlich  sind,  steht  obenan  der  erhöhte  Kostenaufwand,  den 
eine  Universität  in  Nürnberg  erfordere,  der  aber  in  gegenwärtigen 
Zeiten  nicht  bestritten  werden  könnte,  doch  sei  der  Vorschlag 
für  die  Zukunft  keineswegs  zu  verwerfen.  Eine  neuerliche 
Äußerung  vom  23.  März  weist  auf  den  schlimmen  »ökonomisclun 
Zustand«  der  Hochschule  hin.  So  weigerten  sich  Handwerker 
und  Bauern  Reparaturen  vorzunehmen  und  Holz  zu  beschaffen, 
selbst  die  Hafner  versorgten  die  Öfen  nicht  mehr,  weil  sie 
nicht  ordentlich  bezahlt  wurden.  Nicht  einmal  ihr  Gehalt  von 
300 — 400  ri.  würde  den  Professoren  richtig  ausbezahlt.  Im 
September  erschollen  diese  Klagen  nochmals,  die  in  einer  Denk- 
schrift niedergelegt  und  durch  zwei  Deputierte  mündlich  vertreten 
wurden.  Die  zu  Erlangen  aufbewahrten  Altdorfer  Lektionsver- 
zeichnisse bekunden  übrigens  seitens  der  Professoren  gerade 
in  jenen  harten  Zeiten  ein  entschlossenes  Eingehen  auf  die 
Geistesströmungen  der  Gegenwart.  Die  Lehrkräfte  trugen  also 
keine  Schuld  daran,  wenn  wegen  ihres  unzulänglichen  Fundierungs- 
Vermögens  am  24.  September  1809  die  Universität  Altdorf  durch 
ein  Königliches  Dekret  aufgehoben  wurde.  Die  akademischen 
Lehrer  sollten  bis  zu  anderweitiger  Verwendung,  die  in  zwei 
Fällen  sofort  eintrat,  ihre  bisherigen  Besoklungen  und  Emolumente 
sowie  für  den  Wegfall  außerordentlicher  Bezüge  eine  jährliche 
Zulage  von  100  fl.  erhalten.  Nach  vorausgegangenen  Konflikten 
mit  dem  Stiftungs-B'xtraditi« )ns-Kommissiir  Hrand  in  Nürnberg, 
die  noch  in  das  Jahr  IbOö  zurückgingen,  sahen  der  vormalige 
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Rektor  imd  Senat  bezüglich  des  Begriffes  >Fundierungsvermögen< 
infolge  der  Anflösuiig  der  Universität  eine  Korrektur  ihres 
ursprQnglich  eingenommenen,  nicht  das  gesamte  Universitäts- 
vermögen  dazu  rechnenden  Standpunktes  fttr  angezeigt,  gaben 

sich  aber  auf  Grund  tcsUimcntarisclier  Bestimmung  der  Hoffnung 
hin,  daß  die  von  i  leorf^  Christoph  Schwarz  ^^estiftete  biblh>liiek 
nicht  extradiert  werden  miisse,  und  erboten  sich  für  den  Fall, 
daß  dieselbe  einer  anderen  I^desuniversität  einverleibt  werden 
sollte,  sie  zu  einem  von  der  Krone  selbst  festzusetzenden  Preise 
abzugeben.  Sechs  Studierenden  der  Theologie  wurde  noch 
gestattet,  im  Wintersemester  1809/10  bei  Professor  Meyer  den 
Rest  ilirer  Studien  zu  vollenden.  Die  BürgerselKilt  ]>lante  durch 
zwei  Deputierte  an  Allerhöchster  Stelle  um  WietU  i  uifhcbung  des 
Auflösungsreskripts  oder  wenigstens  um  Entschädigung  für  die 
ihr  entzogene,  so  wichtige  Quelle  ihrer  £xistenz  an  den  Stufen 
des  Thrones  vorstellig  zu  werden.  Eine  Allerhöchste  Entschließung 
vom  13.  Januar  1810  besagte  jedoch  »Auf  die  eingesendete 
Vorstellung  der  gesamten  Bürgerschail  Icr  Stadt  Altdorf  werden 
wir  seiner  Zeit  nach  Umständen  Rüeksielit  nehmen!«  Die 
Hochschule  blieb  für  Altdorf  verloren.  Auch  dieser  Vortrag 
wurde  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommen. 

Die  siebente  Monatsversammlnng  des  Vereins  fand 
am  Donnerstag  den  16.  Dezember  1909  statt  In  ihr  sprach 
Dr.  Theodor  Hampe,  der  II.  Direktor  des  Germanischen 
Museums,  über  das  Tlicma  >Sclbstbinder.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  fahrenden  Leute  in  vergangenen  Jahr- 
hunderten«. Die  Selbstbinder  sind  eine  bestimmte  Speeles 
fahrender  Leute  in  vergangenen  Jahrhunderten,  Menschen  nämlich, 
die  sich  vermöge  gewisser  Kunstgriffe  und  auch  infolge  der 
Gelenkigkeit  ihrer  Glieder  selbst  zu  knebeln  vermochten  und 
diese  Fähigkeit  zu  allerlei  hetrüi^aTisehen  Maciienschaften  miß- 
brauchten.  Aus  dem  Mittelalter  \vir<l  von  solchem  Schwindel 
noch  kaum  berichtet  und  auch  der  bekannte  >Liber  vagatorum« 
aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  erwähnt  ihn  noch  nicht. 
In  der  Folgezeit  indessen,  dem  späteren  16.  Jahrhundert  und 
dem  17.  Jahrhundert,  sind  es  vor  allem  zwei  Vertreter  des 
Vagantentums,  die  durch  die  Frechheit,  mit  der  sie  ihr  Unwesen 
betrieben,  und  durch  das  Aufsehen,  das  sie  in  weiten  Gebieten 
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Deutschlands  erregt  haben»  Interesse  verdienen.  Dem  einen 
dieser  beiden  Betrüger,  Hans  Vater  von  Mellingen  in  Thüringen, 
der  um  die  Wende  der  50  er  und  60  er  Jahre  des  16.  Jahrhunderts 

alle  Welt  zum  iNarrcn  ^fchaltcn  hat,  kam  nuch  der  Aber^^lauljc 
der  von  religiösen  Zweifeln  und  Grübeleien  beherrschten  Zeit 
entgegen.  Er  wird  offenbar  auch  von  den  Wittenberger  Theo* 
logen  für  einen  Propheten  gehalten,  durch  dessen  Leiden  und 
durch  dessen  Worte  Gott  selbst  sich  der  Menschheit  offenbaren 
wollte.  So  habe  Gott  dem  Teufel  Macht  über  die  armen 
Menschen  gegeben,  daß  diese  vom  Satan  oft  mitten  in  der 
Gemeinde  geknebelt  und  zu  Boden  geworfen  werden,  damit  ein 
jeglicher  erkenne,  wohin  es  führe,  wenn  man  nicht  von  Sünden 
lassen  wollte.  Der  Teufel  werde  sich  dann  in  gleicher  Weise 
die  ganze  Menschheit  Untertan  machen.  Wuilc  i)re(ii^end  durch- 
zo'^  I  {ans  Vater  Mitteldeutschland  und  eine  ganze  Reihe  klemcr 
Schriftchen,  in  denen  von  seinen  Anfechtungen,  seinen  Visionen 
und  dem  mit  ihm  geschehenen  Teufelsspuck  ausführlich  die  Rede 
war,  bezeichneten  seinen  Weg.  Am  23.  April  1562  kam  er 
auch  nach  Nüriiberg  und  die  Geschichte  seiner  Entlarvung,  wie 
sie  endlich  hier  erfolgte  und  an  der  Hand  der  Quellen, 
insbesondere  auch  der  von  dem  falschen  Propheten  handelnden 
Beschlüsse  des  alten  reichsstädtischen  Rates  Schritt  ftlr  Schritt 
dargelegt  wurde,  stand  eigentlich  im  Mitteli)unktc  des  Vortrags. 
Offenbar  eine  bcwubte  Nachahmung  der  l)etrügerischen  Ranke 
des  Hans  Vater  versuchte  dann  mehr  als  100  Jahre  später  der 
abenteuerliche  »Nacke-Zahl«  und  »Selbstbinder«,  wie  ihn  ein 
1680  zu  Jena  erschienenes  Schriftchen  nennt,  »Lorenz  Rosenzweig, 
in  Wahrheit  Pctcr  Weber«,  von  dessen  Kreuz-  und  (Jucrzügcn, 
Selbsttcssi'lunLjen  und  sonstigen  Betrügereien  am  Schluß  eine 
eingehende  Schilderung  entworfen  wurde.  Eine  kleine  Auswahl 
der  seltenen  und  heute  hochbezahlten,  zumeist  grell  kolorierten 
Flugblätter  des  16.  Jahrhunderts  aus  den  reichen  Beständen  des 
Kuiiferstiehkuluncts  des  Gennanischen  Museums,  sowie  einicjc 
der  von  den  beiden  Betrügern  handelnden  Schriltchcn  z.  T.  mit 
Abbildungen  auf  den  Titelblättern  dienten  zur  lUustrierung  des 
mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Vortrags,  bei  welchem  es 
dem  Vortragenden  wesentlich  auf  die  Hervorkehrung  des  kultur 
gcschiciiilichcn   Elements,    aui    die   Gegenüberstellung  zweier 
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ähnlicher  Erscheinungen  unter  sehr  verschiedenen  Zeitverhält- 
nissen  abgesehen  war.  — 

Wenn  es  dem  Vereinschronisten  möglich  war,  über  die 
Monatsversammlungen  des  Vereins  und  die  darin  gehaltenen 

Vorträge  auch  in  diesem  Jahre  wieder  eingehend  zu  berichten, 
so  verdankt  er  dies  dem  I.  Schriftführer  des  Vereins,  Kustos 
Dr.  Emil  Reicke,  der  mit  gewohnter  Sur;^fall  und  Gewissen- 
haftigkeit auch  in  diesem  Jahre  über  jede  Monatsvcrsammlung 
alsbald  nach  ihrem  Stattfinden  in  der  Tagespresse  ein  eingehendes 
Referat  gebracht  hatte,  wofür  ihm  hier  aufs  Wärmste  gedankt 
sei.  Seine  Berichte  konnten  meist  wörtlich  in  die  Veretnschronik 
aufgenommen  werden. 

Von  den  VcrüfTenllichungen  des  Vereins  im  ab<Telaufenen 
Jahre  ist  schon  im  Kin<4ang  die  erste  Doppellieferung  des  großen 
Liefemngswerks  »Nürnberger  Bürgerhäuser  und  ihre  Aus- 
stattung« besprochen  worden.  Eine  weitere  Doppellieferung 
(also  Lieferung  3  und  4)  des  Werkes  vrird  in  den  nächsten 
Wochen  zur  Ausgabe  •^nlan^rt  n  können.  Der  »Jahresbericht 
über  das  31.  Vereinsjahr  1908«  ist,  wie  alljährlich.  Ende 
Februar  zur  Aus«^abe  gelangt.  Ein  weiteres  Heft  der  »Mit- 
teilungen des  Vereins  für  Geschichte  der  Stadt  Nürn- 
berg«, das  XIX.,  ist  in  Vorbereitung  und  wird  in  einigen 
Monaten  erscheinen.  Das  seit  Jahren  vorbereitete  große  Pracht- 
werk über  die  «Bau-  und  Kunstgeschichte  der  St.  Sebald- 
kirche in  Nürnberg«  konnte  leider  auch  in  diesem  Jahre 
nicht  zum  Druels  lK  fV)rdert  werden,  da  die  Finan;^en  <les  \  ereins 
in  diesem  Jahre  die  Aufwendung  der  beträchtlichen  Summe, 
welche  die  Verleger  als  Dnickkostenzuschuß  lür  dieses  Werk 
beanspruchen,  nicht  gestatteten. 

Der  Ausschuß  behandelte  in  fünf  Sitzungen  eine  große 
Zahl  wichtiger  Angelegenheiten.  In  jeder  dieser  Sitzungen 
standen  die  großen  Vereinsunternehmunjrcn  auf  der  Ta^^es- 
ordnung,  sowohl  die  l'ortführung  der  Aufnahme  der  Bau-  und 
Kunstdenkmäler  der  Stadt  in  Verbindung  mit  der  Publikation 
»Nürnbergs  Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattui^^«  als  auch  die 
Herausgabe  des  Prachtwerks  über  die  »Bau-  und  Kunstgeschichte 
der  St.  Sebaldkirchc  in  Nürnberg«.  ^Ot  dem  Bearbeiter  des 
letzteren,  Dr.  Wilhelm  Hoffmann  in  München,  geriet  der  Ausschuß 
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in  ernste  Differenzen,  die  zum  Abbruch  der  gegenseitigen  Be- 
ziehungen fahrten.  Bei  der  Mannigfaltigkeit  der  vom  Ausschuß 
behandelten  Fragen  lassen  sich  dessen  Beschlüsse  nicht  im 

Einzelnen  hier  anfuhren.  Gegen  Ende  des  Jahres  hatte  der 
Ausschuß  noch  die  unliebsame  Aufgabe,  gegen  die  nach  seiner 
Oberzeugung  unzulässige,  mit  den  in  der  wissenschaftlichen 
Welt  wie  nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen  geltenden  Grund- 
sätzen unvereinbare  Ausbeutung  fremden,  geistigen  Eigentums 
durch  sein  Mitghcd,  Kreisarchivar  Dr  Georg  Schrötter,  in 
einer  von  ihm  herausgegebenen  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg 
Stellung  zu  nehmen.  Dr.  Schrötter  hat  in  diesem  Buche  in 
unverantwortlicher  Weise  vielfach  ganze  Seiten  aus  fremden 
Werken  einfach  nachgedruckt,  ohne  die  Quelle  anzugeben.  In 
dem  Umstand,  daß  er  im  Vorwort  seines  Buches  die  Absicht 
angekündigt  hatte,  vorhandene  Arbeiten  wörtlich  zu  benützen, 
da  es  ganz  und  gar  zwecklos  sei,  Dinge,  die  einmal  gut  gesagt 
seien,  in  eine  andere  Form  kleiden  zu  wollen,  sah  der  Ausschtiß 
keine  Rechtfertigung  des  von  dem  Verfasser  bei  Bcarbeitun;,' 
des  Buches  beobachteten  Verfahrens.  Er  beschloß  einstimmig. 
Herrn  Dr.  Schrötter  wegen  dieses  seines  Verfahrens  die  schärfste 
Mißbilligung  auszusprechen,  und  beauftragte  den  I.  Vorstand 
seine  von  den  Ansichten  des  Verfassers  abweichende  Auffassong 
zur  Kenntnis  der  Vcreinsmitgh'cder  zu  bringen,  was  liiemit 
geschieht.  Herr  Kreisarchivar  Dr.  Georg  Schrötter  ist  aus 
dem  Ausschuß  ausgetreten. 

Wie  reich  die  Vereinsbibliothek  auch  in  diesem  Jahre 
teils  durch  die  im  Wege  des  Tauschverkehrs  eingelaufenen 
Vereinssch ritten,  teils  dureli  Geschenke  und  Zuwendungen  ver- 
mehrt worden  ist,  wird  der  Leser  dem  Anhang  II  dieser  Vercins- 
chronik  entnehmen.  Allen  freundlichen  Spendern  sei  dafür  der 
herzlichste  Dank  gesagt! 

Die  Zahl  der  Vereinsmit «Glieder  betrug  Ende  1908  im 
Ganzen  415,  niimlich  411  ordcntliclie  und  4  Mitglieder  nach  §7 
d(  r  Satzung.  Von  diesen  Mitgliedern  sind  im  Laufe  des  Jahres 
1909  nicht  weniger  als  28  weggefallen.  13  hat  uns  der  Tod 
entrissen,  15  sind  von  Nürnberg  weggezogen  oder  ausgetreten. 
Neu  aufgenommen  wurden  im  Laufe  des  Jahres  1909  im  Ganzen 
32  iMiiglicder,   so   daß   der  Verein   am  Schlüsse  des  Jahres 
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419  Mitglieder  zählt  und  zwar  415  ordentliche  und  4  nach  7 
der  SaUung.    Das  Nähere  ergibt  der  Anhang  III  dieses  Berichts. 

Der  Vereinschronist  kann  auch  in  diesem  Jahre  seinen 
Bericht  nur  mit  dem  Wunsche  schließen,  daß  das  Verständnis 

für  die  große  Vcrgunjrcnheit  der  Vaterstadt  unter  ihren  Bewohnern 
üicht  trkaltcn  möge!  I)ic  Geschichte  ist  die  i)ostc  Lchrmeistcrin 
der  Menschheit  Und  wie  viel  kann  gerade  unsere  aufs  Neue 
aufblähende,  so  viel  bewunderte  und  beneidete  Stadt  aus  ihrer 
großen  Vergangenheit  lernen  I  Möge  darum  kein  |>atrioti8ch 
fühlender  BQrger  Nflmbergs  versäumen,  durch  seinen  Beitritt 
zum  Verein  fttr  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  werktätig  rar 
F<>rderung  seiner  idealen  und  nutzbringenden  Bestrebungen 
bci2utragen ! 

Nürnberg,  Im  Januar  1910. 

Der  I.  Vorstand: 

Frlir.  von  Kreli. 
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l  ANHANG. 

Kassabericbt  für  das  Jahr  1910. 

A.  Vereinsrechnun^. 
Einnahmen: 

I.  An  Kassabestand  vom  Vorjahr  ....     M  245.15 

II.  An  Bcilrä<,an  der  Mitglieder 

pro  1908   10.— 

pro  1909   *  3436.— 

pro  1910  >  16.— 

M  3462.- 

III.  An  Erlös  aus  Druckschriften     ....     »  63  — 

IV.  An  Zinsen  des  Reservefonds     ....     »  94.50 

V.  An  Zuschüssen  aus  anderen  Kassen  (Kreis- 

kassa von  Mittelfranken)  *  350*" 

VI.  Aus  dem  Reservefond  »  — 

VII.  An  sonstigen  Einnahmen.     .         •   31  --^ 

Summa:  M  4245.91 

Ausgaben: 

I.  Auf  dii  Verwaltung  574.75 

II.  Auf  die-  \'(  rsammlungen  »  lll.i»"* 

III.  Auf  die  Herstellung  und  den  Versand  der 

Ve  re  i  n  ssc  hriften : 

1.  Auf  Honorare  der  Mitarbeiter  M      — . — 

2.  Auf  Druckkosten      .     .     .      »    1441  . 50 

3.  Auf  Versandspesen  -  >  76.25 

ur  1517.75 

IV.  Auf  die  Vereinsbibliothek   »  168  50 

V.  Auf  den  Gesamtverein  der  deutschen 

(je^thichts-  und  Altertumsvereinc     •     •  »  69. 3u 

VI.  Auf  andere  Vereine   *  Ü5.10 

Vil.  Auf  die  llersU  Uung  des  Werkes  über  die 

St.  Scl)al(luskirrhe   »  — — 

VIII.  Auf  snnstiL^u    Ausgaben   (insbesondere  Zu- 

schüsse zum  Inventarisationsfond)     .     .  *  6I0.Q> 

Summa:  3112.26 

Abgleichung: 

Einnahmen      ....     M  4245.91 

Au.s«ral)en   >  3112.26 

Kassabcstand     .     .    M  1133.65 
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B.  Reservefond. 

Aa    Bestand    vom    Vorjahr    in  Bodenkredit- 

obiigationen  der  Vereinsbank  Nürnberg.    M  2700. — 

Summa:  M  2700  — 

C.  Rechnung  über  den  Fond  zur  Aufnahme  der 
Bau-  und  KunstdenkmAIer  der  Stadt  Nürnberg. 

Einnahmen; 

1.  An  Barbestand  vom  Vorjahre  4.88 

n.  An  Beitragen  der  Stadtgemeinde  Nürnberg 
nir  das  Jahr  1909 

1.  zur  Aufnahme  der  Bau-  und  Kunst* 
denkmäler  M  2000. — 

2.  zur  i  >rucklegunj^  des  Werks  Nürnbergs 
Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung  M  1400»  — 

M  34(M».— 

III.  An  Zuschüssen  der  Vereinsrechnung  .  .  >  600. — 
rv.  An  sonstigen  Einnahmen     •    .     -   0  50 

Summa:  M  4014.38 

Ausgaben: 

L  Auf  Honorare  der  Mitarbeiter  1700. — 

n.  Auf  Anschaffung  von  photographischen  Uten- 
silien, Papier,  Mappen  u.  s.  w.  .    •    •     *  541.61 

Ol.  Auf  Barauslagen  der  Mitarbeiter     ...»  184.87 

IV.  Auf  r »ruckknstenziischuß    an    die  Firma 

tierlach  &  Wicdling  in  Wien  >    1400. — 

Summa:  M  3826.48 

Abgieichung: 

Einnahmen  4014-38 
Ausgaben  ....     .      »  3826.48 

Kassabestand    .    .    M  187.90 

Nürnberg,  den  31.  Dezember  1909. 

Der  Schatzmeister:  Kommerzienrat  C.  (  nopf. 

Geprüft  und  richtig  befunden: 

Nürnberg,  den  20.  Januar  1910. 

Der  Revisor:  Luckmeyer. 
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II.  ANHANG. 

Bibliothekgescheoke  and  Tauschschriften. 

a)  Geschenke. 

1.  Vom  Allgemeinen  städtischen  Kranicenhaus  in  Närnberg: 

Bericht  über  das  .    .    .  für  das  Jahr  1908. 

2.  vom  Huchhändlt  r  und  Anticjuar  Carl  Beck  in  Leipzig: 

a)  Verzeichnis  billiger  Bücher  zu  Geschenkzwecken  für 
Jedermann.  Carl  Beck,  Buchhändler  und  Antiquar, 
Inselstrassc  18. 

b)  ("arl  Reck,  Leiy>zig,  i;iicliharulluii^f  und  Antiquariat. 
Lagcrkatalug  No.  n.  Deutsche  Literatur.  Leipzig  19U55. 

c)  Carl  Beck,  Leipzig,  Buchhandlung  und  Antiquariat. 
Lagerkatalog  No.  12.  Die  Schweiz.  Teil  II.  Die 
Kantone  der  Schweiz.    Leipzig  1908. 

d)  Carl  Beck,  Leipzig,  Bu(liluin<ilung  und  Aniiiiuariai. 
Lagerkatalüg  No.  13.  Dissertation  es  saec.  XVI — XVIII 
praecipue  facultatis  medicinae  et  juridicac  L'niversitatis 
Basiliensis.    Leipzig  1908. 

3.  von   der   Diickiiun   der  Nürnbcrg-F ür thc r  Straßen- 

bahn in  Nürnberg: 

Nürnberg*Fürther  Straßenbahn.  Geschäftsbericht  über 
das  Jahr  1908,  erstattet  von  Ph.  Scholtes,  Straßenbahn* 
direktor.    Nürnberg  1909. 

4.  von  der  Direktion  des  Schlacht-  und  Viehhofs  der 

Stadt  Nürnberg: 

Bericht  über  die  Betriebsergebnisse  des  Schlacht-  und 
Viehhofs  der  Stadt  Nürnberg  für  1908.  Erstattet  durch 
den  stellvertretenden  Dncklur  Amtsticrarzt  Dr.  Hans 
Dimpfi.    Nürnberg  1909. 
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5.  vom  k.  Generalkonservatoritim  der  Kunstdenkmäler 

und  Altertümer  Bayerns  in  München: 

Rundschreiben  d.  d,  München  den  16.  Juni  1909,  be- 
treifend die  Pflege  und  Erforschung  der  prähistorischen 
Denkmale. 

b»  Rundschreiben  vom  20.  Juli  1909,  betreffend  Gesamt- 
katalog der  vor-  und  früh^eschichtlichcn  Bestände  in 
den  bayerischen  Sammlungen. 

c)  Musterschema  aus  fingierten  Materialien,  fingierten  Orten 
und  fingierten  Literaturhinweisen. 

6.  von  der  Firma  Gerlach  &  Wiedling,  Buch-  und  Kunst- 

verlag in  Wien: 

Nürnbergs  Bürf^^crhUuser  und  ihre  Ausstattung,  bearbeitet 
von  Dr.  Fritz  Traugott  Schulz.  Mit  zahlreichen  Ab- 
bildungen nach  photographischen  Aufnahmen  des  Ver- 
fassers und  Zeichnungen  von  Architekt  G.  J.  Dcnne- 
marck.  Herausgegeben  mit  Unterstützung  der  städtischen 
Kollegien  vom  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Nürn- 
berg. Gerlach  &  Wiedling,  Buch-  und  Kunstverlag, 
Wien  und  Leipzig.    Lieferung  1  und  2. 

7.  von  «K  r   Gesellschaft    für    fränkische  Geschichte  in 

Würz  bürg: 

ai  Neujahrsblätter,  herausgegeben  von  der  ....  IV. 
Aus  der  Geschichte  der  Würzburger  Truppen  (1628 
bis  1802)  von  Hermann  Helmes,  Hauptmann  z.  D. 

Würzburr:  19(>9. 
bi  Vierter    Jahresbericht    der  Ciesellschaft   Rir  fränkische 

Geschichte  für  das  Jahr  1908.    Würzburg  1909. 
c)  Geschichte  des  Fränkischen  Kreises,  Darstellung  und 
Akten.  Erster  Band.   Die  Geschichte  des  Fränkischen 
Kreises  von  1521  — 1559,  bearbeitet  von  Fril/  Härtung 
1910.    Verlag  vt>n  (JucUe  &  Mayer  \n  Lelp/i^^ 
8.  von  Herrn  k.  Kreisarchivassessor  Albert  Gümbel  in 
Nürnberg: 

Rechnungen  und  Aktenstücke  zur  Geschichte  des  Chor- 

btiU:»  von  St.  Lorenz  in  Nürnberg  unter  der  Leitung 
Konrad  lieinzelmanns.  Von  Albert  Gümbel,  kgl.  Kreis- 
archivassessor in  Nürnberg.    Sonderabdrücke  aus  dem 
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Rci)crtoriuiii  tüi  Kunstwissenschaft,  redigiert  von  Geor^ 
Thode  und  Hugo  von  Tschudi.  XXXII. 

9.  von  Herrn  Carl  Ernst  Henrici,  Antiquariatsbucb- 
Handlung  für  Porträts  und  Autographien  in  Berlin: 

Katalog  V.   207   Frauenporti  äts,   437  Männcrpurlrub. 
Karl  Ernst  Henrici,  Antiquariat  etc.  in  Berlin. 

10.  vom  Industrie-  und  Kultur-Verein  in  Nürnberg: 

Der  Industrie-  und  Kulturverein  Nürnberg  und  seine 

Zweiganstal  teil  vun  1819  bis  1909.  Mit  13  Illustratiuncn 
und  einer  statistisclun  Tabelle.  Von  Philipp  Buckel, 
II.  Vorsitzenden.    Nürnberg  1909. 

11.  von   der  Firma  Curt  Kabitzch  (A.  Stubers  Verlagt 
in  Würzburg: 

Mannus.  Zeitschrift  für  Vorgeschichte.  Organ  der 
deutschen  Gesellschaft  für  Vorgeschichte,  herausgegeben 
von  IVütessor  Dr.  Gustef  Kossinar.  Würzburg  1909. 
Probeheft. 

12.  von  Karl  Kochs  Buchhandlung,  Verlag,  Sortiment 

und  Antiquariat  in  Nürnberg: 

Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  bis  zum  Übcrganj^  liir 
Reichsstadt  an  das  Königreich  Bayern  im  Jahre  1S06. 
Im  Auftrag  des  Stadtmagtstrats  für  Jugend  und  V<Ak 
bearbeitet  von  Konrad  Weiß,  kgl.  Stadtschulinspektor. 
Mit  1  i'lan  und  66  Bildern.  Nürnberg,  Karl  Kochs 
Verlagsbuchhandlung. 

13.  von  Herrn  k.  Justizrat  Georg  Freiherrn  Kreß  von 

Krcs.scnstein  in  Nürnberg: 

a)  Die  St.  Georgenkirche  in  Kraftshof.  Von  Dr.  Frite 
Traugott  Schulz.    Mit  35  Abbildungen  auf  21  Tafeln. 

Studien    zur    deutschen    Kunstgeschichte    Heft  107. 
Straßburg  J.  H.  Ed.  Hcitz  (Heitz  &  Mündel.)  1909. 

b)  Wochenblatt  des  landwirtschaftlichen  Vereins  in  Bayern. 
98.  Jahrgang  1908. 

cj  Intcniatiunalc  Wuchenschrift  für  Wissenschaft,  Kunst 
und  Technik.  Herausgegeben  von  Professor  Dr.  Paul 
Kinneberg.    Band  II.  1908. 

I 
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d)  Monatsblatt  für  die  Mitglieder  des  evangelischen  Bundes 

zur  Wahrung  der  deutsch-protestantischen  Interessen. 
Verantwurtlichcr  Schriftleiter:  H.  Hüttenrauch,  General- 
sekretär des  Evangelischen  Bundes.  22.  Jahrgang  1908. 
Halle  a.  d.  S. 

e)  Literarische  Rundschau  für  das  evangelische  Deutsch- 
land. Herausgegeben  vun  Dr.  R.  Pfleiderer  in  Ulm. 
Jahrgang  17  No.  1 — 12.  Januar  bis  Dezember  1908. 
Halle  a.  d.  S. 

f)  Sammlung  Arthur  Löbbecke  in  Braunschweig,  Kunst- 
medaillen  und  Plaketten  des  XV.  bis  XVIL  Jahrhunderts. 

München  1908. 

g)  Fränkische  ÄTorgenzeitung.  14.  Jahrgang  Ii.  Semester 
1906.  15.  Jahrgang  1.  und  IL  Semester  1907. 
16.  Jahrgang  L  Semester  190S. 

h)  Amtsblatt  der  Stadt  Nürnberg.  1907.  Elfter  Jahrgang.  — 
I9u8.  Zwölfter  Jahrgang. 

i)  Forschungen  zur  Geschichte  Bayerns.  Vierteljahrs- 
schrift. Unter  Mitwirkung  etc.  herausgegeben  von 
Michael  Döberl  und  Karl  von  Reinhardstöttner.  XVI.  Bd. 
1.  bis  4.  Heft.     München  1908. 

H.  von  Herrn  Dr.  R.  Kuczinski,  Direktor  des  statisti- 
schen Amts  der  Stadt  Schöneberg: 

Die  Kntwicklunj^  der  gewerblichen  Löhne  seit  der  Be- 
gründung des  Deutschen  Reiches.  Von  Dr.  K.  Kuczinski, 
Direktor  etc.    Berlin  1909. 

15.  von  der  neuen  Kunstvereiniguni^  in  Berlin: 

Nord  und  Süd.    33.  jalirgang.    Januar  19ü9.    lieft  1. 

16.  vora  Magistrat  der  Stadt  Nürnberg  in  Nürnberg: 

a)  Geschäfts -Verteilung    im    Magistrat    und    Gemeinde - 

kullcgium  der  Stadt  Nürnberg  vom  1.  Januar  1909  an. 
Nürnberg  1909. 

b)  Voranschlag  für  den  Gemeindehaushalt  der  Stadt  Nürn- 
berg  für  das  Jahr  1909.    (In  auszugsweiser  Fassu^^^) 
Festgesetzt  durch   Beschluß  der  Gemeindebevolliniit  Ii 
ti^nen  vom   23.   Januar    19u9   und    genehmigt  durch 
Magistratsbeschluß  vom  Z,  Februar  1909. 
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c)  Zur  Sammlung  ortspolireilicher  Vorschriften  und  ört- 
licher Satzun|Tcn  der  Stadt  Nürnberg  1904.  89.  Nach- 
tra^^^  vom  1.  März  1909.  —  102.  Nachtrag  vom 
1.  März  1909. 

d)  Ergebnisse  der  allgemeinen  Wohnungsuntersuchung  io 

Nümbcr«;  1901/02.  Im  Auftrag  des  Stadtmagistrats 
bcarbfilc't  von  Dr.  Karl  Hucchcl,  Direktor  des  sVdh- 
stischen  Amts  der  Stadt  Nürnberg.    Nürnberg  1907. 

e)  Ortspolizeiliche  Vorschriften  über  das  Kaminkehrerwesen. 
(Amtsblatt  12.  Jahrgang  No.  205.  Dienstag  den 
1.  September  1908.'» 

0  C.>rt-spolizeiliche  VürscluiÜcn  über  die  BeaufsicbtiiTun"5 
und  Untersuchung  der  Hunde,  vom  15.  Juni  1909 
(Amtsblatt.  13.  Jahrgang  No.  140.  Freitag  den 
18.  Juni  1909.) 

g)  Ortspolizeiliche  Vorschriften,  die  Bekämpfutv^  '^^emcin- 
gefährlicher  Krankheiten  betr.  vom  21.  Novembi  r  1908 
und  vom  4.  Mai  1909.  i  Amtsblatt.  12.  Jahrgang 
No.  289.  Dienstag  den  8.  Dezember  1908  und  13.  Jahr 
«;ang  No.  110.    Mittwoch  den  12.  Mai  1909.) 

h)  Säu^lin<;stürsori;e.  Sonderab«lruck  aus  dem  X'erwaltun^s- 
bericht  der  Slatll  Nürnberg  lür  das  Jahr  19u7. 

i)  Bericht  über  die  Mal^nahmen  der  Säuglingsfursorge  im 
Jahre  1908. 

k)  Anträge  des  Berichters,  betreffend  die  Beschaffung  von 

Saii^lingsmilch  und  X'üIIiuikh  lür  die  Säughnge  bedürt- 
ti^cr  Mütter  vom  9.  Juli  190j>. 
Ii  Heilage  zum  AusschuBgutachten»  Beschaffung  von  Saug- 
lingsmtlch  und  Vollmilch  für  die  Sauglinge  bedürftiger 
Mütter.    Entwurf  vom  30.  Juli  1908. 

ni^  Kntwui:  cmcr  neuen  Fuhrvverksordnung  nebst  Ge- 
bührenordnung und  X  oUzugsvorschriftcn  nach  der  Fassung, 
welche  in  der  AusschuiSsttzung  vom  25.  Juni  1908  be- 
schlossen wurde. 

n)  Abanderungsvorschrift  zur  Fleischbeschauordnung  vom 
30  Marz  1903  d.  d  Nürnberg  den  23.  September  190S. 
'Amtsblatt.  12.  Jahrgang  No.  229.  Dienstag  den 
29.  September  190)$.) 
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o)  Abänderung  der  Schlachthofordnung  vom  28.  Sep- 
tember  1908.  (Amtsblatt  12.  Jahrgang  No.  232. 
Freitag  den  2.  Oktober  1908.) 

l>)  Kntwurf  zu  einer  ortspolizeilichen  Vorschriit,  betreffend 
die  Abänderung  der  Schlachthufordnung  in  der  Fassung 
der  Gutachten  des  Schlacht-  und  Viehhofverwaltungs- 
ausschusses  vom  21.  November  1907  und  29.  Juni  1908. 

r)  Feiierjiolizei,  hier  das  Werfen  mit  I'apierschlangcn  und 
dergleichen  in  üffcnthchen  Lokalen,  sowie  die  Benützung 
papiemer  Maskengewänder  betreifend. 

s)  Handbuch  fQr  die  öffentliche  Armenpflege  der  Stadt 
Nürnberg.  Herausgegeben  vom  Armenpflegschafts- 
raic  1909. 

t  Bericht  über  die  Betriebsergebnissc  des  Schlacht-  und 
Viehhofs  der  Stadt  Nürnberg  für  1908.  ErstaUet  durch 
stellvertretenden  Direktor  Amtstierarzt  Dr.  Hans  Dimpfl. 

ui  Satzungen  und  Hausordnung  für  das  Sebastian- Spital 
zu  Nürnberg  1909. 

v)  Dreizehnter  Geschäftsbericht  des  Städtisciien  Elektrizi- 
tätswerkes Nürnberg  für  die  Zeit  vom  1.  Januar  bis 
31.  Dezember  1908. 

wJ  Bericht  des  Städtischen  Gaswerkes  Nürnberg  für  das 
Berichtsjahr  1907. 

x)  Bestimmungen  für  die  Behebung  von  Gasgerüchen  d.  d. 
Nürnberg  den  29.  April  1909. 

y)  Arbeitsplan  für  die  im  Tnstallationsbetriebc  des  städtischen 
Gaswerks  heschäftij^ten  Arbeiter  vom  29.  .\pril  1909. 

z>  Arbeitsplan    für    alle    im   städtischen   Gaswerk  selbst 
beschäftigten  Arbeiter  vom  29.  April  1909. 
aa)  Dienstes-Vorschriften   für   die  Laternenanzünder  der 

öffentlichen  Beleuchtun^T  vom  29.  April  1909. 
bb)  Geschäftsberieht  über  den  Stand  der  städtischen  Spar- 
kasse in  Nürnberg  für  das  Rechnungsjahr  19U8  vom 
1.  Januar  1908  bis  31.  Dezember  1908. 
cc>  Verwaltungsbericht  der  Stadt  Nürnberg  für  das  Jahr 
1907.  Mit  den  Gemeinderechnungen  in  summarischer 
Fassung.  Nürnberg  1909.  Herausgegeben  vom  >taüt- 
magistrat. 
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dd)  Stadtische  Wasserversorgung  Nürnberg.  Geschäftsbe- 
richt des  Betriebsjahrs  1908. 

17.  von  der  Kedaktion  der  Frankfurter  Blätter  für  Fami- 
liengeschichte in  Frankfurt  a.  M.: 

Frankfurter  Blätter  für  Familiengeschichte  Jahrgang  I. 
1908.  Heft  7.  Juli.  Herausgegeben  von  Karl  Kiefer, 

l'iankfurt  a.  M, 

18.  von  Herrn  Regierungsbaumeister  Mathias  von  Kramer 

in  Nürnberg: 

Sonderabdnick  aus  der  Zeitschrift  für  Geschichte  der 

Architektur  von  Dr.  ph.  Fritz  Hirsch  in  Bruchsal. 
Jahrgang  II,  Hüft  2  fS.  35  —  42).  Die  Umbauten  am 
nördlichen  Seitenschiff  der  Sebalduskirche  zu  Nürnberg. 
Von  M.  v.  Kramer. 

19.  von  der  v*^tadtbibliolhck  in  Nürnberg: 

Katalog  der  Nürnberger  Stadtbibliothek.  Herausge- 
geben im  Auftrag  des  Stadtmagistrats.  Erster  Band. 
Abteilung  I,  Geschichte.  Erster  Teil.  Nürnberg.  U.E. 

Sebald,  Kgl.  Bayer.  Hofbuchdruckerci,  1909. 

2Ü.  von  der  Firma  J.  L.  Stich,  Buchdruckferei  in  Nürnberg 
Vierzig  Spiele  von  Hans  Sachs.  Für  den  Gebrandt 
bei  Auflührungen  bearbeitet  von  F.  von  Jäger.  M 

Bildern  von  Georj^  Kellner.  Nürnberg,  Druck  utid 
Verlag  von  J.  L.  Stich  1908. 


b)  Tauscbschriften: 

1.  vom  Aarhrncr  ( icschichtsverein  in  Aachen: 

Zeitschrift  des  .  .  .   Dreißigster  Band.    Aachen  1908. 

2.  von  der  historischen  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau  in 

A  a  r  a  u : 

Taschenbuch  der  ...   für  das  Jahr  190Ö.  Aarau  190S. 

3.  von  der  Geschichts-  und  Altertumsforschenden  Gesellschaft 

des  Osterlandes  in  Altenburg: 

Mitteilungen  der  .  .  .  Zwölfter  Band,  1.  Heft  Alten- 
burg 1909. 
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4.  vom  historischen  Verein  für  Mittelfranken  in  Ansbach: 
56.  Jahresbericht  des  .  .  .    Ansbach  1909. 

vom  historischen  Verein  für  Schwaben  und  Neuburg  in 
Augsburg: 

Zeitschrift  des  .  .  .  190S.  34.  Jahrgang.  Mit  3 
Abbildungen.  Augsburg  1909.  35.  Jahrgang.  Augsburg. 

6.  vom  historischen  Verein  Bamberg  in  Bamberg: 

a)  und  Ziele  des  historischen  Vereins  Bamberg. 

Eine  Jubiläumsgabc  von  Dr.  A.  Dürrwächter,  Lyceal- 
professor.    Bamberg  1907. 

b)  Sechsundsechzigster  Bericht  und  Jahrbuch  190S  des  .  .  . 

für  die  Pflege  der  Geschichte  des  ehemaligen  Fürst- 
bistums Hamberg  zu  Bamberg. 

7.  von  der  historischen  und  antiquarischen  Gesellschaft  zu  Basel: 

Basler  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Altertumskunde. 

Herausgegeben  von  der  .  .  .  VIII.  Band,  2.  Heft. 
Basel  1908.    iX.  Band,  I.  Heft.    Basel  1909. 

Tom  historischen  Verein  für  Oberfranken  zu  Bayreuth: 
Archiv  für  Geschichte  und  Altertumskunde  von  Ober- 
iran kcn.   Herausgegeben  vom  .  .  .  Vierundzwanzigistcr 
band,  Erstes  Heft.    Bayreuth  1909. 

9.  roQ  der  Gesellschaft  für  Heimatkunde  der  Provinz  Branden- 

burg zu  Berlin: 

>  Brandenburgia«.  Monatsbiatt  der  .  .  .  Unter  Mit- 
wirkung des  Märkischen  Provinzial-Museums  herausge- 
geben vom  Gesellschaftsvorstande.  XVII.  Jahrgang, 
No.  7.    Oktober  1908  bis  No.  9.    Dezember  1908. 

Berlin  19Ü8.  No.  10.  Januar  1909  bis  No.  12.  März 
1909.  XVUI.  Jahrgang  No.  1.  April  1909  bis  No.  3. 
Juni  1909. 

10.  vom  Verein  für  Geschichte  Berlms  in  Berlin: 

a)  Alt-Bcrlm.    Mitteilungen  des  .  .  .    1909  No.  1—12. 

b)  Verein  für  Geschichte  Berlins  No.  34.  (Verzeichnis 
der  Mitglieder.)    Berlin.    Februar  1909. 

c*  ^1  Ittellungen  des   .  .  .      Rej^ister   zu   den  jahrgäni^en 
1904  von  Rüdiger  von  Schüler.    Berlin  1909. 
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11.  vom  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  in  Berlin: 

Forschungen  zur  Brandenburgischen  und  Preußischea 
Geschichte.    Neue  Folge  der  > Märkischen  Forschunget 

des  ...  In  Verbin<lun^'  mit  G.  Schmollcr,  herausge- 
geben von  Otto  Hintze.  Linundzwanzigslcr  Bantl, 
zweite  Hälfte.  Leipzig  1908.  Zweiundzwanzigster  Band, 
erste  Hälfte.  Leipzig  1909.  Zweiundzwanzigster  Band, 
zweite  Hälfte.    Leipzig  1909. 

12.  vom  Märkischen  Museum  in  Berlin: 

Führer  durch  das  .  .  .  Herausgegeben  von  der  Direk- 
tion.   Ffinfte  Auflage.    Berlin  1909. 

13.  vom  »Deutschen  Herold«  in  Berlin: 

Der  Deutsche  Herold,  Zeitschrift  für  Wappen-,  Siegel- 
und  Familienkunde,  herausgegeben  vom  .  .  .  XXXIX. 
No.  1 — 12.    Berlin,  Januar  bis  Dezember  1908. 

14.  von  der  allgemeinen,  geschichtsforschenden  Gesellschaft  Ucr 
Schweiz  in  Bern: 


Jahrbuch  für  Schweizerische  Geschichte,  herausgegeben 


Zürich  1909. 

15.  vom  historischen  Verein  des  Kantons  Bern  in  Bern: 

Archiv  des  .  .  .  XIX.  Band.    Zweites  Iktt.  Hern 

16.  vom  Verein  von  Altertumsfreunden  im  Rheinlande  in  Bonn: 

Bonner  Jahrbücher.  Jahrbücher  des  «  .  Heft  117. 
Mit  9  Tafeln  und  38  Textfiguren.  Bonn  1908.  Heft  HB. 

Bonn  1909. 

1 7.  von  der  Gesellschaft  für  rheinische  Geschichtskunde  in  Bonn: 

XXVIll.  Jahresbericht  der  .  .  .  über  das  Jahr  1908. 

Bonn  1909. 

18.  vom  Landes*  Museums-Verein  für  Vorarlberg  in  Bregeoz: 

45.  Jahresbericht  für  das  Jahr  1907.    Bregenz  1908. 

19.  von  der  historischen  Gesellschaft  des  Künsüervercins  m 
Bremen: 

Bremisches  Jahrbuch.  Herausgegeben  von  der  .  .  . 
Zweiundzwanzigster  Band.  Mit  einem  Porträt.  Bremen 


aul  X'eransialtung  der 


VierunddreiGigstcr  Band. 


1909. 
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20.  von  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur 
in  Breslau: 

Sech:>undacht/it(stcr  Jahresbericht  der  .  .  .  Kiilhält 
den  Generalbericht  über  die  Arbeiten  und  Veränderungen 
der  Gesellschaft  im  Jahre  1908.    Breslau  1909. 

21.  vom  Verein  für  Geschichte  Schlesiens  in  Breslau: 

a)  Zeitschrift  des  .  .  .  Namens  des  Vereins  unter  Mit- 
wirkung der  Redaktionskommission  herausgegeben  von 
Konrad  Wutke.  Dreiundvierzigster  Band.  Breslau  1909. 

b»  Schlesische  Geschichtsblättcr.   Mitteilungen  des  . 

Herausgegeben  von  der  Redaktions-Kommisson.  1909. 
No.  1—3. 

SI.  von  der  Societc  d  archcolo^nc  de  Rruxelles  sous  le  j)atro- 
nage  du  Koi  et  presidencc  d'honneur  de  S.  A.  R.  Monseigneur 
le  Fnoce  Albert  de  Belgique  in  Brüssel: 

a)  Annuaire  de  la  .  .  .  Tome  XX  1909.  Bruxelles. 

bi  Annales  de  la  .  .  .  Memoircs,  Rapports  et  Documcnts. 
Publication  Periodique.  Tome  vingt-troisi^me.  Annee 
1909.    Livraisons  I — IV.  Bruxelles. 

-3.  vv»n  der  Societc  des  Hollandistes  in  ßrüsi»el: 

.■\nalecta  HoUandiana.  Tomus  XXVlll.  Fase.  1-iV. 
Ediderunt  Carolus  de  Smedt,  Franciscus  van  Ortroy, 
Hippolytus  Delehaye,  Albertus  Poncelet  et  Paulus 
Pccters,  presbyteri  Societatis  Jesu.    Bruxelles  1909.  — 

24.  von  der  Mährischen  Museumsgescllschaft  in  Brünn: 

Zeitschrift  des  Mährischen  Landesmuseums,  heraus- 
gegeben von  der  .  .  .  Redaktion :  Professor  A.  Rzehak, 
K.  Schirmeisen,  Schulrat  E.  Söffe.  IX.  Hand.  Krstcs 
Heft.  Brünn  1909.  Tätigkeitsbericht  der  Mährischen 
Museumsgesellschaft  für  das  Jahr  1908. 

2.V  vom  westpreußischen  Geschichtsverein  in  Danzig: 

a  Zciuchrüt  des  .  .  .  Heft  51.    Danzig  1909. 

b»  Mitteilungen  des  .  .  .  Jahigang  8.   No.  1—4.   1.  Januar 
1908  bis  1.  Oktober  1908. 

26.  vom  hiiiuribchen  Verein  für  daa  Grübher^ogtum  Hcbscn  in 
Darmstadt; 
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1.  Archiv  für  hessische  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Neue  Folge.  VI.  Band.  Herausgegeben  von  Julius 
Reinhard  Dieterich  und  Karl  Bader.   Darmstadt  1909. 

2.  Beiträge  zur  Hessischen  Kirchengeschichte,  redigiert  von 
Dr.  Wilhehn  Dichl,  Pfarrer  in  Darmstadt,  und  Dr. 
Walther  Köhler,  Professor  der  Theolof^tc  in  Gießen . 
m.  Band.  4.  Heft.  (Archiv  für  Hessische  Geschichte 
und  Altertumskunde.  Neue  Folge.  Ergänzungsband  Ol. 
Heft  4.)   Darmstadt  1908. 

3.  Ouartalblättcr  des  .  .  .  Neue  Folge.  1.  — 3.  Vicrtel- 
jahrsheft  1908.  IV.  Band  No.  9-12.  1.  Vierteljahrsheft 
1909.  IV.  Band  No.  13.  VerantworÜicher  Herausgeber: 
Dr.  Ludwig  Voltz. 

4.  Sachregister  zu  den  Jahr^jängen  1846 — 1860  der  perio- 
dischen ßlättcr  der  Gcschichts-  und  Altcrlumsvcreine 
und  1861 — 1890  der  yuartalblättcr  des  .  .  .  Zusammen- 
gestellt von  Dr.  Karl  Eschelbom,  Hilfsbibliothekar  bei 
der  Großh.  Hof  bibliothek  zu  Darmstadt  Darmstadt  1906. 

27.  vom  Verein  für  anhaltische  Geschichte  und  Altertumskumle 

in  Dessau: 

Mitteilungen  des  .  .  .  XI.  Band.   2.  Heft.  Dessau  1909. 

28.  von  der  geschichtlichen  Abteilung  des  Naturwissenschaft- 
lichen Vereins  (tlr  das  Fürstentum  Lippe  in  Detmold: 

Mitteilungen  aus  der  lijipischen  Geschichte  und  Landes- 
kunde. Herausgegeben  von  der  .  .  .  Vi.  Detmold  19US. 

29.  vom  historischen  Verein  Dülingen  in  Di  Hingen: 

Jahrbuch  des  .  .  .  XXI.  Jahrgang  1908.    Mit  Tafehi. 

Dillingcii. 

30.  vom  Verein  Hir  Geschichte  und  Naturgeschichte  der  Baar 
und  der  angrenzenden  Landesteile  in  Donaue  sc  hingen: 

Schriften  des  .  .  .  XIT.  Heft  1909. 

31.  vom  historischen  Verein  für  Donauwörth  und  Umgegend 
in  Donauwörth: 

Verfassung  und  Verwaltung  der  Reichsstadt  Donauwörth. 
(1193—1607)  Von  Dr.  jur.  Hermann  Stenger,  Heraus- 
gegeben vom  .  .  .  Donauwörth  1909. 
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32.  von  der  gelehrten  Estnischen  Gesellschaft  in  Dorpat 
(Jurjew): 

Sitsnngsberichte  der  .  .  .  1907.   Jurjew-Dorpat  1908. 

Jurjc\v-nori)at  1909. 

33.  vom  Sächsischen  Altertumsverein  in  Dresden: 

a)  Neues  Archiv  für  Sächsische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde. Herausgegeben  von  Hugo  Ennisch.  Dreißig- 
ster Band.   Dresden  1909. 

b)  Jahresbericht  des .  .  .  über  das  vienindachtzigste  Vereins- 
jähr  1908/09.    Dresden  1909. 

34.  vom  Düsseldorfer  Geschichtsverein  in  Düsseldorf: 

a)  Beiträge  zur  Geschichte  des  Niederrheins.  I  )rc)vind- 
swanzigster  Band.  Jahrbuch  des  .  .  .  1908/09.  Düssel- 
dorf 1909. 

b)  Johann  Friedrich  Bensenberg,  der  erste  Rheinische 
Liberale,  von  Julius  Heydenhoff.  Vereinsgabe  des  .  .  . 

1909. 

35.  vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertümer  der  Stadt  Einbeck 
und  Umgehend  in  Einbeck: 

Jahresbericht  des  ...  für  das  Jahr  1908. 

36.  vom  geschichts-  und  altertumsforschenden  Verein  su  Eisen- 
berg im  Herzogtum  Sachsen-Altenburg. 

MitteUungen  des  .  .  .  XXIV.  und  XXV.  Heft  (Band  IV, 
Heft  4  und  5).    Eisenberg,  S.-A.  1909. 

37.  vom  Bcr^^ischen  Gescbichtsverein  in  Elberfeld: 

« 

Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  vom  Vorstande. 
Einundvierzigster  Band  (der  neuen  Folge  emunddreißig- 
ster  Band).   Jahrgang  1908.    Elberfeld  1908. 

38.  vom  Verein  fär  die  Geschichte  und  Altertumskunde  von 

Er  tu  rt: 

Mittcilunj^en  des  .  .  .  XXIV.  Heft.  Mit  mehreren  Ab- 
bildungen und  2  Plänen.    Erfurt  1908. 

39.  vom  historischen  Verein  für  Stadt  und  Stift  Essen  in  Essen: 

Beiti^e  zur  Geschichte  von  Stadt  und  Stift  Essen. 
Herausgegeben  vom .  .  .  Dreißigstes  Heft.  Essen  1909. 

40.  von  der  Felüncr  littcrarischen  Gesellschaft  in  Fe  Hin: 

Jahresbericht  der  .  .  ,  für  die  Jahre  1907  —  1908. 
Felün  1909. 
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41.  vom  historischen  Verein  des  Kantons  Thurgau  in  Frauenfeld : 

Thurgauische  Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte. 
Herausgegeben  vom  .  .  .  Neunundvierzigstes  Heft.  Mit 
2  Autotypien.    Frauenfeld  1909. 

42.  vom  Freibcigcr  Altertums  verein  in  Frei  borg  i.  S. : 

Mitteilungen  vom  .  .  .  mit  I^ildern  aus  Freibergs  Ver- 
gangenheit 44.  Heft  1908.  Herausgegeben  von  Konrad 
Knebel,  Vorsitzender.   Freiberg  i.  S.  1908. 

43.  vom  Breisgau-X'crein  »Schau-ins-Land«  in  Freibur<f  i.  Br. : 

>Srhau-ins-Land. «      AUerley   vißierung   und  auch 
schriebener  ding  an  tag  gegeben  vom  Bieisgau- Verein 
»Schau-ins-Land«  zu  Freiburg  i,  Br.  36.  Jahriauf  1909. 

44.  vom  kirchengeschichtlichen  Verein  für  das  Erzbistum  Freiburg 

in  Freiburg  i.  Br.: 

Freiburger  Uiticesan-Archiv.  Zeitschrift  des  .  .  .  für 
Geschichte,  christliche  Kunst,  Altertums-  und  Literatur- 
kunde des  Erzbistums  Freiburg  mit  Berücksichtigung 
der  angrenzenden  BistOmer.  Neue  Folge.  Zehnter 
Band.  (Der  ganzen  Reihe  37.  Band).  Freiburg  i.  Br.  1909. 

45.  von  der  Gesellst  halt  für  Hefthderung  der  Geschichts-,  Alter- 
tums- und  Volkskunde  von  Freiburg,  dem  Breisgau  und  den 
angrenzenden  Landschaften  in  Freiburg  i.  Hr.: 

Zeitschrift  der  .  .  .  24.  Band  Allemannia  N.  F.  9> 
lieft  1—4.  Freiburg  i.  Br.  1908  —  25.  Band  (=  Alle- 
mannia N.  F.  W.  10)  Freiberg  i.  Br.  1909. 

46.  vom  deutschen  «^^eschic  htsforschenden  Verein  des  Kantons 
Freiburg  in  Freiburg  i.  Vc: 

Frciburger  Geschichtsblätter,  Herausgegeben  vom  .  .  . 
XV.  Jahrgang.    Freiburg  i.  Ue.  1908. 

47.  vom  Geschichts-  und  Altertums-Verein  Friedberg  i.  d. 
\ V  c  1 1  c  r  a  u : 

a)  Aus  der  Geschichte  des  Badewesens.  Zwanglose  Skizzen 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  das  mittelalterliche  Fried- 
bcrg  nebst  einem  Plan  der  Stadtbefestigungen.  Von 
Ferdinand  Dreher,    Friedberg  1909. 

b)  Fricdbcrger  GcschichtsblStter.  Beiträge  zur  Geschichte 
von  Friedberg  und  der  W  elierau.    lieft  1  (mit  3  Ab- 
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hUdungen  und  4  Tafelo).  Herausgegeben  im  Auftrag 
des  .  .  .  von  Ferd.  Dreher.   Friedberg  1909. 

c)  Jahresbericht  1908  des  .  .  . 

48.  vom  Fuldaer  Geschichtsvercin  in  Fulda: 

Fuldaer  GescKichtsblätter.  Zeitschrift  des  .  .  .  Beilage 
zur  Fuldaer  Zeitung.  Herausgegeben  von  Dr.  Gregor 
Richter,  Prof.  an  der  philos.  theologischen  Lehranstalt 

zu  Fulda.    Siebenter  Jahr«iuii-  No.  9—12.    Fulda  1908. 

49.  von  der  Sucidtc  d'Histoirc  et  d'Arch^ologie  de  Gcn^vc 
in  Genf: 

Bulletin  de  la  .  .  .  Tome  III.  Livraison  3.  Avec  deux 
gravures  et  quatre  planches  hors  texte.  Genfeve  1908. 
Livraison  4.  Avec  cinq  planches  hors  texte.  Genfevel909. 

50.  vom  ober  hessischen  Geschichts  verein  in  Gießen: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Neue  Folge.  Sechzehnter  Band. 
Gießen  1908. 

51.  von  der  oberlausitzischen  Gesellschalt  der  Wissenschaften 

in  Görlitz: 

a)  Neues  Lausitzisches  Magazin.  Im  Auftrag  der  .  .  . 
herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Richard  Jecht,  Sekretär 
der  Gesellschaft  Fünfundachtzigster  Band.  Görlitz  1909. 

b)  Codex  diplomaticus  Lusatiac  superioris  III,  enthaltend 

die  ältesten  Görlitzcr  Ratsrcchnuiii^en  bis  1419.  Im 
Auftrag  der  .  .  .  herausgegeben  von  Trof.  T)r.  Richard 
Jecht,  Sek  t  t;ir  der  Gesellschaft.  5.  lieft,  umfai»send 
die  Jahre  1413  bis  1419.    Görlitz  1909. 

c)  Geschichte  der  Rittergüter  und  Dörfer  Lomnitz  und 
Bohra  im  Görlitzer  und  Laubener  Kreise.  Ein  Beitrag 
zur  Entwicklungsgeschichte  oberlausitzischer  Kolonial- 
dörfer. Nach  archivalischen  yuellen  bearbeitet  von 
P.  Richard  Diihler. 

d)  Aus  den  Veröffentlichungen  der  oberlausitzischen  Ge- 
sellschaft der  Wissenschaften  in  Görlitz.  Friedrich  von 
Uechtritz  als  dramatischer  Dichter.  Ein  Beitrag  zur 
Literatur-  und  Theatergeschichte  der  zwanziger  Jahre 
des  neunzehnten  Jahrhunderts.  Von  Wilhelm  Steitz. 
Görlitz  19Ü9. 
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e)  Die  batigeschichtliche  Entwicklung  von  Kaxnenz.  Von 

Dr.  Ing.  Werner  Scheibe.  Im  Selbstverlag  der  .  .  .  1908. 

52.  von  der  k.  Gesellschaft  der  \\  isscn^schaftcn  zu  Göttingen; 

a)  Nachrichten  von  der  .  .  .  Philologisch-historischc  Klasse. 
1908.  Heft  6.  Berlin  1908.  —  1909.  Heft  1—3. 
Berlin  1909. 

b)  Nachrichten  von  der  .  .  .  GeschäftHchc  Mitteilungen 
1908.  Heft  2.  Berlin  1908.  —  Titelblatt  zu  den 
Nachrichten  von  der  ...  —  Geschäftliche  Mitteilungen 
aus  dem  Jahre  1908.  Berlin  1908.  —  Geschäftliche 
Mitteilungen  1909.    Heft  1.    Berlin  1909. 

53.  von  der  Vereinigung^  für  Gothaische  Geschichte  und  Aitcf 
tumsforschung  in  Gotha: 

Mitteilungen  der  .  .  .  Jahrgang  1908/09.  Gotha  1909. 

54.  vom  historischen  Verein  fiir  Steiermark  in  Graz: 

a)  Zeitschrift  des  .  ,  .  Herausgegeben  von  dessen  Ass- 
schuß. Redigiert  von  Dr.  Anton  Kap] »er.  VI.  jaiirganj,' 
1.  und  II.  Heft.  Graz  1908.  —  III.  Heft.  Fcstschria 
anläßlich  des  sechzigjährigen  Regierungsjubiläums  Seiner 
K.  u.  K.  Apostolischen  Majestät.  Graz  1908.  —  I\' 
Heft.    Graz  1908. 

b)  Beiträge  zur  Erforschung  Steirischer  Gcsehiclitc  In 
Verbindung  mit  der  historischen  Landrvknmmissiun  tur 
Steiermark  herausgegeben  vom  .  .  .  XXXVI.  Jahrgang 
(Neue  Folge  IV.  Jahrgang).    Graz  1908. 

55.  vom  rtigisch-pommerischen  Geschichtsverein  in  GreifswaH 
und  StraisiHHl: 

Pommerische  Jahrbücher.  Herausgegeben  vom  ,  .  • 
10.  Band.    Greifswald  1909. 

56.  vom  Verein  (Br  Greizer  Geschichte  in  Greiz: 

Elfter  bis  siebzehnter  Jahresbericht  und  Mitteilungen. 
(4.  Band)  des  .  .  .  Enthält:  1.  Die  Kirchenbücher  in 
Reuß  ält.  L.  von  Pastor  Lic.  theol.  F.  Priegcl  in 
Thieschitz  bei  Gera.  2.  Jahresberichte  1903 — 1909 
vom  Schriftftlhrer  des  Vereins.    Greiz  1909. 

57.  vom  Thiiriiv^nsch-Saclisisclicn  W'rcin  für  l.ilurschung  des 
vaterländischen  Altertums  und  Erhaltung  seiner  Denkmale 
in  Halle  a.  d.  S. 
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a)  Neue  Mitteilungen  ans  dem  Gebiet  btstorisch-antiqiia- 
rischer  Forschungen.  Im  Namen  des  .  .  .  herausgegeben 
von  dem  Schriftführer  desselben  Prof.  Dr.  Heldmann. 
Band  XXIV.    Heft  I.    HaHe  a.  d.  S.  1909. 

b)  Jahresbericht  des  .  .  .  für  1907/08.  Mit  einem  ruririit. 
Halle  a.  d.  Saale  1909.  Jahresbericht  des  ...  für 
190Sy09.   HaUe  a.  d.  Saale,  1909. 

58.  vom  Verein  für  Hamburgische  Geschichte  in  Hamburg: 

a)  Mitteilungen  des  .  .  .  Herausgegeben  vom  Vereins- 
vorstand. Aciitundzwanzigster  Jaiirgang  1908.  Ham- 
burg 1909. 

bj  Zeitschrift  des  .  .  .  Band  XIV.  Erstes  Heft.  Hamburg 
1909. 

59.  vom  historischen  Verein  fttr  Niedersachsen  in  Hannover: 

Zeitschrift  des  .  .  zugleich  Organ  des  Vereins  für 
Geschichte  und  Altertümer  der  Herzogtümer  Bremen 
und  Verden  und  des  Landes  Hadeln.  Jahrgang  1908. 
Erstes  und  viertes  Heft    Hannover  1908. 

60.  vom  Verein  fOr  Geschichte  der  Stadt  Hannover  in  Hannover: 

Hannoversche  Geschichtsblätter.  Veröffentlichungen  aus 

dem  Archive  und  der  Bibliothek  der  Stadt  Hannover, 
Zeitschrift  des  .  .  der  Geographischen  Gesellschaft, 
des  Vereins  für  neuere  Sprachen,  des  Plattdütschen 
Vereins,  des  Museumsvereins  für  das  Fürstentum  LQne- 
bürg,  des  Vereins  für  Geschichte  und  AltertOmer  der 
Stadt  Einbeck  und  Umgegend  und  des  Museumsvereins 
in  Hameln.  12.  Jahij^ang.  Ersstej»  bis  viertes  Heft. 
Hannover  1906. 

61.  vom  historisch-philosophischen  Verein  in  Heidelberg: 

Neue  Heidelberger  Jahrbücher.  Herausgegeben  vom  .  .  . 
Band  XVI,  Heft  1.    Heidelberg  1909. 

62.  vom  historischen  Verein  Ileill)rünn  in  Ileilbronn: 

Historischer  Verein  Hcilhrt)nn.  Neuntes  Heft.  Bericht 
aus  den  Jahren  1906—1909.  Herausgegeben  vom  .  .  . 
Heilbronn  1909. 

63.  vom  Verein  für  siebcnbürgische  Landeskunde  in  Hcrmann- 
studt: 

4 
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Archiv  l&r  siebetibfirs;iscbe  Landesktnide.  Neue  Fo^. 
FQofofiddreißlgster  Band.  3.  Heft.  Heraosgegebeii  Tom 
Vereinsanaschiiß.  Hefmannstadt  1906.  SechsonddreiGig-  . 

ster  Band.    1. — 4.  Hell.   1  ierau^egcben  etc.  Hermann- 
stadt  1909. 

64.  vom  nordoberfränkiscben  Verein  für  Natar-,  Geschicbts*  und 
I^deskunde  in  Hof: 

V.  Bericht  des  .  .  .    erstattet  im  Mai  1909. 

65.  vom  Verein   Hir  thüringische   Geschichte  und  Altertums- 
kunde in  Jena: 

Zeitschrift  des  .  .  .  herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Otto 
Dobenecker.    Neue  Folge.    Neunzehnter  Band.  Der 
ganzen  Folge  siebenundzwanzigster  Band.  Heft  1.    Mit  * 
15  Kärtchen  und  1  Bild  im  Text    }ena  1909. 

66.  vom  Fcrdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg  inlnnsbrucl^: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Herausg^eben  von  dem  Vcr- 
waltungS'Ausschusse  desselben.  Dritte  Folge.  Drei- 
andftln£eigstes  Heft.   Innsbruck  1909.  *' 

67.  von  der  Altertumsgesclischaft  Insterburg  in  Insterburg; 

Zeitschrift  der  .  .  .    Heft  11  (mit  Jahresbericht  für 
1908).    2  Lichtdrucktafehi.    Insterburg  1909. 

68.  vom  Verein  für  Lieschichts-  und  Altertumskunde  zu  Kahla 
und  Roda;  |' 

Mitteilungen  des  .  .  .  Siebenten  Bandes  1.  Heft.  | 
Kahla  1908.  | 

69.  vom   Verein   lür    hessische   Geschichte   und  Landeskunde 
in  Kassel: 

Zeitschrift  des  *  .  .  Der  ganzen  Reihe  43.  Band.  Neue 
Folge.  33.  Band.  Festschrift  zur  75jährigen  Jubelfeier 
In  Kassel  vom  12.  bis  14.  Au^st  1909.    Kassel  1909. 

70.  von  der  Gcseilschaft  für  Kieler  Stadtgeschichte  in  Kiel: 

Mitteilungen  der  .  .  .  Heft  25  und  26.  Kiels  Rats* 
Verfassung  und  Ratswirtschaft  vom  Beginn  des  17. 
Jahrhunderts  bis  zum  Beginn  der  Selbstverwaltung. 

Vau  I  ritraLi  ^-^^  deutscliLii  Siuütcgeschichte  von  Dr.  jur.  I 
et  phil.  l'aul  Trautmann.    Kiel  19Ü9.  ' 
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71.  %*on  der  Gesellschaft  für  Schleswig-Holsteinische  Geschichte 
in  Kiel: 

Zeitsdirift  der  .  .  .    Neunun<lclrcilMgster  Band.    Mit  3 
Figurcntafeln  und  2  Stammtafeln.    Leipzig  1909. 

72.  vom  Geschichtsverein  für  Kärnten  in  Klagenfurt: 

a)  Jahres-Bericht  des  .  .  .  über  1907  und  Voranschlag 
mr  1908.    Klagenfurt  1908. 

h)  (!arinthia  I.  Mitteilungen  des  .  .  .  redigiert  von  Dr. 
August  V.  Jaksch.  98.  Jahrgang.  No.  1 — 6.  Klagen- 
furt 1908. 

73.  vom  historischen  Verein  für  den  Niederrhein,  insbesondere 

die  alte  Erzdiöccsc  Köln  in  Köln: 

Annalen  des  .  .  .   SiebenundaclUzigstes  lieft.  Köln  1909. 

74.  vom  Musealvercin  für  Krain  in  Laib  ach: 

a)  Camiola.  Mitteilungen  des  .  .  .  Geleitet  von  Dr.  ph. 
Walter  Smid.  Erster  Jahrgang.  1908.  Heft  I— IV. 
Laibach  1908. 

b)  Izvestja.  Muzcjskega  I  )rustva  za  Kranjsko.  Urejujc 
Anton  Koblar.  Letnik  XVUl.  Se^itek  I— HL  V,  Ljubljani 
1908. 

75.  %'om  Verein  für  Geschichte  der  Neumark  in  Landsberga.  W.: 

Schriften  des  .  .  .  Herausgegeben  im  Auttrag  des 
Vereins  von  Prof.  Dr.  Rehmann,  Landsberg  a.  W. 
Heft  XXIi.    Landsberg  a.  W.  1908. 

76.  vom  Nordböhmischen  Excursions-Klub  in  Leipa: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Vierteljahrszeitschrift  ftlr  die 
Durchforschung  Nt^rdljöhmens.  Schriftleitiing:  Dr.  F. 
Hautschel,  K.  von  Zimmermann  und  Emil  Reder.  32. 
Jahrgang.    Erstes  bis  viertes  Heft.    Leipa  1909. 

77.  vom  Geschichts-  und  Altertumsverein  in  Lei sn ig  im  König- 
reich Sachsen: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Xlll.  Heft.  Zusammengestellt 
und  im  Auftrage  des  Verems  herausgegeben  von 
Pfarrer  Gerber.    Leisnig  1908. 

78.  vom  Verein  fOr  Geschichte  des  Bodensees  und  seiner  Um- 
gebung in  Lindau: 

Sclirifien  des  ,  ,  .    Achtunddreißigstes  Heft.  Lindau 
1909. 
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79,  ü^ati  liait«:itclieiB  Gc^dadustcrem  in  Lnbeck: 

I^er  E:s:f!i:l^  des  f landels  anf  das  Gcistcsicbca  Hamlnzrgs. 
Von  Emst  Baasch.    Pfingstblalter  des  .  .  .    Bbtt  V 

IC^/^,  I^ipzi?  1909. 
t#  W'^T.v.  f.hfz  G'^^^^bichtiblätter.  Herausgegeben  vom  .  .  . 
Jahrj(anjj  1G«J9.  JEr&ies  und  rweites  Heft.  Leipzig  19Ü9. 
AcbtiuKldreiGigster  Jabresbericlit  des  .  .  .  erstattet 
vom  Vcir&tande  in  der  Versanunlong  lo  Münster  am 
1.  Juni  1909. 

ÜtO.  vom  Verein  fiir  I.öbeckiscbe  Geschichte  und  Altertum s- 

kun'Je  in  Lübeck: 

a;  Zfitschhfl  des  .  .  .  Band  10,  Heft  1.  Oem 
Cjcsamtverein  der  deutschen  Geschichts-  und  AUertmiur 
vereine  zu  seiner  Herbsttagong  im  September  1908  an 
Labeck  gewidmet    Lnbeck  1908. 

h)  Bcila^a-  m  Band  10  der  Zeitschrift  des  .  .  .  Inlialt: 
19  Tafeln  mit  21  i.ichtbildern,  4  Karten.    Lübeck  1908. 

r;  Z'  ii  f  linü  dt:s  ,  .  .  Band  11.  Heft  1  und  2.  In- 
halt: Friedrich  Prätorius,  das  niedere  Schulwesen 
Lübecks  im  17.  und  18.  Jahrhundert    Lübeck  1SH)9. 

81.  v<»n  Mnsenmsverein  für  das  Ffirstentom  Lilneboig  in 
Lfineburg: 

Lünebnrger  MnsenmsblStter.  Herausgegeben  im  Auf- 
trage des  .  •  .  von  VVilhcim  Reinecke.  Heft  6. 
Löncburg  19U9. 

82.  von  der  .Section  historique  de  T Institut  G.  D.  de  Luxembourg 
(ci-devant  Soci^t^  arch6ologique  du  Grand -Duch^)  in 
Luxemburg: 

Publications  de  la   -   .    .  sous  1e  protectorat  de  Son 

Altessc  Royale  Ic  Grand-Duc  de  Luxembourg.  \'olumc 
LIV.  Luxembourg  1909  Vnliimc  LVI.  Luxembourg 
1909.    Volume  LVII.    Diekirch  1909. 

83.  vom  historischen  Verein  der  V  Orte  Luzem,  Uri,  Schwya, 
Unterwaiden  und  Zug  in  Luzern: 

Der  Geschichtsfreund.   Mitteilungen  des  .   .  .  Band 
I-XIV.    Stans  1909. 
von  (kr  Rrdaklion  des   Bulletin    iiislorique   du  Diocesc  de 
I^yon  in  Lyon: 
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Bulletin  historique  du  Diocfcse  de  Lyon,  paraissant  tous 

les  dciix  mois  sous  le  Patrona^^c  des  Facultes  Catholifiues 
de  Lyon,  organe  de  la  Socicte  Gerson  d'Histoire  et 
d'Arch^ologie  du  dioc^se  de  Lyon.  9£  Ann6e.  Novetnbre 
et  Ddcembre  1908.  No.  54.  Janvier  et  F6vrier  1909. 
No.  55.  Mars  et  Avril,  Mai  et  Juin  1909.   No.  56  et  57. 

85.  vom  X'crein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  des  Herzog- 
tums und  Erzstifts  Magdeburg  in  Magdeburg: 

Geschichtsbiätter  für  Stadt  und  Land.  Magdeburger 
Mitteilungen  des  ...  43.  Jahrgang  1908.  1.  und 
2.  Heft.  Herausgegeben  vom  Vorstande  des  Magde- 
burger Gcschichtsvereins.    Magdeburg  1908. 

86.  vom  Verein  zur  Erforschung  rheinischer  Geschichte  und 
Altertümer  zu  Mainz: 

Mainzer  Zeitschrift.  Zeitschrift  des  römisch-germani- 
schen Central-Mu.seums  und  des  X'ereins  zur  I'.rfi^r- 
schung  der  Rheinischen  Geschichte  und  Altertümer. 
Jahrgang  IV,  1909  der  neuen  Folge  der  Zeitschrift 
des  Vereins  zur  Erforschung  der  rheinischen  Geschichte 
und  Altertümer.  Mainz  1909. 
^i.  vom  .MaaiiJi!.  niK  1  Akei tumsverein  in  Mannheim: 

a)  Mannheimer  (ieschichtsblätter.  Monatissciiritt  für  die 
Geschichte,  Altertums-  und  Volkskunde  Mannheims  und 
der  Pfalz.  Herausgegeben  vom  ...  X.  Jahrgang  1909. 
No.  1 — 12.    Januar  bis  Dezember. 

b)  I a :.;  l  eimer  Ahertumsverein.  Mitgliedcrstand  am  15. 
April  1909.  Jubiläumshstc. 

c)  Werke  der  Kleinporträtkunst  Katalog  der  vom  .  .  . 
anläßlich  seines  50  jährigen  Jubüäums  im  Trabanten- 
saale des  großherzoglichen  Schlosses  veranstalteten  Aus- 
stellun;^'  von  Werken  der  Kleini»orlrälkiuKst  und  kunst- 
;^^e\\ erblichen  Erzeugnissen  aus  der  Zeit  von  l/ÜÜ  bis 
1850.    Mannheim  1909. 

88.  vom  historischen  Verein  für  den  Regierungsbezirk  Marien- 
werder in  Marienwerder: 

a)  Zciti»chrift  des  ...  Im  Aultrage  des  Veieins  lieraus- 
gcgebcn  von  Dr.  H.  Kogge,  Oberlehrer.  47.  Heft. 
Marienwerder  1909. 
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b;  Die  Geschichte  des  Dorfes  Adl-Rau<kn  Kreis  Mancn- 
werdcr  zum  550jährigen  Jubiläum  des  Urts  und  die 
Geschichte  der  Kirchengemeinde  Raaden,  verfaßt  zum 
150  jährigen  Jubiläum  der  Kirche  von  Julius  Alexi, 
Pfarrer.  Beilage  zum  47.  Heft  der  Zeitschrift  des  .  -  . 
1909. 

89.  vom  hcnncbergischen  alLci  Lumsforschenden  Verein  in   AI  Mi- 
llingen: 

Neue  Beitrage  zur  Geschichte  des  deutschen  Altertums, 
herausgegeben  von  dem  .  .  .  22.  Lieferung.  Die 
Bodenlaubischen  Grabdenkmäler  in  der  Klosterkirche 
zu  Frauenroda.  —  Die  ehemalige  sächsische  Landwehr 

im  Kreis  Hildburghausen.    Meiningen  1909. 

90.  vom  Verein  für  Gescliichte  der  Stadt  Meißen  in  eilten: 

Mitteüun^'cn  des  .  •  •  Des  7.  Bandes  4.  HcfL 
Meißen  1909. 

91.  von  der  Gesellschaft  iür  lothringische  Geschichte  und  Alter- 
tnmskunde  in  Metz: 

Jahrbuch  der  .  .  .  Zwanzigster  Jahrgang  1909.  Metz. 

92.  von  der  kurländischen  GesellschalL  iur  Literatur  und  Kunst 
in  Mitau: 

Sitzungsberichte  der  .  .  .  und  Jahresbericht  des  kur- 
ländischen Provinzialmuseums  aus  dem  Jahre  1907. 
Mitau,  1908.  —  Sitzungsberichte  der  .  .  .  etc.  aus 
dem  Jahre  1908.    Mitau  1909. 

93.  vom   Altertumsverein   für  Mühlhausen   in  Thüringen  und 
Umgegend  in  Mühlhau. sc n: 

Mühlhäuser  Geschichtsblälter.    Zeitschrift  des  . 
Mit  Unterstützung  der  Stadt  Mühlhausen  in  Thüringen 
herausgegeben  von  Dr.  Rudolf  Bcmmann,  Archivar  der 
Stadt  Mühlhausen  i.  Thür.    Jahrgang  IX.  1908/09. 
Mühlhausen  i.  Thür.  1908. 

94.  von  der  k.  b.  Akademie  der  Wissenscliatan  in  München: 

a)  Sitzungsberichte  der  philosophisch  -philologischen  und 
der  historischen  Klasse  der  .  .  .  Jahrgang  1908. 
München  1909.  7.— 10.  Abhandlung.  —  Jahrgang  1909. 
München  1909.    1. — 6.  Abhandlung. 

b)  Verzeichnis  der  Mitglieder.    Ende  April  1909. 
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c)  Bericht  über  die  fünfzigste  Plenarversammlung  der 
Historischen  Kommission  bei  der  k.  b.  Akademie  der 

Wissenschaften  vum  12.  Juli  19U9. 
9j.  vom  historischen  Verein  von  Oberbayern  in  München: 

a)  Oberbayerisches  Archiv  (Ur  vaterländische  Geschichte. 
Herausgegeben  von  dem  .  .  .  Zweiundfunfzigster  Band. 
Drittes  Heft.  München  1907.  DreiundfBnfzigster  Band. 
Erstes  Heft.  München  190S.  —  Vierundfünfzigster  Band. 
Erstes  und  zweites  Heft.    München  1909. 

b)  Altbayerische  Monatsschrift.  Herausgegeben  vom  .  .  • 
Jahrgang  7.  Heft  1—6.  —  Jahrgang  8.  Heft  1—6. 
Jahrgang  9.  Heft  1 — 2. 

96.  vom  \  i  ri  in  für  Geschichte  und  Altertum i> künde  Westfalens 
in  Münster: 

Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde.   Herausgegeben  von  dem    .    .    .  66.  Band. 

I,  Abteilung.  Herausgegeben  von  dem  Direktor  der 
Münbterischen  Abteilung,  Professor  Dr  A.  Pieper. 
Münster  1908.  —  66.  Band.  2.  Abteilung.  Heraus- 
gegeben von  dem  Direktor  der  Paderborner  Abteilung, 
Professor  Dr.  Kuhlmann.  Münster  1908. 
S>i.  von  der  wisiicnschaftlichen  Gesellschaft  »Philomachie«  in 
Neisse: 

34.  Bericht  der  .  .  .  vom  Oktober  1906  bis  Oktober 
1908.  Herausgegeben  vom  Sekretär  der  Gesellschaft. 
Neisse. 

98.  vom  historischen  Wrcin  XeiiliUiL;  a.  T).  in  Xi  iibiirj^f  a.  I).: 

Küllektaneen-Blatt  für  die  Geschichte  Ikiyeins,  ins- 
besondere des  ehemaligen  Herzogtums  Neuburg,  heraus- 
gegeben vom  ...  Mit  3  Beilagen.  70.  Jahrgang  1906. 
Neuburg  a.  D. 

99.  von  der  Societe  Neuchateloisc  de  Geoi^'raphic  in  Ncuchatel: 

Bulletin  de  la  .  .  .  Tome  XIX  19u8.    Xeuchatel  19Ü8. 
lOU.  vom   Nordhäuser   Geschichts-    und  Altertums  verein  in 
Nordhausen: 

Auszug  aus  der  Geschichte  der  Stadt  Nordhausen  von 
Professor  Felix  Haese,  \ursit/cndcr  des  .  .  .  Nord- 
hausen  1908. 
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b  P'/--:r.:%ch«  Feite  zad  F^jcruge  ead:  TiakaSec 
mtt  RefvriRicIrsle  zu  Nöroberg: 

a  Jahmbencht  des .  .  .  Schcljabr  19C«  09.  Kfimbcig  1SN>9. 
Shaketpewes  Corl'jlaiiiis  als  Sch^iZlektnie  xoa  Komefetor 
ljtfmhar6  Röder.  Wissenschaftitche  Beilage  sum  Jahres* 

h^rri-^  ht  d'rs  .  ,  ,  «.rQ.    N'jmbcrg  19i:»9. 

1^/4.  v'^m    R':kt^;rat   der   Königlicbeo   Kreis -Realschule  I  in 
NQrn  Sr:r^: 

76.  Jahresbericht  Ober  die  .  .  .  und  die  mit  ihr  ver- 

bandene  gewerbliche  Fortbildangsschule  m  Xvniberg 

für  da«  Schuljahr  190S.09.    Nürnberg  1909. 
JO^.  Vfjrfl  d^r  Baycrisf  J)^  n  Landes-Geuerbe-Anstalt  in  Nürnberg: 

Hav'rrischcs  GcwcrbemuMium  Nürnberg.     Bericht  über 

'la.H  Jahr  1908. 
vom  Germanischen  Museum  in  Nürnberg: 

Anzeiger  des    .  .  .    Jahrgang  1908.     Heft  I — TW 

Nürnberg  1908. 
Uf7.  von  der  naturhistorischcn  Gesellschaft  zu  NQrnberg: 

IV  i';.;abf;  zum  XVII.  Band  der  Abhandlungen  der  .  .  . 

I>r,  Jos.  Rcindl,  Si^'murid  Günther  1908. 
JOH.  yiffn  IV';.;n(sischen  Blumenorden  in  Nürnberg: 

Krwinia.    KUässische  Blätter  fUr  deutsche  Literatiir. 

XVI.  Jahrg.  Heft  8  und  4.  Dezember  1908  und  Januar 

VJi)9.    (Mit  dem  Vortrag  von  Studienrat  Dr.  Teodor 

Bihchuff  in  Nürnberg  über  Georg  Philipp  Harsdörfer.) 
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109.  vom  Oldenburger  Verein  für  Altertumskunde  und  Landes- 

geschichtc  in  Oldenburg: 

Jahrbuch  für  die  Geschichte  des  Herzogturas  Oldenburg, 
herausg^eben  von  dem  .  .  .  XVII.  Band  (der  Schriften 
des  .  .  .  XXXIV.  Teil.)    Oldenburg  1909* 

110-  vom  Verein  für  Geschichte  und  Landeskunde  von  Osnabrück. 
(»Historischer  Verein«)  in  Osnabrück: 

Mitteilungen  des  .  .  .  XXXIII.  Band  1908.  Osnabrück 
1909. 

111.  von  der  historischen  Gesellschaft  für  die  Provinz  Posen  in 
Posen: 

Zeitschrift  der  .  .  .  zugleich  Zeitschrift  der  Historischen 
Gesellschaft  für  den  Netzedistrikt  zu  Bromberg.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  Rodgero  Prümers.    XXIII.  Jahrgang. 

Erster  und  zweiter  Halbband. 

Historische  Monatsblätter  für  die  Provinz  Posen.  IX. 
Jahrgang  No.  1 — 12.    Januar  bis  Dezember  1908. 

112.  von   der  Lese-  und  Redchalle  der  deutschen  Studenten 
in  Prag: 

60.  Bericht  der  .  .  .  1908.    Prag  1909. 

113.  vom  Verein  für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen  in 
Prag: 

Mitteilungen  des  .  .  .  XL VII.  Jahrgang.  No.  1 — 4. 
Nebst  der  literarischen  Beilage.     Redigiert  von  Dr. 

A-  Horciska  und  Dr.  U.  Weber.    Prag  1908. 

114.  von  der  Redaktion  der  Studien  und  Mitteilungen  aus  dem 
Benediktiner-  und  Cisterzienscr-Ordcn  in  Rai  gern: 

Studien  und  Mitteilungen  aus  dem  bcne<liktiner-  und 
dem  Cisterzienser  Orden.  Redakteur:  Dr.  P.  Maurus 
Klnter*  O.  S.  B.,  Stiftsarchivar  in  Raigem.  Jahrgang 
XXIX.  4.  Heft  1908.  Jahrgang  XXX.  L  bis  3.  Hell 
1909. 

115.  von  der  Gesellschaft  fQr  Geschichte  und  Altertumskumlc 
der  Ostseeprovinzen  Rußland  in  Ri^a: 

Sitzungsberichte  der  .  .  ,  aus  dem  Jahre  1908.  Mit 
2  Tafeln.    Riga  1909. 
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116.  vom  historischen  Verein  Rosenheim  in  Rosenheim: 

Das  Bayerische  Inn-Oberland.  Organ  des  ,  .  .  VIL 
Jahrgang  1908.  BegrQndet  und  herausgegeben  von 
Ludwig  Eid.  Rosenheim. 

117.  vom  Verein  für  Rostocks  Altertümer  in  Rostock: 

a)  Beiträge  sur  Geschichte  der  Stadt  Rostock.  Heraus- 
gegebenvom.  .  .  Band V» Heft  1  und  2.  Rostock  1$)09. 

b)  Das  Rostocker  Weinbuch  von  1382  bis  1391.  Heraus* 
gegeben  von  Emst  Dragendorff  und  Ludwig  Krause. 

Festschriii  uir  die  Jahresversammlung  des  Hansischen 
Geschichtsvereins  und  des  Vereins  für  niederdeutsche 
Sprachforschung  im  Auftr£^e  der  Seestadt  Rostock, 
veröffentlicht  vom  .  .  .  Rostock  1908. 
b)  Plattdeutsche  mecklenburgische  Hochzeitsgedichte  aus 
dem  17.  und  18.  Jahrhundert  Für  die  Rostocker 
Pfingsttagung  des  Vereins  für  niederdeutsche  Sprach- 
forschung und  des  Hansischen  ricschichtsvcrcins  im 
Auftrag  des  .  .  .  herausgegeben  von  Dr.  G.  Kohfeldt, 
Universitätsbibliothekar.    Rostock  1908. 

118.  vom  städtischen  Museum  Carolino-Augusteum  in  Salzburg: 

Bericht  des  städtischen  Museums  Carolino-Atigusteum 
in  Salzburg  über  das  75.  Jahr  seines  Bestandes  1908. 
Fest-Gruß  zur  Feier  des  75 jährigen  Bestandes  des  .  .  . 
von  Richard  v.  Strele. 

119.  vom  altmärkischen  Verein  für  vaterländische  Geschichte 
zu  Salzwedel: 

XXXVI.  Jahresbericht  des  ...  Im  Auftrage  des  Vor- 
standes herausgegeben  von  W.  Zahn.   Magdeburg  1909. 

1 20.  vom  geschichts-  und  altertumsforschenden  Verein  zu  S  c  h  1  e  i  z: 

Geschichte  der  Stadt  ScUeiz.  II.  Band.  Bis  zum  Aus- 
sterben der  Herren  von  Gera.    (1550.)    Im  Auftrage 

des  .  .  .  bearbeitet  und  herausgegeben  von  Berthold 
Schmidt.    Schleiz  1909. 

121.  vom  Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Alter^ 
tumskunde  in  Schwerin: 

Jahrbücher  und  Jahresberichte  des   .    .    .  Vierund- 

siebzig.sicr  Jahrgang.    Schwerin  1909. 
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122.  vom  Museumsverein  in  Stendal: 

Beitrüge  zur  Geschichte»  Landes-  und  Volkskunde  der 
Altmark.  Herausgegeben  vom  .  .  •  Band  II,  Heft  6. 
(Schlußheft).    Stendal  1909. 

123.  von   der  Gesellschaft  für  pommerische   Geschichte  und 
Altertumskunde  in  Stettin: 

Baltische  Studien.    Herausgegeben  von  der  . 
Nene  Folge.   Band  XIL    Stettin  1908. 

124.  von  der  k.  Viltcrhcls  Historie  uch  Antikvitets  Akademien 
in  Stockholm: 

Forngännen  Medelandcn  frän  .  .  .  1907.  Under 
Redaktion  af  Emil  Eckhoff.  Argftngen  2.  Stockholm. 
Forngännen  Medelanden  frftn  .  .  '.  1908.  Under  etc. 
AtgAngen  3.  Stockholm. 

125.  vom  Nordiska  iMuücct  in  Stockholm: 

a)  Nordiska  Museet.  1  ataburen.  Kulturhisturik  Tidskrift 
utgieven  af  Bernhard  Salin,  Museets  Styresman  1908. 
Häft  1—4.    Stockholm  1909. 

b)  Redogdrelse  f5r  Nordiska  Museets  utveckling  och 
nSrvaltning  Ar  1907.    Stockholm  1909. 

126.  vom  iiistorisch-Iiterarischen  Zweigverein  des  Vogesenklubs 
in  Straßburg: 

Jahrbuch  des  .  .  .  herausgegeben  von  dem  •  •  • 
XXV.  Jahrgang.    Straßburg  1909. 

127.  von  der  wiirttcmbergischen   Kommission   für  Landesgc- 
schichtc  in  Stuttgart: 

Württembergischc  Vierteljahrshefte  für  Landcsj^H  srbichte. 
Neue  folge.  In  Verbindung  mit  dem  Verein  für  Kunst 
und  Altertum  in  Ulm  und  Oberschwaben,  dem  Württem- 
bergischen Geschichts-  und  Altertumsverein,  dem  histo- 
rischen Wrt  in  für  das  Württ.  I  ranken  und  dem  Sülch- 
gauer  Altcrtum.sverein  herausgegeben  von  der  . 
XVIU.  Jahrgang.    1909.    Heft  1—4.    Stuttgart  1909. 

128.  vom  Coppernikus-Verein  ftlr  Wissenschaft  und  Kunst  in 
Thorn: 

Mitteilungen  des  ...  16.  Heft.  Sitzungsberichte  und 
Abhandlungen.    Thorn  1908. 
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129.  von  der  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen  in  Trier: 
Trierer  Jahresberichte.  I.  1908.  Jahresberichte  der  . .  . 
fOr  die  Jahre  1906 — 1906.    Neae  Folge.    I.  Jahrgang 

1908.  Trier  1909. 

13ü.  vom  städtischen  .Museum  in  Troj^pau: 

a)  Zeitschrift  für  Geschichte  imd  Kulturgeschichte  Östcr- 
reichisch-Schlesiens.  Heratisgegeben  ün  Auftrag  des 
Awchnsses  des  -  .  .  von  Prof.  Dr.  Karl  Knaflitsch« 
Wien.  4.  Jahrgang  1908/09.  Heft  1—4.  Troppau  1909. 

b)  Kaiser  Franz-Josef-Museum  für  Kunst  und  Gewerbe  in 
Tropi»au  (schles.  Landesmuseum).  Jahresbericht  über 
das  Jahr  1908.  Troppau. 

131.  vom  Bflrgerverein  in  Tübingen: 

Tflbtnger  Blätter.   Herausgegeben  im  Auftrag  des  .  .  . 

von  Eugen  Nägele.  Elfter  Jahru^an*,'.  1908/09.  Tübingen. 

132.  vom  Verein  für  Kunst  und  Altertum  in  Ulm  und  Ober- 
Schwaben: 

Ulm-Oberschwaben.  Mitteilungen  des  .  •  .  Heft  13 
bis  15.  Ulm.  1908  und  1909.  —  Mitteüungen  des  .  .  . 
Heft  16.    Ulm  und  Umgebung  im  Bauernkrieg  von 

Trofessor  Dr.  Greiner.    Ulm  1909. 

133.  von  der  Smithsonian  Institution  in  Washington: 

Annual  Report  of  the  Board  of  Regents  of  the  •  .  • 
sbowing  the  Operations,  expenditures  and  condition  of 
the  Institution  for  the   year  ending  June  30  1907. 

Washington,  Government  Printing  Office  1908. 

134.  vom  Harz  verein  fUr  Geschichte  und  Altertumsinmde  in 
Wernigerode: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  im  Namen  des 
Vereins  von  dessen  erstem  Schriftftkhrer  D.  Dr.  Ed. 

Jacobs.  Einund vierzigster  Jahrgang  1908.  Schlußheft. 
Mit  3  latVln  und  mehreren  Ahl)il(iun<j^en  im  Text. 
\\'ei       rude    1909.    —    Zvveiund\ icr/igstcr  Jahrgang 

1909.  Erstes  und  xweites  Heft.    Mit  3  Stammtafeln. 
Wernigerode  1909. 

135.  von  der  kais.  kön.  heraldischen  Gesellschaft  »Adler«  in 

Wien: 
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a)  Monatoblatt  der  .  .  .  No.  337—348.  VI.  Band. 
No.  37—48.    Wien  1909. 

b)  Jahrbuch  der  .   .   .  Nene  Fol^e.    Neunzehnter  Band. 

Mit  einer  i\hncnLi;cl  und  sech^  i  alc  lu.    Wien  1909. 

c)  MitgHederverzf  ichnis  der  .  .  Nach  dem  Stande  vora 
31.  März  1909.    Wien  1909. 

136.  vom  Verein  iür  Nassauiache  Altertumskunde  und  Geschicbts- 
forachung  in  Wiesbaden: 

a)  Annalen  des  .  .  •  Achtunddreißigster  Band.  1908.  Mit 
einem  HiUlnis  und  3  Textabbildungen.  Wiesbatien  1909. 

b)  iMitteilunj^'cn  des  .  .  .12.  Jahrirancr.  April  19U8. 
Juli  1908.  Oktober  1908.  Januar  1909.  No.  1—4. 
Wiesbaden  1908/09. 

137.  von  der  Stadtbibliothek  in  Winterthur: 

Die  geograpliischen  und  topographischen  Namen  von 
Winterthur.  Von  Dr.  Alfred  Ziegler.  Ncujahrsblatt  der 
Stadt  Winterthur.   1909.   244.  Stück.    Winterthur  1908. 

138.  vom  Geschichtsverein  für  das  Herzogtum  Braunschweig  m 
Wolfenbüttel: 

a)  Jahrbuch  des  .  •  .  herausgegeben  von  Paul  Zimmer- 
mann.   7.  Jahrgang.    Wolfenbüttel  1908. 

b)  Braunschweigisches  Magazin.    Im  Auftraff  des  .   .  . 

hcrausge^^eben  von  Dr.  Paul  /unnR  i mann  in  Woh'cn- 
hüttel.  Vierzehnter  Band.  Jahrgang  1908.  Wolfen- 
büttel 1908. 

139.  vom  Altertums'Verein  für  die  Stadt  Worms  in  Worms: 

Vom  Rhein.  Monatsschrift  des  ...  Im  Auftrage  des 
Altertumsvereins  herausgegeben  von  A.  Weckerling  und 

Erwin  Freiherr  Heyl  zu  Hcmsheim.  Siebenter  Jahr- 
gang 1908.  Worms  a.  Rh.  —  Achter  Jahrgang  1909. 
Worms  a.  Rh. 

140.  vom  historischen  Verein  vön  ünterfranken  und  Aschaifen- 
burg  in  Würzburg: 

a)  Jahres-Bericht  des  ...  für  1907.  Erstattet  im  Namen 
des  Ausschusses  vom  derzeitigen  Direktor  des  Vereins 

Dr.  Theodor  Henner,  k.  Universitätsprofessor  in  Würz- 
buri^.     Würzburg  lOOS. 

b)  Archiv  des  .  .  .    Fünfzigster  Band.    Würzburg  1908. 
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141.  von  der  antiquanschen  Gesellschaft  (Kantonale  Gesellschaft 

für  Cicschichte  und  Altertumskunde)  in  Zürich: 

Mitteilungen  der  .  .  .  Band  XXVII.  Heft  1.  Schloü 
Tarasp  von  J.  R.  Rahn.  Ffir  Tafeln  und  Textbildcr 
alle  Rechte  vorbehalten.    Zürich  1909. 

142.  vom  schweizerischen  Landesmuseum  in  Zürich: 

a)  Anzeiger  für  schweizerische  Altertumskunde,  Indicatcur 
d'Antiquit^s  Suisses.  Amtliches  Organ  des  schweize- 
rischen Landesmiiseums,  des  Verbandes  der  schweiie* 
rischcn  Altcrtumsmusecn  und  der  schweizerischen  Ge- 
sellschaft für  Erhaltung  historischer  Kunstdenkmälcr 
Herausgegeben  von  der  Direktion  des  .  .  .  Neue  Folge 

X.  Band.     1908.     3.  und  4.  Hef%.     Zürich  1909 

XI.  Band.    1909.    1.  und  2.  Heft.    Zürich  1909. 

b)  Zur  Statistik  schweizerischer  Kunstdenkmälcr  von  A.  K. 
Rahn.    Bogen  26-- 29. 

c)  Schweizerisches  Landesmuseum  Zürich.  Siebzehnter 
Jahresbericht.  1908.  Dem  Departement  des  Innem 
der  Schueiz.  Eidgenossenschaft  erstattet  im  Namen  der 
Eidgen.  Landesmuseums-Kommission  von  der  Direktion. 
Zürich  1909. 

d)  Schweizerisches  Landesmuseum.    Geschenke,  Ankinfe 

und  Depositen  des  Jalires  1908.  Beilage  zum  Anzcig^-'i 
für  Schweizerische  Landeskunde.    1909,  2.  Heft. 


c)  Angekaufte  Schriften: 

1.  Deutsche  Geschichtsblätter.    Monatsschrift  zur  Förderung 

kmdesi^escIiiehtUcher  Forschung  .  .  .  Herausgegeben  v<in 
Dr  Armm  Tille.  X.  Band.  No.  3—12.  Gotha  1908  09. 
XI.  Band.    No.  1—2.    Gotha  1909. 

2.  Historische  Vierteljahrsschrift.  Herausgegeben  von  Dr. 
Gerhard  Secligcr,  ord.  Prof.  an  der  Universität  LeipzifJ. 
XI.  Jalngaiig  1908.  Neue  Folge  der  deutschen  Zeiti>chritt 
für  Geschichtswissenschaft   Der  ganzen  Folge  neunzehnter 
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Jahrgang.  Nachrichten  und  Notizen  II.  4.  Heft  Leipcig 
1908.  Xn.  Jahrgang  1909.  Neue  Folge  der  deutschen 
Zeitschrift  ftSr  Geschichtswissenschaft.    Der  ganzen  Folge 

zwan/igstir  Jahrgang.  1.  — 4.  Heft.  Nachrichten  und 
Notizen  TT.     1.— 3.  Heft.    Leipzig  1909. 

3.  Korrespondcnzbiatt  des  Gesamtvereins  der  deutschen  Ge- 
schichts-  und  Altertumsvereine.  Siebenundfünfzigster  Jahr- 
gang 1909.    No.  1 — 12.   Januar  bis  Dezember  1909. 

4.  Nürnberger  Pai)icrgulden  und  Wohlfahrtspflege  in  Jahre 
1870.  Auf  Grund  amtlicher  Quellen  dargestellt  von  Otto 
Wölfl',  magistratischcr  ( )lx  rbuchhalter.     Nürnberg  1909. 

5.  Protokolle  der  Generalversammlung  des  Gesamtvereins 
deutscher  Geschichts-  und  Altertumsvereine  zu  Lübeck 
190S.    BerUn  1909. 
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III  ANHANG. 

Veräoderuogeo  im  Mitgliederstande 

im  Jahre  1909. 

Ausgetreten  oder  verstorben  sind: 

1.  Bohrer,  Georg,  k.  Konsistorialrat,  Ansbach  (t). 

3.  Conradty»  Fnedricht  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzcrj 

Nihmberg  (tV 
3.  Dietz.  Georg,  k.  I  Ii)fbiirhdrucker,  Nürnl)crg  (f). 
4»  von  Grundherr,  Benno,  Kommerzienrat  und  k.  nieder 

lindischer  Konsul,  Nürnberg  (t). 
5,  iroo  Grundherr,  Ferdinand,  k.  Major  a.  D.,  München, 
ö,  von  Hanlieb  gen.  Wallsporn,  Sigmund,   k.  Kamracrcr. 

Regierungsrat  und  Bezirksamtmann  a.  D.,  München. 
7.  Haymann«  Julias,  Gaswerksdirektor  a.  D.,  Nürnberg  (t). 
Heim»  Heinrich,  k.  Professor  der  Kunstgewerbeschuk  in 

^>  von  Heller,  Wilhelm,  k.  Staatsrat  i.  o.  D.  und  Präsident 
des  obersten  Landesgerichts,  Excellenz,  München  (t). 

10.  KiUiler»  Albrecht,  Dr.  ph.,  k.  Gymnasialprofessor,  Nürnberg. 

1 1 .  Körper,  Hans,  Kaufmann  in  Nürnberg. 

\J.  Lauer,  Wolfgang,  Fabrikbesitzer  und  k.  b.  Hoflieferant, 
Behringersdorf. 

LH  Merkel,  Johannes,  Dr.  jur.,  k.  Geheimer  Justiirat  und 

Hniversitätsprofessor,  Gottingen  (f). 

l  i    voti  Mer?,  Karl,  Ritter,  k.  Senatspräsident,  Nürnberg, 
l.t.  Meathaler,  Johann,   Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 
Nürnberg  (t). 

\i\  Monninger,  Friedrich,  Buchdruckereibesitzer,  Nürnberg, 
i;    Nl^^ter,   Emst,   Kommerzienrat  und  Kunstanstaltsbcsitzcr, 
Niinibcrg  (t)- 

\ti  Pählmann,  Hermann,  Privatier,  Nürnberg  (t). 
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19.  Raab,  Karl,  Kommenienrat,  Fabrikbesitzer  und  Magistrats* 

rat,  Nürnberg  (t). 
20  Rai^,  Hans,  Ingenietir,  Gustavsburg. 
21.  von  Rotenhan,  Ludwigi  Freiherr,  k.  Generalmajor  a.  D., 

München. 

32.  Schwabe,  Heinrich,  k.  Kunstscbul-Professor  a.  D.»  Nürnberg. 

23.  Soldan,  Hermann,  Kaufmann,  Nürnberg. 

24.  Spandel,  Erich,  /.(Mtiin(:jsvcrlcgcr,  Nürnberg  (f). 

25.  Stegxnann,  Hans,  Dr.  ph.,  Direktor  des  Bayerischen  National- 

museums,  München. 

26.  Tannert,  Richard,  Dr.  ph.,  Chefredakteur,  Worms. 

21.  Ullrich,  August,  l)r.  ph.,  Rektor  der  städtischen  höheren 

Mädchenschule,  Nürnberg. 
29.  Witschel,  August,  k.  Oberstaatsanwalt,  Nürnberg  if). 


Neu  eingetreten  sind: 

J  Bauereiß,  Fnedrich,  Huchbindcrmcihtcr,  Nürnberg. 
2.  jBeißwanger,  Konrad,  Buchdruckereibesitzer  und  Verleger, 
Nürnberg. 

3-  Bing,  Siegfried,  Dr.  jur.  et  rer.  |x>l.,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

4.  Conradty,  Friedrich,  Kommerzienrat  und  l  abnkbesiuer, 

NQmbei^. 

5.  Bfilinger,  C«,  k.  Postdirektor  a.  D.,  Schloß  Reichelsdorf. 

6.  EiUinger,  Ludwig,  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

7.  Fechheimer,  Albert,  Kaufmann,  Nürnlx-rg. 

8.  Glafey.  Karl,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

9.  Graf,  AUred,  Dr.  ph.,  Praktikant  am  Germanischen  National- 

museum, Nürnberg. 

10  Graßer.   Johannes,    Kommerzienrat    und  FabrikbcsiUer, 
Nürnberg. 

11.  Grofi,  Hans,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt.,  Nürnberg. 

12.  von  Grundherr  zu  Altenthann  und  Weiherhaus,  Georg, 

k.  jfustizrat,  München. 

13.  Guttmann,  Samuel,  Kommerzienrat  und  Kaufmann,  Nürnberg. 
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14.  Haller  von  Hallerstein,   Sigmund,   Freiherr,  Dr.  med., 

Landtagsabgeordneter,  Nürnberg. 

15.  Hammerbacher,  Otto,  Ingenieur,  Nürnberg. 

16.  Jahn,  Heinrich,  Gymnasiala.ssistent,  Nürnberg. 

17.  Kieser,  Hans,  Architekt  und  Lehrer  an  der  städtischen 

Baugcvverkschule,  Nürnberg. 

18.  Löber,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

19.  Löffelholz  von  Colberg,  Georg,  Freiherr,  k.  Hauptmann. 

Nürnberg-Gibitzenhof. 

20.  Michahelles,  Adolf,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

21.  Neuburger,  M.,  Bierbrauereibesitzer,  Nürnberg. 

22.  Neuhaus,  August,  Dr.  ph.,  Praktikant  am  Germanischen 

Nationalmuseum,  Nürnberg. 

23.  Reif,    Georg,    Kommcrzienrat    und  Bierbrauereibcsitzer. 

Nürnberg. 

24.  Rosenfeld,  Leonhard,  Dr.  med.,  Spezialarzt  für  orthopädische 

Chirurgie,  Nürnberg. 

25.  von  Scheurl,  Eberhard,  Freiherr,  Dr.  jur. ,  k.  Bezirks- 

amtsassessor, Nürnberg. 

26.  Schmidmer,  Eduard,  Dr.  ph.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

27.  von  Schmidt,  Christian,  Ritter,   k.  Oberlandcsgerichts- 

präsident  a.  D.,  Exzellenz,  Nürnberg. 

28.  von  Schneider,  Heinrich,  Ritter,  k.  Oberlandcsgcrichts- 

präsident,  Exzellenz,  Nürnberg. 

29.  Strunz,  Hans,  k.  Verwalter,  Hof. 

30.  Tafel,  Wilhelm,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

31.  Zahn,  Friedrich  Karl,  Kommerzienrat  und  Großhändler, 

Nürnberg. 

32.  Zucker,    Adolf,    k.    Studienrat    und  Gymnasialprofcssor, 

Nürnberg. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder. 


Vorstandsehaft  und  Ausschuß: 

I.  Vorstand:  von  Kreß,  Georg,  Freiherr,  k.  Justizrat  und 

Rechtsanwalt. 

II.  Vuibtund;  Mutnmenhoff,  Ernst,  Dr.  phil.,  Archivrat  und 

Vorstand  des  Stadtarchivs  und  der  Stadtbil)liothek. 
I.  Schriftführer:    Reicke,    Emil,    Dr.   phil.,   Kustos   an  der 
Stadtbibliothek  und  am  Stadtarchiv,  zugleich  Vereins- 
btbliothekar. 

IL  Schriftführer:  Kampe,  Theodor,  Dr.  phil.,  II.  Direktor  des 

Germanischen  Nattonalmuseums. 
Schatzmeister:  Cnopf,  Karl,  Kommerzienrat  und  Direktor  der 
Vereinsbank. 


von  Bezold,  Gustav,  Ritter,  Dr.  phil.,  1.  Direktor  des 
Germanischen  Nationalmuseums. 

Geyer,  Christian,  Dr.  theol.,  k.  Hauptprcdi|rer. 

Mayer,  Friedrich,  k.  Oberstudienrat  und  Gymnasialrektor. 

Schulz,  Fritz  Traugott,  Dr.  phil.,  Konservator  am  Germanischen 
Nationalmuscum. 

Stoer,  Friedrich,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

von  Tucher,  Christoph,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Regie- 
rungsrat a.  D. 


5* 
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Ordentliehe  Mitglieder. 


1.  Adam,  Heinrich,  k.  Notar  in  IngolstadL 

2.  Altdorf,  Stadtgemeinde. 

3.  V.  Axtheim,  Hans,  k.  Regierungsrat  und  Bezirksamtmani), 

Nürnberg. 

4.  Baalß,  Hans,  Dr.  phil.,  städt.  Sanitätstierarzt,  Nürnberg. 

5.  Barth,  Wilhelm,  Kaufmann,  Nürnberg. 

6.  Bauereiß,  Friedrich,  Buchbindermeister,  Nürnberg. 

7.  Bauriedel,  Paul,  Kommerzienrat  und  Kunstmühlbesttzer, 

Nürnberg. 

8.  Bayerlein,  Wilhelm,  Musikdirektor,  Nürnberg. 
0.  Bechmann,  Heinrich,  ( iroßhändler,  Nürnberg. 

10.  Beckh,  Anton,  Privatier,  Nürnberg. 

11.  Beckh,  August,  Privatier,  Nürnberg. 

12.  Beckh,  Georg  Albert,  Kummerzienrat  und  Fabrikbc6jti?cr, 

Nürnberg, 

13.  Beckh,  Georg,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

14.  Beckh,  Hans,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

15.  Beckh,  Theodor,  Kommerzienrat,  Fabrikbesitzer  und 

nemcindcbevollmächtigter,  Nürnberg. 

16.  Beckh,  Wilhelm,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  Krankenhaus- 

Oberarzt  a.  D.,  Nürnberg. 

17.  V.  Behatm,  Priedr.,  Frhr.,  Stifhings- Administrator,  NOmbeig. 
IS.  V.  Behaun,  Wilhelm,  I'rciherr,  ( mtsbesitzer,  Nürnberg». 

19.  Beißwanger,  Konrad,  Buchdruckerciljesitzer,  Nürnberg. 

20.  Bemsel,  Karl  L»udw.,  iL  Direktor  der  Vereinsbank,  Nürnberg. 

21.  Berlin,  Ernst,  Kaufmann,  Nürnberg. 

22.  Berlin,  Max,  k.  Oberlandesgerichtsrat  a.  D.,  Nürnberg. 

23.  Hesels,  Heinrich,  Kaufmann,  Fürth. 

24.  Bezirks-Lehrer-Verein  Nürnberg- Stadt,     i.  Vorstand 

Joh.  Matth.  Mayerhöfer. 

25.  V.  Bezold,  Gustav,  Ritter,  Dr.  phil.,  I.  Direktor  des 

Germanischen  Nationalmuscums,  Nürnberg. 
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26.  Bibliothek,  königliche,  Berlin. 

27.  Bibliothek  <\rs  Reichstags,  Herlin. 

28.  Biede,  Wilhelm,  Kunstanstaltbesitzer,  Nürnberg. 

29.  Bing,  Ignaz,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

30.  Bing,  Siegfried,  Dr.  jur.  et  rer.  pol.,  Rechtsanwalt, 

Xürnher^^. 

oi   Birkner,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

32.  Bischoff,  Th.,  k.  Studienrat  und  Rektor  der  k.  Kreisreal- 

schule I,  Nfimberg. 

33.  Bitterauf,  Theodor,  Dr.  phil.,  k.  a.  o.  Universitätsprofessor, 

München. 

34.  Bock,  Georg,  prakt  Zahnarzt,  Nürnberg. 

35.  Boelitz,  Martin,  Kaufmann,  Nürnberg. 

36.  Brabant,  Arthur,  Dr.  phil.,  k.  sächs.  Archivrat,  Dresden. 

37  Braun,  Christian,  Rentier,  Nürnberg. 

38.  Brendel,  Rudolf,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

39.  Brochier,  Franz,  k.  Professor  und  Direktor  der  k.  Kunst- 
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Universitätsprofessor,  München. 

252.  V«  Praun,  Alexander,  k.  Oberlandesgerichtsrat  a.  D., 
Nürnberg. 

253.  V.  Praun,  Eberhard,  k.  Geh.  Justizrat  und  Rechtsanwalt, 
Nürnberg. 

2ö4.  V,  Praun,  Paul,  k.  Regierungspräsident,  Augsburg. 

2j5.  V.  Praun,  Sigm.,  k.  Oberlandesgerichtsrat  a.  D.,  Nürnberg. 

2ö6.  V.  Praun,  Walter,   Dr.,   Rcchtsaiiu alt  und   k.  russischer 

Viiekonsul,  Nürnberg. 
3r»7.  Priester,  Joseph,  Kaufmann,  Nürnberg. 
258.  Pumplün,  Gustav,  k.  Rcalschuldirektor  a.  D.,  Weißen- 

bürg  a.  S. 

2ö9.  Pylipp,  Hans,  k.  rrofessor  und  Architekt,  Nürnberg. 
260  Raschbacher,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

261.  Rast,  Rudolf,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasiallehrer,  Nürnberg. 

262.  Reck,  Hans,  Privatier,  Nürnberg 

263.  R6e,  Paul,  l)r  phil  ,  k.  I^üfessor,  Sekretär  und  Ribluithekar 
an  '1er  H;n  rrischcMi  1  andesgewerbeanstalt,  Nürnberg. 

264.  Rehlen,  Wilhelm,  Großhändler,  Nürnberg. 
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265.  Reicke,  Emil,  Dr.  phü.,  Kustos  an  der  Stadtbibliothek 
und  am  städtischen  Archiv,  Nürnberg. 

266.  Reif,  Georg,  Kommcrzicnrat  und  Brauereibesitzer, 

Nürnberg. 

267.  Reif,  Jean,  Kommerztenrat  und  Brauereibesitzer,  Nürnberg. 

268.  Reimann,  Arnold,  Dr.  phil.,  Gymnasiallehrer,  Berlin. 

269.  Reiümann,  J.,  Kaufmann,  .NuniUer^. 

270.  Reitz,  Oskar,  Goldschmied,  Nürnberg. 

271.  Rettelbusch,       Architekt,  Nürnberg. 

272.  Rhau,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

273.  Rheinisch,  Fritz,  k.  Land^rcrichtsrat,  Zweibrücken. 

274.  Richter,  Emil,  Kaufmann,  München. 

275.  Riegel,  Wilhelm,  Dr.  med.,  Augen-  und  Nervenarzt, 
Nürnberg. 

276.  V.  Rieppel,  A.,  Ritter,  Dr.  Ing.,  k.  Baurat  und  Fabrik- 
direkte  »r,  Nürnberg. 

277.  Ritter,  Lorenz,  Kupferstecher  und  Maler,  Nürnberg. 

278.  Ritter,  Wilhelm,  Maler,  Nürnberg. 

279.  Rößner,  Joh.  Wolfg.,  Bildhauer  und  k.  Professor  an  der 
Kiinst<(i'\vtrlHschule,  Nürnberg. 

280.  Rehmer,  Eugen,  k.  Landgerichtsdirektor,  Nürnberg. 

281.  RomstÖck,  Franz  Sales,  k.  Lycealprofessor,  Eichstätt. 

282.  Rosenfeld,  Jakob,  Großhändler,  Nürnberg. 

283.  Rosenfcld,   Leonhard,  Dr.   med.,  Spezialarzt  für  ortho- 
pädische Chirurgie,  Nürnberg. 

284.  Ruifler,  Joseph,  Kaplan,  Fürth  i.  B. 

285.  Rupprecht,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

286.  Sachs,  Karl,  Kommerztenrat  und  Großhändler,  Nürnberg. 

287.  Sahlmann,  Anton,  Kommerzienrat,  Fürth. 
2ö8.  Sander,  Paul,  Dr.  i)hil.,  Privatdozent,  Berlin, 

289.  Schäfer,  Karl,  Dr.  phil,  Assistent  am  Kunstgewerbemuseum, 
Bremen. 

290.  Schätzler,  J.  A.,  l  eini^njldschlägereibesitzer,  Nürnljcrg. 

291.  V.  Schauern,  Karl,  Kittcr  und  Edler,  kgl.  Oberst  a.  D., 
Nürnberg. 

292.  Scharrer,  Viktor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

293.  Scheck,  Bernhard,  Architekt,  Nürnberg. 

294.  Scheuplem,  Alfred,  Ingenieur,  Würzburg. 
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295.  von  Scheurl,  Eberhard,  Dr.  jur.,  k.  Bezirksamtsassessor, 

Xi]rnl)crg. 

296.  Schilling,  Friedrich,  Dr.  med.,  iiofrat  und  prakt.  Arzt, 
Nürnberg. 

297.  Schüling,  Theodor,  k.  italien.  Konsul,  Nflrnberg. 

298.  Schmeißner,  Jakob,  Architekt,  Nürnberg. 

299.  Schmidmer,  Christian,  Kommerzicnrat  und  Fabrikbesitzer, 
Namberg. 

300.  Schmidmer,  Eduard,  Dr.  ph.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

301.  Schmidmer,  Georg  E.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

302  Schmidt,  August,  Kaufmann,  Nürnberg,  PlobcnhofstralNC. 

303.  Schmidt,  August,  Kaufmann,  Nürnberg,  Fromniannstraße. 

304.  V.  Schmidt,  Christiaii,  Ritter,  k.  Oberlandesgerichts* 
Präsident  a.  D.,  Exzellenz,  Nürnberg. 

305.  Schmidt.  Hans,  1  abrikbesitzcr,  Nürnberg. 

306.  Schmidt,  Heinrich,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 
Schmidt,  Joseph,  Bankdtrektor  a.  D.,  München. 

306.  Schmitz,  Joseph,  k.  Professor  und  Architekt,  Nürnberg. 

309.  Schnebel,  Michael,  Kaufmann,  Nürnberg. 

-lö.  V.  Schneider,  Heinrich,  Kitter,  k.  Oberlandesgerichts- 
präsident, Exzellenz,  Nürnberg. 

311.  Schonamsgniber,  Emst,  k.  Justizrat  und  Notar  a.  D., 
Nürnberg. 

il2.  Schoenner,  Georg,   Kummerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 
Nürnberg. 

313.  Scholler,  Heinrich,  k.  Pfarrer,  Nürnberg, 

314.  Schombaum,  Karl,  Dr.,  k.  Pfarrer  in  Alfeld. 

315.  Schräg,  Eduard,  k.  Forstmci.ster,  Schaidt  (Kli^  •'M^^^*''')- 

316.  Schräg,  Karl,  k.  k.  Konsul  und  k.  liufbuchhändlcr, 
Nürnberg. 

317.  Schrotter,  Georg,  Dr.  phil.,  k.  Kreisarchivar,  Nürnberg. 

318.  V.  Schubert,  Hans,  Dr.  ()hil.,  Geh.  Kirchcmai  uiul  ord. 
l'niversitätsprofessor,  1  leidclberg. 

^9.  Schuh,  Eduard,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

320.  V.  Schuh,  Georg,  Dr.  jur.,  Ritter,  Geheimer  Hofrat  und 
Oberbürgermeister,  Nürnberg. 

321.  Schuh.  Heinrich,  l^abi  ikhcsilzcr,  iNürnherg, 

322.  Schultheia,  Oskar,  k.  Postrat,  Nürnberg. 
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323.  Schulz,  Fritz  Traogott,  Dr.  phil.,  Konservator  am 

Germanischen  Nationalmuscum,  Nürnberg. 

324.  Schulz,  Otto,  Architekt  und  Professor  an  der  k.  Kuii2»t- 
gewerbeschule,  Nürnberg. 

325.  Schütte,  Ludwig,  Kaufmann,  Nürnberg. 

326.  Schütz,  Hans,  k.  Landgerichtsrat,  Fürth. 

327.  Schwanhäußer,  Eduard,  Dr.  jur.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg, 

328.  Schwarz,  August,  k.  Stabsveterinär,  Nürnberg. 

329.  Schwarz,  GottUeb,  Stadt.  Geometer  a.  D.,  Nürnberg. 

330.  V.  Schwarz,  Benedikt,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

331.  V.  Schwarz,  L,ouis,  l'rivalicr,  München. 

332.  Schwemmer,  Hans,  Privatier,  Nürnberg. 

333.  Seegy,  Otto,  städt.  Ingenieur,  Nümbei^. 

334.  Seuffer,  Fritz,  Buchhändler,  Bayreuth. 

33v>.  V.  Seydlitz,  Waldemar,  Dr.,  k.  sächs.  Geh.  Regieruni^srat, 
Drciiden. 

336.  Seyler,  Emanuel,  k.  Hauptmann  a.  D.,  Nürnberg. 

337.  SUberschmidt,  Wilhehn,  Dr.  jur.,  k.  Oberlandesgerichtsrat, 
Zweibröcken. 

338.  Simonsfeld,  Henry,  Dr.  phil.  u.  a.  ö.  Univcrsitätsprofcssor, 
München. 

339.  Sippel,  Otto  F.,  Kunst-  und  Buchhändler. 

340.  Sixt,  Friedrich,  k.  Oberstleutnant  z.  D.,  verwendet  im 

k.  h   Kriegsarchiv,  München. 

341.  Soergel,  Konrad,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

342.  Solger,  Friedrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

343.  Speiser,  Theodor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

344.  Spindler,  Joseph,  k.  Landesgerichtsrat.  Nürnberg. 

345.  Stahl,  Daniel,  kais.  Bankai>sessür  und  k.  b.  Hauptmann 
der  Reserve  in  Stolp  in  Pommern. 

346.  Stahl,  Joh.  Christoph,  Kaufmann,  Nümbeig. 

347.  Stahl,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

348.  Starck,  Max,  Privatier  und  Gemeindebevoiimächtigter, 

N- Irnberg. 

349.  Staudt,  Erdmann,  Kommerzienrat,  Fabrikbesitzer,  Gc- 
meindebevoUmächtigter  und  k.  b.  Hoflieferant,  Nürnberg. 

360.  Steindorff,  Hermann,  .\rchitckt  und  k.  Proleösor  a.  D., 
Nürnberg. 
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ool.  Stengel,  Walter,  Dr.  phil,  Assistent  am  Germanischen 
National museum,  Nürnbcri;. 

352.  Stich,  Karl»  Bacbdnickereibesitzer,  Nürnberg. 

353.  Stoer,  Friedrich,  Privatier,  Nürnberg. 

3')4.  Stoer,  Friedrich,  n  rhtskundi^jcr  Maj^nstratsrat,  Nürnl)erg. 

355.  Stromer  v.  Reichenbach,  Wilhelm,  Freiherr,  Rechts- 
praktikant,  München. 

356.  Strunz,  Hans,  k.  Verwalter  in  Hof. 

357.  Strunz,  Oskar,  k.  Landgerichtsdirektor,  Fürth. 

358.  Stundt,  Max,  Kaufmann,  Nürnberg. 

359.  Supf,  Karl,  Fabrikbesitzer,  Bcrhn. 

360.  Supf,  Wilh.,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

361.  von  und  zu  der  Tann-Ratfasamhausen,  Luitpold,  Frhr., 

k.  Gt  neral  <ler  Infanterie  und  kommandierender  Generai 
des  k.  b   11!    Armeekorps,  Exzellenz,  Nürnberg. 

362.  Tafel,  Wilhelm,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

363.  V.  Thftter,  Gottlieb,  k.  Generalmajor  z.  D.,  Wetherhaus 

bei  Feucht. 

164.  Theisen,  August,  Kaufmann,  Nürnberg. 

365.  Thielmann,  Ph«,  Dr.  phü.,  k.  Oberstudienrat  und 
Gymna»alrektor,  Nürnberg. 

366.  V.  Tucher,  August,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer,  Feldmühle. 
o67.  V.  Tucher,  Christoph,  Frhr.,  k.  Kämmerer  und  Regie- 

nm^^srat  a.  D.,  Nürnberg. 

368.  V*  Tucher,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Forstmeister  a.  D., 
Simmelsdorf. 

369.  V.  Tucher,  Heinrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer,  Staatsrat 
i.  a.  ().  U.,  außerurdentlithcr  Gesandter  und  bevollmäch- 
tigter Minister,  Exzellenz,  Wien. 

370.  V.  Tucher,  Heinrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Lega- 
tionsrat, München. 

371.  V.  Tucher,  Karl,  Freiherr,  Rittergut^brsit/er,  Angsbnrg, 

372.  V.  Tucher,  Sigmund,  Frhr.,  Rittergutsbesitzer,  München. 

373.  V,  Tucher,  Theodor,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Ritter- 
putsbe«trer,  Nümbcrg^Schoppershof. 

374.  Tuchniann,  Elrnst,  Kommerzienrat,  Großhändler  und 
k.  Handelsrichter,  Nürnberg. 

375.  Tttchmann,  Friedrich,  Großhändler,  Nürnberg. 
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376.  Turnverein  Nürnberg,  Nürnberg. 

377.  Universitäts-Bibliothek,  k.,  München. 

378.  Versen,  Max«  Chefredakteur  u.  Gemeindebevoilmächttgter, 
Nürnberg. 

379.  Vogt,  Wilhelm,  Dr.  phil.,  k.  Oberstudienrat  und  Gymnasial- 

rc^ktor  a.  D.,  Nürnberf^. 

380.  Voll,  Friedrich,  Dr.  med.  unr\  ]»rakt.  Arzt,  Nürnberg. 

381.  V.  Volckamer»  Friedrich,  k.  Hauptmann  und  Kompagnie- 
chef,  Nürnberg. 

382.  V.  Volckamer,  Guido,  Rentier,  München. 

3b3,  Volkert,  Johannes,  k.  Kirchenrat,  Dekan  und  Pfarrer, 
Nürnberg. 

384.  Volksbildungsverein  Nürnberg. 

385.  VoUhardt,  Oscar,  k.  Geheimer  Justtzrat  und  Rechtsanwalt, 

Nürn  bcr^. 

386.  Wacckcrle,  Andreas,  k.  Jusiizrai  und  Notar  in  t'ürth. 

387.  Wagner,  Franz,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

388.  Wallraff,  Heinrich,  städt.  Baurat,  Nürnberg. 

389.  Walther,  Konradm,  Architekt  und  k.  Prolessur  an  der 
Kunst};e\vcrl)eschnle,  Nürnberg. 

390.  WaydeUn,  Wilhelm  Friedrich,  Großhändler,  Nürnberg. 

391.  Weber,  Karl,  städt.  Oberbaurat,  Nürnberg. 

392.  Weber,  Otto,  Ingenieur,  Nürnberg. 

393.  Wedermann,  Konr.,  k.  Oberamtsrichter,  Nürnberg. 

394.  Weigel,  Ferdinand,  Antiquar  und  Buchhändler,  Nürnberg. 

395.  Weigel,  Wilhelm,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

396.  V.  Welser,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Oberlandesgerichtsrat 
a.  D.,  Bad  Rcichenhall. 

397.  V.  Welser,  Karl,  Freiherr,  GutsbcsiUser,  Augsburg. 

398.  V.  Welser,  Ludwig,  Freiherr,  Dr.  phü.,  k.  Kämmerer 
und  Regierungspräsident  a.  D.,  Exzellenz,  Nürnberg. 

399.  Wiedmann,  Theodor,  Kaufmann,  Karlsruhe. 

400.  Wien,    Direktion   der   Bibüothek   und  des  historischen 
Museums  der  Stadt  Wien. 

401.  Winckler,  Hermann,  Dampfwaschanstaltbesitzer,  Nürnberg. 

402.  Winter,  Fritz,  Dr.  jür.,  Bürgermeister,  Markt-Redwitz. 

403.  Wolfram,  Ludwiti,  Dr.  phil.,  k.  rTymnasialprofcssor,  Fiirth 

404.  Wünscher,  Arthur,  k.  Direktionsrat,  Ludwigshaten  a.  Kb. 
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405.  Wunderer,  August,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

406.  Wurfbain,  F.  C,  Amsterdam. 

407.  Zagelmeier,  Friedrich,  Baumeister,  Nürnberg. 

408.  Zahn,  Friedrich,  Kommerzienrat  u.  Großhändler,  Nürnberg. 

409.  Zehler,  Friedrich,  k.  Oberlandesgerichtsrat,  Nürnberg. 

410.  Zeiser,  Ferdinand,  Huclih m  lU  r,  Nürnberg. 

411.  Zeltner-Dietz,  Johannes,  Kummerzienrat  u.  Fabrikbesitzer, 
Gries  bei  Bozen. 

412.  Zeltner,  Johannes,  jun.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

413.  Zilcher,  Oskar,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

414.  Zum,  LfOuis  H.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

415.  Zucker,  Adolf,  k.  Studienrat  und  Gymnasialprofessor, 
Nürnberg. 


Mitglieder  nach  §  7  der  Satzungen. 

1.  Prhrl.  V.  Hallerisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 

2.  Frhrl.  v.  Kressisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnl)cr<;. 

'  Frhrl.  v.  Stromensches  Gesamtgeschlecht,  Niirnberg. 
4.  FrhrL  v.  Tucherisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 
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Vereinscbionik  

L  Aahng*  Ramtberidit  für       Jahr  1910   .    •  . 

LL  AubACg:  Bibiioihek^esche&ke  uad  XaiMtrhsrhriflen 

HL  Aohang:  Vcrindeningen  im  Mitgtiedentaade  im 
Jahre  1910  

Vcradcfaiitt  der  Mil^tieder  


Druck  der  Kßl.  6ay'>r.  Hoft>uchdruckerei  G.  P.  J.  Bieling^Diel^  Ufegte 


I 

I 

VEREINSCHRONIK. 


iedenim  liegt  ein  Vereinsjahr  hinter  uns  —  das  drei- 

iinddreißigste   seit   der   Gründung  des  Vereins  — ' 
und  wiederum  wenden  wir  den  Blick  rückwärts  und 
fragen  uns,  ob  das  Jahr  auch  «^^ehalten  bat,  was  es 
srsprochen,  ob  die  Hoffnungen  in  £rfüllung  gegangen  sind, 
tdts  ie  vor  Jahresfrist  hier  ausgesprochen  wurden,  ob  die  Arbeiten 
nd  Unternehmungen  des  Vereins  im  abgelaufenen  Zeitabschnitt 
1  der  erwarteten  Weise  getordcrt   wurden.     Ks  muß  gesaj^ 
•werden,   daß  auf  allen  Gebieten  der  Ycrcinstäügkcit  im  Jahre 
910  fleißig  gearbeitet  worden  ist,  und  es  wäre  undankbar  vom 
jründer  und  I.  Vorstand  des  Vereins,  wenn  er  nicht  freudig 
jierlcennen  wollte,  daß  auch  in  diesem  Jahre  ein  nicht  kleiner 
feil  von  Mitgliedern  des  Vereins  emsig  und  unermüdlich  im 
ntereb&e  des  Vereins  tiiti;^  war  und  sein  Bcblei»  getan  hat,  um 
leue  Bausteine  lür  den  großen  Bau  beizuschaffcn,  den  sich  der 
Verein  zur  Aufgabe  gesetzt  hat,  fUr  die  Erforschung  nämlich 
der  Vergangenheit  der  Vaterstadt.    Wiederum  sind  in  den 
sieben  Monatsversammlungen  gediegene  und  gehaltvolle  Vorträge 
gehalten    worden,    die   ihre  Aii/ichun^skrati    ülutn.  wiederum 
waren  die  Versammlungen  meist  gut  besucht  und  die  Erschienenen 
zeigten  rege  Teilnahme  fiir  das  Gebotene.    Wenn  von  den 
literarischen  Unternehmungen,  deren  Abschluß  für  das  abge- 
laufene Jahr  in  Aussicht  gestellt  war,  nicht  alle  vor  Beginn  des 
neuen  Jahres  zum  Abschluß  kamen,   so  lag  das  nicht  an  den 
T.eitern    und   IIcrausLiLbci'n    dic.-jcr    l'nternehmun|^'^cn,  sundem 
zumeist  an  Umständen,  die  sich  nicht  voraussehen  und  nicht 
verhüten  ließen.    Dem  Abschluß  nahe  war  am  Schlüsse  des 
Vereinsjahres  das  19.  Heft  der  »Mitteilungen«,  das  im  Jahre 
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1910  erscheinen  sollte,  nun  aber  erst  zu  Beginn  des  Jahres  1911 
erscheinen  wird.    Auch  das  Schmerzenskind  des  Vereins,  das 

reich  illustrierte  rraclitwcrk  über  die  Bau-  und  Kunst^^eschichte 
der  St.  Sebald-Kirche  in  Nürnberg,  ist  erst  jetzt  so  weit  g'e-, 
diehen,  daß  mit  seinem  Druck  demnächst  begonnen  werden 
kann.  Die  dritte  Doppeliieferung  des  großen  Liefeningswerks 
Nürnbergs  Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung  (Lieferung  5  und  6) 
hätte  der  Vorstand  den  Subskribenten  gerne  auf  den  Weih- 
nachtstisch gelegt,  aber  auch  ihre  Fertigstellung  erfordert  mehr 
Zeit,  als  angenommen  worden  war;  es  werden  wohl  noch  einige 
Monate  vergehen,  bis  sie  das  Licht  der  Welt  erblickt.  Um 
so  reiciier  wird  der  Ertrag  des  Jahres  1911  für  die  Mitglieder 
sein,  da  im  Laufe  des  Jahres  die  drei  erwähnten  Vereins- 
Veröffentlichungen  neben  diesem  Jahresbericht  zur  Ausgabe 
gelangen  sollen.  Hoffen  wir,  daß  keine  neuen  ZwischenHUle 
ihr  I'.rschciiu  n  v  erzr»<^ern'  Verschiedene,  den  Verein  teils  nahe 
teils  weniger  nahe  berührende  Vorkommnisse,  Versammlungen. 
Kongresse,  Festlichkeiten,  zu  denen  der  Verein  geladen  war, 
trugen  dazu  bei,  das  Vereinsleben  zu  einem  angeregten  zu  ge- 
stalten, wie  wir  im  Verlaufe  dieses  Berichts  des  Näheren  hören 
werden.  Das  Jahr  1910  war  also  wiederum  ein  solches,  aiu 
das  der  Verein  mit  Befriedigung  zurückblicken  kann. 

Die  eigentliche  Vereinstätigkeit  begann  mit  der  erstei 
Monatsversammlung,   die  Donnerstag  den  20.  Januar 
1910  im  gewohnten  Vcreinslokal,  dem  Saale  des  (iasthofs  /uir 
roten  Hahn  in  der  KönigsstraBe,  stattfand   und  mit  der,  wie 
immer,  die  alljährliche  Hauptversammlung  der  Mitglieder 
verbunden  war.    An  Stelle  des  durch  Unpäßlichkeit  am  Er 
scheinen    verhinderten    ersten    X'orstands    leitete    der  zweite 
Vorstand  Archivrat  Dr.  Ernst  Munimcnhoff  die  Verhandlungen 
das  Schriftführeramt  wurde  dem  ersten  Schriftführer  des  VereioSi 
Bibliothekkustos  Dr.  Emil  Reicke,  übertragen.    Nach  Veriesiug 
des  Geschäftsberichts,  der  bald  darnach  als  Vcrcinschrooilc  im 
Jahresbericht    den    Mitgliedern   gedruckt   in    die   Hände  kan^ 
durch  den  Vorsitzenden  erstattete  der  Schatzmeister  Kommeriieo-  , 
rat  C.  Cnopf  den  Kassabericht,  der  eine  gOnsttgere  Finanzlage  1 
des  Vereins  zeigte,  als  im  Vorjahr.  Die  Vereinsrecfanung  über  j 
dds  Jahr  1909  schloß  ab      •  1 
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mit  einer  Etmiafame  von  M  4245.91  ^ 

und  einer  Ansi^abe  von  »  3112.26  » 

so  daß  ein  Kassabestand  von  M  1133.65 

verblieben  war.  Der  Reservefond  mit  M  2700. —  war  unan- 
getastet geblieben.  Die  Reclinung  über  den  Fond  zur  Auf- 
nahme der  Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Stadt  Nürnberg  zeigte  * 

an  Hinnahmen  A  4014  .38  ^ 

an  Ausgaben  

und  somit  einen  Ka.ssabcbtand  von      .     .     .     M    187.90  <^ 

Sämtliche  Hücher  waren  von  Privatier  J.  Luckmeyer 
revidiert  und  in  Ordnung  befunden  worden.  Dem  Schatimeister 
wurde  Entlastung  erteilt  und  ihm  und  dem  Revisor  warmer 
Dank  ausj^csprochen.    Der  Voranschlag  wurde  nach  den  Vor- 

schissen  der  Vorstandschafi  festgesetzt  und  zwar  bei  «1er  Vereins- 
rechnung mit  .//  7300. —  in  Einnahme  und  Ausgabe,  bei  der 
Rechnung  des  Fonds  zur  Aufnahme  der  Bau*  und  Kunstdenk- 
mäler mit  M  4800«  —  in  Einnahme  und  Ausgabe.  An  Stelle  des 
aus  dem  Auaschuß  ausgetretenen  Mitglieds,  Kgl.  Kreisarchivars 
Dr.  Georg  Schrütter,  war  ein  neues  AusschuBmii^hed  zu 
wählen.  Durch  Zuruf  wurde  der  Konservator  am  Germanischen 
Museum,  Dr.  Heinrich  Heerwagen,  in  den  Ausschuß  be- 
rufen; er  nahm  die  Wahl  mit  Dank  fiir  das  in  ihn  gesetzte 
Vertrauen  an. 

Den  Vortrag  des  Abends  hatte  Dr.  Emil  Reicke,  Kustos 
an  der  Stadtlnhliothek  und  am  städtischen  Archiv, 
übernommen.  Kr  sprach  über  >eine  Nürnberger  Reise- 
beschretbung  aus  der  Wertherseit«.  Den  Stoff  dazu 
lieferte  Ihm  eine  in  der  Nürnberger  Stadtbibliothek  befindliche 
Handschrift,  zwei  sauber  geschriebene,  mit  ein  paar  Tusch- 
zcichnun«^en  j^ezierte,  zusammen  etwa  550  Seiten  zählende  Oktav- 
biinde,  deren  Titel  lautet  »Meine  Reise  durcii  Deutschland  und 
Holland«.  Diese  Reise  —  denn  nur  um  eine  einzige  zusammen- 
hangende handelt  es  sich  —  wurde  im  Jahre  1780  von  Adam 
Nikolaus  Riedner  unternommen,  dem  damals  zwanzigjährigen 
Sohn  des  Nürnberger  Münzmeisters  Georg  Nikolaus  Riedner. 
Nach  seiner  Kiickkelir  saninieltc  der  jim^e  lvi(<lner  flie  r.riete, 
die  er  an  die  Peinigen  und  seine  Freunde  daheim  geschrieben 


Digitized  by  Google 


hatte,  ttm  sie  zusammen  mit  dem  ihm  selbst  während  der  Reise 
zugegangenen  Schreiben  zu  einer  fortgesetzten  Reisekarrespoii- 

denz  zu  vereinigen,  die  sich  uns  nun  in  der  schön  leserlicfien 

Abschrift   von   seiner   ei^rnen   Hand   darbietet.      Nach  Kay<er< 
Bücherlexikon,  einem  fiir  bibliographische  Angaben  unscbätx- 
baren  Werlte,  erschien  von  Riedner  ein  Buch  »Meine  Gesinnungen 
auf  Reisen,  drei  Teile«.  Es  lag  nahe,  dabei  an  eine  gedruckte 
Bearbeitung  der  Riednerischen  Reisekorrespondenz  zu  denken. 
Da  aber  diesem  Buch  trotz  allem  Suchen  nicht  aufzutreilx-n  war, 
es  auch  von  Riedner  in  seiner  gleich  zu  erwähnenden  kurzen 
Selbstbiographie  unter  den  von  ihm  verfaßten  Schriften  nicht 
angeführt  wird,  so  ist  zu  vermuten,  daß  sein  Erscheinen  wohl 
angeki&ndigt,  daß  es  aber  tatsächlich  nicht  gedruckt  wurde,  zum 
wenigsten  nicht  in  den  Handel  gekommen  ist.    Man  wird  also 
Wühl  die  Riednerschc  Kcisebeschrcibun;^^  als  ein  noch  unsjedmcktea 
und  bis  dahin  nicht  ans  Licht  gezogenes  Manuskript  oder  doch 
jedenfalls  vorläufig  als  Unikum  bezeichnen  dürfen.    Weil  darin 
die  Briefe,  wie  es  scheint,  ganz  ungekürzt  sind,  weil  das  persön- 
liche Moment  in  ihnen  nicht  verwischt  ist,  bieten  sie  in  weit 
höherem  Maße  als  andere  Reisebcbchrcibungen  jener  Zeit  einen 
sehr  lehrreichen  Einblick  sowohl  in  die  äußere  als  namentlich 
in  die  Seelcnkultur  am  Ausgang  des  18.  Jahrhunderts.  Sie 
verraten  einen  hohen  Grad  von  Herzens-  und  Geistesbildung 
bei  samtlichen  Korrespondenten,  so  daß  man  sich  nur  wundem 
muß,  wie  diese  —  meist  junge  Kaufleute,  an  verschiedenen 
Orten,    «»ft  in   raschem   \Vcchi>cl    -  kuiuiitii -nicrcnde  llandluntis- 
f)cdicnte«,  wie  man  damals  sagte  —  da/u  gelangt  sind.  D^r 
Hauptgrund  dafür  darf  wohl  in  einer  fleißigen  Lektüre  guter 
Bücher  gesucht  werden,  unter  denen  namentlich  »Werthers 
Leiden«  und  vor  allem  Martin  Millers  »Siegwart«  von  größtem 
Einfluß  gewesen  sind.    Der  Stil  ist  ja   auch   in  d(  ni  lel/lerc  n, 
damals  vielbewunderten  Roman   ein   sehr  reiner,    während  uns 
das  Übermaß   von  Sentimentalität,  das  darin  zum  Ausdruck 
kommt,  heute  befremdet.     Von  dem  überschwenglichen  Ge- 
fühlsleben jener  Tage   legen   nun  auch   unsere  Briefe  ein 
beredtes  Zeugnis  ab.  Namentlich  eine  schwärmerische  Empfind- 
samkeit in  den  Außerunijen  der  Freundschall  i^rägt  ihnen  ihrtn 
( haraktcr  auf.     Übrigens»  zeigt   sich  Kiedner  auch  als  guter 
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Beobachter  und   auch  der  Humor  kommt   gelegentlich  za 

seinem  Recht. 

Auf  die  Reise   selbst  kann  hier  nicht  näher  cinge^ant^cn 
werden*    Sie  führte  den  jungen  Nürnberger,  der  in  Feucht 
unter  einem  henzerretßenden  Abschied  von  seinen  Freunden 
den  Postwagen  bestieg,   Ober  Regeosburg  und  von  da  xu 
SchifT  nach  Wien,  femer  nach  Prag,   Dresden  und  Leipzig, 
wo    er    in    einem   jun^^en    i\ürnl)erger   Theülo«^en    einen  sehr 
ant»e nehmen   Reisebegleiter  fand.     Von  Leipzig  ging  es  nach 
Potsdam  und  Berlin  und  von  da  über  Hamburg  2ur  See  nach 
Holland.   Hier  blieb  Riedner  aber  nur  14  Tage.  Auch  in  Köln 
weilte  er  nur  kurze  Zeit,  desto  länger  in  Frankfurt,  wo  er  mit 
einigen  dort  angestellten  jungen  Nürnbergern  den  zärtHchsten 
Freundschaftsbund  schloß.    Der  Abschied  von  diesen  wird  wieder 
äußerst   rührsehg  geschildert.     Auch    in   Stuttgart    hielt  sich 
Riedner  Ifingere  Zeit  auf,  als  Gast  einer  schwäbischen  Familie. 
Von  da  ging  es  dann  über  Ulm,  Augsburg  und  München  nach 
Hause.    IMe  Freunde  holten  ihn  in  Schwabach  ein  und  feierten 
ein  über  alle  Maßen  gel  iliK  olles  Wiedersehen. 

Von  den  von  ihm  berührten  Orten  gibt  Kiedner  zum  Teil 
sehr  ausführliche  Beschreibungen,  die  mit  wenigen  Ausnahmen 
durchaus  nicht  nüchtern  sind,  vielmehr  eine  recht  interessante 
Lektüre  bilden.  Insbesondere  sind  es  die  Bewohner,  MSnner 
und  Frauen,  deren  Tracht  un<i  Sitten  er  beobachtet  und  meist 
sehr  anziehend  schildert.  Auch  die  Charakteristiken  berühmter 
Männer,  die  nach  der  Sitte  der  Zeit  aufgesucht  wurden,  eines 
Klopstock,  Campe,  Goese,  Martin  Miliner  usw.,  sind  insbesondere 
für  die  Literaturgeschichte  von  Wert.  Die  Briefe  der  daheim 
gebliebenen  Nürnberger  andererseits,  unter  denen  wir  manche 
noch  heute  hier  vorkommende  Namen  finden,  werfen  auf  die 
damaligen  geselligen  Verhältnisse  in  Nürnberg  ein  bemerkens- 
wertes Licht. 

Adam  Nikolaus  Riedner  wurde  nach  dem  kurzen  Lebens- 
abriß, der  sich  in  seiner  im  Germanischen  Museum  hier  befind-* 

liehen  handschrifthchen  Sammlung  von  Biographien  hervor- 
ragender Nürnberger  hndet,  am  24.  November  1759  geboren. 
£r  kam  nach  dem  Besuch  des  Nürnberger  Gymnasiums  zu 
seinem  Vater  in  die  Lehre  und  wurde  auch  wirklich  nach  dessen 
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Ti)dc  (1793)  sein  Nachfolger.  Aber  mit  den  Münzprägungen 
wollte  sich,  namentlich  wegen  des  hohen  Silberpreises,  kein 
(ieschäft  mehr  machen  lassen.  Schon  der  Vater  war  in  seinen 
anfangs  offenbar  sehr  guten  Vermögensverhältnissen  ganz  heral)- 
gckomnien,  der  Sohn,  der  nur  ein  verhältnismäßig  geringes 
(behalt  von  der  Stadt  bezog,  geriet  immer  mehr  in  Schulden 
und  mußte  noch  froh  sein,  als  er  1801  seines  Postens  enthoben 
und  mit  dem  vollen  Gehalt  zur  Ruhe  gesetzt  wurde.  Seine 
Anstrengungen,  durch  Musikunterricht  und  noch  auf  andere 
Weise  den  Unterhalt  seiner  zahlreichen,  von  Krankheit  \'iel 
heimgesuchten  Familie  zu  verbessern,  blieben  meist  erfolglos. 
Riedner  war  zweimal  verheiratet,  er  starb  am  14.  Oktober  1839 
in  Nürnberg  an  Altersschwäche.  Für  verschiedene  ihm  sehr 
wertvolle  Nachrichten  über  Riedners  Tätigkeit  als  Münzmeister 
erklärte  sich  der  X'ortragende  dem  Numismatiker  Herrn 
F.  Gebert  hier  zu  Dank  verpflichtet.  Es  folgten  dann  noch 
einige  Angaben  über  Riedners  nicht  bedeutende  literarische 
Tätigkeit.  Herr  Konser\ator  Dr.  Schulz  hatte  den  Vortragenden 
auf  eine  im  Kupterstichkabinet  des  Germanischen  Museums 
aufbewahrte,  der  städtischen  Kunstsammlung  angehörige  Gouache- 
malerei aufmerksam  gemacht,  die  Riedner  in  ganzer  Figur  mit 
Reitgerte  und  S[>oren  an  den  Stiefeln  —  er  war  ein  passionierter 
Reiter  —  darstellt.  Dank  dem  Entgegenkommen  des  damaligen 
magistratischen  Referenten  für  die  Kunstangelegenheiten,  Herrn 
Hün^ermeisters  Geh.  Hi»fnits  v.  Jäger,  und  des  I.  Direktors  des 
Ctermanischcn  Museums,  Herrn  iH.  v.  Bezold,  konnte  da.'' 
interessante  Bildnis  im  X'ersammlungslokal  ausgestellt  werden. 
iVr  Vortrag  wurde  mit  lautem  Beifall  aufgenommen. 

In  der  zweiten  Monatsversammlung  am  Donnerstag 
den  17.  Februar  sprach  Kgl.  Gymnasiallehrer  Dr.  Rudolf 
Rast  ülH^r  das  Thema:  >Heiicre  Episoden  in  ernster  Zeit. 
SchiKlerungen  aus  der  Zeit  des  30jährigen  Krieges«, 
l^e  soh\i  ersten  Zeiten,  ^k-elche  die  Reichsstadt  Nürnberg  im 
jraoren  \  er '.auf  ihrer  Geschichte  durchxomachcn  hatte,  waren 
ohne  /v*e:t'o!  v*:e  Jahre  ihrrs  Zusammengehens  mit  5^h\veden. 
Tn^eachie:  ^*.er  Be^eistenir.j:.  die  die  Bürgerschaft  seit  dem 
Vai:f  \v^n  Brxriter.feKi  für  Jen  heklcnhatten  Retter  der  prote- 
>ta'^t'sc>er5  SdC**.e  ergr:!^Vn  hane,  konnten  sich  die  bedächtigen 
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Stadtviter  doch  iBogc  nicht  nmi  Anschluß  an  Gustav  Adolf 

entschließen.    Erst  als  der  König  nach  der  llroberung  Würzburgs 
mit  (icwalt   drohte,   verstand   sich   der  Rat  zum  Bündnis  mit 
Schweden  (Oktober  1631).    Hatte  die  Stadt  schon  vorher  durch 
die  beständigen  Kontritrationen  und  Dorchsflge  der  KaiserUcben 
und  Ligisten  schwer  genug  zu  leiden  gehabt,  so  steigerten  sich 
nunmehr  die  Drangsale  noch  bedeutend.    Im  November  1631 
brandschatzte  Tilly  das  Sirt  lt^cbiet.    Wülzburg,  Lichtenau,  Forch- 
heim  und  der  Rothenberg  wurden  vom  Feinde  besetzt  und  lähmten 
durch  ihre  Blokade  Handel  und  Wandel.    Im  Februar  1632 
erschienen  die  Ligisten  aufs  neue  vor  Nürnberg.   Im  Sommer 
1632  lag  die  gesamte  schwedische  Armee  ein  volles  Vierteljahr 
lang  ausschiießHch  der  Stadt  zur  La.sl,  so  daß  Hungersnot  und 
Seuchen  ausbrachen,  denen  Tausende  zum  Opfer  fielen.  Auf 
den  evangelischen  Konventen  zu  Heilbronn  und  Frankfurt  wurden 
den  großen  süddeutschen  Reiclisstädten  enorme  Leistungen  an 
Geld,  Kriegsvolk,  Waffen,  Munition  und  Pferden  sugemutet  und 
je  ungünstiger  sich  im  Jahre  1634  die  Lage  der  Protestanten  ge- 
staltete, desto  rücksichtsloser  n  ilun  Oxensticrna  die  Unterstützung 
Nürnt>ergs,  Frankfurts,  Straüburgs,  Ulms  und  Augsburgs  in  An- 
Spruch.    Der  Prager  Friede,  dem  Nümbeig  im  Juni  1635 
beitrat,  wurde  hier  als  Erlösung  empfunden  und  obwohl  er  die 
Stadt  180000  fl.  KriegsentsehSdigung  kostete,  mit  Jubel  begrüßt. 
Ducli  auch  diese  schweren  Zeiten  entl)ehrten  nicht  des  Humors. 
Der  Vortragende  erzählte,  an  der  Hand  von  Flugschriften,  Rats- 
verlässen, Gutachten  der  Ratskonsulenten,  Gesandtschaftsberichten 
und  Chroniken  heitere  Szenen,  die  sich  beim  Rate,  beim  Empfange 
Gustav  Adolfs  im  Wkn  1632,  auf  dem  Kreistage  in  Wünsburg 
1633,  auf  dem  Heilbronner  Konvent,  ja  selbst  beim  Gottesdienst 
und  auf  dem  Richtplatz  abspielten.    Da  bei  diesen  vom  Vor- 
tragenden sehr  geschickt  und  mit  Humor  geschilderten  Vor- 
gingen das  Detail  alles  ist,  ist  es  hier  nicht  gut  möglich,  näher 
auf  die  Einzelheiten  einsngehen.    Jedenfalls  konnten  die  Zuhörer 
den  Schlußworten  des  Redners  nur  beipflichten:  die  Nürnberger 
Stadtgeschiciitc  in  der  schwedischen  i^])Oche  ist  eine  erschütternde 
Tragödie,  aber  wer  bei  ihrer  Darstellung  dem  Geist  der  Zeit 
völlig  Genüge  tun  will,  der  darf  über  der  FüUe  von  Not  und 
Jüend  auch  der  heiteren  Episoden  nicht  ganz  vergessen.  — 
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Diesem  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  folgte  eine 
Ansprache  des  in  der  Versammlung  anwesenden  Generalkon- 
servators  Dr.  Hager  von  München.    Er  beglückwQnscIite  den 

X'crcin  /u  seiner  rcgrn  'l  äti^kcit  auf  allen  Gebieten.     Mit  Stob 
könne  er  auf  die  Veröffentlichung  deü  Werkes  über  die  Bau- 
und  Kunstdenkmäler  der  Stadt  (Nürnbergs  Bürgerhäuser  und 
ihre  Ausstattung)  blicken,  die  durch  Dr.  SchuU  eine  so  treffliclic 
Bearbeitung  erführen.  Auch  (fit  das  Erscheinen  des  Prachtwerkes 
über  die  Sebalduskirche  bestünden  jetzt  die  besten  Aussichteii. 
Redner  möchte  heute  ein  ^utes  Wort  einlegen  für  l'ntcrsuchuncyen 
über  die  älteste  Geschichte  der  bürg.    Die  Arbeit  des  Archivrats 
Dr.  Mummenhoff  darüber  habe  er  mit  größtem  Interesse  studiert. 
Es  sei  dies  ein  ganz  vorzflgliches  Werk,  bei  dessen  Lektüre  er  die 
Einsicht  gewonnen  habe,  daß  Grabungen  auf  dem  Boden  der 
ältesten  Teile  der  Burg  notwendig  seien.    Das  Geld  hierfür  könne 
vom  Generalkonservatorium  in  Aussicht  gestellt  werden;  er  wolle 
hier  nur  um  Arbeitskräfte  bitten  und  darum,  daß  die  Resultate  der 
Grabungen  in  den  Publikationen  des  Vereins  veröffentitcht  werden 
dürften.  Der  Vorsitzende,  Justizrat  Freiherr  von  Kreß,  versprach 
unter  Dankesworten  an  den  Vorredner  die  regste  Förderung  der 
Wünsche  'le>  ( icncralkonservatonums  \  n  Seiten  des  Vereins, 
dies  mit  um  so  leichterem  Herzen,  als  ■     \' ereinsfinanzen  nicht 
in  Anspruch  genommen  werden  soUtch.  Weiter  erwähnte  er,  daß 
es  gelungen  sei,  mit  der  Verlagsbuchhandlung  Gerlach  &  Wieditng 
in  Wien,  derselben  Firma,  welche  das  Werk  über  die  Börger- 
häuser in  \  t-rla;^  i^enomnien  lial)c,  einen  Vertrag  abzuschließen, 
durch  welchen  das  lüscheinen  des  Werkes  über  die  Sebaldus- 
kirche nunmehr  gesichert  sei.  Allerdings  bedürfe  das  Manuskript, 
da  der  Bearbeiter  den  Verein  im  Stiche  gelassen  habe,  noch 
mannigfacher  Verbesserungen  von  anderer  Hand.    In  einigen 
Wochen  würde  die  2.  Doppellieferung  des  W^erkes  über  die 
Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung  erscheinen. 

Die  dritte  Monatsvcrsammlung  fand  Donnerstag 
den  17.  Märs  1910  statt.  Der  Vorsitzende  Justizrat  Frhr. 
von  Kreß  gedachte  des  schmerzlichen  Verlusts,  den  der  Verein 
durch  das  unerwartete  Ableben  seines  Ausschußmt^Iiedes,  des 
Kgl.  G)  III  nasialrektors  Oberst  udicnrats  Friedrich  Mayer, 
erlitten  habe.    Das  Andenken   des  Verstorbenen  iu  ehren, 
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erhoben  sich  die  Anwesenden  von  den  Sitzen.    Weiter  brachte 

der  Vorsitzende  unter  Dankeswurlcn   für  den  Bearbeiter  Dr. 
Fritz  Traugott  Schulz  und  für  die  Verleger  Gerlach  & 
Wiedling  in  Wien  die  soeben  erschienene  2.  Doppelliefening 
des  Werkes  Ober  die  Nürnberger  Bürgerhäuser  in  Vorlage,  mit 
der  der  Verein  gewiß  wieder  Ehre  einlegen  werde.  Außerdem 
wurde  eine  Reihe  von  Geschenken  für  die  Vereinsbibliothek 
vt>rgele«^t,  ii.  a.  von  ^^)l)erlan(ic.s^ferichtsrat  a.  D.  von  Oelliafen 
in  Ansbach  ein  melirbändiges  botanisches  Werk  von  Carl  Christoph 
Oelbafen  von  Schöllenbach»  Buchseichen  vom  Nürnberger  Klub 
in  München,  vom  Justizrat  SchÖnamsgruber  in  Nördlingen  eine 
Geschichte  von  Hohenaltheim,  die  Merkwürdigkeiten  des  Jo- 
hanniskirchhofs von  Pfarrer   Miehahelles  sen.  vom  IlolVat  1  )r 
Wilhelm  Beckh  und  eine  Ahnentafel  der  Familie  von  Oelhafen 
vom  Heraldiker  von  Kohlhagen  in  Bamberg.    Den  Vortrag  des 
Abends  hielt  der  sweite  Vorstand,  Archtvrat  Dr.  Ernst 
Mummenhoff,  auf  Grund  eines  viele  Schwierigkeiten  machenden 
urkundlichen  Materials,  namentlich  alter  Rechnungen,  über  das 
Thema:     Die    IMllenreiiter  Weiher.     1.  Teil.     Die  Pillen- 
reuter Weiher  im  bürgerlichen  Besitz  bis  zum  Kndc 
des  17.  Jahrhunderts«.    Redner  machte  zunächst  auf  eine 
ausgehängte  Karte  aufmerksam,  die  mit  Hilfe  der  genauen  Um- 
risse der  verschiedenen  Weiher  in  einem  jetzt  im  Besitz  der 
Freiherrl.  Familie  von  Geuder  in  Heroldsberg  befindlichen  wert- 
vollen Kopialbuch  des  17.  Jahrhunderts  von  dem  Lithographen 
Walter  in  der  Kunstanstalt  von  £.  Nister  hier  hergestellt  worden 
war.   Sodann  gab  er  einen  kurzen  Überblick  Qber  Zahl  und 
Namen,  sowie  Aber  die  ältere  Geschichte  der  Weiher,  die  er 
schon    früher    einmal    im   Januar    1905    in    einem  besonderen 
Vortrag  im  Verein  behandelt  hatte.     Sie  befanden  sich  von 
1354  bis  1518  im  Besitz  des  Nürnberger  Rats,  der  sie  zuletzt 
verpachtet  hatte  und  zwar  im  Jahre  1517  um  eine  Pachtsumme 
von  nur  105  fl.    Wohl  angesichts  dieses  nicht  angemessen  er- 
scheinenden  Ertrags  nahm  der  Rat  die  sich  ihm  bietende  Ge- 
legenheit wahr,  die  Weiher  zu  Erbreeht  /u  verkauk  n  un«!  zwar  an 
den  Landbaumeister  Hans  Reheim  d.  j.  für  1100  fl.  rhein.  —  und 
unter  Festsetzung  eines  Eigenztnses  von  15  fl.  — .    Behaim  und 
seinen  Erben  wurde  die  Bedingung  gestellt,  die  Weiher  in  ihrem 
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alten  Stand  zu  erhalten  und  dem  Kloster  Fillenreut  den  her- 
gebrachten Zehnten  von  5  fl.  —  zu  zahlen,  wojjegen  der  Rat  sich 
verpflichtete,  dem  Käufer  das  nötige  Holz  aus  dem  RcichswaM 
zu  gewähren.  Bald  geriet  Beheim  mit  dem  Rat,  wie  mit  dem 
Kloster  Pillenreut  und  dessen  Untertanen  in  Streit,  mit  jenem, 
wegen  der  von  Beheim  verlangten  Vermarkung,  mit  dem  Kloster, 
weil  er  zum  Schaden  von  dessen  > armen  Leuten«  die  Weiher 
höher  staute,  als  ihm  dies  von  Rechtswegen  zukam  und  weil 
andererseits  die  Klosterleute  seine  Umzäunungen  nicht  anerkennen 
wollten,  diese  niederrissen,  von  ihm  beanspruchte  Wiesen  zu 
ihren  Gütern  zogen,  auf  dem  Gelände  bei  hohem  W^asserstand 
fischten  usw.  Der  Streit  kam  vor  das  kaiserliche  Landgericht 
Burggraftums  Nürnberg  und  zwar  wiederholt.  Von  Wichtigkeit  ist, 
daß  am  16.  September  1528  eine  genaue  Vermarkung  vorge- 
nommen wurde.  Ganz  hörten  aber  die  Irrungen  deswegen  doch 
nicht  auf.  1563  mußte  wieder  ein  neuer  Vergleich  gemacht 
werden.  Auch  mit  den  Gemeinden  Katzwang  und  Gaulenhofen 
stand  Beheim  1530  wegen  Fischens  und  Übertreibens  seiner 
Weiher  in  Irrung.  Das  Erbrecht  und  die  Nutzung  der  W'eiher 
blieb  nach  Hans  Beheims  Tode  (1533»  zunächst  in  seiner  Familie, 
1572  aber  hatten  den  halben  Teil  daran  Konrad  Morl  und  seine 
Hausfrau  Margareta,  die  ihn  in  jenem  Jahre  an  Georg  Petzolt  um 
2000  rt.  —  verkauften.  Des  letzteren  Witwe  vereinigte  vorüber- 
gehend den  ganzen  Besitz,  wozu  außer  den  Weihern  namentlich 
ilas  Herrenhaus  und  der  Bauemhof  zum  Weiherhaus  gehörten, 
in  ihrer  Hand.  1595  geschah  dies  durch  Hans  Georg  Gewand- 
schneider und  Jakob  Büttner.  Ihc  Gewandschneider  gerieten 
im  Beginn  des  17.  Jahrhunderts  in  Konkurs;  einer  der  Haupt- 
gläubiger war  der  Ratsherr  Georg  Pfinzing.  Dieser  erhielt  an  i 
/ahlungssiatt  "  5  am  Weiherhaus.  Im  Jahre  1620  kaufte  er  auch 
nvHTh  den  halben  Anteil  des  Jakob  Büttner  daran  um  6500  fl.  — 
und  am  26.  NovemUr  1625  auch  noch  das  letzte  halbe  Fünftel 
da\v»n  um  rJiK>  -  Aber  noch  an  demselben  Tag  verkaufteer  ^ 
don  ganzen  Besitz  um  24520  fl.  —  an  die  Martin  Pfinzingschcn 
Interessenten,    nämlich    die   Witwe    Magdalena    Praun,  Georg 

hristo;  h  B^  haim.  Sti^mund  und  Jakob  Pfinzing.   Das  Weiherhaus  ' 
mit  semen  /u*H*hv»rungen  und  einigen  anderswo  gelegenen  Weihern 
ttBd  Gründon  b  'ob  Ns  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  im 
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Besits  der  Pfimingscheii  und  Praunschen  Erben.  Im  Jahre  1596 

brachte  Maria  Sabina  Pfinzing,  Ehegattin  des  Stadtrichters  Esaias 
Pfinzin^^,  die  sämtlichen  Anteile  in  ihre  Hand  um  etwa  4()üü  H.  — , 
so  tief  war  der  1625  auf  24000  fl.  —  an^rcschiagene  Kapitalswcrt 
des  Weiberhauses  infolge  schwerer  Kriegssetten  und  anderer 
UnglttcksfiOle  gesunken.    Redner  gab  nun  eine  kulturhistorisch 
sehr  interessante  eingfehende  Beschreibung  Aber  die  Bestandteile 
<les  Weiherhausgutc^   und   seines  lebenden  und  sonstigen  In- 
ventars.  Das  Herrenhaus  wurde  m  Beginn  des  17.  Jahrhunderts 
neu  gebaut,  es  hatte  swei  Stockwerke.  Das  Bauernhaus  umfaßte 
aufler  den  Wohnräumen  auch  noch  die  Tenne,  den  Pferde-  und 
KuhstaU,  sowie  Schweinestille.  Der  Schafstall  war  ein  Gebäude 
für  sich.   Auch  der  Fischer  hatte  seine  eigene  Wohnung,  später 
'1670/71)   wohnte  er  im   »Bad«.    Für  die   -Fischgrube«,  au! 
welcher  sich  ein  Gemach  fiir  das  Fisch/eu«^  befand,  l)estanden 
zwei  Röhrenleitungen,  die  höchst  wahrscheinlich  schon  unter 
dem  Landbaumeister  Hans  Beheim  angelegt  worden  waren. 
Georg  Pfinzing  ließ  1624  die  hölzernen  durch  bleierne  Röhren 
ersetzen  und  den  Ursprung  des  dann  geleiteten  Wassers  fest- 
stellen.   Ausfuhrlich  verbreitete  sich  Redner  über  die  zu  dem 
Herren^,  Bauern-  und  Fiscberhaus  gehörigen  Gärten.    Er  teilte 
die  genaue  Beschreibung  mit,  die  Hans  Sachs  in  seinem  Schwank 
»KIfferbsenkraut«  (1563)  von  einem  herrschaftlichen  und  einem 
besseren  Bürgersgarten  gibt.     Blanche  der  darin  aufgeführten 
Gewächse  werden  wohl  auch  heim  Weiherhaus  gc/oj^en  wtirden 
sein.   Man  zog  sich  den  Samen  meist  selbst,  tauschte  ihn  auch 
gegen  anderen  aus,  einmal  (1615)  kaufte  man  aber  auch  allerlei 
Samen.  Genannt  werden  ausdrücklich  der  Weinstock,  die  Quitte, 
Äpfel-,  Bim-  und  Zwetschgenbäume,  Stachelbeeren,  Rosen  und 
Rosmarin.    Zur  Beslcllun:^   der  darten   pHegte  ein  bcsunderer 
Gärtner  von  auswärts  zu  kommen.     Aul^er   den  PUlcnreuter 
Weihern  und  den  dazu  gehörigen  Brutweihem  zu  Limbach, 
Reichelsdorf  und  Lauf  besaßen  die  Inhaber  des  Weiherhauses 
meist  pachtweise  noch  eine  Anzahl  kleinerer  Teiche  in  geringerer 
oder  größerer  Entfernung  vom  Weiherhaus,  die  gleichfalls  vor- 
ziif^sweise   die   Bestiminung   hatten,  die  Ilauptweiher  mit  Brut 
und  Setzlingen  2U  versorgen.    Redner  machte  darüber  genauere 
Angaben,  namentlich  über  die  daraus  erwachsenden  Kosten. 
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i'brigens   mußte   man    beinahe    re<;clmäßig  Brut  iiri'l  Set/hn^u 


noch  dazu  kaufen,  s*>  7.  B.  von  Mauck  im  heutigen  Ikrzirksamt 
Schwabach'  Die  Fischbauern  waren  vielfach  in  schlechten  L'm- 
ständen,  daher  sie  von  den  Weiherhausbesitzem  meist  Vor- 
schüsse (Thirltcn,  wofür  dic-^c  die  liaucrn  auch  mehr  in  ihrer 
ficwalt  hatten  Im  Jahre  1617  wurde  mit  diesem  System  ge- 
brochen, die  Setzlinge  wurden  von  nun  an  bar  bezahlt,  der 
Fischer  oder  der  Bauer  des  Weiherhauses  hatten  an  geeignetes, 
zum  Teil  weit  entfernten  Orten  Umschau  zu  halten,  von  denen 
auf  Grund  der  darüber  erhaltenen  Rechnungen  eine  grüße  Anzahl 
namhaft  gemacht  wurde.  Man  ersieht  daraus  eine  hohe  Blüte 
der  Fischzucht  noch  bis  in  die  sechziger  Jahre  des  17.  Jahr 
hunderts;  die  Fischzuchttreibenden  sind  zum  Teil  Adelige  oder 
Börger,  die  sich  aub  Liebhaberei  damit  befaßten,  zum  Teil  Bauern, 
die  sog.  Fischbauern  Zum  Schluß  sprach  der  Vortragende  noch 
von  den  argen  Beschädigungen,  die  die  Soldateska  des  dreii^ig* 
jährigen  Krieges  oft  aus  reinem  Mutwillen  an  dem  Weiherhäusl 
gut  un<l  an  den  Weihern  selbst  verübte.  Dagegen  halfen  auch 
nicht  immer  die  auis  Weiherhaus  gelegten  Nürnberger  Soldaten 
(sog.  lebendige  Salvaguardienj,  die  auch  im  späteren  Verlaufe  des 
17.  Jahrhunderts  bei  Truppendurchmärschen  benötigt  wurden. 
Der  Vcirtrag  fand  bei  den  Anwesenden  lebhaften  Beifall. 

Am  Donnerstag  den  21.  April  fand  die  vierte  Munats- 
versammlung  statt.  An  Stelle  des  verreisten  I.  Vorstands 
eröffnete  der  II.  Vorstand  Archivrat  Dr.  Ernst  Mummenhoff 
die  Sitzunt^y  Er  wies  zunächst  darauf  hin,  daß,  wie  den  Ver 
sanini<  llen  wühl  bekannt  sei,  am  vorhergehenden  Tage,  dem 
20.  April,  der  I.  \  orstand,  Justizrat  i  rhr.  von  Kreß,  seinen 
siebzigjährigen  Geburtstag  gefeiert  habe.  Aus  diesem  Anlaß 
habe  der  Ausschuß  des  Vereins  schon  vor  einiger  Zeit  beschlossen, 
dem  ersten  Vorstand  eine  Ehrung  zu  bereiten,  die  nun  in  der 
Form  der  Überreichung  emer  künstlerisch  ausgestatteten  .Adresse 
erfolgt  sei.  Am  Sonntag  den  17.  April  habe  sich  eine  Depu- 
tation, bestehend  aus  dem  Redner  und  den  beiden  Schriftführern 
des  Vereins,  Bibliothekkustos  Dr.  Reicke  und  Museumsdirektor 
Dr.  Hainpc,  in  Uegleitun<j  des  Verferti^ers  der  Adresse,  Kunst- 
maler^ imd  Architekten  J.  H.  iJennemarck,  in  die  Wohnung  des 
ersten  Vorstandes  begeben.   Hier  habe  Redner  eine  Ansprache 
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gehalten,  worin  er  der  Verdienste  des  Jubilars  gebührend  gedacht 
habe  als  des  Gründers  des  Vereins  und  als  desjenigen,  der  mehr 
als  30  Jahre  lang  an  seiner  Spitze  gestanden  und  viele  wissen-» 

sc  liaitliche  Unlcrnchiuunj^cn  ins  Leben  gerufen  habe,  die  überall 
von  berufener  Seite  die  höchste  Anerkennung  gefunden  hätten. 
Die  Geschichte  des  Vereins  sei  mit  dem  Namen  Freiherr  von  Kreß 
auf  immer  verwachsen.  Seinen  Worten  des  Dankes  und  der 
Verehrung  habe  dann  er,  der  Redner,  noch  den  Wunsch  ange- 
schlossen, daß  der  Jubilar  noch  lange  an  der  Spitze  des  Vereins 
stehen  irnige,  und  damit  die  hestt  ii  Wünsche  für  sein  und  seiner 
Familie  Wohlergehen  verbunden.  Die  Adresse,  die  Redner 
sodann  verlesen  habe,  habe  folgenden  Wortlaut: 

»Bei  der  Feier  Ihres  siebtigjihrigeD  Geburtstages  darf  der 
Verein  för  Geschichte  der  Stadt  Nümberg  nicht  fehlen.  Ihrer 
Initiative  und  Tatkraft  verdankt  er  seine  Entstehung  und  Ihrer 
treuen  Fürsorge,  Ihrer  nie  versagenden  Liehe  tur  Sache  und  unab- 
lässigen Arbeit  sein  stetes  Wachstum  und  seine  Blüte.  Eine  Reihe 
trefflicher  Veröflentlichungen  sind  während  der  geraumen  Zeit, 
in  der  Sie  ununterbrochen  an  seiner  Spiute  standen,  auf  Ihre 
Anregtmg  und  Ihre  bewährte  Mitarbeit  ins  Leben  gerufen  worden 
und  auf  Ihre  freudige  und  selbstlose  Teilnahme  an  den  regel- 
mSfligen  Veröffentlichungen  konnte  der  Verein  stets  xählen.  Der 
Verein  för  Geschichte  der  Stsdt  Nümberg  ist  sich  sehr  wohl 
bewuflt,  was  er  Ihnen  verdankt.  Seine  guten  Wünsche  begleiten 
Sie  stets  und  besonders  heute  empfindet  er  das  Bedürfnis,  Ihnen 
seinen  tiefempfundenen  Dank  für  die  unausspi  c^  I^licben  Verdienste 
auszusprechen,  die  Sic  sich  um  ihn  erworben  haben.  Mögen  Sie 
noch  lange  Jahre  in  Kraft  und  Gesundheit  in  der  alten  T  Jebe  und 
Treue  erfolgreich  seine  Geschicke  lenkra  lur  eigenen  Befriedigung 
und  Freude,  aber  auch  zur  Befriedigung  und  Freude  aller  Mit- 
glieder und  sum  Wohle  des  Vereins  1« 

Nürnberg,  am  ao.  April  1910. 
Der  Ausschufi  des  Vereins  för  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg: 

(folgen  die  Unterschriften.) 

Oer  zweite  Vorstand  gab  dann  eine  kurr.e  Beschreibung 
der  Adre>>(  ,  die  im  Stile  der  Nürnberj^cr  Frührcnai^sance  aus- 
geführt, bei  allen,  die  sie  gesehen  hätten,  Lob  und  Anerkennung 
gefunden  habe.  In  der  Mitte  öber  dem  Text  tragen  fliegende 
Engel  die  bekräiusten  Wappen  des  Gefeierten  und  seiner  Gattin, 
die  Ecke  links  ist  durch  eine  treflfliche  Abbildung  des  sog. 
Krtssenstcins  in  KraU.shuf  (des  Stammsitzes  der  Kressen)  mit 
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dem  ehemaligen  Schlößchen  daselbst,  die  Ecke  rechts  durch 
das  Bild  der  Burg  in  Nürnberg,  wie  es  sich  etwa  in  der  Nähe  des 
Fürther  Tores  dem  um  den  Stadtgraben  wandelnden  Beschauer 
bietet,  sinnig  ausgefüllt  ;  auf  den  Längsseiten  erinnern  Allegorien 
in  reichen  Arabesken  an  die  Berufstätigkeit  und  die  Lieblings- 
beschäftigung des  Gefeierten,  links  die  Gerechtigkeit  mit  dem 
Schwert  und  der  Wage,  rechts  eine  Noris  mit  dem  WapiKüi- 
schild  der  Stadt  und  einer  Chronik  im  Arme,  während  darunter 
reizenfle  Putten  über  Büchern  und  Urkunden  brüten,  und  das 
(ianze  durch  eine  teils  den  Kirchhofmauern  in  Kraftshof  teils 
den  Stadtmauern  der  Vaterstadt  in  freier  Erfindung  nachge- 
bildete Mauerpartie  mit  ihren  Türmen  dem  (jefeierten  besonders 
liebe  heimatliche  Reminiscenzen  zu  wecken  geeignet  sind.  Der 
Gefeierte,  so  fuhr  der  Redner  fort,  sei  denn  auch  sehr  gerührt 
gewesen  über  die  ihm  erwiesene  Ehrung.  Er  habe  erklärt,  daü 
er  gerade  in  der  Tätigkeit  für  den  Verein  immer  seine  höchste 
Befriedigung  gefunden  habe  und  die  Versicherung  gegeben,  daß 
er  ungezwungen  sein  Wirken  für  den  X'erein  nicht  aufgeben  werde. 

Auch  den  Vortrag  <les  Abends  hatte  Archivrat  Dr. 
Mummen  ho  ff  übernommen;  er  gab  die  Fortsetzung  seines 
Vortrags  vom  17.  März  unter  dem  Sondertitel  »Die  Pillen- 
reuth er  Weiher  in  wirtschaftlicher  Beziehung  im  17.  Jahr- 
hundert«. Dabei  stützte  er  sich  hauptsächlich  auf  seine  sehr 
eingehenden  und  zum  Teil  recht  mühsamen  Studien  in  den  Weiher- 
hausrechnungen, die  sich  jetzt  im  Besitz  der  Frhl.  von  Geuderischen 
Familie  in  Heroldsberg  befinden.  Eine  so  umfassende  und  kom- 
plizierte Wirtschaft,  wie  die  des  Weiherhauses,  erforderte  auch 
eine  einheitliche  X'erwaltung.  Die  Interessenten  bestellten  deshalb 
einen  gemeinsamen  Verwalter,  der  uns  zuerst  1609  in  der  Gestalt 
des  Jakob  Büttner  entgegentritt,  l'nter  den  späteren  Verwaltern 
wäre  hauptsächlich  «1er  Dr.  Christoph  Achatius  Hüls  zu  nennen 
1644  — 1658  ',  tier  sich  als  überaus  rührig  und  tüchtig  bewährte. 
Seine  Belohnung  stand  aber  nicht  im  Verhältnis  zu  .seinen  groL^en 
Mühen,  oft  geschah  es,  daß  seine  l'nkosten  die  ihm  gewährte 
Rekompens  überstiegen.  Hatte  er  doch  auch  viel  mit  offenen 
und  versteckten  Feintheligkciten  der  Nachbarn,  Bauern  usw. 
zu  kämpfen.  Der  Bauer  oder  Pächter,  der  das  Weiherhaus 
bewirtschaftete,  zahlte  eine  in  den  verschiedenen  Jahren  vielfach 
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wechselnde  Pachtaumme,  die  zwischen  20  und  60  fl.  schwankte. 

Oft  blieb  er  im  Rückstand  mit  seinem  Zins,  der  meist  zu  hoch 
angesetzt  war.     Manches  Mal  erhielt  er  auch  einen  jahreslohn 
von  einigen  Gulden,  namentlich  aber  wurde  ihm  jede  einzelne 
Veirichtnng  im  Interesse  der  Weiherbewirtschaftung  besonders 
vergQtet   So  bitte  er  z.  B.  die  Griben  zu  räumen,  zu  eisen, 
die  Weiher  zu  ackern,  wozu  ein  besonderer  Reut-  oder  Weiher- 
pflug diente.     Die  «^roLNCU  Weiher,  wie  der  t^rol^e  Königs-  und 
die    Rietenbühierweihcr   wurden    übrigens    nicht   vom  Bauern 
geackert,  das  besorgten  die  Weihermacher  und  ihre  Gesellen. 
Oft  hatte  der  Bauer  Fuhren  für  die  Bauten  auf  dem  Weiherhaus, 
ftkr  seine  Herrschaft  in  der  Stadt  usw.  zu  leisten.    Wohl  der 
wichtigste  der  auf  dem  Weiherhaus  Angestellten  war  der  Fischer. 
Von  ihm  hin^^  es  ab,  ob  die  Weiher  gut  versorc^t  waren.  Er 
erhielt  zwisclien  40  und  80  ü.  jährUch.    Später  wurde  von 
einem  Jahreslohn  abgesehen,  weil  seine  Einnahmen  von  den 
mannigfaltigen  Arbeiten  recht  bedeutend  waren.   Seine  Aufgabe 
war  die  bestündige  Aufsicht  auf  die  Weiher.    Er  hatte  sie  zu 
l)e$7chen,  die  Rechen  auf-  und   zuzumachen,  die  Schlegel  zu 
ziehen,  die  Dämme  zu  verbessern,  die  Schloten  oder  das  Schilf- 
rohr zu  mähen,  die  Binsenstöcke  auszugraben,  die  Weiher  zu 
besetzen,  nach  Brut  und  Setzlingen  sich  umzutun,  dem  Raubzeug 
(Fischgeiem,  Reihern  usw.)  zu  Leib  zu  gehen  usw.    Im  Winter 
nahm  ihn  das  Eisen,  um  den  Fischen  Luft  zu   machen,  oft 
wochenlang  in  Anspruch.    Auch  zu  Garten-  und  Wiesenarbeiten 
wurde  er  verwendet.     Unterstützt  wurde  er  durch  Weib  und 
Kind,  wie  durch  andere  Fischer,  die  man  zu  besonderen  Ver- 
richtungen heranzog,  durch  den  Bauern  und  den  Köbler  und 
andere  TaglcVhner,  die  häuhg  genug  auf  dem  Weiherhaus  Arbeits- 
gelegenheit fanden.  Der  Köbler  war  kein  Taglöhncr  der  gewöhn- 
lichen Sorte,  sondern  mehr  ein  Faktotum,  das  überall,  wo  es 
nötig  war,  einsprang.  An  unständigem  Personal  wurden  gelegentlich 
auch  ehemalige  Fischer  verwendet,  die  im  Ruhestand  lebten; 
namentlkh  ist  in  den  50  und  60er  Jahren  des  17.  Jahrhunderts  viel 
von  dem  alten  Fischer  Heinrich  Engclbrccht  die  Rede,  der  in 
einem  der  Zwr>U  briiderhäuser  flen  Rest  seiner  Tage  verlebte. 
Anf  einen  guten  Fuß  suchte  man  sich  mit  den  Forst])eamten  zu  • 
setzen.  Zum  Fällen  der  Bäume  im  Reichswald  für  die  vielfachen 
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Weiherbauten  bedurfte  man  eines  besonderen  »Urlaubs«  seitens 
des  Waldamtmanns,  der  allerdings  sehr  gnädig  verfuhr.  Den 
Förster  wußte  man  sich  durch  eine  alljährliche  Verehrung,  ein 
»Schmiergeld«,  willig  zu  erhalten.  Auch  die  Dienste  des  Wild- 
meisters und  der  Wild.schützen  wurden  in  Anspruch  genommen. 
Für  das  Kriegen  von  Raubzeug  zahlte  man  besondere  SchuG- 
gelder.  Gelegentlich  wurden  auch  seltene  Vögel  geschossen, 
wie  im  Jahre  1651  einer,  den  man  durch  den  Maler  Heberlein 
malen  und  durch  einen  Wachspossierer  ausstopfen  ließ.  Auch 
der  Otterfänger  von  Wendelstein  fand  zu  Zeiten  auf  dem  Weiher- 
haus Arbeit,  er  bekam  ein  auffallend  hohes  Schußgeld.  Dann 
wird  auch  ein  »Mauraffenfänger«  oder  »Maurauffänger«  genannt, 
ein  Wort,  das  Redner  in  den  Wörterbüchern  vergebens  suchte 
und  erst  durch  eine  gelegentliche  Randbemerkung  als  Maulwurf- 
langer  erklärt  fand.  Bei  den  Markungen,  die  von  Zeit  zu  Zeit 
vorgenommen  wurden,  bediente  man  sich  des  gemeindlichen 
Flurers.  Auch  das  IVuntpersonal  aus  Nürnberg  half  gelegentlich 
mit.  Was  nun  die  Rentabilität  der  Weiherwirtschaft  anbetrifft, 
so  hat  Redner  genaue  Berechnungen  darüber  angestellt.  Er  hat 
die  Jahre  I6IO/I6II  bis  1670.1671  durchgenommen.  Für  die 
Berechnung  des  Ertrages  galt  ihm  die  Summe  von  22000  fl.  — , 
um  die  das  (iut  von  Interessenten  übernommen  worden  war. 
als  maßgebend.  Darnach  berechnet  sich  ein  Mehrertrag  in  30, 
kein  Ertrag  in  7,  ein  Fehlbetrag  in  19  Jahren.  Vier  Jahre  scheiden 
für  die  Berechnung  aus.  Die  Mehrerträge  schwanken  zwischen 
1672  rt.  —  (im  Jahre  1638/1639  =  7,6  Prozent)  und  45  fi.  — ,  die 
Fehlbeträge  zwischen  550  fl.  —  (im  Jahre  1618/1619'  und 
16  Kreuzer.  Der  30jährige  Krieg  liefert  auffallender  W'eise  ott 
Jahre  mit  den  besten  Erträgen.  Die  chronischen  Mißjahre  treten 
erst  nach  dem  Kriege  ein.  Der  durchschnittliche  Reinertra^f 
berechnet  sich  auf  nur  0,73  Prozent.  Das  Gut  war  viel  zu  hoch 
übernommen  worden.  Daß  die  Besitzer  des  Weiherhauses  eine 
Wirtschaft  weiter  führten,  die  so  schlechte  Ergebnisse  lieferte, 
mag  eines  Teils  an  einer  mangelnden  Übersicht  über  den  Ertrag, 
dann  aber  auch  gewiß  daran  liegen,  daß  sie  darin  ein  Vergnügen, 
gewissermaßen  einen  Sport  sahen.  Wie  sich  die  Beträge  der 
Mehr-  und  Mindereinnahme  im  Einzelnen  gestalteten,  wurde  dann 
noch  an  verschiedenen  Beispielen  gezeigt.  Zum  .Schluß  gab  Redner 
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noch  eine  £rkUnifig  xweler  jetzt  ungebräuchlich  gewordenen 
Fischereieinrichtungen  in  den  Weihern.  Die  eine  war  der  Kessel 

oder  Zug,  der  sich  an  der  tiefsten  Stelle  des  Weihers  befand. 
Bei    j^rößercn   Weihern   ki>iiinu  n   auch  zwei  Kessel  vor.  Der 
Kessel  bestand  in  einer  künstüciien  Vertiefung,  die  von  einer 
aus  eingerammten  Stämmen  susammengesetzten  paUisadenartigen 
Hinaäunnng  umgeben  war,  um  die  noch  ein  Erdwall,  der  sog. 
Kesselkrans,  lief.    Durch  die  Lücken  der  Einzäunung  schlüpften 
die  Fische,  die  sich  beim  Abkissen  des  Weihers  immer  mehr 
nach  der  tiefsten  Stelle  zurückzogen.    Ein  Kesselkranz  wurde 
vor  etwa  acht  Jahren  auch  bei  der  Ausräimiung  des  Dutzend- 
teichs  sichtbar.  Man  dachte  damals  sogar  an  Pfahlbauten,  wie- 
wohl bekanntlich  der  Dutzendteich  erst  der  historischen  Zeit 
seine  Entstehung  verdankt.   Die  Herstellung  und  das  Ausräumen 
des   Kessels,    der   i.   B.   bei   dem   großen   K«jnigs\vciher  von 
bedeutentiem   Umfang  war,  erforderte  viel  Aufwand  an  Geld 
und  Arbeit.  Der  Bestallung  bediente  man  sich  zur  Aufnahme 
der  Fische  während  des  Fischens.  Es  war  dies  ein  viereckiges 
Bretterhaus  mit  einem  Fischkasten  in  einer  ausgehobenen  Vci^ 
tiefung.  Sic  war  entweder  am  Ufer  uder  im  Teich  selbst  errichtet. 
Ende  des  17.  Jahrhundert  ging  das  Weiherhaus  von  den  Ffinzing 
an  die  Geuder  über,  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts  sehen 
wir  es  im  Weiserischen,  darnach  im  Oelhafenschen  Besitz.  Unter 
letzterem  hörte  die  Weiherwirtschaft  völlig  auf.   Der  Liebens- 
wOrdigkeit  des  Herrn  Regierungspräsidenten  a.  D.  Dr.  Freiherr 
von  Welser  hat  Redner  luuerchiii^s  l  inen  Akt  aus  (U-m  18.  und 
dem  Anfang  des  19.  jahrhundcrs  zu  verdanken.    Er  gedenkt 
über  diese  Zeit  und  über  das,  was  über  die  Bewirtschaftung 
des  Gutes  im  18.  Jahrhundert  sich  feststellen  läßt»  ein  anderes 
Mal  Bericht  zu  erstatten.  Auch  dieser  Vortrag  wurde  von  den 
Vcrsainnieltcn  mit  lebhaftem  Beifall  aiir<^^enünimen. 

In  die  nach  dieser  Versammlung,  wie  alljährlich,  ein- 
getretene Pause  in  den  Vereinsveranstaltungen  fielen  verschiedene 
Tagungen  und  Festlichkeiten»  an  denen  der  Verein  beteiligt  war. 
Am  18.  und  19.  Mai  fand  hier  die  elfte  Versammlung  deutscher 
Bibliothekare  statt,  die  unter  dem  Vorsitz  des  Direktors  der 
kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München  Dr.  llansSchnoir 
vonCaroUfeld  im  Saale  des  Gasthofes  zum  goldenen  Adler 
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dahicr  tagte  und  von  mehr  als  100  Teilnehmern  besucht  war 
Der  Vorstand  der  hiesigen  Stadtbibliothek,  Archivrat  Dr. Mummen- 
hoff, hatte  die  örtlichen  Vorbereitungen  dazu  übernommen  und 
einen  Ortsausschuß  gebildet,  der  es  sich  angelegen  sein  ließ, 
den  Gästen  einen  freundlichen  Empfang  zu  bereiten.  In  der 
ersten  Sitzung  begrüßte  außer  dem  Vertreter  der  Stadt  und  dem 

I.  Direktor  des  Germanischen  Museums  auch  der  I.  Vorstand 
unseres  Vereins  die  Gäste.  Die  Stadt  Nürnberg  gab  ihnen  am 
18.  Mai  im  Adlersaale  einen  Nürnberger  Abend,  bei  dem  u.  a. 
auch  die  dramatischen  Szenen  aus  der  Zeit  des  Hans  Sachs, 
des  Georg  Philipp  Harsdörfer  und  des  biederen  Stadtflaschners 
Grübel  zur  Aufführung  kamen,  die  einst  zum  25jährigen  Jubiläum 
unseres  Vereins  von  Vereinsmitgliedern  arrangiert  worden  waren 
und  die  auch  diesmal  lebhaften  Beifall  fanden.  Bei  der  6.  Mit- 
gliederversammlung der  Gesellschaft  für  fränkische  Geschichte, 
welche  am  28.  und  29.  Mai  in  Aschaffenburg  tagte,  war  der 
Verein  durch  seinen  I.  Vorstand,  Justizrat  Frhrn.  von  Kreß, 
vertreten.  Am  3.  Juli  fand  die  Einweihung  des  neuerbauten 
Künstlerhauses  in  Nürnberg  statt;  zu  einem  Teil  der  Festlich- 
keiten war  auch  an  den  Verein  Einladung  ergangen.  Auf  den 
3.  August  hatte  der  Restaurator  der  St.  Lorenzkirche  Professor 
Joseph  Schmitz  zur  Besichtigung  der  umfangreichen  Instand- 
.setzungsarbeiten  am  nördlichen  Turm  der  genannten  Kirche  ein- 
geladen und  einem  Teil  der  Ausschußmitglieder  und  anderen 
näher  an  der  Sache  interessierten  Herren  an  diesem  Tage 
Gelegenheit  gegeben,  diese  bedeutsamen  und  hochinteressanten 
Arbeiten  in  der  Nähe  zu  sehen  und  sich  erläutern  zu  lassen 
Die  Hauptversammlung  des  Gesamtvereins  der  deutschen  Gc- 
schichts-  und  Altertumsvereinc  fand  in  diesem  Jahre,  wiederum 
in-  Verbindung  mit  dem  deutschen  Archivtag,  in  der  Zeit  vom 
6.  bis  10.  September  in   Posen   .statt.    Wiederum   vertrat  der 

II.  Vorstand,  Archivrat  DV.  Mummenhoff,  den  Verein  bei  dieser 
Hauptversammlung.  Das  Gleiche  war  der  Fall  bei  der  Mit- 
gliederversammlung des  Verbands  bayerischer  Geschichts-  und 
Urgcschichtsvereinc,  die  am  31.  Oktober  in  Augsburg  stattfand. 

Inzwischen  nahm  auch  der  Verein  seine  Versamm- 
lungen wieder  auf.  Die  fünfte  Monatsversammlung  fand 
Donnerstag  den  20.  Oktober   im   gewohnten  Vereinslokal 
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statt.  Der  I.  Vorstand,  Jtistlmt  Frhr.  von  Kreß,  begrüßte  die 

KischicncnL-n  und  nahm  diese  erste  sich  ilun  darbietende  de- 
legenheit  wahr,  den  versammelten  Mitgliedern  in  warmen  und 
herzlichen  Worten  für  die  Ehrung,  die  ihm  gclcfrentlich  seines 
70.  Gelnirtstages  seitens  des  Vereins  durch  Überreichung  einer 
Adresse  erwiesen  worden  sei  und  fUr  die  er  bisher  nur  schrift- 
lich in  einem  an  den  II.  Vorstand  gerichteten  Oankschreiben 
habe  danken  können,  mündlich  zu  danken.  Die  von  dem  c ms- 
mitglied  Architekt  Uennemarck  ausgeführte  Adresse  war  aus- 
gelegt und  fand  allgemeinen  Beifall.  Der  Vorsitsende  unterließ 
nicht,  SU  erwihnen,  daß  er  inxwischen  auch  von  der  phUoso- 
phischen  FakuitSt  der  Universttit  Erlangen  bei  Gelegenheit  der 
Tcier  ihrer  10njahii^<  n  Zuj^elKirunj^^  zum  Kuni^reiche  Hayern, 
am  4.  Juli  191ü,  durch  Verleihung  des  Dokturtitels  honoris  causa 
ausgezeichnet  worden  sei.  Aus  der  Begründung  dieser  Aus- 
zeichnung im  Doktordiplom  durch  die  Worte 

Viro  de  hist(»ria  atquc  antiquilaic  cum  totius  Franciac  tum  urbis 
patriae  optiinc  merito,  rerum  Norimbergensium  scriptori  diligen- 
tissimo,  societatis  historicae  Norimbergensis  per  sex  lustra  peri- 
tissimo  ac  liberalissimo  praesidi,  musei  Germanici  per  triginta  annos 
adjutori  experttsstroo  et  jurisconsulto  consiliario 

glaube  er  den  Schluß  »eben  zu  dürfen,  daß  diese  Ehrung  zum 
Teil  auch  dem  Vereine  gehe,  an  dessen  Spitze  zu  stehen  er 
nun  seit  33  Jahren  die  Ehre  habe.    Der  Vorsitzende  machte 

ferner  Mitteilirnj^  über  den  Stand  der  vom  II.  Vorstand  Archiv- 
rat T)r.  Mii mmenhoil  besorj^en  RcdaktionsarlK-iten  an  dem 
demnächst  erscheinenden  19.  Heft  der  »Mitteilungen«  und  über 
das  von  Konservator  Dr.  Fritz  Traugott  Schulz  bear- 
beitete Werk  über  »Nürnbergs  Bürgerhäuser  und  ihre  Aus* 
stattung«,  von  dem  die  3.  Doppellieferung  in  Bfilde  erscheinen 
werde.  Das  Werk  iif^er  die  »Bau-  und  Kuastgcschu hte  der 
St.  >el)aidkirehe^  sei  gleichfalls  in  erfreulicher  Weise  in  letaler 
Zeit  gefördert  worden,  indem  eine  aus  den  Herren  Direktor 
Dr.  Hampe,  Archivrat  Dr.  MummenhofT  und  Professor  Jos.  Schmitz 
zusammengesetzte  Kommission  eifrigst  bemüht  sei,  das  von  dem 
Bearbeiter  1  >r.  F.  W.  Hofifmann  abgelieferte  Manuskript  von  den 
ihm  anhaftenden  Mängeln  zu  betreien.  Frir  <lir  Nürnberger 
Geschichtsforschung  war  auch  die  Mitteilung  von  Interesse,  daß 
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der  Anssditiß  der  Gesdbcbaft  für  frSnldbdie  Gesdud&te  be- 
sdilotteD  habe^  demnidist  die  Qneflen  nir  NUntbergisdieii 

Handelsgeschichte  zu   sam:;icln.   —   Den  Vortrag  des  Abends 
hielt   Gymnasiaiassistent   August  Jegel   von  hier,  jetit 
k.  Stadienlehrer  In  Bergzabern,  über  das  Tbema  »Ver 
fassnngareform  im  ehemaligen  Fürsten tnm  Ansbach  zn 
Anfang  des  17.  Jahrhunderts«.    Sowohl  in  den  abgeschlos- 
senen Familienverträgen  von  Gera  und  Ansbach  wie   in  den 
cr«?ten   Steucrausschreiben    drückten    f!i  kurbrandcnhuri^ischen 
Prinzen  (Söhne  des  Kurfürsten  Johann  Georg),  Joachim  Kmst 
nnd  Christian,  die  die  Fürstentümer  Brandenborg^Ansbach  und 
Bayreuth  nach  dem  Tode  Georg  Friedrichs  geerbt  hatten,  ihre 
Absicht  aus,  das  Landschaftswesen,  das  unter  dem  verstorbenea 
Markgrafen    fast   zur  Bedeutungslosigkeit    herabgesunken  war, 
wiederherzustellen.     Ende   April    1608    berief  Joachim  Hrnsr 
123  Abgeordnete  nach  Ansbach,  um  mit  ihnen  über  die  Reform 
der  Verfassung,  die  Schaffung  eines  Vorrats  Ar  außerordeatlicfae 
Uilitärausgaben,  sowie  über  die  Hebung  von  Handel  und  Ge- 
werbe  zu  beraten.     Die   langen  Verhandlungen  spitzten  sich 
manchmal  zu  ordentlichen  Zwischenfällen  zu,   da  der  türstlichi 
\'(  rtraute  Oberbt  Hans  Philipp  Fuchs  von  Bimbach  2U  Möhren 
sich  t>emübte,  die  anfangs  widerstrebenden  Abgeordneten,  deren 
Zahl  wiederholt  auf  fürstlichen  Wunsch  verringert  wurde,  bald 
durch  Freundlichkeit  umsustimmen  bald  durch  brüskes  Auftreten 
einzuschüchtern.    Am   raschesten   wurde   der   erste   Furikt  der 
Tagesordnung  erledigt.    Bis  auf  die  durch  dit  ( icistlichen  se]bj»t 
bekämpfte  Berufung  von  7  Geistlichen  als  Rechtsnachfolger  der 
durch  die  Reformation  aufgelösten  Prilatenkurie  wurden  der 
Regierungsvorlage  entsprechend  3  Ausschüsse  von  verschiedenem 
Umfang  gebildet.    Die  Berufung  des  größeren  sollte  zwar  die 
Regel   bilden,   aber  nur   »so   weil  als  möglich  %    d.  h.  in  der 
Praxis  fast  nie.    Die  förmliche  Konstituierung  eines  eignen  Be- 
amtenkollegiums,  das»  Fürst  und  Ständen  verpflichtet,  vor  allem 
die  I^andschaftssteuereinnahmen  vor  fürstlichen  Eingriffen  bewahren 
sollte,  wurde  zwar  beraten,  fand  aber  erst  1616  statt.  Nach 
längerem  Sträuben   bewihigten  die  Deputierten  eine  achtjährige 
10-Batzensteucr,  lehnten  es  aber  ab,  den  Untertanen  auüerordent- 
liche  Frondienste  —  Abtragung  des  südöstlichen  Plateaus  des 
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nur  nach  Norden  nnd  Westen  steit  abfallenden  Wflbbnrgkegels, 

auf  dem  eine  undr.sLurinbare  Festung  erbaut  werden  sollte,  — 
auflegen  zu  la^isen.  Trotz  scheinbar  fester  Kautclcn  war  der 
ständische  Einfluß  auch  nach  der  Refonn  von  1608,  die  an  den 
bisherigen  Brauch  anknüpfte,  nicht  sehr  groß^  er  ging  während 
des  30jahrigen  Krieges  immer  mehr  surOck,  bis  die  Landschaft 
1701  zum  letzten  Mal  einberufen  wurde.  D  r  auf  Grund  eines 
gründlich  gesichteten  umfan^^reichen  Aktcnmatcriais  ausgear- 
beitete, vieieb  Neue  bietende  Vortrag  wurde  von  den  Ver- 
aammelten mit  Beifall  aufgenommen. 

Am  Donnerstag  dem  17.  November  fand  die  sechste 
Monatsversammlnng  statt,  in  welcher  der  kaiserl.  Post- 
direktor a.  D.  C.  l*'ß linder,  seit  einigen  Jahren  Besitzer  des 
Schlosses  in  Reichelsdorf,  über  das  Thema  »Zur  Geschichte 
von  Dorf  nnd  Schloß  Reichelsdorf«  sprach.  Nach  einer 
Urkunde  aus  dem  Jahre  1336,  der  iltesten  bis  jettt  ermittelten, 
verkaufte  die  Witwe  Rikliger  von  Reichelsdorf  den  dortigen  Forst 
mit  der  Mühle  und  dem  Forstrecht  an  Konr  i  1  \\  ildstromaycr  von 
Nürnberg.  Die  Waldstromer,  eines  der  ältesten  Nürnberger  Ge- 
schlechter, bekanntlich  die  obersten  Forstmeister  des  Lorenzer 
Waldes,  hatten  vielfach  Streit  mit  der  Stadt,  hauptsSchlich  wegen 
losungfreien  Sittes  In  derselben,  im  besonderen  aber  wegen 
Rdchelsdorf  In  ihrer  Eigenschaft  als  Erbförster  daselbst,  so  z.  B. 
wegen  des  Baues  einer  Kapelle.  Sie  lehnten  sicli  an  den  Feind 
der  Stadt,  den  Markgrafen,  an.  Reichelsdorf  war  einer  der  Funkte, 
wo  die  nümbergischen  und  die  markgräflichen  Interessen  sich 
in  steter  Reibung  hielten.  Während  die  Markgrafen  die  Wald- 
stromer ermunterten,  eine  Kapelle  zu  erbauen  nnd  sie  m  ver- 
größern, verbot  der  Nürnber^^er  Rat  den  Bau  und  veranlagte  später 
seine  Niedcrlegung.  i^eiläufig  bemerkt,  haben  die  beiden  ^^roßen 
Dörfer  Reichelsdorf  und  das  auf  der  anderen  Redoitzseite  gelegene 
MOhlhof  heute  noch  keine  Kapelle  oder  Kirche,  wohl  aber  9 
Wirtshäuser.  Nachdem  der  Markgraf  im  Jahre  1539  einen  Teil 
der  Waldstromerischen  Feldgüter  in  Reichelsdorf  erworben  hatte, 
ließ  der  Nürnberj^^cr  Rat  es  sich  angele^^en  sein,  dem  im  Nieder- 
gang befindlichen  Geschlechte  das  Schloß  mit  Zubeluir,  die  Forst- 
hube und  das  Fischereirecht  allmählich  absukaufen  (um  löÖO); 
doch  entäußerte  sich  der  Rat  seines  Besitzes  gar  bald,  und  das 
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Schloß  wechselte  seitdem  wiederholt  seine  Herren.  Die  Fiacherei' 
gerechtigkeit  und  die  Wiesenbewässening  bildeten  Jahriinnderte 

> 

hindurch  den  Gegenstand  hef  u;^(  n  Streites  «wischen  den  Nüm-  ^ 
berjrern  und  den  Rcichelsclorfern,   dann   namcnlliLh  auch  den 
markgräflichen  Beamten  in  Schwabach.    Was  die  eine  Partei  an 
baulichen  Verbesserungen  im  Flußlaufe  ausführte,  riß  die  andere 
wieder  ein;  was  die  Nfimberger  fUr  zweckmäßig  erklSrtexi,  fanden 
die  Reichelsdorfer  und  Mai  i  ;  m  Uflichen  ganz  zweckwidrig.  Von 
1521  bis  lo  12  suiLten  die  Gemeinden  Rcichelsdorf  und  Krotten- 
bach beim  Forstgericlit,  beim  Landgericht,  sogar  bemi  Kammer- 
gericht,  weil  jede  das  Recht  haben  wollte,  auf  den  Wiesen  der 
anderen  ihr  Vieh  zu  hüten.    Nachdem  sehr  hohe  Prozeßkostctt 
entstanden  waren,  vergHchen  sich  die  Parteien.    Von  Be^nn 
bis  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  war  Schloß  Reichelsdorf 
im  Besitz  der  Familie  Rüttler.    Interessant  ist  namentlich  der 
Losungsamt  mann  St  phan  Kötzler.    Zahirciclie  Briefe,  die  er  mit 
den  markgräflichen  Beamten  in  Schwabach  wechselte,  geben  ein 
tre£fliches  Einzelbild  zu  den  Geschehnissen  und  Anschauungen 
während  des  30jährigen  Krieges.    Sie  lassen  ihn  als  einen  tat- 
kräftigen, weit  ausschauenden  Mann  Ii  ervortreten,  der  mit  Auf- 
merksamkeiten und  Geschenken  gegenüber  den  Markgräflicher, 
nicht  kargte,  aber  ihnen  auch,  wo  es  nottat,  das  ganze  Selbst- 
bewußtsein eines  Nürnberger  Patriziers  gegenüberstellte.  Während 
des  30jährigen  Krieges  wurde  Reichelsdorf  zweimal  zerstört. 
Im   17.  und  18.  Jahrhundert  herrschte   wegen  der  Fischerei- 
und  \Väs:3erungsani^elerr(  nheit  eine  besonders  starke  Spannung 
zwischen  den  Nürnbergern  und  den  Reichelsflurfern,  die,  von 
Beamten  in  Schwabach  eifrig  geschürt,  sich  öfter  in  Tätlichkeiten 
entlud.    Es  ist  auffällig,  daß  das  Dorf  zu  den  Markgräflichen 
sich  neigte,  obschon  ihm  ein  wertvolles  Stück  des  Gemeinde* 
landes  vom  markL^iäf liehen  Ilofrai  m  Ansbach  ohne  Rechts^nind  ! 
abgenommen  worden  war.    Nachdem  das  Schloß  bis  mindestens 
16S5  im  Besitz  der  Kötzler  gewesen  war,  tinden  wir  es  1725  im 
Besitz  eines  Johann  Senß,  von  dem  es  im  gleichen  Jahr  an  den 
Messerschmied  Stepper  kam.    Beide  waren  Bürger  der  Stadt 
Nürnberg.    Um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  gelangte  das 
Schloß  an  die  Familie  der  \'r>U  kaniei  \  on  Kirchsittenbach.  Die;>c 
vererbte  es  1310  an  die  Familie  v.  Furtenbach  und  von  dieser 
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kam  es  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  in  Bauemhdnde. 
Auch  dieser  auf  eingehende,  archivalische  Studien  gestfitzte, 
teilweise  humorvoll  belebte  Vortrag  erntete  den  Beifall  der 

Versammelten. 

In  der  siebenten  und  letzten  Monatsversammlung 
vom  Donnerstag  dem  15.  Desember  sprach  BibliothelL- 
Icustos  Dr.  Emil  Reicke  über  das  Thema  »Pirckheimer- 
bildnisse  und  andere  PortrSts  alter  Nürnberfjer  Patri- 
zier*. Auf  clor  Nurnhrr^'cr  Stadtbibliothek  hau;;!  ein  aUes  Bild, 
das  nach  einem  Inventar  vom  Jahre  1835,  sowie  nach  den  ge- 
druckten Beschreibungen  der  Bibliothek  von  Ranner  (1821)  und 
Priem  (1883)  em  Porträt  des  berühmten  Nürnbexger  Ratsherrn 
und  Humanisten  Wilibald  Pirckheimer  darstellen  soll.  Es  ist  in 
Ölfarben  auf  Holz  gemalt  und  zeigt  einen  bartlosen  Mann  in  der 
Tracht  eines  wolilhal)cndcn  deutschen  Bürgers  der  Kcfurmalions- 
zeit  Cliarakteristisch  sind  die  den  Eindruck  einer  Perücke 
machenden,  fein  gekräuselten  Haare;  in  der  Hand  hält  der  Mann 
einen  Rosenkranz,  am  Finger  trägt  er  einen  Siegelring  mit 
einem  dem  der  Pirckheimerischen  Familie  tauschend  ähnlichen 
\Vapi)en.  Nur  die  Farben  weichen  ein  wenig  ab.  Von  dem 
bekannten  1524  in  Kupü  r  ^festuchenen  Porträt  Pirckheimers 
von  Dürer  ist  aber  der  Kopf  des  Ölbildes  doch  sehr  verschieden. 
Auffallender  Weise  wurde  nun  auf  letzterem,  als  es  1900  durch 
den  hiesigen  Kunstmaler  Christian  Bär  einer  Restaurierung  unter- 
zogen wurde,  fiie  Jahreszahl  1514  mit  dem  Monogramm  Albrecht 
Dürers  entdeckt,  berufene  Kunstkenner  aber  erklärten,  daß  hier 
von  einer  Schöpfung  des  Meisters  keine  Rede  sein  könne.  Da- 
gegen fand  der  Vortragende  in  einem  älteren  Inventar  der  Stadt- 
bibliothek  etwa  aus  dem  Jahre  1720  eine  Notiz,  wonach  das 
Ölbild  nicht  Pirckheimer,  sondern  Hans  Imhoff  darstellen  soll. 
In  der  Tat  fand  sich  auch  ein  mit  diesem  Namen  bezeichneter 
Stich  wohl  des  17.  Jahrhunderts,  der  offenbar  nach  unserem 
Ölbild  gearbeitet  ist,  im  Wappen  des  Siegelrings  aber  nicht  den 
weißen  Baum,  die  Birke  des  Pirckheimerwappens,  sondern  den 
Imhoffschen  SeelÖwen  zeigt.  Wie  alles  dieses  zu  deuten  wäre, 
blieb  ganz  unklar,  die  Fra<^c  \vur«le  al;)er  noch  rätselhafter,  als 
der  Vortragende  im  April  diesem  Jahres  im  Wiener  kunsthisturi- 
schen  Hofmuseum  ein  mit  der  Jahreszahl  1520  und  dem 
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Monogramm  HB  gezeichnetes,  wohl  mit  Recht  dem  Hans  Brosame; 
2ugeschriebene8  Ölporträt  sah»  das  mit  dem  auf  der  Nfln- 
berger  Stadtbibliothek  aufbewahrten  selbst  bis  in  kleinste  KnzeJ- 

heiten  übereinstimmte.    Redner  untersuchte  nun  vor  allem  an 
der  Hand  anderer  nuch  bekannter  Pirckheimerbildnisse  —  sit 
gehen  wohl  sämtlich  auf  Dürer  zurück  —  die  Frage,  ob  der 
Dargestellte  nicht  doch  unsem  berühmten  Humanisten  darstellen 
könne.    Einzelne  Gesichtszüge,  Mund  und  Doppelkinn,  waren 
ähnlich,  im  ganzen  aber  überwogen  die  Verschiedenheiten,  so 
daß  der  Vortrai^cndc  sich  j^tmciti^  sah,  die  Identifizierung^  «Je> 
Dargestellten  mit  einer  anderen  Tersun  zu  versuchen.    Als  Lpeit- 
motiv  diente  ihm  das  Wappen  des  Stegehrings,  insbesondere  flie 
Birke  darin.  Er  suchte  nun  nach  einem  ihnlichen  Wappen  und 
fand  nach  manchen  Zwischenfällen  dieses  endlich  genau»  auch 
in  den  Farben,  mit  denen  des  Ölbildes  Übereinstimmend  in  einem 
handf^emalten  alten  Nürnberger  Wappenbuch,  wo  es  der  Familie 
Pirkel  zugeschrieben  wird.    Träger  dieses  Namens  gab  es  um 
1520  in  Nürnberg  mehrere,  alle  waren  sie  Genannte  des  größeren 
Rats,  von  besonderem  Interesse  aber  war  der  Umstand,  daß  eine 
alte  Beschreibung  des  Johannisfriedhofs  das  leider  jetzt  nicht 
mehr  vorhandene  l^pitaph  einer  1526  verschiedenen  >Kunigunt 
Hans  Pirklin«  besclir*  i')t  mit  genau  demselben  Wappen,  wie  dem 
des  Siegelrings.  Hans  Pirkel  war  ein  Gewandschneider,  ein  Tnch- 
oder  Schnittwarenhändler.  Wie  aber  kam  das  Bild  in  Bezieh- 
ungen zu  den  Imhoffs^  Auch  daftlr  fond  sich  die  ErklSrung  durch 
einen  Eintrag  in  dem  uns  noch  erhaltenen,  1573  aufgestellten 
Inventar  des  Wilibald  Imhuff,  Enkels  des  vorhin  genannten  Hans 
und  zugleich  des  Wilibald  Pirckbeimer.  In  diesem  Inventar  fUhrt 
Wilibald  Imhoff  auch  ein  Bild  seines  Dothen  d.  h.  Paten  namens 
Pirkel  auf.    In  einem  anderen  von  ihm  hinterlassenen  Büchlein 
bezeichnet  er  diesen  direkt  als  den  Gewandschneider.    Es  dürfte 
also  darnach  keine  Frage  sein,  daß  unser  Ölbild  diesen  Mann 
darstellt.    Welches  aber  war  das  Original,  das  Wiener  oder  das 
Nürnberger  Bild^  Offenbar  das  erstere.  Brosamer  hat  in  Nünt* 
berg  um  jene  Zeit  gemalt,  es  war  dies  lange  nicht  bekannt,  der 
Vortragende  konnte  es  aber  durch  die  einwandfreie  Identifi- 
zierung eines  anderen,  jet?;t  in  Karlsruhe  befindlichen  Brosamer- 
bildes  mit  einem  Nürnberger  Bürger  nachweisen.    Mach  dem 
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Wiener  Bilde  wurde  vermutlich  unser  Nttmbergfer  Bild  kopiert 

und  auf  den  Namen  Dürer  gefälscht,  l^s  geschah  dies  wohl  im 
17.  Jahrhundert,  als  üürcrfälschungen  an  der  Tagesordnung 
waren.  Das  Brosamerbild  kam  vermutlich  schon  verhältnismäßig 
frühe  nach  auswSrts,  die  Kopie  aber  —  wie  und  wann  sie  auf 
die  Stadtbibliotfaek  gekommen,  ist  nicht  nachzuweisen,  jedenfalls 
aber  war  sie  1716  schon  dort  —  diente  im  17.  Jahrhundert,  zu 
einer  Zeit,  als  man  die  Per^ünliLlikeit  auch  in  der  Imhoffschen 
Familie  nicht  mehr  kannte,  einem  Stecher  als  Vorlage  für  den 
Stich  des  1522  gestorbenen  Hans  Imhoff.  Daraus  geht  zugleich 
hervor,  daß  das  vielleicht  schönste  Porträt  DQrers,  jetzt  im  Prado- 
musenm  in  Madrid,  fSlschltch  als  Hans  Imhoff  bezeichnet  wird, 
denn  nur  auf  Grund  des  eben  besprochenen  Stiches  hat  Thausing 
diese  aligemein,  aber  zu  Unrecht  angenommene  Vermutung 
ausgesprochen.  Zum  Schluß  machte  der  Vortragende  darauf 
aufmerksam,  daß  überhaupt  im  17.  und  wohl  auch  noch  im  be- 
ginnenden 18.  Jahrhundert  eine  förmliche  PortrStmache  in  Nürn- 
berg bestanden  hat,  daß  sehr  viele  der  in  Kupfer  gestochenen 
Porträts  ehemaliger  berühmter  und  angesehener  Nürnberger  von 
dem  Stecher  ohne  jede  historisch  beglaubigte  Unterlage  frei 
erfunden  sind. 

Nach  diesem  hochinteressanten,  von  den  Anwesenden  mit 

lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  berichtete  noch  Archiv- 
rat Dr.  Mummenhofr  über  eine  sehr  interessante  künstliche 
Jlöhle  in  der  Nähe  von  Fürth,  die  vor  Kurzem  erst  aufge- 
funden worden  ist  und  die  er  auf  Einladung  des  Stadtbauamts 
Fürth  mit  Konservator  Dr.  Fritz  Traugott  Schulz  vor  einiger  Zeit 
untersucht  hatte.  Sie  ist  ganz  in  Stein  eingehauen  und  besteht 
aus  zwei  Stockwerken,  die  jedes  etwa  2  bii  2,50  Meter  hoch  sein 
mögen.  Der  Zugang  ist  beschwerlich.  Im  Innern  der  Höhle 
befinden  sich  Nischen,  die  dazu  bestimmt  zu  sein  scheinen,  bei 
besonderen  AnlSssen  zur  Aufbewahrung  von  Kostbarketten  zu 
dienen.  Nach  Ansicht  des  Berichterstatters  war  die  Höhle  ftkr 
Zeiten  der  früher  so  viel  häufigeren  Kriegsgefahr  hergestellt,  aber 
nicht  als  Zufluchtsort  liir  Menschen,  sondern  als  ein  Bergungsort 
für  Sachen.  Die  Zeit,  in  der  sie  entstand,  mag,  nach  der  Gestalt 
ihrer  Bogenwölbungen  zu  schlieiien,  etwa  die  Zeit  des  Übergangs 
vom  romanischen  zum  gotischen  Stil  sein.  Juden  waren  damals 
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in  Fürth  noch  nicht  ansissig,  so  daß  aus  diesem  Grunde  dk 
Meinung  derjenigen,  welche  die  Höhle  fllr  ein  Judenbad  haften. 

Iiinfälli<4  sei.     Zur  Eij^'.inzunj;  machte  dann  Konservator  Dr 
Schuii^  uuch  einige  Mitteilungen  insbesondere  über  eine  weile: 
hinten  gelegene  Kammer  dieser  Höhle  und  ihr  unteres  Stockwerk 
Er  glaubte  die  Entstehung  der  Höhte  in  das  13.  bis  14.  Jahr  , 
hundert  verlegen  zu  müßen.    Diese  Interessanten  Mitteilungen 
wurden  dann  noch  weiter  ergänzt  durch  General konservator  Dr. 
Hager  aus  München,  der,  wie  schon  früher  «gelegentlich,  aud. 
dieser  Sitzung  anwohnte.    Er  wies  darauf  hin,  daß  ca  solcher 
oder  doch  ähnlicher  Höhlen  in  Süddeutschland,  dann  namentlidi 
in  Niederösterreich  und  Böhmen  eine  sehr  große  Anzahl  gebe. 
Sie  bildeten  gewöhnlich  ein  durch  ein  Sdilupfloch  zugängliches 
Gang-  und  Kammersystem,  das  ordentlich  labyrinthartig  gestaltet  ; 
sei,  so  daü  beim  Betreten  große  Vorsicht  vonnöten  sei,  zumal 
wenn,  wie  meistens,  die  Höhlen  im  Sand  oder  in  anderem 
lockeren  Erdreich  angelegt  seien.  Unter  den  Nischen  seien  Büd 
Sitznischen  und  sog.  Tastnischen,  in  die  man  beim  Welter^ehec  ' 
hineingreifen,  bezw .  nach  denen  man  sich  orientieren  solle,  be- 
merkbar.   Eine  solche  Höhle  habe  er  selbst  unweit  Kohrmoos 
in  Oberbayern  begangen.    Diese  Höhlen  würden  im  allgemeinen 
als  prähistorisch  angesprochen.  —  An  Tauschschriften  lag  ein 
reicher  Einlauf  in  dieser  Sitzung  vor;  der  Vorsitzende  machte 
auch  auf  eine  jüngst  erschienene  Schrift  von  Wilhehn  Gebhard 
»(Organisation  der  Rciehsstadl  Nürnberg  in  den  letzten  Jahren 
ihrer  Selbständigkeit^  aulmerksam. 

Daß  wir  auch  in  diesem  Jahre  imstande  waren,  über  den 
Inhalt  der  in  den  sieben  Monatsversammlungen  gehaltenen  Vor 
träge  so  eingehend  zu  berichten,  verdanken  wir  wiederum  der 
prompten  und  gewissenhat t^n  Berichterstattung  des  1.  Schri:t 
führers  Bibhothekkustos  Dr.  Reicke  über  jede  der  Monau^- 
versammlungen  in  den  Tagesblättern.  Wu:  konnten  diese  Be- 
richte zumeist  wördich  in  diese  Vereinschronik  aufnehmen  und 
wollen  nicht  unterlassen,  ihrem  Verfasser  fllr  seine  verdienstiicbe 
Arbeit  den  gebührenden  Dank  auszusprechen. 

Ein  kleiner  Kreih  von  eifrigen  Mil;^diedern  traf  sich  auch 
in  diesem  Jahre  am  zweiten  Donnerstag  in  jedem  Monat  lu 
geselliger  Unterhaltung  in  einem  der  Kneipzimmer  der  Restao* 
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ration  zum  Krokodil.   Der  Ausschuß  hat  in  mehreren  Sitzungen 

wieder  eine  große  Zahl  von  Vcreinsangelegenheiten  beraten  und 
{.  rledi^t.  Es  würde  zu  weit  fülircTi,  wenn  wir  die  Beratungs- 
gegeiistandc  einzeln  hier  anführen  wollten.  Neben  dem  Aus- 
schuß aber  waren  auch  verschiedene  Kommissionen  tatig,  so 
die  Kommission  ffüx  die  Aufnahme  der  Bau-  und  Kunstdenkmäler 
der  Stadt  Nürnberg,  die  Kommission  flir  die  Bau-  und  Kunst- 
geschichte der  St.  Scbalduskirchc,  die  Kommission  für  die 
Redaktion  der  Mitteilungen. 

An  Druckschriften  hat  der  Verein  im  Laufe  des  Jahres  1910 
nur  den  »Jahresbericht  über  das  32.  Vereinsjahr  1909« 
und  die  zweite  Doppellieferung  des  Lteferungswerkes  »Nürn- 
bergs Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung,  bearbeitet  von 
Dr.  Fr.  Tr.  Schulz«  (3.  und  4.  Lieferung)  herau.s^egcbcn.  Das 
letztere  Werk  hat,  wiewohl  es  in  zahlreichen  Fachzeitschriften 
und  Tagesblättem  für  überaus  zeitgemäß  erklärt  und  sehr  günstig 
beurteilt  wurde,  unter  den  Mitgliedern  verhältnismäßig  wenige 
Abnehmer  gefunden.  Wir  wollen  deshalb  nicht  unterlassen, 
auch  hier  daiaul  hinzuweisen,  daß  den  AlitgUcdern  des  Vereins 
noch  immer  die  Möglichkeit  offen  gelassen  ist,  auf  das  reich- 
illustrierte  Werk  um  den  ermäßigten  Preis  von  3.35  für 
die  Lieferung,  «4^  6.70  für  die  Doppellieferung  zu  subskribieren, 
wenn  sie  sich  die  hiesu  nötige  Bestellkarte  vom  1.  Vorstand  des 
Vereins  geben  lassen.  Von  Vereinspublikationen  wird  nun  zunächst 
das  19.  Heft  der  »Mitteilungen«  und  der  >  jaliresljericht 
über  das  33.  Vereinsjahr  1910«  erscheinen  und  ihnen  soll  in 
Kürze  die  dritte  Doppellieferung  des  Werkes  >Nürnbergs 
Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung«,  die  u.  a.  das  in- 
teressante Fembohaus  in  der  Burgstraße  bringen  wird,  fohlen. 
Im  Laufe  des  Jahres  wird  dann  endlich  auch  das  Werk  über 
*Die  Bau-  und  Kunstgeschichte  der  St.  Sebalduskirche« 
zur  Ausgabe  gelangen. 

Reichhaltig  und  umfassend  waren  auch  in  diesem  Jahre 
die  Zugänge  zur  Vereinsbibliotbek.  Wir  haben  nicht  nur  für 
zahlreiche,  zum  Teil  wertvolle  Geschenke,  die  uns  für  die  Vereins- 
bibliothek zugewendet  worden  sind,  zu  danken:  es  hat  sich  auch 
die  Zahl  der  Gesellschaften  und  Anstalten,  mit  welchen  wir  in 
regelmäßigem  Tauschverkehr  stehen,  wiederum  vermehrt.  Die 
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Zugänge  sind  im  Einzelnen  im  Anhang  Ii  dieser  Vereinüchroc.- 
verzeichnet.  Leider  können  wir  dem  Wunsche,  der  uns  häux 
ausgesprochen  wird,  die  ganze  Serie  unserer  PublikationeR  nad- 
zuliefem,  nicht  mehr  entsprechen,  da  einzelne  Helte  gan^ 
vergriffen  sind. 

Im  Mitgliederstande  haben  sich  wieder  zahlreiche  Ve: 
änderungen   ergeben.     Die  Zahl  der   Mitglieder,    welche  en 
sciiließlich  der  \  i<  r  nach  §  7  der  Satzungen  dem  Verein  -J 
inunerwShrende  Mitglieder  angehörigen  Gesamtgeschlechter  Euk 
1909  im  Ganzen  419  betrug,  ist  zurückgegangen.    Der  Vefcic 
hat  9  Mitglieder,  darunter  sein  Ausschußmitglied  Oberstudiemsf 
Friedrich  Mayer,  durch  den  Tod  verloren,  4  Mitglieder  sind  vir 
Nürnberg  weggezogen    und  haben  deshalb  die  Mitgliedscha" 
aufgegeben,  11  Mitglieder  haben  aus  anderen  Gri&nden  ihres 
Austritt  erklSrt.   Der  Verein  hat  also  24  Mi^lieder  verloren 
20  wurden  im  Laufe  des  Jahres  neu  aufgenommen.    Es  betmr 
somit  die  Mitgliederzahl  am  Ende  des  Jahres  415  Mitglieder 
411  ordentliche   und  4  immerwährende.    Wir  hoffen,   daß  sich 
bald  neue  Freunde  der  Geschichte  unserer  Stadt  ündea  werdea, 
welche  die  Abgänge  ersetzen. 

Und  so  möge  sich  denn  auch  das  Jahr  1911  zu  einnr 
erfreulichen  lür  den  Verein  gestalten!  Möge  er  blflhen,  wachsen 
un<l  gedeihen,  wie  bisherl  Möchten  ihm  die  alten  Gönner  und 
Freunde,  deren  er  zu  seiner  Freude  so  viele  und  anhängHchf 
besitzt,  treu  bleiben  und  sich  ihnen  neue  zugesellen  in  beträcht- 
licher Zahlt  Möge  die  Lust  und  Neigung,  mit  der  ruhmreichen 
Vergangenheit  der  Vaterstadt  sich  zu  beschäftigen,  nicht  ab 
nehmen,  sondern  in  mimcr  weiteren  Kreisen  Wurzel  fassen  un<^ 
da.s  redliche  Streben  der  Vereinsleitung  die  Ergebnisse  ernster, 
wissenschaftlicher  Forschung  in  der  geeigneten  Form  an  alk 
Freunde  der  Geschichte  der  Vaterstadt  zu  übermitteln»  stets 
kräftige  und  bereitwillige  Unterstützung  finden  I 

NOrnberg,  im  Januar  1911. 

Der  1.  Vorstand: 

Dr.  Frhr.  von  lvreL>. 
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1.  ANHANG. 

Kassabericht  für  das  Jahr  1910. 

A.  Vereinsrechnung. 

Einnahmen: 

I.  An  Kassabestand  vom  Vorjahr  .    •     •    .  1133.65 

il.  An  Beiträgen  der  Mitglieder 

pro  1910  Jf  3312.05 

pro  1911  »  4.— 

»  3316.05 

III.  An  1  rlns  aus  Druckschriften      .     .     .      .      >  104.30 

IV.  An  Zinsen  des  Reservefonds      .     .     .     .      ►     110. — 

V.  An  Zuschüssen  aus  anderen  Kassen  (Kreis- 

kassa von  Mittelfranken  I  >     350. — 

VI.  Alls  dem  keservefnnd  »       — . — 

VII.  An  sonstigen  Einnahmen      .     .  »  45-73 

Summa:  J(  5059.73 

Ausgaben: 

I.  Auf  die  Vcrwaltuni^  274  14 

II.  Auf  die  Versammlungen  »•  193-48 

ill.  Auf  die  Herstellung  und  den  Versand  der 

Vcrcinsschriften : 

1.  Auf  Honorare  der  Mitarbeiter  ^  898.88 

2.  Auf  Druckkosten      ...»  1539.63 

3.  Auf  Versandspesen   .     .  >      60 . 55 

J(  2499.06 

IV.  Auf  die  Vereinsbibtiothelc   *  450.50 

V.  Auf  den  Gesamtverein  der  deutschen 

Geschichts-  und  Altertumsvereine  >  111.30 

\1  Auf  andere  Vereine   »      72. — 

Vn.  Auf  Herstellung  des  Werkes  ttber  die  St. 

Sebalduskirche   >  340.50 

VUi.  Auf  sonstige  Ausgaben  (insbesondere  Zu- 
schüsse  zum    Inventarisattonsfond  und 

Reser\*efond)                               .     .  >  693.80 

Summa:  4634.78 

Abgleichung: 

Einnahmen  .  .  .  .  5059.73 
Ausgaben  *  4634.78 

Kassabestand    .    .    uT  424.95 
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B.  Reservefond. 

Einnahmen: 

1.  An  Bestand    vom   \ Orjahr    in  Bodcnkredit- 

obligationen  der  Vereinsbank  Nürnberg     M  2700 
IL  An  ZiigSogen  in  div.  Bodenkrcditobligation  c  n  7 00  •  - 

Summa:  M  3400 

Ausgaben:     ....  — 

Abgicichung; 

an  Einnahmen     *.    .    «  3400*—* 
an  Ausgaben  .     •    •  >  — 

an  Bestand  -     -     .         3400. — 

C.  Rechnung  über  den  Fond  zur  Aufnahme  der 
Bau-  und  KunstdenkmAler  der  Stadt  NOmberg. 

Ein  nalimen: 

I.  An  Barbestand  vom  Vorjahre  M  187.9 

II.  An  Beiträgen  der  Stadtgemeinde  Nürnberg 
für  das  Jahr  1910 

1 .  zur  Aufnahme  der  Bau-  u.  Kunst- 
denkmäler  Ji  2000  — 

2.  zur  Drucklegung  des  Werks 
Nürnbergs  Bürgerhäuser  und 

ihre  Ausstattung   .     .         .    »   1400. — 

III.  An  Zuschüssen  der  Vereinsrcchnuug .     .     .     »  600.— 

IV.  An  sonstigen  Einnahmen  .     .    .  »  —.^ 

Summa  Jl  4187.1^* 

Ausgaben: 

I.  Auf  Honorare  der  Mitarbeiter     .     .     .     .  1950.— 

II.  Auf  Anschaftiin«;  von  pliotographischcii  Uten- 
silien, Papier,  Mappen  iisw  »  202.12 

III.  Auf  Barauslagen  der  Mitarbeiter  .     .     ,     .      »     154. 4i( 

IV.  Auf  Druckkostenzuschuß  an  die  Firma 

(Merlach  Ä  Wiedling  in  Wien      .     .     .     .     >  1400.— 

Summa:  Jl  3706.60 
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Abgleichung: 

Einnahmen  .  .  ,  .  4187.90 
Ausgaben  >   3706  >  60 

Kassabestand     .     .    M  481.30 

Nürnberg,  den  31.  Dezember  1910. 

Der  Schatzmeister:  Kommerzienrat  C.  Cnopf. 

Geprüft  und  richtig  befunden. 
Nürnberg,  den  18.  Januar  1911. 

Der  Revisor:  H.  Enslin. 
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IL  ANHANG. 

ßibliothekgeschenke  und  Tauschschriften. 


a)  Geschenke. 

1.  Vom  Allgemeinen  städtischen  Krankenhaus  in  Nfirnberg: 

Bericht  über  das  ...  für  das  Jahr  1909. 

2.  Von  Herrn  Kommerzienrat  Faul  Bauriedel,  Kunst-Mühi- 

besitzer  und  Kgl.  Leutnant  a.  D.  in  Nürnberg: 

Festrede  gehalten  an  dem  Veteranen-Abend  der40jährigcn 

Garnisons-Gedenkfeier  iiiul  der  vereinigten  \'ctcrancn 
vereine   Nürnbergs   am  6.  August  1910  im  grollen 
Saale  des  Industrie-  und  Kulturvereins  von  Herrn  .  .  . 

3.  Von  Herrn  Hofiat  Dr.  Wilhelm  Beckh,  Krankenhaus-Ober- 

arzt a.  D.  in  Nürnberg: 

Merkwürdigkeiten  des  St.  Johannis-Kirchhofes  bei  Nürn* 
berg  als  Wegweiser  beim  Besuche  desselben  zusammen- 
gestellt  von  dem  gegenwärtigen  Pfarrer  bei  St.  Johannis 
Michahelles  senior.  Mit  einem  Grundris.se.  Nürnberg 
1830  bei  Riegel  &  Wieüner. 

4.  Von  der  Biblioth^que  d'art  et  d^arch^ologie  in  Paris: 

riil)lications  pour  faciliter  les  dtudes  d'art  en  France 
Repertoire  d'art  et  d'archeologie,  dcpouillemcnt  des 
p^riodiques  frangais  et  ^trangers  avec  la  coUaboratioo 
de  .  .  .  S^cretaire:  Marcel  Aubert.    Premiere  ann6e 
1910.    Premier  Trimestre.    Paris  1910. 

5.  Von  Di    ph   h.  c.  Joseph  Leopold  Brandstetter,  Präsident 

des  historischen  Vereins  der  V  Orte  in  Luzem: 

Der  Ortsname  Zimikon  (Kt.  Zürich)  von  .  .  .  Luzem  1910. 
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6.  Von  der  Verlagsbuchhandlung  Caii  Curtius  in  Berlin: 

Abhandlungen  xur  Verkehrs-  und  Seegeschichte,  im 
Auftrage  des  Hansischen  Geschichtsvereins  herausge- 
geben von  Dietrich  Schäfer.  Band  IV.  Das  Anwachsen 

der  deutschen  Städte  in  der  Zeit  der  mittelalterlichen 
Kolonialbewegung  von  Dr.  Alfred  Püschcl.  Mit  15 
Stadt|>länen.    Berlin  1910. 

7.  Von  Herrn  Rechtspraktikanten  Dr.  Wilhelm  Gebhard  in 
Nürnberg: 

Organisation  der  Reichsstadt  Nürnberg  in  den  letzten 
Jahrzehnten  ihn  r  Selbständigkeit  bis  zu  ihrer  Einver- 
leibung in  Bayern  von  .   .   .  Nürnberg  1910. 

8.  Von  der  Finna  Ger  lach  &  Wiedling,  Kunst-,  Buch-  und 
Musikalienverlag  in  Wien: 

Nflmbergs  Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung.  Bear- 
beitet von  Dr.  Friedrich  Trauen )tt  Schulz.  Mit  zahl- 
reichen Abbildungen  nach  photographischen  Aufnahmen 
des  Verfassers  und  Zeichnungen  von  Architekt  H.  J. 
Dennemarck.  Herausgegeben  mit  Unterstützung  der 
Städtischen  Kollegien  vom  Verein  fUr  Geschichte  der 
Stadt  Nürnberg.   Lieferung  3/4.  W  ien  und  Leipzig  1909. 

9.  Von  der  Gesellschatt  für  deutsche  ürziehungs-  und 
Schulgcschichte  in  Berlin: 

Beiheft  zu  den  Mitteilungen  der  .  .  •  Heft  19.  Beleg- 
exemplare aus  dem  Literatur-Bericht. 
10.  Von  der  Gesellschaft  für  fränkische  Geschichte  in 
Würzburg: 

Neujahrsblätter,  herausgegeben  von  der  ...  V.  Die 
Entwicklung  der  Buchdruckerkunst  in  Franken  bis  1530. 
Von  Dr.  Karl  Schottenloher,  Kustos  der  kgl.  Hof-  und 
Staatsbibliothek  üi  München.    Würzburg  1910. 

b)  Fünfter  Jahresbericht  der  .  .  .  über  das  Jahr  1909. 
Würzljur<^y  1910. 

c)  Vcröffentlichnn^en  der  .  .  .  Chroniken  der  Stadt  Bam- 
berg. Zweite  Hälfte.  Chroniken  zur  Geschichte  des 
Bauernkrieges  und  der  Markgrafenfehde  in  Bamberg. 
Mit  einem  Urkundenanhang.  Bearbeitet  und  heraus- 
gegeben von  Antun  Chroust.  1910. 

3 
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11.  Von  der  Verlagshandlung  J.  (iultcnlag  in  Berlin: 

Das  Übersiebnen  der  schädlichen  Leute  in  Süddeutsch- 
land.  Ein  rechtshistorischer  Beitrag  und  Nachtrag. 
Von  Dr.  Hermann  Knapp,  Kgl.  Reichsarchivrat  ia 

München.    Berlin  1910. 

12.  Von  der  Handiungsdiener-Hülfsl^assa  (Unterstütiungs- 
kassa  fttr  Handlungsgehilfen)  in  Nürnberg: 

Jahresbericht  und  Mitgliederverzeichnis  der  *  •  ge- 
gründet 1742  in  Nürnberg,  für  1909.  (Mitglied  des 
deutschen  Verbandes  kaufmännischer  Vereine.) 

13.  Von  Herrn  August  Jegel»  Gymnasiaiassistent  in  Nürnberg: 

a)  Geschichte  der  Landstände  in  den  ehemaligen  Fürsten- 
tümern Ansbach-Bayreuth  1500 — 1533.    Von  .   .  . 

Bayreuth  1910. 

b)  Tätigkeit  der  Landi>täiido  in  Anshach-Bayreutli  1534  bis 
1541.    Von  .  .  .  Nürnberg  1910. 

14.  Von  Reichsarchivrat  Dr.  Hermann  Knapp  in  München: 

Freiherr  Cl.  von  Sciuverin  und  die  Zentcn  des  Huchstifts 
Würzburg.    Zur  Abwehr  von  .  .   .  BerUn  1909. 

15.  Von  Karl  Kochs  Buchhandlung,  Verlag,  Sortiment  und 
Antiquariat  in  Nürnberg: 

Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  bis  zum  Übergang  der 
Reichsstadt  an  das  Könij^reich  Bayern  im  Jahre  1806. 
Im  Auftrag  des  Stadlmagistrats  tür  Jugend  und  Volk 
bearbeitet  von  Konrad  Weiß,  Kgl.  Stadtschuliospektor  .  .  . 
Mit  1  Plan  und  66  Bildern.  Nürnberg,  Kari  Kochs 
Verlagsbuchhandlung. 

16.  Von  Herrn  Heinrich  Theodor  von  Kohlhagen,  Heraldikcr 
in  Bamberg: 

a)  Stammtafeln  der  Christine  Friederike  Therese  Oelhafea 
von  und  zu  Schöllenbach  geb.  1.  Dezember  1851  zu 
Altenfurt,  gest.  29.  Juni  1893  zu  Nürnber<;,  vermählt 
30.  Mai  1871  zu  Nürnberg  mit  Theodor  Arnold  Philipp 
von  Kohlhagcn. 

b)  Stammbuch-Register  von  .  .  .  Sonderabdruck  aus  den 
»Heraldisch- Genealogischen  Blittern«.  Jahrgang  1910. 
Bttchdruckerei  Pforzheimer  General-Anzeiger,  G.  m.  b.  H. 
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17.  Von  Herrn  Justizrat  Dr.  Georg  Freiherrn  von  Krcß  in 
Nürnberg: 

a)  Internationale  Wochenschrift  för  Wissenschaft,  Kunst 
und  Technik.     Beigabe  zur  MOnchener  Allgemeinen 

Zeitunt^.     3.  Jahrgang  1909. 

b)  Wochenblatt  des  landwirtschaftlichen  Vereins  in  Bayern. 
Herausgegeben  vom  Bayerischen  Landwirtschaftsrat. 
99.  Jahrgang  1909.    München  1909. 

c,l  Monats-Korrespundcnz  für  die  Mitf^licdcr  des  Evan- 
gelischen Bundes  zur  Wahrung  der  deutsch-prote- 
stantischen Interessen.   23.  Jahrgang  1909.  Halle  a.  8. 

d)  Literarische  Rundschau  für  das  evangelische  Deutschland. 
Herausgebert  Dr.  R.  Pfleiderer  in  Ulm.  13.  Jahrgang. 
Halle  (Saale)  1909. 

c)  Auf  der  Wacht.  Organ  für  die  Mitglieder  des  evan- 
gelischen Bundes  in  Bayern  diesseits  des  Rheins.  Heraus- 
gegeben von  Pfarrer  Fickentscher  in  Fürth.  9.,  10.  und 
11.  Jahr^Mug  1907,  1908,  1909. 

0  Amtsblatt  der  Stadt  Nürnberg   1909.     13.  Jahrgang. 

g)  Programm  und  Festschrift  des  Künstlerfestes  in  Nürn- 
berg 1908. 

h)  SchmL:,tückc  über  die  VcrsanuiilLinijj  dculM  her  Biblio- 
thekare am  18.  und  19.  Mai  1910  in  Nürnberg. 
<  Programme,  Einladung  zum  Nürnberger  Abend,  Teil- 
nehmerverzeichnis, Prolog  des  Ehrenholds,  gesprochen 
am  Nürnberger  Abend  von  Herrn  Karl  Kraus. "1 

i)  Eine  grobe  Anzahl  von  Jahresberichten  und  Mitglieder- 
Verzeichnissen  Nürnberger  Vereine. 

18.  Von  Herrn  Rudolf  Kube  in  Berlin: 

Numismatische  Korrespondenz.  Begründet  1830  von 
Adolf  Weil.  Herausg.  von  Rudolf  Kubc.  XXVI I.  Jahr- 
gang.   No.  258.    März  1910. 

19.  Vom  Museum  i  ü  r  Völkerkunde  in  I  lamburL^ : 

Prähistorische  Zeitschrift.  Im  Auftrage  der  Berliner 
und  der  Deutschen  Gesellschaft  für  Anthropologie,  Ethno- 
logie und  L  rgcsc  hiclUc,  der  (jeneralveru  :ittuni;  dt  i 
Kgl.  Muücea,  des  Nordwestdeutschen  und  «ics  .Südwesl- 

5* 
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deutschen  Verbandes  för  Altertumsforschung  herausge- 
geben von  C.  Schuchardt,  Berlin,  K.  Schumacher,  Main2, 
II.  Seger,  Breslau.    I.  Band  1909.    1.  und  2.  Heft. 

20.  Vom  Nürnberger  Klub  in  MOnchen: 

Korrespondenzkarten  mit  den  Wappen  der  NflmbeFger 
Patriziergeschlechter. 

21.  Von  der  Nürnberger  Stadtzeitung  in  Nürnberg: 

Nürnberger  Stadtzeitung  38.  Jahrgang  No.  87  und 
vom  15.  und  16.  April  1910  mit  einem  Aufsatz:  »Die 
Nürnberger  Mundart«. 

22.  von  der  Nürnberg-Fii rlher  Straßenbahn  in  Nürnberg 

Geschäfts-Bericht  über  das  Jahr  1909,  erstattet  vt-n 
Ph.  Scholtes,  Straitenbahndirektor.    Nürnberg  1910. 

23.  Von  Herrn  Carl  von  Oelhafen,  k.  Oberlandesgerichts- 
rat  a.  D.  in  An.sbach: 

Carl  Christoph  Oelhafcns  von  Schulicnbach,  der  Reichs- 
stadt Nürnberg  Waldamtmanns,  Abbildung  der  wilden 
Baume,  Stauden  und  Buschgewächse,  welche  nicht  tmr 
mit  Farben  nach  der  Natur  vorgestellet,  sondern  auch 
nach  ihrer  waliren  Beschaffenheit  .  .  .  kurz  und  gründlich 
beschrieben  sind.  1. — III.  Teil.  Mit  zwei  Supplement* 
heften.  Verlegt  und  mit  den  in  Kupfer  gestochenen 
und  illuminierten  Abbildungen  versehen  von  Adam 
Wolfgang  Winterschmidt,  Kupferstecher,  Kunsthändler 
und  Musikalienverlcj^er  in  Nürnberg  1773. 

24.  Vom  art.  Institut  Orelli-Füßli  in  Zürich: 

Kalender-Reform-Vorschlag  von  Fritz  Reininghaus-Zürich 
V.  1910. 

25.  Vom  Herrn  Justizrat  Ernst  Schünamsgruber,  Notar  a.  0. 
in  Nördlingen: 

Geschichte  von  Hohenaltheim,  auf  Grund  archivalischcr 
Studien  in  Einzelbildern  dargestellt  von  Otto  Erhard. 
Pfarrer.    Erlangen  1904. 

26.  Von  Herrn  J,  L.  Schräg,  Verlagsbuchhandlung  in  Nürnberg; 

Die  Veröffentlichungen  des  Verlags  von  J.  L.  Schräg 
in  Nürnberg  1810—1910.    Nürnberg,  1.  Juli  1910. 

27.  Von  Herrn   Obcrbiirgermcister  Geheimrat  Dr.   Ritter  von 
Schuh  in  Nürnberg: 
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i  c  Nt>clirift  zur  Einweihun^r  des  Künstlerhauses  in  Nürn- 
hcr<^  am  3.  Juli  1910,  verlaßt  von  Dr.  Fritz  Traugott 
Schulz,  Konservator  am  Germanischen  Nationalmuseum. 
Im  Selbstverlag  des  Stadtmagistrats. 

2S.  Vom  Stadtmagistrat  in  Nürnberg: 

a)  Dr.  Fritz  Traugott  Schulz,  Beschreibung  der  stadtischen 
Kunstsammlung  im  Ausstellungsgcbäude  am  Königstor 
in  Nürnberg.  Nürnberg  1909.  Selbstverlag  des  Stadt- 
magistrats. 

b)  Voranschlag  für  den  Gemeindehaushalt  der  Stadt  NOm- 

berg  für  das  Jahr  1910. 

c)  Geschäftsverteüung  im  Magistrat  und  GemeindekoUegium 
der  Stadt  Nürnberg  von  1910  an.    Nürnberg  1910. 

d;  Bericht  über  die  Betriebsergebnisse  des  Schlacht-  und 
Viehhofs  der  Stadt  Nürnberg  für  1909,  erstattet  durch 
Schlachthofdirektor  Dr.  Hans  Dimpfl. 

Al)hainllun^  über  die  Beseitigung  der  Überschwemmun^^en 
im  Pegnitzgebiet.  Mit  16  Beüagen.  Bearbeitet  vom 
Kgl.  B.  Hydrotechnischen  Bureau  in  München  unter 
Mitwirkung  des  Städtischen  Bauamtes  Nürnberg.  Her- 
ausgegeben vom  Stadtmagistrat  Nürnberg.  München  1910. 
Kgl.  Hof-  und  üniversitätsdruckerei  C.  Wolf  &  Sohn. 

0  Verwaltungsbericht  der  Stadt  Nürnberg  für  das  Jahr 
1908.    Mit  den  Gemeinderechnungen  in  summmarischer 

Fa.^sung.    Nürnberg  1910. 

gl  Ortspolizeiiiche  Vorschriften  und  Gebührenordnungen 
für  den  Schlacht-  und  Viehhof  und  die  Freibank  der 

Stadt  Nürnberg  1905. 

b)  BeUagen  No.  1 — 13  zu  den  ortspolizeilichen  Vorschriften 
und  Gebühren-Ordnungen  für  den  städt.  Schlacht-  und 

Viehhof  Nürnberg. 

i)  HcÜmittclverordnungsvorschriften  und  Bäder-Ordnung  für 
die  Gemeindekrankenkassa  Nürnberg  1910. 

k)  Gemeindesatzung  über  die  Erhcbuni^  \(>n  L,rnu iii  llichen 
Abgaben  für  Lustbarkeiten  einschlicblich  der  Polizei- 
stoDdveriängenuigen  vom  1.  Juh  1910. 
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1)  Satzung  der  Versorgungskassa  für  die  nicht  pensions- 
berechtigten  städtischen  Bediensteten  und  Arbeiter  in 

Nürnl)cr<^^  vom  4.  Oktober  1910. 
m)  Satzungen  für  den  Anschluß  an  da^  städtische  Elektri- 
zitätswerk Nürnberg  und  den  Strombezug  von  diesem 
vom  17.  Mai  1910  mit  Beilagen, 
n)  Statistisches  Jahrbuch  der  Stadt  Nürnberg.  Herausge- 
geben vom  Statistischen  Amt  Erster  Jahrgaii^.  Für 
1909.    Nürnberg  1910. 

29.  Von  der  Städtischen  Wasserversurgung  Nürnberg: 

Städtische  Wasserversorgung  Nürnberg.  Geschäftst>encbt 
Aber  das  Betriebsjahr  1909. 

30.  Vom  Verband  bayerischer  Geschichts-  und  Urge- 

schic Ii ts vereine  in  Nürnber^^: 

Mitteilungen  des  Verbands  bayerischer  Geschichts-  und 
Urgeschichtsvereine.  No.  1.  Nürnberg  im  Dezember  1910. 
Ausgegeben  vom  geschäftsleitenden  Verein»  Sektion 
für  Anthropologie,  Ethnographie  und  Urgeschichte  der 
Natnrhistorischen  Gesellschaft  in  Nürnberg.  *\ 

31.  Vom  Verein  zur  Herausgabe  des  historischen  At- 
lasses in  Bayern  in  München: 

Jahresbericht  des  .  .  .  für  1909. 

32.  Von  Herrn  Guido  von  Volckamer-Kirchsittenbach  ta 
München: 

Gedächtnismcdaille  auf  Johannn  Karl  Schlüsselfelder 
von  Kirchsittenbach,  Gründer  der  Schlüsselfeiderischen 
Stiftung  1653—1709.  Zum  200jährigen  Gedächtnis 
seines  Todestages  1709,  12.  November. 


b)  Taaschschriften. 

1.  Vom  Aachener  Gescbichtsverein  in  Aachen: 

Zeitschrift  des  . . .  Einunddreißigster  Band.  Aachen  1910. 

2.  Von  der  Historischen  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau  in  Aaran : 

Argovia.  Jahrc.sschrill  der  .  .  ,  XXXIII.  Band.  Aarau  1909. 

3.  Vom  Historischen  Verein  für  Mittel! ranken  in  Ansbach; 

57.  Jahresbericht  des  *  .  .  Ansbach  1910. 
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4.  Vom  historiscbeo  Verein  für  die  Pflege  der  Geschichte  des 

efaemaligen  Fürstbistums  Bamberg  zu  Bamberg: 

Siebenundsechzigster  Bericht  des  .  .  .  1909. 
ö.  Von  der  Schrittieitung  der  heraldisch-genealogischen  Blätter 
für  adelige  und  bürgerliche  Geschlechter  in  Bamberg: 
Heraldisch-Genealogische  Blätter  für  adelige  und  bürger- 
liche Geschlechter.  Munalbschrift  zur  Pflege  der  He- 
raldik, Genealogie,  Sphragistik,  Epitaphik,  Diplomatik, 
Numismatik  und  Kulturgeschichte.  Herausgegeben  von 
H.  Th.  von  Kohlhagen  und  Professor  L.  Oelenheinz. 
7.  Jahr^'an^^     1  —  12.     Bamberg-Pforzheim  1910. 

6.  Von  der  historischen  und  antiquarischen  Gesellschaft  in  Basel: 

a)  Basler  Zeitschrift  iür  Geschichte  und  Altertumskunde. 
Herau^egeben  von  der  ...  IX.  Band.  2.  Heft. 
Basel  1909. 

b)  Vierunddreißigster  Jahresbericht  der  .  .  .  1910. 

7.  Vom  historischen  Verein  von  Oberfranken  in  Bayreuth: 

a)  Bayreuth  vor  hundert  Jahren.  Ein  Vortrag  von  Gym- 
nasialprofessor Studienrat  K.  Zwanziger.  Festgabe  des 
.  .  .   zum  30.  Juni  1910.    Bayreuth  1910. 

b)  Archiv  für  Geschichte  und  Altertumskunde  von  Qbcr- 
franken.  Vierundzwanzigster  Band.  Zweites  Heft.  Her- 
ausgegeben vom  .  .  .  Bayreuth  1910. 

5.  Von  der  Gesellschaft  für  Heimatkunde  der  Provinz  Branden- 

burg in  Berlin: 

»Brandenburgia.«  Monatsblatt  der  .  .  .  Unter  Mit- 
wirkung des  Märkischen  Provinzial-Museums  heraus- 
go^^eben  vom  Gesellschaftsvorstande.  XVHI.  Jahrgang 
Nr  4,  Juli  1909  bis  Nr.  12,  März  191(v  lierlin  1909. 
1910.  —  XIX.  Jahrgang  Nr.  1,  April  1910  bis  Nr.  3, 
Juni  1910.  Berlin  1910. 
9.  Vom  Verein  fUr  die  Geschichte  Berlins  in  Berlin: 

a>  Alt-Bvihn     Mitteilungen  des  .    .    .  1910  Xi.  1  —  12. 

b)  iichrilten  des  .  .  .  lieft  XLHI  »Das  Sanctus«  und 
*Die  Brautwahl«  von  £.  T.  A.  Hoffmann.  Einleitungen 
von  Friedrich  Holtze.  Texte  von  Hans  von  Müller. 
Der  Universität  Berlin  zu  ihrem  100jährigen  Stiti ujigsfeste 
dargebracht  vom  .  .  .  Mit  5  Abbildungen.  Berlin  1910. 
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10.  Vom  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  in  Rerl  in; 

Forschungen  rar  Brandenburgischen  und  Preußischen 
Geschichte.  Neue  Folge  der  >MSrki8chen  Forschungen 
des  .  .  .«  In  Verbindung  mit  G.  Schmoller,  heraus- 
gegeben von  Otto  Ilintzc.  Dreiundzwanzigster  Band, 
erste  Hälfte.    Leipzig  1910. 

11.  Vom  Märlüschen  Provinsiahnuseum  in  Berlin: 

a)  Führer  durch  das  MSrkische  Museum.  Herausgegeben 

von  der  Direktion.    Sechste  Auflage.    Berlin  1909. 

b)  Führer  durch  das  Märkische  Museum.  Herausgegeben 
von  der  Direktion.    Siebente  Auflage.    Berlin  1910. 

12.  Vom  Verein  Herold  in  Berlin: 

Der  deutsche  Herold.  Zeitschrift  für  Wappen-,  Siegel- 
und  Familienkunde.  Vierzigster  Jahrgang.  Verantwort- 
licher Herausgeber:  Ad.  M.  Hildebrandt    Berlin  1909. 

13.  Vom  historischen  Verein  des  Kantons  Bern  in  Bern: 

Archiv  des  .  .  ,   XX.  Band.    Erstes  Heft.   Bern  1911. 

14.  Vom  Verein  von  Altertumsfreunden  der  Rheinlande  in  Bonn: 

a)  Bonner  Jahrbücher.   Jahrbücher  des  .  .  .   Heft  118. 

Bonn  1909. 

b)  Bericht  der  Provinzialkommission  für  Denkmalpflege 
und  der  Altertums-,  und  Geschichtsvereine  innerhalb  der 
Rheinprovinx  vom  1.  April  1907  bis  31.  März  190S. 

Beilage  zu  den  Bonner  Jahrbüchern  IIS.    Bonn  1909. 

15.  Von  der  Gesellschaft  für  rheinische  Geschichtskunde  in  Bonn: 

XXIX.  Jahresbericht  der  .  .  .  über  das  Jahr  1909. 
Bonn  1910. 

16.  Vom  Landes-Museums- Verein  für  Vorarlberg  in  Bregenz: 

Landes-Museums- Verein  für  Vorarlberg.  46.  Jahres- 
bericht Vereinsgabe  für  die  Jahre  1908  und  1909. 
Bregens  1909. 

17.  Von  der  Schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Cuitur 
in  Breslau: 

Siebenundachtzigster  Jahres-Bericht  der  .  .  .  EnthSlt 
den  Generalbericht  über  die  Arbeiten  und  Veränderui^n 
der  Gesellschaft  im  Jahre  1909.   Breslau  1910. 
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18.  Vom  Verein  für  die  Geschichte  Schlesiens  in  Breslau: 

a)  Zeitschrift  des  .  .  .  Namens  des  Vereins  unter  Mit- 
wirkung der  Redaktionskommission  herausgegeben  von 
Konrad  Wutke.  Vierundvierzigster  Band.  Breslau  1910. 

b)  ^ciilcsischc  Gcschichtsblatter.  Mitteilungen  des  .  .  . 
Herausgegeben  von  der  Redaktionskommission.  1910. 
Nr.  1—3. 

19.  Von  der  Soci^t6  d'Arch^logic  de  Bruxelles  in  Brüssel: 

a,;  Annak-s  de  hi  .  .  .  Memoires,  Rapports  et  Documents. 
I  ubiication  Periodique.  Tome  vingt-troisi^me.  Ann<*e 
1909.  Livraison  i  et  IL  Bruxelles  1910.  Tome  vingt- 
quatri^me.  Ann^e  1910.  Livraison  m  et  IV.  Bru- 
xelles 1910. 

b)  Annuaire  de  la  .  .  .  Sous  le  Patronage  du  Roi  et 
la  Pr^sidence  d'honneur  de  Son  A.  R.  Aiadame  la 
Comtesse  de  Flandre.    Tome  XXI.  1910. 

20.  Von  der  Soci^t^  des  Bollandistes  in  Brüssel: 

Analecta  BoUandiana.  Tomus  XXIX.  Fase.  I — IV. 
Ediderunt  Carolus  de  Smedt,  Franciscus  van  Ortroy, 
Hippolytus  Delehaye,  Albertus  Poncelet,  Paulus  Peeters 
et  Carolus  van  de  Vorst,  presbyteri  Societatis  Jesu. 
Paris  1910. 

21.  Von  der  Mährischen  Museumsgesellschaft  in  Brünn: 

Zeitschrift  des  Mährischen  Landesmuseums,  heraus- 
gegeben von  der  .  .  .  Redaktion:  Professor  A.  Rzehak, 
K.  Schirmeisen,  Schulrat  E.  Söffe.  IX.  Band.  Zweites 
Heft.  Brünn  1909.  X.  Band.  Erstes  und  zweites  Heft. 
Brünn  1910. 

22.  Vom  Norsk  Folkemuseum  in  Christiania; 

a}  Foreningen  for  Norsk  Folkemuseum,  beretning  om 
Forcnin^^cns  \  irksoinhed  1905.  XI.  Kristiania  1906  — 
1906.  XII.  Kristiania  1907.  —  1907.  Xlli.  Kristiania 
1908.  —  1908.  XTV.  Kristiania  1909. 

b)  Norsk  Folkemuseum,  Album  mit  Ansichten  ohne  Titel. 

23.  Vom  W'cstijreußischen  Gescliichtsvcrein  in  hanzig: 

a)  Zeitschrift  des  .  .  .    Heft  52.    Dam'i^  1910. 

b)  Mitteilungen  des  .  .  .  Jahrgang  9  Nr.  1  bis  4.  — 
Januar,  April,  Juli  und  Oktober  1910. 
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24.  Vom  historischen  Verein  für  das  Großherzogtum  Hessen  in 
Darmstadt: 

a)  Quartalsblättcr  des  .  .  .  Neue  Folge.  2.-4.  Viertel- 
jahrsheft 1909.    IV.  Band  No.  14—16. 

b)  Titel,  Inhaltsverzeichnis  und  Register  zu:  Quartals- 
blätter des  .  .  .  Neue  Folge.  II.  Band,  die  Jahrgänge 
1896  bis  1900  umfassend.  Im  Auftrag  des  Vereins- 
ausschusses herausgegeben  von  Dr.  Gustav  Nick.  Mit 
70  Tafeln  und  88  in  den  Text  gedruckten  Abbildungen. 
Darmstadt  1900. 

c)  Archiv  für  hessische  Geschichte  und  Altertumskunde 
Neue  Folge.  Ergänzungsband  IV.   Heft  2  u.  3.  Beiträge 
zur  Hessischen  Kirchengeschichte,  redigiert  von  Dr.  Wil- 
helm Diehl,  Pfarrer  in  Darmstadt,  und  Dr.  Fritz  Hermann, 
Oberlehrer  in  Darmstadt.    Darmstadt  1909. 

25.  Vom  Verein  für  Anhaltische  Geschichte  und  Altertumskundt 

in  Dessau: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Elfter  Band,  3.  Heft.  Dessau  1910. 

26.  Von  der  geschichtlichen  Abteilung  des  Naturwissenschaft- 
lichen Vereins  für  das  Fürstentum  Lippe  in  Detmold: 

Mitteilungen  aus  der  Lippischen  Geschichte  und  Landes- 
kunde.   Herausgegeben  von  der  .  .  .  VII.  Detmold  1909 

'11.  Vom  historischen  Verein  fiir  Donauwörth  und  Umgebung 
in  Donauwörth: 

a)  Verwaltungsbericht  des  ...  für  die  Vereinsjahre  1907/OS 
bis  1909  10.  Erstattet  vom  Schriftführer  J.  Traber. 
Bibliothekar  am  Cassianeum. 

b)  Die  Herkunft  der  selig  genannten  Dominikanerin 
Margaretha  Ebner,  geboren  ca.  1291,  gestorben  20.  Juni 
1351.  \'on  Johannes  Traber,  Bibliothekar  am  Cassianeum 
in  Donauwörth.  Herausgegeben  vom  .  .  .  Donauwörth  1910. 

28.  Von   der  Gelehrten    Estnischen  Gesellschaft   in  Dorpat- 
Jurje  w: 

?i\  Sitzungsberichte  der  .  .  .  1909.    Jurjew-Dorpat  1910. 

b)  Verhandlungen  der  .  .  .  XXII.  Band  II.  Heft.  Mit 
3  Tafeln.    Dorpat  1910.    lU.  Heft.    Dorpat  1910. 


I 
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29.  Vom  Kg\.  Säclibiüchen  Altertumsvcrcin  in  Dresden: 

a>  Jahresbericht  des  .  .  .  über  das  funfundachtzigste 
Vereinsjahr  1909/10. 

b)  Neues  Archiv  fQr  Sächsische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde. Herausgegeben  von  Hubert  Ermiscli.  Kin- 
unddreißigster  Band.    Dresden  1910. 

30.  Vom  Altertomsverein  (lir  den  Kanton  Dürkheim  in  Dürk- 
heim: 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Markgenüi>scnsciiattcn  und 
Haingeraiden  im  Mittelrheingebiete  von  Dr.  C.  Mehlis. 
Erste  Abteilung.  Mit  3  Abbildungen.  Herausgegeben 
vom  ....  (Beiträge  zur  Landes-  und  Völkerkunde 

von  Elsaß-Lothringen  und  den  angrenzenden  Gebieten 
XXXVii.)    Straßburg  1910. 

31.  Vom  Bergischen  Geschichtsverein  in  Elberfeld: 

Zciti>chrift  des  .  .  .  Herausgegeben  vom  XOi  blande. 
Zweiundvierzigster  Band  (der  neuen  lulgc  /WL-iund- 
dretüigster  Band.)    Jahrgang  1909.    Elberfeld  1909. 

32.  Von  der  Gesellschaft  für  bildende  Kunst  und  vaterländische 
Altertümer  in  Emden: 

Jahrbuch  der  .  .  .  Siebzehnter  Band.  Erstes  und  zweites 
Heft.  Mit  9  Abbildungen,  Kärtchen  und  Facsimil6s. 
Emden  1910. 

33.  Wim  Verein  für  die  Geschichte  und  Altertumskunde  von 
Erfurt: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Dreißigstes  und  einunddreißigstes 

Heft.  Mit  mehreren  Abbildungen  und  Tafeln.  Erfurt, 
1909/10. 

^.  Vom  historischen  Verein  für  Stadt  und  Stift  Essen  in  Essen: 
Beiträge  rur  Geschichte  von  Stadt  und  Stift  Essen. 

Herausgegeben  vun  dem  .  .  .  Zweiunddreißigstcs  Heft. 
Essen  1910. 

35.  Vom   Verein    für   Geschichte    und    Altertumskunde  zu 

Frankfurt  a.  M.: 

Archiv  für  Frankfurts  Geschichte  und  Kunst.  bntie 
Folge.  Herausgegeben  von  dem  .  .  .  Zehnter  Band. 
Mit  2  Tafeln.   Frankfurt  a.  M.  1910. 
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36.  Vom  historischen  Verein  des  Kantons Thurgau  in  Frauenfcld: 

Thurgauische  Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte. 
Herausgegeben  vom  .  .  .  Fünfzigstes  Heft.  Mit  2  Auto- 
typien.   Fraucnfeld  1910. 

37.  Vom  Freiberger  Altcrtumsverein  in  Freiberg  i.  S. : 

fjubiläumsheft)  Mitteilungen  vom  .  .  .  mit  Bildern  aus 
Freibergs  Vergangenheit.  Zur  fünfzigjährigen  Jubel- 
feier, herausgegeben  von  Konrad  Knebel,  Vorsitzender. 
45.  Heft  1909.    Freiberg  i.  S.  1910. 

38.  Vom  Breisgauverein  Schau-ins-Land  in  Fr  ei  bürg  i.  Br.: 

»Schau-ins-Land!<  1909.     Allerlei  vißierung  und 

auch  gcschriebner  Ding,  an  tag  gegeben  vom  .  .  . 
36.  Jahrlauf.  —  A»  1910  Allerlei  vißierung  etc.  37.  Jahr- 
lauf I.  Hälfte. 

39.  Von  der  Gesellschaft  für  Beförderung  der  Geschichts-,  Alter- 
tums- und  Volkskunde  von  Freiburg,  dem  Breisgau  und 
den  angrenzenden  Landschaften  in  Freiburg  i.  Br. : 

Zeitschrift  der  .  .  .  Sechsundzwanzigster  Band.  Frei- 
burg in  Breisgau  1909. 

40.  Vom  deutschen  geschichtsforschenden  Verein  des  Kantons 
Freiburg  in  Freiburg  i.  Ue.: 

Freiburgcr  Geschichtsblätter,  herausgegeben  vom  .  .  . 
XVI.  Jahrgang.    Freiburg  i.  Ue.  1909. 

41.  Vom  historischen  Verein  für  Frei  sing: 

Achtes  Sammclblatt  des  .  .  .  Zugleich  Bericht  über  die 
Vereinsjahre  1906  —  1910.  Mit  5  Tafeln  und  11  Ab- 
bildungen im  Text.    Freising  1910. 

42.  Vom  Geschichts-  und  Altertumsverein  Friedberg  i.  H. : 

a)  Fricdberger  Geschichtsblätter.  Heft  II.  (Mit  17  Tafeln. 
1  Abbildung  und  2  Plänen.)    Friedberg  1910. 

b)  Das  städtische  Archiv  zu  Friedberg  i.  d.  W.  1273  bis 
1910,  ein  Umriß  seiner  Geschichte  und  Bestände  von 
Ferdinand  Dreher.    Friedberg  i.  H.  1910. 

43.  Vom  Fuldaer  Geschichtsverein  in  Fulda: 

a)  Fuldacr  Gcschichtsblättcr.  Zeitschrift  des  .  .  .  Beilage 
zur  Fuldacr  Zeitung.  Herausgegeben  von  Dr.  Gregor 
Richter.    Achter  Jahrgang.    Fulda  1909. 
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b)  Das  Zunftwesen  der  Stadt  Fulda  von  seinen  Anflbigen 
bis  sor  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.    Von  Dr.  Josef 

Hohmann,   Fulda.     Achte  Veröfifentlichung  des  .   .  . 
Fulda  19<>9 

c)  1  )as  Gräberfeld  bei  dem  Lanneshof  im  Kreise  Fulda. 
Heraosgegetien  von  Professor  Joseph  Vonderau,  Haupt- 
lehrer  in  Fulda.  Mit  1  Plan,  2  Skizsen  und  8  Tafeln. 
Siebente  Veröffentlicbungf  des  .  .  .  Fulda  1909. 

44.  Vom  historischen  Verein  in  St.  Gallen: 

a)  Mitteihmgen  zur  vaterländischen  Geschichte.  Heraus- 
gegeben  vom  .  .  .  XXXI.  Vierte  Folge  1.  Der  Liber 
Benedictionum   Ekkeharts  IV.    nebst  den  kleineren 

I  *  Dichtungen  aus  dem  Codex  Sangallensis  393.  Zum 

ersten  Mal  vollständig  hcrausj^^egeben  und  erläutert  von 
Johann  Egli.    St.  Gallen  19ü9. 

b)  Joachim  Vadians  Wirksamkeit  von  der  Schlacht  bei 
Kappel  bis  zu  seinem  Tode  (1531 — 1551).   Nach  den 

z.  Briefen  dargestellt  von  Professor  Dr.  Emil  Arbenz.  ^ 

Heraiis<i^c^eben  vom  .  .  .  Mit  einem  Bildnis  Joachim 
XaUiaus.    St.  Gallen  1910. 

c)  Der  historische  Verein  des  Kantons  St.  Gallen  1884 
bis  1909.  Eine  Denkschrift  zur  Feier  des  50jährigen 
Bestandes  am  18.  Dezember  1909.    St.  Gallen  1909. 

d)  Erinnerung  an  die  Jubiläumsfeier  des  .  .  .  (1859  bis 
1909)  vom  18.  I)czeinl)er  1909.    St.  Gallen  1910. 

45.  Von  der  Societe  d'histoire  et  d'archeologie  de  Genfeve  in  Genf: 

Mdmoires  et  Dociimcnts  publi^s  par  la  .  .  .  Tome  XXXI 
(2««  s^rie  tome  XI),  Livraison  2.  Gen^e  1909. 

46.  Vom  Oberhessischen  Geschichtsverein  in  Gießen: 

Blitteilungen  des  .  .  .  Neue  Folge.    Siebzehnter  Band. 
'  Gießen  1909. 

47.  Vom  historischen  Verein  des  Kantons  Glarus  in  (jlarus: 

Jahrbuch  des . . .  Scchsunddreiüigstes  Heft.  Glarus  1910. 

48.  Von  der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 
Göttingen: 

a)  Xa(  hl  i(  Ilten  von  der  .  .  .  Philologisch-historische  Klasse 
1909.  Heft  4.  Berhn  1909  —  1910  Heft  1  und  2. 
fierUn  1910.  ~  1910.    Beiheft.    Berlin  1910.  — 
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b)  Nachrichten  von  der  .  .  .  Geschifüiche  Mittetlui^cii . 
1909.  Heft  2.  Berlin  1909.  — 1910.  Heft  1.  Berlin  1910. 

49.  Vom  Rügisch-Pommeriscbeii  Geschichtsverein  «u  G  r  e  i  f s  w  a  l  i 

und  Stralsund: 

l'ommcnsche   Jahrlnichcr.     Herausgegeben  vom 
2.  Ergänzungsband.    Grcifswald  1910. 

50.  Vom  ThOringisch'Sächsischen  Verein  fQr  Erforschung  de^ 
vaterländischen  Altertums  und  Erhaltung  seiner  Denkmale 
in  Halle  a.  S.: 

a)  Jahn  sbericht  des  .  .  .  für  1909/10.  —  90./91.  Vereins- 
jähr,    i  lalle  a.  S.  1910. 

b)  Neue  Mitteilungen  aus  dem  Gebiet  htstorisch-antiquari' 
scher  Forschungen.  Im  Namen  des  .  .  .  herausgegeben 
von  dem  Schriftführer  desselben  Professor  Dr.  K.  Held- 
muiin  in  Halle  a.  S.  Band  XXIV,  Heft  2.  Halle  a  S.  1910. 

51.  V'orn  Verein  für  Hamburgische  Geschichte  in  Hamburg: 

a)  Zeitschrift  des  .  .  .  Band  XIV.  Zweites  (Schluß-)  Heft. 
Hamburg  1909.  Band  XV.  Erstes  Heft.  Hamburg  1910. 

b)  Mitteilungen  des  .  .  .  Herausgegeben  vom  Vereins- 
vorstand.  Neunundzwanzigster  Jahrgang  1909.  Ham- 
burg 1910. 

52.  Von  der  Wetterauischrn  Gesellschaft  fUr  die  gesamte  Natur- 
kunde zu  Hanau  a.  M.: 

Bericht  der  .  .  .  über  den  Zeitraum  vom  1.  Oktober  1903 

bis  30  September  1909.  Erstattet  von  dem  I.  Direktor 
dcisclbcii  Sanitäts-Rat  Dr.  C.  Lucanus.  Nebst  3  natur- 
wissenschaftlichen Abhandlungen.    Hanau  1910. 

53.  Vom  historischen  Verein  für  Niedersachaen  in  Hannover: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Zugleich  Organ  des  Vereins  fUr 
Geschichte  und  Altertümer  der  HerEO|vtümer  Bremen 
und  Verden  und  des  Landes  Hadeln.  Jahrgang  1909. 
Erstes  bis  vierte:,  Heft.    Hannover  1909. 

54.  Vom  Verein  fUr  beschichte  der  Stadt  Hannover  in  Hannover: 

Hannoversche  Geschichtsblätter.  Veröffentlichungen  aus 
dem  Archive  und  der  Bibliothek  der  Stadt  Hannover, 
Zettschrift  des  .  .  . ,  der  Geographischen  Gesellschaft,  des 
\'er<j»ii.s  für  neuere  Sprac  hcn,  des  Plattdiilschcn  Vereins, 
des  Museumsvereins  für  das  Fürstentum  Lüneburg,  des 
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I  Vereins  für  Geschichte  und  Altertümer  der  Stadt  Einbeck 

und  Umgegend  uod  des  Museumsvereias  in  Hameln. 
13.  Jahrgang.    1. — 4.  Heft.    Hannover  IdlO. 

55.  Vom  historisch-philosophischen  X'erein  zu  Heidelberg: 
I  Neue  Heidelberger  Jahrbücher,  herausgegeben  vom .  .  . 

Band  XVI.    Heft  2.    Heidelberg  1910. 

[      56.  Vom  Verein  für  siebenbÜrgische  Landeskunde  in  Hermann* 

f  Stadt: 

aj  Archiv  des  .  .  .  Neue  Folge.  Sechsunddreiüigüter  Band. 
3.  Heft.  Herausgegeben  vom  Vereinsausschuß.  Her- 
mannstadt 1909.  —  Siebenunddreißigster  Band.  1.  Heft. 

t  Hermannstadt  1910. 

f  b)  Jahresbericht    des  .  .  .  über   das   Vereinsjahr  1909. 

Redigiert  vom  Vereins-Sekretär.    Hermannstadt  1910. 

57.  Vom  Vogtländtschen  altertumsforschenden  Verein  in  Hohen- 
leuben: 

a)  Reussische  Forschungen.    Herrn  Archivrat  Dr.  Berthold 

Schmidt  in  Schleiz  zu  seinem  2öjährigen  Jul  ilmm  als 
reussischer  Geschichtsforscher  in  dankbarer  Verehrung 
;  der  .  .  .  etc.  etc. 

b)  78.,  79.  und  80.  Jahresbericht.    Im  Auftrag  des  Vereins, 
r  herausgegeben  von  Diakonus  Alfred  Weber,  Schriftführer 

des  Vereins.    Hohenleuben  im  April  19 lü. 

ü8.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  zu  Hom- 
^  bürg  V.  d.  Höhe: 

E  Mitteilungen  des  .  .  .  Zehntes  Heft.  Homburg  v.  d.  Höhe 

1910. 

^  59.  Vom  Verein  tür  Thüringische  Geschichte  und  Altertumskunde 

^  in  Jena: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Otto 
'  Dobenecker.    Neue  Folge.    Zwanzigster  Band.  Der 

ganzen  Folge  achlundzwanzigster  liand.  iielt  1  und  2. 
Jena  1910. 

60.  Vom  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg  in  Innsbruck: 
Zeitschrift  des  .  .  .  Herausgegeben  vom  Verwaltungs- 

ausschusse  desselben.  Dritte  Folge.  VierundfÜnfztgstes 
Heft.    Innsbruck  1910. 
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61.  Von  der  Altertumsgesellschaft  Insterburg: 

a)  Jahresbericht  der  ...  für  das  Vereinsjahr  1909.  Inster 

bürg  1910. 

b)  Festschrift  zum  30.  Stiftungsfeste  der  .  .  .  Heft  12  der 
Zeitschrift.    Insterburg  1910. 

62.  Vom  Verein  (ur  Hessische  Geschichte  und  Landeskunde  in 
Kassel: 

Zeitschrift  des  .  .  .  Der  ganzen  Reihe  44.  Band.  Neue 
Folge  34.  Band.    Kassel  1910. 

63.  Von  der  Gesellschaft  für  Schleswig-Holsteinische  Geschichte 
in  Kiel: 

Zeitschrift  der  .  .  .  Vierzigster  Band.  Mit  6  Tafeln  und 

3  Figuren  im  Text  und  einer  Beilage:  Stammtafel  der 

Familie  Johannsen.    Leipzig  1910. 

64.  Vom  Schleswig^Holsteinischen  Museum  vaterländischer  Alter 
tömer  in  Kiel: 

Friedhr)rf  «Kr  älteren  Liscnzcit  in  Schlrswi^^-Hidstcin 
von  Friedrich  Knorr.  Teil  I  mit  6  Tafeln.  Heraus- 
gegeben von  dem  .  .  .  Kiel  1910. 

65.  Vom  Geschichtsverein  für  Kärnten  in  Klagenfurt: 

a)  Carinthia  1.  Mitteilungen  des . . .  redigiert  von  Dr.  August 
von  Jaksch.  99.  Jah^ang.  No.  1,  No.  2 — 5  (Fest- 
nummern  zur  Jahrhundertfeier  der  Kärntner  Landesver- 

teidigunjT  1797  — 1809— 1813j.  No.  6.  Klagenfurt  1909 

b)  Jahresbericht  des  .  .  .  über  1908  und  Voranschlag  fiir 
1909.    Klagenfurt  1909. 

66.  Vom  Musealverein  für  Krain  in  Laibach: 

a)  Carniola.  Zeitschrift  ftir  Heimatkunde.  Herausgegebeii 
von  .  .  .  Geleitet  von  Dr.  i)h.  Walter  Smid.  Zweiter 

Jahrgang.     1909  Heft  I— IV.    Laibach  1909. 

b)  Izvestja  Muzejskega  DruStva  za  Kranjsko.  Urejuje  Dr. Josip 
Gruden.  Letnik  XIX.  Sei^itek  1—6.  V.  Ljubljam  1909. 

67.  Vofti  Verein  für  (ieschichte  der  Neumark  in  Landsberg  a.  W. 

Schriften  des  .  .  .  Herausgegeben  im  Auftrage  des 
Vereins  von  Dr.  Rehmann-Landsberg  a.  W.  Heft  XXIII- 
Landsberg  1909.    —  Heft  XXIV,  Landsberg  1910. 
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68.  Vom  Historischen  Verein  von  Niederbayern  in  Landshnt: 

Verhandlun^^cn  des  .  .  .  Funlundvicrzi<^stcr  Hand.  Lands- 
hut 1909.    Sechsund  vierzigster  Band.    Landshut  1910. 

69.  Vom  Nordböbmischen  Exkursions-Klub  in  Leipa: 

Mitteilungen  des  .  .  .  Vierteljahrs -Zeitschrift  fUr  die 
Durchforschung  Nordböhmens.  Schriftleitung:  Dr.  S. 
Hantschcl,  K.  von  Zimmermann  und  Emil  Neder. 
33.  Jahr^ani;.    Erstes  bis  viertes  Heft.     Leipa  1910. 

70.  Vom  Verein  für  die  üesrhichte  Leipzigs  in  Leipzig: 

Schriften  des  ...  IX.  Band,    l^iprig  1909. 

71.  Von  der  Deutschen  Gesellschaft  zur  Erforschung  vater- 
ländischer Sprache  und  Altertfimer  in  Leipzig: 

Mitteilungen  der  .  .  .  Zehnter  Band.  Drittes  Heft. 
Leipzig  1910. 

72.  Vom  Hansisdben  Gescbichtsverein  in  Lübeck: 

a)  Pfingstblätter  des  .  .  .  Blatt  VI.  1910.  Wismar  im 
Mittelalter  von  Friedrich  Techen.    Leipzig  1910. 

h)  39.  Jahresversammlung  des  .  .  .  und  35.  Jahresver- 
sammluntj  desW-rc  ins  für  niederdeutsche  Sprachforschung 
in  Danzig  am  17.  und  18.  Mai  1910. 

c)  Hansische  Gescbichtsbl&tter.  Herausgegeben  vom  .  .  * 
Jahrgang  1910.  Erstes  und  zweites  Heft.  Leipzig  1910. 

d)  Neununddreißigster  Jahresbericht  des  .  .  .  erstattet  vom 
Vorstand  in  der  \'ersammlun^  zu  Danzig  am  17.  ^Ln  I'JIO. 

73.  Vom  Verein  für  Lübeckische  Geschichte  und  Altertumskunde 
in  Lübeck: 

a)  Zeitschrift  des  .  .  .  Band  11  Heft  3.  Mit  einer  Karte. 
Lübeck  1909.    Band  12,  Heft  1.    Mit  1  Karte  und 

2  Profiltafeln.    Lübeck  1910. 

b)  InhalUverzcichnis  der  vom  .  .  .  verrtft'enlliclUcn  Zeit- 
schrift Band  1 — IX  und  der  vom  Verein  herausgegebenen 
Mitteilungen  Heft  1  —  12,  bearbeitet  von  Dr.  jur,  Eduard 
Hoch.    Erster  Teil.    Lübeck  1910. 

74.  Vom  Museumsverein  für  das  Fürstentum  Lüneburg  in  Lttnc- 
burg: 

Lüneburger  Museumsblätter.  Herausgegeben  im  Auf- 
trage des  .  .  .  von  Wilhelm  Reinecke.  Heft  7.  Lüne- 
burg 1910. 
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« •  >B  «ier  :»cseir  « jcnoa  d'taisloire  et  d'ardiMoeic  do 

3iiile::xi  j]flmca|Be  <m  rfioctir  de  Lyon,  paraissant  tcns 

Ie  imiiiim^i  des  Facoit^  Catbc^ 
^  Lmi.    I»?^  Anaee.    JuOlet-Dteeiiibre  1909. 

X.?.  CS.  —   II*  A:--^^.     janvicr  Fevrier  — 

>N^«vtmco:  LcoeaiÄce  I91'>     \ö.  6i— 66. 
7f .  V:k  VerssE      '  jt  ■>hk?HL  md  Abettomsiaiiide  des  Herao^ 

in  Vagdebarg: 

f5r  Stüde  und  Land  Magdeburg.  Mit- 
teiiiist^-e^  i-^s  .  -     44  jürgang  1909.  1.  Band.   2.  Heft 


:c<s  T'.G  V:«scaiKle  des  .  . .  Magdeburg  1909. 

MizrxT  Ze-SG^rrt.    Ze-tsdirift  des  RönasdbrGetmxBÖr 

sc'^'^^r  ~  ?crr.L-K^M?c~<  a>i  ies  Vereins  rur  Erforschung 
i*ir  riejsaaciÄii  «otsciiiciiiii  sssd  Altertümer.  Jahrgang  V, 
191  j  öer  Zfi'xn  F:^  der  7.rfiyhfÜl  rar  Erforscbtu^ 
^er  ■  iL»f tnisc^^  ^j^scfiiciite  wid  AHertnmer. 

7*   \  d  M ^. 'rf jüier  .Alte rrirzjjTcrem  in  Maanhcini: 

\lA^'"c.„racr  Ge:ii±:icir:;»c-läner.  Monatsschrift  (ur  die  Ge- 
scixircc^  A^senss-  cad  V'oUcslande  MaanhetBis  und  der 
Pfalr.  Hes^xs^^t^et  woci ...  XL  Jahrg.  1910.  No.  1—12. 

79.  V:3L  i^:.  .".-s:"- Vereir        cen  Regierungsbezirk  Marien- 
"Äerier       Mir:^ ^»erier: 

Ze::täC2r:^  ies  .  .     1=  AoAng  des  Vereins  heraus* 
Cv^i'"<=  %cr  Tr  H  R^T-^,  C^bcriehrer,  Aditiiiidvier 
r-j«cs  Htf*     Mirxsvcrder  1910, 
V.r  i^r  A<>cL>:^j-::        kcirj^täciie  Geschichte  und  .-Vlter* 


»■mm-^    V--  --«.^ 


JjLhrtwiv^  der  Emsidcvaiiiigster  Jahrgang  (Erste 

H*       lAS      Jwtite  Hälfte  1910. 

r «1*^:1::  c:  iht  .  .     Vci  1.  .\rticle  I.   Catai^jg^uc  ui  thc 
Nc^rth  Aaexica  bx  Ridiafd  A.  Miülkowslü. 
aukte,  W.ic.  V  S.  Au  1910. 
7»€aty5eT«:rh  Asssil  Report  of  the  Board  of  Tru^tees 
•*  .  .  SepccrsixT  1,  190*  to  August  31,  1909. 
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cj  Bulletin  of  the  Wisconsin  Natural  Hiütury  Society. 
Published  with  the  Cooperation  of  the  Public  Museum 
of  the  city  of  Milwaukee.  April  1910.  No.  2.  — 
Juli  1910.    No.  3. 

82.  Vum  Altertumsverein  für  Mühlhauscn  in  Thür,  und  Um- 
gegend in  Milhlhausen  in  Thür.: 

MQhlhäuser  Geschichtsblätter.  Zeitschrift  des  .  .  .  Mit 
Unterstützung  der  Stadt  Mühlhausen  in  Thüringen  heraus* 
ge<Teben  von  Dr.  Ruduif  Bemmann,  Archivar  der  Stadt 
Muhlhausen.  Jahrgang  X.  1909/10.  Mühlhausen  in 
Thür.  1909. 

83.  Von  der  Kgl.   Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  in 

yi  u  n  c  hvn: 

Sitzungsberichte  der  .  ,  .  Philosophisch-philologische 
und  historische  Klasse.    Jahrgang  1909,  7.  Abhand- 
lung.   Urkunden  Friedrich  Rotbarts  in  Italien.  Fünfte 
Folge  von  Henry  Simonsfeld.  München  1909.  —  8.  Ab- 
handlung.     Über   die   Hypsipylc   des    Euripidcs  von 
Nikolaus  Weckiein.  München  1909.  —  9.  Abhandlung. 
Lesungen   und  Deutungen   von    Friedrich  Vollmer. 
München  1909.  —  Schlußbeft:  Jahresflberstcht.  Berichte 
ül)er  die  Sitzungen   mit  Inhaltsangaben  der  Vorträge. 
Verzeichnis  der  eingelaufenen  Druckschriften.  München 
1910.  —  Jahrgang  1910,  1.  Abhandlung.    Die  Welt- 
anschauung des  Tacitus  von  Robert  von  Pöhlmann. 
München   1910.   —    2.   Abhandluni^.     Jacques  Coeurs 
Beziehungen  zur   römischen    Kurie   von   lians  Prutz. 
München  1910.  —  Ordentliche  und  außerordentliche 
Mitglieder  der  Kgl.   Bayer.  Akademie  der  Wissen- 
schaften.   Ende  Mins  1910.  —  3.  Abhandlung:  Eine 
koptische  Darstellung  des  triuinphieicnden  (  h^l>lcnlunl^ 
von  F.  \V.  von  Bissing.  München  1910,  —  4.  Abhandlung. 
Paroemiographica.  Textgeschichtliches  zur  alten  Dichtung 
und  Religion  von  Otto  Cnisius.    München  1910.  — 
6  Abhandlung.    .\us  baveri^ehen  Scl)loßin\ entarien  von 
16u3,  1604  und  168Ü  von  Henry  vSrnionsield.  München 
1910.  —  6.  Abhandlung.   Zu  den  Deklamationen  des 
Libanios  Über  Sokrates  von  Karl  Maiser.  München  1910. 

4* 
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7.  Abbaiidlung.  Annales  Caesarienses  Kaisheimer  Jahr 
bflcber)  von  Georg  Leidinger.    München  1910. 
84.  Vom  Bayerischen  Natlonahnusenm  in  München: 

l  ührcr  durch  das  Bayerische  Nalionahiiuscum  in  München. 
IX.  amtliche  Aus^al>c.    München  1909.  —  Führer  durch 
das  Bayerische  Nationalmusenm  in  München.  lUustherte 
Ausgabe.    München  1909.   —  Katalog  der  GemaMc 
des  l^aycrischen  Nationalmuseums.     Verfaßt  von  Karl 
Voll,  Heinz  Braune  und  Hanb  ßuchheit.    München  190S 
—  Altertümer  des  Bürgerlichen  und  StrafrecbtSf  lab- 
besondere  Folter-  und  Strafwerkieuge  des  Bayerischen 
Nationalmuseums  von  Dr.  W.  M.  Schmid,  Kgl.  Konser- 
vator.   MtSnchen  1908.  —  Katalog  der  (  ilasgcmälde  des 
Bayerischen  Nationaimuscums.     Verfaßt  von  Johannes 
Schinnerer.    München  1908.  —  Das  Europäische  Por 
zellan  des  Bayer.  Nationalmuseums  von  Friedrich  H 
Ilofmann.  .München  1908.  —  Denkmale  und  Erinnerungen 
des  Hauses  VV^ittelsbach  im  Bayerischen  Naüonalmuseuni 
Herausgegeben  von  der  Kgl.  Direktion  des  .  .  .  München 
1909.   —  Die  Sammlung  der  Musikinstrumente  des 
Bayerischen  Nationalmuseums.    Von  K,  A.  Bierdimpfl. 
OHizielle  Ausgabe.    München  1883.  —  Die  Funde  au> 
der  Fürstengruft  zu  Lauingen  im  Bayerischen  National 
museum.  Beschrieben  von  K.  A.  Bierdimpfl.  Offizielle 
Ausgabe.    München  1881. 
i^r».  \  um  historischen  Verein  von  Oberbayern  in  München: 

sl)  Altbaycrische  Monatsschrift  Herausgegeben  vom  -  .  • 
Jahrgang  9.  Heft  3  und  4,  5  und  6. 

b)  Oberbayerisches  Archiv  fiir  vaterländische  Geschichte. 
Zugleich  Forschungen  zur  Geschichte  Bayerns.  Heraus- 
gegeben vom  .  .  .  Vic  rund  fünfzigster  Band.  Heft  3. 
München  1909. 

86.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  Westfalens 
in  Münster: 

Zeitschrift  für  vaterlandische  Geschichte  und  Altertums- 
kunde.     Herausgegeben  von  dem  .    .    .    67.  Band 
1.  Abteüung,  herausgegeben  von  dem  Direktor  der 
Münsterischen  Al>teitung  Domkapitular  Msgr.  Schwan 
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Münster  1909.  —  Zeitschrift  etc.  67.  Band,  2.  Ab- 
teilung, herau:>gcgeben  von  dem  Direktor  der  Pader- 
borner  Abteilung  Professor  Dr.  Linnebom.  Münster 
1909. 

87.  Vom  historisclien  Verein  Neuburg  a.  I).: 

Neubnrger  Kollektaneenblatt  für  die  Geschichte  Bayerns, 
insbesondere    des  ehemaligen   Henogtums  Neuburg, 

heraus(;t'gebcn  von  dem  .  .  .  Mit  vier  Beilagen.  71. 
und  72.  Jahrgang.  1907  und  1908.  Neuburg  a.  D. 

SS.  Von  der  Soci£t6  Neuchateloise  de  Geographie  inNeuchatel: 

Bulletin  de  la  .  .  .  Tome  XX.  1909/10.  Neuchatel  1910. 

S9.  Vom  Nordhäuser  Geschicbts-  und  Altertumsverein  in  Nord- 
hausen  a.  Harz: 

Nordhausen  und  Umgegend  im  Jahre  1848  von  Professor 
Felix  Haese,  1 .  Vorsitzendem  des  .  .  .  Dazu  20  Bilder 
auf  Tafeln  und  1  Scblußbildchen.  Nordhausen  a.  H.  1SK)9. 

Vom  Krktorat  «los  K^inigl.  alten  Gymnahiums  in  Nürnberg: 

Jahresbericht  Über  das  ...  für  das  Schuljahr  1909/10. 
Mit  einem  Programm :  Mitteilungen  über  die  Zusammen- 

^ctzun«;  der  Lehrerbibliothek  des  alten  (iymnasiums 
Nürnberg  nach  ihren  ältesten  Beständen  und  Hrschreibung 
ihrer  ältesten  Drucke.  1.  Teil.  Von  Ludwig  Krauß, 
k.  Konrektor.    Nürnberg  1910. 

\üm  Keklorat  des  Königl.  neuen  Gymnasiums  in  Nürnberi^: 

Jahresbericht  des  .  .  .  für  das  Schuljahr  1909/10.  Mit 
einem  Programm:  Götter,  Bilder  und  Symbole  nach 

den  Traktaten  über  fremden  Dienst  (Abuda  zara)  in 
Mischna,  Tosefta,  Jerusalemer  und  Babylonischem  Talmud. 
Beüage  zum  Jahresbericht  des  .  .  .  Von  Dr.  Hans  Blau- 
foß,  k.  Gymnasialprofessor.    Nürnberg  1910. 

Vom  Rektorat  des  Kgl.  bayer.  Realgymnasiums  in  Nürnberg: 

Jahresbericht  über  das  .  ,  .  und  die  Reformschule  in 
Nürnberg.   Schuljahr  1909/10.  Mit  einer  wissenschaft- 

achen  Beilage:  Tätigkeit  drr  Lan(Uiande  in  Ansl)ach- 
Bayrenth  1534  bis  1541  von  August  Jegel,  Assistent 
am  Kgl.  Realgymnasium  NiUmberg.    Nürnberg  1910. 
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93.  Vom  Rektorat  der  Kgl.  Kreisreatschule  I  in  Nürnberg: 

77.  Jahresbericht  über  die  .  .  .  und  die  mit  ihr  ver- 
bundene gewerbliche  Kortbildunghschule  in  Nürnberg 
rar  das  Schuljahr  1909/10* 

Wissenschaftliche  Beilage  zum  Jahresberichte  der  .  .  . 
Die  Entdeckung  und  Erforschung  der  Insel  Neufundland. 

Von  Dr.  Johannes  Weinlurtner,  Kgl.  Reallehrer.  Nürn- 
berg 1910. 

94.  Von  der  Bayerischen  Landesgewerbeanstalt  in  Nürnberg: 

Bayerische  Landesgewerbeanstalt   Nürnberg.  BericM 

des  VerwaUun^srats  über  das  Jahr  1909.  Nürnberg  1910. 

95.  Vom  Germanischen  Museum  in  Nürnbcry^: 

a)  Anzeiger  des  .  .  .  Jahrgang  1909.  Heft  I-~1V.  Näni* 
berg  1909. 

b)  Mitteilungen  aus  dem  .  .  .  Herausgegeben  vom  Direk- 
torium. Jahrgang  1909.  Mit  32  Tafeln  und  zablreichea 
Abbildungen  im  Text.    Nürnberg  1909. 

96.  Von  der  Naturhistorischen  Gesellschaft  in  Nürnberg: 

Abhandlungen  der  .  .  .  XVOI.  Band.  I.  Nürnberg  1909. 

97.  Vom  ( )ldenburger  Verein  lur  Altertumskunde  und  Landes- 
geschichte in  Oldenburg: 

Jahrbuch  für  die  Geschichte  des  Herzogtums  Oides- 
burg,  herausgegeben  von  dem  .  .  .  XVIII.  Schrifteo 
des  .  .  .  XXXVl.  Oldenburg:  1910. 

98.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Landeskunde  von  Osna- 
brück (Historischer  Verein)  in  Osnabrück: 

a)  Mitteilungen  des  ...  Im  Auftrag  des  Vereins  heraus- 
gegeben von  Bruno  Krusch.  X'icrunddreilSigstcr  Band  1909 

b)  Kci^n^ter  zu  den  Mitteilungen  des  .  .  .  Band  XVU  bu 
XXXll.  1910. 

99.  Von  der  historischen  Gesellschaft  für  die  Provinz  Poseo  in 

Posen: 

a)  Z«  itschrift  der  .  .  .  zugleich  Zeitschrift  der  historj^chtn 
Gesellschaft  für  den  Netzedistrikt  xu  Bromberg.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  Rodgero  Prümers.  VIenindzwanzigster 
Jahrgang.    Erster  und  zweiter  Halbband.    Posen  1909. 

b)  Historische  Monatsblätter  für  die  Provini  Posen.  X.Jahr- 
gang No.  1 — 12.    Januar  bis  Uezembor  1909. 
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100.  Vom  VereiD  fttr  Gesdudite  der  Dentsclieii  in  Böhmen 
zu  Pra^: 

Mittcilun^^cn  des  .  .  .  XLVlll.  Jahrgang.  No.  1 — IV. 
Nebst  der  literarischen  Beilage.  Redigiert  von  Dr. 
Horcicka  und  Dr.  O.  Weber.    Prag  1909. 

101.  Von  der  Lese*  and  Redehalle  der  deutschen  Studenten 
m  Prag: 

61.  Bericht  der  .  .  .    1909.    Prag  1910. 

102.  Von  der   Redaktion  des  Schwäbischen  Archivs  in  Ra- 
vensburg: 

Schwäbiscfaes  Archiv.  Organ  fUr  Geschichte,  Alter- 
tunskoade,  Literatur,  Kunst  nnd  Kultur  Schwabens» 
herautgegetMm  und  redigiert  von  Amtsrichter  a.  D.  Beck 

in  Raven.sburg.     27.  jahrcfan<(  1909.    Nr.  1 — 12. 

103.  Von  der  Redaktion  der  Studien  und  Mitteilungen  aus  dem 
Benediktiner-  und  dem  Ciaterzieiiser-Orden  in  Raigern: 

Studien  und  Mitteilungen  aus  dem  Benediktiner-  und 
dem  Cistenienser-Orden.  Redakteur:  Dr.  P.  Maurus 
Kinter,  O.  S.  B.,  Stiftsarchivar  in  Raigern.  Jahrgang 
XXX  4.  Heft  1909.  Jahrgang  XXXI.  1.-  4.  Heft.  1910. 

104.  Vom  historischen  Verein  von  Oberpfalz  und  Regensburg 
in  Regensburg: 

Verhandhmgen  des  .  .  .  Sechstgater  Band  der  gesamten 
Verhandlungen  und  zweiundfUnfzigster  der  neuen  Folge. 
Jahrgang  1908.    Re^fen^ibu^g  1909. 

105.  Von  der  Estländischen  literarischen  Gesellschaft  in  Reval: 

Beiträge  rar  Kunde  Est-,  Liv-  tmd  Kurlands,  heraus- 
gegeben von  der  .  .  .  Siebenter  Band.  1.  und  2.  Heft. 
Reval  1910. 

106.  Von  der  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Altertumskunde 
der  Ostseeprovinzen  Rußlands  in  Riga: 

a)  Sitzungsberichte  der  .  .  .  aus  dem  Jahre  1909. 
Riga  1910. 

b)  Mitteilungen  ans  der  Hvländischett  Geschichte.  Zwan- 
zigsten Bandes  drittes  (Schln6r>Ieft    Riga  1910. 

c)  Theodor  Kallmcycr  weiland  Pastor  m  Landsec:  Die 
evangelischen  Kirchen  und  Prediger  Kurlands.  Bear- 
beitet, ergftnst  und  bis  zur  Gegenwart  fortgesetzt  von 
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Dr.  med.  G.  Otto.  Heraiu^^eben  von  der  .  .  .  Zweite 

Ausgabe.    Rij^a  1910. 

107.  Vom  historischen  Verein  Rosenheim: 

Das  bayerische  Inn-Oberland.  Organ  des  ...  VIII.  Jahr- 
gang 1909.  Begründet  und  herausgegeben  von  Ludwig 
Eid.  Rosenheim. 

108.  Von    der   Gesellschaft    für   Salzburger   Landeskunde  in 
Salzburg: 

Mitteilungen  der  .  .  .  XLIX.  Vereinsjahr.  1909.  Redi- 
giert von  Dr.  Hans  Widmann.  Salzburg. 

109.  Vom  städtischen  Museum  Carolino-Augusteum  in  Salzburg: 

Jahresbericht  des  .  .  .  1909.    Salzburg  1910. 

110.  Vom  Altmärkischen  Verein  für  vaterländische  Geschichte 
zu  Salzwedel: 

Siebenunddreißigster  Jahresbericht  des  ...  Im  Auf- 
trag des  Vorstands  herausgegeben  von  W.  Zahn.  Magde* 
bürg  1910. 

111.  Vom  historischen  Verein  für  Württembergisch  Franken  in 
Schwäbisch-Hall: 

VViirttembergisch  Franken.  Neue  Fol^e.  X.  Beilage 
zu  den  Württembergischen  Vierteljahrshelten  für  Landes- 
geschichte  vom  .  .  .    Schwäbisch-Hall  1910. , 

112.  Vom  Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und  Altei^ 
tumskunde  in  Schwerin: 

Jahrbücher  und  Jahresberichte  des  .  ,  .  Füutundsieb- 
zigster  Jahrgang.    Schwerin  1910. 

113.  Vom  Altmärkischen  Museums-Verein  zu  Stendal: 

Beiträge  zur  Geschichte,  Landes-  und  Volkskunde  .kr 
Altmark,  herausgegeben  vom  .  .  .  Band  III  Heft  1. 
Mit  1  Tafel  und  vielen  Textfiguren.    Stendal  1910. 

114.  Von  der  Gesellschaft  für  Fommerische  Geschichte  und 
Altertumskunde  in  Stettin: 

Baltische  Studien.  Heraus<TetTcbcii  von  der  .  .  .  Neue 
Folge.    Band  XIII.    Stettm  19Ü9. 

115.  Von  der  K.  ViUerhets  Historie  och  Anttkvitets  Akademien 
in  Stockholm: 

Fomvännen.  Meddelanden  fnln  .  .  .  1909.  IJnder 
Redaktion  af  Emil  Ekhoff.    Ärgängen  4.. 
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116.  Vom  Nordiska  Museet  in  Stockholm: 

Nordiska  Museet.  Fataburen  1909.  Haft  1  tili  Haft  4. 
Naturhistohsk  Tidskrift.  Utgifven  af  Bernhard  Sahn, 
Museets  Styresmann. 

117.  Von   der   wQrttembergischen  Kommission    l&r  Landes- 
gci^chichtc  in  Stuttgart: 

Württembergischc  Vierteljahrshefte  für  Landesgeschichte. 
Neue  Folge.  In  Verbindung  mit  dem  Verein  für  Kunst 
und  Altertum  in  Ulm  und  Oberschwaben,  dem  württem- 
bcrgischen  Geschichts-  unfl  Altertumsvercin,  dem  histo- 
rischen Verein  für  das  Württembergischc  Franken  und 
dem  Sülcbgauer  Altertumsverein»  herausgegeben  von 
der  .  .  .  XVIII.  Jahrgang.  1909,  Heft  1—4.  Stutt- 
gart 1909. 

118.  Vom  Coppernicus- Verein  für  Wissenschalt  und  Kunst  zu 
Thorn: 

Mitteilungen  des  ...  17.  Heft.  Sitzungsberichte  und 
Abhandlungen.    Thom  1909. 

119.  \'on  der  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen  in  Trier: 

Römisch-germanisches  Korrespondenzblatt  (Fortsetzimi; 
des  Korrespondenzblatts  der  Westdeutschen  Zeitschrift 
für  Geschichte  und  Kunst).  Nachrichten  für  die  römisch- 
germanische  Altertumsfurschiing.  Herausgegeben  von 
Dr.  E.  Krüger,  Aluseumsdirektor  in  Trier.  Jahrg.  II.  1909. 
120.  Vom  Kaiser  Franz-Josef-Museum  für  Kunst  und  Gewerbe 
in  Troppau: 

a)  Kaiser  Franz-Josef-Muscum  für  Kunst  und  Gewerbe 
in  I  rnppau  (Schles.  Landesrauseiun).  Jahresbericht  für 
das  Jahr  1909.  Troppau. 

b)  Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kulturgeschichte  Oester- 
reichisch-Schlesiens.  Herausgc^^^ben  im  Auftrage  des 
Ausschusses  des  städtischen  Museums  in  Troppau  \un 
Dr.  Edmund  Wilh.  Braun,  Direktor  des  ...  5.  Jahr- 
gang  1909/10.    Heft  1  und  2. 

121«  Vom  Musealverein  f^  Waidhofen  a.  d.  Ypps  und  Umgebung 
in  Waidhofen  a.  d.  Ypps: 

Jahresbericht  des  ...  1.  Jahrgang  1910.  Waidholcn 
a.  d.  Ypps.  1910. 
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Herausgegeben  von  Paul  Ziauzkermafiß 
Woifenbüttel  1909. 
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b)  Braunschweigiges  Magazin.  Im  Auftrag  des  .  .  .  heraus- 
gegeben vtm  Dr.  Taiil  Zimmermann,  \\  olfenbüttel.  Fünf- 
zehnter Band.    Jahrgang  1909.    Wolfenbüttcl  19U9. 

127.  Vom  Aitertumsverein  für  die  Stadt  Worms  in  Worms: 

Vom  Rhein.  Monatsschrift  des  ...  Im  Auftrag  des 
AIIl rLums\ ereins  hcraiisgegel^en  von  Professor  Dr.  A. 
Weckerling  und  Dr.  Erwin  Freiherr  Heyl  zu  Herrnsheim. 
Neunter  Jahrgang  1910. 

128.  Vom  Historischen  Verein  von  Unterfranken  und  Aschaffen- 
burg  in  Würzburg: 

a)  Jahres-Bericht  des  ...  für  1908.  Erstattet  im  Namen 
des  Ausschusses  von  dem  derzeitigen  DireJctor  des 
Vereins,  Dr.  Theodor  Henner,  Kgl.  Universitätsprofessor 
in  WOrzburg.    Wörzburg  1909. 

b)  Archiv  des  .  .  .  Einundzwanzigster  Band.  \\  ürzburg  1909. 

129.  Von  der  antiquarischen  Gesellschaft  (Kantonale  Gesellschaft) 
für  Geschichte  und  Altertumskunde  in  Zürich: 

Mitteilungen  der  .  .  .  Band  XXVI.    Heft  4.  Zur 

I Geschichte  der  Glasmalerei  in  der  Schweiz.  II.  Teil: 
Die  monumentale  Glasmalerei  im  15.  Jahrhundert.  2.?lälfte, 

2.  Abschnitt:  Solothurn,  das  Gebiet  des  Bischofs  von 
Basel  und  die  Grafschaft  Neuenburg.  Von  Hans  Lehmann. 
Zürich  1910. 

K).  Vom  Schweizerischen  Landesmuseiim  in  Zürich: 

a)  Anzeiger  für  Schweizerische  Altertumskunde.  (Indi- 
cateur  d*Antiquit6s  Suisses.)  Amdiches  Organ  des  .  .  ., 
des  Verbandes  der  Schweizerischen  Altertumsmuseen 

+ 

und  der  Schweizeri.schen  Ge.sellschaft  für  Erhaltung 
historischer  Kunstdenkmäler.  Herausgegeben  von  dem 
Direktorium  des  .  .  .  Neue  Folge.    XI.  Band  1909. 

3.  und  4.  Heft.    Zürich  1909.  —  XIL  Band  1910. 
1.  und  2.  lieft.     Zürich  1910. 

bj  Schweizerisches  Landesmuseum.     Geschenke,  Ankäufe 
und  Depositen  im  Jahre  1909.    Beilage  zum  Anzeiger 
für  Schweizerische  Altertumskunde.  1910^  2.  Heft, 
l.  Vom    Alteiiuiiisverein    für    Zwickau    und    Umgegend  in 
Zwickau: 

MitteUungen  des  .  .  .  Heft  X.    Zwickau  1909. 
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c)  Angekaufte  Sehriften: 

1.  Deuti>che  Geschichtsblätter.  Monatsschrift  zur  Förderung 
la&desgeschicbtlicher  Forschung  .  .  .  Herausgegeben  von 
Dr.  Armin  Tille,  Landtagsbibliothekar  in  Dresden.  XI.  Band. 

3.  — 12.  Heft.  Dezember  1909  —  September  1910.  — 
XII.  Band.    1.— 2.  Heft.    Oktober  und  November  1910. 

2.  Htstohsche  Vierteljahrsschrift,  herausgegeben  von  Dr.  Gerbard 
Seeliger,  o.  Professor  an  der  Universität  Leipzig.  Xn.  Jahr 
gangf  1909.  Neue  Folge  der  deutschen  Zeitschrift  für  Gc- 
schiehtb Wissenschaft.   Der  ganzen  Folge  zwanzigster  Jahrgang. 

4.  Heft  Nachrichten  und  Notizen.  Leipzig  1910.  —  XUI.  jahr 
gang  1910.  Neue  Folge  etc.  etc.  Der  ganzen  Folge  eio- 
undzwanzigster  Jahrgang,  1.  bis  4.  Heft.  Leipzig  1910  — 
II.  Nachrichten  und  Notizen.     1. — 3.  Heft.    Leipzig  1910 

3.  Korrespondenzblatt  der  deutschen  Gesellschaft  für  Antro- 
pologie,  Ethnologie  und  Urgeschichte  in  Hamburg.  Heraus- 
gegeben  von  Professor  Dr.  Georg  Thilenius,  Generalsekretär 
der  Gesellschaft.  XIII.  Jahrgang  No.  13.  Januar— März 
1910.  —  No.  4.  April  1910.  —  No.  5.  Mai  1910.  - 
No.  6.  Juni  1910.  —  No.  7.  Juli  1910.  —  No.  8.  August 
1910.  —  No.  9/12.    September— Dezember  1910. 

4.  Korrespondenzblatt  des  Gesamtvereins  der  deutschen  Gr 
schichts-  und  Altertum.svereine  in  Berlin.  Achtundfünfzigster 
Jahrgang.   1910  No.  1 — 12.  —  Januar  bis  Dezember  1910. 

5.  Protokolle  der  Generalversammlung  des  Gesamtvereins  der 
deutschen  Geschichts-  und  Altertumsvereine  in  Worms  1909. 
Berlin  1910. 

6.  Protokolle  der  Generalversammlung  des  ( iesamt\ ereins  der 
deutschen  Geschichts-  und  Altertumsvereine  in  Posen  vom 
6.  bis  10.  September  1910.    Berlin  1910. 
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III.  ANHANG. 

Veränderungen  ioi  Mitgliederstande 

in  Jahre  1910. 

Ausgetreten  oder  verstorbeii  sind: 

1.  Beifiwanger,  Konrad,  Buchdruckereibesitzer«  Nürnberg. 

2.  Deuerlein,  Georg,  Dr.  med.,  praktischer  Arzt,  Nürnberg. 

3.  £biier    von  Kschenbach,    Luitpold,    Freiherr,    k.  pr. 

Hauptmann  a.  D.,  Nürnberg. 

4.  Ebner  von  Eachenbach,  Robert,  Freiherr,  k.  pr.  Hauptmann 

und  Kompaijnirrhef,  Bitscli  in  Lothrini^en. 

5.  Ebner  von  Eschenbach,  Wolfram,  Freiherr,  k.  b.  Haupt- 

mann a.  D.,  München. 
(.  Gebluurdt,Lttdwig,  Kommerzienrat  und  Privatier  Nürnberg  (f). 

7.  Geng,  Ludwig,  Großhändler,  Nürnberg. 

8.  Goeschel,  Ludwig,  Privatier,  Nürnberg  (t). 

9  Zahn,  Heinrich,  geprüfter  Lehramtskandidat,  Nürnberg. 

10.  von  Imhoff,  Gustav,  Freiherr,  Gutsbesitzer  in  Hohenstein 

bei  Coburg  (t). 

11.  Kirchhofer,  Otto,  Dr.  phii.,  k.  Hauptmann  a.  D.,  Halenüee 

bei  Hcrlin. 

12.  Klein,  Max»  kaiserl.  Reichsgericbtsrat,  Leipzig  (t). 

13.  Ilayer,  Friedrich,  k.  Oberstudienrat  und  Gymnasiatrektor, 

Nürnberg  f'tl 

H  Michal.  Karl,  k.  ( lyninasialproicssor  a.  D.,  Nürnberg. 
13.  Miller,  Ferdinand,  k.  Bauamtmann,  Nürnberg. 

16.  Nordmann,  Georg,  Fabrikdirektor,  Nürnberg. 

17.  von  Praon,  Eberhard,  k.  Geheimer  Justizrat  und  Rechts- 

anwalt. Nürnbcr«^^  (t). 
IB  Raschbacher,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg  if), 
19.  Rofiler,  Josef,  Kaplan,  Fürth, 
ao.  Safafanann,  Anton,  Kommerzienrat,  Fürth  (f). 
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21.  Schönamsgruber,  Ernst,   k.  Justizrat   um]   Notar  a.  D., 

Nördltngeo. 

22.  von  und  zu  der  Tann-Rataamhausen,  Luitpold,  Freiherr, 

k.  General  der  Infanterie  z.  D.,  Exzellenz,  München.  | 

23.  Walthcr,  Konradin,  Architekt  und  k.  Professor  an  der 

Kunsti^H'w  erlK'Schule  Nürnberg  (t). 

24.  Zehler,  Friedrich,  k.  Landgenchtspräsident  in  Würzbarg. 


Neu  eingetreieu  sind: 

1.  Beck,  Carl,  Buchhändler  und  Antiquar,  Leipzig. 

2.  Beck,  Chriatoph,  Dr.  phU.,  k.  Reallebrer,  Nürnberg. 

3.  Böhm,  Friedrich,  Weinrestaurateur,  Nürnberg. 

4.  Böttinger,  Oskar,  k.  Oberregierungsrat,  Nürnberg.  I 

5.  Dietz, Johanna,  llot  lnichdruckereibesitzers-Witwe,  Nürnberg,  j 

6.  von  Eheberg,  Karl  Theodor,  Dr.  phil.,  Ritter,  k.  Geheimer  ; 

Ilofrat  und  Universitätsprofessor,  Erlangen. 

7.  Ficker,  G.,  Librairie  generale  et  internationale,  Paris. 

8.  Haller  von  Hallerstein,  Max,  Freiherr,  k.  Kittmeister  a.  D., 

München  und  S.  Alban. 

9.  Haller  von  Hallerstein,  Ulrich,  Freiherr,  Grofi-Flottbed 

bei  Hamburg. 

10.  Härder,  Michael,  Dr.  med.,  k.  Bezirksarzt,  Nürnberg. 

11.  Heide,  Gustav,  Dr.  phil.,  k.  Professor,  Nürnberg. 

12.  Höhn,  Heinrich,  Dr.  phU.,  Praktikant  am  Germanisches 

Nattonalmuseum,  Nürnberg. 

13.  Kann.  Paul,  k.  l^ustrai,  Nuiiiücil; 

14.  Näprtein,  Johann,  Weinwirt,  Nürnberg. 

15.  Nagel,  Friedrich  Auguat,  Architekt,  Nürnberg. 

16.  Riedner,  Gustav,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasiallehrer,  Nürnberg.  '■• 

17.  Schmidt,  Martin,  Katechet,  Nürnberg. 

18.  Süßheim,  Max,  Dr.  jur.  et  phil.,  Rechtsanwalt  und  LanU- 
tagsabgeordneter,  Nürnberg. 

19.  Waigel,  J.  H.,  Direktor,  Zürich. 

20.  Wirth,  Konrad,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder. 


Vorstandsehaft  und  Ausschuß: 

L  Vorstand:  von  Kreß,  Georg,  Freiherr,  Dr.  phü.,  k.  Justizrat 

und  Rechtsanwalt, 
n.  Vorstand:  Mummenhoff,  Brnst,  Dr.  phil.,  Archivrat  und 

Vorstand  des  Stadtarchivs  und  di  r  Stadtbibliottick. 
1.  Sehnt tlührer:    Reicke,   £mil,    Ur.    phil.,    Kustos   an  der 
Stadtbibliothek   und   am   Stadtarchiv,  zugleich  Vereins^ 
bibtiothekar. 

fl.  Schriftführer:  Hampe,  Theodor,  Dr.  phil.,  II.  Direktor  des 

GermaniBchen  Natiunalmuseums. 
^dbtcmeiater:  Cnopf,  Karl,  Kommersienrat  und  Direktor  der 

Vereinsbank. 


von  Bezold,    Gustav,    Ritter.    Dr.  phil.,    1.   Direktor  des 

Germanischen  Nationalmuseums. 
Geyer,  Christian,  Dr.  theol.,  k.  Hauptprediger. 
Majrer,  FHedrich,  k.  Oberstudienrat  und  Gymnasialrektor  (f). 
Schulz,  Fritz  Traugott,  Ür.  phii.,  Konservator  am  Germanischen 

Nationalmuöeum. 
Stocr,  Friedrich,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 
VQo  Tocher,  Christoph,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Regie- 

rungsrat  a.  D. 
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Ordentliehe  Mitglieder. 

1.  Adam,  Heinrich,  k.  Notar  in  Ingolstadt. 

2.  Aitdorf,  Stadtgemeinde. 

3.  V.  AxtheUn,  Hans,  k.  Regieningsrat  und  Bezirksamtmafln« 
Nürnberg. 

4.  Baalß,  Hans,  Dr.  phil.,  städt.  AnU.süerarzt,  Nürnberg, 
r.   Barth,  Wilhelm,  Kaufmann,  Nürnberg. 

6.  Bauereiß,  Friedrich,  Großbuchbinderei,  k.  Hoflieferaat, 

Nürnberg. 

7.  Bauriedel,  Paul,  Kommerzienrat  und  Kunstmühlbesitzer, 

Nürnberg. 

8.  Bayerlein,  WüheUn,  Musikdirektor  Nürnberg. 

9.  Bechmann,  Heinrich,  Großhändler,  Nflmberg. 

10.  Beck,  Carl,  Buchhändler  und  Antiquar,  Leipzig, 

11.  Beck,  Christoph,  Dr.  phil.,  k.  Reallehrer,  Nürnberg. 

12.  Beckh,  Anton,  Privatier,  Nürnberg. 

13.  Beckh,  August,  Privatier,  Nürnberg. 

14.  Beckh,  Georg  Albert,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesiber. 

Nürnl)cr^. 

15.  Beckh,  Georg,  Privautr,  Nürnberg. 

16.  Beckh,  Hans,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

17.  Beckh,  Theodor,  Kommerzienrat,  Fabrikbesitzer  und 

Gemeindehevollmächtigter,  Nürnberg. 

18.  Beckh,  Wilhelm,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  Krankenbaus' 

Oberarzt  a.  D.,  Nürnberg. 

19.  V.  Behaim,  Friedr.,  Frhr.,  Stiftungs-Adminishrator,  Naniberg. 

20.  V.  Behaim,  Wilhelm,  Freiherr,  Gutsbesitzer,  Nümbetg. 

21.  Bemsel,  Ludwig,  Kumiiierzienrat  und  Direktor  der  Vereins- 

bank, Nihnberg. 

22.  Berlin,  Emst,  Kaufmann,  Nürnberg. 

23.  Berlin,  Max,  k.  Oberlandesgerichtsrat  a.  D.,  Nümbeig. 
21.  Beseib,  Heinrich,  KaufriKiiin,  i^irtii. 

25.  Bezirks -Lehrer -Verein    Nürnberg -Stadt.    I.  Yorstaml; 
Simon  Schiller. 
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26.  V.  Bezold,    Gustav,    Ritter,    Dr.   phil.,    I.   Direktor  des 

Germanischen  Nationalmuseums,  Nürnberg. 

27.  Bibliothek,  königliche,  Berlin. 

28.  Bibliothek  des  Reichstages,  Berlin. 

29.  Biede,  Wilhelm,  Kunstanstaltbesitzer,  Nürnberg. 

30.  Bing,  Ignaz,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

31.  Bing,  Siegfried,  Dr.  jur.  et  rer.  pol.,  Rechtsanwalt, 

NQmberg. 

32.  Birkner,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

33.  BischoiT,  Th.,  k.  Studienrat  und  Rektor  der  k.  Kreisreai- 

schulc  I,  Nürnberg. 

34.  Bitterauf,  Theodor,  Dr.  phil.,  k.  a.  o.  Universitätsprofessor, 

München. 

35.  Bock.  Georg,  j)nv.  Zaliiiärzt,  Nürnbcrsr. 

36.  Böhm,  Friedrich,  Weinrestauratcur,  Nürnberg. 

37.  Beelitz,  Martin,  Kaufmann,  Nürnberg. 

38.  Bdtdnger,  Oskar,  k.  Oberregieningsrat,  Nürnberg. 

39.  Brabant,  Arthur,  Dr.  phil.,  k.  sächs.  Archivrat,  Dresden. 
^  Braun,  Christian,  Rentier,  Nürnberg. 

^1  Brendel,  Rudolf,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 
42.  Brochier,  Franz,  k.  Professor  und  Direktor  der  k.  Kunst- 
^Gewerbeschule,  Nürnberg. 
Brugel,  Theodor,  k.  Landgerichtsdirektor  a.  D.,  Nürnberg. 
^4  Bürger,  Leonhard,  Architekt,  Nürnberg. 
4d.  Burckhard,  Heinrich,  k.  Regierungsrat  und  Rentamts- 
vorstand, Nürnberg. 
Cnopf,  Heinrich,  k.  .stcUv.  Land^erichtsdirektor,  Nui iibcri;. 

47.  Cnopf,  Karl,  Kommerzienrat,  Bankdirektor  und  Gemeinde- 

bevollmächtigter  Nümbetg. 

48.  Cnopf,  Rudolf,  Dr.  med.  und  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

49.  Demiemarck,  Heinrich,  Architekt  und  Maler,  Nürnberg, 
äü.  Dietz,  Georg,  Kommerzienrat,  Kaufmann  und  k.  Handels- 
richter, Nürnberg. 

51.  Dietz,  Johanna,  Hof  buchdruckereibesitzerswitwe,  Nürnberg. 
32.  Dietz,  Karl,  I.  Vorstand  der  Bayerischen  Notenbankfiliale, 
Nürnberg. 

Dittmann,  Julius,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 
Donaubaoer,  Stephan,  Dr.  phiK,  k.  Professor  a.D.,  Nürnberg. 
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55.  Dormitser,  Sigmund,  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

56.  Dulsberg,  Edmund.  K, int  mann,  Nürnber}^. 

57.  Ebner  v.  Eschenbach,  Karl»  Freiherr,  Katechet,  Nürnberg. 
SB.  Bckart,  Walfried,  Kaufmann,  Nümbe^.  j 

59.  Eckart,  Wilhelm,  Kaufmann,  Nürnberg.  ! 

60.  Eckstein,  G.  V.,  Fabrikbesitzer  ii.  Kommer/icnrat.  Nürnbere 

61.  Edelmann,  Moritz,  Buchhändler  und  Anti(]uar,  Nürnberg. 

62.  V.  Eheberg,  Karl  Theodor,  Ritter,  Dr,  phil.,  k.  Geheimer 

liofrat  und  Universltitsprofessor,  Erlangen. 

63.  EnsHn,  Heinrich.  Kaufmann,  Nürnberg. 

u4.  Epcnstein,  Hermann.  Dr,  med.,  Gutsbesitzer  und  k.  Stabs- 
artt  a.  D.,  Schloß  Veldenstein  bei  Neuhaus. 

65.  Srbecich»  P.  C,  städtischer  Battmeister,  Nürnberg. 

66.  Efilinger«  C  kais.  Poatdirektor  a.  D.  in  Schloß  Reicheladolf. 
67    Eßlins:er.  Ludwig.  IV.  )ür.,  Rechtsanwalt.  Xürnbersf. 

6S   Kaber.  Ernst,  Kommerzienrat  und  Renner,  Nürnberg.  | 

(^9.  FalkeQSt6Her,  J.  F.,  Kauänano  and  Magistratsrat,  Nürnberg.  I 

TO.  PaubeU  Jbaeplu  k.  Notar  and  Jostimt,  Nürnberg. 

71   Fechheimer.  Albert,  rvjiut'mann,  Nürnberg. 

7*   Fcucrlem,  Wilhehn.  rechtsk.  Magistracsrat  a,  D.,  Nürnberg. 

Fickar,  Q««  Librairie  ^endrale  et  jmeiaatiooale,  Paria. 
74      Forater«  SigiiniDdL  tV.  med.«  k.  Ho6at  vod  Angenant 

Frobenvvis.  K   Gc»ttl:eb^      Rew::<^rdn§snii  a.  D..  Nürnberg 
FiKMKUiMuu  Karl  l>  src.ü .  k.  ctedtearat  and  GymnasiaF  i 

FUfÄ  WiUMte.  rr  v>  *  ^  k-  loessvvHmsaessor,  Ntaibeif . 

'S   V    Fo^rt^i->ji<>..  Fr        eil.  t   Mi  ;c  i,  Tv,  München. 
^    U4i.i.v.^(:eCs  j.akc^.  K^v^Txtrnicsmc  :=ac  Gco&hiDdler,  I 

^«    V  ,  >^   >^^  v^  V.^**. "\  i-'ccojjcrc  V^rcsi,  Nürnberg. 
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96,  Glafey»  Karl,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
87.  Glafey,  Karl,  Prokurist,  Nürnberg. 

SS.  Glauning,  Friedrich,  Dr.  phil.,  k,  Professur  und  Schuirat, 
Nürnberg. 

89.  Göscfael»  Johaim,  Steinmetzmetster,  Nürnberg. 

90.  Gofnbrich,  M.,  Institatsinhaber,  Nürnberg. 

91.  Graf.    Alfred,    Dr.   j)hil.,    i^raktikant   am  Cicrmanischen 
Nationalmuseum,  Nürnberg. 

92.  Graaaer,  Johaimea,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 
Nürnberg. 

93.  Griebel,  P.,  k.  Pfarrer,  llcroldshcrg. 

94.  Groß,  £diiard,  k.  Gymnasialprofcssor  und  Konrektor, 
Nürnberg. 

95.  Groß»  Hans,  Dr.  med.  und  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

96.  Groß,  Oscar,  Ingenieur,  Nürnberg. 

97   von  Grundherr,  Georg,  k.  Justizrat,  München. 

98.  von  Grundherr,  Karl,  11.  Vorstand  der  NotenbankAlialc, 
Nürnberg. 

99.  von  Grundherr,  Karl«  k.  Rittmeister  und  Eskadronschef, 

Nürnbcrif. 

ICkj   von  Grundherr,  Oskar,  k.  Major,  München. 

101.  Qümbel»  Albert,  k.  Kreisarchivassessor,  Nürnberg. 

102.  Günther,  Sigmund,  Dr.  phil.,  k.  Professor  an  der  tech- 
nischen 1  loch.schule  und  Landta^sabgcurdnctcr,  München. 

103.  Gutermann,  William,  Kaufmann,  Nürnberg. 

104.  Gunzenhäuaer,  Jakob,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

105.  Gutmann,  Ludwig,  Kaufmann,  Nürnberg. 

106.  Guttmann,  Samuel,  Kommerzienrat  und  Kaufmann, 
Nürnberg. 

107.  Haaa,   Chr.  Ed.,    Kommerzienrat,   Fabrikbesitzer  und 
Gemeindebevollmächtigter,  Nürnberg. 

108.  Hagen,  Rudolf,  Dr.  phil.,  k.  Stadtpfarrer,  Nürnberg. 

109.  Malier  v.  HaUerstein,  Friedrich,  Freiherr,  Regier  ungs- 
assessor,  Zabem  im  hisaß. 

110.  Haller  v.  HaUerstein,  Karl,  Freiherr,  k.  Forstmeister, 
Garmisch. 

111.  Kaller  V.  HaUerstein,  Max,  I  reiherr,  k.  Rittmeister  a.  IX, 
München  und  S.  Alban. 
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112.  Haller  v.  Hallerstein»  Sigmund,  Freiherr,  Dr.  med.. 
Landtagsabgeordneter,  Nürnberg. 

113.  Haller  v.  Hallerstcin,  Ulrich,  Freiherr,  Grob-1  lutiUd 
bei  Hamburg. 

114.  Hammerbacher,  Otto,  Ingenieur,  Nürnberg. 

115.  Hampe,  Theodor,  Dr.  phil.,  II.  Direktor  des  Germanischen 
Xaiionalmuseums,  Nürnberg. 

IIG.  Härder,  Michael,  Dr.  med.,  k.  Bezirksarzt,  Nürnberg. 

117.  V.  Harsdorf,  Alexander,  Freiherr,  k.  Oberst  und 
Regimentskommandeur  a.  D.,  München. 

118.  V.  Harsdorfsche  Familienstiftung,  Nürnber«i[ 

119.  V.   Harsdorf,    Friedrich,    Freiherr,    k.  Kämmerer  und 
Landgerichtsdirektor  a.  D.,  Nürnberg. 

120.  V.  Hauberrisser,  G.,  Ritter,  k.  Akademie-Professor  und 
Architekt,  München. 

121.  Hauck,  Jakob,  k.  Dekan  und  Stadtj)farrer,  Nürnberg. 

122.  Haußel,  Leonhard,  k.  Hauptmann  und  Kompagnie-Cheü 
Nürnberg. 

123.  Heerdegen,  Theodor,  Dr.  jur.,  k.  Landgerichtsrat, 

Nürnberg. 

124.  Heerwagen,  Heinrich,  Dr.  phil.,  Konservator  am 
Germanischen  Nationalmuseum,  Nürnberg. 

125.  Heide,  Gustav,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasialprofessor,  Nümbeig- 

126.  Heim,  Karl,  Kaufmann  und  Magistratsrat,  Nürnberg. 

127.  Heimeran,  Christian,  Kommerzicnral  und  Fabrik besitici. 
Nürnberg. 

128.  Held,  Friedrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

129.  Held,  Sigmund,  Dr.  jur.,  k.  Justizrat  und  Rechtsanwalt, 

Nürnberfjf. 

130.  Herold,   Maximilian,   Dr.,  k.  Kirchenrat,   Dekan  uod 
Stadtpfarrer,  Neustadt  a.  A. 

131.  Hesse,  Georg,  Kommerzienrat  und  Kaufmann,  NOmbeig. 

132.  Hesselberger,  David,  Kaufmann,  Nürnberg. 

133.  Hesselberger,  Max,  Kaufmann,  Nürnberg. 

134.  Hetzel,  Hermann,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

135.  Hilpert,  Daniel,  k.  Justizrat,  Nürnberg. 

136.  V.  Hirachberg,  Karl,  Frhr.,  k.  KSmmerer  und  Generil' 
leutnant  i.  D.,  Exzellenz,  m  Schluß  Hirscbberg  bei  Weiiheim. 
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137.  Höhl,  Joseph,  k.  Geh.  Justizrat  und  Notar,  Nürnberg. 
13^.  Höhn,  Heinrich«  Dr.  phil.,  Praktikant  am  germanischen 
Nationalmuseum,  Nürnberg. 

139.  Hofbibtiothek,  kaiserliche  und  königliche,  Wien. 

140.  Hofmann,  Georg,  kais.  Reichsgerichtsrat,  Leipzig. 

141.  Hofmann,   Hans,  Dr.   i)hil ,   Chemiker  an  der  Bayer. 
Landesgewerbeanstalt,  Nürnberg. 

142.  V.  Holzschuher,  Ludwig»  Frhr.,  k.  Hauptmann  bei  der 

Pulverfabrik  in  Hanau. 

143.  Hopf,  £duard,  Kaufmann  und  GemeindebevoUmächtigter, 
Nürnberg. 

144.  Hopfp  Hans,  Kaufmann,  Nürnberg. 

145.  V.  ImhofF,  Friedrich,  Frhr.,  Fabrikdirektor,  Augsburg. 

146.  V.  ImhotT.  Hans,  Frhr.,  k.  Hauptmann,  Nürnberg. 

147.  V.  Imhoff,  Karl,  Frhr.,  k.  Kammerjunker  und  Bezirksamts* 
assessor,  München. 

148.  V.  Imhoff-Spielberg,  Max,  Frhr.,   Gutsbesitzer,  Steyr, 
( )berö«;terreich. 

H9.  V,  Imhoif,  Wilhelm,   1  ihr.,  k.  Oberleutnant,  Nürnberg. 

läO.  V.  Jfiger,  Ferdinand,  Ritter,  k.  Geheimer  Hofrat  und 
Bürgermeister  a.  D.,  Nürnberg. 

1^1.  Jacob.  Rudolf,  k.  Lanrl^^^enchtsrat,  Nürnbcr«.^. 

^^2.  jegel,  August,  k.  Studienlehrer,  Fiergzabern. 

lo3.  Jordan,  Christoph,  k.  Pfarrer,  Reppersdorf  b.  Kitztngen. 

154.  Josephthal,  Emil,  Justizrat,  Rechtsanwalt  und  Gemeinde- 
bevollmächtigter,  Nürnberg. 

1C>">.  Jung,  Heinrich,  Kaulmann,  Nürnberg. 

136  Jungbaendel,  Edmund,  Kaufmann,  Nürnberg. 

157.  Kamann,  Johann,  k.  Professor,  München. 

15g.  Kann,  Paul,  k.  Postrat,  Nürnberg. 

1'9.  Kellner,  Georg,  KunstmaKr,  Xiirnbrr^. 

160  Kern,  Hans,  k.  Studtenrat  und  GymnaMalprofes^or, 
Nürnberg. 

161.  Kieser,  Hans,  Architekt  und  Lehrer  an  der  städtischen 

Ba«£jewerkschule,  Nürnberg. 
^62.  KiHinger,  German,  kais.  Geh.  Regierungi>rat,  Strabburg. 

163.  KiUinger,  Hans,  Kaufmann,  Nürnberg. 

164.  Klein,  Wilhelm,  k.  Amtsrichter,  Nürnberg. 
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165.  Kloß,  Otto  Friedrich,  Direktor,  Nürnberg. 

166.  Knapp,  Herrn.,  Dr.  phil.,  k.  Reichsarchivrat,  München 

167.  Körner,  Theodor,  Kommerzicnrat  und  Fabrii^l>esitBr 
Nfiniberg. 

168.  Kohlhagen,  H«,  Heraldiker,  Bamberg. 

169.  Kohn,  Emst,  Bankier,  Nfimberg. 

170.  Kohn,  Georg,  Bankier,  Nürnbcrjr. 

171.  Kohn,  Max,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

172.  V.  Kramer,  Theodor,  k.  Oberbaurat  und  Direktor  der 
Bayerischen  Landeagewerbeanatalt,  Nürnberg. 

173.  Krell,  Otto,  Rentier  nnd  Gemelndebevollmiditigter, 

Nürnberg. 

174.  Krell,  Otto,  jun.,   Obenngenieur  und  steUvertreteodcr 
Direktor,  Berlin. 

175.  Krell  v,  Kreaaenstein,  Friedrich,  Frhr.,  k.  k.  Kimmerer 

und  Oberstleutnant  a.  D.,  Nürnberg. 

176.  Kreß  v    Kressenstein,  Friedrich,  Frhr.,  k.  Kämmerer, 
Generalleutnant  und  Divisionskommandeur,  ExzeUenx, 
Landau. 

177.  Krefi  v.  Kreaaenateini  Ftiedridi,  Frhr.,  k.  Regierunga- 
dtrektor,  Ansbach. 

178.  Kreß  v.  Kressenstein,  Friedrich,  Frhr.,  k.  Käinmerer 
11      Major  im  Generalstab  der  5.  Division,  Nürnberg. 

179.  Kreü  v.  Kreaaenatein,  Georg,  Frhr.,  Dr.  phil.,  k.  Justtmt 
nnd  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

180.  Kreß  v.  Kreaaenatein,  Guatav,  Frhr.,  k.  Kimmerer, 

Hauptmann  und  Balteric-Chef,  Mönchen. 

181.  Kreß  v.  Kressensteia,  Karl,  Frhr.,  k.  Rittmeister  a.  D., 
Nürnberg. 

182.  Kreß  v.  Kreaaenatein,  Karl,  Frhr.,  k.  Kümmerer  und 
Bezirksamtsassessor,  Reichenhall. 

183.  Kreß  v.  Kressenstein,  Otto,  Frhr.,  k.  General  der  Kavallerie 
II.  kommandierender  General  des  III.  Armeekorps,  Exzellenz, 
Nürnberg. 

184.  Kuczynaki,  Robert,  Dr.  phU.,  Direktor  des  statistischen 
Amts,  Scbüneberg. 

185.  Kugler,  Lot,  Kommerzicnrat  und  Magistratsrat, 
Nürnberg. 
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Kuhlo,  Richard,  Kommerzieorat  uad  Gcaerakürektor, 
NOraberg. 

187.  Kon,  Frua^  Fabrikbentter,  Nflnibeig. 

188.  Lambrecht,  Hennami,  FabrikbeaiUer  tmd  k.  spanischer 

Konsul.  NürnberiT. 
1Ö9.  I^ang,  Bernhard,  Grobhäudler  und  k.  schwed.  u.  dän. 
Generalkonsul,  Nürnberg. 

190.  Lahmt»  Joh.,  Fabrikbesitzer  und  benogl.  cobiug-gotbaiacher 
Hoflieferant»  Nürnberg. 

191.  Lauffer,   Otto,   Dr,   phil.,   Professor   und   Direktor  des 
Museums  für  hamburgische  Geschichte,  lianiburg. 

192.  JLeistner,  Georg,  Bildhauer  und  Lehrer  an  der  Kanst- 
geweibeschule^  N&mberg. 

193.  Leonhardy,  IL,  Kommertienrat  und  Direktor  der  Ver- 
einigten Pinselfabfiken,  Nürnberg. 

194.  Leopold,  Paul,  K  m '  mann,  Nürnberg. 

195.  Leuchs,  Wilhelm,  Kommerzienrat  und  Kaulmana, 
Nürnberg. 

196.  Ley,  Hnna,  Dr.  phil.,  k.  Reallehrer,  NCkmberg. 

197.  Lochner,  Friedrich,  Dr.  med.,  k.  Mediainalrat  und  Besirks- 

aizt  :i    I  )  ,  Nürnberg. 

198.  Loeber,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

199.  Löffelholz  v.  Kolberg,  Friedrich,  Frhr.,  k.  Rittmeister 
und  Eskadronschef,  Nürabeig. 

200.  Ufielholz     Kolberg,  Georg,  Frhr.,  k.  Hauptmann  und 
Batterie-Chef,  Förth. 

201.  LölTelholz  v.  Kolberg,  Karl,  Frhr.,  k.  Hauptmann  a.  D., 
München. 

202.  L6ffler,  Christian,  Kaufmann,  Nürabeig. 

203.  Lttfils,  Theodor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

204.  Lösch,  Brost,  Landschaftsmaler,  Nürnberg. 

205.  Lotter,  Konrad,  IVivalicr,  Nürnbcrfr. 

206.  Luckrneyer,  Johannes,  Tri  vatier,  Nürnberg. 

207.  Maas,  Markus,  Dr.  med.,  Hofrat  und  pr.  Arzt,  Nürnbeig. 

208.  Marlier,  Juliua,  Kommerzienrat  tmd  Kaufmann,  Nürnberg. 

209.  Maser,  Friedrich,  Kommenienrat  und  Kaufmann, 
Nürnberg. 

210.  Maser,  Konrad,  Kaufmann,  Nürnberg. 
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211.  Mayer*Dinkel«  Albert,  Kommerzienrat  und  iCaufiiiar 
Nürnberg. 

212.  Mayer,  Hans,  k.  Oberstleutnant  z.  D.  und  Bezirks* 

kommandcur,  Zweihrücken. 

213.  Meck,  Bernhard,  Fabrikbesitzer,  k.  bayer.  und  lier2.  säet 
Hoflieferant»  k.  serb.  Konsul,  Nürnberg. 

214.  Meier,  Georg  Joseph,  Rentier. 

215.  V.  Merkel,  Gottlieb,  Ritter,  Dr.  med.,  k.  ObemiMiiAnain. 

und  Kr.inkenliaiisflirektor  a.  D.,  Nürnberg. 

216.  Merkel,  Heinrich,  k.  Landgerichtsdirektor,  Nürnbeqgf. 

217.  Merkel»  Johannes,  Dr.  jur.,  rechtskundiger  Magistratsrsi 
Nürnberg. 

218.  Meri[lein,  A.,  Juwelier  und  Magistratsrat,  Nümbersr. 

219.  Merzbacher,  Joseph,  Kaufmann,  München. 

220.  Merzbacher,  Sigmund,  JustizratundRechtsanwalt,  Xürnbcig. 

221.  MetBger»  Ludwig,  Kommerzienrat  und  Großhändler, 
Nürnberg. 

222.  Meyer,  Hans,  k.  Staatsanwalt  am  Oberiandesgericht, 

Nürnberg. 

223.  Meyer,  Max,  Kommerzienrat  uod  Direktor  der  Bayenscbca 
Vereinsbanky  München. 

224.  Michahelles,  Adolf,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

225.  Müller,  Christoph,  Kaufmann,  Nürnberg. 

226.  Müller,  Friedrich,  Kaufmann,  Nürnl>erg. 

227.  Müller,  Johannes,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasialprofessor, 
Nürnberg. 

228.  MummenhofiT,  Emst,  Dr.  phil.,  Archivrat  und  Vorstand 
des  Stadtarcfiivs  und  der  Stadtbibliothek,  Nümbeig. 

229.  Näpflein,  Johann.  Weinrcstauratcur,  Nürnberg. 

230.  Nagel,  Friedr.  Aug.,  Architekt,  Nürnberg. 

231.  Nauck,  Gustav,  Kaufmann,  Nürnberg. 

232.  Nane,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

233.  Neuburger,  Max,  Bankier  und  Brauereibesitzer,  NSmberg. 

234.  Neuhaus,  August,  Dr.  phil.,  Assistent  am  Germanischen 
Nationaimuseum,  Nürnberg. 

235.  Nold,  Carl,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

236.  Ocfasenmayer,  Joseph,  Architekt,  Nürnberg. 

237.  V.  Oelhafen,  Karl,  k.  Oberlandesgerichtsrat  a.  D.,  Aosbtdi. 
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238.  V.  Oelhafen,  Sigmund,  k.  Oberlandesgerichtsrat,  Weißeti* 

bur<i  i-  B- 

239.  Oertel,  Heinricht  Dr.  phil.,  k.  Gymnasiallehrer,  Schweinfurt. 

240.  Ott,  Erliardt  k.  Postverwalter,  Schoppershof-Nümberg. 

241.  Pmbst,  Julius,  Fabrikbesitzer  und  k.  Württemberg.  Konsul, 

NürnbcTf;^. 

242.  V.  Pechmann,  Heinrich,  Frhr.,  k.  Hauptmann  a.  D., 
NOmberg. 

243.  Peters,  Hermann,  Apotheker,  Hannover-Kleefeld. 

244.  y.  Petri,  Oskar,  Ritter,  Geh.  Kommerzienrat  und  General- 
direktor, Nürnberg. 

245.  Petz,  Hans,  Dr.  phil.,  k.  Reichsarchivrat,  München. 

246.  V.  Petz,  Richard,  k.  Major  und  Bataülonskommandeur,  Fürth. 

247.  Pickert,  Max,  Ilofantiquar  und  Kunsthändler,  Nürnberg. 

248.  Plank,  Emst,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 
Nürnberg. 

249.  Pöhlmann,  Richard,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

250.  Pöhlmann,  Robert,  Dr.  phil.,  k.  Geheimer  Hofrat  und 

Uni\  crsitätsprofcssnr,  München. 

251.  V.  Praiin,  Alexander,  k.  Oberiandesgerichtsrat  a.  D., 
Nürnberg. 

252.  V,  Prann,  Paul,  k.  Regierungspräsident,  Augsburg. 

253.  V.  Praun,  Sigm.,  k.  Oberiandesgerichtsrat  a.  1).,  Nürnberg. 

254.  V.  Praun,  Walter,  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt  und  k.  russischer 
Vizekonsnl,  Nürnberg. 

255.  Priester,  Joseph,  Kaufmann,  Nürnberg. 

256.  Pumplün,  Gustav,  k.  Realschuldirektor  a.  l).,  Weißen- 
burg a.  S. 

257.  Pylipp,  Hans,  k.  Professor  und  Architekt,  Nürnberg. 

258.  Rast,  Rodolf,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasiallehrer,  Nürnberg. 

259.  Reck,  Hans,  Privatier,  Nürnberg. 

260.  R6e,  Paul,  Dr.  phil.,  k.  Professor,  Sekretär  und  Bibiioihckar 
an  der  Bayerischen  Landesgewerbeanstalt,  Nürnberg. 

261.  Rehlen,  Wilhelm,  Großhändler,  Nürnberg. 

362.  Reicke,  Emil,  Dr.  phil.,  Kustos  an  der  Stadtbibhothek 

nnd  am  städtischen  Archiv,  Nürnberg. 

263.  Reif,  Georg,  Kommerzienrat  und  Brauereibesiizer,  Nürnberg. 

264.  Reif,  Jean,  Kommerzienrat  und  Brauereibesitzer,  Nürnberg. 
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265.  Reimann,  Arnold,  Dr.  phil.,  Gymnasiallehrer  tind  kommiss. 

Staritschvilinspcktor,  Berlin. 

266.  Reißmann,  Julius,  Privatier,  Nürnberg. 

267.  Reitz,  Oakar,  Goldschmied»  NQmberg. 

268.  Rettelbusch,  E.,  Architekt,  NQmberg. 

269.  Rhau,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

270  Rheinisch,  Fritz,  k.  Landgerichtsrat,  Zweibrücken. 

271.  Richter,  Emil»  Kaufmann,  München. 

272.  Riedner,  Gustav,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasiallehrer,  NQmberg. 

273.  Riegel,  Wilhelm,  Dr.  med.,  Augen-  und  Nervenarzt, 
Nürnberg. 

274.  V.  Rieppel,  A.,  Ritter,  Dr.  Ing.,  k.  Baurat  und  Fabrik- 
direkter,  NQmberg. 

275.  Ritter,  Lorenz,  Kupferstecher  und  Maler,  Nürnberg* 

276.  Ritter,  Wilhelm.  Maler,  Nürnberg. 

277.  Rößner,  Job.  Wolfg.,  Bildhauer  und  k.  Professor  an  der 
Kunstgewerbeschule,  Nürnberg. 

278.  Rohmer,  Eugen,  k.  Landgerichtsdirektor,  NQmberg. 

279.  Romstöck,  Franz  Sales,  k.  Lycealprofessor,  Eichstatt 

280.  Rosenfeld,  Jakob,  Großhändler,  Nürnberg. 

281.  Roaenfeld,  Leonhard,  Dr.  med.,  Spezialarzt  ftir  ortfao* 
pädische  Chirurgie,  NQmberg. 

282.  Rupprecht,  Karl,  Kaufmann,  Nürnl>erg. 

283.  Sachs,  Karl,  Kommerzienrat  und  Großhändler,  Nürnberg 

284.  Sander,  Paul,  Dr.  phü.,  Privatdozent,  Berlin. 

285.  Schäfer,  Karl,  Dr.  phil.,  Assistent  am  Kunstgewerbe- 
musenm,  Bremen. 

286.  Schätzler.  J.  A.,  Feinguldschlägereibcsitzer,  Nürnberg. 

287.  V.  SchaUem,  Karl,  Ritter  und  Edler,  kgl.  Ot>erst  a.  D., 
Nürnberg. 

288.  Scharrer,  Viktor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

289.  Scheck.  Bernhard,  Architekt,  Nürnberg. 

290.  Scheuplein,  Alfred,  Inf^^cnicur,  VVürzburg.  i 

291.  von  Scheurl,  Ebeiiiard,  Freiherr,  Dr.  jur.,  k.  Bezirks- 
amtsassessor,  NQmt>erg. 

292.  Schilling,  Friedrich,  Dr.  med.,   Hofrat  und  prakt.  Ani^  ' 
Nürnberg. 

293.  SchiUing,  Theodor,  k.  itaUen.  Konsul,  Nürnberg. 
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294.  Schmeißner,  Jakob,  Architekt,  Nürnberg. 

295.  Schmidmer,  Christian,  Kuininerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 
Nürnberg. 

296.  Scbmidmer,  Eduard,  Dr.  pbil.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

297.  Schmidmer,  Georg  E.,  Fabrikbesitzer,  Nürnber^^ 

298.  Schmidt,  August,  Kaufmann,  Nürnbcrj^,  Plobenhofstral^e. 

299.  Schmidt,  August,  Kaufmann,  Nürnberg,  Frommannstraße. 

300.  Schmidt,  Christian,  Ritter,  k.  Oberlandesgerichts* 
Präsident  a.  D.,  Exzellenz,  Nürnberg. 

301.  Schmidt,  Hans,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

302.  Schmidt,  Heinrich,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnt>erg. 

303.  Schmidt,  Joaepb,  fiankdirektor  a.  D.,  München. 

304.  Schmidt,  Martin,  Katechet,  Nürnberg. 

305.  Schmitz,  Joseph,  k.  Professor  und  Architekt,  Nürnberg, 

306.  Schnebel,  Michael,  Kaufmann,  Nürnberg. 

307.  V.  Schneider,  Heinrich,  Ritter,  k.  Oberlandesgcrichts- 
prisident,  Exzellenz,  Nürnberg. 

306.  Schoenner,  Georg,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 
Nürnberg. 

m  SchoUcr,  Heinrich,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

310.  Schombaum,  Karl,  D.  Dr.,  k.  Pfarrer  in  Alfeld. 

311«  Schräg,  Eduard,  k.  Forstmeister,  Schaidt  (Rbeinpfalz). 

312.  Schräg,  Karl,  k.  k.  Konsul  und  k.  Hot  buchliändler, 
Nürnberg, 

313.  Schrdtter,  Georg,  Dr.  phil.,  k.  Kreisarchivar,  Nürnberg. 

314.  Schubert,  Hans,  Dr.  phfl..  Geh.  Kirchenrat  und  ord. 

Universitäts|)rüfL'ss()r,  Heidelberg. 

315.  Schuh,  Eduard,  Fabrikbesitzer,  Nürn!>crLj. 

316.  V,  Schuh,  Georg,  Ritter,  Dr.  jur.,  Geheimrat  und  Ober- 
bürgermeister, Nürnberg. 

317.  Schuh,  Heinrich,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

318.  Schultheiß,  Oskar,  k.  Postrat,  Nürnberg. 

319.  Schulz,  Prita  Traugott,  Dr.  phil.,  Konservator  am 
Gennanischen  Nationalmuseum,  Nürnberg. 

320.  Schulz,  Otto,  Architekt  und  Professor  an  der  k.  Kunst- 
gcu  er  beschule,  Nürnberg. 

321.  Schütte,  Ludwig,  Kaufmann,  Nürnberg. 

322.  Schfits,  Hans,  k.  stellv.  Landgerichtsdirektor,  Fürth. 
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323.  Schwanhäußer,  Eduard,  Dr.  jur.,  Fabrikbesitzer, 

Nürnberg. 

324.  Schwarz,  August,  k.  Oberstabs  Veterinär,  Nürnberg. 

325.  Schwarz,  Qottlteb,  städt.  Geometer  a.  D.,  Nürnberg. 

326.  V.  Schwarz,  Benedikt,  Fabrikbesitzer,  Nttmberg. 

327.  V.  Schwarz,  Louis,  Privatier,  München. 

328.  Schwemmer,  Hans,  Privatier,  Nürnberg. 

329.  Seegy,  Otto,  Architekt  und  städt.  Ingenieur,  Nürnberg. 

330.  SeufTer,  Fritz,  Buchhändler,  Bayreuth. 

331.  V.  Seydlitz,  Waldemar,  Dr.  phil.,  k.  sächs.  Geh.  Re- 
gierungsrat, Dresden. 

332.  Seyler,  Emanuel,  k.  Hauptmann  a.  D.,  Nürnberg. 

333.  Stlberachmidt,  Wilhelm,  Dr.  jur.,  k.  Oberlandesgerichtsrat, 
Zweibröcken. 

Simonsfeld,  Hem'y,  Dr.  phil.  u.  a.  ö.  UniversitäUproiessor, 
München. 

335.  Sippel,  Otto  F.,  Kunst-  und  Buchhändler,  Nürnberg. 

336.  Sixt,  Friedrich,  k.  Oberstleutnant  z.  D.,  verwendet  im 

k.  h.  Kricfr^arrhiv.  München. 

337.  Soergel,  Konrad,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

338.  Solger,  Friedrich,  Privatier,  Nürnberg. 

339.  Speiser,  Theodor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

340   Spmdler,  Joseph,  k.  Landespferichtsi  ai,  Nürnberg. 

341.  Stahl,  Daniel,  kais.  Bankassei»sor  und  k.  bayer.  Hauptmann 
der  Reserve  in  Stolp  in  Pommern. 

342.  Stahl,  Joh.  Christoph,  Privatier,  Nürnberg. 

343.  Stahl,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

344.  Starck,   Max,   Privatier   und  GemeindebevoUmachtigter, 
Nürnberg. 

345.  Staudt,  Erdmami,  Kornmerzienrat,  Fabrikbesitzer,  Ge- 
meindebevoUmachtigter und  k.  b.  Hoflieferant,  Nürnberg. 

346.  Steindorff,  Hermami,  Architekt  und  k.  Professor  a.  D.. 
Nürnberg. 

347.  Stengel,  Walter,  Dr.  phil.,   Kustos  am  Germanischeii 
Nationalmuseum,  Nürnberg. 

348.  Stich.  Karl,  Buclidruckereibesitzer.  Nürnberg. 

349.  Stoer,  Friedrich,  Privatier,  Nürnberg. 

^350.  Stoer,  Friedrich,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nümbefg. 
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351.  Stromer  von  Reichenbach,  Wilhelm,  Freiherr,  Rechts- 
praktikant, München. 
a52.  Strunz,  Hans,  Je.  Verwalter  in  Hof. 

353.  Strunz,  Oskar,  k.  Landgerichtsdirektor,  Fürth. 

354.  Stündt,  Max,  Kaufmann,  Nürnberg. 

Joi>.  Sußheim,  Max,  Dr.  jur.  et  phii.,  Rechtsunwalt  und  Land- 
tagsabgeordneter, Nürnberg. 

356.  Supf,  Karl»  Fabrikbesitzer,  Berlin. 

357.  Supf,  Wilh.,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

358.  Tafel,  Wilhelm,  l  abrikbesitzer.  Nürnberg. 

359.  V.  Thäter,  Gottlieb»  k.  Generalmajor  z.  D.,  Weiherhaus 
bei  Feucht. 

360.  Thelsen,  August,  Kaufmann,  Nürnberg. 

361.  Thielmann,  Ph.,  Dr.  phil.,  k.  Oberstudienrat  und 
Gymnasiairektor  in  Nürnberg. 

362.  V«  Tucher,  August,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer, 
FddmOhle. 

363.  V.  Tucher,  Christoph,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Regie- 
rungsrat a.  D.,  Nürnberg. 

364.  V.  Tucher,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Forstmeister  a.  D., 
Simmelsdorf. 

365.  Tucher,  Heinrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer,  Staatsrat 

i.  a.  o.  D..  außerordentlicher  ( icsandter  und  bevoUmäch- 
tigtrr  Minister,  Exzellenz,  Wien. 

366.  V»  Tucher,  Heinrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  I^ega- 
tionsrat  a.  D.,  München. 

367.  V.  Tucher,   Karl,   Freiherr,  RiUcigutsbesiii^cr,  Aug.sbuig. 

368.  V.  Tucher,  Sigmund,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer, 
München. 

369.  V.  Tucher,  Theodor,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Ritter- 
gutsbesitzer, Leitheim. 

370.  Tuchmann,  Ernst,  Kommerzienrat,  Groühandier  und 
k.  Handeisrichter,  Nürnberg. 

371.  Tachmann,  Friedrich,  Großhändler,  Nürnberg. 

372.  Turnverein  Nürnberg,  Nürnberg. 
Universitats-Bibhothck,  k  ,  Mimcheii. 

374.  Versen,  Max,  Lhetredakteur  u.  Gemeiadcbevoümächtigtcr, 
Nürnberg. 
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375.  Vogtf  lA^lbelm,  Dr.  pbiL,  k.  Oberstudienrat  und  Gymnasial- 
rektor a.  D.,  Nürnberg. 

376.  Voit,  Friedrich,  Dr.  metl.,  k.  Hofrat  und  prakt  Arzt, 
>iürnbcrg. 

377.  V.  Votckamer,  Friedrich,  k.  Hauptmann  und  Kompagnie- 
chcf,  Nürnberg. 

378.  V.  Volckamer,  Guido,  Rentier,  München. 

379.  Volkert,  Johannes,  k.  Kirchenrat,  Dekan  und  Pfarrer, 
Nürnberg. 

380.  Volksbildungsverein  Nürnberg. 

381.  Vollhardt,  Oscar,  k.  Geheimer  Justizrat  und  Rechtsanwalt, 
Nürnberg. 

382.  Waeckerle,  Andreas,  k.  Justizrat  und  Notar  in  München. 

383.  Wagner,  Franz,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 
384  Wallraff.  Heinrich,  städt.  Baurat,  Nürnberg. 

3Hr.   Waydeiin,  Wilhelm  Friedrich,  GroÜliändler,  Nürnberg. 

386.  Weber,  Karl,  städt.  Oberbaurat,  Nürnberg. 

387.  Weber,  Otto,  Ingenieur,  Nürnberg. 

388.  Wedermann,  Konr.,  k.  Oberamtsrichter,  Nürnberg. 

389.  Wcigel,  Ferditiand,  .\ntiquar  und  Buchhändler,  Nürnberg. 
39t).  Weigel,  J.  H.,  Direktor,  Zürich. 

391.  Waigel,  Wilhelm,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nümbeig. 

392,  V.  Welaer,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Oberlandesgenchtsrtt 

.>P3.  V.  Weiser,  Karl,  Freiherr,  Guisbesitzer,  Augsburg. 

av>4.  V«  WeUer,  Ludwig,  Freiherr,  Dr.  phil.,  k.  iüunmerer 

und  Rrj^^ningsprisident  m.  D.,  Exiellenz,  Nürnberg. 

Wiedmann.  Theodor«  Kaufmann,  Karlsruhe. 

Wien*   Pucktiv^n    der   Bibbothek    und   des  historischen 

Musf^um*  der  ;>t*dl  Wien. 
>^T,  Winckler«  Hemann.  nampfvascliaiistaltbesitzer,  Nürnberg. 
.^'^  Wimer,  FrttJt.  IV.  nir,,  Düigfjpcisler,  Markt-Redwtta. 
^^^^   Wwth.  KontAd,  k   TtÄrrcr.  Nümbcrj^, 

\V\^itr«m,  Ludw>g«  *  n  i'&Sl.,  k,  Oymaasialprotessor,  Fürth. 

Wun^^^-hCT«  Arthur,  k  DirektMnsnt,  Ludwigshafen  a,  Rh. 
<*.^''  Wunderer,  Aupist«  t.  rfarrer^  Nlroberg. 
*  ,\\  W  . :  'N.'; : v.o..   V   s: rrdam . 

rAj;<"*mricr.  Fn<sinch,  Haomes^er«  Nürnberg. 
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405.  Zahn,  Priedrich«  Kommerzienrat,  Großhändler  und  2.  Vor- 
stand! des  Gcmeindekollcgiums,  Nürnberg. 

406.  Zeiser«  Ferdinand,  buchhändlcr,  Nürnberg. 

407.  Zeltiier-I>ietz,  Johaitnes,  Konimerzienrat  u.  Fabrikbesitzer, 
Gries  bei  Bozen. 

408.  Zeltner,  Johannes,  jun.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
Zilcher,  Oskar,  Reclitsanwalt,  Nürnberg. 

410.  Zinn,  I^uis  H.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

411.  Zucker,  Adolf,  k.  Studienrat  und  Gymnasialprofessor, 
Nürnberg. 


Mitg^lieder  nach  §  7  der  Satzungen. 

1.  Prlirl.  V.  Hallerisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 

2.  FrhrL  v.  Kressisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 

3.  FrhrL  v.  Stromeriaches  Qesamtgeschlecht,  Nürnberg. 

4.  FrhrL  Xucherisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 
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VEREINSCHRONIK. 


m  verflossenen  Jahre  hat  der  Verein  einen  schweren  Verlast 

erlitten,  den  schwersten  seit  seinem  Bestehen.  Sein  lang- 
jähriger erster  Vorstand  und  eigentlicher  Begründer,  Justizrat 
Dr.  phil.  h.  c.  Georg  Freiherr  Kreß  von  Kressenstein, 
ist  am  1.  März  1911  im  fast  vollendeten  71.  Lebensjahre  ganz  un- 
erwartet nach  nur  kurzem  Krankenlager  aus  dem  Leben  geschieden. 

Was  Freiherr  von  Kreß  im  einzelnen  för  den  Verein 
wie  überhaupt  für  die  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  nicht 
sowohl  als  selbsttätiger  Forscher,  vieiraehr  vor  allem  als  uner- 
müdlicher Anreger,  Forderer  und  Berater  geleistet  hat,  ist 
bereits  in  der  Monatsversammlung  vom  16.  März  —  ein  kurzer 
Bericht  darüber  folgt  auf  S.  13  ff.  —  geschildert  worden.*) 

Das  Begräbnis  fand  am  4.  März  in  der  von  Kressischen 
Familiengruft  in  Kraftshof,  die  Aussegnung  der  Leiche 
aber  am  Tag  zuvor,  nachmittags  um  4  Uhr,  in  der  Leichen- 
halle des  St.  Johannisfriedhofs  zu  Nürnberg  statt.  Die  Be- 
teiligun^r  •^yar  eine  sehr  gro(>e;  hatte  der  Verstorbene  doch 
noch  einer  grolM-n  Zahl  anderer  gemeinnütziger  Zwecke  in 
seiner  Vaterstadt,  oft  gleichfalls  an  leitender  Steile,  seine  Dienste 
gewidmet. 

So  hoben  denn  auch  eine  Reihe  von  Vertretern  gemein- 
nütziger Vereine  und  sonstiger  Korporalionen  in  tiefcnipfuiKleneii 
Reden  die  vielfachen  und  grulien  Verdienste  des  Dahingeschie- 
denen hervor.  Von  dem  damaligen  zweiten  Vorsitzenden  des 
Vereins  fär  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  Archivrat  Dr. 
Mummenhoff,  des  Vereins,  den  er  ins  Leben  gerufen,  der  ihm 
am  meisten  am  Herzen  lag,  für  den  er  lebte  und  webte,  wurde 
ihm  folgender  Nachruf  gewidmet: 

*)  Eine  eingehende  Wflfdigung  der  Verdienste  des  Ventorbenen  wird 
das  nichste  Heft  der  Mitteiloogen  bringoi. 
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«Die  Kaienden  des  März  bedeuten  fiir  den  Verein  filr 

Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  einen  dies  nefastus.  Denn 
an  diesem  Tage  wurde   ihm  sein  langjähriger  erster  \'or- 
sitzender  durch  den  unerbittlichen  Tod  entrissen.   L'nd  was 
mehr  ist,  der  Verein  verlor  in  ihm  seinen  eigentlichen  Gründer, 
der  vor  nun  mehr  als  34  Jahren  die  wisscnschafUichen  Kräfte 
und  die  Freunde  der  vaterländischen  und  vaterstädtischen 
Geschichte  zu  gemeinsamem  Streben,  zu  emsiger  Arbeil  und 
eindringender  Forschung  zusammenfaüte.  Aus  einem  alten 
Nürnberger  Patrizicrgeschlechtc  entsprossen,  das  seit  Jahr- 
hunderten im  Rate  saß  und  in  einzelnen  seiner  Mitglieder 
eine  beherrschende  Stellung  einnahm,  ausgerüstet  mit  reichen 
Kcnnliussen  in  der  (jicschichtc      incr  \  aterstadt,  eine  auf 
das  Hohe  und  Kdic  gerichtete  Natur,   begabt  mit  feinem 
Forschersinn,  von  nie  erschlaffender  Tatkraft  und  vor  allem 
von  einer  unauslöschlichen  Liebe  zu  seiner  Vaterstadt  und 
ihrer  reichen  (ieschichtc  beseelt  —  war  er  der  berufe  ne 
Mann,  um  den  Verein  für  (ieschichtc  der  Sla<lt  Nürnlierg 
ins  ix'ben  zu  rufen.   Und  wie  er  den  \'ercin  begründet,  so 
bat  er  ihn  stets  gehoben  und  gefördert  und  ihn  einem 
Wachstum  und  einer  Blüte  entgegengeführt,  die  ihn  den 
besten  historischen  X'ereinen  Bayerns  und  Deutschlands  an 
die  Seite  stellen.    Durch  seine  eigenen  Arbeiten,  seine  viel- 
fachen Anregungen,  die  er  gegeben,  und  seine  unablässige 
zähe  Tatkraft  im  Verfolgen  der  vorgesetzten  Aufgaben  hat 
er  an  erster  Stelle  dazu  beigetragen,  neue  Werte  zu  schaffen, 
die  mustergiihig  und  unvergänglich  sein  werden.    Es  ist  hier 
nicht  statthaft,  seine  X'erdicnslc  nach  dieser       litung  hin  uu 
einzelnen  vorzuführen  und  zu  würdigen.    Wir  aber,  seine 
Freunde,  die  wir  in  seinen  Fußstapfen  wandeln,  stehen 
jetzt  in  Schmerz  und  Trauer  an  seiner  Bahre  und  beklagen 
seinen    Tod,    der   auch   für  unseren  Verein  viel   zu  früh 
erfolgte.    Aber  wenn   er  auch   nicht  mehr   jnI,  sein  An- 
denken wird  in  uns  nicht  erlöschen,  wir  werden  es  stets 
in  treuem  und  dankbarem  lierzen  bewahren.    Er  soll  tms 
stets  sein   ein   leuchtendes  Vorbild  und   ein  mächtiger 
Ansporn    zu    neuer   unermüdctcr    Arbeit.     Er    rulic  in 
Frieden! « 
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Neben  dem  Kranz  des  Vereins  legte  «kr  Redner  aucli 
im  Namen  des  Kgl.  Generaikonscrvaturiunis  der  Kunst- 
dcnkmalc  und  Altertümer  Bayerns  einen  Kranz  an  der 
Bahre  des  Verewigten  nieder  und  verlas  einen  Brief  des  KgK 
Gencralkonservators  Dr.  Georg  Hager,  den  wir  gleichfalls 
hier  zum  Abdruck  bringen.    Ia  lautet: 

»Tief  erschüttert  erfahre  ich  soeben  von  dem  Hin- 
scheiden des  Herrn  Justizrats  Freiherrn  von  Kreß.    Es  ist 

mir  ein  Bedürfnis,  dem  Verein  für  Geschichte  der  Stadt 
Nürnberg  mein  herzliches  Beileid  zu  diest  ni  Verluste  aus- 
zusprechen. Mit  allen  Freunden  der  vaterländischen  Ge- 
schichte weiß  ich  mich  eins,  wenn  ich  sage:  Was  Freiherr 
von  ICreß  Rlr  die  Förderung  der  Heimatgeschichte,  für  die 
Kenntnis,  Wertschätzung  und  I  rludtung  der  Kunstdcnk- 
malc,  was  er  vor  allem  auch  für  den  Ausbau  des  ihm  üo 
sehr  ans  Herz  gewachsenen  Germanischen  Museums  getan, 
wird  unvergessen  bleiben,  so  lange  deutsche  Geschichte 
und  deutsche  Kunst  deutsche  Herzen  hoher  schlagen  machen.« 

Abgesehen  von  diesem  schwer  zu  verwindenden  Schlage, 

verlief  da.s  verflossene  Jahr  —  das  34.  seit  dem  Reslclu  n  des 
Vereins  —  normal.    Auf  allen   Gebieten  der  Vcrcinstäti^^kcit 
wurde  fleißig  gearbeitet;  zu  wünschen  wäre  nur,  daß  für  die 
Vorträge  in  den  Vereinsversammlungen  weitere  neue  Kräfte 
zur  Verfügung  stünden,  vor  allem  aber,  daß  die  Mttgliedefzahl 
des  Vereins  sich  in  eiium  grü(>eren  Maßt!  hrl)cn  würde.  Neu 
erschienen  ist  außer  dem  noch  von  I  ri  iherrn  von  Kreß  selbst 
zusammengestellten  Jahresbericht  über  das  33.  Vereinsjahr 
1910,  das  19.  Heft  der  Mitteilungen,  356  Seiten  zählend,  mit 
einem  Plan  und  zwei  Abbildungen.    Von  dem  durch  Konservator 
Dr.  Fritz  Trant^ott  Schulz  hcarhritetcn  großen  J.iet(  run;.4s\vcrk 
>Nurn hergs  Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung«  erschien 
die  dritte  Doppeüieferung  (Lieferung  5  und  6).    Sie  bringt  die 
Buigstraßc,  die  sich  als  besonders  reich  an  Denkmälern  der 
Bunrerhauskunst  erwiesen  hat,  zum  Abschluß.    Einen  großen 
Raum   unter   dem    bi.sher  Krscliicneiien   nimmt   das  I'enihch.uis 
ein,  das  mit  seiner  Geschichte  imd  seinen  Kunstdenkmälern  in 
Zukunft  einen  bevorzugten  Platz  in  der  Reihe  der  deutschen 
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Bürgerhäuser  beanspruchen  darf*).    Das  reich  illustrierte  Prach: 
werk  über  die  St.  Sebalduskirche  in  Nürnberg  konnte  trcilic- 
auch  im  verflossenen  Jahre  noch  nicht  ganz  fertig  ^esteF: 
werden,  es  wird  aber  bestimmt  in  kurzem  erscheinen  und  der 
Mitgliedern  unentgeltlich  zugehen.    Leider  war  es  unscrmc 
langjährigen  ersten  Vorstand,  der  die  Anregung  zum  Entstehen 
dcü  Werkes  gegeben  hat,  der  es,   «soweit  es  in  seinen  Kräflcc 
stand,  mit  unerschütterlicher  Geduld  trotz  allen  Verdrusses,  der 
ihm  daraus  erwuchs,  emsig  gefordert  und  ganz  nahe  seinen 
Ziele  geführt  hat,   nicht  mehr  vergönnt,   das  schöne  Wert 
vollendet  zu  seilen. 

Von  den  Mo natsver Sammlungen,  die  sämtlich  in.  der 
üblichen  Weise  an  jedem  dritten  Donnerstag  der  Wintermonate 
abgehalten  wurden  und  gut  besucht  waren,  fand  die  erste  Don* 
nerstag  den  19.  Januar  in  dem  alten  Vereinslokal,  dem  Saale 
des  Gasthofs  zum   »Roten  Hahn^    in   iler  Königsstraße  statt, 
bie  war  zugleich  die  ordentliche  Hauptversammlung,  dk 
von  dem  ersten  Vorstand,  damals  noch  Freiherrn  von  Krefi^ 
geleitet  wurde.    Derselbe  erstattete  zunächst  den  Geschäfts- 
bericht über  das  verflossene  Jahr  1910,  der  inzwischen  als 
»Jahresbericht   ül)er  das  33.  X'ereinsjahr«  im  Druck  «.t- 
schienen  ist.    Daraut  legte  der  Schatzmeister  Kommerzien- 
rat  Karl  Cnopf  den  Kassenbericht  über  1910  vor.  Auch 
dieser  ist  in  dem  genannten  Jahresberichte  zum  Abdruck  ge- 
langt.   Dem  Schatzmeister  wurde  auf  Antrag  des  Revisors  der 
Rechnungen  Heinrit  Ii  Knslin  Entlastung  erteilt  und  der  Dank 
der  Versammln n;^  an s^^es] »rochen.    Es  folgte  die  Vorlegung  des 
Voranschlags  lür  1911.    Derselbe  stand  mit  7470  M  im  Qeich- 
gewicht    Für  den  Druck  des  lange  vorbereiteten  Werks  Aber 
die  Sebalduskirche  wurden  3000  M  eingesetzt,  die  dem  Reserve*- 
fond  eninoninien  werden  sollten.    Der  lond  zur  Aufnahme  der 
Bau-  und  Kunstdenkniäkr  der  Stadt  Nürnberg  stand  mit  4490  M 
im  Gleichgewicht.    Der  Voranschlag  wurde  genehmigt.  Es 


♦)  Es  sei  'laraiif  hingewiesen,  daß  den  Mitgliedern  des  Vereins  immer 
noch  die  Gelegenheit  geboten  ist,  das  hcrvonagende,  reich  illustrieiie  and 
in  den  Fachzeitschriften  überaus  günstig  besprochene  Werk  stt  dem  ermutigten 
Pkeife  vod  3.35  JH  fOr  die  Ueferong  durdi  die  VennittlnBg  des  1.  Vcreiu» 
Tonitsenden  sa  bexCehea. 
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I    folgte  dann  noch  eine  Ansscbußergänzungswaht.    An  Stelle  des 

vcrsturbencn  Oberstudienrates  Rektor  Friedrich  Mayer  wurde 
[  .  Seine  Exzellenz  Regierungspräsident  a.  D.  Dr.  Ludwig  Frei- 
t  herr  von  Welser  in  den  Ausschuß  gewählt.  Zum  Schluß  der 
[  Hauptversammlung  gaben  die  Versammelten  dem  Vorstand  ihren 
I     Dank  durch  Erheben  von  den  Sitzen  zu  erkennen. 

Der  Verein  trat  darauf  in  seine  j;c\vr>iinliehe  Tagesordnung 
I  ein.  Der  VorsiUende  legte  unter  anderem  ein  von  ihm  ver- 
I  fertigtes  Verzeichnis  sämtlicher  im  Verein  seit  seinem 
I  Bestehen  gehaltener  Vorträge  vor  —  es  sind  deren  im 
gansen  244  — .  Darauf  sprach  Reallehrer  Dr.  Christoph  Beck 
über  »Taul  Pfinzing,  kais.  und  kgl.  spanischen  Rat  und 
I      Sekretär,  1523—1570«. 

I  Nach  einigen  einleitenden  Bemerkungen  fiber  das,  was  heut- 

I  zutage  noch  an  den  Namen  »Plinzing«  erinnert  (Pfinzingstraße, 
I     Erker  des  Pfarrhauses  von  St.  Sebald  als  Wohnung  des  Propstes 

Melchior  Pfinzing,  des  Verfassers  des  »Theuerdank«,  Gedenk- 
tafeln in  der  Sebalduskirche,  Pfinzingatias  im  hiesigen  Kreis- 
archiv vom  Jahre  1594,  Pfinzinggläser  im  Germanischen  National" 
museum,  Geburtshaus  Paul  Pfinzings,  Königstr.  12,  Henfen* 
feld  und  Gründlach  als  Besitzungen  der  Pfinzinge  seit  1530 
bezw.  1616),  hob  der  Vortragende  die  hervorragendsten  Mit- 
glieder des  Geschlechts  hervor,  die  in  nahe  Beziehungen  zum 
Kaiserhause  getreten  sind,  nämlich  Sebald  I.,  Rat  des  Kaisers 
Sigmund,  Sebald  IL,  am  Hof  Friedrichs  IB.,  Melchior,  Martin  I. 
und  Ulrich  im  Dienste  Max*  f.,  um  schließlich  zu  Paul  Pfinzing, 
dem  Sohne  Martins  I.  /u  kommen.  Dieser  Paul  Pfinzing,  am 
3.  August  1523  geboren  als  neuntes  von  14  Kindern  seines  Vaters 
aus  dessen  erster  Ehe  mit  Anna  Löffelholz  —  aus  der  zweiten 
Ehe  mit  Barbara  Tetzel  stammten  weitere  5  — ,  erhielt  eine 
sorgfältige  Erziehung,  die  ihm  insbesondere  das  Erlernen  mo- 
derner Sprachen  (Französisch,  Spanisch)  ermoi^Miehte.  Im  Alter 
von  26  Jahren  treffen  wir  ihn  bereits  im  Dienste  des  Bischofs 
von  Arras  Anton  Fr.  Perrenot  de  Granvella.  Von  1551 — 1556 
erscheint  er  in  der  unmittelbaren  Umgebung  des  Kaisers  Karl  V. 
und  zwar  erst  als  Registrator,  später,  seit  1552,  als  Sekretär 
(Hüfsekretär,  oberster  Sekretär),  wozu  seit  1555  der  Hofrats- 
titel kam.    In  dieser  Stellung  erwirkte  er  für  sich  und  seine 
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Brüder  und  Vettern  wichtige  Privilegien,  von  denen  das  des 
Mönzrechts  das  wertvollste  war.    Diese  Vorrechte  wurden  dem 
Geschle  cht  der  iTinzing   in  6  »(jnadenbrieten«   ausgestellt,  die 
unj^cmcin  schön  ^beschrieben,  künstlerisch  ausgestattet  und  vom 
Kaiser  eigenhändig  unterschrieben  sind,    Sie  befinden  sich  im 
Gründlacher  Schloßarchiv,   ans  dem  sie  Justizrat  '  Dr.  Frcib. 
V.   Kreß   dem   Vorlnii^^enden   zur   Einsicht   vor£jelet[t   im  1  am 
Vortrag-sabciid   in  dankenswerter  Weise   zur  Schaustellung  ini 
Vereinslokal  zur  Verfügung  gestellt  hatte.    Auch   für  seine 
Vaterstadt  trat  Paul  Pfinzing  jederzeit,  so  lange  er  sich  am 
Kaiserhof  aufhielt,  in  den  vielen  privaten,  politischen  und  reit- 
j^iüsen  Angelejjjenheiten,   in  denen  der  Kat  «irr  Stadt  NürnbrT-; 
mit  dem  Kaiser  unterhandelte,   als   »j^nstij^er   Förderer  unl 
Vermittler«  auf.    Die  Nürnberger  Gesandten  können  nach  ihrer 
Heimkunft  >den  guten  Willen  und  die  Gunst«  des  Sekretärs 
nicht  genug"  rühmen,  und  die  Altern  des  Rats  drücken  w 
wic'iri  hdltt  n    Malen    ihrem    Landsmann,    der    >sein    Herz  un  l 
Hemüt  stets  zu   dem  Vaterland  gesetzt«   habe,   ihren  Dank  in 
Wort  und  Werk,  d.  i.  in  »Verehrungen«  (Geldgeschenken),  aus. 
Mit  Vorzug  paßt  darum  auf  ihn  der  Wahlspruch  seines  Ge- 
schlechts, <ier  uns  auf  einer  ihm  zu  Ehren  geprägten  Schaw 
miin/^-  vom  Jahre  1556  erhalten  ist:  ^Talriac  et  amicis*  mit  den 
Bilde  des  sich  für  sein  Vaterland  dem  Tod  weihenden  römischen 
Ritters  Marcus  Curtius. 

Nachdem  Karl  V.  vom  politischen  Schauplatz  geschieden 
war,  wurde  Paul  rim/ing  in  seiner  tViihcrcn  StclliiiiL^  .ils  Sekretär 
für  die  deutsche  Korrespondenz  in  den  Dienst  seines  Soh^c^ 
Philipp  IL  von  Spanien  genommen.  Mit  diesem  begab  er  sich 
im  September  1559  von  Brabant  nach  Madrid,  wo  er  bis  zu 
seinem  Tode  verblieb.  Wir  besitzen  aus  dieser  Zeit  3  Briefe, 
die  in  gutem  Fran/(»sisrh  abgefaßt,  an  Gran\(  lla  und  dessen 
Bruder,  <1en  spanischen  Gesandten  am  Wiener  Hute  Ihom:!- 
Perrenot  de  Chantonay,  gerichtet  sind  (aufbewahrt  in  der  Stadt 
Bibliothek  von  Besannen,  wo  sie  vom  Vortragenden  ans 
Licht  gezogen  wurden).  Aus  diesen  Schreiben  ersehen  wir, 
mit  welchem  Interesse  und  lauten  Urteil  Paul  i'iiazin^  alle 
politischen  X  orgänge  (die  Gärung  in  den  Niederlanden,  Intri- 
gen gegen  Granvella  usw.)  verfolgte,  wie  er  aber  auch  unter 


Digitized  by  Google 


—    9  — 


Quertreibereien  litt,  die  besonders  von  Chantonay  gegen  ihn 
.>etriebcii  wurden.  Daneben  erfahren  wir  von  interessanten 
VorflUen,  wie  von  der  Verbrennung  eines  NelFen  des  Hans 
Jakob  Fugger,  des  Grafen  Karl  von  Mcrsburg,  zu  Toledo, 

welcher  «Icr  Zauht  rei  beschuldigt  wurde.    Pfinzing  scheint  auch 
bei  Finiipp  in  grober  dunst  gestanden  zu   hai)en,   das  beweist 
unter  andcrm  die  Verleihung  des  legi.  Ratstitels.    Die  materielle 
Entlohnung  seiner  Dienste  war  dagegen  sehr  gering.    Laut  der 
Einigungsurkunde  seiner  Brüder  Ober  die  Testamentsvollstreckung 
ihres  Bruders  l*aul   hat   dieser    »meiiiaN    \(»n   der  K<»niglichen 
Würden   keine  Mercedes  |(jehalt|   empfangen«,   außerdem  »in 
Ihrer  König.  W.  Dienst  auf  dem  Meer  und  sonsten  viel  Schadens 
gelitten«.    Die  Folge  war,  daß  er  große  Schulden  hinterließ» 
so  daß  er  sich  veranlaßt  sah,  »alle  seine  Kleinodien,  Kleider, 
Hausrat  und  anders,   so  er  zu  Madrid  und  IhiLssel   gehabt,  zu 
verkaufen  und  zu  Geld  zu  machen".    Er  starb  zu  Madrid  am 
3.  Oktober  1570,  »allda  liegt  er  begraben«,  wie  die  genea- 
logischen Tafeln  besagen,  im  48.*  Jahre  seines  Lebens,  unver- 
mahlt.    Nach  dem  Brustbild,  das  sich  auf  der  schon  erwähnten 
Schauiniinzc    befiiKh-t,    verrät    sein  Rhck  hUrUi^^cn/    und  r^lilde. 
Letztere   Eigenschaften,   »seine  sonderen  (jaben  Gottes,  damit 
er  gezieret«,  werden  des  öfteren  rühmlich  vermeldet.  Im 
schönsten  Lichte  aber  erstrahlt  seine  Anhänglichkeit  an  die 
Vaterstadt,  fÖr  die  er  einmal  im  Jahre  1553  nach  der  schweren 
Ileimsurhimg  <U'r  Stadt  durch  den  Markgrafen  Albreciu  AIcibiades 
sein  ganzes   »Silbergeschirr,  väterhchc  Erbschaft  ohne  einige 
künftige  Wiedervergeltung«  zur  Verfügung  stellt.    Der  zweite 
Teil  des  Vortrages  beschäftigte  sich  eingehend  mit  der  Kor- 
respondenz, die  der  Rat  von  1548 — 1558  mit  Paul  Pfinzing 
unterhiek,    wobei    v\nv  Ment^e  I  ra<^'cn   i»rivater,    religiiiscr  und 
politischer  Art  erörtert  wurde,  auf  die  näher  einzugehen,  uns 
der  Raum  verbietet*). 

In  der  zweiten  Monatsversammlung,  Donnerstag 
den  16.  Februar,  kam  der  gedruckte  Jahresbericht  Über  das  Jahr 
1910  in  Vorlage.  i  H  u  XCrtrat^^  des  Abends  hielt  (  i\ ninasial- 
lehrer  Ur.  Rudolf  Rast  über  das  Thema:  'Handel  und  üc- 

*)  Dct  Vortrag  cricbien  intwiscfaen  lui^v^Uürzt  im  UmethiltunKtblall 
des  Fränkischen  Kuriers,  58.  Jahrg.  1911,  No.  29,  51  und  53 
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So  lagen  die  X'crhältnisse.  als  Gustav  Adolf  nach  seinem 
Siege  bei  Breitentdd  im  tränkischen  Kreise  erschien.    Der  Rat, 
welcher  neutral  xu  bleiben  wünschte,  bewirkte  durch  sein 
>Teniporisleren  und  Neutralisieren«,  daß  die  Soldaten  beider 
Parteien  öber  die  reisenden  Nürnberger  Kaufleute  herfielen 
und    iiincn  durch  l'lündenm^^  einen  Gcsamtscha'len   von  mehr 
als  400  000  fl.  verursachten.    Nun  nuiblc  die  Nürnberger  Obrig- 
keit sich  zum  Anschlüsse  an  Schweden  bequemen  (Oktober  1631), 
aber  die  Erleichterung,  welche  sich  der  Handelsmann  davon 
versprochen  hatte,  blieb  aus.    Die  ligistischen  »Raubnester« 
rOrehheim,   der   Rothenberg,    die   Wülzbur«^    hielten    sieli  bi!5 
Ende  1635,  im  Sommer  1632  machten  die  zwei  großen  Heere, 
welche  vor  den  Mauern  der  Stadt  l^en,  ein  Vierteljahr  lang 
fast  allen  Handel  und  Wandel  unmöglich,  die  Versprechungen, 
welche  Gustav  Adolf  und  Oxenstiema  gemacht  hatten,  wurden 
nicht  erfüllt,  die  schwedischen  Pässe  wurden  nicht  einmal  im 
Gebiete  der  lieilbronner  Verbündeten  allenthalben  respektiert, 
die  schwedischen  Geleitssoldaten  überforderten  die  reisenden 
Kaufleute,  ja  sie  grüTen  bisweilen  ihre  Schützlinge  selber  an, 
und  dem  Räubergcsindel,  welches  die  Straßen  unsicher  machte, 
winde   von   der  schvvediselien   Rci^Mcrim^    nicht    scharf  genug 
begegnet.    Zu  alledem  tobte  <  l>en  in  diesen  Jahren  der  zwischen 
Nürnberg  und  seinem  brandenburgischen  Nachbarn  traditionelle 
Zoll-  und  Geleitskricg  mit  ganz  besonderer  Heftigkeit. 

Das  waren  die  erheblichsten  Schwierigkeiten,  gegen  welche 
die   nürnl>ergischen   Handelsleute   an7.ukämj)ren   hatten,    nls  die 
Schiacht  von  Nördlingen  dem  l  l)erge\vichte  Schwedens  im  vSüü- 
westen  des  Reiches  ein  Kndc  machte.    Die  Kaiserlichen  über^ 
fluteten  Franken  und  bayerische  Truppen  rückten   aus  der 
Oberpfalz  ins  nürnbergische  Gebiet.    Jetzt  wäre  aller  Verkehr 
ins  St«»ckrn  geraten,  hatten  nicht  ah  un<l  /.u  kaiserliche  Generäle 
gegen  ein  gutes  Stück  Geld  einen  Nürnberger  Warenzug  in 
ihren  besonderen  Schutz  genommen.    Bischof  Franz  von  Würz- 
burg und  Bamberg  sowie  hohe  kursächsischc  Beamte  bemühten 
sieh  zwar  für  den  Rat,  der  schon  seit  töngerem  seine  Bereit- 
willigkeit 7um  I  rieden  mit  dem  Kaiser  erklärt  halte.   Mioch  bei 
währenden  Friedenstraktaten*  Öffnung  der  Pässe  und  General- 
schutzbriefe zu  »erhandeln«,  aber  alle  Bitten  blieben  erfolglos 

z* 


Digitized  by  Google 


—    12  — 


uiul  tlie  At^^pcrruiv^  wurde  immer  strenger,  bis  am  24.  Juni 
Itvv"»  von  don  KircluiuTiun  die  Fricdcnsgluckcn  (des  Praj^ftr 
Kritvlonsi  ertönten.  Aber  auch  jetzt  vollzog  sich  die  Wandlung 
ftim  Bessern  nur  langsam.  Zunächst  öffnete  der  Bischof  von 
Kichstatt  sein  Stitt  nieder  völlig  dem  Nürnbergischen  Handel, 
\m  Auijust  traf  der  lantrst  ersehnte  Generalpaß  des  Königs  von 
l  tv^atn  für  dxc  Mc>>ebesuchor  in  Nümhcr<Tf  ein  und  gegen  Ende 
tlcs^  Uhrvs  :A:heim  envilich  auch  der  Rothcnher^^  seine  Schrecken 
tilr  den  iv^twart^^  handelnden  Nürnberger  Kaufmann  verloren  zu 
hdlH^n 

Nur  vkcf!',:  lH*s>ier  a!<  um  den  Handel  war  es  in  jenen 
'*\\  v  !t  f.i^'.vt>  it  T!  .  .vis  Nürnberger  Gewerbe  bciieili.  »Diu> 
lUtKl^cik  Uc;'<;;vl:v-'n  vvn  vier  Handlung«,  und  da  diese  nicht 
^•^  d\*r  l  J^c  %4r  ctnhetms^che  Gewerbe  mit  den  nötigen 
K>Ast»*'*V'i  5U  \ct^>eR^  Ri.vh  ihm  5euie  Produkte  in  aus- 
tv -v  ""c-^k-n  Mavh,'  AVjx::tc'^-r<r?,  <*'  j>t  t-s  begreiflich,  daü  in 
'  ."'«er  vi'  c^c  Iljk~','>i*<T"ver  jü.e*  vermehrten,  Hunger  und 
K;:— ***.<t  'c* ••^jnsc*»  asc"^  rsjLaober  gar  darüber  gestorben«. 
M^^vV  v'»<\*x'  V  "iv**  V  *  *<jL"5<:t  a'jcb  im  Kri^e  auf  ihre 
KxV^-i'           t    \\        ii-r  ruivvrmacher,  Stiickgießer 

'.'A          •  \:  >:ri:  \m  Prag  uan  es  im 

"^''''v'  *.CvV*  '.V  '^V  v*-">c.s:Ner  Vi"Ä:ck]iingen  gekommen, 
•  v*    iv-  "'-i;;-^r  Xi.>:»ichDachcr  sich  »Unter- 

st,*                  Scsvw.'..;  '*  OLT«-^  crrux=i-        nach  ahen  Privi- 
•-•  z,*-'  Xv-rNer^  Tit^i  Rrrslan  erlaubt  wir. 

^'    .  ^  ,  •  'w  ^  \   .  .  :  -  .^>        . '  'A  ;  "-ermnn  an  den  K  a 

\'*  N,             ~,  ^--  rv- ^ .  ~  \  erschlage  heran. 

*  1."   i                   "Xt  i  'vw  -r-r  scä-  -nkrüidi  wegen  der  in 
'V   \      v^'  .      ,  is^r        ..\r«r  XfUipjatsbedrix^nis«  bereit« 
V,*  \         V         ;  ..^u>.' ¥'f'fr  Trjj-  ^hacs  öcm  bczügUcb 
•  \       *  'r  y  ■>:'^r:ir^m^.T   ^-j^iiireri   und  sie 

•'V    •-  '  -    :>  XcraöfccTiifirr  Bürgerrecht 

j                »  c  :Ni,r  ir  Xii-iC«:^  im  Ubre  den 

•   •'^>  •          i  w    '  ,         ^•»••mictt:  otcdh  fkarxdnng  eiaiger 
•^^  «            -  ^^         ijTVontoCihf      w  irbt  tu  heben 

\     .  -  •  -      ^  X".\  rifr"».'r  -  u^s:»nri:jf3^  Fabnkaun 

*v    •  ,  t,'  C        l    IM«,   .»u   «Mctitckenoc  AB$»cbt 
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Marktvorsteher  fanden  aber  den  Punkt  entscheidend,  daß  im 

gegenwärtigen  Zeitpunkt  schon  »las  Nürnberger  Wcberhand- 
werk  kaum  genu|4  zu  arl)eitcn  habe,  und  die  Ratsadvokaten  ver- 
traten den  Standpunkt,  daß  es  nicht  angehe,  davongelaufene 
Bärger  einer  befreundeten  Reichsstadt  ohne  weiteres  aufzunehmen. 
Sr»  zerschlug  sich  ein  Plan,  dessen  Verwirklichung  för  die  innere 
(leschicliic  der  bci<len  Städte  von  grober  Bedeutung  hätte 
werden  müssen.*) 

Die  nächste  dritte  Monatsvcrsammlung,  Donnerstag 

den  16.  März,  stand  unter  dem  Zeichen  trauernder  Erinnerung  an 
ikn  wie  am  Anfang  dieses  Berichts  zu  lesen  —  am  1.  März 
«lahint/egangencn  Begründer  und  jahrelangen  ersten  Vorstand  des 
Vereins,  Justizrat  Dr.  h.  c.  Georg  Frhrn.  von  Krcß.  Den 
wehmutsvollen  Gcftlhlen,  die  die  Anwesenden  beseelten,  gab 
der  II.  \orsitzendc  Archivrat  Dr.  Mummen h<jff  in  seiner 
(n  «iachtnisrede  Ausdruck.  Sein  \V  unscii,  so  sagte  er  etwa, 
den  er  am  17.  April  vorigen  Jahres,  dem  70.  Geburtstage  des 
Verewigten,  diesem  namens  des  Vereins  aus  innigstem  Herzen 
ausgesprochen  habe,  es  möge  dem  Jubilar  vergönnt  sein,  noch 
ianjfc  Jahre  in  Kraft  und  (iesundhcil,  in  der  alten  Liebe  und 
Treue  erfolgreich  die  Geschicke  des  Vereins  zu  lenken,  sei  zu 
seinem  und  gewiß  auch  aller  VereinsmitgUeder  größtem  Schmerz 
nicht  in  Erfüllung  gegangen.  Noch  kein  ganzes  Jahr  sei  ver- 
flossen und  der  Verein  habe  seinen  allverehrten  und  geliebten 
ersten  Vorsitzenden  verloren,  der  i^'evvissermaßen  der  \  itt  t  des 
Vereins  war,  da  er  ihn  doch  vor  einem  .Menschetialiei  ^(  .^l  imdet 
und  seitdem  ununterbrochen  geleitet  habe.  Durch  Geburt  und 
Ne^ng  eine  historisch  angelegte  Natur,  habe  er  sich,  soweit  es 
ihm  seine  sonstige  reiche  Tätigkeit  erlaubte,  von  jelier  mit  Hingal>e 
und  Knergie  hisioristhen  AutL^aben  gewidm«  i,  /ul;1<  u  h  bestrebt, 
die  reichen  l  rkundenschätze,  die  er  v(»n  seuicn  Vorfahren  ül)er- 
Iccmimen,  auch  für  die  Allgemeinheit  nutzbar  zu  machen.  Schon 
vor  setner  Ernennung  zum  Mitglied  des  Verwaltungsausschusses 
dfs  Germanischen  Museums  im  Jahre  1877,  dem  er  so  viele 

*)  Vcrgl.  jetzt  Rudolf  Rast,  Handel  und  Gewerbe,  Kunst  und  Wissen* 
uhaii  in  Nürnbergs  schwerster  Zeit  (1651—1635).  Pr<^ramm  dcrs  K^\.  K«vii- 
IQmmasivint  in  Nambeii{.    1911.    ((»o  S.)  8". 
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Müht,  ArluMi.  Sortjc  und  Liebe  gewidmet  und  dessen  stell- 
vertretender Ihicktor  t  r  eine  Zeitlang  nach  Es^enwcins  Tode 
l^owescn  ist,  ließ  er  im  Organ  des  Museums,  dem  Anzeiger  für 
Kunde  der  deutschen  Vorzeit,  seine  erste  historische  Arbeit 
erscheinen,  einen  kleinen  Aufsatz  über  das  Haus  eines  Hans 
von  IMoIhmi  im  Jahre  1451,  das  er  auf  tiriind  einer  Urkunde 
in  Ncniem  l  anulicnarchiv  als  verschieden  von  dem  IMobenhof 
nachwies.  lk*r  Icritische  Sinn  und  die  Scharfe  seines  Urteils, 
die  er  hier  bewährte,  treten  auch  in  seinen  übrigen  historischen 
Arl>eiten»  deren  der  Vortragende  gedachte,  klar  zu  Tage.  Es 
iNl  dem  Uevichterstai'.i  I  nicht  möglich,  sie  :ilk  /u  nennen,  es 
ma^  hier  i^enuc  ^  £U  erwähnen,  dat»  ihrer  eine  stattliche  Zahl 
ist  und  duL^  sich  die  vichtigsten  darunter  auf  GroiSgründlacb 
uiul  seine  ehemaligen  Besitzer«  auf  namhafte  Vorfahren  seines 
trt'xchlecMs  $^>i»ie  auf  die  iVschichte  der  jielehrten  Bildung  im 
»i'tx  n  Nv.rr.^ei insbesondere  dd5  Studium  der  Nürnberi^or  an 
u^i\cui>chv'^  Hov'->vhuicn  bezi>^cn  oder  irgendwie  mit  dieses 
Themen  m  Verbisviun^  standen.  Obglcidi  Spenalarbcilcn,  Seiko 
Me  v!vvh  etnen  grv'^*5eren  historischen  und  aamentlicb  kohar- 
S'xtvMrvv^h^r^  H»ttr:\.Tu:' :  -"c:  ver— r^MTf  t  j^.^i  von  den 
^v-  :  .\  v:v  "  \'.  "a- v,  <r  Auch  vcn  -iec  V'^nri^en  de*  Vcr- 
c\v  ^'.ct\  vkrc  ^  IkHzct  Jahnf  19»jr  5>cit  ant  der  Sage  too 
vlvvn  o:'.ji:"",'ji'»,**^<''**e'^  Ki'vierrsori  uai  der  Stiftno^  des  Fmca- 
V\»>iv*rs  }{  '','!^:*'*':vr  *rs  =euer  Siital  rz  Xinibcrf  —  d» 

c  *  vws*:,-:  ä*-:'."        r>;cötes  tiei  Sc  Sebabi  EiasaHs 

.  v^  *     V  :   .CM  -'■:r'  sa<,    fc-iiniect:  ^  r^ajuccr  i^i*  Kici? 

^•L*  4'*c'  Tc»t  L^ocn<ui;»r!t  sucit  jsMoft  Vrwfcj*T^ 

*  .     ^  r..  .v;,-,  \*  1    i  f, :   e!«'«.r  jci»,t  ^ya  PUiau  Sag  HoaKfabf 
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dem  Verewigten  schon  genug  zu  danken.  Die  ganze  Organi- 
sation des  Vereins  ist  im  wesentilcben  sein  Werk»  an  sie  hat  er 
seine  ganze  peinticlie  Ordnungsliebe,  seine  außerordentliche  Ar* 

heitskrall,   dw   trotz  eines   lan*;\viiTi<^^(-n   I.ciilcns  nie  versage, 
unablässig  gewandt,    l'm  von  seinen  Erfolgen  nur  zwei  Beispiele 
anzuführen,  so  sei  einmal  an  die  den  besten  Händen  anvertraute 
Inventarisation  und  nunmehr  auch  Publikation  der  Bau-  und 
KunstdenkmSler  Nürnbergs  erinnert  und  dann  an  das  anscheinend 
^anz  VC!  I  tlircnc  Werk  über  die  Scl)al(kiskirclK-,  das  nun  doch 
l^lücklich  in  den  sicheren  Hafen  wird  gelenkt  werden  können. 
Die  Verdienste  des  Verewigten  hat  eine  sehr  kompetente  Stelle, 
die  philosophische  Fakultät  der  Universität  Erlangen,  rückhaltlos 
anerkannt,  indem  sie  ihm  den  Doktorhut  verlieh.  Nachdem 
Kfdncr   noch    anf  die   von    wahrem    ( ierechtigkeitsgefühl  und 
warmer  Gesinnung  getragenen  Nachrufe  hingewiesen  hatte,  die 
der  Verstorbene  so  manchem  früher  dahingegangenen  Mitgliede 
des  Vereins  gewidmet  hat,  schloß  er  mit  den  Worten:  »Nun 
ist  er  selbst  dahinge^^ao^^^en,  der  sich  die  «^nißten,  ja  unaus- 
löschliche Verrlienste  um  i\vn  X'erein  erworlien  hat,  ein  Mann, 
einfach  und  walir,  uneigennützig  und  opferwillig,  von  starkem 
Pflichtgefühl,  mit  einem  auf  das  Hohe  und  Edle  gerichteten 
Sinn,  im  Umgang  einfach,  wahr,  wohlwollend  und  freundlich. 
Vier  Leitsterne  waren  es,  auf  die  sein  edler  Sinn  unablässig 
gerichtet  war,  X'aterland,  Vaterstadt,  die  gemeine  Wohlfahrt  und 
der  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg.    So  wollen  wir 
sein  Andenken  in  dankbarem  Herzen  bewahren,  wollen  sein  Werk 
erhalten  und  weiterfiihren,  indem  wir  fort  und  fort  in  seinen 
Fufistapfen  wandeln.« 

Die  Versammelten  ehrten  das  Andenken  des  Verstorbenen 
durch  blrheben  von  den  Sitzen. 

Außerdem  machte  der  Vorsitzende  die  Versammlung  noch 
mit  einigen  Schreiben  bekannt,  einem  Dankschreiben  des 
iltesten  Sohnes  des  Verstorbenen,  des  Majors  Freiherrn  von 
Kreß,  naiiK  iis  der  Hinterbliebenen,  einer  Zuschritt  des  General- 
konservators Dr.  Hager,  worin  er  nochmals  .seiner  leilnahme 
über  den  Heimgang  eines  um  das  Studium  der  deutschen  Ver- 
gangenheit so  hochverdienten  Mannes  die  wärmsten  Worte 
lieh,   und  einem  nicht  minder  warm  gehaltenen  Schreiben 
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des  Hofrats  Dr.  von  Forster  namens  des  Verbandes  bayerischer 

( icsclnchts-  und  Urjjcschit  htsvercine. 

Ks  toljTtc  der  eij^cntliche  Vortrag  des  Abends  von  Gym- 
nasiallehrer Dr.  Rudolf  Rast  über  das  Thema:  »Kunst  und 
Wissenschaft  in  Nürnbergs  schwerster  Zeit  (1631  bis 
1635)  als  Fortsetzung  zu  dem  im  Monat  vorher  über  Mandel 
un<l  ( rcwcrhc  in  dcrsclljcn  Zeit  gehaltenen  X'urtrag.     Unter  >U  n 
huchdruckern  tlieser  Zeit  ragte  hervor  Wollgang  Hndtcr  (t  1639/ 
und  Simon  Halbmaier  (f  1632);  unter  den  Kupferstechern  Johann 
Pfann,  unter  den  Goldschmieden  Jeremias  Ritter  (t  1641),  der 
Schöpfer  des  prächtigen,  1635  entstandenen  Dilherrischen  Pokals 
(jetzt  im  ( jernianischen  Miisi  uin),  und  sein  Sohn  Thristoph  Ritirr 
1676.)   sowie  Heinrich   und    Jakob  Jiivunl    und  Alexandtr 
Drcgarten,  der  sich  1632  mit  Erlaubnis  des  Rates  in  die  Be* 
stallung  C*hristians  IV.  von  Dänemark  begab.    Die  Elfenbein- 
dn'chslerei  erreichte  in  Nürnberg  ihre  höchste  Blüte  in  Peter 
Ziek   ir  1632i  und   besonders  in   seinem  Sohne   Lt>rcn/.  Zitk 
ft  1666),  der  Kaiser  Ferdinand  Iii.  in  seiner  Kunst  unterweisen 
durfte.    Als  Eisenschneider  zeichnete  sich  aus  Hans  von  der 
Pütt,  ein  geborner  Holländer,  der  im  Sommer  1632  ein  Brust- 
bild (lustav  Adolfs  anferii^U',  das  dem  Könige  sehr  gut  gefiel, 
als  rdassclineider  (jeorg  Schvvanhardt  der  Ältere  (t  1667».  L'ntcr 
den  Zinngießern  tat  sich  besonders  Kaspar  Mnderlein  (t  lö33*, 
von  dessen  hoher  Kunst  die  sog.  Temperantiaschüssel  im  Gtr* 
manischen  Museum  Zeugnis  ablegt,  unter  den  Erzgießem  be- 
sonders Johann  Wurzelbauer  (t  \6'>6),  der  Sohn  des  berühmten 
l'enedikt  Wurzelbauer  und  Enkel  Sebastian  Labenwolfs,  hervor. 
Von  den  Bildhauern  dieser  Zeit  ist  vor  allen  zu  nennen  Georg 
Schweigger  (t  1690).   Aus  der  Zahl  der  Maler  verdient  nament- 
lich Erwähnung  Joh.  Creuzfelder  (t  1636),  welcher  die  Paradies- 
darstellung im  Oslehor  der  Sebalduskirche  malte  und  dessen 
Bild    >  Bancoherren    und    Banchieri*    im    Hause    des  Haiidtb- 
vorstandes  zu  sehen  ist;   ferner  Paul  Juvenel  {1f  1643),  der 
Schöpfer  der  Deckenbilder  im  kleinen  Rathaussaal,  Gabriel  Weyer 
(t  1640),  welcher  die  Allegorien  zwischen  den  Fenstern  des 
großen  Rathaussaales  sehuf,  Lorenz  Strauch  (f  1631),  von  dessen 
Schöjjfungen   sich  Pr<tben   im  Künstlerhaus  und  im  Hause  (h'^ 
llandelsvorstandcs  befinden  und  Ruprecht  Hauer  (f  1667),  von 
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dem  Bilder  im  Germanischen  Museum  und  im  Kfinstlerhaus  zu 

I'in<len   sind.    Ein  ganz  lurx orrai^cnrler  Mii«5iker  und  Tonsetzer 
war   Joh.  Staden  der  ältere  (t  1634),  der  grüßte  Komponist, 
den   Nürnberg  außer  Hans  Leo  Haßler  hervorgebracht  hat. 
Als  Dichter  hat  Gg.  Phil.  Harsdörfcr  (t  1658)  den  gefeiertsten 
Namen,  der  1644  zusammen  mit  Joh.  Klai  den  noch  heute 
blühenden  pei^ncsiM  licn  BluiniMiorden  stiftete.    Die  nürnher^ische 
Universität  Altdorf  besaß  auch  in  der  Schwi  dcnzcit  eine  Anzahl 
ganz  ausgezeichneter  Professoren,  so  den  Theologen  Georg  König 
(t  1654),  die  Juristen  Wilh.  LudwcU  (t  1663)  und  Erasmus 
l^n^rebaur  (t  1659\  die  Mediziner  Gg.  Nößler  (t  1650)  und 
l<:isi)ar   irofmann   i  t    164S)    sowii'   den    ( )rientalisten ,  Mathe- 
matiker und  inyeiiicur  Daniel  Schwenier  (t  lö3üi.    Untci  den 
Gelehrten  in  Nürnberg  selbst  genoß  niemand  gleiches  Ansehen 
wie  der  Prediger  bei  St.  Lorenz,  zuletzt  bei  St  Sebald  Johannes 
Saubertus  (t  1646),  ein  Anhänger  der  strengsten  lutherischen 
Richtung,   der  mit  heiligem  Kifer  gegen  Weltlust  und  HolTart, 
besonders   aber  gegen   die   lünheiligung   des  Sonntags  durch 
Märkte  und  Fechtschulen  zu  Felde  zog.  Sein  wissenschaftlicher 
Gegner  war  der  Prediger  bei  St.  Sebald  Johann  Fabricius 
(t  1637),  ein  Anhänger  der  Richtung  Melanchthons.    Der  Lieb- 
lings] )re'iigcr  der  Nürnberger  Frauen   war  Jolidiui  Weber  t)ei 
St,  Egidien  (t  1653).    Nel>en  ihm  war  der  beliebteste  Kanzel- 
rcdner  Cornelius  Marcs  an  der  Frauenkirche  (t  1646).  Unver^ 
gängliche  Dienste  erwarb  sich  um  die  Stadt  der  Ratskonaulent 
und  Prokanzler  der  Universität  Altdorf  Gg.  Richter  (f  1651). 
Von  den    anderen   Ratsadx okaten   verdienen    noch  Erwähnung 
Heinrich  Hüls,  den  sein  urwüchsiger  lluniur  auch  in  den  miß- 
lichsten Verhältnissen  nicht  verließ,  und  Tobias  Ölhafen,  welcher 
in  Dresden  und  Prag  mit  Klugheit  und  sicherem  Takt  die  Sache 
seiner  Vaterstadt  ftihrte.  Aus  der  Ärzteschaft,  die  in  den  Jahren 
](jy,] — 163r>    besondrrs  gegen   Ruin-  un<i  Typhus  an/ukamjjfen 
hatte,  sei  genannt  der  Stadtarzt  Friedrich  Küiui  und  der  Arzt 
Mich.  Rupr.  Beßler,  dem  der  Rat  1633  die  Leichen  von  drei 
Verbrechern  zu  anatomischen  Studien  Uberließ.  Auf  dem  Qebiete 
der  Geschichtschreibung  taten  sich  hervor  Joh.  v.  Leubelfing, 
Oberst  des  einen    der    beiden   nürnbergischen  S(»ldregimenter 
It  1648),  Joh.  iücroH.  imhofl  der  jüngere  (f  1663)  und  besonders 
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i  Hofrats  Dr.  von  Fa  r  ä  -t  ^  namens  des 
schichts-  «nd  Urgescfiicrl^tisvereine. 

Es  foliTtc  der  ti-c-i^t  li<^*^^  Vortrag  <h 
siaiiehrer  Dr.  Rudol  r  a  st  über  da- 

isscnschaft  in  Nürn  !-:>  ^^^^  schu  < 
35)  als  Fortsetzung  zo  cJc^m  im  Mona 
1  Gewerbe  in  derselbe«  Zeit  gehalten. 
:h(Iruckcrn  dicsn  Zeit  rstf^^^  hervor  W 
1  Simon  Halbmaier  (f  ^  >  ' 

nn,  unter  den  GoldscH        ^  " 
löpfer  des  prächtigen,   aö3-r>  cntstan<l, 
zt  im  Germanischen  M«««?»**"^'  ""'^  ^ 
1676)    sowie   fkinncli       ^«<*  M**** 
garten,   der  sich  163  2      -tTi  it  ErlaiiJi 
luntr  Christians  IV.    v^>t^  I^^änemar. 
chslerci  erreichte  in  JSTCn-*^^^^^'  ' 
k  (t  1632)  und  besort<^^^^ 
1666),  der  Kaiser  FerrJirtÄir»ci^  Iii. 
f^e.    Als  Eisenschnciac^i'  «eichn« 
,  cm  ^cl)orner  Hollän*-!  ^^'^ 

(.ustav  Adolfs  anferti^td^* 
Glasschneider  Georg  Sc*^ n  1^ 
Zinngießern  tat  sich  f=p^^<^'^*^ 
dessen  hoher  Kunst     rf»*^  ^' 
sehen  Museum  Zeu^t^'-*^ 
f^rs  Johann  \Vur«elbati 
iikt  Wurzelbauer  und      *  * ' ' 
den  Bildhauern  diefs*'«' 
eigger  (t  1090).   An  --  ' 
>wähnun|,r  joh.  Crcu  ^  ' 
im  Ostchor  - 

'^ancoherren  un»  F 
ndes  zu  sehen  ■ 
fer  der  Decken!» 
welcher 

nn^^en  sich 
svorstanrlr 
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Klein  doch  mit  zu  den  schlichten, 
n,    die    im  Anfang   des   19.  Jahr- 
cr  neuen  Naturanschauung  auftraten 
tion  eine  gesunde  fruchtbare  Tradi- 
irt>te  in  Kleins  treuherzigem,  von  Ehr- 
ten Realismus  das  erste  zarte  Sprossen 
Ion  l'riihling  der  neudeutschen  Kunst 


cn   noch  einige  Bemerkungen  des  Di- 
hen    Museums,    Dr.   von    Bez(»ld  zu- 
und  ( Ornelius,  die  wegen  ihres  mangel- 
^Pjetzt  vielfach   gering  geschätzt  würden. 

r  Art  gleichfalls  mit  Intensität  die  Natur 
itien  sie  andere  Ziele,  indem  sie  in  der 
gung,  im  Dramatischen  das  Lebenselemcnt 


iin  April   gehaltenen  Versammlung  trat  die 
ein.     Au\  der  Hauptversammlung  des 
^  der  deutschen  Geschichts-  und  Alter- 

i"  vom  4.  l)is  7.  September  in  Graz  statt- 
ler  Verein   durch  Archivrat   Dr.  Mummen- 
Derselbe   übernahm    auch,    um   dies  gleich 
die  Vertretung  des  Vereins  auf  der  Versamm- 
crbandes   bayerischer  Geschichts-  und  Ur- 
creine,  die  vom  28.  bis  30.  Oktober  in  Lands- 
i  aubing  stattfand. 

erste   Monatsversammlung  nach  der  Sommer- 
fünfte   des  Jahres,   hielt  der  Verein  Donnerstag 
Oktober   in  dem   inzwischen   zum  Vereinslokal  ge- 
Saale des  ersten  Stocks  der  Restauration  zum  Kro- 
Dcr  erste  Vorstand  Archivrat  Dr.  M u nun en hoff  be- 
•  die  zahlreich    erschienenen   Mitglieder   sowie   den  an- 
<lcn   Gcneralkonservator  der   Kunst-  und  Altertumsdenk- 
c   des   Königreichs   Bayern   Dr.    Georg   llager,  gedachte 
limals  in  tiefempfundenen  Worten   des   unvergeßlichen  bis- 
rigcn   ersten   Vorstandes   Justizrat    Dr.   Freiherr   von  Kreß, 
Icr  die  Geschicke  des  Vereins  über  ein  Menschenalter  muster- 
gültig geleitet,  und  machte  sodann   die  neue  Zusammensetzung 


[ 

^^e?»  TT 

'tl' 
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der  ältere  Ratschreiber  Jobannes  Müllner  (t  1634),  der  aus- 
«jezcichnt'tstc  Gest  hichtschreiber  des  reichsstädtisclicn  Nürnbcrij 
überhaupt.  Die  hervorragendsten  Diplomaten  dieser  Zeit  waren  der 
Stadtschultheiß  und  vorderste  Losunger  Gg.  Volckamer  (t  1633^« 
Joh.  Jak.  Tetzel,  der  Fabius  Cunctator  von  Nürnberg  (f  1646), 
und  Jobst  Christoph  Kreß  (f  16631  Als  Techniker  zeichnete 
sich  aus  der  städtische  Zeugmeister  lians  Carl  [f  1665 1.  Im 
Schulwesen  brachte  das  Jahr  1633  eine  bedeutsame  Änderung. 
Das  Gymnasium  in  Altdorf  wurde  aufgehoben,  dafür  wurden 
aber  die  Gymnasialkurse,  die  seit  1622  hier  und  dort  in  der 
Stadt  aus  Privatmitteln  unUi  haltcn  worden  waren,  in  den  durch 
Mcianchthon  j^c  weihten  Räumen  des  KgidienklosttTs  gesammelt 
und  mit  den  dortigen  Elementarklassen  zu  einer  höheren  Mittel- 
schule vereinigt.  Rektor  des  neuen  Melanchthon-Gymnasiums 
wurde  Joh.  Graf.  Zu  den  bisherigen  Trivialschulen  von  St.  Se- 
bald, hl.  Geist  Tind  Si.  Lorenz  kam  1632  natii  dem  Abzüge 
der  Deutschiierren  noch  eine  neue,  die  .St.  Jalcobsschule,  die 
1635  nach  der  Restitution  des  Ordens  ins  Zwölfbrttderhaus  bei 
der  Kartause  verlegt  wurde.*) 

Die  Donnerstag  den  20.  April  zum  letzten  Mal  im 
►Roten  Hahn  abgehaltene  Sitzung,  zugleich  auch  die  letzte 
des  vergossenen  Winters,  war  als  außerordentUciie  i lau i)t Ver- 
sammlung einberufen  worden  zu  dem  Zweck,  an  Stelle  des 
verstorbenen  Vorstandes  ein  neues  Ausschußmitglied  zu  wählen. 
Gewählt  wurde  Kgl.  Kreisarchivassessor  Dr.  Fürst.  Die  neuen 
Vorstände  werden  snt?ungs^H*nKil>  nicht  von  der  Hauptver- 
sammlung, sondern  vom  Ausschuß  gewählt.  Wir  teilen  hier 
gleich  mit,  daß  diese  Wahl  bald  darauf  stattgefunden  hat  Es 
wurden  in  der  Ausschußsitzung  vom  27.  April  der  zweite  Vor 
stand  Archivrat  Dr.  Ernst  Mnmmenhoff  zum  ersten,  der 
bisherige  zweite  Schrittführer  1  >ircklor  Dr.  Theodor  Ham)^^ 
zum  zweiten  Vorstand,  Konservator  Dr.  Fritz  Traugott  Schulz 
zum  zweiten  Schriftführer  gewählt.  Erster  Schriftführer  bleibt 
Bibliothekskustos  Dr.  Emil  Reicke. 

Den  VortriL,'  des  Abends  hatte  Dr.  Heinr.  Höhn,  As- 
sistent am  German.  Nationalmuseum  hier,  übernommen. 

*)  Vgl.  oben  S.  13  Anm. 
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Zuvor  macYite  der  Vorsitssende  Archivrat  Dr.  Mutnmenhoff  noch 

auf  (\cn  literarischen  Einlaiif,  (ianinter  namentlich  auf  die  jüngst 
erschienene  5.  und  6.  Lieferung  des  vom  Verein  mit  Unter- 
stützung der  Stadt  Nttmberg  herausgegebenen,  von  Konservator 
Dr.  F.  T.  Schulz  bearbeiteten  Werks  aber  Nürnbergs  Bflrger- 
häuser  aufmerksam.  Diese  Doppellieferung  behandle  die  Burg- 
straße. Von  einzelnen  Häusern,  so  namentlich  vom  Scheurlschen 
und  vom  Femboschen  Haus,  werde  darin  eine  außerordentlich 
reichhaltige,  auf  Quellen  gestützte  Geschichte  g^eben.  Die 
Verelnsmitglieder  könnten  noch  jetzt  zu  dem  ermäßigten  Preise 
von  3  35  statt  -#  5. —  für  die  Lieferung  auf  dieses  monu- 
mentale Werk.  sul)sk5  ibieren, 

Dr.  Höhn  sprach  über  das  Thema:  »Johann  Adam 
Klein  als  Radierer  und  Zeichner«.  Der  Künstler  wurde 
am  24.  November  1792  in  Nürnberg  geboren.  Nachdem  er 
seinen  ersten  Zeichenunterricht  bei  dem  Maler  S.  C.  von  Bemme! 
und  unter  G.  Ph.  Zwinger  in  der  städtischen  Zeichenschule 
genossen  hatte,  tat  ihn  sein  Vater  1806  zu  dem  wackeren 
Kupferstecher  Ambrosius  Gabler  in  die  Lehre.  Dieser  befreite 
den  jungen  Klein  von  dem  geflUirlichen  und  entwürdigenden 
Vorlagenkopieren.  das  auf  der  Zeichenschule  üblich  war,  wies 
ihn  wieder  und  wieder  auf  die  Natur  hin  und  ließ  ihn  draußen 
im  Freien  arbeiten. 

Die  ersten  Radierungen  Kleina  erschienen  bei  dem  Nürn- 
berger Verleger  und  Kunsthändler  J.  F.  FrauenhoUs  (1758—1822), 
einem  klu^'en,  kunstsinni^^a-n,  um  das  Kunstleben  Nürnbergs 
mannigfach  verdienten  Manne.  Er  war  es  auch,  der  Klein 
Empfehlungsbriefe  mitgab,  als  der  Künstler  1811  nach  Wien 
ging.  Hier  studierte  er  auf  der  Akademie  und  schuf  eine  Fülle 
von  Skizzen  und  Radierungen  nach  den  Soldaten,  Bauern, 
ungarischen  uiui  slüvakischen  Fuhrleuten  und  ihren  l'lerden,  die 
die  Straßen  belebten.  Die  Tru])pendurch2üge  der  Jahre  1813 
und  1814  boten  ihm  neues  Studienmaterial.  Fast  inuner  aber 
waren  es  Idyllen,  die  er  schuf,  in  keinem  seiner  Blätter  gelangte 
die  wilde  Dramatik  und  eherne  Größe  der  kriegerischen  £r^ 
eignisse  der  naijoleonischen  Epoche  zum  Worte.  Im  Jahre  1815 
kehrte  Klein  nach  Nürnberg  zurück,  machte  jedoch  schon  im 
Sommer  desselben  Jahres  eine  Reise  an  den  Main  und  Rhein, 
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aaf  der  er  einmal  irrtomlich  als  Spion  gefangen  gesetzt  wordc 
und  von  der  er  eine  stattliche  Anzahl  Militarstudien  und  Land- 

M.haftszeirhnuniiCf:  h'  im^r^ichic. 

1816  begab  er  sieb  abermals»  nach  Wien  und  /war  in 
Begleitung  seines  Freundes,  des  ausgezeichneten  Radierers 
J.  Erbard.  In  der  Kaiserstadt  radierte  er  damals  u.  a.  einige 
kostliche  Tierschildemngen,  den  Invaliden  bei  der  Pumpe,  ein 
Hlatt  von  ^iwtz  ^  ri^stlieni  HuniMr.  iin«l  nu  hr<  rc  strcni^  *liirrh^«:- 
zeichncte  charakteristische  Soldatenszenen.  Im  Sommer  iJ^lÖ 
reiste  er  mit  seinen  Freunden  Erhard»  Welker  und  den  Gebrüdern 
Kcinhold  durchs  Salzkammergut  nach  Salzburg.  ENe  schunste 
Fnirht  dieser  frohen  Wandertage  ist  die  kraftvolle  meisterliche 
Radierung  -Die  Maler  auf  der  kei^>c  ,  die  seine  Keise^cnu>st n 
in  der  Bcrchtes«;adencr  Gegend  darstellt  und  zum  Besten  »Tehürt, 
was  er  geschaffen.  Er  verließ  seine  Freunde  am  Königsee 
und  kehrte  über  München  nach  Nürnberg  heim. 

V<jn  da  trat  er  1819  seine  Italienrcise  an.  Am  längsten 
hielt  er  sich  in  Rom  und  Neaj>el  auf  Das  wechsclreiche  süd- 
liche Volksleben  war  so  ganz  nach  seinem  Sinne,  und  er  wurde 
nicht  müde,  es  in  seinen  Skizzenbüchern  festzuhalten.  1821 
wendete  er  sich  dann  über  Venedig  in  die  fränkische  Heimat 
zurück.  Bis  zum  Jahre  1839  blieb  er  in  Ninnl)iii(,  immer 
fleißig  zeichnend,  malend  und  radierend.  Wir  haben  aus  dieser 
Zeit  von  ihm  z.  B.  die  zart  radierten  Ansichten  des  Burgauf- 
ganges, des  fünfeckigen  Turms  und  der  Gegend  bei  der  Weiden- 
mühle, Kabinctstücke  wurzelechter  Heimatkunst.  Daneben 
wurden  italienische  und  (»stcrrcichische  Erinnerungen  z\i  Ka 
dierungen  ausgestaltet.  i\ls  er  1837  seine  Frau  verloren,  hielt 
es  ihn  nicht  mehr  lange  in  Nürnberg.  £r  siedelte  2  jabrc 
später,  nachdem  er  sich  aufs  neue  verheiratet  hatte,  für  immer 
nach  München  über  Auch  hier  setzte  er  seine  Tätigkeit  mit  der 
alten  Liebe  und  dem  altt  n  künstlerischen  Ernste  fort  Seine 
letzten  Radierungen  stammen  aus  den  Jahren  1861  und  1^62. 
Kr  war  klug  genug,  rechtzeitig  aufzuhören.  Erst  am  21.  Mai 
1875  wurde  der  83  jährige  Künstler  vom  Tode  abgerufen. 

Sein  Schaffen  fand  in  einem  ziemlich  engen  Bezirk  Genüge, 
Schwung  \uul  Cirr>l.H;  waren  ihm  versa^U.  Niemals  aber  <l:tr: 
vergessen   werden,  dai^   Kleins  Blätter  dennoch   ihre  grolSen 
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v'erdicnstc  haben.     (iehört  Klein  doch  mit  zu  den  schlichten, 
*virklichkeitbfruhcn   Künstlern,   die   im  Anfang   des   19.  Jahr- 
hunderts als  die  Pioniere  einer  neuen  Naturanschauung  auftraten 
tind  der  kommenden  Generation  eine  gesunde  fruchtbare  Tradi- 
tion schufen.    Redner  glaubte  in  Kleins  treuherzigem,  von  £hr- 
iurcht  vor  ili  r  NatUf  erfüllten  Realismus  das  erste  zarte  Sprossen 
begrüßen  zu  dürfen,  das  den  Frühling  der  neudeutschen  Kunst 
vorherverkündet. 

Dem  Vortrag  folgten  noch  einige  Bemerkungen  des  Di- 
•  rektors   des  Germanischen  Museums,    Dr.  von  Bezold  su-* 
gunsten  eines  Carstens  nnti  C Ornelius,  die  wegen  ihres  niaiij^a*!- 
r   haften   Nalurstudiums  jetzt  vielfach    gering  geschätzt  würden. 
>  Sie  hätten  aber  in  ihrer  Art  gleichfalls  mit  Intensität  die  Natur 
studiert.    Freilich  hatten  sie  andere  Ziele,  indem  sie  in  der 
Schilderung  der  Bewegung,  im  Dramatischen  das  Lebensdement 
der  Kunst  erblickten. 

Nach  dieser  im  April  gelmkenen  Versammlung  trat  die 
übliche  Sommerpause  ein.  Auf  der  Hauptversammlung  des 
Gesamtvereins  der  deutschen  Geschichts-  und  Alter- 
tumsvereine, die  vom  4.  bis  7.  September  in  Graz  statt- 
fand, ließ  .sich  der  Verein  durch  Arclu\iat  Dr  Mummen- 
hoff vertreten.  Derselbe  übernahm  auch,  um  dies  gleich 
hier  zu  sagen,  die  Vertretung  des  Vereins  auf  der  Versamm- 
lung des  Verbandes  bayerischer  Geschichts-  und  Ur- 
geschichtsveretne,  die  vom  28.  bis  30.  Oktober  in  Lands- 
hut  unU  Straubing  stattfand. 

Seine   erste  Monatsversammlung  nach  der  Sommer- 
pause, die  fUnfte  des  Jahres,  hielt  der  Verein  Donnerstag 
den  19,  Oktober  in  dem  inzwischen  zum  Vereinslokal  ge- 
wählten Saale  des  ersten  Stocks  der  Restauration  zum  Kro- 
kodil.   Der  erste  Vorstand  Archivrat   Dr.  M  n  ni  ni  e  n  h  ofl  be- 
grübte  die  zahlreich   erschienenen  Mitglieder  >.u\\ic   den  an- 
wesenden Gencralkonservator  der  Kunst-  und  Altertumsdcnk- 
male  des  Königreichs  Bayern  Dr.  Georg  Hager,  gedachte 
nochmals  in  tiefempfundenen  Worten  des  unvergeßlichen  bis- 
herigen ersten  Vorstandes   Justizrat    Dr.   Freiherr  von  Kreß, 
der  die  Geschicke  des  Vereins  über  ein  Menäcbcnaiter  muster- 
gültig geleitet)  und  machte  sodann  die  neue  Zusammensetzung 
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der  Vereinsleitung  lickannt,  über  die  wir  oben  bereits  berichtet 

haben  iS.  18V  \a  •^ab  <Iic  Versicherung  ah,  daß  er  alles  tun 
wt*n!c,  um  iins  Ansehen  des  Vereins  zu  heben  und  zu  fördern 
und  die  ihm  gesetzten  Aufgaben  durchzuiiihren,  wobei  er  anf 
die  Unterstützung  des  Ausschusses  und  des  Vereins  rechne. 
Nur  im  Vertrauen  hierauf  habe  er  die  Wahl  als  erster  Vor 
stand  angcnummen. 

Der  Vorsitzende  berichtete  alsdann  in  Kiiize  über  die 
Hauptversammlung  des  Gesamtvereins  der  deutschen 
GcschichtS'  und  Altertumsvereine  in  Graz  vom  4.  bis 
7.  September  und  die  Ffillc  von  Anr*  -mi-cn,  die  aus  den 
dort  gehahenen  V< »i tra;^'en  nnd  Sektionssiizungcn  zu  gewinnm 
waren.  Archivrat  Dr.  Mummenhoff  ist  selbst  in  den  Aus- 
schuß des  Gesamt  Vereins  gewählt  worden,  als  nächster 
Tagungsort  ist  Würz  bürg  bestimmt. 

Weitere  Mitteilungen  machte  der  Vorsitzende  über  den 
Stand  der  Arbeiten  am  Sebaldu.Nwerk,  an  dem  Werke  »Nürn- 
bergs Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung«  sowie  über 
die  Aufnahme  der  Flur-  und  Forstnamen.*) 

Den  Vortrag  für  den  Abend  hatte  der  erste  Vorstaad 
selbst  übernommen.  Das  Thema  lantete:  »Der  Verein  für 
Ueschichte  der  Stadt  Nürnberg  un<i  seine  Aufgaben«. 
Es  war  ein  Vortrag  programmatischer  Art.  Der  \'ortragende 
schilderte  zunächst  die  Verhältnisse  in  Nürnberg  auf  dem  Gc 
biet  des  Archiv wcsens  zurzeit  seiner  Anstellung  am  kgl.  Kreis- 
arehiv  Xiuiiberg  im  jähre  1877  und  in  den  foli^endeii  jähren 
sowie  <lie  damaH;^«  Siadtmauerfrage.  Viele  anziehende  unfi 
unterhaltende  Details  weckten  bei  den  Zuhörern  ein  lebhaftes 
Interesse  Hlr  den  Gegenstand.  Gegen  die  Einlegung  der  Stadt- 
befestigung legte  auch  der  im  Jahre  1877  in  Nürnberg  tagende 
ricsaiiit verein  der  deutschen  (ieschichts-  und  Altertumsvereine 
entschiedenen  l*rotcst  cm,  ohne  allerdings  ein  nennenswerte^ 
Ergebnis  zu  erzielen.  Aber  einen  bedeutsamen  Erfolg  hatte 
diese  Tagung  dennoch,  das  war  die  Anregung  des  Frciherro 
von  Kreß  zur  (iründung  des  Vereins  filr  Geschichte  der  Stadt 
Nuinberg,    die    gleieh    zu   Beginn    des    folgenden   Jahres  in> 

*}  Siehe  a»«ber  Seite  51  f. 
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lieben  trat,  eines  Vereins,  der  sich  die  Vertretung  der  ge- 

schichtliclicn  Interessen  der  Stadt  auf  alkn  Gebieten  zum 
Ziele  setzte.  Was  der  Verein  in  einem  Zeitraum  von  nahezu 
34  Jahren  durch  Anregungen,  Vorträge  uhd  VerölTcntlichungen 
zur  Aufhellung  der  Nürnberger  Geschichte  und  Aufschließung 
ihrer  Quellen  beigetragen,  hat  bei  Gelegenheit  des  25jährigen 
Stiftungsfestes  im  Jahre  1903  Freiherr  von  Krcü  in  der  Jubi- 
läumstestschrift  ausgeführt. 

Der  Vortragende  ging  nun  darauf  ein,  was  alles  noch  auf 
den  verschiedenen  und  so  sehr  verzweigten  Gebieten  der  reichen 
Nürnberger  Geschichte  zu  leisten  sei.    Gar  vieles  ist  schon 
geschehen,   aber   mclir  mtch  iiat  /u  j^cscliehcn.     Redner  zeigte 
zunächst,  welch  eine  gewaltige  Stuttulle  noch  in  dem  bayerischen 
Zentralarchiv,  dem  sogenannten  kgl.  allgemeinen  Reichsarchiv 
zu  München,  dann  in  den  Nümbeq^er  Archiven,  dem  kgK  Kreis- 
archiv,  dem  städtischen  Archiv,  dem  Archiv  des  Germanischen 
Museums  und   in   den  Archiven  der  alteingesessenen  Patrizier- 
familien der  Bearbeitung  harre  und  welch  dankbare  und  lohnende 
Aufgaben  sich  aus  den  Quellen,  die  sich  hier  bieten,  ergäben. 
Es  handelt  sich  da  zunächst  um  die  vielen  Arbeiten,  die  auf 
dem  Gebiet  der  historischen  Topographie  noch  dnrchzufllhren 
sind.    Noch  so  unendlich   vieles  gibt  es  hier   klarzui>tclien,  zu 
ergänzen  und  zu  verbessern,   Fragen,  über  die  noch  jetzt  ge- 
stritten wird,  wie  die  der  Nürnberger  Stadtbefestigung,  die 
überhaupt  einmal  eine  eingehende  und  abschließende  Darstellung 
verdienen  würde,  über  die  Burg,  über  die  noch  ein  Monumental- 
werk  zu  s(  hreil)en  w  iire,  über  die  verschiedenen  Kirchen,  Klöster, 
Spitäler  und  btittungen,  die  noch  keineswegs  eine  entsprechende 
Behandlung  erfahren  haben.    Geradezu  unerschöpflich  ist  die 
politische  Geschichte  in  den  verschiedenen  Zeitperioden,  die 
Reformationsgeschichte,  die  Zeit  des  dreißigjährigen  Kriegs  usw., 
die  Kuhur-  und  Kunstgeschichte,  die  iiandwerksgeschichte,  die 
Handelsgeschiclite,  die   Münzgeschichte,  dann  die  i'ersonenge- 
schichte  und  Genealogie,  die  Schul-  und  Gelehrtengeschichte, 
die  Literaturgeschichte,  die  Rechts-,  Verfassungs-  und  Wirt- 
schaftsgeschichte, die  Erforschung  der  Mundart  usw.    Auch  die 
(jeschichte    der    Niirnberi^er    l.andsihalt    wiire  heranzuzielu-n, 
die  geographibclien   Verhältnisse   darzulegen,   den  bitten  und 
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Gebräuchen  nachzugehen,  die  Geschichte  der  einzelnen  Ortschaften, 
Burgen  und  Herrensitze  und  der  Geschlechter,  die  darauf  hausten, 
zu  schreiben,  die  Ortsnamenforschun^^  zu  fördern,  der  Reichs- 
wald in  seiner  Geschichte  und  in  scint  ni  Leben  zu  schildern 
und  noch  so  vieles  andere  Auch  tür  die  Erhaltung  tler  alten 
charakteristischen  Bauwerke  einzutreten,  unter  Berücksichtigung 
allerdings  der  neuzeitlichen  Bedürfnisse,  erachtete  der  Vor- 
tragende für  eine  der  vom  Geschichtsverein  zu  verfolgenden 
Aufgaben.  Lehrreich  war  in  dieser  Hinsicht  sein  Hinweis  auf 
die  Kaiserstraße.  Als  besonders  wichtige  Arbeiten  des  Vereins 
für  das  nächste  Jahrzehnt  bezeichnete  er  neben  den  schon  in 
AngriflF  genommenen  eine  Bau-  und  Kunstgeschichte  der  Loreni- 
kirche  und  weiter  eine  (beschichte  der  Burg.  Wie  das  Rat- 
hauswerk und  das  Sebaldusw  erk  sollten  sie  in  gediegener  Dar- 
stellung bei  vornehmer  uml  glänzender  Ausstattung  die  beiden 
geschichtlich  bemerkenswerten  und  bedeutenden  Denkmäler  nach 
der  geschichtlichen  und  kunstwissenschaftlichen  Seite  behandeln. 

Nach  diesem  reichhaltigen,  auch  viel  des  Unu  i liallenden 
und  Humoristischen  bietenden  Vortrage*)  erbat  >ich  dcneral- 
konservator  Dr.  Hager  das  Wort.  Auch  er  gedachte  mit  tief- 
bewegten Worten  des  so  unerwartet  dahingeschiedenen  bis* 
herigen  ersten  Vorstandes,  den  er  hochgeschätzt  und  aufrichtig 
verehrt  habe.  Gerne  habe  er  diesem  edlen  Manne  in  .seinem 
Leben  nahegestanden.  Er  beglückwünschte  dann  den  Verein 
zu  seinem  neuen  Vorsitzenden  und  betonte,  daß  die  Wahl  kaum 
auf  einen  Geeigneteren  hätte  fallen  können,  da  keiner  in  der 
Nürnberger  Ortsgeschichte  .so  zu  Hause  sei  wie  Archivrat 
Dr.  Mummenhoff,  der  dariiher  schon  so  manches  schöne  Werk 
veröffentlicht  habe.  Dali  man  den  2.  Direktor  des  Germanischen 
Museums  Dr.  Hampe  zum  2.  Vorsitzenden  gewählt  habe,  sei 
schon  deswegen  erfreulich,  weil  man  dadurch  eine  •  enge  Ver 
bindung  mit  diesem  hochbedeutenden  Institut  h(  ii;i  stellt  habe, 
dessen  1.  Direktor  auch  schon  dem  Vereinsau.s.schul>  angehöre 
Dali  man  von  Zeit  zu  Zeit  ein  Programm  aufstelle,  sei  v«»n 
großer  Wichtigkeit.    Jedenfalls  lasse  der  Vortrag  erkennen,  dal^ 

*  Kr   ist  in/wisclif.n   uiij^ckürzi  «rsclnenen    im  Unterhaltung»l»UU 
»Fränkischen  Kuriers*  191 1,  Nr,  Ü9,  9»f  V3t  95  und  97. 


Digitized  by  Google 


—    25  — 


dem  Verein  noch  ein  reiches,  ja  überreiches  Arbeitsfeld  bevorstände. 
Sehr  schwierig  sei  es,  bei  Neubauten  innerhalb  der  Altstadt  das 

Richtigo  zu  treffen.  Nie  dürfe  man  vergessen,  daß  wir  Knuit  r 
einer  an<it:ren  Zeit  seien  und  der  Lebende  ^ein  Kecht  zu  be- 
anspruchen habe.  Es  würde  immer  darauf  ankommen»  wie  es 
Ja  auch  schon  der  Vorsitzende  betonte,  den  rechten  Ausgleich 
zwischen  Neu  und  Alt  zu  finden.  Der  Geschichtsverein  könnte 
nach  dieser  Richtunjjj  eine  sehr  lolnKiuie  Tätigkeit  untfalu-n. 
Als  erwünscht  erklärte  er  es,  wenn  von  Zeit  zu  Zeit  unter  sach- 
kundiger Leitung  Führungen  durch  die  Altstadt  veranstaltet 
würden,  um  in  der  Bü^erschaft  das  Verständnis  f&r  die  Kunst- 
werke der  Vorzeit  zu  wecken  und  rege  zu  erhalten.  Lebhafter 
licifall  fol-^^te  den  beherzigenswerten  Ausführungen  des  General- 
konservators. 

£s  folgte  Donnerstag  den  16.  November  ein  Vortrag 
des  Numismatikers  Karl  Gebert  hier  über  die  Nürnberger 

Rechenpfennigschla^jer.     Die    in   alle  Welt  verbreiteten 
Nürnherger  Rcchenpfcnm^^c,  welche  einen  wcsentHchen  Besland- 
tcil  des  Nürnberger  Exportcs  bildeten,  wurden  in  Nürnberg  auf 
Bestellung  von  Kaufleuten  —  soweit  bekannt  zuerst  um  1450  — 
geprägt.  Nach  den  Niederlanden  und  nach  Frankreich  ging  damals 
dieser  »Nürnberger  Tand«.    Es  war  das  Handwerk  der  S|r  ngier 
und  Messingschaber,   das  gleich  von  Anfang  an  die  Rechen- 
pfennige fertigte,  an  sich  aber  war  das  Rechenpfennigschlagen 
eine  freie  Kunst.    Ausdrücklich  bestätigte  das  der  Rat  durch 
einen  Beschluß  im  Jahre  1535.    Aber  bald  hörte  dies  auf.  Es 
war  interessant  zu  hören,  wie  diese  freie  Kunst  doch  nach  und 
nach   zu  einem   Vorrcclit   des    ^jcnannten    Handwerks  wurde, 
wie  dieses  Handwerk  dann  al)Lr  vom  Rat  selbst  wieder  durch 
die  genauesten  Vorschriften  über  Herstellung  der  Prägestempel, 
der  anzubringenden  Darstellungen  und  Aufschriften  auf  den 
Rechenpfennigen,  Beschränkung  der  Lehrlingszahl,  Ausdehnung 
der  Gesellenjalire   *im  ledigen  Stand'    und   Verbot  des  \\  an- 
(ierns  zu  einem  gesperrten  Handwerk  wurde.    Allerdings  war 
dies  ein  Werdegang  von  zwei  Jahrhunderten,  als  aber  1643 
der  letzte  einengende  Ratserlaß  erging,  war  das  Ende  der  eigent- 
lichen Rechenpfennige  auch  nicht  mehr  fern,  weil  das  Rechnen 
auf  dtm  Rechentuch  oder  dem  Rechenbrett  am  Ende  des  17.  Jahr- 
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hundi-rts  di  ni  hciitii;cn  kccluicn  im  iillgenKMiicn  weichen  nuil>lc. 
Die  Kccheni)rennigc  wurden  nun  Spielmarken,  Danlcs.  .^ber 
der  findige  Nürnberger  Handel  hatte  nach  und  nach  aiiüerc 
Absatzgebiete  sich  erobert.  Nach  Frankreich  kam  England, 
nach  diesem  Rußland  und  Polen,  im  19.  Jahrhundert  die  Türkei 
und  Egypten  an  die  Reihe.  Die  vom  Vortratrenden  eingefu^en 
Darstellungen  aus  dem  Innenleben  des  Handwerke  zeigten  dessen 
Aufblühen  im  Anfang  des  17.  und  dessen  langsames  Absterben 
im  18.  und  19.  Jahrhundert,  bis  1859  der  einzige  noch  lebende 
Meister  L.  Chr.  Lauer  in  das  Kassabuch  des  Handwerks  einschrieb: 
»Von  Zie  l  Lichlnu  f>  an  wurde  nichts  mehr  gelegt«,  was  das 
Aufhören  des  Handwe  rks  bedeutete.  Die  Vorlage  des  Meister- 
buches von  etwa  1729  ab,  Meisterstücke  von  Metstern  aus  den 
Jahren  1621,  1635  und  1759,  von  Prägestempeln  zu  Rechen- 
pfennigen und  eine  Anzahl  solcher  selbst  bildeten  eine  will- 
kommene lügänzung  des  Vortrages. 

Die  nächste  siebente  und  letzte  diesjährige  Versamm- 
lung war  Donnerstag  den  21.  Dezember.  Zu  Beginn  der 
Sitzung  wies  der  erste  Vorsitzende  Archivrat  Dr.  Mummen  hoff 
auf  eine  in  einer  Reihe  von  Exemplaren  zur  Verteilung  gelangende 
kleine  Schrift  des  Majors  a.  D.  Emanuel  Seyler  hin,  beutelt: 
»Die  römische  Fferdeschwemme  bei  Grönhart«  und  empfahl  das 
sehr  inhaltreiche  und  trefflich  redigierte  »Korrespondenz- 
blatt  des  Gesamtvereins  der  deutschen  Geschichts- 
und Altertum  SV  c  re  ine«  um  den  ermäßigten  Bezugspreis 
von  2  Mk.  <len  Mitgliedern  zur  Anschaffung. 

Den  Vortrag  des  Abends  hielt  Bibliothekskustos  Dr.  Emil 
Reicke  über  dasThema:  »Der  Humanist  Willibald  Pirck- 
heimer  in  seiner  Jugend  und  in  seinen  ersten  Briefen«, 
l'irckhciiner  wurde  schon  von  frühester  Kindheit  an  mit  dem 
Humanismus  vertraut  gemacht  durch  seinen  Vater,  den  Juristen 
und  diplomatischen  Agenten  zuerst  des  Bischofs  von  Eichstätt, 
dann  der  Herzöge  von  Bayern  und  Tirol,  zuletzt  der  Stadt  N3ni" 
berg,  Dr.  Hans  Pirckheimer.  Aber  auch  diesem  war  schon  seme 
Geistesrichtung  vorgezeichm  i  worden  durch  seinen  Vater.  Willi- 
balds Großvater,  tians  Pirckheimer,  der,  was  damals  etwas  ganz  Aus- 
nahmsweises  war,  als  Ratsherr  nebenbei  die  klassischen  Schrift- 
steller las  und  fleißig  auszog,  ja  sogar  noch  in  späteren  Jahren 
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auf  italienischen  Hochschulen  studierte.    Aber  auch  schon  dessen 
Vater  hatte  sicli  mit  wisscnscliaftlichen  Studien  befaßt,  wie  denn 
überhaupt  die  Pirckheimersche  Familie  auch  in  ihren  weiblichen 
Mitgliedern  zur  Gelehrsamkeit  neigte.    Von  Eichstätt,  wo  Willi- 
bald am  5.  Dezember  1470  geboren  wurde,  kam  er  mit  5  Jahren 
nach  München.     Während  in  Eichstätt  ein  dem  Humanismus 
freundhcher  Wind  wehte,  läßt  sicli  dies  für  München  nicht  so 
recht  nachweisen.    Jedenialis  aber  steckten  an   Ijeiden  Orten 
die  Schulen  noch  ganz  im  mittelalterlichen  scholastischen  Lehr- 
betrieb. Willibald  durfte  daher  auch  nicht  eine  öfTentlicbe  Schule 
besuchen,  vielmehr  wurde  er  vom  Vater  privatim  unterrichtet, 
der  den  Knaben,  soliald  dieser  nur  im  Sattel  sitzen  konnte  — 
das  Reisen  fand  damals  gewöhnlich  zu  Pferde  statt  —  auf  seinen 
vielen  diplomatischen  Missionen  mitnahm.    Der  junge  Pirck- 
heimer  lernte  sehr  schnell,  als  er  aber  mit  18  Jahren  zu  seiner 
Ausbildung  im  Waffenhandwerk  an  den  Hof  des  Bischofs  von 
Eichstätt  getan  wurde,  fand  er  so  viel  Gefallen  an  einem  krie- 
gerischen Berufe,  daß  er  nur  sehr  ungern  der  Weisung  seines 
Vaters  folgte,  nach  Italien  zu  gehen  und  dort  in  Padua  und 
Pavia  Jura  zu  studieren.    Aus  dieser  Studentenzeit  Pirckheimers 
sind  uns  3  Briefe  erhalten,  von  denen  einer,  ein  sehr  langer, 
erst  neuerdings  ^von  Rück)  aufgefunden,  besonders  interessant 
ist  wegen  der  darin  enthaltenen  Nachrichten  über  den  Einfall 
des  franzosischen  Königs  Karl  VlU.  in  Italien  (1494).  Nachdem 
Willibald  nach  NQmberg  zurückgekehrt  war,  hier  geheiratet  und 
eine  Wahl  zum  Ratsherrn  angenommen  hatte,  sehen  wir  ihn  in 
seiner  freien  Zeit  mit  gruliem  Eifer  Griechisch  treiben,  wozu  er 
schon  in  Padua  den  Grund  gelegt  hatte.  Er  erwarb  sich  eine  nicht 
geringe  Kenntnis  der  griechischen  Schriftsteller,  von  denen  er 
schon  damals  verschiedene  ins  Lateinische  Qbersetzte,  Isokrates, 
Lucian,  Aristophancs  usw.     Seine  humanistische  Bildung  ver- 
schaffte  ihm  die  Freundschaft   des   Celtis,   die  hohe  Achtung 
gleicbgesinnter  Mitbürger.     Die  wenigen  aus  jener  frühen  Zeit 
stammenden  Briefe,  von  denen  einige,  so  namentlich  ein  von 
Pirckheimer  an  Celtis  gerichteter,  im  Konzept  erhaltener,  bisher 
ganz  unbekannt  oder  doch  nicht  richtig  chronologisch  eingereiht 
warm,  legen  ein  beredtes  Zeugnis  dafür  ab,  ebenso  wie  für  die 
groi^e  Vielseitigkeit  des  bedeutenden  Mannes,  dessen  Bild  Redner 
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in  einem  anderen  Vortrage  nach  einer  anderen  Seite  hin  zu 
vervoUstindigen  in  Aussicht  stellte.*) 

Ks  sprach  «iodann  Arcfiivrat  Dr.  M  u  m  in  c  n  h  u f f  öt>cr 
»den  heutigen  Mand  der  Frage  der  ältesten  Nürn- 
berger Stadtbefestigung«.  Professor  S.  Rietschel  in  Töbingeo 
hatte  vor  nunmehr  6  Jahren  in  seinem  Buche  »Das  Burggrafen- 
amt  usw.  Lpzg.  1905'  die  befremdende  Behaiiptunir  aufgestellt, 
dab  die  I.' »renzer  Stadtiialüe  eine  planmäßige  Marktan^ii  iiimj; 
sei  und  daß  sie  früher  als  die  Sebaider  Seite  für  sich  aileto 
mit  einer  Mauer  umgeben  worden  wäre.  Die  bisherige  aD- 
gemein  geteilte  Ansicht,  die  die  Sebalder  Stadtbefestigung  ab 
die  älteste  ansieht,  zu  der  sich  auch  Redner  bekennt,  hatte 
RietM:hel  durch  einige  abfällige  Bemerkungen  i\i  diskreditieren 
gesucht.  Redner  hatte  nun  auf  diese  Angriffe  tm  17.  Heft  der 
Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg 
(1906)  eine  ausführliche  Entgegnung  gebracht,  worauf  Rietschd 
erst  neuerdings  in  den  Deutschen  Geschichtsblättern  Mai  191  Ii 
ant\vr»rtcte.  was  wiederum  eint  neue  Entgegnung  de>  Redner«« 
lebd.  Nov.  1911;  und  darauf  wieder  eine  Replik  Rietschels  (ebd.) 
zur  Folge  hatte.  Ohne  nun  auf  Einzelheiten  der  Polemik  ein- 
/u;^<  hen,  beschränkte  sich  MumroenhofF  darauf,  die  Hauptpunkte 
von  !\i<  tschels  Auffassung  lu  Ijckanipfen.  Daß  die  Lorcnzei 
Stadthältte  eine  Marktansicdclung  sei,  werde  auf  Grund  ge- 
wisser an  den  Burggrafen  zu  entrichtender  Hauszinse  daselbst, 
sowie  aus  der  eigentumlichen  sog.  meridionalen  Anlage  ihrer 
Straßen  gefolgert.  Jener  Hauszins  sei  aber  nichts  weiter  als 
ein  i  j  i*zins  aui  ein-  ni  !<  in  Burggrafen  als  einstigem  Grundherrn 
zugehörigen  Boden,  mit  dem  deshalb  ein  Schnitterdienst  ver- 
bunden gewesen  wäre.  Beide  Lasten  wurden  1386  vom  Rat 
abgelöst.  Die  angeblich  meridionalc  Erstreckung  der  Lorenzer 
Straßen  aber  sei  entweder  '^^ar  nicht  vorhanden  oder  doch  durch 
<lie  Terrainverhältnisse  bedmin.  Daß  Li>renz  eine  Marktansiede- 
long  sei,  wäre  somit  eine  durchaus  unbewiesene  Hypothese. 
Die  ältere  Ummauerung  der  Sebalder  Stadtseite  aber  sei  nicht 
nur  durch  LVkunden  —  es  kommen  hier  hauptsachlich  die  die 
(jründung  des  1  leiliggeistspitals  belrellendcn  von  1339  und  1341 

*)  Der  Vortrag  soll  demnächst  im  Unterbihungsblatl  des  »Friakisdieo 
Ktinm«  ungekürzt  erscheinen. 
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in  Betracht  — ,  sondern  auch  durch  sonst  nicht  erklärbare 
spatere  Ortsbezeichnungen  (die  »Mühle  an  der  Mauer «\  durch 

die  in  l'rkunden  der  ersten  Iliilüe  des  13.  JahrliutKU  i  is  xor- 
koinmende  Bezeichnung  des  Egidienklosters  als  bei  Nürnberg, 
d.  b.  außerhalb  der  damaligen  Befestigung  der  nördlichen  Stadt- 
hilfte,  gelegen,  endlich  auch  durch  verschiedene  aufgefundene 
Manerrestc  bewiesen.  Auf  der  Lorenzer  Stadtseite  kenne  man 
nur  div  eine  durch  <len  Weißen  'I'iirm  iisw  bezeugte  Um- 
mauerung,  die  mit  der  aul  der  Scbalder  Seite  durch  den  Laufe r- 
schlagtnrm  usw.  gekennzeichneten  zusammenhänge.  Um  eine 
in  der  Spitalurkunde  von  1339  sich  findende  Mauerbezeichnung 
zn  erklären,  läßt  Rietschel  die  eben  skizzierte  vorletzte  (zweite) 
SiaiUüefestigung  einen  ganz  gezwungenen  Verlauf  nehmen.  Daß 
dafür  keine  Beweise  aus  der  Ortlichkeit  geschöpft  werden 
können,  wird  vom  Redner  mit  überlegener  Sachkenntnis  nach- 
gewiesen.*) 

Der  Aufforderung  des  Vorredners  entsprechend  verbreitete 
*^ich  darauf  Ingenieur  Otto  Weber  üiier  seine  Wahrnehmungen 
gelegentUch  von  vor  13  Jahren  vorgenommenen  städtischen 
Kanalisationsarbeiten.  Nördlich  der  Egidicnkirche,  wo  die 
Anflullung  eine  Stärke  bis  m  erreicht,  zeigte  sich  auf  der 
Sohle  einer  Kaiialgrube  ein  vermorschter  Knüp]>elweg,  wie 
v'lche  in  W  aidern  hergestellt  werden.  iJu  ser  Weg  führte 
in  die  Wolfsgasse.  Am  Eingang  in  diese  zeigte  sich  auf  der 
tistlichen  Seite  in  einer  Länge  von  5  bis  6  m  ein  Mauerteil, 
I  m  dick,  aus  aufgehendem  Quadermauerwerk  bestehend.  Für 
eine  Hau>niauer  scheint  diese  r  Rest  /u  Nlark.  f>l)  t  r  vMi  khch 
eine  Stadtmauer  darstellt,  ist  freihch  noch  die  l'rage.  1  l>ngcns 
wurde  von  dem  früheren  städtischen  Ingenieur  Körner  auch  am 
Paniersplatz  eine  Mauerpartic  gefunden,  die  möglicherweise  als 
Fortsetzung  der  Mauer  an  der  Wolfsga.ssc  anzusehen  ist.  Neiier- 
•hngs  liai  Konservator  Dr.  F.  T.  Schulz  eine  M  uk  i  la  Ki  ucli- 
.vteia-  und  Mrockenmaucrwerk  in  der  l  el/clgassc  entdeckt.  Die 
Verschiedenheit  des  Materials  der  beiden  Mauern  wäre  kein 
fjniml,  sie  verschieden  zu  deuten,  da  damals  die  Bauweise  mit 
(Quadern  und  Bruchsteinen  technisch  Hand  in  Hand  i^nig.  wie 

*)  l>i»e  AiiM.-inaD(ierset7.un}>('n  gtnd  in/wischcn   im  rmerhaitun|*sbliiU 
*k%  «Frink lachen  Kurien«  von  1912  No.  4,  0  und  8  erschienen. 
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heute  noch  und  wie  man  dies  z.  B.  auch  an  der  Burg  und  am 
Spittlertor  wahrnehmen  könne.  Es  könnte  sich  also  an  der 
Tctzel^assc  wie  an  der  Wolfsgassc  recht  wohl  um  dieselbe 

Slautiiiaiu  ;  anlaijc  handeln.  Major  a  D.  Minaniiol  Sc  vier 
ist  der  Meinung,  daß  die  Lorcnzcr  und  Sebalder  Stadtseite 
zwei  Städte  für  sich  gebildet  hätten  mit  besonderen  Be- 
festigungen, die  erst  1139  durch  einen  FlußQbergang  verbunden 
wurden.  Darin  sei  Rtetschel  Recht  ni  geben,  daß  die  Mauer 
vom  Frcischiiirni  ausgegangen  sei.  Der  Zug  von  drr  Burij  bb 
zum  Fru.schiurm  sei  ganz  einheitlich.  Das  Wort  burgUö  >ei 
zurückzuführen  auf  einen  Ausdruck  des  römischen  Miiitärschrift- 
stellers  Vegetius,  der  im  früheren  Mittelalter  viel  benfltzt  wurde, 
aus  dem  sich  z.  B.  auch  der  Stadtegründer  Heinrich  der  FinUer 
habe  vorlesen  lassen  Ks  bedeute  ein  castt  llum  parvuUini  Krst 
spater  nahm  es  die  Bedeutung  suburbium  an,  wie  heute  noch 
in  Italien  borgo  und  in  Frankreich  bourg  beweisen,  d.  h.  Vor 
Stadt,  entsprechend  der  Tatsache,  daß  die  Stadt  Kflmberg  aU 
Urbs  bezeichnet  würde. 

Archt\rai  Dr.  Muinmrnhoff  entgegnete  darauf,  daß  urbs 
im  mittelalto: iicfu  n  Latein  Burg  bedeute,  daß   von   einer  Ver- 
bindung der  beiden  Flußufer  im  Jahre  1139  keine  Urkunde 
berichte  und  daß  die  Mauer  zwischen  Burg  und  Frösditunn 
einer  viel  späteren  Zeit  angehöre.     Zum  Schluß  legte  Rechtsrtt 
Sioer  aus  den  Akten  des  Stadtmagi>lrat,N  die  architektonische  Auf- 
nahme eines  Iciles  der  Üstseite  des  Wirtschattsanwesens  £m\^ 
Buunerstanz,  Herzasse  14,  vor.  Schon  früher  (von  Archivrat  Dr, 
MummenhofH  wurde  die  durch  eine  Reihe  von  Urkundenstellen  be- 
legte Behauptung  aufgestellt,  daß  dieses  Anwesen  wenigstens  in 
seinen  Jiueren  Teilen  ein  Turm  der  ältesten  Stadtmauer  war,  die 
sich  vom  Molertor,  das  etwa  am  Südausgang  der  Kbnersgasse  lag, 
nach  W  esten  die  Hans  Sachsgasse  entlang  und  über  den  südlichen 
Teil  des  jetzigen  Hauptmarktes  gegen  die  PfannenmlUile  hinzog. 
Diese  Aufstellung  wird  jetzt  weiter  bestätigt.    Wäre  dieses  An- 
wesen von  vorniierein  als  ein  .Anbau  an  das  Nachbarhaus  gedacht 
Ljcwe-sen.  so  wäre  die  I  rennungswand,  wie  in  aUen  ähnlichen  Fällen, 
c  nc^^chler  oder  Fachwcrkswand,  höchstens  eine  einfache,  beiden 
älteren,  kleineren  Häusern  überhaupt  sehr  seltene  Brandmauer 
gewesen.    Diese  Ostseite  besteht  aber  aus  Ik>Nseninauerwerk. 
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muß  also  Allbenmauer  gewesen  sein  und  kann  in  Anbetracht 
aller  Umstände  nur  zu  einem  Befestigungswerk  gehört  haben. 
UnterstÜtxt  wird  diese  Annahme  auch  durch  das  Vorhandensein 
eines  kleinen^  einfach  profilierten  spitzi>ogigcn  Fensters.  Die 
vcrhältnismäl.M*^  ijerin^e  Mauerstärke  von  nur  40  cm  üart  nicht 
l>cfremden,  da  die  beiden  runden  Vorwcrkstürmchen  am  Weißen 
Turm,  welche  fortifikatorisch  noch  erheblich  exponierter  lagen, 
auch  keine  größere  Mauerstärke  haben. 

Wie  früher  f  so  wurden  auch  im  verflossenen  Jahre  die 
eingehenden  lierichlc  iil)cr  die  Vereinsversammlungen  für  die 
hiesigen  Tagesblätter  von  dem  ersten  Schriftführer  Bibliothek- 
kustos Dr.  Reicke,  zum  Teil  mit  freundlicher  Beihilfe  der  Vor- 
tragenden selbst,  verfaßt  und  gingen  fast  wörtiich  in  den 
Jahresbericht  Ober. 

Auch  im   ver<(an«;enen  Jahre  fanden  mit  Ausnahme  der 
Sommerpause  an  jedem  zweiten  Donnerstag  im  Monat  ge- 
sellige Unterhaltungsabende  in  einem  der  Kneipztmmer 
des  Restaurants  zum  Krokodil  statt.    Diese  Abende  waren 
übrigens  nicht  allein  der  zwanglosen  Unterhaltung  gewidmet, 
sDiidern  sie  boten  auch  mancherlei  Belehrung  in  gegenseilij^em 
Austausch  über  wissenschaftliche  i' ragen.   Es  wurden  bemerkens- 
werte und  anziehende  Urkunden,  Handschriften  und  Bücher  voi^e- 
legt  und  über  Materien  und  Probleme  von  lokalem,  aber  auch  von 
allgemein  historischem  Interesse  Berichte  erstattet,  woran  sich 
dann  in  der  Regel  eine  eingehende  Diskussion  anschloß.  Jedes 
Vereinsmitglied  ist  berechtigt  und  wird  freundlichst  emgeiaden, 
an  diesen  Abenden  teilzunehmen. 

Der  Ausschuß  hat  in  zwei  Sitzungen  die  vorkommen- 
den Vereinsangelegenheiten  beraten  und  erledigt.  Neben  dem 
Ausschuß  traten  auch  die  Kommissionen  für  die  Redaktion  der 
Mitteihin(:jen  sowie  diejenige  für  die  Herstellung  des  Werks 
über  die  Bau-  und  Kuns^eschichte  der  St.  Sebalduskirche, 
namentlich  die  letztere  häufiger,  zusammen. 

Die  Arbeiten  ftir  die  Aufnahme  der  Bau-  und  Kunst- 
di  iikmaler  in  Nmiiberg,  deren  Durelifiihrung  in  den  l)e\vä]irlen 
Händen  des  Konservators  Dr.  Fritz  Traugott  Schulz  liegt, 
schritten  auf  dem  ihnen  vorgezeichneten  Wege  rüstig  weiter. 
Der  im  Anfang  des  Jahres  erschienenen  dritten  Doppellieferung 
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ties    Bür<^crhaus\vcTkcs    wurde    bereits    gedacht    (S.    5).  Die 


Vorl^ereitungen  für  tlie  7.  und  8.  Lieferung  nahen  ihrem  Ende. 
Sie  gestalteten  sich  schwieriger  und  zeitraubender  als  bei  den 
vorhergehenden  Lieferungen,  (Ja  nicht  nur  ein  reichhaltiges 
archivalisches  Material  zu  verarbeiten  war,  sondern  auch  die 
Mehrzahl  <ler  in  ihnen  zur  Behandlung  kommenden  Straßen  erst 
neu  aufgenommen  werden  mußte.  Wie  immer,  so  waren  auch 
im  verflossenen  Jahre  viele  <iurch  Umbau  und  Abbruch  ge- 
fährdete Bauten  aufzunehmen,  ."^o  war  auch  hier  ein  an.sehn- 
liches  Stück  Arbeit  zu  leisten. 

Der  vom  Gesamtverein  der  deutschen  Geschichts-  und 
Altcrtumsvereine  in  Anregung  gebrachten  systematischen  Samm- 
lung der  Flur-  und  Forstnamen  im  Vereinsgebiete  hat  der 
mit  der  Durchfuhrung  dieser  Aufgabe  beauftragte  Konservator 
Dr.  Heinrich  He  er  wagen  einen  beträchtlichen  Teil  seiner 
dienstfreien  Zeit  gewidmet.  Es  gelang  ihm,  für  die  allermeisten 
Gemeinden  innerhalb  der  Grenzen  des  Altnürnberger  Reichs- 
.stadtgebietes  geeignete  freiwillige  Mitarbeiter  zu  finden,  denen 
dann  die  entsprechenden  vom  Verein  besorgten  Druckschriften 
»Einladung  zur  Mitarbeit,  je  ein  Sammel-  und  ein  MusterlK)gen. 
sowie  ein  Musterplan'  zugestellt  wurden.  Der  Versand  dieser 
Unterlagen  für  die  Einzelsammlungen  am  Orte,  von  denen  einzelne 
bereits  zum  Abschluß  gediehen  sind,  dauert  noch  fort,  doch 
wird  er  wohl  noch  vor  Ablauf  des  Januars,  spätestens  im 
Februar  1912  zu  Ende  kommen.  Nebenher  hat  Herr  Dr.  Heer- 
wagen die  Verzeichnung  der  Flurnamen  aus  Urkunden  der 
hiesigen  Archive  gefordert. 

Die  Vereinsbibliothek,  die  in  einem  Räume  des  .städti- 
schen Archivs  untergebracht  ist,  mußte,  weil  die  alten  Regale 
nicht  mehr  ausreichten  und  neue  zu  beschaffen  waren,  neu  auf- 
gesitUi  werden.  Ihr  Hauptbestand  sind  die  Tauschschriften, 
die  im  Austausch  gegen  unsere  Publikationen  seitens  der  weit- 
aus meisten  historischen  Vereine  in  den  deutschredenden  lündem 
.M»\\io  auch  von  einigen  Vereinen  und  Instituten  in  den  Ländern 
tremder  /.uni^e  ihr  in  großer  Zahl  und  Mannigfaltigkeit  zugehen 
Du  Katalogi^u  rung  dieser  reichhaltigen  Bibliothek  schritt  rüstig 
'ort.  l\vh  auch  tiir  verschiedene  willkommene  Geschenke 
namentlich  aus   Nv.mlvr^  haben   wir  zu  danken.     .MIe  diese 
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Zugänge,  wozu  noch  einige  angekaufte  Schriften  hinzukommen, 
^nden  sich  wieder  in  dem  zweiten  Anhanj^  verzeichnet. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  ist  leider  im  verflossenen  Jahre 
etwas  zurflckgegangen.  Ausgetreten  oder  gestorben  sind  21  Mit* 
Iflieder,  neu  eingetreten  10,  so  daß  der  Verein  von  einem  Be- 
stände von  415  (einschließlich  der  vier  nach  7  der  Satzungen 
dem  Verein  als  immerwährende  Mitglieder  an;^chürigen  Gesamt- 
geschlechter) am  Ende  des  Jahres  1910  auf  404  am  Ende  des 
Jahres  1911  zurQckgegangen  ist.  Hoffentlich  finden  sich  bald 
neue  Freunde  der  Geschichte«  die  Lücken  auszuftSllen.  Die 
Vereinsleitung  wird  es  an  Werbetätigkeit  nicht  fehlen  lassen. 

Nflrnberg,  im  Januar  1912. 


Dr.  Mummenhoff, 
I.  Vorsitzender. 


Dr.  Reick c, 
1.  Schriftführer. 


Digitized  by  Google 


-    34  — 

I.  ANHANG. 

Kassabeiicbt  für  das  jähr  1911. 

A.  Vereinsrechnung. 
Einnahmen: 

T.  An  Kassenbestand  vom  Vorjahr     .     ,     .    Jl  424-90 

II.  An  Beiträgen  der  Mitglieder 

pro  1910   ......  8.— 

pro  1911  >    3304. — 

uT  3312  — 

Iii.  An  Erlös  aus  Druckscluiitcn     .     •     .     ,      »  5. — 

IV.  An  Zinsen  des  Reservefonds     ...»  14^. — 
V.  An  Zuschüssen  aus  anderen  Kassen  ^Krcis- 

kassa  von  Mittelt  ranken)     .     .     .     .      »  600.  — 

VI.  Aus  dem  Reservefond  »  — .  — 

VII.  An  sonstigen  Einnahmcu     .     .                    *  626 . 43 

Summa:  M  5114.40 

Ausgaben: 

T.  Auf  die  Verwaltiint'  jä     360  .  '1^ 

II.  Auf  die  Versamniliuii^^cn  »      208  37 

III.  Auf  die  Herstellung  und  den  Versand  der 

Vereinsschriften 

1.  Auf  Honorare  der  Mitarbeiter  >ii     — . — 

2.  Auf  Druckkosten  .     .     .     .    »  1452  05 

3.  Auf  Versandspesen    .     •     .    >  00-85 

M  1532.90 

IV.  Auf  die  Vereinsbibliothek  »     5Sö  25 

V.  Auf  den  Gesamtverein  der  deutschen  Ge- 

schichts-  und  Attertumsvereine  ...»  175-70 

VI.  Auf  andere  Vereine  »  53.50 

Vli.  Auf  die  Herstellung  des  Werkes  über  die 

Sebalduskirche  »     138 '85 

Vin.  Auf  sonstige  Ausgaben  (insbesondere  Zu- 
schüsse zum  Inventartsationsfond  und 
Reservefond)   .    .     »   1277 . 25 

Summa:  M  4283.10 

Abgleichung: 

Einnahmen  .  .  .  .  .^5114.40 
Ausgaben  >   4283. 10 

Kassabcstand:  .ä  831.30 


—    35  — 


B.  Reservefond. 

I.  An  Bestand  vom  Vorjahr  in  Bodenkreditoblt- 

gationen  der  Vereinsbank  Nürnberg  .     .     Ji  34ü0. — 
II.  An    Zugang    von   weiteren  Bodenkreditobli- 

gationen  der  Vereinsbank  Nürnberg  ■     .      »     600. — 

Bestand  am  31.  Desember  1911  M  4000.— 

C.  Rechnung  Über  den  Pcmd  2ur  Auftiahme  der 
Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Stadt  Ntlmberg. 

Einnahmen: 

I.  An  Bestand  vom  Vorjahr  M  481.30 

II.  An   liciü  i-i*n    der  Stadtgemeinde  Nürnberg 

lür  das  Jahr   1      1  : 

1.  zur  Aul  n  a  Ii  nie   der   Bau-  und 
Kunstdenkmäler     .     .     .     .  uT  2000.— 

2.  zur   Drucklegung    des  Werks 
> Nürnbergs  Bürgerhäuser  und 

ihre  Ausstattung*  .     .     .     .    »  1400.— 

M  3400— 

Iii.  An  Zuschüssen  der  Vereinsrechnung  ...»     600 .  — 

Summa;  M  4461.30 

Ausgaben: 

I.  Aul  1  lonorar  der  Mitarheiter  .....     UJf  2100.— 

II.  Auf  An.schuüuni^  von  i^hotographischen  Uten- 

silien, Pai)ier,  Mappen  usw  »  482.67 

III.  Auf  Harauslagcn  der  Mitarbeiter  .     .     .     .      >  143.74 

IV.  Aul  Druckkostenzuschul.N  an  die  Firma  derlach 

.Sc  VViedhng  in  Wien    .     .     .     .     .  >    1400  — 

öumma  M  4126.41 

Abgteichung: 

lünnahmcn  .  .  .  ,  M  4481.30 
Ausgaben  .  .  .  »4126.41 

Kas&abestand  Jl  364  8U 

Nürnbcrgi  den  31.  Dezember  1911. 

Der  Schatzmeister:  Kommerzienrat  Cnopf. 

Geprüft  und  richtig  befunden. 
Nürnberg,  den  14.  Jannar  1912. 

Heinr.  £nslin. 
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ll. ANHANG. 

Bibliothekgescheoke  und  Tauschscbrifteo. 

a)  Geschenke. 

1.  Vom  Museum  für  Vül  kcrkunde  m  Hamburg: 

Prähistorische  Zeitschrift.  1.  Band,  3.i4.  Heft.  2.  Band, 
1.— 4.  Heft.    3.  Band,  1./2.  Heft.    1910/11.  2156.^) 

2.  Von  Herrn  Professor  Dr.  Jan  Pta^nik  in  Krakau. 

Derselbe,  W^oski  Krakow  za  Kuzimicrza  Wicikiego  i 
Wtadys^awa  ja-i<  l'y     1910.  2223. 

3.  Von  Herrn  k.  Gymnasiallehrer  Dr.  Friedr.  Beck  in  Müncheo: 

Derselbe,  Der  Karlsgraben.  Eine  historische,  topogra- 
phische und  kritische  Abhandlung.  Nürnberg  1911.  2248. 

4.  Von    Herrn    Gencralkonservator   Dr.   Georg  Hager  in 

München: 

Derselbe,  Einfluß  der  Vegetation  auf  die  Baudenkmäler. 
Vortrag  auf  dem  Elften  Tag  für  Denkmalpflege  in 

Danzi^r  am  29.  und  30.  September  1910.  (Dürer-Bund. 
79.  Flug.schria.)  2220. 

5.  Von  Herrn  k.  KreLsarchivassessor  Albert  Gümbel  in 

Nürnberg: 
I>erselbe, 

ai  HiTichtf  Dr  Krasinus  iopplers,  Propsts  von  St.  SebaW 
zu  Nürnberg,  vom  kaiserlichen  Hofe  1507  bis  1512. 
(Archivalische  Zeitschrift.  N.  F.  XVI.)  2221. 

b)  Baurechnungen  vom  Chorbau  von  St.  Lorenz  in  Nfim- 
berg  1462 — 1467.  Separatabdrack  aus  Rcpcrtoriuni  für 
Kunstwissenschaft,  XXXIII.    Berlin.  2225. 

*)  Die  Zahlen  am  Ende  der  einzelnen  Betreffe  bestehen  skh  lof  ^ 
Nummern  des  ZettellcAtalogi  der  Vereinsbihliodiek. 
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c)  Der  BaumeisU-r  und  Stückgießer  Hans  Felben  vun  Ulm, 
dessen  Beziehungen  zu  Nürnberg  und  Todesjahr.  Nach- 
trägliches zur  Biographie  Konrad  1  leinzelmanns.  Separat- 
abdnick  aus  ebendaraus,  XXXIV.  2226. 

0.  Vom    Allgemeinen     städtischen     Krankenhaus  in 
Nürnberg:  Bericht  für  1910.  314. 

7.  Von  Herrn  Archivrat  Dr.  Ernst  Mummenhoff  in  Nürnberg: 

Derselbe,  Die  Nürnberger  Ratsbücher  und  Ratsmanuale. 
Sonderabdruck  der  Archivalischen  Zeitschrift,  N  V 
Bd.  27.    München,  1910.  2219. 

8.  Von   Herrn    Oberbürgermeister    Kgl.   Geheimer   Rat  Dr. 
V.  .^chuh  in  Nürnberg: 

Festschrift  zur  Einweihung  des  Künstlerhauses  in  Nürn- 
berg am  3.  Juli  1910.    II.  Teil.  2181. 

9.  Vom  Stadtma^'i5?trat  in  Nürnberg: 

a)  Verwaltungsbehcht  der  Stadt  Nürnberg  für  das 
Jahr  1909.  256. 

b)  Geschäftsverteilut^  im  Magistrat  und  Gemcindekollegium 
der  Stadt  Nürnberg  von  1911  an.  477. 

c»  Bericht  über  die  Betnebsergebni.sse  des  Schlacht-  und 
Viehhofes  der  Stadt  Nürnberg  für  1910.  1416. 

fl)  15.  Geschäftsbericht  des  städtischen  Elektrizitätswerkes 
Nürnberg  iur  1910.  1737. 

c)  Verzeichnis  der  Behörden,  Stt  llL-n,  Sehens\vin«li;^keiten 
und  anderen  bemerkenswerten  «irtlichcn  lU  snnderheilen 
in  der  Stadt  Nürnberg.    3.  Auflage.    1910.  2010. 

0  Verzeichnis  der  Straßen,  Wege,  Plätze,  Brucken,  Hr>fc 
usw.  der  Stadt  Nürnberg.    3.  Auflage.    1910.  2009. 

g)  !  »ictiNtordnung  für  die  Schulärzte  der  Stadt  Nürn- 
berg.    1911.  2005. 

h)  Kostkinderaufsicht  in  Nürnberg.  Vortrag  von  Rechts- 
rat Häublein-Nürnberg,  gehalten  auf  der  3.  Mitglteder- 
versammlnng  der  Zentrale  für  SäuglingsfÜrsorgc  in 
Jiayern.     1911.  2140. 

ii  Die  Gestaltung  des  kauttnaiimst  Ik ü  BiM  ingswesens  in 
Nünil>erg.  Bericht  des  kgl.  Stadtschulinspektors  Konrad 
Weiß  an  den  Handelsvorstand  Nürnberg.   1911.  2245. 
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k)  Sammlung  von  Unfallverhfitungsvorsckrtften,  Arbcitir 

schiitzbfstimmun^cn  usw..  7usammcnf;e:>tellt  vom  stä*it 
sehen  Bauamt  Nürnberg  im  Juli  1910.  223i 
1)  Dienstanweisung  zur  Stchening  von  Funden  vorgt- 
schichüicher  oder  geschichtlich  merkwftrdiger  Gegco- 
sOuide  vom  1.  November  1910. 
mj  Beschreibung  des  Luapoldhauses  in  Nürnberg.  1911 


n)  Erhaltung    alter    Bauteile    (Amtsblatt   No.   97  von 
26.  April  1911).  2241 
o)  Verschönerung  des  Straßenbildes  (Amtsblatt  No.  96  voz 

25.  April  1911).  '  2241 

p)  Ortspoiizeiliche   Vurschritten    über    tlcn  Verkehr    iti  - 

Kraftfahrzeugen  (Entwurf).  1847 
q)  Beseitigung   verunstaltender  Reklametafeln  (Bekanm* 

macfaung  vom  19.  Oktober  1910).  2241 
r)  Magisiralischer  Gesamtbeschluß  vom  14.  l  ebiuar  1911. 

die  Abholzungen  im  Stadtgraben  betreftend.  2241 
s)  Anschlüsse  des  städt  Amtstelephons  (PoAiseitelephoos 

in  Nürnberg.    Stand  vom  1.  August  1911.  2243. 
t)  Pläne  vom  Rathaus,  Amtsgebäude  Theresienstraße  und 

Amtsgebäiide  ]•  ünferplatz.    Abdrücke.  2242 
u)  Statistisches  Jahrbuch  der  Stadt  Nürnberg.     2.  Jahr 

gang.    1911.  2202. 
v)  Ortspolizeiliche  Vorschriften  und  örtliche  Satzungen  der 

Stadt  Nürnberg.    1911.  811. 

10.  Von  der  Nürnberg-Fürther  Straßenbahn  in  Nürnberg 

Geschäftsbericht  für  1910.  1814 

11.  Vom  Verband    bayerischer  Geschichts-    und  Ur- 
geschichtsvereine  in  NQrnberg: 

Mitteilungen.    No.  2.    Januar  1911.  2200 

12.  Von  der  .*^t  äd t  i^c lien  VV asscrvcrsorguni;  Nürnberg 

Geschältst)ericht  über  das  Betriebsjahr  1910.  1579 
L3.  Von   der  Bibliothfequc   d'art   et   dlarch^ologie  in 
Paris: 

a)  Reportoire  d'art  et  d*arch6ologic.     1.  et  2.  ann^ 


223^ 


1910  sq. 

b)  index  alphabctiquc.    1.  annte  1910. 


2224 
2224. 
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I  14.  Vun  (h  r  l'irma  Gerlach  &  W iedling,  Kunst-,  Buch-  und 
I  Musil  ilu  nvcrlag  in  Wien; 

Nürnbergs  Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung.  Liefe- 
I  ning  5/6.    1911.  2126. 

I    15.  Von  der  Gesellschaft  für  fränkische  Geschichte  in 
Wiirzb  11  rg: 

j  a)  Neujahrsblätter.    VI.     1911.  I  ' o  ». 

b)  6.  Jahresbericht  für  1910.  1969. 


b)  Tausctaschriften. 

1.  Vom  Aachener  Geschichtsverein  in  Aachen: 

Zeitschrift.    32.  Band.    1910.  570. 

2.  Von  der  Geschichts-  und  Altertumsforschenden  Ge- 

sellschaft des  Osterlandes  in  Altent)urg: 

Mitteilungen.    12.  Band»  2.  Heft.    1911.  319. 

3.  VomHIstoriscHen  Verein  fflr  Mittelfranken  in  Ansbach: 

58.  Jahresbericht.     1911.  239. 

4.  Von  der  Historischen  Gesellschaft  des  Kantons  Aargau 

in  Aarau: 

Taschenbuch  Hir  das  Jahr  1910.  1500. 

5.  Vom  Historischen  Verein  tür  Schwaben  und  Nuuburg 

in  Augsburg: 

Zeitschrift.    36.  Jahrgang.    1910.  174. 

6.  Vom   Histuribchen    X  crcin    für   die   Prictjf    der  Ge- 

schichte des  ehemaligen  Fürstbistums  Bamberg  in 
Bamberg: 

68.  Bericht.    1911.  86. 

7.  Von   der   Schriftlcituii;;   der    1 1  c  r  a  1  rl  i  sc  h  - c  n  e  al  on;  i  seh en 

Hlätier  für  adelige  und  bürgerliche  Geschlechter 
in  Bamberg: 

Heraldisch-genealogische  Blätter.  8.  Jahrg.  1911.  Nr.  1. 

1918. 

S.  Vun  der  Historischen  und  antiquarisc hen  Gesellschaft 
in  Basel: 

Basler  Zeitschrift.    10.  Band,  1.  Heft.    1910.  1704. 
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9.  Vom  Historischen  Verein  von  Oberfranken  inBayrcutli: 

Archiv  für  (ieschiclue  und  Altertumskunde  von  <  )ber- 
Iranken.    24.  BanU,  3.  Heft.    1911.  232. 

10.  Von  der  Gesellschaft  für  Heimatkunde  der  Provini 
Brandenburg  in  Berlin: 

a)  »Brandenlmigia. «    Monatsblatt.    19.  Jahrg.  Nr.  4-  11. 
Juli  191U  —  Führ.  1911.  1347. 

b)  Eberhard  König,   Albrecht  der  Bär.     Ein  branden- 
burgisches Festspiel.    Berlin  1911.  2228. 

11.  Vom  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Brandenburg 
in  Berlin: 

Forschungen  zur  Brandenburgischen  und  Preußischen 
Geschichte.     N.  F.  der  »Märkischen  Forschungen«. 

23.  Band,  2.  lialitc.  Leipzig  1910.  24.  Band.  1.  Hallte 
1911,  169. 

12.  Vom  Verein  für  die  Geschichte  Berlins  in  Berlin: 

a)  Mitteilun^rn.    1911.    Nr.  1—12,  442. 

b)  Schriften.    Heft  44.     1912.  198. 

13.  Vom  Verein  iierold  in  Berlin: 

Der  deutsche  Herold.  Zeitschrift  für  Wappen-,  Siegeh 
und  Familienkunde.    41.  Jahrg.    1910.  81. 

14.  Vom  (iesamtarch i V  der  deutschen  Julien  in  Berlin; 

Mitteilungen.    3.  Jahrg.    Heft  1,    1911.  2247. 

15.  Von  der  Allgemeinen    geschichtsforschenden  fie- 

se Ilse  halt  «1er  Schweiz  in  Bern: 

Jahrbuch  für  Schweizerische  (ieschichtc.  35.  Band. 
Zürich  1910,  —  36,  Band.    1911.  fÄ 

16.  Von  der  Gesellschaft  für  rheinische  Gcschichts* 
künde  in  Bonn: 

30.  jahre.sbciicht.     1910.  12X9. 

17.  Vom  Verein  von  Altertumsfreunden  im  KheinUnüc 
in  ßonn: 

a)  Bonner  Jahrbücher.   Heft  119,  1,  2  u.  3,   1910.  213. 

b)  Bericht  der  Provinzialkommission  für  Denkmalpflege 
und  der  Altertum.s-  und  Geschichtsvereine  innerhalb  der 
Rheinprovinz  vom  1.  April  1908  bis  31.  März  1909. 
Beilage  zu  »Bonner  Jahrbücher«  119.  Bonn  1910,  213. 
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18.  Vom  Historischen  Verein  in  Brandenburg  a.  H.: 

4L      42.  Jahresbericht.    1910.  231. 

19.  Vom    Landesmuseumsverein    für    Vorarlberg  in 
Brcgenz: 

47.  Jahresbericht.  Vcrcinsgabe  für  1910  u.  1 91 1 .  116. 
2ü.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertümer  der 
Herzogtümer  Bremen  und  Verden  und  des  Landes 
Hadeln  in  Bremen: 

Zeitschria.    N.  F.    1.  Heft    Stade  1911.  303. 

21.  Von  der    Histurischen  Gesellschaft   des  Künstler- 
vereins in  Bremen: 

Bremisches  Jahrbuch.    23.  Band.    1911.  187. 

22.  Vom  Verein  für  die  Geschichte  Schlesiens  in  Breslau: 

a)  Zeitschrift.     45.  liand.     1911.  1786. 

b)  Schlesische  Geschichtsblätter.  Kr.  1—3.   1911.  2146. 

23.  Von  der  Soci£t£  d'arch^ologie    de  Bruxelles  in 

Brüssel: 

a)  .Annales.     Tome  XXIV,  1910.    Livraison  3  et  4.  — 
Tome  XXV,  1911.    Livr.  1. 

b)  Annuaire.    Tome  XXII.    1911.  1984. 

24.  Von  der  Mährischen  Muse ums^e Seilschaft  in  Brünn: 

Zeitschrift.    11.  Band,  1,  u.  2.  Heft.    1911.  1720. 

25.  Von  der  Soci<^t^  des  Bollandistcs  in  Brüssel: 

Analecta  BoUandiana.  Tomus  XXX.  Fase.  I— IV. 
1911.  738. 

20.  Vom  Norsk  Fulkcmu.scum  in  Christiania: 

[Foreningen  for  Norsk  Falkemuseum].  Bcrctning  <>m 
Foreningens  Virksomhed  1910.    XVI.  1461. 

27,  Vom  Westpreußischen  Oese hichtsvc rein  in  Danzii;: 

a)  Mitteilungen.    10.  Jahrgang.    Nr.  1—4.    1911.  173Ö. 

b)  Quellen  und  Darstellungen  zur  Geschichte  Westpreußens. 
6.  u.  7.    1911.  1893. 

c)  Zeitschrift.    Heft  53.    1911.  615. 

28.  Vom  Historischen  Verein  für  das  Groühcrzogtum 
Hessen  in  Darmstadt: 

a)  Archiv  für  hessische  Geschichte  und  Altertumskunde. 
N.  F.  7.  Band  1910.  508. 
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KcTCräpf  zur  Hessiscbeo  KirciMiigcscIifclite.     4.  Band, 
A  Heft     1P30.  1697. 
\  »r    dt"-   rTf.srhichlHchcn    Abteilung    des  Natur- 

V  I,;.  t!  c  ri  X  crtin*  für  daa^  Kürslcnluiu 
.  '       ir.  4  »t  :mi«; 

Mmrifin^fen    VIU.    1910,  184u. 

V  ■»IT  r>^:t»ri<»rhrii  Verein  in  DUlingen: 

S-ft-mi.r.  Jahr-     1909  1348 

\  »»IT  :.  t  ^  X  rrcin  lür  Üunauworth  und  Im 

5.;j,ir.    r  1  »in*- 1;  u  i.rih : 

.^i'^^nu^nic  äcs  Kl<«ters  Thierfaaapten.    Von  Nikolaus 
L  Hälfte,  1.  Heft.    1911,  1868, 
\.ir,U"  /  *  i  r  rit  Ti  EsinischcD  Gcscllj^chaft  in  iJorpat' 

'  l  '  .V 

\ -iiT  Kj..  S.  ,rs>chcT>  Altcrtumsvcrein  in  Dresden: 

: :    1 1 .  278. 

\        .  :  ^v.  •   ;!    '   t  M  h !  i  htsvcrcin   !n  1  >  üsstldorf: 

K     .-^'i  hu   des  Njedcrrhcmb.    23.  Band 

'  856. 

\  .'ir  \"  t     •  i  l  :s*-  riid  Altcrlumsforschcndcn  Verein 

r  !    ^^  r  :  ;    ^    S -\ 

V      .  .  '  ^.  i,  j:   Mctt.     1910.  693. 

\  .      J  »  '  »  r  -'t  >chic     s\ crcin  in  Elberfeld: 

.  lüimi.    Jahrgang  1910,  95. 

^  ^  *  \  (  «  "    .  .     c  schichte  und  Altertumskunde  in 


t  '  •  •  • 


V 

«  1 


^;  r  V  ^  rein  liir  Stadt  und  Stift  Essen 


v>t i<,h»chie  vo«  Stadt  und  Stift  Essen. 

I      V  1405. 

\        •  .--^htr.  \^i(.tn  des  Kantons  Thurgau  in 

Thurj,,  ix":r,'iiT  nr  vatertandischen  Geschichte. 

M  1..  ;    >  : :  46. 
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40.  Vom  \  crcin  für  Geschichte  und  Altertumskunde  in 
Frankfurt  a.  M. : 

Mitteilungen  über  römische  Funde  in  Heddernheim. 
V.    1911.  1345. 

41.  Vom  Frcibcr^cr  AI  tcrt  n  msverciu  iii  i  rciberg  i.  Sa.: 

Mitteilungen.    46.  Ikit,  1910.  27. 

42.  Vom  Deutschen  geschichtsforschcnden  Verein  des 
Kantons  Freiburg  in  Freiburg  i.  Ue.: 

Freiburger  Geschichtsblätter  17.  Jahrg.  1910.  1440. 

43.  Vom  K  1  r  c  Iii' n  oresc  h  icl)  1 1  i  c  Ii  (' n  Vere  i  II  in  l'iciburg  i.  Br. 

Freiburger  I  >iözesan-Archiv.  11.  Hd.  1910.  70, 

44.  Von  der  Soci^te  d'histoirc  du  Canton  de  Fribourg 
in  Freiburg  i.  d.  Schw.: 

Archives.  Tome  IX,  2.  Livraison.  1911.  643. 
40.  Vom    Geschichte-    un<l    .Altertums verein    in  Fried- 
berg i.  H.: 

Friedbergcr  Geschichtsblätter.  3.  Heft.  1911.  2138. 

46.  Vom  Breisgauverein  Schau  —  ins  —  Land  in  Frei- 
burg i.  Br.: 

»Schau  —  ins  —  Land.«  .An  1910,  37.  Jahrlaiif, 
2.  Hälfte.        Ao.  1911.    38.  Jahriaul  44ü. 

47.  Vom  Fuldaer  Geschichtsverein  in  F*ulda: 

Fuldaer  Geschichtsblätter.   9.  Jahrgang.    1910.  1938. 

48.  Von  der  Soci^'t^  d'histoire  et  d'archeologic  de  Ge- 
ne ve  in  fienf: 

Bulletin.    Tome  III,  Livraison  5.    1910  1264. 

49.  Vom  Oberhessischen  Geschichtsverein  in  Gießen: 

Mitteilungen.    18.  Band  1910.  919. 

50.  \"on  der  Obcrlausitzischen  (iesellschaft  in  (lörlitz: 

ai  Neues  LauMlzisLiies  Magazin.  Zeitschrift.  8ö.  Hand  19l(>. 
b\  Codex  diplomaticus  Lusatiac  supcrioris  Iii.     ü.  lieft. 
1910.  121. 

51.  Von  der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
in  G r»  1 1  i n g e n  : 

a>  Nai  hj  i(  hten.      J'hil"i<  L{i>eh-hi^lorisciie    Khis.sc.  19U). 

Hctt  3  und  4.  —  1911.  Heft  1,  2  und  3.  i:i49. 
b)  Nachrichten.  Geschäftliche  Mitteilungen.  1910.  Heft  2. 

—  1911.   Heft  1.  1350. 

4* 
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52.  Von  (1er  Vereinigung  für  Gulhaischc  Gcschicliic  und 
Altcrtumslorschun^  in  Gotha. 

Mitteilungen.    Jahrg.  1909/10.  1599. 

53.  Vom  Historischen  Verein  für  Steiermark  in  Graz: 

Zeitschrift.    8.  Jahr^x ,  1—4.  Heft.  1924 

54.  Vom  Rügisch-Prnnmrrisc  hen  Geschichtsvercin  in 
Grcifswald  und  Stralsund: 

Pommerische  Jahrbücher.    11.  Band.    1910.  1654. 

55.  Vom  Thüringisch-Sächsischen  Verein  für  Erfor* 
schung  des  vaterländischen  Altertums  und  Ef 
haltung  seiner  Denkmale  in  Halle  a.  S.: 

a)  Neue  Mitteilungen  aus  dem  Gebiet  historisch-antiqua- 
rischer Forschungen.  24.  Band,  3.  Heft.  1910.  (heißt 
jetzt):  Thüringisch-Sächsische  Zeitschrift  für  Geschichte 
und  Kunst.     L  Hand,  1.  Hcü.    1911.  1324. 

b)  Jahresbericht  für  1910  11.  1324. 

56.  Vom  Verein  für  Hamburgischc  Geschichte  in  Ham- 
burg: 

a)  Zeitschrift.     15.  Band,  2.  Heft.    1910.  —  16.  Band^ 

1.  Heft.     1911.  101 

b)  Mitteilungen.    30.  Jahrg.  1910.  102. 

c)  Register  zu  Band  13  —  15  der  Zeitschrift.  101. 

57.  Vom  Hanauer  Geschichtsverein  in  Hanau  a.  M.: 

Hanauer  Geschichtsblätter.    N.  F.  No.  1.  1911.  577. 

58.  Vom  I listorischen  Verein  für  Niedersachsen  in  Han- 
nover: 

a)  Zeitschrift    Jahrg.  1910.    1.— 4,  Heft.  186. 

b)  Bericht  über  das  75.  Geschäftsjahr  1909/10.  2222. 

59.  Vom  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Hannover  in 

Hannover: 

Hannoverische  Geschichtsblätter.  14.  Jahrg.  1.  — 4. 
Heft.    1911.  1766. 

60.  Vom  Verein  für  siebenbürgischc  Landeskunde  in 

Hermann  Stadt: 

Archiv.    N.  F.  37.  Rand.    2.  lieit.    1911.  113. 

61.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  in 
Homburg  v.  d.  Höhe: 

Mitteilungen.    11.  Heft.    1911.  1133 
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62.  Vom  \  (  r(  in  Iii i  Th üringische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde in  Jena: 

Zeitschrift.  N.  F.  Band  20.  Heft  2.   1911.  64. 

63.  Vom  Historischen  Verein  für  Ingolstadt  und  Um- 

gcbuniT  in  Ingolütadt. 

Sammelblatt.    32.  ileit.   1909.  91. 

64.  Vom  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg  in 
Innsbruck: 

Zeitschrift.    55.  lieft.     1911.  ü7. 

65.  Von  der  Altcrtumsgcsellschaft  Insterburg: 

Jahresbericht.    1910.  757. 

ö6.  Von  der  Gesellschaft  für  Kieler  Stadtgeschichtc  in 
Kiel: 

Mitteilungen.    27.  Heft.    1911.  1250. 

67.  Vom  G c sc hichts verein   für  Kärnten   in  Klajijcnfurt: 

ai  Carinthia  I.  Miltciiungen.  100.  Jahrg.  No.  1 . — 6.  1910. 

b)  Jahresbericht  1909.  a  und  b  =:  71. 

68.  Vom  Verein  für  Hessische  Geschichte  und  Landes- 

kunde in  Kassel: 

Zeit.schnft.    45.  Band.    1911.  52. 

69.  Vom  Historischen  Verein  für  den  Nicderrhcinf  ins- 
besondere die  alte  Erzdiücesc  Köln  in  Köln: 

Annalen.    28.  u.  29.  Heft.    1910.  652. 

70.  Vom  Stad  laichiv  Köln: 

Mittt  Uungen  aus  dem  ^jtaUiarchiv  Köln.  33.  Heft. 
1911.  791. 

71.  Von  der  Gesellschaft  der  Liebhaber  der  Geschichte 
undAltcrtömerKrakaus  (To  war  /  \  stwo  mitusnikow  historyi 
I  7,al)\lk<'\v  Kiak()\\;i'  in  Krakau: 

ai  Hibliotcka  Krakowska.  Nr.  ;;,  s  42.  2'Jo7. 
bt  Rocznik  Krakowski.    Tom  2  —  12.    14.  2210. 

c)  Towarzystwo  mitösniköw  historyi  i  zabytkow  Krakuwa 
.  .  .  Krakow,  1910.  2212. 

dj  Les  \illes  d  art  (■clM)res.  Cracuvie  j)ar  Maii«.  Anne 
de  Bovct.  Ouvraj^c  urnede  1  In  ^'ravures.  Tat  191().  L!_M3. 

e)  Katalog  malowidcl,  rysunkuw,  sztychuw  i  littigrarii  .Mi- 
cha^a  Stachowicza  .  .  Krakow,  1901.  22os. 


Digitized  by 


—    46  — 

f)  Katalof^    wystawy  widokow    stare^o  Krakowa  utczyl 
Stanislaw  Chercha.     Krakow,  191Ü.  2211. 

g)  Plan  von  Krakau.    O.  J.  2214. 

72.  Vom  Musealverein  für  Krain  in  Laibach: 

Mitteilungen.    N.  F.    II.  1.-4.    1911.  824. 

73.  Vom  Verein  für  Geschichte  der  Neumark  in  Lands- 
berg a.  W.: 

Schriften.    25.  Heft.    1910.  1582. 

74.  Von  der  Soci^te  d  histoirc  de  la  Suisse  romandc  in 
Lausanne: 

a)  M^moires  et  documents.    Tome  IX.    1911.  109. 

b)  Glossaire  du  patois  de  Blonay  par  Louise  Odin.  1910.  li»9. 

75.  Vom  Nordbühmischen  Exkursionsklub  in  Lcipa: 

Mitteilungen.    34.  Jahrgang.    Heft  1 — 4.  878. 

76.  Vom  (le.samtarchi V  der  Deutschen  Juden  in  Leipzig: 

MiUciluni;cii.  laiu-aii^  1.  Heft  1  u.  2.  Jahr«;an^^  2. 
Heft  1  u.  2,    1908—1910.  2247. 

77.  Von  der  Deutschen  Gesellschaft  zur  Erforschung 

V a t c  1" Ui n d i s c h e r  S p r a c h c  und  A 1 1 c 1 1 iini e r  in  Leipzig: 
Mitteilungen.    10.  Band.    4.  Heft,  880. 

78.  Von  der  Nebraska  State  historical  society  in  Lincoln: 

Watkins,  Albert,  Outline  of  Nebraska  history.  Lin- 
coln, 1910.  620. 

■79.  Vom  Verein    für  Geschichte    des  Bodensces  and 
seiner  Umgebung  in  Lindau: 

Schriften.    39.  Heft.    1910.  167. 

80.  Vom  Verein  tiir  Lübeckische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde in  Lübeck: 

Zeitschrift.  Band  12,  Heft  2.  Band  13,  Heft  1/2.  274, 

81.  Vom  1 1 1 l< n  i s(  h c n  Verein  der  5  Orte  (Lii/(  i  n,  Uri, 
Schwyz,  Lntcrwalden  und  Zugj  in  Luzern: 

Der  Geschichtsfreund.  Mitteilungen.  65.  Band.  1910. 
—  Kci^ister  zu  Band  51—60.    1911.  87. 

82.  Von  der  Socictc  Gcrson  d'histoirc  et  d'archcologic 
du  diocfcsc  de  Lyon  in  Lyon: 

Bulletin.    12e  anncc,    1911.    No.  67— 71.  1786. 
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83.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Altci  tumskuinle  des 
Herzogiums  und  Erzstifts  Maj^dcljurg  in  iMaj^dcburg: 

Geschichtsblätter  (ur  Stadt  und  Land  Magdeburg. 
45.  Jahrg.    1910.    1.  u,  2.  Heft  82. 

84.  Vom  Mainzer  Altcrtumsvcrein  in  Mainz: 

^hiIn/(■r  /litscluitt.     Jahr;^.  6.     1911.  l'Xil. 
S5.  Vom  Mannheimer  Alle rtumsvc rein  in  Mannlicim: 

Mannheimer  Geschichtsblätter.  Monatsschrift.  12.  Jahrg. 
1911.    No.  1—12.  1650. 

86.  Vom  Historischen  Verein  für  den  Regierungsbezirk 
Marienwerder  in  Marienwerder: 

Zeitschrift.    49.  Heft.     1911.  117. 

87.  Vom  Hennebergischen  altcrtumsforschendcn  Verein 
in  Meiningen: 

Neue   Heiträj^e   zur    Ciescliichtc   deutschen  Altertums. 
23.;24.  Lieferung.     1910.  727. 
äS.  Vom  Public  Museum  of  the  city  ol  Milwaukce  in 
Milwaukee: 

Annual  Report.    1909/10.  1292. 

89.  Von  der  (jenealü<»ischen  (jcscllschaft  der  Ostsee- 

provinzen in  Mi  tau: 

Jahrbuch.    1907  und  1908.    Mitau,  1910.  1741. 

90.  Vom  Altcrtumsverein  für  Mühlhauscn  in  Thür,  und 
Um«jcgend  in  Mühlhauscn  in  Thür.: 

Mühlhäuscr  GeschichlbUlaller.  Zeitschrift.  IL  Jahr«,^ 
1910  11.  1852. 

91.  Vom  Münchener  Altertumsvcrcin  in  München: 

Zeitschrift    19.— 22.  Jahrg.    1908-1911.  633. 

92.  Von  der  K^H.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Minu  hen: 

Sitzunj^^sbenchte.  Jaht-  1910,  S. — 14.  AMrindluny  und 
Schluahelt.  —  Jahrg.  1911,  L-- 12.  .\bhandiung.  96. 

93.  Vom    Historischen    Verein    von    Oberbayern  in 
München: 

ai  <  )berbavet  iseheh  .\i  ehiv  für  vaterlandische  ( leselnehle. 

03.  Hand,  2.  Heft.     1910.  —  55.  Hand,   L    4.  IKU. 

1910.  36. 
b)  AUbaycrische  Monatsschrift.  Jahrg.  10.  1  U  li  1,2.  LVM. 
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94.  Vom  Verein   für  Geschichte   und  Altertumskunde 
Westfalens  in  Münster: 

Zeitschrift.    68.  Band.    1.  Abt.    1910.  281. 

95.  Vom  Histurihthcn  Verein  Ncubiir«^'  a.  D. : 

Neuburger  KoUektaneenblatt.  73.  Jahrg.  1909.  682. 

96.  Vom  Rektorat-des  Kgl.  Alten  Gymnasiums  in  Nürn- 
berg: 

Jahresbericht  für  das  Schuljahr  1910/11.  Beilage:  Mit- 
teilungen über  die  Lehrerbibliothek  des  Alten  Gym- 
nasiums lind  Hcbchrcibiing  ihrt-r  ältesten  Drucke.  2.  Teil. 
Von  Ludwig  Krauß,  kgl.  Konrektor  a.  D.   1911.  243. 

97.  Vom   Rektorat  des  Kgl.   Neuen   Gymnasiums  in 

Nürnberg: 

Jahresbericht  für  das  Schuljahr  1910  11.  Beilage: 
Studien  zu  Tacitus,  zum  Teil  mit  Hinweisen  auf  die 
deutsche  Literatur.  Von  Eduard  Groß,  kgl.  Konrektor. 

1911.  1422. 

98.  Vom  Rektorat  der  Kgl.  Kreis-Oberrealschule  in 
Nürnberg: 

4.  Jahresborichl  für  das  Schuljahr  1910,11.  lHilaL:c. 
Vom  Fehlcrkrcuz  an  unseren  Mittelschulen.  Eine  Studie 
von  Dr.  Karl  Küffner,  kgl.  Professor.  1886. 

99.  \c>in  Rektorat  der  Kgl.  K rcib-Realschule  I  in  NürO' 
berg: 

78.  Jahresbericht  für  das  Schuljahr  1910/11.  358. 

100.  Von    der    Bayerischen    Landesgewerbcanstalt  in 

Nürnber^f : 

Bericht  über  das  Jahr  1910.  1357. 

101.  Vom  Germanischen  Museum  in  Nürnberg: 

a)  Anzei«,rcr.    Jahr«^.  1910,  Heft  1—4.  6"». 

b)  Mitteilungen.    Jahrg.  1910.  512. 

102.  Vom  Verein  für  öffentliche  Gesundheitspflege  in 
Nürnberg: 

Bericht  über  die  Gcsundheitsverhältnissc  und  Gesund- 
hcitsanstaltcn  in  Nürnberg.    Jahrjj.  1909.  1242. 
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103.  Vom  O  Idenburger  Verein  für  Altertumskunde  und 
Landesgeschichte  in  Oldenburg: 

Jahrbuch  des  Herzogtums  Oldenburg.  Band  19. 
Schriften  Nr.  37.    1911.  649. 

104.  Von  der  Historischen  Gesellschaft  für  die  Provinz 
1 V) s c n  in  V n s e n : 

a   Zcitschritt.  25.  Jahrgang.  1910.  1 .  u.  2.  lialbband.  522. 
b)  Historische    Monatsblätter.     11.  Jahrg.     Nr.   1  — 12. 
1910.  1644. 

105.  Vom  Verein  für  Geschichte    der  Deutschen  in 
Böhmen  zu  Prag: 

Mitteilungen.    49.  Jahrg.    Nr.  1—4.    1910.  88. 

106.  Von  der  Redaktion  des  Schwäbischen  Archivs  in 
Ravensburg: 

Schwäbisches  Archiv.  28.  Jahrg.  1910.  Nr.  1—12.  70. 

107.  Vom    Historischen     Vrrein    von    Uberpfalz  und 
Regensburg  in  Regensburg: 

Verhandlungen.    61.  Band.    1910.  77. 

108.  Von  der  Estländtschen  literarischen  Gesellschaft 
in  Reval: 

Dr.  A.  Friedcnthal,  I)a^  rirUbcrfeld  (  oinnal  Kirchspiel 
St.  Jürgens,  Harrien,  Estland.    Reval  1911  2229. 

109.  Von  der  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Altertums- 
kunde der  Ostseeprovinzen  Rußlands  in  Riga: 

a)  Mitteilua-cn  aus  der  livländischcn  Geschichte.   21.  Bant). 

4.  Heft.  Ö41. 
b}  Sitzungsberichte  aus  dem  Jahre  1910.  586. 

110.  Vom  Verein  für  Rostocks  Altertümer  in  Rostock: 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Rostock.  Band  V, 
Heft  3.     1911.  LM29. 

111.  \'om  Städtischen  Museum  i_ artiiino- Augusteum  in 
Salzburg: 

Jahresbericht  1910.  241. 

112.  Von  der  Redaktion  der  Studien  und  Mitteilungen  zur 

Geschichte  des  Benediktincrurdens  und  .seiner 
Zweige  in  Salzburg  (früher  in  Kaigern): 

Studien  und  Mitteilungen.    N.  F.     Jahrg.  l.  1911. 

1.— 4.  Quartalheft.  1905. 
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113.  Von  der  Gesellschaft  für  Öalzburger  Landeskunde 
in  Salzburg: 

Mitteilungen.    50.  Vereinsjahn    1910,  118. 

114.  Vom  Altmärkischcn  Verein  für  vaterländische  Oe- 
se h  i  h  t  c  in  S a  1  z  w  c d c l : 

38.  Jahresbericht.     1911-  8i. 

115.  Vom  Verein  für  Hennebergischc  Geschichte  und 
Landeskunde  in  Schmalkalden: 

Zeitschrift.    Heft  16.    1911.  175. 

116.  Vom  Ilistorist  h c  II  X'ercin  der  Ftaiz  in  Speyer: 

Mitteilun{,'cn.    31.  Hand.    1911.  114. 

117.  Vom  Altmärkischen  Museumsverein  zu  Stendal: 

Beiträge  zur  Geschichte,  Landes-  und  Volkskunde  der 
Altmark.    Band  3,  Heft  2.     1911.  1601. 

118.  Von  der  (iesellschaft  für  P-immersche  Geschichte 
und  Altertumskunde  in  Stettin: 

Baltische  Studien.    N.  F.    14.  Band.    1910.  656. 

119.  Von  der  K.  Vitterhets  Historie  och  Antikvitets  Aka- 
demien in  Stockholm: 

a)  Sophus  Hugge,  der  Runenstein  von  Kuk  in  C)stcr<,ujtland, 
Schweden.    Stockholm  1910.  2218. 

b)  Fornvännen.    1910.  2156. 

120.  Von  Nordiska  Museet  in  Stockholm: 

Fataburcn  1910.    Hall  1-4.  1801. 

121.  Von  dem  Histori.sch-literarischen  Zwcigvercin  Ucs 
Vogesenklubs  in  Straüburg: 

Jahrbuch.    26.  Jahrg.    1910.  521. 

122.  V(^m  Historischen  Verein  für  Straubing  und  Um- 
gebung in  Straubing: 

Jahresberichte.  Jahrg.  1—2,4—12.  1898  -1909.  2240. 

123.  Von  der  Württembergischen  Kommission  fürLandcs- 
gcschichte  in  Stuttgart: 

\Viirtteml:>crgischeVicrteljahrshefte  ftir  Landesgcschichtc. 
N.  V.  19.  Jahrg.  1910.  Heft  3,  4.  20.  Jahrg.  1911. 
Heft  1. 

124.  Vom  Coppernikus-Vcrein   für  Wissenschaft  und 
Kunst  in  Thorn: 

.Miucilungen.    18.  Ilcfl  1910.  1368. 
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125.  Vom  Kaiser  Franz  Joscf-Museum  für  Kunst  und  Ge- 
werbe  in  Troppau: 

Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kulturgeschichte  Öster- 
reichisch-Schlesiens.    5.  Jahrgang  1909/10.    Heft  3/4. 

6.  Jahrgang  1910/11.    Heft  l/2.  2032. 

126.  Vom  Bürgervercin  in  Tübingen: 

Tübinger  Blätter.    12.  Jahrg.    1909/10.  2052. 

127*  Von  der  Kgl.  Universitätsbibliothek  in  Upsala: 

a)  Gratulationsschrift  der  Universität  zu  Upsala  an  die 
Leipziger  Universität  zu  ilneni  5üü jährigen  i>ej>tch(Mi. 
Enth.  »Isaci  CoUyni  i.  Libri  Thoinae  Wemeri  Lip- 
siensis  quondam  professoris  ...  II.  Programma  pro- 
motionis  in  facultate  juridica  studii  Lipsiensis  anno  MDIX 
imprcssum.  221.1. 

b)  Narvatroleer  i  Stalcns  trofesamling.  Nngra  blad  .  .  . 
utgifna  af  T.  J.  PetreUi  och  A.  I^grehus.  üppsala  och 
Stockholm.  2216. 

c)  Tillägg  tili  Narvatrofder . . .  Ryska  gardesfanor.  Ib.  2215. 

128.  Von  der  Smithsonian  Inslitution  in  Washington: 

Annual  Report.  19U9.    Washington  1910.  300. 

129.  Vom  Harz-Verein  für  Geschichte  und  Altertums- 
kunde in  Wernigerode: 

Zeitschrift.    44.  Jahr-.  1911.     1.— 3.  Ik-ft.  173. 

130.  Von  der  Kaiseri.  Künigl.  Heraldischen  Gesellschaft 
»Adler«  in  Wien: 

a)  Monatsblatt.  No.  361—372  Januar  bis  Dezember  1911. 

7.  Band  Nr.  1—12.  212. 
b^  Jahrbuch.    N.  F.    21.  Jahrg.     19il.  55. 

131.  Vom  Verein  für  Landeskunde  von  Niederösterreich 
in  Wien: 

a)  Jahrbuch.  N.  F.  8.  Jahrg.  1909.  —  9.  Jahrg.  1910.  17'Jo. 

b)  Monatsblatt.    9.  Jahrg.  1910.    Xr.  1  —  12.  1796. 
13;^.  Vom  Verein  für  Nassauische  Altertumskunde  und 

Geschichtsforschung  in  Wiesbaden: 

a)  Annalen.    39.  Band.     1909.  166. 

b)  iMiUciiungen,  15.  Jahrg.  Nr.  1—4.  April  1909  bis 
Januar  1910.  166. 
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133.  Von  der  Stadtbibliothek  in  Winterthur: 

Schloß  Widen  von  Emi!  Stauber.    II.  Teil.  Neujahrs- 

l)latt  der  Stadtbibiioihck.  Winterthur  1911.    246.  ^tuck 

1910.  2025. 

134.  Vom  Geschichtsverein  für  das  Herzogtum  Braun- 
schweig in  WolfenbGttel: 

a)  Braunschwt  igisches  Magazin.  16.  Band.  Jahrg.  1910.  1466 

b)  Jahrbuch.    9.  Jahrg.     1910.      ^  1797. 

135.  Von  der  Antiquarischen  Ge.seUschaft  in  Zürich: 

Mitteilungen.    Band  27,  Heft  2.  579. 

136.  Vom  Schweizerischen  Landesmuseum  in  Zfirich: 
■d}  Anzeiger    für   Schweizerische   Altertumskunde.     N.  F. 

12.  Hand,  3.  u.  4.  lieft.    1910.    —    13.  Band,  l.  Heft. 

1911.  1603. 
b)  19.  Jahresbericht  1910.  1603. 


c)  Angekaufte  Schriften. 

1.  Deutsche  Geschiciitsblättcr.  Monatsschrift  zur  Fördcrunr^  der 
lande.sgeschichthchen  Forschung.  Herausgegeben  von  Ainun 
Tille.  Dresden.  12.  Band,  3.— 12.  Heft.  13.  Band,  1.  und 
2.  Heft.  1592. 

2.  Korrespondcnzblatt  des  Gesamtvereins  der  deutschen  Gc- 
schichts-  und  Altcrtumsvereine  in  Berlin.    59.  Jahrg.  1911. 

■     1—12.  ">23. 

3.  Korrespondenzblatt  der  Deutschen  Gesellschaft  für  Anthro- 
p(:»logie,  Ethnologie  und  Urgeschichte  in  Hamburg.  42.  Jahrg. 
liraiinscliwfi-j,  Viewcg.     1911.    No.  1  —  12.  2159. 

4.  Historische  Vicrteljahrsschrift.  Herausgegeben  vun  Gerhard 
Secliger.  13.  Jahrg.  1910.  N.  F.  der  deutschen  Zeitschrift 
für  Geschichtswissenschaft.  4.  Heft.  Nachrichten  und  Notizen. 
lAii)zig  1910.  —  14  Jahrg.  1911.  1.— 4.  Heft.  Nachrichten 
und  Nutizcu  /.u  lieft  1 — 3.  865. 
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Iii.  ANHANG. 

Veränderungen  im  Mitgliederstande 

im  Jahre  191 K 

Auögcireten  oder  verstorben  sind: 

1.  Bechmann,  Heinrich,  Großhändler,  Nürnberg  (t). 

2.  Boelitz,  Martin,  Kaufmann,  Nürnberg. 

3.  Donaubauer,  Stephan,  Dr.  phiK,  k.  Professor  a.  D.,  Nürnbei^. 

4.  Edelmann,  Moritz,  Buchfiändler  und  Antiquar,  Nürnberg. 

5.  Frobenius,  R.  Gottlieb,  k.  Kcj^ici  un^^srat  a.  D.,  Nürnberg  (f). 

6.  Glauning,  Friedrich,  Dr.  phil.,  k.  Professor  und  Schulrat, 

Nürnberg  (t). 

7.  Kaller  v.  Hallerstetn,  Sigmund,  Freiherr,  Dr.  med., 

Landtagsabgeordneter,  Nürnberg. 

8.  V.  Harsdorf,    Friedrich,    Freiherr,    k.   Kämmerer  und 

Landgerichtsdirektor  a.  D.,  Nürnberg  (f). 

9.  V.  Hauberrisser,  G.,  Ritter,  k.  Akademie-Professor  und 

Architekt,  München. 

10.  Heimeran,  Christian,  Kommerzicnrat  und  Fabrikbesitzer, 

Nürnberg  (f). 

n  Jung,  Heinrich,  Kaufmann,  Nürnberg  (fj. 

12.  Kreß  v.  Kressenstetn,  Georg,  Frhr.,  Dr.  phil.,  k.  Justizrat 

und  Rechtsanwalt,  Nürnberg  (f). 

13.  Löffelholz  v.  Kolberg,  Georg,  Frhr.,  k.  1  lauptiaann- und 

Batterie-Chef,  Würzburg. 

14.  Meyer,  Max,  Kommerzicnrat  und  Direktor  der  Bayerischen 

Vereinsbank,  München. 

15.  Müller,  Johannes,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasialprofcssor, 

Nürn}>erg. 

16.  Rößner,  Joh.  Wolfg.,  HiMIiauer  und  k,  Prolcssor  an  der 

Kunstgewerbeschule,  Nürnberg  (t)* 
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17.  V.  Schneider,  Heinrich,  Ritter,   k.  Oberlandesgerichts- 

Präsident,  Exzellenz,  Nürnberg. 

18.  Seuffer.  Fritz.  liuLliiiandlcr,  Bayreuth. 

19.  Stoer,  Friedrich.  Privatier,  Nürnberg  (t). 

20.  Stromer  von  Reichenbach,  Wilhelm,  Freiherr,  Rechts- 

Praktikant)  München  (f). 

21.  Winter,  Fritz,  Dr.  jur.,  Bürgermeister,  Markt-Rcdwitz. 


1.  Collard,  Eugen,  Dr.  jur.,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

2.  Lehr,  Albert,  k.  ( )berbauin.spekt()r,  Nürnln  ri^. 
3   Maaß,  Felix,  städtisclier  Bauluhrer,  Nürnberg. 

4.  Maurer,  Fritz,   k.  Major  und  Adjutant  bei  der  k.  b. 

5.  Division,  Nürnberg. 

5.  V.  Petz,  Ludwig,  k,  Forstmeister  a.  D.,  Nürnberg. 
C.  Rheinisch,  Ernst,  k.  Banklnu  hli;iU<T,  Xiirnher*^. 

7.  Schirmer,  Ludwig,  k.  I.an(igerichti>rat,  Nürnberg. 

8.  Stauder,  Karl,  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

9.  Stromer  von  Reichenbach,  Otto,  Freiherr,  Leutnant  im 

3.  Infanterie-Regiment,  Augsl>urg. 
10.  Wiedemann,  Ernst,  Dr.  phil.,  Mitarbeiter  des  Vereins  lur 
fränkische  Geschichte,  Nürnberg. 


Neu  eingetreten  sind: 
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ViTzcichnis  der  Mu^lieder. 
VorsLandschaft  und  Ausschuß: 

I.  Vorsitzender:  MimimenhofF,  Ernst,  Dn  phil.,  städtischer 

Archivrat. 

Ii.  Vorsitzender:  Hampe,  Theodor,  Dr.  phii.,  Ii.  JJirclctor  des 
Germanischen  Nationalmuseums. 

I.  SchrUlfuhrcr:   Reicke,  Emil,   Dr.  phil.,   Kustos  an  der 

Stadtbibliothek  und  am  städtischen  Archiv,  zugleich  Vereins- 

hibliotlu  kur. 

II.  Sciinmührer:  Schulz,  Fntz  Traugott,  Dr.  phil.,  Konser- 

vator am  Germanischen  Nattonalmuseum. 
Schatzmeister:  Cnopf,  Karl,  Kommerzienrat  und  Direktor  der 
Vereinsbank. 

von  Bezold,    Gustav,    Kitter,   Dr.  phiK,    1.  IMrektor  des 

Germanischen  Nationalmuseums. 
Fürst,  Wittielm,  Dr.  phil.,  k.  Kreisarchivassessor. 

Geyer.  Christian,  Or   phil,,  k.  HaiiptprefliircMv 

Heerwagen,  Heinrich,  Dr.  phil.,  Konservator  am  üermanischen 

Nationalmuseum . 
Stoer,  Friedrich,  rechtskundiger  Magistratsrat. 
von  Tucher,  Christoph,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Rcj^ic- 

runcysrat  a.  D. 

von  Welser,  Ludwig,  Freiherr,  Dr.  phil.,  k.  Kämmerer  und 
Regierungspräsident  a.  D.,  Exzellenz. 
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Ordentliche  Mitglieder. 

1.  Adam,  Heinrich,  k.  Notar  in  iü^»  Gstadt. 

2.  Altdorf,  Stadtß^emcinde, 

3.  V.  Axthelm,  Hans,  k.  Regierungsrat  und  Bezirk&amtxxLarr 

Nürnberg. 

4.  Baalß,  Hans,  Dr.  phil.,  Stadt  Amtstierarzt,  NQmberig. 

5.  Barth,  Wilhelm,  Kaufmann,  Nömberg. 

6.  Bauereiß,   Friedrich,   Groübuchbindercibesiuer,   k.  Ho^ 

lierrrant,  XiirnhcriT. 

7.  Bauriedei,  Paul,  Kommerxienrat  und  KunstmOhibesiUrr 

Nfimberg. 

8.  Bayerlein,  Wilhelm,  Musikdirektor,  Nürnberg. 

9.  Beck,  Carl,  Biichliändlcr  iintl  Anti(|imr,  I.fijizi^, 

10.  Beck,  Christoph,  Dr.  phil.,  k.  RcaUehrer,  Nürnberg. 

11.  Beckh,  Anton,  Privatier,  Nürnberg. 

12.  Beckh,  August,  Privatier,  Nürnberg. 

13.  Beckh,  Georg  Albert,  Kommerzienrat  und  Fabrik  besitze: 

Nünil>or|7. 

14.  Beckh,  Georg,  Privatier,  Nürnberg. 

15.  Beckh,  Hans,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

16.  Beckh,  Theodor,  Kommerrienrat  und  Fabrikbesitzer« 

Nürnbero^ 

17.  Beckh,  Wilhelm,  Dr.  med.,  k.  Hotrat  und  Krankenhaus- 

Oberarzt  a.  n  .  Nürnberg. 

18.  V.  Behaim,  Friedr.,  Freiherr,  Stiftungs-Administrator« 

Nürnberg. 

19.  V.  Behaim,  Wilhelm,  Freiherr,  Gutsbesitzer,  Nürnberg. 

20.  Bemsel,  Ludwig,  Kommerzienrat  und  Direktor  der  Verein*- 

bank,  Nürnberg. 

21.  Berlin,  Ernst,  Kaufmann,  Nürnberg. 

22.  Berlin,  Max,  k.  Oberlandcsgcrichtsrat  a.  D.,  Nürnberg. 

23.  Besels,  Heinrich,  Kaufmann.  Fürth. 

24.  Bezirks- Lehrer-Verein  Nürnberg -Stadt.     I.  Vorstand. 

Matth.  Mayerhöfer. 
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26.  V.  Bezold,  Gustav,  Ritter,  Dr.  phil.,   l.  Direktor  cics 
Germanischen  Nationalmuseums,  Nürnberg. 

26.  BibUothek»  Königliche,  Bertin. 

27.  Bibliothek  des  Reichstages,  Berlin. 

28.  Biede,  Wilhelm,  Kunistanstaltbesit/er,  Nürnheri^. 

29.  Bing,  Ignaz,  Kommcrzicnrat  und  Fabrikhrsitzcr,  Nürnberg. 

30.  Bing,  Siegfried,  Dr.  jur.  et  rer.  pol.,  Rechtsanwalt, 

Nürnberg. 

31.  Birkner,  Georg,  Kaufmann.  Nürnberg. 

32.  Bischoff,    Theodor,    k.   ubcrsludienrat  und  Rektor  der 

k.  Kreisrcalschulc  I,  Nürnberg. 

33.  Bitterauft  Theodor,  Dr.  phtl.,  k.  a.  o.  Universitätsprofessor, 

München. 

34.  Bock,  Georg,  iniv.  Zahnarzt,  Nürnberg. 

35.  Böhm,  Friedrich,  Weinrestauratcur,  Nürnberg. 

36.  Böttinger,  Oskar,  k.  Oberregierungsrat,  Nürnberg. 

37.  Brabant,  Arthur,  Dr.  phtl.,  k.  sächs.  Archivrat,  Dresden. 

38.  Braun,  Christian,  Rentier.  Nürnberg. 

39.  Brendel,  Rudolf,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

40.  Brochier,  Franz,  k.  Professor  und  Direktor  der  k.  Kunst- 

gewerbeschule, Nürnberg. 

41.  Brägel,  Theodor,  k.  Landgerichtsdirektor  a.  D.,  Nürnberg. 

42.  Bürger,  Leonhard,  Architekt,  Nürnberg. 

43.  Burckhard,  Heinrich,   k.  Regierungsrat   und  Rentamts- 

\«ir^t;uifi.  Niirnl)crg. 

44.  Cnopf,  Heinrich,  k.  stellv.  Landgerichtsdircktor,  Nürnberg. 

45.  Cnopf,  Karl,  Kommerztcnrat,  Direktor  der  Vcrcinsbank  und 

Gemetndebevollmächtigtcr,  Nürnberg. 

46  Cnopf.  Rudolf,  Dr.  mc  fi  .  ünfrat  und  prakt.  Arzt,  NünilKTg. 

47  Collard,  £ugen,  Dr.  jur.,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnljcrg. 

48.  Dennemarck,  Heinrich,  Architekt  und  Maler,  Nürnberg. 

49.  Dietz,  Georg,  Kommerzienrat,  Kaufmann  und  k.  Handels- 

richter, Nürnberg. 
Dietz,  Johanna,  nofl)UchdruckereibcMi/A  r>wit\\  c,  Nürnlu  r^. 
Ol.  Dietz,  Karl,  Konuncrzienrat  und  i.  Vorstand  der  Bayerischen 
Notenbankfiliale,  Nümbei^. 

52.  Dittmann,  Julius,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

53.  Dormitzer,  Sigmund,  lh\  jur.,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 
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i»4   I>:mb€rg^  Edmund.  Ki:":!r.i:ni.  ^^imujir:}; 

56.  Eckart«  Walfried,  Kar^^i*—  XiljAk^ 

!'7  EckarL  Wüh*^}??!,  K^rfmattra,  y-imtwag: 

59.      Ehebcf}^  Kart  Theodor,  iL^tr.  Ir  imL,  %p  - 

6C'   Enshn.  Heinrich^  KÄ-'rriaxjx  Ntrriiiitrr 

61.  Epeesteis  von  Manternburg,  Hemnmccw  ?.m.*r.  r 

k   Sil!  -irzt      D.«  amf  i^srg  VcjikaieR  :«  >*nna;> 

62.  Erbcncfa.  P.  C  ^la'hiscber  PmiJitinicg>  SBizncts:^ 
EßUncer.  C  kaS.  Ff^tdirektor  a.  D.  s  Sc3u:i£  l^sar-« 

64.  Ellfixtgcr.  Ludwig,  I^.  n:r..  RechuatrTn-iJi.  Vinotin; 

63.  Faber   Err!«t-  K'.zr.rr.*zTZ\tnrzx  cnd  Jue^-Dfr.  Nimcerz 

66.  Palkenstorter,  J.  F.,  Kaufmann  unä  Mag^sCsvOEac  >'iirr' 

67.  FftobeL  JoceC  k,  Notar  mid  JnstimL  X£rr.r«srqp 
Pechheimer,  Albert,  Kaufmami,  l^uttAxr^. 

69.  Petierleixi.  Wilhelm«  ficht- k.  ^fa^^isl^aUTdt•:  i  1  .  Xlirr:  .: 
T*,».  Ficker.  G..  I  '-  j  ^  *-  '_'/:r.tTh\t  et  interna::        .  ?  ir^ 

71.  V.  Forster.  Sigmund,  Uf.  med.,  k.  Uote  sax  .VafO-^ 

Xümberg. 

72.  Ftommamu  KwL  Dr.  pbil.,  k.  Stodiemt  »i  'Sinb 

Professor.  Kümber;^. 
<  3.  Fürst.  Wilhelni.  1'^"'  [/r.;i..  k.  KrtisarchivÄ^*^s5-.r.  Nir*i-!'  . 

74.  V.  Furtenbach   Friedrich,  k.  Mafor      D.,  Msacte 

75.  Gallioger,  Jakob,  Kommerzienrat  oad  GroßbaoSer* 

Nürnberg, 

Gebert,  Karl.  Nömi>Tnatik' r.  Nürnberg. 

Cjcbr.ardt,  August,  ür.  phü.,      aul>crctfdeiitl-  LnsT^rüT*. 

7  -   V  Gemgros,  Ludwig,  kitter,  Geh.  Kooimeizienrat,  Xcn:^'. 
Gemgros,  Wilhelm,  Kommeraenral,  Nfimbeffg. 

i^K  Gesellschafl  Moaeum,  eingeschriebener  \'erein.  Nürrrtf- 
Äl.  Geyer,  Christian,  Dr.  j>hi!.,  k.  Hauptprediger,  Nta:*^^? 

Glafcy,  Kari,  Kaf^rikljcsitzer,  Nürnberg. 
H  J.  Glafcy,  Karl,  Prokurist,  Nürnberg. 
H4.  G6echel,  Jobami,  Steinmetzmeister,  Nfimberg. 
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85.  Gombnch,  M.,  Inbiitutisiahaber,  Nürnberg. 
I    86.  Graf,   Alir«d,   Dr.  phü.,   Prakttkaat  am  Germanischen 
Nationalmusenm,  Nürnberg. 

87.  Grasser,  Johannes*  Kommerzienrat  imd  Fabrikbesitzer, 

I  Xiirnbcr<^. 

88.  Griebel,  P.,  k.  Pfarrer,  Ueruldsbcrg. 

89.  Groß,  Eduard,  k.  Gymnasialprofessor  und  Konrektor, 
Nürnberg. 

90.  Gk*oß,  Hans,  Dr.  med.  und  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

Ul.  Groß,  Oscar,  In^^cnicur,  Xiirnbcrt;. 

I     92.  von  Grundherr,  Georg,  k.  Justiziat,  MünchcMi. 

93.  von  Grundherr,  Karl,  11.  Vorstand  der  Notenbankftliale, 

I  Nürnberg. 

,     94.  von  Grundherr»  Karl,  k.  Rittmeister  und  Eskadronschef, 

I  Nürnl)er^. 

I     95.  von  Grundherr,  Oskar,  k.  Major,  München. 

96.  Gümbel,  Albert»  k.  Kreisarchivassessor,  Nürnberg. 

97.  Günther,  Sigmund,  Dr.  phil.,  k.  Professor  an  der  tech- 
I  nischen  Hochschule  und  Landtagsabgeordneter,  München. 

^      98.  Gutcrmann,  William,  kauünann.  Nl^•nl)(.•r'^^ 

^      99   Gunzenhäuser,  Jakob,  k.  Landgerichtsrat,  Dürnberg. 

100.  Gutmann,  Ludwig,  Kaufmann,  Nürnberg. 

101.  Guttmann,  Samuel,  Kommerzienrat  und  Kaufmann, 
NOmbercr. 

1U2.  Haas,  Chr.  Ed.,   Kommerziell r  ii.  I  abrikbcsiUcr  und 
Gemeindcbevollmächtigter,  Nürnberg. 

103.  Hagen,  Rudolf,  Dr.  phil.,  k.  Stadtpfarrcr,  Nürnberg. 

104.  Haller  v.  Hallerstein,  Friedrich,  Freiherr,  Regierungs- 
asses.s<>r,  Zabern  im  Elsaß. 

lU.').  Haller  v.  Hallerstein,  Kari,  Freiherr,  k.  Forstrat, 
Garniihch. 

106.  Haller  v.  Hallerstein,  Max,  Freiherr,  k.  Kittmeister  a.  D., 
München  und  St.  Alban. 

107.  Haller  v.  Hallerstein,  Ulrich,  Freiherr,  Groß-Flottbeck 

bei  1 1  iMihiirj^. 

108.  Hammerbacher,  Otto,  Ingcnienr,  Nilrnbcr;^^ 

109.  Hampe,  Theodor,  Dr.  phil.,  II.  Direktor  des  Germanischen 
Nationalmuseums,  Nürnberg. 
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110.  .Härder,  Michael,  Dr.  med.,  k.  Bezirksarzt,  Nürnberg. 

111.  V.  Harsdorf,  Alexander,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und 
Oberst  z.  D.,  Nürnberg. 

112.  V.  Harsdorische  Pamiltenstiftnng,  Nürnberg. 

11. i.  Hauck,  Jakob,  k.  Dekan  iin«!  Stadtptarrcr,  Nürnberg. 

114.  Haußel,  Leonhard,  k.  Hauptmann  und  Kompagnie-Chef, 
Nürnberg. 

115.  Heerdegen,  Theodor»  Dr.  jur.,  k.  Landgericbtsrat, 
Nürnberg. 

116.  Heer  wagen,  Heinrich,  Dr.  phil.,  Konservator  am 
Germanischen  Nationalmuseum,  Nürnberg. 

117.  Heide,  Gustav,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasialprofessor,  Nürnberg. 

118.  Heim,  Karl,  Kaufmann  und  Magistratsrat,  Nürnberg. 

119.  Held,  Priedrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

120.  Held,  Sigmund,  Dr.  jur.,  k.  Justizrat  und  Rechtsanwalt, 
Nürnber'^r 

121.  Herold,  Maximilian,  D.,  k.  Kirchenrat,  Dekan  und  Stadt- 
pfarrcr,  Neustadt  a.  A. 

122.  Hesse,  Georg,  Kommerzienrat  und  Kaufmann,  Nürnberg. 

123.  Hesselberger,  David,  Kaufmann,  Nürnberg. 

124.  Hcsselberger,  Max,  Kaulnuinn,  Nürnberg. 

125.  Hetzel,  Hermann,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

126.  Hilpert,  Daniel,  k.  Justizrat,  Nürnberg. 

127.  V.  Hirschberg,  Karl,  Frhr.,  k.  Kämmerer  um!  General- 
leutnant z.  D.,  Exzellenz,  in  Schloß  Hirschberg  bei 
Weigheim. 

128.  Höhl,  Joseph,  k.  Geh.  Justizrat  und  Notar,  Nürnberg. 

129.  Höhn,  Heinrich,  Dr.  phit.,  Praktikant  am  Germanischen 

Xalionalmusnim.  Niii  uIk  i  l^. 

130.  Hofbibliothek,  kaiserliche  und  königliche,  Wien. 

131.  Hofmann,  Georg,  kais.  ReichsgerichUrat,  Leipzig. 

132.  Hofinann,  Hans,  Dr.  phil.,  Chemiker  an  der  Bayerischen 
Landcsgewerbeanstalt,  Nürnberg. 

133.  V.  Holzschuher,  Ludwig,  Frhr  .  k.  Hauptmann  bei  der 
Artillcricwerkstatt  in  Strasburg  i.  E. 

134.  Hopf,  Eduard,  Kaufmann  und  Gemeindebevoümächtigter, 
Nürnberg. 

135.  Hopf,  Hans,  Kaufmann,  Nürnberg. 
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136.  V.  Imhoff,  Friedrich,  Frhr.,  Fabrikdirektor,  Augsburg. 

137.  V.  Imhoff,  Hans,  Frhr.»  k.  Hauptmann,  Nürnberg. 

138.  V.  ItnhofF,  Karl,  Frhr.,  k.  Kammerjunker  und  Rcgierungs- 

assessor,  München. 
139  V.  Imhoff- Spielberg,  Max,   Frhr.,  Gutsbesitzer,  Steyr, 
Oberösterreich. 

140.  V.  Imhoff,  Wilhelm,  Frhr.,  k.  Oberleutnant,  Nürnberg. 

141.  V.  Jäger,  Ferdinand,  Ritter,  k.  Geheimer  Hofrat  und 

Bürgermeister  a.  I).,  Nürnberg. 
142  Jacob»  Rudolf,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

143.  Jegel,  August,,  k.  Studienlehrer,  Bergzabern. 

144.  Jordan,  Christoph,  k.  Pfarrer,  Reppersdorf  b.  Kitzingen. 

145.  Josephthal,  Emil,  Justtzrat,  Rechtsanwalt  und  Gemeinde- 
bevollniK  liiit^tcr,  Nürnberg. 

14r>  Junghaendel,  Edmund,  Kauimann,  Nürnberg. 
147.  Kamann,  Johann,  k.  Professor,  München. 
14S.  Kann,  Paul,  k.  Postrat,  Nürnberg. 
149.  Kellner,  Greorg,  Kunstmaler,  Nürnberg. 
IjO.  Kern,  Hans,  k.  Studienrat  und  Gymnasialprofessor, 
Niirnberg. 

151.  Kteser,  Hans,  Architekt  und  Hauptlehrer  an  der  städtischen 
Bauschule,  Nürnberg. 

152.  Killinger,  German,  kais.  Geh.  Regierungsrat,  Strafiburg. 
ir>3  Killmger,  Hans.  Kaufmann,  Nürnberg. 

134.  Klein.  Wilhelm,  k.  Amtsrichter,  Nürnberg. 

155.  Klofi,  Otto  Friedrich,  Direktor,  Nürnberg. 

156.  Knapp,  Herrn*,  Dr.  phil.,  k.  Reichsarchivrat,  München. 

157.  Körner,  Theodor,  Kommcrzienrat  und  Fabrikbesitzer, 
Nürnberg 

138.  V.  Kohlhagen,  H.,  Heraldikcr,  Baroberg. 

159.  Kohn,  Emst,  Bankier,  Nürnberg. 

160.  Kohn,  Georg,  Bankier,  Nürnberg. 

161    Kohn.  Max,  Fabrikbesitzer.  Nürnberg. 

162.  V.  Kramer,  Theodor,   k.  obcrltaurat  und   Direktor  der 
Bayerischen  Landesgevvcrbeanstalt,  Nürnberg. 

163.  Krell,  Otto,  Rentier,  Nürnberg. 

164.  Krell,  Otto,  jun.,   Oberingenieur   und  stellvertretender 

Direktor,  Berlin. 
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165.  Kreß  v.  Kressenstein,  Friedrich,  Frhr.,  k.  k.  Kämmerer 
und  Oberstleutnant  a.  D.,  Nürnberg. 

166.  Kreß  v.  Kressenstein,  Friedrich,  Frhr.,  k.  Kämmererp 
Generalleutnant  und  Divisionskommandeur»  Exzellenz, 

Landau. 

167.  Kreß  v.  Kressenstein,  Friedrich,  Frhr.,  k.  Regierungs- 
direktor, Ansbach. 

168.  Kreß  v.  Kressenstein,  Friedrich,  Frhr.,  k.  Kämmerer 

und  Major  im  Generalstab  der  5.  Division,  Nömberg. 

169.  Kreß  v.  Kresscnstein,  Gustav,  Frhr.,  k.  Kammerer  uiui 
Major  im  Generalstab,  Nürnberg. 

170.  Kreß  v.  Kressenstein,  Karl,  Frhr.,  k.  Major  a,  D., 
Nürnberg. 

171.  Kreß  v.  Kressenstein,  Karl,  Frhr.,  k.  KSnmierer  und 

Bezirk. sanitsassessor,  Reichenliall. 

172.  Kreß  v.  Kressenstem,  Otto,  Frhr  ,  k  General  der  Kavallerie 
u.  kommandierender  General  des  III.  Armeekorps,  Exzellenz, 
Nürnberg. 

173.  Kuczynski,  Robert,  Dr.  phil.,  Direktor  des  statistischen 

Amts,  Schöneber^. 

174.  Kugler,  Lot,  Kommerzienrat,  Nürnberg. 

175.  Kuhlo,  Richard,  Kommerzienrat  und  Generaldirektor, 
Nürnberg. 

176.  KiH Franz,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

1.77.  Lambrecht,  Hermann,  Fabrikl)esitxer  und  k.  spanischer 
Konsul,  Nürnberj^'. 

178.  Lang,  Bernhard,  Großhändler  und  k.  schwed.  u.  dän. 
Generalkonsul,  Nürnberg. 

179.  Lauer,  Joh.,  Fabrikbesitzer  und  hcr/o-1.  coburgr^gothaischer 
Hoflieferant,  Nürnberg. 

180.  Lauffer,  Otto,  Dr.  phil.,  Professor  und  Direktor  dcti 
Museums  für  hamburgische  Geschichte,  Hamburg. 

ist   Lehr,  Albert,  k,  Oberbauinspektor,  Nürnberg. 

182.  Leistner,  Georg,  Bildhauer  und  Profes.sor  an  der  Kunst- 
g  e  w  e  r  b  e  sc  h  1 1 1  (  ,  \  i  i  i  n  1)  er g . 

183.  Leonhardy,  H„  Kommerzienrat  und  Direktor  der  Ycr 
einigten  Pinsclfabrikcn,  Nürnberg. 

1«4.  Leopold,  Paul,  Kaufmann,  Nürnberg 
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1S5.  Leuchs,  Wilhelm,  Kommcrzicnrat  und  Kauimann, 
Nflniberg. 

186.  Ley,  Hans,  Dr.  phiL,  k.  Reallehrer,  Nürnberg. 

187.  Lochner,  Friedrich,  Dr.  med.,  k.  Medizinalrat  und  Bezirks- 
arzt  a.  D.,  Nürnberg. 

188.  Loeber,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

189.  Löffelholz  v.  Kolberg,  Friedrich,  Frhr.,  k.  Rittmeister 
und  Eskadronschef,  NQmberg. 

190.  Löffetholz  v.  Kolberg,  Karl,  Frhr.,  k.  Hauptmann  a.  D., 

MiiiK  h«*n. 

191.  Löffler,  Christian,  Kaufmann,  Nürnberg. 

192.  Löfitz,  Theodor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

193.  Lösch,  Emst,  Landschaftsmaler,  Nürnberg. 

194.  Lotter,  Konrad,  Privatier,  Nürnberg. 

195.  Luckmeyer,  Johannes,  Privatier,  Nürnberg. 

196.  Maas,  Markus,  L>r.  med.,  Hofrat  und  pn  Arzt,  Nürnberg. 

197.  liaaß,  Felix,  Stadt,  ßaufährer,  Nürnberg. 

198.  Marlier,  Julius,  Kommerzienrat  und  Kaufmann,  Nürnberg. 

199.  Maser,  Friedrich,  Kommerzienrat  und  Kaufmann, 
Nürnberg. 

20u.  Maser,  Konrad,  Kant  mann,  Nürnberg. 

201.  Mayer -Dinkel,  Albert,  Kommerzienrat  und  Kaufmann, 
Nürnberg. 

202.  Mayer,  Hans,  k.  Oberstleutnant  z.  D.,  München 

203.  Maurer,  Fritz,  k.  Major  und  Adjutant   bei   dci    k.  b. 
5.  Division,  Nürnberg. 

204.  Meck,  Bernhard,  Fabrikbesitzer,  k.  bayer.  und  herz,  sächs. 
Hoflieferant,  k.  serb.  Konsul,  Nürnberg. 

205.  Meier.  Georg  Joseph,  Rentier. 

2b6.  V.  Merkel,  Gottlieb,  Ritter,  Dr.  med.,   k.  l  »bcrmcdizmal- 
rat  und  Krankenhausdircktor  a.  I).,  Nürnberg. 

207.  Merkel,  Heinrich,  k.  Landgerichtsdirektor,  Nürnberg. 

208.  Merkel,  Johannes,  Dr.  jur.,  rechtskundiger  Magistratsrat, 

Nürnberg. 

209.  Merklein,  A.,  Juwelier  und  Kommerzienrat,  Nürnberg. 

210.  Merzbacher,  Joseph,  Kaufmann,  München. 

211.  Merzbacher,  Sigmund,  Justizrat  und  Rechtsanwalt, 
Nürnberg. 
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Mi^^rrger.  L«uz»n^  i,\jji]niiexziC!Lrai  und  Grobhändler, 

-  •  •  * 

^:  '  Xeycr  :?«aaiBBiiwaIt  am  <)beHandcsgericbt, 

-'-^   Micnuntiiles.  Adaif.  ^.  ?**arrt!r,  Nürnberg, 
-t  T   Mmier.  Chrrstnpfi,  ^  Mitmurtr»  Nürnberg, 
i      liäikEr.  Fnntniit,  :\jitninDn,  Nöraber^, 
i:7  Mfci-— »fc^Y^  Szaal^  Dr  pfaü.,  ArciiivTat  UDd  Vorstand 
it'>  Stadtarcfnv?»  'jnd  «ier  Stidtbibliotiiek«  XQmb^rg. 
Näm^ein.  icnjLnn-  '.V'f!nrc:jtiur-i;:. ur.  Nürnberg. 
-11.-   Na§eL  Fneiir.  Au^.  Arciutekt,  Nürnberg. 

JUU  Nieubur^.  IbsL  Bank:«r  Tiad  Brancretbesitzer,  NQmberg. 

--.i    NeuhauSv  Aogust,  L  r   phiL,  .X^iistent  am  Germanbcbcn 

IZ-»'  Mokt  CadL  Ficrkbe^sitier.  Nörabetg. 

^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^Hk^^^^  ^^L^^a^L^^^H^^k^-^&^^k^^B 

ijc raseoimji ci;  jooepa»  >\rcniteKi«  ^HtunDerg. 
2'1*5  V.  CMfaaleB.  Karl  k.  < 'tberlaiidesfenclitsnit  a.  D.,  Ansbacb. 

.-.7   V.  Oeihafea,  Si^mLiiiJ.  Isl.  »^'bciiande^erichtürat,  Wcißcn- 

^  ■ 

2'2i^.  OerteL  Hexnridu  Dr.  piul.«  k.  < Gymnasiallehrer,  Schweinfurt 
'2'2\*  Ott,  Erhard,  k.  Fost^crwaltcr.  Schoppershof-NQmberg. 
23<  •  Pabst,  Juüus.  Fdbrtkbesiucr  imd  k.  Württemberg.  Konsul, 

*         -  •  -  -  ^  - 

^^I.  V.  Pechmann.   Heinrich,  i-rhr.,  k,  Hauptmann  a.  D., 

Nürnberg. 

232.  Peters,  Hermann»  A|K>theker,  Hannover-Kleefeld. 

2:i3.  V.  Petrt,  Oskar.  Ritter.  Ckrh.  Kommenrienrat  ond  General- 

•  lirrktor.  Niirni^or«'. 
2.i4   Petz,  Hans,  IV.  phil  .  k.  Reichsarchivrat,  München. 
23.'k  V.  Petz,  Lrudwig,  k.  Forstmeister  a.  D.,  Nürnberg. 
236.  V.  Petz,  Richard,  k.  Major  und  BataiDonskommandeur, 

Fürth. 

2.i7    Pickert,  Max.  M  !anti.;uai   und  Kun«:thändler,  Nürnberg. 
23h,  Plank,  Ernst,  Kümmer^ienrat  und  Fabrikbesitzer» 
Nürnberg. 

239.  Pöhlmann,  Richard,  Fabrikbcsiuer,  Nürnberg. 
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240.  V.  Pöhlmann,  Robert,  Dr.  phil.,  k.  Geheimer  Hofrat  und 
l  nivcrsitätsprotessor,  München. 

241.  V.  Praun,  Alexander,  k.  Oberlandesgerichtsrat  a.  D., 
Nürnberg. 

242.  V.  Praun,  Paul,  k.  Rc^icrung.spräsident,  Augsburg. 

243.  V.  Praun,  Sigm.,  k.  ( )l)erlandcsgciicht.srat  a.  I).,  Nürnberg. 

244.  V.  Praun,  Walter,  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt  und  k.  russischer 
VixekoQsul,  Nürnbei^. 

245.  Priester,  Joseph,  Kaufmann,  Nürnberg 

246.  Pumplün,  Gustav,  k.  Realschuldirektor  a.  l).,  Weißen- 
burg i.  B.  I 

247.  Pylipp,  Hans,  k.  Professor  und  Architekt,  Nürnberg. 

248.  Rast,  Rudolf,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasiallehrer,  Nürnberg. 

249.  Reck,  Hans,  Privatier,  Nürnberg. 

250.  Röe,  Paul,  Dr.  phil.,  k.  Professor,  Sekretär  und  Bibliothekar 
an  der  Bayerischen  Landesgew erbean-stalt,  Nürnberg. 

251.  Rehlen,  Wilhelm,  Großhändler,  Nürnberg. 

252.  Reicke,  Emil,  Dr.  phil.,  Kustos  an  der  Stadtbibliothek 
und  am  städtischen  Archiv,  Nürnberg. 

2ü3  Reif,  Georg,  Kommerzienrat  und  Brauereibesitzer,  Nürnberg. 
2Ö4.  Reif,  Jean,  Konimerzienrat  und  Brauereibchitzcr,  Nürnberg. 
255  Reimami,  Arnold,  Dr.  phil.,  Gymnasiallehrer  und  kommiss. 
Stadtschulinspektor,  Berlin. 

256.  Reifimann,  Julius,  Privatier,  Nürnberg. 

257.  Reitz,  Oskar,  (loldschmied,  Niirn!)ersT. 
2öS  Retteibusch,  E.,  Architekt,  Nürnberg. 

259.  Rhau,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

260.  Rheinisch,  Emst,  k.  Bankbuchhalter,  Nürnberg. 

261.  Rheinisch,  Fritz,  k.  Landgerichtsrat,  Zweibrücken. 
262   Richter,  Emil,  Kaufmann,  München. 

^hd  Riedner,  Gustav,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasiallehrer,  Nürnberg. 

264.  Riegel,  Wilhelm,  Dr.  med.,  Augen-  und  Nervenarzt, 
Nürnberg. 

265.  V.  Rieppel,  A.,  Ritter,  Dr.  Ing.,  k.  Baurat  und  Fabrik- 
tiirekiui,  Nürnberg. 

266.  Ritter,  Lorenz,  Kupferstecher  und  Maler,  Nürnberg. 

267.  Ritter,  Wilhelm,  Maler,  Nürnberg. 

268.  Rohmer,  Eugen,  k.  Landgerichtsdircktor,  Nürnberg. 
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Ä5a^  ^wmsnbiZL   Franz  Salcs,  k.  Lyccaljjrofcssor,  Eichi>tätt. 
I'     R:>ser:7tic.  Jakob.  Gro(>faäiidler,  Nürnberg. 

fcutufaML  I^eoniHvd,  Dr.  med.,  Spezialarzt  für  ortho' 

piirii wellt  dum^pc^  XonitMSfg. 
^''Il  RapfvedfL  KmI,  Ksüfinann,  Nürnberg. 
ITTji  ^arhs  Karl.  Kionmerzienrat  und  Großhändler,  Nürnberg. 

SfrHtTT  PaixL  I^.  |:*hil..  Privatdozent,  Berlin. 
rT;.  SdMfer,  EmA.  Xlr.  pinl.«  Direktor  des  Museums  für  Kunst- 

inif  Kiihiü'r'f-idndile.  Labeck. 
DTc    Scr^triJtr.  J.  A-,  Ftiir^vJd^hJagereibcsitzer,  Nürnberg. 
TT  T.  Scn&Iicra.  Kjoi,  Rittjer  und  Edler,  kgl.  Oberst  a.  Ü., 

Xlcvbes^ 

rT>  lilwiiM  V9dtor,  Nfirobeig. 
SAfc%..  Benfaard.  Aidotidct.  Nftniberg. 

^S?   Sclit^Jtcin,  Alfred,  Inf^enitur,  Wörzburg. 

VW  Sdieori.  EbexiiMil,  Freiherr,  Dr.  jur.,  k.  Bezirks- 

jmiSsjftgesaoBr.  Nsrnbciig. 
^2  »'♦■s^w,^  FneMch.  Dr.  med.,  Hofrat  und  prakt  Arzt, 

SchfUrr^,  Tbec^dor  k  Italien.  Konsul.  .Nürnberg. 
JS't  Schxracr.  Lmäwng,  k   Landgerichtsrat,  Nürnberg. 
^5  ScfmBcAncr«  Jakokw  AicJättJct,  Nfimbei^g. 
.^5  f^ctiinMlHifi,  Gknflte.  Kcmnawkmt  und  Fabrikbesitzer, 

XiiT^«^ 

J'^'*  SdhinürDer,  Edcard.  l  »r.  phil  .  Fabrikbesitzer,  Nürnberg 
SchiroiÄaer^  Geoqg        Fabrikbesitzer,  N  irtiber^», 
Sa»adU  Ax^osL  fümfiMM,  Nimberg,  Flobenbofstraße. 

JS^ '  Schnndt«  AafML  Kavfimam,  Ximberg«  Frommannstraße 

l'^  l       SdhBudu  Qinstian,  Ritter,  k  i >her lande^erichts- 

:.  *  .  V vrel^cni.  Nürnberg. 
-   Schnii^it,  Hjius.  rÄhnki>csit*er,  Nörnberg. 

1^  3  Samndt.  HennaL  k  IjmlgeiklUMat,  Nfimbef|r. 
Scinttdt.  Jc«ef.  IU;:kdire>ktnr     D.,  Mfinchen. 

-^>r    Schmitt.  Manin.  K^iii^rbet,  Nürnberg. 

iTi^  Schm^tr    K-v^senh.  v   rv.vc5«^.r  und  Architekt,  Nürnberg. 

:n»7  Sci^oebe;.  MUaiaei,  kjmcmani,  Nöraberg. 

Schoemer,  Gcor«.  Ki^mmememt  imd  Fabrikbesitzer, 
Xtsnibeiy 
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299.  SchoUer,  Heiiiricfa»  k.  Hamr,  Xorobcrg. 

300.  Schornbaam,  Karl  D.  Dr^  k.  Vfamr  m  AlfeM. 

301.  Schräg,  Eduard«  k.  Rcgicnmirs-  md  Focstrac«  Speyer. 

302.  Schräg,  Karl,  k.  k.  Konsul  uxkI  k.  lioc'buchhändkr, 
Nürnberg. 

303.  Schrötter,  Georg,  Dr.  phQ..  k.  KretsarcliiTar,  Nümbcfg. 

304.  V.  Schubeitt  Hans,  Dr.  phil..  Geh.  Kircfaenrat  und  ord. 

Universitätspfofessof,  Hckidbenj:. 

305.  Schuh,  Eduard,  Fabrikbesitzer.  Nümbersj.  _ 

306.  V.  Schuh,  Georg,  Ritter,  Dr.  jor.,  Gebcimrat  und  Ober- 
bürgermeister, NOmberg. 

307.  Schuh«  Heinrich,  Fabrikbesitzer«  Xüroberg. 

308.  Schultheiß.  Oskar,  k.  P^strviL  Nürnberg. 

309.  Schulz,  Fritz  Traugott,  r>r.  phil.,  Konscnator  am  Cicr- 
manischen  N ationalmuseum,  Nürobeig. 

310.  Schulz,  Otto,  Architekt  und  Professor  an  der  k.  Kunst- 
gewerbeschule,  Nfimberg. 

311.  Schütte,  Ludwig,  Kaufmann.  Nurnbcri: 

312.  Schütz,  Hans,  k.  stelK.  Landgenchi>tjirckiur,  Fürth, 

313.  Schwanhäußer,  Eduard,  Dr.  jur.,  Fabrikbesiuer, 
Nfimberg. 

314.  Schwarz,  August,  k.  Oberstabsveterinär,  NQmberg. 

310  Schwarz,  Goitlieb,  Stadt.  Geometer  a.  I).,  Nürnberg. 

316.  V.  Schwarz,  Benedikt,  Fabrikbcvn/cr,  Nürnberg. 

317.  V.  Schwarz,  Louis,  Privatier,  München. 

318.  Schwemmer,  Hana,  Privatier,  Nürnberg. 

319.  Seegy,  Otto,  Architekt  und  städt.  Ingenieur,  Nürnberg. 
i'ä).  V.  Seydlitz,  Waldemar,   Dr.  phil.,   k.  säch.s.  deh.  Kc- 

gicrungsrat,  Dresden 

321.  Seyler,  Emanuel,  k.  Major  a.  D.,  Nürnberg. 

322.  SUberachmidt,  Wilhekn,  Dr.  jur.,  k.  Oberlande.figerichts- 
rat,  Zweibrücken. 

323.  Sinionsfeld,  Henry,  Dr.  phil.  u.  a.  ö.  ruivcr.sitüLsprutVs.s*»!, 
München. 

324.  Sippel,  Otto  F.,  Kunst-  und  Ruchhändler,  Nürnberg. 

325.  Sixt,  Friedrich,  k.  Oberstleutnant  z.  I).,  verwendet  im 
k.  b.  Krie^archiv,  München. 

326.  Soergel,  Konrad,  Rechtjianwalt,  Nürnberg. 
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327.  Solger,  Friedrich,  Privatier,  Nürnberg. 

328.  Speiser,  Theodor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

329.  Spindler,  Joseph,  k.  !.  Staatsanwalt,  Hof  i.  B. 

330.  Stahl,  Daniel,  kais.  Bankassessor  und  k.  bayer.  Hauptmann 

der  Reserve  in  Stülp  in  Pommern. 

331.  Stahl,  Job.  Christoph,  Privatier,  Nürnberg. 

332.  Stahl,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

333.  Starck,  Max,  Privatier,  Nürnberg. 

334.  Stauder,  Karl,  Dr.  jur..  Recht.sanwalt,  Nürnberg. 

335.  Staudt,   Erdmann,   Kummcrzienrat,   Fabrikbesitzer  uml 
k.  b.  Hoflieferant,  Nürnberg. 

336.  Steindorfif,  Hermann,  Architekt  und  k.  Professor  a.  D., 
Nürnberg. 

337.  Stengel.   Walter,   Dr.   i>hil.,    Kustos   am  Germanischen 
Nai!'  naliini^riim,  Nürnberg. 

338.  Stich,  Karl,  Buckidruckereibesitzer,  Nürnberg. 

339.  Stoer,  Friedrich,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nörnbetg. 
34t>.  Strooier  von  Reichenbach,  Otto,  Freiherr,  Ix:utnant  im 

3    Inf  -Rect  .  Augsburg. 
vUl    Strunz.  Hans,  k.  Verwalter,  Hol. 
342.  Stnuu,  Oskar,  k.  Landgerichtsdircktor,  Fürth. 
^U3.  Stündt,  Max,  Kaufmann,  Nürnberg. 
344.  Slkfiheim,  Max,  Dr.  jur.  et  phH.,  Rechtsanwalt  und  I^and- 

t  Ai:  s.i    e ^  TtJ  n e t e r,  N  ü rn :  >  e  r . 
.U;v  Supf  Karl.  Fabrikbesitzer,  ßerlm. 

34<*k  Supf*  Wtlh^  Konunerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 
34T  TafeU  Wilhelm,  Fabnkbesitzer,  Nürnberg. 

V,  Thiter«  Qottheb,  k.  Geoeralmajor  z.  D.,  Weiherhaus 

o       Thcisen,  August.  Kauimann,  Nürnberg. 

3>H^  Thiehnann,  Ph.,  l>r.  phil.«  k.  Oberstudienrat  und 

\^\mnA:<^Uirrktor.  Nürnberg. 
J^»t   V.  Txvcher.  Augusu  Freiherr.  Rittergutsbesitzer,  Feklmühle 

v^^.'  v»  Tucher«  Christoph«  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Ke- 
t^uMun^i^t  4  1^,  Nürnberg. 

N\  Tücher«  Friedrich,  Freiberr,  k.  Forstmeister  a.  D., 
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354,  V.  Tucheft  Heinrich,  I  reihcrr,  k.  Kümmerer,  Staatsrat 
i.  a.  o.  D.,  außerordentlicher  Gesandter  und  bevollmäch- 
tigter Minister,  Exzellenz,  Wien. 

335.  V.  Tucher,  Heinrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Minister- 
resident. Miinchcn. 

356.  V.  Tucher,  Karl,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer,  Aug&burg. 

357.  V.  Tucher,  Sigmund,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer, 
MQnchen. 

358.  V.  Tucher,  Theodor,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Rittcr- 
^'uiNl)esitzer,  Lcithcim. 

359.  Tuchmann,  Emst,  Kommerzienrat,  Großhändler  und 
k.  Handelsrichter,  Nürnberg. 

360.  T^chmann,  Friedrich,  Großhändler,  Nürnberg. 

361.  Turnverein  Nürnberg,  Nürnberg. 

362.  Umversitäts-Bibliothek,  k.,  München. 

363.  Verseil,  Max,  Chefredakteur,  Nürnberg. 

364.  Vogt,  Wilhelm,  Dr.  phiK,  k.  Oberstudtenrat  und  Gym- 
nasialrektor  a.  D.,  Nürnberg. 

365.  Veit,  Friedrich,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  prakt.  Arzt, 
Nürnberg. 

366.  V.  Volckamer,  Friedrich,  k.  Hauptmann  und  Kompagnie- 
chef,  Nürnberg. 

367.  V.  Volckamer,  Guido,  Rentier,  München. 

^68.  Volkert ,  Johannes,  k.  Kirchenrat,  Dekan  und  l'larrtr, 

XürnDerg. 

369.  Volksbüdungsverein  Nürnberg. 

370.  Vollhardt,  Oscar,  k.  Geheimer  Justizrat  und  Rechtsanwalt, 

Nürnberg. 

371.  VVaeckerle,  Andreas,  k.  Justizrat  und  Nutar,  Mimchen. 
372  Wagner,  Franz,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

373.  Wallraff,  Heinrich,  städt.  Baurat,  Nürnberg. 

374.  Waydelin,  WUhehn  Friedrich,  Großhändler,  Nürnbt  rg. 
373.  Weber,  Karl,  städt.  Oberbaurat.  Nürnberg. 

■^76.  Weber,  Otto,  Ingenieur.  Nürnberg. 

377  Wedermann,  Konr.,  k.  Oberamtsrichtcr,  Nürnberg. 

378.  Weigel,  Ferdinand,  Antiquar  und  Buchhändler,  Nürnberg. 

379.  Weigel,  J.  H.,  Direktor,  Zürich. 

380.  Weigel,  Wilhelm,  rechtskundiger  Magiblratsrat,  Nürnberg. 
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381.  V.  Weiser,  Friedrich,  Freiherr,  k.  übcrlandesgeridL' 

a.  D.,  Bad  Reichenhall. 
a82.  V«  Weiser,  Karl,  Freiherr,  Gntsbesitser,  AngstNiiig. 

383.  V.  Weiser,  Ludwig,  Freiherr,  Dr.  phil.,  k.  KSrnrnzr 
und  Re<:^ieriin^spräsident  a.  D.,  Exzellenz,  Nürnberg. 

384.  Widmann,  Theodor,  Kaufmann,  Karlsruhe. 

385.  Wiedemann,  Ernst,  Dr.  phil.,  Mitarbeiter  des  Vm- 
filr  frank.  Geschichte,  Nürnberg. 

386.  Wien,  Direktion  der  Bibliothek  und  des  historisd 
Museums  der  Siadt  Wien. 

387.  Winckler,  Hermann,  Dampfwascbanstaltbesitser,  Nümbc: 

388.  Wüth,  Konrad,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

389.  Wolfram,  Ludwig,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasialprofessor,  Fir 

390.  Wünscher,  Arthur,  k.  Üirektionsrat,  T.udwigshafen  a. 

391.  Wunderer,  August,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

392.  Wurfbain.  F  C,  Amsterdam. 

393.  Zagehneier,  Friedrich,  Baumeister,  Nürnberg. 

394.  Zahn,  Friedrich,  Kommerzienrat,  GroßhSndler  oorf 
Gemeindfl)L\«»llmächtiL,afr.  Xiirnberg. 

395.  Zeiser,  Ferdinand,  Buchhändler,  Nürnberj^. 

396.  Zeltner-Diet2,  Johannes,  Kommerzienrat  u.  FabrikbcsitK 
Gries  bei  Bozen. 

397.  Zeltner,  Johannes,  jun.,  Fabrikbesitzer,  Nümbeig. 

398.  Zilcher,  Üskai  .  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

399.  Zinn,  Louis  H.,  Fabrik I)csit2^*r,  Nürnberg. 

4ü0.  Zucker,  Adolf,  k.  Studienrat  und  Gymnastalprofes^ 
Nürnberg. 

Mitglieder  naeh  §  7  der  Satzungfen. 

1.  Frhrl.  v.  Hallerisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 

2.  Frhrl.  v*  Kressisches  Gesamtgeschlecht,  Nümbeig. 

3.  Frhrl.  v.  Stromerisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg 

4.  Frhrl.  v.  Tucherisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg'. 
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VEREINSCHRONIK. 


as  Jaiir  1912  ist  bezeichnet  dtirch  die  erlrcnlitJic  und 
für   die    Vcrcinstätigkeit   bedeutsame   Tatsache  des 
endlichen  Erscheinens  des  reichillustrierten  Pracht- 
Werks  Qber  die  Sebaldusktrche*).  Fast  iVi  De- 
^enoien  ist  daran  gearbeitet  worden,  von  Jahr  zu  Jahr  hoffte  man, 
die  Mitglieder  mit  dieser  wertvollen  Gabe  erfreuen  zu  kiinnen, 
aöer  immer  wieder  wurde  der  Abschluß  verzögert,  so  daß  sich 
das  mit  Enthusiasmus  und  Aufopferung  ins  Leben  gesetzte 
Unternehmen  in  Wahrheit  zu  einem  Schmerzenskinde  des  Vereins 
aiiswuchs.   Heute,  da  es  nun  endlich  in  gediegener  Ausstattung 
und  als»  ein,  wie  wir  behaupten  dürfen,    seinem    Inhalte  nach 
wis&eo^haftlich  einwandfreies  Werk  in  die   Welt   tritt,  wollen 
vir  aber  nicht  klagen  und  nur  kurz  der  Umstände  und  der 
Personen  gedenken,  die  zum  Entstehen  des  Ganzen  beigetragen 
haben.     Es   war  im  Frühjahr  1897,   als  der   Ausschuß  des 
\'erein'-    auf  Anrej^mg  seinem   Vorstandes  den    lUschlul>  faßte, 
die  nach  jahrelanger  Arbeit  in  Aussicht   stehende  glückliche 
Beendigung  der  1888  begonnenen  neuesten  Wiederinstandsetzung 
der  Kirche  seinerseits  durch  ein  umfassendes,  reich  illustriertes 

•)  Die  Sebald uskirche  in  N'urnl.-  r^;.    Ihre  Baugescluchtc  und  ihre  Kunsi- 
cVntmaJ^    von   Fri'^i:ich  Wilhtlm  Hoffinann,   übcraibeilet    und   er^;änzt  von 
Th.  H  iTiip--,    F.  Mumnicnbüfl,   Jos   Schmit/.     Mit  15  Tafeln,   zum  Teil  nach 
'.en   uu'.tT     Prof'>si>r    Dr.    v.    Haub«rriss<r    ^Mfcrtif^tm    Plan^eichnungcn  und 
I44  Abbil^iun^'Mi  im  Text.     Mit  ITnterstut/un^  dvi  Madtgcmeinde  Nürnberg 
b'rjuspe^el'en  \<nn  Verein  für  Geschuht«-  «Icr  Stadl  Nürnberg.    Wien,  Verbg 
,r.^.  Gi»-ri,^ch  «.V  Wiedliti^.    1912.    (257  Sellen).    4".  Mk.  2C  -  .  geb.  Mk    ;o,-  , 
M  r^lie«iej  dos  Wreins  ungrli   Mk    ic;.—      Üie  Einbiiudtlecke  a'ii  n:  kann 
■itn   Preise    ^''  f  Mk.   1.50  von   d- r  WrI  i^sl  iuhhandlung  direkt  oder  durch 
Vemitthuig  cks  Vereiosronundes  bezogen  werden. 


Digitized  by  Google 


—    2  — 


Werk  über  den  herriidiea  fian  im  Gedächtnis  der  MtT- 
festzuhalten.  Es  sollte  dies  in  ähnltcher  Weise  g«<rh^-r^- 
1891  im  Verlag  vor  1<  h.  Leonh.  Schräg  das  vom  'ierr' 

ersten   Vorstand,    damals  Staltarchivar    Crnsi  ^lum^-" 
bearbeitete   prächtige   Werk   über  das  Kathaas  gcit^-' 
des    Rathausneubanes    durch    Attgust   Toa  Essenvcc: 
Verein  heransgegeben  wnrde.    Wie  sich  dieser  dams.* 
finanzielten  UnterstOtzung  der  Stadtgemetnde  Nürnberg  r 
freuen  '^t  h       halte,  so  entsprachen  die  städtischen  Kc  ] 
auch  diesmal  in  dankenswerter  Liberalität  der  Bitte  öcs  \  z.' 
und  bewilligten  ihm  einen  auf  drei  Jahre  bemessenen  Zc^. 
von  je  1500  Mark*    Für  die  Bearbeitax^  des  Textes 
ein  jün'^erer  Kunsthistoriker  gewonnen,  Dr.  Friedrich  * 
heim    Hotimann,    der    >einc   ganze   Arbeitskraft     und  r 
hier    am    Ort    dieser    Aulgabe    hätte  widmen  sollen. 
Umstand,  daß  er  seinen  Wohnsitz  in  M&nchen  beibchieh, 
$<jgar  eine  Assistentenstetie  am  Bayerischen  Natiana]ma»r> 
dortselbst  annahm  und  verschiedene  andere  mehr   j  c;><:r/ 
Gründe  verzögerten  die  Fertigstellung  des  Werkes   leide:  . 
viele  Jahre.    SchlietSlich  sah  sich  der  Verein  doch  ün 
eines  von  Dr.  Hoffmann  abgelieferten  Manuskripts,  <to 

—  im  September  1909  —  einer  ans  den  Herren  Direk: 
Dr.  ilanii)C,  Archivrat  Dr.  Mummenhoff  und  Profes^ 
Jos.  Schmitz  gebildeten  Kommission  zur  Prüfung  bezw.  Vt 
bcsscrung  und  Ergänzung  übertragen  wturde.  Die  Kommisa 
widmete  sich  ihrer  nicht  leichten  Aufgabe  mit  aller  erforderlich.. 
Sorgfalt.  Ihren  Bemühungen  —  es  mußten  umfangreiche  Teile  <ii< 
Werkes  v«>llig  umgearbeitet,  ja  so  gut  wie  neu  geschrieben  werd^ 

—  ist  es  zu  danken,  dab  nun  doch  endlich  zu  Anfang  des  Jährt- 
1912  das  fertige  Werk  in  würdiger  Gestalt  zur  Ausgabe  gelangtr 

Den  Verlag  hatte  die  rühmlichst  bekannte  Firma  Ger 
lach      W'iedliii.;  in  Wien  übernommen  und  es  an  Aufwart: 
und  Sorgfalt  Sur  lii  n  Druck  und  du    künstlerische  Ausstaltunc 
nicht  felilcn  lassen.    Wer  sich  sonst  um  das  Zusiandekommer 
des    Werkes    Verdienste    erworben    hat,     Behörden  oder 
einzelne  Persönlichkeiten,  ist    in  der  von  dem  derzeitigen 
ersten  Vorstand  verfaßten  Vorrede  dankend  erwähnt.  Ificr 
mag    nur   der    laLkialiigcn    Fördeiung    gedacht  werdca»  die 
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(1er  orlliche  Leiter  der  Restauration  der  Kirche,  Professor 
Jos.  Schmitz,  jederzeit  dem  Unternehmen  hat  zuteil  werden 
lassen.  Vor  allem  aber  gedenken  wir  in  Wehmut  des  Mannes, 
dessen  idealer,  von  Liebe  20  seiner  Vaterstadt  und  ihrer  Ge- 
schichte getragener  Sinn  das  Untcrnelimcn  recht  eigentlich  ins 
Leben  .,'crufen  und  es  durch  alle  Hindernisse  hindurch  mit  un- 
ermüdlicher Fürsorge  glücklich  zum  Gelingen  gebracht  hat, 
des  langjährigen  ersten  Vorstandes  des  Vereins  Justizrats 
Dr.  Georg  Freiherrn  von  Kreß.  Daß  es  ihm  nicht  ver- 
gönnt gewesen  ist,  sich  nun  auch  des  völlig  erreichten  Ziels  zu  er- 
freuen, ist  für  den  Verein  eine  besonders  schmerzhche  Kmjjtindung, 
die  nur  aufgewogen  wird  durch  das  Maß  der  Dankbarkeit  und 
rückhaltlosen  Anerkennung,  die  wir  dem  Verstorbenen  fUr  all 
seine  treue  Mitarbeit  hier  wie  sonst  an  den  Aufgaben  des 
Vereins  aus  auhichtiijem  Herzen  zollen. 

Von  \  erultenthchungen  des  Verems  ist  ^onst  nur  der 
Jahresbericht  über  das  34.  Vereinsjahr  19X1  erschienen. 
Das  20.  Heft  der  »Mitteilungen«  ist  zum  Teil  schon  gedruckt, 
wird  sicher  noch  in  diesem  Jahre  herauskommen. 

Es  sei  gleich  hier  bemerkt,  dali  der  Verein  sicli  inzwisehen 
^chun  wieder  ein  Unternehmen  größeren  Stils  zum  Ziele  gesetzt 
bat     Der  Ausschuß  hat  auf  Antrag  des  ersten  Vorstandes 
Herrn  Archivrat  Dr.  Mummenhoff,  der  darüber  ein  eingehendes 
Gutachten  ausgearbeitet  hatte,  bcschlofssen,  ein  dem  Prachtwerk 
öbcf  die  Scbalduskirche  entspreehemies  ähnlich  ausgestattetes, 
wissenschattlich  begründetes  Werk  über  die  seit  1903  gleich- 
falb  einer  Wiederinstandsetzung  unterzogene  Lorenzkirche 
herauszugeben.    Auch  hierfür  hofft  der  Verein  auf  die  Unter- 
stützung des   bewährten  Leiters  der  Restaurierung  Professors 
Jos.  Schmitz,  von  dem  in  der  letzten  Aur^schubsitzung  gleich- 
falls ein   längeres  Gutachten  vorgelegt   werden   konnte.  Im 
öbrigen  ist  das  Unternehmen  noch  nicht  über  die  ersten  Vor- 
bereitungen hinausgediehen.    Die  zum  Teil  unangenehmen  £r- 
faJmingcn,  die  der  Verein  mii  der  Herstellung  des  Sebaldus- 
uerks  gemacht  hat,  hofft  er  bei  diesem  neuen  Werke  in  er- 
sprießlicher Weise  verwerten  zu  können.    Aus  eigenen  Mitteln 
freilich  kann  es  der  Verein  unmöglich  zu  Ende  bringen,  da  der 
Reservefond,  der  für  das  Sebalduswerk  die  finanzielle  Grundlage 
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5tvrtyÄ«L  Tnrrv  iu:'j>:achd  mf^^zchrt  ist.  Er  hofft  auch  hier 
wi^ritr  Hxf  de  H2-rtrT?ni^.  TcrständnisvoUe  Hilfeleistung 
^tJ  Jti  11  *.ri*i  imi.  -wie  oicht  verschwiegen  werden  soll, 
aticfa  öcr  ♦tiitl. 1 1  f T  3<ia!r'iea.  gegebenenfalls  auch  auf 
<icn  in  Xtncerr  -jcin.n  sö  oft  -Tiänzend  bewährten  Gemein- 
sinn der  Exr^*r  ter  5ra.it.  der  Freunde  seiner  Kunst- 
denkmäler  iii»d  scac  •jescfnchte. 

Minen  erfreajcäea  Forcscfiritt  nahmen  die  Arbeiten  der 
Aufnahme  der  Bau-  an«!  Kanstden  kmäl  er  der  Stadl 
Nürnberg.  Das  Teicrnateriai  zn  Lieferung  7  8  des  Bürgerhaus- 
wrrkes  lag  bereit5  Eoi«  März  abgeschlossen  vor.  Und  auch 
der  reiche  AbbildungsscoQ  kocmce  bal<i  darnach  an  die  Verlags- 
»nstall  von  fierlach  &  Wied&ng  nx  Wien  zur  Absendung  gebracht 
werden.  Der  mit  der  Leimng  «Icr  -Arbeiten  und  der  Abfassung 
\\vH  Werkes  betraute  Konservator  des  Germanischen  Museums 
Im  l'ritz  Traugott  Schulz  lieb  es  sich  angelegen  sein,  den 
Dr\K  k  »Um  neuen  l )oppelliefening  seinerseits  mit  allem  Eifer 
f\\  brhriluMV  Wenn  es  nicht  gelungen  ist,  ihr  Erscheinen 
9\\\\\  Schlul.^  des  Jahres  herbeizuführen,  so  ist  es  nicht 
HiMUO  Schuld,  was  hier  mit  allem  Nachdruck  betont  werden 
Die  Verzögerung  hat  lediglich  an  der  Vcrlagsanstalt 
W  \\  dovon  Druckerei  gelegen.  Auch  der  Text  für  die  9. 
)    I«  ^'^^  bereits  in  Fahnen  gesetzt  und  auch  die  hierzu 

>  »lu  hen  Abbildungen    sind   schon   khschiert,   so  daß  das 

\  vmS.         derselben  für  das  Frühjahr  1913  in  bestimmte  Aus- 
Si  i  x  ».u  iU  wcnlen  kann.    Daneben  wurden  die  Lieferuni^en 
W         Xn^ntV  genommen.    Die  Arbeiten  dafür  wurden  in 
b,  WvMvo  schon  ziemlich  weit  gefördert.     Aber  damit 

,  \  ^^^  \  .;.»;k%Ml  der  .\ufnahme  der  Bau-  und  Kunstdenkmäler 
u«',  N  V. %MM  höpft.  Außerordentlich  groß  war  auch  in 
Au  ^^^s   '»'M  .Ahl  der  gefährdeten  und  dem  Abbruch  vei- 

»\  U.oxo      Ind  tedweise  mußte  gerade  hier  eine  viel- 
.  uu  »  V  -        ndo  Arbeil  geleistet  werden.    Namentlich  gilt 

Us  \,^ss  .  ri.aixo:n  1  on^nzerplatz  12  (v.  Grundherr  &  Hertel», 
»..»»u.  \^  .^^^^o^vhcs  Rinkhaus\  Obstgasse  2,  Karolinen- 

u  OS  'I  ,  iNix^jviwhos  Haus»  und  von  denjenigen  in  der 
\  \ss\\\\i^^\\My^\  wMu\i>e  und  vorderen  Ledergasse,  die  dem 

\\  ,A»x  «^N^MiNnouKtu    weichen   mußten.     Im  gaiuen 
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wurden  rund  200  phutographische  .\iilnahmen  angefertigt,  wozu 
noch  viele  mit  peinlicher  Sorgfalt  durchgeführte  Zeichnungen 
kommen»  deren  Herstellung  bekanntlich  dem  Architekten 
H.  j.  Denn e mar ck  obliegt. 

Eine  weiten  Vereinsau'.^abe,  Hie  der  systematischen 
Sammlung  der  Flur-  und  Forstnamen  im  Nürnberger 
ehemaligen  Reichsstadtgebiet,  hat  Konservator  Dr. 
Heinrich  Heerwagen  ihren  Zielen  wesentlich  näher  bringen 
kömicn.  Ober  den  Stand  der  Arbeiten  im  Frühjahr  1912  hat 
derselbe  den  \'cr€insmit<^litMlcMn  in  einem  Vortrage  am  18.  April 
dieses  Jahres  bereits  nähere  Mitteilungen  gemacht.  Die 
Hinausgabe  der  Einladungen  2ur  Mitarbeit  mit  Beifügung  von 
Flumamenbogen  und  Mustern  an  die  ausersehenen  freiwilligen 
HeKcr  draußen  (Lehrer,  Geistliche,  Forstleute  etc.)  konnte  schon 
IV:  'iicsem  Zeitpunkt  als  in  der  Hauptsache  abgeschlos.^cii  gelten. 
.Nur  in  vereinzelten  Fällen  hat  wiederholtes  Absagen  die  Ge- 
winnung eines  sicheren  Ersatzmannes  erschwert  und  längeren 
Anfschttb  der  endgiltigen  Besetzung  verursacht.  Eingelaufen 
waren  bis  Anfang  1912  mehr  oder  minder  erejebnisreichc 
Sammlungen  i  Flurnamenverzeichnisse  und  Flurpläne)  m  den 
Gemeinden  Altdorf,  Arzlohe,  Buckenhof,  Großgeschaidt,  Groß- 
reut  h.  d.  V.,  Hartmannshof,  Hersbruck,  Heuchling  b.  Lauf, 
Hatpoltstein,  Höfles  b.  Furth,  Hohenstadt,  St.  Johannis  (Nürnberg), 
Kappel,  Kleingeschaidt,  Kucha,  Neunhof  b.  Laut,  l'üscheldorf, 
Röthenbach  b.  Lauf,  Weißenohe,  Wetzendori  b.  L  .  Wöliers- 
dorf.  Für  die  Ablieferung  ist  im  allgemeinen  Frist  bis  zu  Be- 
ginn des  Jahres  1913  gesetzt.  Bei  der  Größe  vieler  Ge- 
markungen und  dem  Umfange  des  durchzuarbeitenden  Materials 
erschien  es  zweckdienlich,  jedes  Dräni^cn,  das  schließlich  Unlust 
der  freiwilligen  Helfer  zur  Wciterarlx  it  im  delülge  haben 
könnte,  tunlichst  zu  vermeiden.  I>er  Leiter  des  Unternehmens 
bt  nach  Erledigung  laufender  Korrespondenzen  immer  bemüht 
^wesen,  aus  Urkunden  und  Akten  hiesi^^er  Archive  die  von 
ihm  angelegten,  natii  ( li'nu-indm  geor*iiu  ti  n  Sammlungen 
üitcrer  Flurnamen  zu  ergänzen.  Vor  allem  wurde  aber  eine 
weitere  überaus  ergiebige  Quelle  erschlossen  in  den  sogen. 
•Sachregistern«  bei  den  Grundbuchämtern.  Eine  vom  Vorstande 
des  Vereins  eingeholte  und  unterm  18.  Mai  1912  erteilte  gc 


nerelle  aUerböchste  Erlanbois  des  K.  B.  Staatsmüiisteriums  der 
Justiz  ermöglichte  die  Herstenung  sachentsprechender  Auszö^ 

tur  die  einzelnen  Fhirgcmeinden  im  L'mfani:jc  des  altreichs- 
städtischen  Gebiets.  Bereits  abgeschlossen  liegen  umfängliche 
Listen  der  Flnniaoien  mit  Betschrift  der  Plannnmmer,  der  Kultur- 
art  und  des  Flächeninhalts  vor  von  folgenden  Steuergemetnden 
(zimächst  im  Bezirke  des  Amtsgerichts  Nürnberg):  Almoshof, 
Erlenstegen,  Großreut  h.  d.  V.,  Laufamholz,  Mrigeldorf,  Renn- 
weg, Schopp€rshof,  Thon,  Wetzendorf  b.  Nürnberg  und  Ziegelstein. 
Diese  Auszüge  geben  der  weiteren  Bearbeitung  durch  die  be- 
sonderen Helfer  am  Ort  einen  gediegenen  Untergrund  gegen- 
über den  sonst  bevorzugten  Katasterauszügen,  die  quantitativ 
und  qualitativ  weit  hinter  diesen  grundbucharatlichcn  Sach- 
registern zurückbleiben. 

Die  Monatsversammlungen  fanden  samtlich  in  der 
üblichen  Weise  abends  Uhr  und  zwar  jeden  dritten 

Donnerstag  in  den  Wintermonaten  ~  von  Januar  bis 
April  und  dann  wieder  von  Oktober  bis  Dezember  —  im 
Künstlerzimmer  der  Gastwirtschaft  zum  »Krokodil«  statt 
Sie  waren  im  allgemeinen  gut  besucht  Die  erste  Versammlung 
des  verflossenen  Jahres  war  zugleich  die  satzungsmäßige  Haupt- 
versammlung, zu  der  die  Mitglieder  durch  Anzeige  im  »Frank. 
Kurier«  vorschnftsmälMg  eingeladen  waren.  Den  Vorsitz  der 
Versammlung  führte  der  erste  Vorstand  Archivrat  Dr.  Mum- 
menhoff. Schriftführer  war  Bibliothekskustos  Dr.  Reicke. 
Der  Vorsitzende  verlas  zunächst  im  Auszug  die  zum  Druck 
bestimmte  Vereinschrunik  über  das  vertlossene  Jahr  1911.  Er 
gedachte  noch  einmal  des  schweren  Verlustes,  den  der  Verein 
durch  den  Heimgang  seines  langjährigen  ersten  Vorstandes  und 
eigentlichen  Begründers  Justizrats  Freiherrn  von  Kreß  erlitten, 
der  Aussegnung  seiner  Leiche  und  der  dabei  gehaltenen  Reden, 
i'ber  dir  X'creinstätii^keit  des  Jahres  1911  ist  in  dem  darüber 
erschienenen  Jahresbericht  berichtet  worden. 

Dem  Schatzmeister  Kommerzienrat  Carl  Cnopf,  der  die 
gleichfalls  dort  abgedruckte  Vereinsrechnung  über  das  jähr 
1911  in  Vorlage  brachte,  wurde  Entlastung  erteilt.  Den  Vor 
ansrhlag  für  1912  legte  der  Vorsitzende  vor,  naciuicm  er  zuvor 


r  AusschuÜsitzung  beraten  und  einstimmig  genehmigt 
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worden  war.  Auch  von  der  Versammlung  wurde  er  einstimmig 
genehmigt.  Es  erfolgte  dann  noch  die  Wahl  der  Ausschuß- 
mitgtieder  für  die  kommenden  drei  Jahre  1912  bis  1914.  Es 
wurde  der  j^aiize  bisherige  Ausschuß  wiedergewählt. 

Den   Vortrag  des  Abends  hielt  Dr.  Theodor  Ilampe, 
zweiter  Direktor  des  Germanischen  Museums.     Er  behandelte 
das  Thema:  »Ober  ein  Fasquill  auf  den  Nürnberger  Rat  vom 
Jahre  1731  und  den  sich  daran  anschließenden  Prozeß«.  Unter 
den  zahlreichen  interessanten  Rechtsfällen,  die  die  Geschichte 
der  Reichsstadt  autzuweisen   hat,    so   führte  der  Vortragende 
aus,  ist  namentlich  einer  bisher  nirgends  behandelt  oder  er- 
wähnt worden,  obgleich  sich  doch  fQr  ihn  die  Akten  voll- 
standiger  als  von  irgend  einem  anderen  Prozeß  erhalten  haben. 
Durch  die  liefen  Kinhlickc  in  Zeit  iiikI  MensclRO,  die  dieser 
Prozeß  gestattet,   verdient   er  auch  heute  noch   unsere  Auf- 
merksamkeit, zumal  er  uns  durch  eine  merkwürdige  Mischung 
emster  und  heiterer  Motive  fesselt.    Der  Prozeß  knüpfte  sich 
an  das  Erscheinen  eines  Pasquills  mit  der  Abbildung  einer 
fingierten  Sixjltmcdaillc  auf  den   reichsstädtisch  nürnheij^ischen 
Rat,  das  auf  der  Leipziger  Jubilatcmcsse  des  Jahres  1731  zu- 
erst aufgetaucht  war.    Die  Schmähschrift  ist  nur  eine  aus  der 
langen  Reihe  ähnlicher  »verfänglicher  Scartequen«,   die  im 
ersten  Drittel  des  18.  Jahrhunderts  in  und  um  Nürnberg  im 
Druck  herauskamen  und  alle  den  zwischen  dem  Rat  und  der 
Kaufmannschaft  wegen  der  auberortlentlichen  Höhe  der  »Losung*, 
d.  h.  der  allgemeinen  direkten  Staatssteuer,  ausgebrochenen 
ernsten  Zwist  zum  Gegenstand  hatten.    Das  Medaillenpa$(]uill 
mit  seinen  gegen  den  Rat  gewandten  Bibelversen  wurde  je<loch 
als  ilas  aufrei/endsle  und  ^eHihrlichste  aller  bisher  erscliu  neuen 
l'aniphletc  empfunden,  und  so  setzte  denn  der  Nürnberger  Rat 
im  Verein  mit  den  Stadtgerichten  zu  Leipzig  alle  Hebel  in 
Bewegung,  um  dem  »Lügenschreiber«  auf  die  Spur  zu  kommen. 
AI»  Urheber  oder  Verfasser  des  Pasquills  müssen  der  Globus- 
machcr  und  Malhemalikus  Juh.  Phil.  Andn  u    m  Nrirnber«(  und 
ein    wüster    i*arteigänger    der    Markgrafen    v<»n  brandenbur^- 
Ansbach  und  ihrer  Ansprüche,  Joh.  Faul  Glück  in  Schwabach, 
angesehen  werden,  von  denen  jedoch  bei  der  ablehnenden,  ja 
feindlichen  Haltung  der  markgräflichen  Kegicning  nur  Andreae 


^':Tr.^c::i  imi  ^incr  Bestratong  entgegengeführt  werden 
<  nr.ie     .^i:^  Xjpi^rrKeciier  ifor  die  Medaflleoabbildung  war  der 
vo:;':.^:^*;::^  r^Tr^stcjph  Berndt,   als  Drucker  Abraham 

3:  n^u-r         :•       .  j.iv.'  i    ir^te'.ii'j^t  ;^ewcsen.     Von  den  niannig- 
•a.c  :i:n  %  rrh<"r-T  in»i  ilwu^^'irtvemehmangen,  den  zahireiclien  im 
•it^^nto  ^»i'^cnreoeniiii  Snesen  des  hochintelligenten  Andreae, 
meiner  V  ^rirttilun^^  stx  lebeix:»iäitgücher  Kerkerhaft  und  seiner 
•  i»**w'*l'u«-*n  i :Tt-v  •;»chun«4   omierthalb  Monate  nach  Verkündigung 
iie^H'^  N  '  v;^:         :   17o4   handelte  der  zweite  Teil  des 

VortrJi;.'*^  iui  ncej:e:>j»ante   Einzelheiten  einzugeben  hier 

lu  weit  ttliiPL-n  Aurie.  lumal  der  Vortrag  inzwischen  ausföhrlich 
•n  V^t-na»t'4Ts;^"iaLt  ies  '^Fninki^chen  Kurier«  erschienen  ist*). 

Ute  i'^e-.tv?  Sfcuni/  famJ  Donnerstag,  den  16.  Februar 
^isz'i.  \   r^.:J■.■:^:^.   Ar'.-;t:vrut  Dr.   M u nu- n     > M  ,  konnte 

icti  V^r^iinmeittfu  ::c  ertnruiiche  Tati^ache  mitteilen,  daß  auf 
-:nea  'jj  Nieien  lLxe:nr.laren  ergangenen  Aufruf  hin  34  neue  Mit- 
glieder dein  V^Tvm  ':?ei'^etreten  seien.  Zwei  hochgeschätzte  Mit- 
^  .der  iTe!*.:ch  hdi'c  der  Verein  neuerdings  leider  durch  den  Tod 
'.  ir   :       '  v  :  I  i    Harle r  und  Stadtptairer  Dr.  Hagtn. 

L.e uterer  >ei  e  n  <anv;^*jhn5^e*  M  tglicd  gewesen  und  habe  früher 
>o^ir  im  Aussclvj'i  gesessen.     Wiederholt  habe  er  Vorträge 
galten,    besondere  Anerkennung  habe   sein   Vortrag  über 
♦  \V'a!:bdId  Ftrcithein*.er  in  seinem  VerhShnis  zum  Humanismus 
und  -  -      j  V  rrnjti'.^n  *    ^'j  invien.   der  dann   aucli  erweitert  in 
dem  4.  Ucii  der  M  :tL -langen  des  Vereins   (1882^  erschienen 
wichtiges  Werk  sei  seine  Arbeit  über  die  Ludwigs* 
eisenbahn  1${^3  .  Persönlich  sei  Hagen  ein  entgegenkommender, 
hiiman^^r.   aufrechter  Charakter   v^ewesen.      Die  Versammelten 
»ehrten  das  Andenken   der  Verstorbenen   durch    Erheben  voo 
den  Sitzen. 

An  Stelle  des  verhinderten  1.  Direktors  am  Germanischen 
\{Msrnm.  Direktors  Dr.  v.  Bezold,  sprach  der  Vorsitzende  selbst 

u\,cT  d:i^  Thema:  >Der  Austritt  des  vordersten  Losungers 
l'aul  Albrecht  Rieter  von  Kornburg  aus  dem  Ri^ 
im  Jahre  1696*.  Archivrat  Dr.  Mummen  hoff  rührte 
etwa  Folgendes  aus:  Vor  Jahren  habe  er  einmal  über  den 
1  all   des   v<»rdersten  Losungers  Willibald  Schlflsselfelder  ge* 

Nr.  34.  3i>.  3^*,  40,  42  uod  44  des  Jahrgangs  i»m2. 
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handelt,  der   1582  wegen  der  schon  damals  erdrückenden 

Schuldcnlas-t  der  Rciclisstadl  Nürnberg  um  Befreiunor  von  seinem 
verantwortungsvollen  Amte  nachgesucht  hätte.     Kin  ähnlicher 
Fall  ereignete  sich  etwa  100  Jahre  später.    Am  11.  Januar 
1696  suchte  der  vorderste  Losunger,  Reichsschultheiß  und 
Kastellan  der  Reichsburg  Paul  Albrecht  Rieter  von  Komburg 
um  Enthebung  von  seinen  Katshcrrenpflichten,  sowie  um  Ent- 
lassung aus  seinem  Bürgerverhältnis  nach.   Der  Anlaß  war  zum 
Teil  ähnlicher  Natur  wie   bei  Schlüsselfelder,    nämlich  der 
schlimme  Zustand  des  Stadtärars,  der  namentlich  infolge  der 
Krie;^'Minruhen   und   Einquartierungslasten   ein   ganz  trostloser 
^'cwordcn  war.     Rieter  wollte  sich  mit  allen  seinen  Warnungen 
vergeblich  bemüht  hal)en,  eine  Besserung  der  Verhältnisse  an- 
zubahnen.   In  der  Tat  hatte  sich  der  Rat  damals  wiederholt 
mit  dem  bösen  Finanzzustand  befaßt,  zumal  neue  schwere  Kriegs- 
lasten bevorstanden.     Insbesondere  die  Ratskonsulenten  sollten 
Mittel  und  Wege  angeben,  dem  Übel  zu  steuern.     Es  wurden 
aoch  eine  Menge  Vorschläge  gemacht,  eingreifende  Beschlüsse 
tar  Abhilfe  aber  nicht  gefaßt.   Bei  Rieter  war  aber  der  Hau^it- 
gmnd  der  Widerstand,  den  er  wiederholt  im  Rat  gefunden 
hatte.   /u!et/t    namentlich    auch    noch    ein    besonderer  Kunllikt 
mit  einem  jüngeren  Ratsherrn,  Karl  Benedikt  Nützel,  der  sich 
ihm  gegenüber  unberechtigte  Einmischungen  hatte  zu  Schulden 
kommen  lassen.   Der  Rat  war  über  die  Eingabe  seines  hervor* 
ragendsten  Mitglieds  außerordentlich  betroffen.     Er  ersuchte 
'Itn   Losunger    zunächst    (14.  Januar  ,    bei    seinen  Würden  /a 
l'ltiben.    In  der  Tat  ruhte  die  Sache  auch  iünl  Monate  latv- 
Alter  am  8.  Juni  wandte  sich  Rieter  von  neuem  an  den  Kai 
und  drohte,  sich  sogar  an  den  Kaiser  wenden  zu  wollen,  wenn 
ihm  nicht  willfahrt  würde.    Der  Rat  drückte  ihm  am  11.  Juni 
von  nt  u<  in  sein  Hcfi i  inden  aus.  entschloß  sich  aber  schliii>li«  Ii 
«laru,  mit  Kieler  über  seine  Forderungen  zu  verhandeln,  inr 
Katss)-ndikus  MarchUrcnker  sollte  sich  bei  ihm  die  Antwort 
holen.    Nun  verlangte  aber  Rieter  eine  zehntägige  Bedenkzeit, 
fücs  war  nicht  nach  dem  Sinne  des  Rats,  der  allerlei  üble 
'leruchtt    und    hugar   einen    otTemn  Skandal    rürrlitetc.  Da/u 
kam,  dal>  auch  Kietcrs  Sohn,  der  junge  Bürgermeister  Christtiph 
All>rc€ht  Rieter,  um  seine  Entlassung  cinkam.  Mit  ihm  wurden 
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zwar  wexxjs^er  Umstand«  gvmaditr  dem  alten  Rieter  gegenüber 
beschl'.^'i  lier  Rat  aber  cndlicb.  ohne  Abwartung  eines  kaiscr 

[ichen    R'i^krpL*    i.e    Resi^ation    anzunehmen.      Die  beiden 


weseahcrt  ließ  der  Rat  ron  der  Reichsveste,  auf  der  der  alte 
Rieter  als  KasteUon  sctoe  Wohnung  hatte,  Besitz  ergreifen. 
Während  man  darüber  ratschlagte,  wie  die  Sache  in  Wien  la 

S_treiben  sei.  siichte  der  Rat  der  üblen  Stimmung  in  der 
Buri^erächait  xu  steuern,  in  der  unter  anderem  ein  Gerede  ent- 
standen  war,  Rieter  habe  beim  Rat  gegen  eine  von  diesem 
beabsichtigte  dreifache  Losong  protestieren  müssen.  Nach 
Wien  :^nn^en  iwei  Ratsherren  mit  möglichster  Beschleunigung, 
G'jttl'.eb  Vulckamer  und  Wolt  lakoh  Xützcl.  Eine  fiesondcrs 
gün<ti,:e  Wendung  nahm  Rieters  Sache  dadurch,  daß  der  PfaU- 
grat  Philipp  als  Vermittler  zwischen  ihm  und  dem  Nürnberger 
Rat  auftrat.  Rieters  Klagen  lauteten  Tomehmltch  dahin,  daß  man 
seinen  Termin  nicht  eingehalten,  sowie  daß  man  ihm  seine 
Wohnung  auf  der  Burg  mit  bewafinctcr  Macht  fmanu  arniaia 
genommen  hätte.  Der  Rat  <:'.h  sich  in  allen  l'unkten  zum  Nachgeben 
genötigt,  ließ  er  sich  doch  sogar  dazu  herbei,  Rieter  einen 
Nachlaß  an  der  Nachsteuer  —  die  von  dem  sein  Burgerrecht 
Aufgebenden  zu  entrichten  war  —  zu  gewähren.  Am  11./ 12. 
August  wurde  <lie  Sache  durch  den  Pfalzgrafeu  beglichen,  es  kam 
ein  förmlicher  \crtrag  zwischen  dem  Rat  und  Ricter  zustande, 
der  für  letztern  sehr  gunstig  war.  Zudem  erschien  der  resig- 
nierte Losunger  der  Xümbergcr  Bevölkerung  wie  im  Glorien- 
scheine. In  ganzen  Scharen  pilgerte  man  an  den  Sonntagen  zo 
ihm  iiiiiau.^  auf  seinen  Lan  isitz  in  K«>rnburg,  der  Rat  lieÜ 
darüht-r  zwar  verschiedene  Bürger  verhören,  auch  Heilig  durch 
die  Prediger  zum  Gehorsam  gegen  die  Obrigkeit  ermahnen,  jz 
sogar  die  Wachen  verstärken,  aber  es  dauerte  lange,  bis  sich 
die  Bürgerschaft  wieder  beruhigte.  Wie  nervös  und  kleinlich  j 
<lcr  Kai  /um  1 1  il  vcifulir,  ersieht  man  daraus,  daß  er  sogar  i 
ganz  leerem  Wcibcrgeklätsch  eifrig  nachspürte.  Die  Sache  I 
mit  Ricter  hatte  übrigens  noch  ein  Nachspiel,  da  sich  wegen 
der  Nachsteuer  mannigfache  Schwierigkeiten  ergaben,  so  da0 
sich  der  Losunger  1697  wieder  an  den  Pfalzgrafen  Philipp 
,wandtc,  der  sich  in  der  Tat  selbst  persönlich  einem  Nürnberger  ' 


R:ercr 


i  L-izwTschen  nach  Wien  gegangen.     In  ihrer  Ab- 
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Vertreter  gegenüber  beschwerte,  daß  der  Rat  den  Vertrag 
nicht  halte.  Dem  älteren  Rieter  wurde  wie  später  auch  seinem 
Sohne  zin^'estanden,  trotz  au i-^c sagten  Bürjjcrstands  sein  Haus 

in  der  I lirschclgasse  weiter  besitzen  zu  dürfen  —  ein  sonst 
unerhürlcr  Fall.  Ricter  erhielt  übrigens  auch  den  Titel  Reichs- 
frei- und  Hochedelge boren«  zugestanden  und  wurde  1699  vom 
Kaiser  in  den  Reichsfreiherrenstand  erhoben.  Erst  am  1.  Sep- 
tember 1704  ist  er  gestorben*). 

Es  folgte  ein  kürzerer  X'ortrag  des  Konservators  Dr.  Fritz 
Traugott   Schulz    über    alte    Stadtmauerreste    in  der 
Tetzelgasse.    Als  1892  der  Häuserblock  an  der  Ecke  The- 
restenstraße    und  Tetzeigasse  abgebrochen  wurde,  um  dem 
Neubau  eines   Postgebäudes  Platz  zu  machen,  wurde  leider 
aiK  Ii  «ler  hohe  Turm  dt*rt^cll^st  al);4i-trac]|;rn,  tli-r  früher  zuweilen, 
al>cr  mit  l  nrecht,  die  Münz,  besser  der  Römerturm  —  von 
einer  Familie  Römer,  die  dort  wohnte  — ,  in  der  letzten  Zeit 
gewöhnlich  mißbräuchlich  nach  der  Straße,  wo  er  stand,  der 
Tetzelturm  genannt  wurde.   Nach  dem  alten  Annalisten  Mällncr 
häut  lu  seiner  Zeit  die  Meinung  be.sian<ien,  daß  er  ein  Tor- 
lurra  gewesen  sei.    Kssenwein  hielt  ihn  für  den  Turm  eines 
festen  Hauses,  Karl  Schäfer  mit  noch  engerer  Begriffsbestimmung 
fiir  einen  Patrizierturm  ähnlich  den   bekannten  Türmen  in 
Regensburg.      Archivrat   Dr.    Mummenhoff    in   seinem  »Alt- 
nürnbcrg«  (189U»  hält  ihn  für  einen  zu  der  ältesten  l-mmauerung 
der  Sebalder  Stadthälfte  gehörigen  Turm,  auf  den  die  Mauer 
von  dem  am  Spitalplatz  befindlichen  Malcrtor  zulief,  um  dann 
üher  den  Egidienberg  nach  der  Wolfsgasse  und  weiter  zum 
Fröschturm  zu  ziehen.     Auch  tler  Vortragende  spricht  ihn  als 
«^^inen   Mam  rlurni   an,    ob    er  gerade    ein    TiJrturm    war,  ist 
fraglich.    C  brigens  war  der  Turm  bei  seinem  Abbruch  nicht 
mehr  der  alte,  in  der  gotischen  Zeit  war  er  erhöht  worden. 
Weiter  verbreitete  sich  Redner  über  einen  mit  diesem  Turm 
recht  \vi)hl  in  Verbindung  /u  t  uenden  Rest  einer  alten  Stadt- 
mauer, die  sich  an  der  Rückseite  der  lläu:>er  der  Westseite  der 
Tctzelgassc  in  der  Länge  von  36  m  nachweisen  läiit.  l'ult- 
dachähnlich  lehnen  sich  die  Dächer  dieser  Häuser  an  die  alte 

')  Autii  Jiescr  X'ortrag  ist  inzwischen  im  UiUfrh.tIttm;,'sl)!.'m  cU  s    1  :.»nk 
Kurier'  von  1912  in  den  Nummern  34,  30,  38,  uo  und  U2  gedruckt  cr^bicncu. 
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Mauer  an.  diese  in  bcfiuemer  Weise  als  Stützmauer  benützcml 
ihr  oberer  Teil  ist  übrigens  nicht  mehr  der  ursprün^fliche. 
Der  Mauerzug  geht  etwa  bis  zur  Ecke  des  Stöpselgäßleins, 
nämlich  bis  zum  Hause  Tetzeigasse  Nr.  33,  das  durchaus  qd- 
vcrmittelt  hervorspringt.  Eine  besonders  charakteristische 
photO{»raphischc  Aufnahme  wurde  im  Juli  1911  an  dem  Hause 
Nr.  27  gemacht.  Die  Feststellung  dieses  Mauerverlaufs  in  der 
Tetzeigasse  macht  die  Annahme  Schäfers  von  dem  Heugäßcben 
als  eines  alten  Wallgäßchens  illusorisch.  Wie  alt  jene  Mauer 
ist,  läßt  sich  nicht  feststellen,  doch  mag  sie  um  die  Wende 
des  11.  12.  Jahrhunderts  an*;clegt  worden  sein.  Man  darf  dies 
annehmen  mit  Rücksicht  auf  die  ältesten  Urkunden  des  Egidien- 
klosters,  die  dieses  als  bei  Nilrnberg,  also  außerhalb  der  Stadt- 
mauer gelegen  bezeichnen*). 

Daran  schloß  sich  noch  eine  kleine  Debatte.  Major  a.  D. 
tman.  Seyler  spracli  die  Ansicht  aus,  daß,  wenn  die  Ab- 
tragung des  Turms  in  der  Tctzelgasse  besonders  schwierig  war, 
es  sich  um  Gußmauerwerk  gehandelt  haben  müsse.  Dann  aber 
sei  der  Turm  ebenso  wie  der  fünfeckige  Turm  sicher  römischen 
Ursprungs,  da  man  im  Mittelalter  kein  Gußmauer-,  sondern  nur 
sog.  Füllmauerwerk  auszuführen  verstanden  hätte.  Aul.HT'lcm 
verbreitet  er  sich  noch  einmal  über  die  Mauer  vom  fünfeckigen 
Turm  bis  zum  Fröschturm,  die  er  als  eine  sehr  alte  Anlage 
ansieht,  und  sucht  die  Behauptung  Rietschels,  daß  im  mittel- 
alterlichen Latein  urbs  gleich  Burg  sei,  zu  widerlegen. 
Dr.  Schulz  wies  demgegenüber  auf  die  neuerdings  wieder  be- 
sprochenen, von  den  Ingenieuren  Weber  und  Körner  fest- 
gestellten Reste  einer  alten  Stadtmauer  in  der  Wolfsgasse  hio. 
Archivrat  Dr.  Mummen  hoff  auf  die  Tatsache,  daß  die  Mauer 
von  der  liurg  bis  zum  Maxtor  keine  sehr  alte  Mauer  sei, 
sundern  etwa  dem  14.  Jahrhundert  angehöre,  unti  dab  Kictsdiel. 
dessen  Annahmen  in  Bezug  auf  Nürnberg  er  bekanntlich  sonst 
energisch  bekämpfen  müsse,  doch  mit  seiner  Behauptung,  urbs 
bedeute  nicht  die  mittelalterliche  Stadt,  sondern  Burg,  Akropolis* 
völlig  im  Rechte  sei.  Kv  tülire  dafür  in  seinem  Buche  »Das 
*  Burggrafenamt ^  usw.  eine  Menge  von  Belegstellen  an,  Rietschcb 

Vergl.  den  Artikel  von  Dr.  Schule :  Von  der  ilteren  NfimbeiSTr  Stadt* 
^^ntigung  in  Nr.  98  des  »Fiink.  Kurier«  vom  23.  Februar  1912. 
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hese   sei  auch  von  der  Wissenschaft  allgemein  angenommen 
Orden. 

In   der  letzten  Sitzung,  Donnerstag,  den  21.  März^ 

Tachle  rler  Vorsitzende  ziinäclist  die  ani^eiiehme  Mitteilung, 
laß  hauptsächlich  durch  das  in  den  letzten  Wochen  aus- 
gegebene Rundschreiben  nicht  weniger  als  47  neue  Mitglieder 
gewonnen  worden  seien.  Nicht  minder  erfreulich  war  es  zu 
lören,  daß  zu  dem  Prachtwerk  Ober  die  Sebalduskirche  das 
Ke-^nstcr  l)ercits  im  Drucke  se  i.  dal>  also  demnächst  das  in- 
£  wischen  erschienene  fertige  Werk  den  Mitgliedern  —  diesen 
bekanntlich  unentgeltlich  —  zugehen  werde.  Außerdem 
forderte  der  Vorsitzende  zum  Abonnement  auf  das  sehr  inhalt- 
reiche »Korrespondenzblatt«  des  Gesamtvereins  der  deutschen 
üeschichts-  und  Altertumsvereine  auf,  da«  von  den  Mitgliedern 
des  Vereins  für  nur  2  Mk.  jährlich  bezogen  werden  könne. 

Den  Vortrag  des  Abends  hielt  der  Bamberger  Heraldiker 
Heinrich  Th.   von  Kohlhagen  über  das  Thema:  »Der 
deutsche  Raubritter«.     Er  führte  etwa  folgendes  aus:  Für 
die  meisten  seien  die  Begriffe  »Adel  des  14.  bib  16.  Jahrhuncierts^ 
und  »Raubrittertum«  identisch,  dies  käme  auch  in  der  Literatur 
zum  Ausdruck.    Wenn  er»  Redner,  nun  hier  eine  andere  Auf- 
fassung vertrete,  so  sei  es  naturgemäß,  daß  sein  Vortrag  eine 
wesentlich  apolugetische  Form  haben  werde.     Unsere  Quellen 
über  jene   Zeit   sind   vornehmlich   die   städtischen  Chroniken, 
kein  Wunder,  daß  in  diesen  der  Groll  des  geschädigten  Kauf- 
manns  zum  Ausdruck  komme,  wie  denn  auch  Hans  Sachs,  der 
Handwerker,  ironisch  den  Ritter  sich  über  den  Sträuchdieb  er- 
eifern läßt,  der  da  rauben  und  senden  wolle,   was  doch  nur 
dem  »frommen  Adel«  zustehe.    Zunächst  müsse  man  nun  aber 
scharf  unterscheiden  zwischen  dem  Norden  und  Osten  Deutsch- 
lands einerseits  und  seinem  Süden  und  Westen.    Dort  waren 
die  Adeligen  Großgrundbesitzer,  die  ihre  Felder  selbst  bebauten, 
SIC  hatten  also  von  den  Fehden  nichts  als  Verwüstung^  zu  er- 
warten.   Die  ^uit20ws  und  andere  Raubritter  in  IJrandenburg 
bilden  eine  Ausnahme.    Aber  auch  was  den  süd-  und  west- 
deutschen Adel  betrifft,  so  wird  man  ihm  gerechter  werden,"^ 
wenn  man  seine  sozialen  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse  be- 
rücksichtigt.   Der  niedere  Adel  war  im  ganzen  arm.  Zwar 
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sollte  man  meinen,  durch  das  starke  Aussterben  vieler 
adeliger  Familien  infolge  der  Krcuzzü^c  hätte  sich  das  Ver- 
mögen auf  dem  Wege  der  Vererbung  in  der  Hand  der  übrig- 
gebliebenen Geschlechter  gehäuft.  Dem  ist  aber  nicht  so, 
denn  die  Güter  der  ausgestorbenen  Familien  fielen  meist  an 
die  Kirche  oder  an  die  damals  mehr  und  mehr  zur  Macht  ge- 
langenden Fürsten  und  großen  Dynasten.  Eine  begeisternde 
nationale  Idee  gab  es  im  späteren  Mittelalter  nicht.  Der 
Minnegesang  war  verstummt,  die  Turniere  brachten  durch  den 
Aufwand,  den  sie  erforderten,  viele  Ritter  in  Schulden.  Zur 
Ausl)ildung  für  die  Feldschlacht  waren  sie  ganz  ungeeignet,  zu- 
mal als  die  »uncln istlichen«  Feuerwaffen  aut  kamen.  Vor  allem 
waren  es  die  zunehmende  Gcldwirtschaft  und  der  Großhandel 
in  den  Städten,  gegen  die  die  lediglich  auf  ihre  Naturalbezfige 
angewiesenen  Landadeligen  nicht  aufkommen  konnten.  Auch 
die  Fürsten  strebten  darnach,  sicli  den  Adel  untcrlänig  ?u 
machen.  So  war  dieser  von  allen  Seiten  bedrängt.  Sein  Groll 
zumal  gegen  die  Städter  entlud  sich  in  häuhgen  Fehden.  Weil 
er  aber  den  Städtern  hinter  ihren  festen  Mauern  sonst  nicht  bei- 
kommen konnte,  raubte  und  brannte  und  verwüstete  der  Adel 
das  (im  ihrer  Hintersassen  aul  dcni  iLiLlicn  T.andc,  übcrfu  l  ihre 
Kaufmannszüge  und  suchte  von  gefangenen  Städtern  Lösegeld 
zu  erpressen.  Die  Kriegführung  jener  Zeit  war  überhaupt  eine 
ganz  rohe,  man  konnte  sich  in  der  Regel  nicht  anders  schädigen 
als  durch  Raub  und  Verwüstung.  Aber  so  gut  wie  Fürsten 
und  .Städte  sich  Fehde  ansagten,  so  gut  hatte  auch  der 
freie  Landadehge,  der  nur  den  Kaiser  über  sich  als  Herrn  an- 
erkannte, das  Recht  dazu.  Schickten  doch  einzelne  Bürger, 
selbst  Handwerker,  mächtigen  Städten  ihre  Absagebriefe.  Die 
Stadträte  mußten  sogar  wiederholt  gegen  ihre  eigenen  hoch- 
mütigen Bürcfcr  einschreiten,  l'brigens  galten  die  Patrizier  an- 
t:inL,^s  als  dem  Adel  durchaus  gleicligestellt,  erst  im  .späteren 
Mittelalter  kam  es  auf,  dai^  sie  der  Landadel  als  unebenbürtig 
ansah.  Die  Landadeligen  pflegten  nun  durchaus  nicht  die 
friedlich  ihres  Weges  daherziehenden  Bürger  einer  Stadt  w 
überfallen,  elie  sie  dieser  nicht  ihre  Felidebriefe  zugesandt 
hatten.  Dies  gilt  z.  B.  von  Götz  von  ßerlichingen.  Redner 
bemerkte,   wenn  wir  mit  diesem  zumal  in  der  Darstellung 
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Goethes  sympathisierten,  so  sei  dies  nur  erklärlich.  Denn 
häufig  sei  der  IkfclKlcr  ein  in  seinem  Recht  jrekränktcr  Mann 
gewesen,  der  sich  auf  eigene  Faust  zum  Recht  habe  verhelfen 
wollen.  Redner  erinnerte  an  den  Prinzenräuber  Kunz  von 
Kaufungen,  an  den  von  Heinrich  von  Kleist  verewigten  Michael 
Kohihaas  (eigentlich  Hans  Kohlhase),  an  Wilhelm  von  Grumbach. 
Noch  Karl  Moor  in  den  Räubern  trasje  ähnliche  Zü^e.  l'biigens 
habe  sich  der  i\del  auch  in  den  späteren  Jahrhunderten  des 
Mittelalters  als  Söldnerführcr  in  den  Fehden  der  Städte  verdient 
gemacht,  nicht  selten  tat  er  sich  auch  durch  seine  Bildung 
hervor,  die  ihn  z.  B.  zu  juristischen  Beratern  von  Fürsten 
geeignet  machte. 

Nun  gab  es  aber  auch  ein  echtes  Raubrittertum,  das  solle 
nicht  geleugnet  werden.  £s  war  aber  mehr  ein  Proletariat  des 
Adels,  das  man  so  nennen  könne.  Der  Ritter,  der  *un verwahrt 
seiner  Ehren « ,  d.  h.  ohne  Absagebrief  die  städtischen  Warenzüge 
überticl,  bildete  die  Ausnahme.  Diese  eigentlichen  Plackcr, 
diese  Staudenhechte  und  Strauchdiebe  setzten  sich  übrigens  aus 
allen  Standen  zusammen,  sogenannten  »verlorenen  Leuten«  und 
viele  Untaten,  die  ein  gemeiner  Räuber  verübte,  wurden  nachher 
Raubrittern  in  die  Schuhe  geschoben.  Unter  den  letzteren  bilden 
t'in  Schütien^amen,  übrigens  ein  Bayreuther  Stadtkind,  der  ge- 
iürchtete  Hans  Thomas  von  Absberg,  der  Rosenberger,  der  den 
Hieronymus  Paumgartner  gefangen  nahm,  typische  Beispiele.  In 
der  sich  anschließenden  Debatte  sprach  zunächst  Major  a.  D. 
Emanuel  Seyler  von  seinem  bekannten  .Standi»unkte  aus  über 
die  Ableitung  des  Begriffs  »Kaubritter«  aus  dem  Oberbcgntlc 
Ritter.  Der  letztere  decke  sich  mit  den  agrarii  milites,  den 
Königsleuteo,  die  auf  den  königlichen  Straßen,  den  Hochstraßen 
das  Geleit  zu  stellen  hatten  und  erst,  indem  sie  damit  Mißbrauch 
trieben,  zu  Raubrittern  wurden.  Herr  v.  Kolilliagen  erwiderte, 
daLN  der  Begriff  Ritter  nicht  vom  Geleits-,  sondern  vom  Kriegs- 
dienst abzuleiten  sei.  Archivrat  Dr.  Mummenhoff  dankte  dem 
Redner  für  seine  vortrefflichen  Ausföhrungen,  glaubte  aber  doch 
dage^^en  die  alte  Auffassung  aufrecht  halten  zu  müssen.  Er 
f>erief  sich  dafür  im  ht  nur  au!  die  horvon  a^cndsten  neueren 
Historiker,  /.  H.  I  riedrich  v.  Bczuld  m  scmcr  Geschichte  der 
demtscben  Reformation,  sondern  verlas  auch  aus  dem  Werke 
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Willibald  Firckheimers  über  den  Schweizerkrieg  sowie  aus  den 
an  Pirckheimer  gerichteten  Briefen  des  Bamberger  Kanonikus 
Lorenz  Beheim  verschiedene  Stellen,  aus  denen  hervorgeht,  wie 

erfahrene,  gebildete  Zeitgenossen  die  IMackercicn  des  damaligen 
Adels  aufgefaßt  haben.  So  wenig  er,  Redner,  die  Verdienüte 
des  letzteren  verkennen  wollte,  einen  »Raubritter«  habe  es 
trotzdem  gegeben. 

Seine  ^erte  Sitzung  hatte  der  Verein  Donnerstag,  den 
18.  April.  Der  Vorsitzende  machte  zuerst  einige  geschäftliche 
Mitteilungen.  Am  12.  April  sei  der  bayerische  Museums- 
kurs  unter  Führung  des  Generalkonservators  Dr.  Gg.  Hager 
auch  nach  Nürnberg  gekommen.  Hier  sei  er  im  großen  Saal 
des  Restaurants  zum  »Losunger«  auch  von  einer  Anzahl  Mit- 
glieder des  Vereins  empfangen  und  vom  Vorsitzenden  in  einer 
besonderen  Ansprache  begrüßt  worden.  Am  7.  Mai  werde 
wiederum  ein  solcher  Kurs,  diesmal  lur  Denkmalpflege,  hie- 
herkommen,  der  fast  ausschließlich  aus  Geistlichen  bestehen 
werde.  Die  Mitglieder  des  Vereins  wurden  eingeladen,  sich  am 
Abend  des  genannten  Tages  zu  einer  geselligen  Zusammenkuntt 
mit  den  fremden  Herren,  wiederum  im  »Losunger«  einzufinden. 
Einer  an  die  Städte  des  ehemals  Nürnbergischen  Ge- 
biets sowie  an  unsere  Schwesterstadt  Fürth  ergangenen  £io~ 
ladung  zum  beitritt  habe  erfreulicher  Weise  die  letztere  mit 
einem  namhaften  Beitrag  Folge  geleistet.  Von  dem  Sebaldus- 
werk  wurden  zu  allgemeiner  Befriedigung  die  ersten  ausge- 
druckten Bogen  vorgelegt. 

Darauf  sprach  der  Konservator  und  Bibliothekar  am  Ger- 
manischen National-Museum  Dr.  Heinr.  Heer  wagen  über  das 
Thema:  «Flurnamenforschung  mit  besonderer  Beziehung 
auf  das  Nürnberger  Gebiet«. 

Der  Vortragende  ging  aus  von  der  Geschichte  der  Beach- 
tung der  Flurnamen,  denen  merkwürdigerweise  erst  in  den  30  er 
Jahren  des  19.  JahrluuKicrts  neben  den  schon  von  aUcrs  lu  r 
allgcm«  iner  intere  ssierenden  Namen  der  Länder,  Städte,  Flui^se 
und  Gebirge  ihr  Recht  geworden  ist.  Der  Altmeister  Jakob 
Grimm  hat  hier  zuerst  Wandel  geschaffen.  Auf  dem  Wege 
über  Gust.  Frevtag,  Foerstemann,  Birlingcr,  Mehlis  gelangte 
Redner  zu  einer  \\  ürdigung  des  trotz  aller  Mängel  heute  noch 
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1  ersetzten    Ubcrdcuüichen   Flurnamenbuches    des  trefflichen 
hinger  Oberamtsarztes  Mich.  Buck  (Stuttgart  löSO)  und  zu 
^ihlenschlagcrs  anregender  Schrift  »Die  Flnmamen  der  Pfalz« 
1893).    Wirklich  flott  gemacht  wurde  die  Ftumamenforschnng 
her    erst    mit    dem   Jahre    1903,    als    der   Gesanitv  ercin  der 
eutschen  Geschichts-  und  Altertumsvereine  auf  seiner  Haupt- 
ersammlung  zu  Erfurt  die  Sache  zn  der  seinigen  machte  und 
'in  einheitliches  planmäßiges  Vorgehen  in  die  Wege  leitete, 
iCs  Ist  dies  hauptsächlich  das  Verdienst  des  jetzigen  K.  Archiv* 
'Qts   in  Dresden  Dr.  Hans  Bcschorner.     Redner  gedenkt  der 
großartigen  Bearbeitung  der  Flurnamen  im  elsässischen  Bezirk 
Weißenburg,    der   liebenswürdigen    Werbeschrift  zugunsten 
siner  hessischen  Sammlung  von  Dr.  Dieterich,  der  Veröffent- 
lichungen von  Miedel  (Oberschwaben),  Gerbing  (Thüringen)  und 
\\  ieris  (Har/burg)   u.  a.  m.;    zuletzt   auch   der  einschlät^igen 
Tätigkeit  im  Auslande.    Ein  weiterer  Abschnitt*  brachte  eine 
lüberschau  über  das  wenige,  das  bis  um  die  Wende  des 
il9.  Jahrhunderts  zur  Flomamenforschung  in  Franken  geschehen 
iwar,  mit  einem  einsichtigen  Ausspruche  des  alten  Bundschuh 
(1799)  beginnend   und  an  die  Arbeiten  von  Mehlis  (l874  fiir 
die  Hersbrucker  Gegend),    Schmidkontz-Wüi/burg,  Christoph 
r  Beck-Nürnberg  und  Ziegelhöfer  (Historischer  Verein  zu  Bamberg) 
erinnernd.    Neben  der  Bedeutung  des  Flumamenschatzes  einer 
Gegend  für  Untersuchungen  zur  Sprachgeschichte,  Ortsnamen- 
etymologie, Mundart|^cographie  u.  s.  w.  sind  die  Aufschlüsse 
bezw.  Aufschlußmöglichkeiten  nach  der  Seite  von  Sitte  und 
Brauch  abhanden  gekommenen  oder  verschollenen  Einrichtungen» 
Resten  sagenhafter  Vorstellungen  wohl  zu  beachten.  Weiterhift 
gab  der  Vortragende  zahlreiche  Beispiele  für  die  sinni^^^e  und 
klaräugige  Art  der  Natiirbeobachtung  und  des  unerschöpflichen 
Reichtums  von  oft  drastischen  Ausdrucksmöglichkeiten  zur  Be- 
zeichnung der  Lage,  Gestalt,  Größe,  der  Bodenart  und  der  Be- 
wirtschaftung des  Geländes.    Er  berührte  weiterhin  eingehend 
die  mit  den  Flurnamen  gegebenen  Handhaben  tur  die  Prähistorie 
und  Archäologie,  die  Siedelungsgeschichte,  Erdkunde,  historische 
Geographie,  die  Orts-  und  Landesgeschichte,  die  Befestigungs- 
kunst aller  Epochen,  die  Verzeichnung  der  Wfistangen,  die  Alt- 
straßenforschung, die  AgraraltertCUner,  die  Kirchen-  und  Rechts- 
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geschichte ,  im  besonderen  auch  für  Grenzforschunii^cn  im 
Dienste  <lcr  Vorarbeiten  zur  Herstellung  icrritorialgcschichi- 
Hcher  Atlanten. 

Der  zweite  Hauptteil  des  Vortrags  berichtete  über  die 
Stellungnahme  des  Vereins  zu  der  vom  Gesamtvereine  an i^c  regten 
Sache.  In  einer  Aussc  hiißsiizuiig  vom  1.  Juni  1908  war  be- 
schlossen worden,  die  Sammlung  der  Flurnamen  ini  L'mfange 
des  alten  Reichsstadtgebietes  anzustreben.  Zum  Leiter  des 
Unternehmens  wurde  in  der  Folge  der  Vortragende  bestellt. 
Dieser  hatte  sich  auch  unverzüglich  an  die  zuerst  gewünschte 
Anlcrti^HiiiL;  eines  Arbeitsplanes  un<l  Kostcnvoranschlags  gcniaclit. 
Zur  Erreichung  des  Zieles  wurde  die  Heranziehung  von  frei- 
willigen Hilfsarbeitern  für  jede  selbständige  Landgemeinde,  f&r 
jeden  Nürnberger  Vorort  und  für  jedes  der  in  unserem  Interes- 
sengebiet  in  Betracht  kommenden  Forstämter  ins  Auge  gefaßt 
und  fiurchgeführt.  Die  Adressen  geeigneter  freundlicher  1  l«.ifer 
verdankt  das  Unternehmen  dem  sehr  liebenswürdigen  Entgegen- 
kommen der  befragten  drei  zuständigen  Bezirkslehrervereine. 
Die  große  Masse  der  Mitarbeiter  gehört  natürlicher  Weise  dem 
Lehrerstande  an.  Selbstredend  waren  aber  auch  Angehörige 
anderer  Ptcrufe,  als  Forstbeanite,  Geiillicht'  ix  itlrr  Konlessiuncii. 
Bürgermeister  und  andere,  die  getreulich  millun  wollten,  von 
vornherein  ebenso  willkommen.  Dem  Vertreter  der  Haupt- 
sammelstelle verbleiben  mit  anderem  die  notwendigen  Korrespon- 
denzen und  Besuche,  die  von  den  freiwilli-^c  n  Helfern  auf  dem 
Lande  meist  nicht  wohl  anzusUlK-nden  arc  hivalischen  Nach- 
forschungen und  die  bei  den  Grundbuch-  und  Rentiiintern  zu 
bewerkstelligenden  Auszüge.  Vieles  wertvolle  Material  ist  von 
ihm  bereits  nach  den  Aussagen  älterer  Leute  bei  einzelnen 
Forstbehörden  und  in  Archiven,  aus  Katasterauszü^cn,  <;cdnjcktcn 
l  ■rkuiidcnsammlungen,  älteren  Karten  der  früheren  un<\  jüngeren 
Literatur  zur  Geschichte  Nürnbergs  und  der  nürnbcrgischcQ 
Orte,  endlich  aus  amtlichen  Ausschreibungen  zusammengebracht 
worden.  Redner  machte  noch  mit  den  seit  1911  an  die  Sammler 
hinaus^ (-^ebenen  gedruckten  Unter-  und  Vorlagen  (einschließlich 
iShi'^tertlin  plan)  und  den  diesen  beigegel)encii  Erläutern n^^oa 
lulwuint.  Deren  Motive  wurden  in  Kürze  durchgesprochen  und 
im  Vorübergehen  des  besonderen  Reizes  gedacht,  den  eine 
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liebevolle  Beschältigun;^  mit  der  Erinncrungs-  und  Vnrstellungs- 
welt  des  »einfachen  Mannes«  auslösen  kann.  Wer  nur  zu 
fragen  verstehe,  was  freilich  eine  Kunst,  die  mancher  sein  Leb- 
ta<^  nicht  lerne,  werde  auch  heute  noch  vieles  ausgraben  und 
einheimsen  dürfen.  Da  die  zu  erstellende  Sammluni^  eine  Rüst- 
kammer lur  ernsthaftes  Forschen,  kein  Tummelplatz  überflüssiger 
Meinungen  sein  soll,  habe  auch  der  ausgegebene  Fragebogen 
wohlweislich  keinen  Platz  gelassen  für  unterschiedliche  Deutungen 
mehr  oder  weniger  dilettantischer  Art. 

Mit  einigen  vorwärtsschauenden  Bemerkungen  über  die 
Zukunft  dieser  großen  Vereinsaufgabe,  die  stets  der  Ergänzung 
fähig  sei,  weil  der  Reichtum  der  volkstQmlichen  und  gar  der 
urkundlichen  Namen  kaum  je  völlig  erschöpft  werden  könne, 
somit  auch  auf  lange  hinaus  der  Gedanke  an  Drucklegunj^  und 
größere  finanzielle  Opfer  des  Vereins  fernliege,  beschloß  Redner 
seinen  auf  eine  kleine  Stunde  zusammengedrängten  Vortr^. 

Danach  machte  Kreisarchivassessor  Dr.  Fürst  Mitteilung 
über  den  Verlust  des  Nürnberger  Stadtsiegels  im  Jahre 
1440.    Dieses  Siegel  wurde   von   dem    Rats-   und  Sie^elherrn 
Hans  Tetzel  verloren,  nach  einigen  Tagen  aber  von  einer  »Bet- 
juttgfrau«  in  der  Frauenkirche  wieder  gefunden.    Es  war  unr 
versehrt,  nur  fehlte  die  silberne  Kette,  an  der  es  gehangen. 
Zweck  des  Vortragenden  war  es,  der  Versammlung  einen  ge- 
naueren Einblick  zu  geben  in  die  interessanten  umfangreichen 
Vorkehrungen,  die  der  Rat  der  Stadt  traf,  um  sich  gegen 
Schäden  zu  sichern,  die  ihm  aus  einem  etwaigen  Mißbrauch 
des  verlornen  Siegels  entstehen  könnten.    Der  Siegelstempel 
wurde,  trotzdem  er  bald  wieder  in  die  H9nde  des  Rates  ge- 
langte, nicht  wieder  verwendet.    Es  wurde  vielmehr  ein  neues 
»Sckretsiegel«  beschafft,  das  jedoch,  weil  es  schadhaft  wurde, 
nur  12  Jahre  im  Gebrauch  blieb. 

Zum  Schluß  brachte  der  Vorsitzende  die  Tatsache  zur 
Sprache,  daß  leider  wieder  ein  Alt-Nümbt  rj^er  Baudenkmal  ge- 
fährdet .sei,  nämlich  der  Chor  der  Barfü  LuM  kirehe  in  der 
Findelgasse,  der  letzte  Rest  dieser  Kirche  und  des  ganzen 
Klosters.  Rechtsrat  Stoer  erklärte,  daß  das  ganse  Anwesen, 
Königsstraße  3,  2U  welchem  dieser  alte  Kirchenchor  gehört, 
von  einer  Bank  angekauft  wurde,  daß  es  abgebrochen  und  an 
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setner  Stelle  ein  Neubau  errichtet  werden  solle.  Damit  wäre 
wieder  ein  bemerkenswertes  Baudenkmal  aus  der  FrQhzeit  der 

Reichsstadt  der  Vernichtung  anheimgefallen,  was  umsuniehr  zu 
bedauern  wäre,  als  gerade  von  den  acht  Kl  ostern,  welche  die 
Stadt  enthielt,  bereits  die  Mehrzahl  verschwunden  sei.  Das 
BarfUßerkloster  im  besonderen  war  eines  der  ältesten.  Der 
Beginn  des  Baues  dieser  Waldstromerischen  Stiftung  erfolgte 
1228   und   der   nf)ch   vcjrhandenc  i  hur   dürfte   wolil    noch  aus 
dieser  Zeit  stammen,  wenn  auch  die  Fenster  einen  barocken 
Charakter  tragen,  denn  bei  dem  Wiederaufbau  nach  dem  Brande 
von  1671  wurde  der  stehengebliebene  Chor  wieder  benützt  und 
nur  in  einzelnen  stilistischen  Äußerlichkeiten  abgeändert.  Redner 
hat   als   Referent    des   Magistrats   fiir    den   HeimatschutJ?  und 
die  Sicherung  geschichtlicher  Werke  mit  dem  Architekten,  der 
den  Neubau  herstellt,  darüber  verhandelt,  ob  sich  nicht  der 
Chor  erhalten  lasse.    Der  Architekt  hat  auch  zugesagt,  danach 
trachten  zu  wollen.    Ist  er  doch  keiner  von  denen,  die  Bau- 
denkmäler rücksichtslos  abreiben,  vielmehr  hat  er  durch  ver- 
ständnisvolle Wiederherstellungen   alter  Nürnberger  Bauwerke 
gezeigt,  daß  er  Sinn  für  die  Notwendigkeit  der  Erhaltung  solcher 
Schätze  habe.     Seine  Aufgabe   in  diesem  Falle  würde  ihm 
zweifellos  sehr  erleichtert  werden,  wenn  die  ()fTentlichkeit  auf 
seine  Seite  träte.    Deshalb  solle  sich  der  \'erein  für  (leschichte 
der  Stadt  Nürnberg,  zu  dessen  hauptsächlichsten  Aufgaben  auch 
die  Hinwirkung  auf  die  Erhaltung  solcher  Baudenkmäler  gehört, 
entschieden  für  die  Erhaltung  des  Kirchenchors  aussprechen. 
Außerdem  sei  es  notwendig,  das  Generalkunservatoriuni  von  der 
drohenden  Vernichtung  des  alten  Bauwerkes  offiziell  in  Kenntnis 
zu  setzen,  es  werde  sich  dieser  Aufgabe  gewiß  niclit  entziehen 
wollen.    Es  würde  ja  schließlich  auch  möglich  sein,  darch 
polizeilichen  Zwang  den  Abbruch  des  getahrdeten  Bauwerkes 
zu  verhindern,  weil  eine  i »rlspolizeiliche  Vorschrift  zum  Schutze 
solcher  Bauten  bestehe.    Es  sei  aber  jedenfalls  besser,  wenn 
dies  im  Wege  der  Freiwilligkeit  durch  Überredung  und  Über- 
zeugung  geschähe.  Die  Versammlung  bezeugte  durch  Zurufe  und 
Beifall  ihr  Einverständnis  mit  den  gemachten  Ausführungen. 

*)  Die  noch  nicht  sunt  Austrag  gebrachte  Angelegenheit  ist  von  dem 
Verein  weiter  im  Auge  behalten  worden. 
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In  den  Monaten  Mai  bis  September  fanden  keine  Sitzungen 
statt.  Vom  10. — 12.  September  tagte  in  Würsburg  die 
Hauptversammlung  der  Deutschen  Geschichts-  und 

A  1 1  e  r  t  um^ve reine  ,    die   der   sonst    ständige   Vertreter  des 
Vereins,  Archivrat  Dr.  Mummeiihoff,  diesmal  mit  Rücksicht  auf 
einen  Trauerfall  in  seiner  Familie  leider  nicht  besuchen  konnte. 
Ihn  vertrat  als  Vereinsdelegierter  der  zweite  Vorstand,  Direktor 
r>r,  Theod.  Hampe.    Dagegen  nahm  der  erste  Vorstand  an 
iler    Versaninil  11  jn^    der    Bayerischen   Geschiclits-  und 
Ur geschichtsvercine  in  Ingolstadt  und  Neuburg  a.  D. 
teil«  die  in  den  Tagen  vom  2.  bis  4.  November,  etwas  spät  im 
Jahr,  abgehalten  wurde. 

Seine  erste  Versammlung  nach  der  Sommerpause  hatte 
der  Verein  Donnerstag,  den  17.  Dktobcr 

,       Der  erste  Vorstan«!  begrüßte  die  Erschienenen  und 
einen  Überblick  über  die  heuer  für  den  Verein  von  Wichtigkeit 
gewordenen  Ereignisse,  insbesondere  das  endliche  Erscheinen 
des  Sebalduswerks.     Er  erinnerte  an  die  Versammlung  de» 
liayerischen  Miiscuniskurses  im  April,  deren  sclion  in  der  vorher- 
gehenden Sitzung  gedacht  worden  sei,  und  wies  außerdem  auf 
die  Versammlung  des  Denkmalpflegekurses  fSr  Geistliche  im 
vergangenen  Mai  hin,  die  auch  der  Verein  durch  seinen  ersten 
Vorstand  begrüßt  hätte  und  zu  der  auch  sonst  verschiedene 
^htgHeder  erschienen  wären.    Verloren  hat  der  Verein  unter 
anderem  am   13.  August  ein  reges  Mitglied,    Medizinal  rat 
Dr.  Friedrich  Lochner,  einen  Neffen  des  früheren  hochver^ 
dienten  Stadtarchivars  G.  W.  K.  Lochner«  im  Alter  von  78  Jahren. 
Es   ist  in  hohem  Maße  aiizuci  kennen,   wie  dieser  na  eh  seinem 
Wegzug  aus  Schwabach,  wo  er  als  Bezirksarzt  gewirkt  hatte, 
der  Nümbergischen  Geschichte  eine  ernste,  tatkräftige  Teilnahme 
zuwendete,  die  sich  auch  in  dem  gelegentlichen  Verfassen  vott 
historischen  Aufsätzen  für  Zeitungen  sowie  auch  in  einem  im 
Verein  gehaltenen  Vortrag  über  den  Plobenhof  äußerte.  Der 
Verstorbene   erlreute   sich  allgemeiner  Beliebtheit  durch  sein 
entgegenkonunendes,  wohlwollendes  und  humanes  Wesen. 

Den  Vortrag  des  Abends  hatte  der  Generalkonser- 
vator der  Kunstdenkmale  und  Altertümer  Bayerns 
Dr.  Georg  Hager  zu  übernehmen  die  Güte  gehabt.  Dr.  Hager, 
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der  schon  wicdcrholi  dem  Verein  durch  öfteren  Besuch  der 
Vereinsabende,  durch  seine  Tätigkeit  als  Leiter  der  oben  be- 
zeichneten Denkmalpflege-  und  Museumskurse,  durch  sein  werk- 
tätiges  Interesse  für  die  Erhaltung  der  Nürnberger  Baudenk- 
mäler näliLT  '^L'trctcn  war,  sj>rach  über  das  Thema  >\'um  Geiste 
der  Denkmäler«.  Ks  ist  schwer,  über  einen  Vortrag,  dessen 
Bedeutung  nicht  sowohl  in  positiven  Angaben  als  vielmehr  in 
einem  hohen  künstlerisch-poetischen  Stimmungsgehalt  liegt,  mit 
kurzen  Worten  ein  Referat  zu  geben.  Der  Vortragende  ge- 
daciite  zunächst  des  j^ocsieumsponncncn  Münsters  auf  der 
Fraucninscl  im  CJliiemsec.  Kr  schilderte  die  Eindrücke,  die  ao 
einem  schönen  Mitsommertag  dieses  alte  Gotteshaus  mit  seines 
tausendjährigen  Erinnerungen  bis  hinauf  in  die  Tage  der  Karo- 
linger in  uns  hervorzurufen  verma^^  Wohl  gibt  es  noch  viel 
ältere  Denkmäler,  al)c'r  in  gleich  hohem  Maße  Herz  und  Gcmül 
zu  parken  sind  sie  nicht  imstande.  Denn  wohl  wächst  die 
Merkwürdigkeit  der  Denkmäler  mit  ihrem  Alter,  nicht  immer 
aber  auch  ihre  Ehrwürdigkeit.  Diese  ist  bedingt  durch  die 
näheren  Vorstellungen,  die  wir  uns  von  der  Entstehung  und 
Hestiniinung  .si>\vic  von  den  wechselnden  Geschicken  der  Denk- 
mäler machen  küimcn.  Es  ist  nicht  sowohl  der  Charakter  des 
Denkmais  als  vielmehr  die  Ehrwürdigkeit  der  Natur  selbst,  die 
uns  vor  den  Malereien  in  den  eiszeitlichen  Höhlen  Frankreichs 
und  Spantens  mit  ihrem  unheimlichen  Alter  erschauern  macht. 
Das  Münster  von  Frauenw  <  >i  th  inmitten  der  kleinen  abge- 
schlossenen Welt  des  Kilands,  umg<  !)cn  von  einer  großartigen 
Natur,  läßt  aber  noch  ein  anderes  Empfinden  in  uns  wach- 
werden.  Das  ist  das  Gefühl  für  des  »Daseins  wechselnde  Ge- 
stalt« (Worte,  die  Max  Haushofer  für  seinen  Grabstein  auf  dem 
Kirchhof  Uli  rraucninsei  geprägt  hat).  Wo  träte  uns  diese 
anschaulicher  entgegen  als  in  den  Denkmälern  der  Kunst? 
Unübersehbar  verschieden  ist  die  Art,  wie  die  Menschen  in 
den  einzelnen  Jahrhunderten  die  Natur  schauten,  ihre  Um- 
welt gestalteten,  ihre  Phantasie  und  Formungskraft  betätigten. 
Das  SchiMiheilsideal  wechselt  mit  den  Ländern  und  Volkcin, 
mii  den  Geschlechtern,  aber  das  Vergehen  des  Besonderen 
zeugt  doch  ewig  wieder  ein  Neues.  Und  so  werden  die  Denk- 
mäler selbst  vielsprachig  und  vieldeutig.    Wie  spricht  z.  B.  die 
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Saal  bürg  im  Taunus  auf  uns  ein,  deren  Besuch  an  einem 
sonnigen  Früblingsmorgen  der  Vortragende  mit  poetischen 
Farben  schilderte.    Das  Werden  unter  der  Hand  eines  Impe- 

ratorcnv  ülkcs,  das  Vergehen   inmitten  der  Umwälzung  des  Ge- 
schickes der  \()lker,  das  Wiederaufleben  unter  der  Liebe  des 
Volkes  der  Denker  und  Dichter,  alles  das  tritt  uns  hier  in 
erschütterndem  Wechsel  entgegen.  Die  Kunstdenkmäler  können 
weder  einseitig  mit  dem  Verstände  noch  allein  mit  dem  Ge- 
tülil   erfaßt  werden.    Das  echte  Kunstwerk  wird,   wie  Goethe 
sagt,  für  uns  immer  ein  Unendliches  bleiben.    Aber  lebendig 
werden  kann  es  in  uns,  wenn  wir  Gehalt  und  Form,  Körper 
und  Seele  erschauen.    Ihre  tiefste  Wirkung  üben  die  Denk- 
mäler avf  ans  aus,  wenn  sich  Gehalt  und  Form  völlig  durch- 
drungen lial-en.    Wo  käme  uns  dies  lebhafter  zum  liew  iil^tscin 
als  gerade  in  Nürnberg r    Hier  herrscht,  um  ein  Wort  der 
Gegenwart  zu  gebrauchen,  wahrhaft  Ausdruckskultur.  Der  Geist 
der  alten  deutschen  Geschichte,  des  alten  deutschen  Landes 
wäre  von  einem  Ausländer  nirgends  mehr  in  seiner  Eigenart 
zu  erfassen  als  am  Rhein   mit  seinen  Ikngen  und  Domen  und 
in    Nürnbcr;^',  der  münumcntalen  liuchburg   der  bürgerlichen 
Kultur.    Redner  erläuterte  dies  im  einzelnen.    Er  sprach  von 
der  größeren  Unregelmäßigkeit  der  mittelalterlichen  Stadt,  ihrer 
trauten  behaglichen  Wohnlichkeit.  Der  Umstand,  daß  in  Nürn- 
berg noch  tatkrafti<T  weitcr^eschafft  wird,   läßt  hier  das  ( iefühl 
der  Wehmut  wie  vor  anderen  Kesten  d(  i  W  igangenheit  nicht 
aufkommen.    Burg,  Dürerhans,  die  alten  Kirchen  und  Kapellen 
in  ihrer  Mannigfaltigkeit  reden  zu  uns  in  all  ihrem  Formen- 
reichtum der  künstlerischen  Entwickelung.     Schwer  wird  es 
uns   EpiiTonen,    eine    selbständige    Formenspraclie    zu  finden. 
Dafür  haben   wir  den  Vorzug,   die  reiche   Welt  des  Kunst- 
schaffens früherer  Tage  2n  genießen.    So  subjektiv  zu  be- 
trachten und  zu  genießen  ist  unsere  Freiheit.    Eine  für  den 
Geist  mehr  Leben  bedeutende  Wirkung,  als  wenn  wir  sie  nur 
aus  dem  Geiste   ihrer  Zeit  heraus  zu  verstehen  suchen.  Die 
stimmungsvolle  Betrachtung  des  Bamberger  Doms  mit  seinem 
anschwellenden  Rhythmus    von    Ost   nach  West    gab  dem 
Redner  Veranlassung,  über  die  falsche  Restaurierungsart  um 
1830  herum  zu  sprechen.     Freilich  indem  man  die  Zutaten 
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späterer  Kun.stperi<>«Jen   schonungslos  beseitigte,  ein  Vertahren, 
flas  wir  heute  nicht  wiederholen  würden   —    lic  ursprüngliche 
Raumschöpfung  in  ihrer  monuineotaieii  Cgröß^  hat  dadurch  ge- 
wonnen.   Wie  die  Einheit  von  Boodenknial  und  Crogebing 
durch  den  Wandet  der  2^eiten  gestört  bt,  erörterte  Redner  im 
Anschhiß   an   Worte   des   geistvollen   Kngländers  John  Ruskm 
Noch  gihx   es  aber  Falle,    wo   auch  das  Mihcu    noch   da«*  alte 
passende  ist,  wie  bei  der  Kirche  von  St.  Jakob  in  Rothenburg» 
die  nmt  erst  den  richtigen  Maßstab  gibt  für  die  Betifteilitag 
der  kOnstlerischen  Wirkung  einer  gotischen  Kirche  innerhalb 
ihrer  Stadt.     I>ie  Wirkun;^^   des   geschlossenen   Miliei!»»  veran- 
schaulichte   Redner    noch    an    dem    Beispiel    dc:>   durch  ^eint 
mitteiaUeriiche  Architektur  beröhmten,   niemals  aufgehobenen 
Zisterzienserklostcrs  Zwetd  in  Niederosterreich,  die  W'irkttog 
eine»  Rokc»kodenknials  an  dem  Garten  des  5)ch1os$es  Veits- 
höchheim hei  Würzhur^  und  d*  r  Klosterkirche  von  Ottobeitren 
Cjotik   unl    Rokoko,    so   verschieden    ^ie   sind,    sind  emander 
verwandt  durch  das  Einheitliche,  Wurzelhafte  ihres  Stils.  Jene 
hat  den  Daseinsemst,  dieses  die  Daseinsfreude  in  die  ent- 
sprechenden Kunstformen   ^^ebracht.     Aber  das   Rokoko  ist 
folgcrichti^^er.     l.inc  -»o  j^roßzügige,   i  inhcitlichc  Schöpfunij  wie 
die  KlostfTkirch<-  von  Ottobeuren    hat  die   Gotik    nicht  jje- 
boren.    Solche  hervorragende  Werke  schüuen  heute  wieder 
.sich  selbst.     Aber  auch  wo  die  Kunstform  bescheiden  und 
uiKuiffälli'^'  ist,   wo  der  Wert  eines  Denkmals  mehr  in  seinem 
G(  i^tc  liegt,  sollen  wir  ihm  unseren  Schulz   an^edcihen  lassen. 
Mit  einem  Blick  auf  den  Geist,  den  <lie  Kngländer  bei  der  Er- 
haltung und  Restaurierung  von  Denkmälern  bewiesen  haben, 
einen  Cveist,  der  dazu  berufen  ist,  auch  die  lebende  Kunst  zu 
j)tl< '^rcn    und     zu    f<>rdc-rn,      schlo<>    Dr.    Hager    seinen  mit 
lebhaft'  ;ii    1'.'  H  ill   aufj^enommenen   Vortrag.     Auch   der  Vor- 
sitzende dankte  dem  Redner  noch  besonders  Hir  seine  geist- 
vollen und  feinsinnigen  Ausflihrungen. 

In  der  Donnerstag,  den  21.  November,  abgehaltenen 
Sitzung  des  Vereins  si-ruli  TJarrer  Dr.  Karl  Schornbau ni 
(in  Alfeld)  über  das  Iherua:  'Zur  Gescffichte  der  rct'^r- 
mierten  Gemeinde  in  Fürth.  Kin  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Toleranz«. 


Digitized  by  Google 


—    25  — 


Gegen  Ende  des  17.  jalu  huii  Icrts  suchte  Hrandenbiir^  in 
dem  offenen  Flecken  Fürtli,  wo  die  rechtlichen  Verhältnisse  mit 
ihren  außerordentlich  verwickelten  Hoheitsrechten  im  Kleinen 
der  Vielgestaltigkeit  des  Deutschen  Reiches   glichen ,  seine 
I     Rechte  auf  alle  Weise  zu  verstärken.    Es  wurde  eine  Reihe 
von   Handwerkern  hier  an^^esiedelt,  Drechsler  u.  a.  m.  Eine 
Reihe  neuer  Häuser  entstand  aus  demselljcn  Grunde.  Auch  die 
Erbauung  einer  eigenen  brandenburgischen  Kirche  wurde  in 
Aussicht  genommen.    Um  Nürnberg,  dem  in  FQrth  das  Epis- 
kopalrecht zustand,  nicht  zu  sehr  zu  verletzen,  faßte  man  die 
Grimdun^'  einer  » Kunkordienkirche <  t^emeinsam  für  Reformierte 
und  Lutheraner  ins  Auge.    Doch  erschien  es  in  Ansbach  nicht 
rätlich,  sofort  diese  Pläne  auszuführen.    Am  9.  Juli  1711  be- 
kamen die  reformierten  Einwohner  Fürths  vom  Markgrafen 
Wilhelm  Friedrich  nur  die  Privatausübung  ihrer  Religion  zuge- 
standen.   Der  erste  reformierte  Gt)Ucsdien.st  wurde  drei  Tage 
später  von  dem  deutschreformierten  Pfarrer  zu  Erlangen,  Koch, 
im  Kernschen  Gasthause,  dem  sogenannten  Brandenburger  Haus, 
abgehalten.  Auch  das  Abendmahl  teilte  er  aus;  ebenso  vollzc^ 
er  die  Kasualien.    Die  reformierte  Gemeinde  faßte  zunächst  den 
Bau  einer  eigenen  Kirche  ins  Auge.    Verschiedene  ihrer  Mit- 
glieder sammelten  in  der  Nähe  und  Feme,  auch  wurde  1713 
durch  Hofrat  Schwaser  ein  Platz  vor  dem  genannten  Gasthause 
zu  diesem  Zwecke  abgesteckt.  Aber  dieser  Plan  kam  nicht  zur 
Ausführung;  er  winde  «kiiih  die  MalMialnuen  der  Reichsre;^ie- 
rung  vereitelt.    Dagegen  bekam  sie  November  1713  in  der 
Person  eines  Zürichers,  namens  Kaspar  Füßl,  einen  eigenen 
Geistlichen,  der  bis  zum  Ende  der  reformierten  Gemeinde  in 
Fürth  ausharrte.    Auch  juristisch  wurde  die  Gemeinde  konsoli- 
diert.   Eine  Konferenz  zu  Zirndorf  im  UktolK'r  1711  hattt-  zwar 
keinen  greifbaren  Erfolg,   dagegen  kam  diese  Frage  in  l  luli, 
ais  Füül  sich  vor  dem  Kunststorium  in  Ansbach  vorstellig  machte. 
Freüich  bedurfte  es  noch  langer  Beratungen,  bis  endlich  am 
21.  Februar  1714  die  Gemeinde  eine   rechtliche  Grundlage 
erhielt.    Sie  war  getroffen  von  einer  entgegeiikunnnenden  de- 
sinoung.    Die  Bemühungen  des  einen  Koniustorialratcs,  welcher 
eine  mehr  ablehnende  Haltung  einnahm,  waren  meist  vei^eblich 
gewesen. 
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Bald  aber  erwuchsen  der  Gemeinde  genug  Gegner.  In 
nächst  in  dem  lutherischen  Stadtpfarrer  Lochner,  dann  \k< 
allem  in  dem  Besitzer  der  Episkopalgevralt,  dem  Rat  der  Stid- 

Nümbcr;^  War  es  bei  dem  ersteren  vor  allem  die  Abneigur; 
gegen  die  reformierte  Lehre,  so  bei  kuterem  die  Beiurchtr-; 
vor  dem  Wachsen  des  brandenburgischen  Einflusses,  die  s. 
gegen  die  Gemeinde  eine  feindliche  Stellung  einnehmen  lift 
Doch  wußte  der  Rat  eigentlich  nicht  recht,  wie  er  vorgeben 
sollte.  Die  nach  Ansbach  ijesandten  Proteste  waren  wirkunL'^ 
los.  Der  (  h  ^riindtc  am  kaii>erlichen  Hofe.  Ilochmann  v  ' 
Hüchenau,  konnte  sich  aus  Furcht  vor  preußischen  Einmiscbung^cr 
zu  keinem  energischen  Vorgehen  aufraffen.  Erst  dann  gcbo^ 
es,  Brandenburgs  Beginnen  zu  durchkreuzen,  als  Nümberig  wtd 
l'bcrwindun;^  des  antanL^liclicn  Widerstrebens  mit  Bamber^ 
zu^sainmenging.  Auf  die  Klagen  des  Bamberger  Bischols  wun  ' 
1715  die  Aufbebung  der  reformierten  Gemeinde  vom  Reichs- 
hofrat  in  Wien  verfügt  und  am  31.  Juni  1718  dieses  Urtd 
auch  bestätigt. 

Darauf  gab  der  zweite  Vorsitzende,  Direktor  Ur.  llamp^. 
eine  kurze  Übersicht  über  den  Verlauf  dor  Hauptversamm- 
lung der  Deutschen  Geschichts-  und  AltertumsvereiDC 
die  vom  10. — 12.  September  d.  J.  in  Würz  bürg  getagt  haut 
und  der  er,  wie  schon  bemerkt,  in  Verhinderung  des  erstet 
Vorstands,  Archivrats  l.)r.  Mummenhoff  als  Vertreti  r  des  \'rrfJ?T> 
boii^icwohnt  hatte.   Gleich  der  erste  Tag  brachte  zwei  l:)e(lLUiem)t 
Vorträge,  von  Geheimrat  Professor  v.  Heigel-Miinchen  über  ck& 
Würzburger  Bildhauer  und  Archäologen  Johann  Martin  Wagner  lu)^ 
seine  Beziehu  n    n  zu  König  Ludwig  I.  von  Bayern  ( W  a  <^  n  er  vcrdank^D 
wir  liaui^i^aclilii  h  die  Erwerbung  der  Aginetcn  für  die  Glyp^  ' 
thck"»  und  von  i'rofessor  Chroust-Würzburg  über  das  von  I8f^' 
bis  1815  bestandene,  von  Napoleons  Gnaden  geschaffene  Grof'* 
herzogtum  Würzburg.    Am  folgenden  Tage  sprach  Profesadf 
Mcrkle- Würzburg  über  »Würzburg  im  Zeltalter  der  Aufklfinu}^ 
Sonst   verteilte   sich  die  Arbcii  hauptsächlich   in   die  verschif 
denen   Sektionen.     Redner  hörte   noch  zwei  Vorträge  in 
Abteilung  für  V(»ll<skundc  von  Professor  £>r.  August  Gebhardi- 
Erlangen  über  den  beruflichen  Wortschatz  des  Baaero  ood 
Handwerkers  und  von  Dr.  A.  Beckcr-Z weibrücken  Über  »Fran^ 
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rechtliches  in  Brauch  und  Sitte  mit  besonderer  Beziehung  auf 
die  Pfalz«.    Auch  wohnte  er  der  Sitzung  der  Vereinsvertretcr 

bei,    in  der  u.  a.  wieder  das  K()rrc.si)(jn<k'n/I)latt  des  Gesamt- 
vereins den  Mitgliedern  ans  Herz   j^^tilegt  wurde.     1  iir  1913 
wurde  Breslau,  1914  Lindau,  1915  Schwerin  als  Tagungsort 
auserschen.    Am  12.  September  fand  ein  allgemeiner ,  sehr 
lohnender  Ausflug  nach  dem  Zisterzienserkloster  Bronnbach 
und  nacli  der  Stadt  Wierthe  im  statt.     Unter  den  literarischen 
Geschenken,   mit   denen  die   Teilnchm<  r  der  'lagung  bedacht 
wurden,  wies  Kedncr  auf  die  jüngste  Veröffentlichung  der  Ge- 
sellschaft für  fränkische  Geschichte,  eine  Arbeit  ihres  Vorsitzenden, 
des   früheren   Regierungspräsidenten  Dr.   Ludwig  Frhr.  v. 
Welser  hin.  betitelt:  »Eine  f'rkiinde  zur  Geschichte  des  Nürn- 
berj^er  Handels«  (Wür/.buri^  191 2 j,  nämlich  eine  Aufschreibung 
der  Beschlüsse,  die  die  Teilhaber  der  ungeßhr  am  Eingang  der 
zwanziger  Jahre  des  16.  Jahrhunderts  begründeten  Nürnberger 
Welser-Gesellschaft  von  1529 — 1551  über  den  Betrieb  ihrer 
Handluni^  «gefaßt  haben. 

Zum  Schluß  machte  der  erste  Vorsitzende  auf  die  Vor- 
zugsbedingungen aufmerksam,  unter  denen  das  eben  genannte 
Korrespondenzblatt  sowie  das  Sebalduswerk  —  eine  schöne 
Weihnachtsgabe   —   von  den  Mitgliedern  der  Gesellschaft  er- 
worben werden  konnten.    Außerdem  wies  er  auf  die  sehr  inte- 
ressanten Zeichnungen  hin,  die  ein  VereinsmitgUed,  Herr  Ueinr. 
Enslin  mi^ebracht  hatte.    Sie  sind  von  dessen  Vater  in  den 
fünfziger  und  sechziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  ange- 
fertigt worden,   /war  Dilettanten-  aber  sehr  saubere  und  an- 
ziehende Arbeit.   Sie  führen  uns  eine  große  Menge  Ortschalten, 
Schlösser  u.  s.  w.,  insbesondere  aus  Nürnbergs  Umgebung,  im 
Bilde  vor. 

In  der  letzten  Sitzung  des  Berichtsjahres,  Donnerstag, 

den  19.  Dezember  1912,  konnte  der  Vorsitzende  Archivrat 
Dr.  Mummen  hoff  schon  die  ersten  sechs  Aushängebögen  des 
nächsten  (20.)  Heftes  der  Mitteilungen  vorlegen.  Außerdem  wies 
er  auf  ein  jüngst  erschienenes  Werk  von  Dr.  Ernst  Scholler, 
eines  seit  einiger  Zeit  im  Auftrag  der  »Gesellschaft  ftlr  fränkische 
Geschichte-  arbeitenden  jungen  Gelehrten,  über  nlas  Miinzwcscn 
der  ReiclKiStadt  Nürnberg  im  16.  Jahrhundert«  hin,  da^  er  als 
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eine  wertvolle  Arbeit,  die  eine  empfindliche  LOckc  aus^uT 
bezeichnete. 

Es  sprat  h  sudann  der  !.  DirL-ktor  am  <  ierTnani  >.ch<:  n  N- 
tionalmuscum  Dr.  Gustav  von  Bezold  über  »Medaillen  - 
speziell  Porträtmedaillen  —  mit  besonderer  Berückstcht 
gung  der  Nürnberger  Medailleure«.    In  der  Fröhzeit  dt 
15.  Jahrhunderts  tritt  eine  Wiederaufnahme  der  antiken  Män: 
kunst  auf.    Die  Mr<lailU-n  wurden  entweder  «^^eiträj^t    otlcr  g'. 
gössen,  der  üutS  ermöglicht  eine  freiere  Ausbildung.  idangc" 
hafte  Stacke  werden  ziseliert,  wodurch  sich  ein  Unterschk*«: 
zum  Originalmodell  ergibt,  wenngleich  die  Form  eine  sehr  eic 
gante  sein  kann.    Für  Porträtmedaillen  ist  das  Profi! bild  c?  f 
Einstigste  Form,  das  Fruntbild  tritt  da^e^en  an  Bedeutung  zuruc- 
Der  erste  bedeutende  Medailleur  war  Vitlore  Pisano  aus  Verona 
(genannt  Pisanello),  allein  schon  50  Jahre  früher  hatten  W 
nettanische  Münzmeister  italienische  CondottierebUdnisse  geprä;5 
in  entern  Anschluß  an  die  Antike,     (ileichzeitig  in  Frankrc:  ^ 
entstandene  Gulimedaillen  zeigen  stilistisch  die  französische  Kun>i 
des  14.  Jahrhunderts.     Weit  selbständiger   ist  der  genannt« 
Pisanello,  für  den  die  Antike  nicht  sowohl  das  Vorbild  als  eine 
Anregung  war.    Seine  Medaillen  zeigen  die  künstlerische  A«f- 
richti^^ki  il,    die    der    ilahenischen    Irührenaissance  iibcrJiau^y 
eignet,  und  —  bemerkenswerter  Weise  gleich  in  den  Anfangei; 
der  Kunst  —  eine  Größe  des  Stils,  die  niemals  mehr  übei^ 
schritten  wurde.    Großen  Ruhm  darf  aber  auch  sein  Schiller 
Mattco  de  Pastis  beanspruchen,  von  dem  zahlreiche  Medaillen 
auf  (jhjsinondo  .Malatcsta  und  seine  Gcnialiiiii   l;>uii;i   degli  Attt 
existieren.     Scharf  realistisch  arbeitete  die  Florentiner  Kunst 
des  Quattrocento,  Beispiele  dafür  sind  die  Medaillen  auf  die 
Strozzi,  die  Medici  usw. 

Gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  fand  die  Medaillenkunst 
nun  auch  im  Norden  der  Alpen  Verbreituni^,  einerseits  durch 
Italicner  selbst,  dann  durcii  ihre  Nachahmer.  Unter  den  ersteren 
war  Giovanni  da  Candida  sehr  einflußreich,  der  am  Hofe  Karls 
des  Kühnen,  Maximilians  I.  und  Ludwigs  XI.  von  Frankreich 
lebte.  Sein  Stil  ist  die  burgundisch-französische  Kunst  jener  Tage. 

Fine  Mcikwiirdigkrit  i-^t  (.■iiic  dem   yuentm   Mii>>ys  zu- 
geschriebene Medaille  auf  l:.rasmus,  die  der  Vortragende  aber 
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wegen   ihrer    italienischen  Stilisierung   dem  niederländischen 

Künstler    al)zusprcclicn    <jenei<^t   ist.      I)er    erste    sclb-ii  i ivlii^e 
Kunteilettcr  —  so  nannte  man  die  Künstler,  die  gcschmlzte 
»Contrefäts«  machten  —  in  Deutschland  war  der  Bildschnitzer 
Hans  Schwarz  aus  Augsburg.    Größere  plastische  Arbeiten  be- 
sitzen wir  nicht  von  ihm,  nur  kleine  Reliefs  im  Stil  der  deutschen 
Frührenaissance .   Der  Vortragende  möchte  ihm  eine  I  lol/^jruppe 
im  Musde  des  arts  decoratifs  in  Paris  zuschreiben,  Jedenfalls 
stammt  sie  aus  der  G^end  südlich  der  Donau.  AU  Medailleur 
war  er  hervorragend.    Wir  besitzen  von  ihm  im  Museum  zu 
Weimar  Zeichnungen  nach  dem  Leben,  die  als  Vorbilder  für 
Medailleure  dienen  sollten.     In  seinem  Stil  war  er  beeintiubt 
von  dem  älteren  Holbein.     Er  ist  zum  Teil  sehr  lebendig,  je- 
doch  ungleich,  manchmal  arbeitet  er  sehr  frei,  daher  auch  wohl 
oberflächlich.    In  Nürnberg  hat  er  in  den  Jahren  1519  ff.  eine 
große  .\nzahl  von  .Medaillen  geschaffen.    Allmählich  kam  ein  ele- 
ganterer,   allerdings    auch    kleinlicherer   Stil   auf.  Friedrich 
Uagenauer  aus  Straßburg  zeigt  ein  sehr  sicheres  Können,  ihm 
verwandt  ist  der  Nürnberger  Goldschmied  Ludwig  Krug.  Von 
letzterem  existiert  ein  reizender  Mädchenkopf  mit  der  Inschrift: 
Treu  ist  aller  Ehren  wert.     Xiirnberg  wurde  jetzt  der  Mittel- 
punkt der  deutschen  MedaiUenbilüniskunst.    Jakob  Hotfmann, 
Matthes  Gebel  u.  a.  zeigen  zwar  hervorragendes  Können,  aber 
schwache  Individualität  ähnlich  den  Kleinmeistem  der  Kupfer- 
stichkunst, so  daß  man  ihre  Werke  sehr  schwer  von  einander 
unu  rscheiden  kann.    Seit  der  Mitte  des  16.  Jalirlumderts  schUigt 
der  Stil  ins  Barock  um,  wozu  die  italienische  Kunst  den  Anfang 
macht.    Übrigens  umfassen  die  MedaUlenporträts  jetzt  häufig 
auch  die  Brust  bis  zur  Mitte  des  Leibes.    Hervorragende  Me- 
dailleure dieser  Zeit  sind  der  Florentiner  Pastorino,  namentlich 
im  l'raucnbildnis    vollendet,    Hombarda,    ein    Manierii»t,  Leone 
Leoni,  Jacopo  da  Trezzo,  Annibale  Abondio,  dann  in  den  Habs- 
burgischen Niederlanden  Jongheling  und  Alexander  von  Brüssel. 
Die  Niederländer  bildeten  sich  damals  viel  in  Italien  aus.  Unter 
den  Franzosen  ist  wohl  Guillaume  Dupr^  unter  Heinrich  TV. 
der  bedeutendste.    Seine  lM(  <laillen  zeichnen  sich  duich  Eleganz 
und  Schärfe,  die  des  Jean  VVaria  durch  Individualisierung  aus. 
Die  Kunst  bewegte  sich  immer  mehr  in  den  Bahnen  des  Inter- 
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nationalismus,  zu  Beginn  des  17.  Jahrhunderts  steckten  auch 
in  der  deutschen  viele  italienische  Elemente,    doch  hielt  sich 

die   deutsche  Mcdailleurkunst   noch    ziemlich  frei   davon.  Die 
allrn  Traditionen    als   wirklicher  Epigone  der  groben  Küiucr- 
fetter  hielt  in  Nürnberg  Johann  Teschler  aufrecht,  auch  Hans 
Polster  vertrat  unsere  Kunst  würdig.    Das  Frontbtld  zum  Teil 
mit  sehr  hohem  Relief  wurde  beliebt.    Valentin  Maler  zeichnete 
sich  durch  seine  sehr  ähnlichen,  aber  nianirierten  MannerbiUl- 
nisse  au&.     Im  Norden  schuf  der  schon  unter  Karl  V.  tätige 
Hans  Reinhard  religiöse  Medaillen  mit  aufgelegter  Arbeit,  ia 
Sachsen  Tobias  Wolflf,  der  aber  doch  nur  kleine  Effekte  erzielte. 
Unter  t,udwig  XIV.  drang  die  französische  Kunst  durch  ganz 
Eun)]);!      Mit  ricii  Allungeperiickcn  wurden  i^niße  malerische 
Wirkungen  ti reicht,  die  Technik  hatte  eine  ungehe  ure  Sicherheit 
Ein  Beispiel  dafür  ist  eine  gproße  gegossene  Medaille  auf  Max 
Emanuel  in  hohem  Relief.    Dann  aber  sinkt  die  Kunst  ziemlich 
rasch,  von  den  Manieristen  P.  H.  Müller,  Schega,  Vestner  usw. 
wird    ein   Bild    wie   das   andere    hehandclt.     Der  Kla^M/i-^mus 
wirkt  da  wie  eine  Erlösung.     Die  Kunst  wurde  schlichter  und 
einfacher,  doch  auch  elegant  ansprechend,  wie  dies  z.  B.  die 
Arbeiten  von  Ries  sind  (Medaillen  auf  die  GroßfQrstin  Helene*. 
Der  Nürnberger  Zinngießer  J.  G.  Hil])ert,  von  dessen  Werk  der 
Münzkundige  1  lerr  Gebert  hier  eine  schöne  Sammlung  besitzt, 
hat  etwas  Anziehendes,  wenn  auch  Philisterhaftes.     Zu  einer 
größeren  iiöhe  hat  sich  die  Medailleurkunst  erst  in  allerletzter 
Zeit  aufgeschwungen.    Zur  willkommenen  Erläuterung  des  Vor- 
trags diente  eine  Anzahl  z.  T.  sehr  schöner  ausgelegter  Stücke 
aus  den  Sammlungen  des  Germanisciien  Museums. 

Der  erste  Vorstand  Archivrat  Dr.  Mummenbuff  be- 
richtete sodann  über  die  Versammlung  der  bayerischen 
Geschichts-  und  Urgeschichtsvereine  in  Ingolstadt  und 
Neuburg  a.  I).,  der  er  als  \  ciireter  des  Vereins  in  den  Tagen 
vom  2.-4.  November  beigewohnt  hatte.  An  den  Vurmittagen 
des  ersten  und  zweiten  Tages  war  Gelegenheit  geboten,  die 
an  bemerkenswerten  kirchlichen  und  sonstigen  Gebäuden  reiche 
Stadt  Ingolstadt  näher  kennen  zu  lernen.  Sie  ist  in  einzelnen 
Partien  höchst  clKu  alaeristisrh,  so  z.  B.  durc  h  die  hochgiebliecn 
Baruckhäuser  der  Theresienstraße.  Das  schöne  gotische  Krcui- 
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tor  bildet  einen  Rest  der  alten  sonst  fast  völlig  gefallenen  Be- 
festiiTung.     Unter    den    in    verschiede  lun    Stilarten  erbauten 
Kirchen,  die  Redner  einzeln   aufführte,  nennen  wir  hier  nur 
die   obere  Pfarrlcirche  z.  U.  L.  Frau,  eine  Hallenkirche  von 
I  wunderbarer  Raumwirkung   und  mit  sehr  charakteristischen 
Türmen,   sowie  die  zierliche  H.  Geistkirche.     Unter  Führung 
i\rs  I  lauptmanns  W  ilz  uuiden  auch  das  Neue  Schloß  mit  seinen 
interessanten  spätgotischen  Räumen  sowie  die  römische  Siede* 
lung   Oberstimm,    wo  sich  auch   ein  Kastell   angeblich  aus 
slavischer  Zeit  noch  nachweisen  läßt,  dann  auch  der  Manchinger 
Ringwal]  besucht.     Letzterer  eine  sehr  ausgedehnte  Anlaj^^e, 
die  den  Kelten  zugeschrieben   wird.     Im  Gasthof  zum  Baren 
berichteten  abends  Konservator  Dr.  Reinecke  und  Hauptmann 
^itz  über  die  dortselbst  gemachten  Funde  aus  der  La  T6ne- 
Zeit.  Allgemeines  Interesse  erregten  auch  die  Mitteilungen  des 
zweiten  Vorsitzenden  des  Verbandes  Wilhelm  Rehlcn  über  die 
Ergebnisse   einer   heuer  von   ihm   unternommenen  Weltreise. 
Rehlen  hat  sich  auf  dieser  das  Studium  der  bedeutendsten 
,    Sammlungen  angelegen  sein  lassen.     Er  wußte  seine  Aus- 
{    luhrungen  über  die  Ergebnisse  der  prähistorischen  Forschung 
in  Amerika,  Japan   usw.   durch  Scliilderung   von   allerlei  inter- 
I     essanten   Erlebnissen    anziehend    zu    beleben.      Am  Sonntag 
1     morgen  wurde  zuerst  das  städtische  Museum  besichtigt.  Darauf 
fand  eine  Sitzung  im  Rathaussaal  statt.    Der  Vorsitzende  des 
Verbandes  Hofrat  Dr.  v.  Forster  gab  einen  Überblick  über 
I     den  Stand  der  prähistorischen  Forochun^    im  Zusammenhange 
mit  der  somatischen  Anthropologie  und  Ethnologie.  Haupt- 
j     mann  Witz  sprach  über  die  Ergebnisse  der  vorgeschichtUcheo 
Forschung   in  Ingolstadt,    Stadtpfarrer  Vogt  über  die  Be* 
Ziehungen  von  Ingolstadt  zu  den  Wittelsbachern,  Landgerichts- 
rat  Kbner-Siraubing  über  die    \us<^'ral)ungen  des  Historischen 
Vereins  in  Straubing  auf  dem  Ostenlelde.     Am  Nachmittage 
sprachen  Notar  Adam  über  das  Archiv  der  Stadt  Ingolstadt, 
Apotheker  Schefbeck  Über   ein  bei  Kelheim  aufgefundenes 
Gräberfeld   aus  der  frühesten  Hallstattperiode,  Konservator 
Dr.  Reinecke  über  neue  vorgeschichtliche  und  römische  Funde 
in  Bayern.    Hofrat  Dr.  v.  Forster  demonstrierte  ein  bei  Unter- 
kmmbach  gefundenes  schön  erhaltenes  Bronzeschwert  aus  der 
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Hallstattzeit.     Dr.  Winkelmann-Eichstätt  sprach    aber  /Jr* 
der    früheren    Vülkerwanderun^szeit,    Sekretär    Hörmann  i 
prähistorische  Funde  bei  Kasing.    In  der  Sitzung  der  Vcrbkr 
Vertreter  worde  der  Antrag  Mummenboffs,  der  eine  großen  ' 
rOcksichtignng  der  eigentlichen  Geschichte  auf  den  \cftc 
t'A'^vn    bezweckt,    nach    längerer  Diskussion   ein^itimmij;  ar. 
nommen.     Der   nächste  Verbandslag  im   Jahre  19K:' 
Nürnberg  stattfinden.    Der  letzte  Tag  (Montag,  der  4.  Sur. 
ber)  fahrte  die  Teilnehmer  an  der  Versammlui^  nach  N 
bürg  a.  D.,  das  einer  der  Redner  mit  Recht  als  ein  »VcBct, 
das  im  Verborgentn  blühe,    iHv.eichnct  habe.      Das  Städte 
ist  durchaus  wert,  aufgesucht  und  studiert  zu  werden,  sov; 
wegen  setner  schönen  Li^e  als  auch  wegen  setner  bemcftcr 
werten  Bau-  und  sonstigen  Kiuistdenkmäler.  Besichtigt  vorJ 
die  Sammlungen  des  Historischen  Vereins,  die  Graßeggcrsv 
Sammlung,  Paramcnte  und  Antipendien  des  Ursulinnt  rmenfc- 
mit  prachtvollen   Seidenstickereien   der  Ursulinnerinen,  (kr 
man  auch  in  den  Repräsentationssimmem  des  Rathauses  ^ 
gegnet.    Die  Hofklrche  hat  wunderbare  Stuckarbeiten,  r: 
.mächtiger  Bau  ist  das  unter  Pfalzgraf  Ott  Heinrich  erbir 
leider  jetzt  als  Kaserne  benützte  Schloß.     Übrigens  bchcrb^r; 
es  auch   das  Kgl.   Kreisarchiv   von  Schwaben  und  Neahir. 
dessen  interessante  Räume  gleichfalls  einer  Besichtigung  ofltff 
.zogen  wurden.    Endlich  wurde  auch  noch  die  kgl.  Provinü-' 
bibliothek  aufgesucht,  ein  interessanter  Barockbau  mit  reitendr 
Büchergestellen,    die     au.s    <lrni     Kloster    Kaish«Mm  siamm«^ 
und  die  Arbeit  eines  Klosterbruders  sind.    Mit  einem  ^<  meir 
Samen  Mittagsmahl  im  Gasthaus  zur  Krone  fand  die  oliiiiid^ 
Tagung  ihren  Abschluß,  der  Rest  des  frühe  dunkehiden  Ta;,'^ 
wurde  zu   kurzen  Spaziergängen  in  die  nächste  Umgegcixi 
benutzt. 

I  ber  sämtliche  Vorträge  wurden  von  dem  ersten  Schritt- 
führer  Bibliothekskustos  Dr.  Reicke,  zum  Teil  mit  freund* 
lieber  Beihilfe  der  Vortragenden  selbst,  eingehende  Bericht« 

abgefaßt,  die  von  den  hiesigen  Tagesblättern,  mm  Teil 
vvürilieh,  in  danken.swerter  Weise  gebracht  wurden.  Sh' 
bildeten  auch  die  Grundlage  für  die  Abfassung  unseres  Jahrer 
berichts. 
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Auch  im  verflossenen  Jahre  vereinigte  sich  ein  kleinerer 
Teil  der  Mitglieder  zu  kleineren  geselligen  Abenden  in  einem 
cler   geschlossenen  Kneiptimmer  der  Gastwirtschaft  zum  Kro- 

kodil.  Diese  Abende,  an  denen  auch  gelegentlich  kürzere 
wissenschaftliche  Mitteilungen  gemacht  wurden,  finden  jeden 
zweiten  Donnerstag  im  Monat  mit  Ausnahme  der  Sommer- 
pause statt,  es  braucht  wohl  kaum  bemerkt  zu  werden,  daß 
dazu  jedes  Mitglied  des  Vereins  auch  ohne  besondere  Auf- 
forderung hcrzhch  willkommen  ist. 

Ausschul.^sitzun<^en  haben  im  ganzen  vier,  gleichfalls 
im  »Krokodil«  stattgefunden.  Auch  die  Kommissionen  für  die 
Redaktion  der  Mitteilungen  und  für  die  Herstellung  des  Sebaldus- 
^erks  traten  wiederholt  zusammen. 

Die  ZuL(än<4e  der  Vereinsbibliothek  sind  an  gewohnter 
Stelle  einzeln  aulL^eführt.  Sie  bestehen  zumeist  aus  Tausch- 
schriften; für  die  dem  Verein  freundlichst  zugewendeten  Ge- 
schenke sei  auch  an  dieser  Stelle  aufrichtigst  gedankt. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  hat  auf  ein  von  dem  Vor- 
i    stand    ausgearbeitetes    und    in    zahlreichen    Exemplaren  ver- 
i    sendetes  Zirkular  in  erfreulicher  Weise  zugenommen,  nämlich 
i    von  404  auf  440  Mitglieder  am  Ende  des  Jahres  1912  (ein- 
schließlich der  vier  nach  §  7  der  Satzungen  als  immerwährende 
I    Mitglieder   dem   Vereine   angehörenden  Gesamtgeschlechter). 
Dankbarst  ist  namentlich  der  Beitritt  der  Stadtgemeinde  Fürth 
mit  dem  ansehnlichen  Beitrag  von  20  Mark  jährlich  zu  be- 
I    grüßen.    Es  wäre  sehr  erwünscht,  wenn  auch  andere  Stadt- 
gemeinden, insbesondere  die  des  ehemals  Nfimbergischen  Ge- 
biets, sich  bereit  finden  ließen,  dem  Verein,  sei  es  auch  nur 
mit  dem  ü!»]i(  lu  n  Jahresbeitrag,  beizutreten. 

Wenn  e.s  auch  an  für  die  Nürnberger  Geschichte  inter- 
essierten und  darin  wissenschaftlich  arbeitenden  Männern  nicht 
fehlt,  so  hat  der  Vorstand  doch  meist  keine  kleine  Mühe,  die 
Vorträge  für  die  sieben  Monatsversammlungen  des 
Vereins  zusammen^ubt  knmm*  n.  Es  ergeht  ilaher  auch  an 
dieser  Stelle  die  Aufforderung  an  alle,  die  ein  geeignetes 
Thema  in  Behandlung  haben  oder  doch  zur  Bearbeitung  eines 
solchen  imstande  wären,  sich  doch  zur  Übernahme  eines  Vor- 
trags nicht  nötigen  zu  lassen.    Der  Verein  weiß  wohl,  daß 

3* 
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damit  Opfer  an  Zeit  und  Mühe  verbunden  sixKi,  er  ho£rt  ir  . 
auch,  daß  seine  Mitarbeiter  nicht  nur  in  dem  ihnen  gescbr. 
deten  Dank,  sondern  auch  in  eigener  schaffenslreudiger 

keit  ihren  Lohn  finden  werden. 

Nürnberg,  im  Januar  1913. 

I.  Vorsiuender; 
Dr.  Mummenhoff. 

I.  Schriftflihrer: 

Dr,  Keicke. 
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L  ANHANG. 

Kassabericht  für  das  Jahr  1912. 


A. 

Einnahmen: 

I  An  Kassabestand  vom  Vorjahr  •     •     .     .    *M  831*30 

II  An  Beitr^en  der  Mitglieder 

pro  1911  4. — 

pro  1912  Ji  3612.— 

pro  1913  4.— 

»   3020 . — 

AI.  An  Erlös  aus  ]>n]ckschriften  ....  >  1 .  — 
rv.  An  Zinsen  des  Reservefonds     .    .         .     »      73 .  — 

V.  An  Zus(  hüsscn  aus  anderen  Kassen  (Kreis- 

kas-se  von  Miitcltrankcn)  »     600. — 

M  Aus  dem  Rcservefond  »  3703.95 

MI.  An  sonstigen  Einnahmen      .  *  98.93 

Summa:  8928.18 

Ausgaben: 

I.  Auf  die  Verwaltung  511  98 

II.  Auf  die  Versammluni^en  >  191.03 

lU.  Auf  die  I  lerstellun^^  und  den  Versand  der 
Wreinsschriften 

1.  Auf  Honorare  der  Mitarbeiter  -M  — .  — 

2.  Auf  Druckkosten      .    .     >  433 . 75 

3.  Auf  Versandspesen  .    .     »  32.02 

»  465.77 

IV.  Aul  die  Vereinsbibliothek  *     250  •  85 

V.  Auf  den  Gesamtverein  der  deutschen  Ge- 

schichts-  und  Altertumsvercine  76-50 

Übertrag:    uT  1496.13 


Digitized  by  Googl 


—    36  — 

Obertrag:  Uf  1496. 13 

VI.  Auf  andere  Vereine   »  111.30 

Vll.  Auf  die  Herstellung  des  Werkes  über  die 

Sebaldttskirche   >  4978.10 

VIII.  Auf  sonstige  Ausgaben    •     .      M  5.28 
insbesondere  Zuschösse  zum 

ln  \  cntarisationsfond     .       >   <^no .  — 

für  Flurnamensanunlung  .      »   799.82  >  140o.lO 

Summa:    Jt  7990. 63 

Abgleichung: 

Einnahmen     .     .     .     .    ul  8928  - 18 

Ausgaben  »  7990.63 

Kassabestand     .     .  937 . 55 

B.  Reservefond. 

An  Bestand  vom  Vorjahr  in  Bodenkredit- 
Obligationen  der  Vereinsbank  Nürnber^r    M  4000. — 

An    Abgan<^    vun  BodcnkrcMlit-Obligationen 

der  Vereinsbank  Nürnberg   .  *   4000. — 

Bestand  am  31.  Dezember  1912  - 


C.  Rechnung  über  den  Fond  zur  Aufnahme  der 
Bau-  und  KunstdenkmAler  der  Stadt  Nürnberg. 

Einnahmen: 

I.  An  Bestand  vom  Vorjahr      .....     »i^^  354.89 
11.  An  Beiträgen  der  Stadtgemeinde  Nürnberg 
für  das  Jahr  1912 

1.  zur  Aufnahme  der  Bau- 

und  Kunstdenkmäler   .    Jt  2000. — 

2.  zur  1  )riu  kleL,nnig  des  Werkes 
»Nürnbergs  Bürgerhäuser 

und  ihre  Ausstattung«       >       — . —         2000*  — 

III.  An  Zuschüssen  der  Vereinsrechnung   600. — 

Summa;    M  2954  89 
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Ausgaben: 


I.  Auf  Honorare  der  Mitarbeiter    .     .     .     .  Uf  2100. — 

n.  Auf  Anschaffung  von  phQtu<^raj)hischen  Uten- 
silien, Papier,  Mappen  u.  s.  w.    .          .  »  332 . 35 
in.  Auf  Barauslagen  der  Mitarbeiter      .  *  141.27 
IV.  Auf   Dnickkostenzuschuß    an    die  Firma 

Gerlach  &  Wicdling  in  Wien.     ...  »  — . — 

V.  Auf  Sonstige  Ausgaben         .     .  *  200 .  — 


Summa:    M  2773. 62 


Abgletchung: 


Einnahmen 
Ausgaben 


Kassabestand 


M  2954.89 
2773.62 
M  181.27 


Nürnberg,  den  31.  Dezember  1912. 


Der  Schatzmeister:  C.  Cnopf. 


Rechnung  geprüft  und  richtig  befunden. 


Nürnberg,  den  11.  Januar  1913 


Der  Revisor:  Heinr.  Enslin. 
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II.  ANHANG. 

Bibliothekgeschenke  und  Tauschschriften. 


a)  Geschenke. 

1.  Von  Herrn  K.  Forstdirektor  Friedrich  Frhr.  v.  Kreß  in 

Ansbach: 

Der  Reichswald  bei  Nürnberg  in  gcsclnchiliLher  iind 
wirtschalthcher  Beziehung.    Ansbach  1912.  2263*) 

2.  Von  der  Königlichen  Bibliothek  in  Bamberg: 

Katalog  der  Bibliothelv  des  Freiherrn  Emil  MarscIi  ilK 
von  Ostheim.  I.  ~  III.  Abteilung.  Bamberg  1911.  2230 

3.  Von  Herrn  Direktorialassistenten  beim  K.  Kupferstichkabinett 

Dr.  Max  LoÜnitzcr  in  Dresden: 

Derselbe, 

a)  Veit  Stoß.    Die  Herkunft  seiner  Kunst,  seine  Werke 

und  sein  Leben.    Leipzig  1912.  227  L 

b)  Funde  und  Neuerwerbungen  in  den  Kunstsammlungen 
auf  der  Feste  Coburg.    Sonderabdruck  aus:  »Aus  den 

coburiT-jJuthaischen  Landen  Heimatblatter,  heraus- 
gegeben von  K.  Ehwald«,  8.  lieft,  Gotha  1912.  2272. 

4.  Vom  Museum  für  Völkerkunde  in  Hamburg: 

Prähistorische  Zeili^eiuilt.  III.  Band  3..  4.  Heft.  191 L 
IV.  Band  1./2.  und  3  -4.  Heft,  1912.  2156 

*)  Dir   Z.ihlvn  nm  F.nde  der  ein/.clneti  Reirefte  beziehen  &ich  auf  dxe 
Nummern  Ucs  Zettelkatalogs  der  V'crein&bibliotbek. 
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5.  Vom  K.  Generalkunservatorium  der  Kunstdenkmale 

und  Altertiinier  Bayerns  in  München: 

Programme  für  den  Bayerischen  Museumskurs  und  für 
den  Denkmalpfiegekurs  (iir  Geistliche  und  Verwaltungs- 
beamtc  in  Nürnberg.  Veranstaltet  durch  das  K.  General- 
konservatorium der  Kunstdenkmale  und  Altertümer 
Bayerns  vom  9.  bis  12.  April  und  7,  und  8.  Mai 
1912.  2256. 

6.  Von  der  Verwaltung  der  Gottlob  Glafeyschen  Familien- 
stiftiin^^  zu  Nrirnl)crg: 

Stammbaum  der  GesamtfamiHc  Glafey.  1.  Fortsetzung 
1891—1911.    Nürnberg  1911.  1277. 

7.  Von  Herrn   K.  Kreisarchivassessor   Albert   Gümbcl  in 
>iürnberg: 

Derselbe,  Die  Scheßlitzer,  genannt  Schnitzer»  eine  Nürn- 
berger Goldschmiedfamilie  des  15.  Jahrhunderts.  Separat* 

abdruck  aus  Rcpcrtorium  für  Kunstwissenschaft,  XXXIV. 
Berlin.  2254. 

8.  Vom  Allgemeinen  städtischen  Krankenhaus  in  Nürn- 
berg : 

Bericht  für  1911.  814. 

9.  Von  Herrn  Bibliothekskustos  Dr.  Emil  Reicke  in  Nürn- 
berg: 

Derselbe,  Die  Deutung  eines  Bildnisse^  von  Brosamer 
in  der  Kais.  Gemäldegalerie  in  Wien.  Nebst  Beiträgen 
zur  Dürer-  und  Pirckheimer-Forschung.  Mit  1  Tafel  und 
15  Textabbildungen.  Wien  und  I-eipzig  1912.  (Jahr* 
buch  der  kunsthistorischen  Sammlungen  des  Aller- 
höchsten Kaiserhauses,  Band  XXX,  iieit  4).  2269. 

10.  Von  der  Verwaltung  der  Schillerstiftung  in  Nürnberg: 

(iesciiichte  der  Nürnbertjer  Schilk  rstiftung  in  den  ersten 
(lintzig  Jahren  ihres  Bestehens.  Nach  den  Akten  Har- 
gestellt  von  Dr.  Wilh.  Beckh,  MitgUcd  des  Vor&Unües 
der  Schillerstiftung.    Nürnberg  1912.  2255. 

11-  Von  Herrn  Dr.  Krnst  Schüller  in  Nürnberg: 

Derselbe,  Das  Münzwesen  der  Reichsstadt  Nürnberg  im 
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16.  Jahrlmiidert  (Ein  Beitrag  zur  reichsstädtischeo 
Wirtsdnitsgeschichte).    Nfimberg.    1912.  2270. 

12.  Von  Herrn  lilajor  a.  D.  £man.  Seyler  in  Nürnberg: 

Derselbe,  Die  römische  Pferdeschwemme  bei  Grönhait, 
Separatabdmck  aus  No.  236  und  238  der  Nordbaye- 

nschen  Zeitung  vom  7.  und  10.  Oktober  1911.  2249. 

13    Vom  Stadtmagistrat  Nürnberg: 

a'  \  crwaltungsberichi  der  Stadt  Nürnberg  für  das  Jahr 
1910.  256. 

b  Nachtrag  rar  Beschreibung  der  städtischen  Kunstsamm* 

]un^  im  Allsstellungsgebäude  am  Königbtor  in  Nürn- 
bcx^.    1911.  2169. 

c  Gescbiftsrerteihuig  im  Magistrat  und  GemeindekoUegimB 
der  Stadt  XSmberg  von  1912  an.  477. 

d    iknchi  über  die  Betriebsergcbnissc  des  Schlacht-  und 
Viehhofes  der  Sudt  Nürnberg  für  1911.  1416. 

e*  Hcilminelvcrordnungs-Vorschriften  und  Bäder-Ordnung 

!i:r  die  iTcnieindckrankcnkassc  Nürnber'^.    1912.  662. 

!  Vertrag  mit  uem  Zahnärztlichen  Bezirksverein  Nüm* 
Serg  iiber  die  cahnirztüchen  Leistungen  für  Mitglieder 
*!er  ivemeindekranken Versicherung.    1912.  662. 

^  Xiii>;isobc5  lahrbuch  der  Stadt  Nürnberg.     3.  Jahr- 
ITAnj:.    Für  1911.  2202. 

b  VtnfcÄitanp^hericht  der  Stadt  Nürnberg  für  das  Jahr 
Iv^n  256. 

».  r<  >isohr::\  ;ur  Eröfimmg  der  Wasserleitung  von  Ranna. 

Nx:rRSen:  1^12.  2267. 
V'  1  •  V  r.Nii^r^Inur^  :\:r  die  Schulärzte  der  Stadt  Nürnberg. 

l^::^  2005. 

|i  i»err*.e:'**,i<'«iruT5»:  über  die  Erhebung  von  gemeindliches 

A  ^   \  :  :  us::  ..rkejien.     1912.  2004. 

Uhrr>bei:vh:    .;er  Wohaungsinspektion   für  das  Jahr 

1850. 

n    1  .tn>;Anvk«r;>v..-j^  über  die  i  oincihundc  in  Nürnberg 

2244. 
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o)  Lehrplan  fär  Verkäuferinnenkurse.    1912.  1949. 

p»  Bericht  über  die  Maßnahmen  der  Sauglingsfürsorge  im 
Jahre  1911.  2140. 

q)  Tabellen  über  die  Sterblichkeit  der  in  die  städtischen 

-Mütterberatungsstellen  gebrachten  Säuglinge.  1911.  2140. 

r)  Bericht  über  das  Kostkinderwesen  im  Jahre  191 1.  1892. 

s)  Bericht  des  Stadtmagistrats  Nürnberg  an  die  K.  Regie- 
rung von  Mittclfranken  vom  7.  August  1912,  ver- 
unstaltende Reklame  betreffend.  2241. 

14.  Von  der  Nürnbcrg-Fürther  Straßenbahn  in  Nürn- 
berg: 

Geschäftsbericht  Hir  1911.  1814. 

Ij.  Von  Herrn  Dr.  phil,  h.  c.  Ludwig  Frhr.  v.  Welser, 
Vorsitzender  der  Gesellschaft  für  fränkische  Geschichte  in 
Nürnberg: 

Derselbe,  Eine  Urkunde  zur  Geschichte  des  Nürnberger 

Handels.     Würzburg.     1912.  1965. 

16.  Von  der  BibUoth6que  d'art  et  d*arch6ologie  in  Paris: 

Repertoire  d'art  et  d'archdologie:  2.  ann^e.  1911.  3.  4. 

3.  annee.  1912.  1.  2.  2224. 

17.  Von  der  Gesellschaft  für  fränkische  Geschichte  in 
Würzburg: 

a)  Urkundenbuch  der  H( nedikliner-Abtei  St.  Stephan  in 
Würzborg.    1.  Band.    Leipzig  1912.  1965. 

b)  7.  Jahresbericht  ftir  1911.  1989. 

c)  Neujahrsblätter.    Vil.    1912.  1965. 

d)  Elias  von  Steinmeyer,  Die  Matrikel  der  Universität  Alt- 
dorf.    1.  und  2.  Teil.     Würzburg  1912.  196.5. 

e)  Eine  Urkunde  zur  Geschichte  des  Nürnberger  Handels 
von  Dr.  phil.  h.  c.  Ludwig  Frhr.  v.  Welser.  Würz- 
bürg  1912.  1965. 
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1  VuiD  ABcbtrsrr  Gescfaicbt$>TeTeiii  io  Aachen: 

Zeitscfarift     3S  Band    1911  570. 

2  Wm   Oer  Hisioriscben  Ge^elisciiaft   des  Kaotons 
Aar^at:  m  Amran: 

Axprnm,    JafaresKtarift.    34.  Band.    1911.  606. 
K    Vinc  H:stf>risrfavn    Verein   for   Hittelfranken  in 

ra»  lahro^ienöi:.    1912-  239. 

^  Vom  H  ^t;r:5.rfeeii  Vereia  fnr  Schvabeo  ond  Ken- 
:  tr^  :r  Ax:*:s.i-rrg. 

r<«schnfi    57  Band    1911.  3B.  Baad.  1912.  174. 

J.    \  .m  :.>:.•>:  r  t  T.  \  i  Tt:T:   fliT   die  PHege    der  Ge- 
,tii    Lti-  tttmkligcik  Fnrstbistmns  Bamberg 
r  5>.*ir.:eT{: 

5^  3«endi:  mi  lahitvdi  1911.  86. 

f    V.  r   :«r  H       T-J-:: "  1  r  n-Li  Änii^^uarischen  Gesell* 

Kisirr  Citfijijiint  2  Heft    1911.    11.  Band, 

:   S2»i  •  HsÄ     12  Baad.    1.  HeÄ.  1704. 
H  >t.T  frtfr    Verena    fSr    Oberfraoken  in 

jj*      ^.j   Jiri-s:  r  :  rjt;  ir^i  .\j:cn:_n:i>*.ür»üv    von  0^^e^- 
"^-^-cc.     If    TitT»!  :   Bf^     :9:2.  232. 
^    V,.Tr  Vtri-*  -ir  i.e  3esch:c]itc  Berlins  in  Berlio: 
i  XT:?  '-.-r.^.T     Xr  1—12.    1912,  442. 
r   VfT^f.c'T.is  5iT  K^i«-».  Xr.  96.   März  1912.  294. 
c  Sc— rt-*    H--=:       ^  46.    1912.  19«. 

9    V.—  Ver?.-   -Ir   .'e*ch;c*ite  der  Mark  Branden- 

F:r<chu^;-  r«r  5raaic&>cjgischcB  und  Preußischen 
>f^:-  X  r    ier    »liirkiscbeB  Forschongeo*. 

:   I-ii  -  -----  i69. 

V  -  ie-  J<*ei:*c2A::  :~r  Hernatknnde  der  Provin* 
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a)  »Brandenburgia«.  Monatsblatt.  19.  Jahrgang  Nr.  12. 
März  1911.  20.  Jahrgang  Nr.  1—12.  April  1911 
März  1912.  i;U7. 

b;  Archiv  der  >Brandenburgia<.    13.  Band.  1911.  1399. 

n.  Vom  Verein  Herold  in  Berlin: 

Der  Deutsche  Herold.  Zeitschrift  für  Wappen-,  Siegel- 
und  Familicnkunde.    42.  Jahrgang.    1911.  81. 

12.  Vom  Historischen  Verein  des  Kantons  Bern  in  Bern: 

a)  Archiv.  20.  Band.  2.  Heft.  1912.  21.  Band.  1912.  48. 

b)  W.  F.  V.  MüHncn,  die  Gla.sgcmalde   der  Kirche  von 

Sumiswald.    Bern  1912.  2264. 

13.  Von  der  Gesellschaft  für  rheinische  Geschichts- 
kunde in  Bonn: 

31.  Jahresbericht.  1911.  1289. 

14.  Vom  Verein  von  Altertumsfreunden  im  Rheinlande 
in  Bonn: 

ai  Bonner  Jahrbücher.   Heft  120,  l  und  2,  3.  1911.  J13. 

b>  Bericht  der  Pr()vin7ialkonimi>si<)n  für  Denkmalptlcge 
und  der  Altertums-  und  Ge.schichtsvereine  innerhalb 
der  Rheinprovinz  vom  1.  April  1909  bis  31,  März  1910. 
Beilage  zu:  Bonner  Jahrbücher  120.  Bonn  1911.  213. 

lä.  Vom   Landesmuseumsverein    für    Vorarlberg  in 
ßregenz: 

48.  Jahresbericht.    Vereinsgabe  filr  das  Jahr  1912. 

116. 

16,  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertümer  der 

Herzogtümer  Bremen  und  Verden  und  des  Landes 
Hadeln  in  Bremen: 

Zeitschrift,    N,  F.  2.  Heft.   Stade  1912.  3u3. 

17.  Vom  Verein  für  Geschichte  Schlesiens  in  Breslau: 

a)  Zeitschrift.    46.  Band.  1912.  62. 

b)  Schlcsische  Geschichtsblätter.  Nr,  1—3.  1912.  2146. 

15.  Von    der    Schlesischen    Gesellschaft    für  vater- 

landii«c}ic  Kultur  in  Breslau: 

28.  und  29.  Jahresbericht.  1910<11.  50. 
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19.  Von  der  Mährischen  Museumsgesellschaft  in  Brünn: 

a)  Zeitschrift.  12.  Band.  I.Heft  1912.  2 Heft.  1912.  1720 

b)  Tätigkeitsbericht  flQr  das  Jahr  1910.  2133. 

20.  Von  der  Soci^te  d'arch^ologie  de  Bruxelles  in 
Brüssel: 

a)  Annales.     Tome  XXV.     1911.     Livr.  2—4.  Tome 

XXVI.     1912.    Livr.  1  und  2.  1984. 

b)  Annuaire.    Tome  XXlil.    1912.  19S3. 

21.  Von  der  Soci^t^  des  Bollandistes  in  Brüssel: 

Analecta  BoUandiana  Tomas  XXXI.  Fase.  I— IV. 
1912.  738. 

22.  Vom  Verein  für  Geschichte,  Altertümer  und 
Landeskunde  des  Fürstentums  Schaumburg-Lippe 
in  Bückeburg: 

MiiKiiungcn.    3.  Heft.     1912.  1872. 

23.  Vom  Verein  für  Chemnitzer  Geschichte  in  Chemnitz; 

Mitteilungen.  XV.  Jahrbuch  für  1908—1911.  Chem- 
nitz 1912.  185. 

24.  Vom  Xorsk  F<»  1  k i- ni u sc u m  in  Christiania; 

Foreningen  for  Norsk  Folkemuscum.  Beretning  om 
Foreningens  Virksomhed  1911.    XVII.  1461. 

25.  Vom  Westpreußischen  Geschichtsverein  in  Danzig: 

a)  cjucllen    und     Darstellungen  zur    Geschichte  \\\st- 

preulNcns.    8.     1912.  1893. 

bl  Zeitschrift.    Heft  54.    1912.  615. 

c)  Mitteilungen.    11.  Jahrgang.  Nr.  1—4.  1912.  1736. 

26.  Vom  Historischen  X'erein  für  das  Großherzogtum 
Hessen  in  Darmstadt: 

a)  Beiträge  zur  Hessischen  Kirchengeschichte.    4.  Band. 
5.  Heft.    1911.  1697. 

b)  giiarialhkättcr.    IV.  Band.    Nr.  20.     1910.    V,  Band. 
Nr.  1    4.    1911.  509. 

27.  Vom  Verein  für  Anhaltische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde in  Dessau: 

Mitteilungen.    11.  Band.  4.  und  5.  Heft.  1912.  66. 
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28.  Von  der  Geschichtlichen  Abteilung  des  Natur- 
htstorischen  Vereins  für  das  Fürstentum  Lippe  in 
Detmold : 

Mitteilungen.    IX.    1911.  1840. 

29.  Vom  Historischen  Verein  in  Ditlingen: 

Jahrbuch.    23.  Jahrgang.    1910.   24.  Jahrgang.  1911. 

1348. 

30.  Vom  Historischen  Verein  für  Donauwörth  und 
Umgegend  in  Donauwörth: 

a)  Geschichte  des  Klosters  Thierhaupten.  Von  Nikolaus 
Deblci.    2.  Hälfte,  2.  Heft.    1912.  1868. 

b)  Das  Schützen wesen  in  Donauwörth  vom  14.  Jahr- 
hundert bis  zur  Gegenwart.  Geschildert  von  Johannes 
Traber,  Bibliothekar  am  Cassianeum.    1912.  2259. 

31.  \on  der  Gelehrten  Estnischen  Gesellschaft  in 
Dorpat'Jurjew: 

Sitzungsberichte.    1912.  93. 

32.  Vom  Kgl  Säch sischen  Altertumsvcrein  in  Dresden. 

Neues   Archiv    für  Sächsische  Geschichte.    32.  Band. 

1911.  33.  Band.    1912.  228. 

33.  Vom  Düsseldorfer Geschichtsvercin  in  Dösseldorf: 

Beiträge   zur  Geschit:luc   des  Niederrheins.    24  Band. 

1912.  25.  Band.    1912.  b:>ü. 

34.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertümer  der 
Stadt  Einbeck  und  Umgegend  in  Einbeck: 

\V.  Feise,  Die  .Münzen  und  das  Münzwcscn  der  Stadt 
l'itilx  ck.  Berlin  191!  I.Statt  des  Jahresberichtes  liir 
UM  1  Für  1909  und  1910  sind  keine  Jahresberichte 
de»  Vereins  herausgegeben).  2260. 

35.  Vom  Geschichts-  und  Altertumsforschenden  Verein 

in  Eisenberg,  .S.-A.: 

Mitteilungen.    28.  und  29.  Heft.    1912.  693. 

36.  Vom  Bergischen  Geschichtsverein  in  Elberfeld: 

Zeitschrift.     44.  Band.     Jahr^^Mu^j   1911.     45.  Band. 

Jahrgang  1912.  OJi. 
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37.  Von    der  Gesellschaft    für    bildende    Kunst  und 

vaterländische  AlteiiLiiier  in  Kmden: 

Upstaibboom- Blätter.    1.  Jahrgang.    1911.    Nr.  1—5. 

2251. 

38.  Vom  Historischen  Verein  für  Stadt  und  Stift  Essen 

in  Essen; 

Beitrage  zur  Geschichte  von  Stadt  und  Stift  Eissen. 
34.  Heft.  1912.  1405. 
Register  zu  Heft  1—25.    1912.  1405. 

39.  Von  der  Felliner  litterarischen  Gesellschaft  in 
Fellin: 

Jahresbericht  fiir  1909—1911.    Fellin  1912.  483. 

4U.  Vom  Iiistorischen  Verein  des  Kantons  Thurgau  in 
Frauenfcld: 

Thurgauische  Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte. 
52.  Heft.    1912.  46. 

41.  Vom  Freiberger  Altcrtumsvcrcin  in  Freiberg  i.  Sa.: 

Mitteilungen.    47.  Heft.    1911.  27. 

42.  Von  der  Gesellschaft  für  Beförderung  der  Ge- 
schichts-,  AUirtums-  und  X'olkskunde  von  Frei- 
burg, dem  Breisgau  un<l  den  angrenzenden  Land- 
schaften in  Freiburg  i.  Br.: 

Zeitschrift.    27.  Band.    1911.  1722. 

43.  Vom  BreisgauvereinSchau-ins-Land  in  Freiburg  i.Br.: 

»Schauinsland«.  Anno  1912.  39.  Jahrlauf.  1.  und 
2  Malbband.  440. 

44.  Vom  Kirchengeschichtlichen  Verein  in  Freiburgi.ßr.: 

Fretburger  Diözesan-Archiv.  12.  Band.  1911.  13.  Band. 

1912. 

45.  Vom  Deutschen  ges(  hichtsforschenden  Verein  des 
Kantons  Freiburg  in  Freiburg  i.  üe.: 

Freiburger  Geschichtsblättcr,  18.  Jahrgang.  1911.  1440. 

4«v    Vom  Fuldacr  Geschichtsverein  in  Fulda: 

ruUUcr  Geschichtsblätter,  10.  Jahrgang,  1911.  1938. 
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47.  Von  der  Sociit^  d'histoire   et  d*arch6ologie  de 

Gcncve  in  Genf: 

Bulletin.    Tome  III.    Livraison  6.    1911-  1264. 

48.  Vom  Oberhessischen  Geschichtsverein  in  Gießen: 

Mitteilungen.    19.  Band.    1911.  919. 

49.  Von  der  Oberlausitzischen  Gesellschaft  in  Görlitz: 

a)  Neues  Lausitzisches  Magazin.    Zeitschrift.    87.  Band. 

1911.  88.  Band.    1912.  121. 

b)  Codex  diplomaticus  Lusatiae  superioris  IV.     1.  Heft. 
1911  und  1912.  121. 

50.  Vom  Rügisch- Pommerischen  Geschichtsverein  in 
Greifswald  und  Stralsund: 

Pommerische  Jahrbücher.    12.  Band.    1911.  1654. 

51.  Vom  Verein  tür  Greizer  Geschichte  zu  Greiz: 

18.  und  19.  Jahresbericht  und  Mitteilungen  (5.  Band). 

1912.  1514. 

ü2.  Von    der    Kunigliclien    Gesellschaft    der  Wissen- 
schaften in  Göttingen: 

a)  Nachrichten.     Philologisch^historische    Klasse  1911. 
Heft  4.    Beiheft.    1912.  Heft  1  und  2.  1349. 

b)  Nachriclitm     Geschaltliche  Mitteilungen.    1911.  Hcü  2. 
1912.  Helt  1.  1350. 

53.  Von  der  Vereinigung  fOr  Gothaische  Geschichte 
und  Altertumsforschung  in  Gotha: 

Mitteilungen.    Jahrjsjan^  1911.     1912.  1599. 

54.  Vom  Historischen  Verein  für  Steiermark  in  Graz: 

Zeitschrift.    9.  Jahrgang  1.— 4.  Heft.    1911.  1924. 

55.  Vom  ThUringisch-Sächsischen  Geschichtsverein  in 
Halle  a.  d.  S. : 

aj  Thüringisch-Sächsische   Zejtschriü  lur   Geschichte  und 
Kunst.    1.  Band.  2.  lieft  1911.    2.  Band.  1.  Heft  1912. 

1324. 

b)  Jahresbericht  für  1911/12.  1324. 

56.  Vom  Verein  für  Hamburgische  Geschichte  in  llaiu 
bürg: 
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a  Z^tscIinfL  16.  Baad  2,  Heft  1911.  101. 
b  Mitteifaiiiecn.    31.  Jahrgai^  1911.  102. 

57.  Vom  Vereia  ffir  Geschichte  der  Stadt  Hannover  in 

4.'  i  *i  ü  n,  ^  V  r  - 

a   Hl"-' ovcnsche  Geschiclitsbiätter.    15.  Jahrgang  1.— 4. 

Heft  1912  176$. 
b  Bericht  über  das  Kestner^Mnseiiin  Hannover.  1908/1911. 

2252. 

58.  Vom   Historischen   Verein    für   Niedersachsen  in 
Hannover: 

a  Zeitschrift.    Jahrgang  1911.  1. — 4.  Heft.  ISO. 

59.  Vom  Histortsch^philosophischen  Verein  zu  Hcidel' 
berg: 

Nene  Heidelberger  Jahrbücher.  Band  17,  Heft  1.  1912. 

1174. 

60.  Vom  Historischen  Verein  in  Heilbronn: 

ßencht  aus  den  Jahren  1909—12.    10.  Heft.  1912.  369. 

61.  Vom  Verein  fflr  siebenbfirgische  Landeskunde  in 

Hermannstadt: 

a;  Archiv.  X  F  37.  Band,  3.  Heft.  1911.  38.  Band,  1.  und 
2.  Hett  1912.  113. 
b>  Jahfesberichte  für  1910  und,  1911.  112. 

62.  Vom  Historischen  Verein  für  Ingolstadt  und  Um- 
gebung in  Ingolstadt: 

Sammelblatt    33.  Heft  1911.  91. 

63.  Von  der  Altertumsgesellschaft  Insterburg: 

al  Zeit-schnlt  Heft  13,  1912.  706. 
b;  Jahresbericht  für  1911.  757. 

64.  Vom  Verein  für  hessische  Geschichte  und  Landes* 
künde  in  Kassel: 

Zeitschrift.  46.  Band.  1912.  Inhaltsverzeichnis  zu  Band 
1-45.  52. 

65.  Von  der  ( iescllschaft  für  Schleswig-Holsteiniscbc 
Geschichte  in  Kiel: 

Zeitschrift.    41.  Band.  Leipzig  1911.  42.  Band  1912. 

258. 
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66.  Von  der  Gesellschaft  für  Kieler  Stadtgescbichte  in 
Kiel: 

Mitteilungen.    Heft  29.    1912.  1250 

67.  Vom  Geschichtsverein  für  Kärnten  in  Klagenfurt: 

a)  Carinthia  I,  Mitteilungen.  101.  Jahrg.  Nr.  1—6. 1911.  71. 

b)  Register   der   geschichtlichen   Aufsätze   der  Carintliui 
1811—1910.  71. 

c)  Jahresbericht  1910.  71. 

d)  Archiv  für  vaterländische  Geschichte  und  Topographie. 
20.  und  21.  Julirgang  1912.  510. 

68.  Vom  Historischen  Archiv  der  Stadt  Köln  in  Köln: 

Mitteilungen  aus  dem  Stadtarchiv  von  Köln.  34.  Heft. 
1912.  791. 

69.  Vom  Historischen  Verein  für  den  Niederrhein,  ins- 
besondere die  alte  Erzdiocese  Köln  in  Köln: 

Annalen.  90.  und  91.  Heft.  1911.  92.  Heft.  1912.  652. 

70.  Von  der  Gesellschaft  der  I.ic  l)hal)er  der  Geschichte 
und  Altertümer  Krakaus  ( I  owarzystow  mÜosnikow 
bistoryi  i  zabytlcöw  Krakowa}  in  Kralcau: 

a)  Rocznik  Krakowski.    Tom  T3.  2210. 

b)  Towarzvstwo  mi^osnikuw  historyi  i  zabytkow  Krakowa 
.  ,  .  Krakow,  1910.  2212. 

c)  Biblioteka  Krakowska.    No.  43,  44.  2207. 

71.  \um  .-\ntiq  11  arisch-historischen  Verein  für  Nahe 
und  Hunsruck  m  Kreuznach: 

23.  Veröffentlichung.  I>ie  \ns;[^rabungcn  am  iMiniM  iien 
Kastell  bei  Kreuznach  1904  bis  1908.  Von  O  Kohl. 
Bonn  1912.  1328. 

72.  Vom  Musealverein  für  Krain  in  Laibach: 

C:arni(>la.     Mitteilungen  III.  1912.    lieft  1  —  4.  S24. 

73.  Vom  Verein  für  Geschichte  der  Neumark  in  Lands- 
berg: 

Schriften.  26.  und  27.  Heft.  1911.  28.  Heft.  1912.  1582. 

74.  Vom  Nordböhmischen  Exkursionsklub  in  Leipa: 

Mitteilungen.    35.  Jahrgang.  Heft  1—4.   1912.  878. 


4* 
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75.  Von  der  Deutschen  Gesellschaft  zur  Erforschung 
vaterländischer  Sprache  und  Altertümer  in  Leipzig- 
Mitteilungen.    10.  Band.    5.  Heft.  8S0. 

76.  Vom  Verein  lüi  die  (»eschichte  Leipzigs  inLeip^i?: 

Schriaen.    10.  Band.    1911.  1251. 

77.  Vom  Gesamtarchiv  der  deutschen  Juden  in  Leipzig: 

Mitteilungen.  3.  Jahrgani:   1.  und  2.  Heft.  1912.  2247. 

7b.   Vom  Geschichts-  und  Alici  unnsverein  in  Leisnig: 
Mitteilungen.    14.  Heft.    1912.  280. 

79.  Von  der  Nebraska  State  historial  society  in  Lincoln: 

Watkins,   Albert,  CoUections  of  the  Nebraska  State 

historial  socicty.    Volume  XVI.  Lincoln,  1911.  620. 

80.  Vom   Verein   für   Geschichte   des   Bodensees  und 
seiner  Umgebung  in  Lindau: 

Schriften.    40.  Heft.  1911.  167. 

J^l.   Vom  Verein  für  Lübeckische  Geschichte  und  Altcr- 
tum>kunde  in  Lübeck: 

Zeitschrift.    Band  14,  Heft  1  und  2.  1912.  274. 

82.  Vom  Verein  für  Hansische  Geschichte  tn  Lobeck: 

a)  Hansische   Geschichtsblätter.    Jahrgan^^  1911.  2.  Heft. 
Leipzicr  1911.    Jahrgang  1912.  1.  und  2.  Hell.  266. 

b)  Pfingstblätter.  Blatt  VllL  1912.  194J. 
Vom  Museumsverein  für  das  Fürstentum  Lüneburg 
in  Lüneburg: 

Lüneburger  Museumsblätter.  Heft  8.  Lüneburg  1912. 

1883. 

84     Wui)  Institut  G  -D.  de  Luxembourg  \ci-dcvant  Socicle 
an'bt  i»li>Li^ique  du  ( Ii and-Duchej  in  Luxemburg: 

Tublications  de  la  Section  historique.  Vol.  LVIU. 
l>iekirch  1910.  Vol.  LH.  2.  Luxembourg  1911.  92. 
Hi\.  \'om  Historischen  Verein  der  fünf  Orte  Luzern, 
Tu.  Srhwy/,  l'ntt-r waldt-n  und  Zu<^  in  Luzern: 
\\'\  Gtschichtslrcund.  66.  Band.  Slans  1911.  67. 
Ikuui  1912. 

HiK  Von  <W  Soci^t^  Gerson  d'histoire  et  d'archöologie 
du  dioc«^.se  de  Lyon  in  Lyon: 
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Bulleün.    13e  ann^e  1912.  Nr.  72—77.  1786. 

87.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde 

des    Herzogtums    und    Erzstifts    Magdeburg  in 

Magdeburg: 

r.cschichtsblätter  für  Stadt  und  Land  Magdeburg.  46. 
Jahrgang  1911.    1.  und  2.  Heft.  82. 

88.  Vom  Mannheimer  Altertumsverein    in  Mannheim: 

Mannheimer  Geschichtsblätter.    XIII.  Jahrgang.    Nr.  1 

bis  12.     1912.  1650. 

89.  Vom  Historischen  Vere in  für  den  Regierungsbezirk. 
Martenwerder  in  Martenwerder: 

Zeitschrift.    50.  Heft.    1912.  117. 

90.  Vom  Hennebergischen  altertumsforschenden  Verein 

in  Meiningen: 

a)  Führer  durch  das  Museum  des  Hennebergischen  alter- 
tumsforschenden Vereins  in  Meiningen.  1912.  2273. 

b)  Neue  Beiträge   zur   Geschichte  deutschen  Altertums. 

25.  Lieferung.     1913.  727. 

91.  Von  der  Gesellschaft  für  lothringische  Geschichte 
and  Altertumskunde  in  Metz: 

Jahrbuch.  22.  Jahrgang.  1910.  23.  Jahrgang.  1912.  845. 

92.  Vom  Public  Mu.scum  of  thc  City  of  Milwaukcc  in; 
Mil  w  u  u  k  i-  (• : 

ßullctm.    Vol.  I.  Part  11.  1911.  2102. 

93.  Von  der  kurländtschen  Gesellschaft  für  Literatur 
und  Kunst  in  Mitau: 

Sitzungsberichte.    1909/ 10.  III. 

94.  Vom    Altertu msvcrcin    für    Mühlhausen    in  Thür, 
und  l'm^egend  in  .Mühlhausen  i.  Thür.: 

Mühlhäuser  Geschichtsblätter.  12.  Jahrg.  1911  12.  1852. 

95.  Vom    historischen    Verein    von    Oberbayern  in 

M  ü  n  c  ii  c  n : 

a)  Altbayerische  Monats^^chriU.    lü.  Jahrgang,  lictt  3  -6. 
11.  Jahrgang,  1.  und  2.  Heft.  1594. 

b)  Oberbayerisches  Archiv  für  vaterländische  Geschichte. 
53.  Band,  3.  und  4.  Heft.  1912.  —  56.  Band.  1912.  36. 
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96.  Von  der  Kgl.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaf; 

i  n  M  ü  n  c  h  c  n  : 

Silzungsbtrrichtc.  Jahrganii  1911,  13.,  14.  Abhanli  -  . 
und  Schlußheft.  Jahrgang  1912,  1.— 5.  Abhandlaiig. 

97.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskva^ 

Westtal cnh  in  Münster: 

Zeitiichrift.    69.  Band,  1.  und  2.  AbL  1911.  2.<; 

98.  Vom   Rektorat  des   Kgl.  Alten   Gymnasiums  - 
Nürnberg: 

Jahresbericht  im          Srlmlj.ihr  1911' 12,  2*1' 

99.  Vom  Rektorat  des  Kgl.  Neuen  Gymnasiums 
Nürnberg: 

Jahresbericht  för  das  Schuljahr  1911  12. 

Beilage:  Über  die  Latinismen  des  Dio  Cassius.  \  ' 
Joh.  Bapt.  Ullrich,  k.  Gymnasiaiprolebsor.  1912. 

100.  Vom  Rektorat  des  Kgl.  Realgymnasiums  und  dt< 
Reformgymnasiums  in  Nürnberg: 

JalircslicriclU  lür  das  Schuljahr  1911  12. 
lUilage:     Knmanc     l'hilipps     von    Zescn     und  ihn 
iite rargeschichtliche  Stellung.    Von  Gymnasialassastest 
Dr.  Kaspar  Gartenhof.  1912.  272. 

101.  Vom    Rektorat  der  Kgl.  Krcis-Oberrcalschulc  ia 
Nürnberg: 

5.  Jahresbericht  für  das  Schuljahr  191 M2. 
Beilage:  Wert  der  projektierten  GroßschiffahrtsstraC^s 
nach  dem  Rhein  und  der  Weser  fllr  die  Stidte  Nfim- 
berg  und  1  lirih.     Wirtschaftlich -geographische  Stud«" 
von  Dr.  Albert  Müller,  k.  Rcallehrer.  1912.  183d 

102.  Vom  Rektorat    der   Kgl.   Kreis-Realschule    I  in 
Nürnberg: 

79.  Jahresbericht  lür  das  Schuljahr  1911  12. 
Beilage:   Die  Laufänderungcn  des  Gelben  Flusses  m 
historischer  Zeit.    Von  Dr.  Jakob  Menauer,  k.  Rcal- 
lehrer.   1912.  358. 

103.  Von   der   Bayerischen    Landesgewcrbeanstalt  in 
Nür  n  berg : 

Bericht  über  das  Jahr  1911.  1357. 
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104.  Vom  G c rmun i sc lu' n  Nalionalmuscum  in  Nürnbcr<j. 

a)  Anzeiger.   Jahrgang  1911.    Heft  1 — 4.  65. 

b)  Mitteilungen.    Jahrgang  1911.  65. 

105.  Von  der  Naturhistorischen  Gesellschart  in  Nürnber'j. 
a;  Abbandlun^^cn    18.  Band    2.  (Schluß- jHelt   19.  Band 

1*,  2,  und  3.  Heft.    1911/12.  43. 
b)  Mitteilungen.    2.  Jahrgang.  Nr.  2—5.    1908.  3.  Jahi^ 
gang.    Nr.  1.  1909.  2257. 

106.  Vom  Oldenburger  Verein  für  Altertumskunde  und 
Landesgeschichte  in  Oldenburg: 

Jahrbuch   des   Herzogtums   Oldenburg.     Band  20. 

Schrillen  Nr.  39.    1912.  649. 

107.  Vom  Verein   für  Geschichte   und  Landeskunde 
von  Osnabrück. 

Mitteilungen.  '36.  Band.    1911.  305. 

108.  Von  der  Historischen  Gesellschaft  für  die  Provins 
Posen  in  Posen. 

a)  Zeitschrift.  26.  Jahrgang.  1911.  1.  und  2  flalbband.  522. 

b)  Historische  Monatsblätter.    12.  Jahrgang.    Nr.  1—12. 

1911.  522. 

109.  Vom  Verein  für  Geschichte  der  Deutschen  zu  Prag. 

Mitteilungen.     50.  Jahrgang.     Nr.  1—4.     1911.  88. 

110.  Von   der  Lese«    und    Redehalle    der  deutschen 
Studenten  in  Prag: 

63.  Bericht  fQr  1911.    Prag  1912.  1726. 

111.  Von  der  Estländischen  literarischen  Gesellschaft 
in  Reval: 

a)  Jahresbericht  für  1910/11.  2253. 

b)  Beiträge  zur  Kunde  Est-,  Liv-  und  Kurlands.  7.  Band. 
3.  und  4.  Heft.    Reval  1912.  193. 

cj  Katalog  zu  der  gelegentlich  des  II.  Baltischen  Historiker- 
tags veranstalteten  Ausstellung  von  Bildern  und  PlSnen 
estlSndischer  StSdte.    Reval  1912.  2262. 

112.  Vom  Verein  für  Rostocks  Altertümer  in  Rostock: 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Rostock.    6.  Band. 

1912.  2129. 
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113.  Von  der  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde 
in  Salzburg: 

Mitteilungen.  51.  Veremsjahr  1911.  52.  Vereiosjahr. 
1912.  118. 

114.  Von  der  Redaktion  der  Studien  und  Mitteilungen 
zur  Geschichte  des  Benediktinerordens  und  seiner 
Zweige  in  Salzburg. 

Studien  und  Mitteilungen.     N.  F.  Jahrgang  2.  1912. 

1.— 4.  Ouartalhcft.  1905. 

115.  Vom  Altmärkischen  Verein  fOr  vaterländische 
Geschichte  in  Salzwedel: 

a)  39.  Jahresbericht.     \9\2.  83. 

b)  J.  Müller  und  A.  Parisius,  Die  Abschiede  der  in  den 
Jahren  1540 — 1542  in  der  Altmark  gehaltenen  ersten 
General-Kirchen-Visitation.  II.  Band,  2.  Heft.  1912.  2094. 

116.  Vom  Kunstverein  und  vom  Historisch-antiquari- 
schen Verein  Schatfhauscn  in  Schaffhausen: 

Schaffhauser  Neujahrsblatt.    1913.  854. 

117.  Vom  Verein  für  mecklenburgische  Geschichte 
und  Altertumskunde  in  Schwerin: 

Jahrbücher  und  Jahresberichte.  76.  Jahrgang.  1911. 
77.  Jahrgang  1912.  355. 

118.  Vom  Historischen  Verein  der  Pfalz  in  Speyer: 

Mitteihmgen.    Heft  29  und  30.    1907.  114. 

119.  Vom    Altmärkischen   Muscumsverein    zu  Stendal; 

Beiträge  zur  Geschichte,  Landes-  und  Volkskunde  der 
Altmark.    Band  3,  Heft  3.    1912.  1601. 

120.  Von  der  Gesellschaft  für  Pommersche  Geschichte 

und  Altertumskunde  in  Stettin: 

Baltische  Studien.    N.  F.  15.  Band.    1911.  650. 

121.  Von  der  K.  Vitterhets  Historie  och  Antikvitets 
Akademien  in  Stockholm: 

a)  Oscar  Moiuelius,  das  Museum  vaterländischer  Alter- 
tümer in  Stockholm.    Stockholm  1912.  2268. 

b)  Fomvännen.    1911.  2056. 
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122.  Vom  Nordiska  Museet  in  Stockholm: 

Fataborcn.    1911.   Häft  1—4.  1804. 

123.  Von    dem    Historisch-literarischen  Zweigverein 

des  \  (>|^esenklubs  in  Straßburg: 

Jahrbuch.  27.  Jahrgang  1911.  28.  Jahrgang  1912.  521. 

124.  Vom  Historischen  Verein  für  Straubing  und  Um* 
gebung  in  Straubing: 

Jahresbericht.     13.  Jahrgang.     1910.     14.  Jahrgang. 

1911.  2246. 

125.  Von  der  \V  ürttcmbergischcnKoramission  für  Landes- 
geschichte in  Stuttgart: 

Württembergische  Viertel] ahrshefte  für  Landesgeschichte. 

N.  F.  20.  Jahrgang.    1911.   Heft  2—4.   21.  Jahrgang. 

1912.  Heft  1—4.  51. 

126.  Vom  Coppernicus-Verein   für  Wissenschaft  und 
Kunst  zu  Tborn: 

Mitteilungen.  19.  Heft.  1911.  20.  Heft.  1912.  1368. 

127.  XOn   der   GesclUchatt   lür  nützliche  Forschungen 
zu  Trier; 

a)  Trierer  Jahresberichte.  III.  1910.  2110. 

b)  Romisch-germanisches  Korrespondenzblatt  (Fortsetzung 

des  Korrespondcnzblatts  der  Westdeutschen  Zeitschrift 
für  Geschichte  und  Kunst".  Jahrgang  IV,  1911.  2110. 

128.  Vom  Kaiser  Franz  Josef-Museum  für  Kunst  und 
Gewerbe  in  Troppau: 

Zeitschrift  fiir  Geschichte  und  Kulturgeschichte  Öster- 
rcichisch-Schlesiens.    6.  Jahrgang  1910  11.     ileli  3  4. 

2032. 

129.  Vom  Bürgerverein  in  Tübingen: 

Tübinger  Blätter.    13.  Jahrgang.    1911.  2052. 

130.  Vom  Schwäbischen  Albveretn  in  Tübingen: 

Blätter  des  Schwäbischen  Albv  erein>.  23.  Jahrgang  191 1. 
Nr.  1  —  12.     24.  Jahrgang  1912.     Nr.  1  —  12.  2258. 

131.  Vom  Verein  für  Kunst  und  Altertum  in  Ulm  und 
Oberschwaben  in  Ulm: 

Mitteilungen.    Heft  17.    1911.  1645. 
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132.  Vom  MnsealTercin  ffir  Waidhofen  a.  d.  Ybbs  und 
Uisgebnng  in  Waidhofen  a.  d.  Ybbs: 

lahresbericirt.    2.  Jahi^ng  1911.  2178. 

lö^.   \  iiH  oct  >ni:ihsonian  Institution  in  Washington: 

Anmul  Report    2910.    Washington.    1911.  .  300. 

Z^*    \m  Harzverein  fQr  Geschichte  und  Altertums* 
kurde  in  WerniffCTode: 

7ri:srhn't  44  Jkhr-an-  1911.  4.  Heft.  45.  Jahr- 
«r^nj:     1912.    1,-3  Heft.  173. 

\\*ic  der  Kaiserl.  Königl.  Heraldischen  Gesell- 
sfkaft  »Adler«  in  Wien: 

a  \'.->n:.tsMatT     Nr  373  — 3S4.  jaau.n  —  i>e-^ember  1912. 
^   Y^r^z.     Nr   13—24.  212. 

Uhrtwh.        F.  22.  Band,  1912.  35. 

VV^TT.  Verein  f&r  Landeskunde  von  Niederöster- 

?r:ch  :r.  Wien: 

N   F     10   lahi^anjj  1911.  1795. 

M.inatshian   10.  Jalirgai«.  1911.  Nr.  13  —  24.  1796. 

\<^?r.  \cre:i5  fir  Nassauische  Altertumskunde  und 
itrsc^-  oVts'V'rschnng  in  Wiesbaden: 

Band,    1,   Heft     1910.     41.  Band. 

f      :  166. 

:^   V  ::v;\:n^jer     14.  jaiii^ai^.  Nr.  1—4.  April  1910  bis 
^T,T)*,\i  >\\    15  Jahtigai^.  Nr.  1—4,  April  1911  bis 

\..."  .  .  V,—  ,  ":>\frr in  !ür  das  Herzogtum  Braun- 
.«   R<.'i\,f.xvhwci}:-rfk'')>e$    Xlj^aiin.      17.    Band.  Jahrgang 

1466. 

b  .UV.rjrani:  1911.  1797. 

1>^    \  .V-     \  u  .  u  r  >w  ;c-in    für  die   Stadt   Worms  ia 

\.>n^  R.V.j;    \l.\nats:>rhrilt.  10.  Jahrgang  1911.  1751. 

14i^  \ofi  .lei  ^ita,:t^  ^'.unhek  in  Winterthur: 

SchK'k^  W  vlrn  ::i  Teil.  Nenjahr^tt  1912.  247.  Stuck. 

2025. 
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141.  Vom  Historischen  Verein  für  Unterfranken  und 
Aschaffenburg  in  Würzburg: 

a)  Archiv.    52.  Band.     1910.  57. 

b)  Jahresbericht  für  1909.  211. 

142.  Von  der  Antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich: 

Mitteilungen.    Band  26,  Heft  8.    1912.  579. 

143.  Vom  Schweizerischen  Landesmuseum  in  Zürich; 

a]  Anzeiger  för  Schweizerische  Altertumskunde.  N.  F. 
13.  Band.  1911.  2.,  3..  4.  Heft.  14.  Band.  1912. 
1.  Heft.  1603 

b)  20.  Jahresbericht.    1911.  1603. 


c)  Angekaufte  Schriften« 

1.  Deutsche  Geschichtsblätter.  Monatsschrift  zur  För- 
derung der  landesgeschichtlichen  Forschung.  Herausgegeben 
von  Armin  Tille.  13.  Band.  4. — 12.  Heft.  14.  Band. 
1.  und  2.  Heft.    Dresden.    1912.  1592. 

2.  Korrcspondenzblatt  des  (iej.uint\ crcins  der  deut- 
schen Geschichts-  und  Altertumsvereine  in  Berlin. 
60.  Jahrgang.    1912.    Nr.  1-12.  523. 

3.  Korrespondenzblatt  der  Deutschen  Gesellschaft  für 

Anthropologie,  1*.  i  h  n  o  1  o  g  i  o  und  U  r  g  e  s  c  Ii  i  c  Ii  t  e  in 
Hamburg  43.  Jahrgang.  iiraunschw  cig,  Vicweg  1912. 
Nr.  1  —  12.  21;"i9. 

4.  Historische  Vierteljahrsschrift.  Herausgegeben  von 
Gerhard  Seeliger.  15.  Jahrgang.  1912.  N.  F.  der  deut- 
schen Zettschrift  für  Geschichtswissenschaft.  1.  Heft.  Nach- 
richten und  Notizen  l.    Leipzig  1912.  Söö 

5.  Protokolle  der  Hauptversammlung  des  Gesamt- 
Vereins  der  deutschen  Geschichts-  und  Altertums- 
vereine zu  Graz  1911.    Berlin  1912.  523. 
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III.  ANHANG. 

Veränderungen  im  Mitgliederstande 

im  Jahre  1912. 

Ausgetreten  oder  verstorben  sind: 

1.  Beck,  Christoph,  Dr.  phil.,  k  Ivcallchicr,  Nürnberg. 

2.  Besels.  Heinrich,  Kaulmann,  Fürth 

3.  Gallinger,   Jakob,   Kommcrzienrat  und  Großhändler, 

Nürnberg  (f). 

4.  Hagen,  Rudolf,  Dr.  phil.,  k.  Stadtpfarrer,  Nürnberg  (fK 

fh  Härder,  Michael,  Dr.  med.,  k.  Bezirksarzt,  Nürnberg  tf). 

6,  Herzberg,    Wilhelm,   Chefredakteur  und  Magistratsrat, 

Nürnbni^  fr). 

7.  Höhl.  Joseph,  k.  (ich.  Justizrat  unfl  Notar,  Nürnberg  '"ff. 
i>.  V.  Jäger,  Ferdinand,  k.  üeh.  Hofrat  und  Bürgermeister  a.  Li., 

Nürnberg. 

9.  V.  Imhoff,  Wilhelm,   Freiherr,  k.  Hauptmann,  Nürnberg. 

10.  Lochner,  Friedrich,  Dr.  med.,  k.  Medizinalrat  und  Bezirks- 

arzt n.  D.,  NOmberi^  (t). 

1 1.  Löffeiholz  V.  Kolberg,  Friedrich,  k.  Rittmeister,  Nürnberg. 

12.  Naue,  Georg,  Kaufmann,  Xürnl)tTt^^ 

\A.  Fickerl,  Max,  Hofantiquar  und  Kunsthändler,  Nürnberg»!». 
14.  Rohmer,  Eugen,  k.  Landgerichtspräsident,  Traunstein. 
ir>.  Schmidt,  Martin,  Katechet,  Nürnberg. 

16.  Schrdtter,  Georg,  Dr.  phil.,  k.  Kreisarcbivar,  Nürnberg. 

17.  Schwarz,  Gottlieb,  stSdt.  Gcometer  a.  D.,  Nürnberg;. 
IS    V.  Schwar?,  Ludwig,  lautier,  München  (f). 

tu   V.  Thaicr.    üottlieb,  k.  Generalmajor  z.  D.,  Weiherhaus 
bei  Irueht  ['O. 

LMi  Waydelin»  Wilhelm  Friedrich,  Großhändler,  Nürnberg. 
VI   WÜntcher,  Arthur,  k.  Direktionsrat,  Ludwigshafen. 
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Neu  eingetretea  sind: 

1.  Barthel,  Theodor,  Dr.  med.,  jjrakt.  Arzt,  Nürnberg. 

2.  Baum,  Friedrich,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

3.  Bcckh,  August,  Dr.  med.,  Frauenarzt,  Nürnberg. 

4.  Bergdolt,  Johannes,  k.  Pfarrer,  Affalterthal. 

5.  Bogen,  Karl,  Fabrikdirektor,  Nürnberg. 

6.  Bohrer,  Hermann,  Hilfsgeistlicher,  Nürnberg. 

7.  Bräutigam,  Otto,  II.  rechtskundiger  Bürgermeister,  Nürnberg. 

8.  Buchner,  Wilhelm,  Dr.  med.,  prakt.  .\r/t,  Nürnberg. 

9.  Flatau,  Siegfried,  Dr.  med.,  k.  llofrat  u.  jirakt.  Arzt,  Nürnberg, 
l*'  Friedrich,  Philipp,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

11.  Fuchs,  Karl,  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt  u.  stellv.  Bankdirektor, 

Nürnberg. 

12.  V.  Purer,  Friedrich,  k.  Oberst  z.  D.,  München. 

13.  Förth,  Stadtgemefnde. 

14.  Gassenmeyer,  Eduard,  Dr.  phil.,  sUidt.  Ri-alK-hrcr.  Nürnberg. 
l.">.  Giulini,  Paul,  Dr.  nu  d.,  k.  liüfrat  u.  i>tddt.  Uberarzt,  Nürnberg. 

16.  Groß,  Oskar,  Rechtsanwalt,  Nürnbcrfr. 

17.  Hagenbauer,  Willy,  Kaufmann,  Nürnberg. 

18.  Haug,  Simon,  Rentamtmann  a.  D.,  Nürnberg. 

19.  Herzberg,  Wilhelm,    Chefredakteur  und  Magistratsrat, 

Nürnberg. 

20.  Hutzelmeyer,  Karl,  Direktor,  Nürnberg. 

21    Jacobi,  Emil,  Dr.  med.,  prakt  Arzt,  Nürnberg. 

22.  Kaeppel,  Adolf,  Katechet,  Nürnberg. 

23.  Kiefer,  Karl,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

24.  Kirschten,  Joseph,  Kaufmann  u.  k.  Handelsrichter,  Nürnberg. 

25.  Kleining,  Fritz,  Juwelier,  Nürnberg. 

26.  Knothe,  Bruno,  kaiserl.  Bankdtrektor,*  Nürnberg. 

27.  Köhler.  Emil,  Fabrikbesitzer.  Nümhrr^. 

28.  Kohn.  Richard,  Dr..  Bankier  und  .Markiadjunkt,  Nürnberg. 

29.  Krämer,  Georg,  k.  (jynina.«iialprofe.ss()r,  Nürnberg. 

30.  Krausmann,  Chr.  Friedrich,  Zivilingenieur,  Nürnberg. 

31.  Leibi,  Karl,  Dr.  jur.,  Bankdirektor  und  Regierungsrat  a.  D., 

Nürnberg. 

32.  Lippart.  Gottlieb,  Fabrikdirektor,  Nürnberg 

33.  Martin,  Karl,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 
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34.  Meyer,  WOhelm.  k.  ReaUehrer,  Nfirnberg.  | 

35.  Morg,  Friedrich,  k.  Landgerichtsrat,  NQmberg. 

36.  Müller,  Hans,   Architekt  und  1.  Vorstand  des  Gcm<:^i:»ir 

kollegiums,  Nürnberg. 

37.  Naderer,  Georg,  k.  Direkttons-Assessor,  Nürnberg. 

38.  Nitnche,  Emst,  Dr.  med.,  Frauenarzt,  Nfimt>erg. 

39.  Oettinger,  Ignaz,  Kaufmann  und  Konsul,  NQmberg. 

40.  Rasch,  Ernst,  l'abrikdircklor,  Niirnbcr^. 

41.  Reizenstein,  Hugo,  k.  schwed.  Konsul,  Nürnberg. 

42.  RöUg,  Eduard,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt  u.  Stadtarzt,  Nünil^er^ 

43.  Roethe,  Max,  k.  Amtsrichter,  Neustadt  a.  A. 

44.  Roth,  Ferdinand,  Kaufmann,  Nürnberg. 

45.  Rühl,  Arthur,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

46.  Schaupert,    Karl,    Regierungsljuumeister,    Architekt  u=«- 

Hauptlehrer  an  der  städt.  Bauschule,  Nürnberg. 

47.  Schlipp,  Friedrich,  Dr.  med.,  prakt  Arzt,  Nürnberg. 

48.  Schmidt,   Julius,    .Schlosserracister  und  Gemeindebevc*!'- 

mächtigter,  Nürnberg. 

49.  Scholler,  Ernst,  Dr.  phil.,  Nürnberg. 

50.  Schuh,  Lrudolph,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  u.  Oberarzt,  Nfiznbcis. 

51.  Sebald,  Gustav,  Dr.  jur.,  k.  b.  Hofbucbdrucker  und  Üal 

Konsul,  Nürnberg. 

52.  Stepp,  Karl,  Dr.  med.,  k.  llotrat  u.  prakt  Arzt,  Nümbeig, 

53.  Tarrasch,  Fritz,  cand.  hist.,  Nürnberg. 

54.  Theobald,  Leonh.,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasialprofessor, 

Nömbcrcf. 

5").  Wa^r.cr,  J.,  Amtsgerichtssekretär,  Neumarkt  i.  U. 

56.  Wening,  Christoph,  Fabrikbesitzer  und  k.  Handelsncbtcr, 

Nürnberg. 

57.  Wucherer,  Friedrich,   k.  Gymnasialprofessor,  NQmbeff. 
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Verzeichnis  der  Mitglieder. 


VorstandschafL  und  Ausschuß: 

1.  \  ursitzcndcr:   Mummenhofi,   Ernst,  Ür.  phil.,  slädtisclicr 
Archivrat. 

II.  Vorsitzender:  Hampe,  Theodor,  Dr.  phil.,  IL  Direktor  des 

Germanischen  Nationalmuseums. 
l.  Schriftführer:  Reicke,   Emil»  Dr.  phil.,   Kustos  an  der 
Stadtbibliothek  und  am  städtischen  Archiv,  zugleich  Vereins- 
btbliothekar. 

II.  Schrifilührer:   Schulz,   Fritz  Traugott,   r)r.  phil.,  Kt>n:>cr- 

valor  am  Germanischen  Natiunalmu-scum. 
Schatzmeister:  Cnopf,  Carl,  Kommerzienrat  und  Direktor  der 

Vereinsbank. 


von  Bezold,   Gustav,    Kitter,    Dr.  phil.,   i.   Direktor  des 

Germanischen  Nationalmuseums. 
Fürst,  Wilhelm,  Dr.  phil.,  k.  Kreisarchivassessor. 
Geyer,  Chriatian,  Dr.  phil.,  k.  Hauptprediger. 
Heerwagen,  Heinrich,  Dr.  phil,  Konservator  am  Germanischen 

Nationalmuseum. 
Siücr,  Friedrich,  rechtskun(li<^cr  Mat,Mstratsrat. 
von  Tucher,  Christoph,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Re^jic- 

ningsrat  a,  D. 

von  Weiser,  Ludwig,  Freiherr,  Dr.  phil.,  k.  Kämmerer  und 
Regierungspräsident  a.  D.,  Exzellenz. 
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Ordenüiche  Mitglieder: 


1.  Adam,  Heinrich,  k   Notar  in  Ingolstadt. 

2.  Altdorf,  Stadtgemeindc. 

3.  V.  Axthelm,  Hans,  k.  Regieningsrat  und  Bezirksamtmano, 

Nürnberg. 

4.  Baalß,  Hans»  Dr.  phiL,  städt.  Amtstierarzt,  Nürnberg. 

5.  Barth,  Wilhelm,  Kaufmann,  Nürnberg. 

6.  Barthel,  Theodor,  Dr.  med.,  Nervenarzt,  Nürnberg. 

7.  Bauereiß,  Friedrich,  Großbuchbindereibesitzer,   k.  Hof- 

lieferant, Nürnberg. 

8.  Baum,  Friedrich,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

9.  Bauriedel,  Paul,  Kommerzienrat  und  KunstmüUbesitzer, 

Nürnberg. 

10.  Bayerlein,  Wilhelm,  Musikdirektor  a.  D.,  Nürnberg. 

11.  Beckh,  Anton,  Privatier,  Nürnberg. 

12.  Beckh,  August,  Privatier,  Nürnberg. 

13  Beckh,  August,  Dr.  med.,  Frauenarzt,  Nürnberg. 

14.  Beckh,  Georg  Albert,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 

Nürnberg. 

15.  Beckh,  Georg,  Privatier,  Nürnberg. 

16.  Beckh,  Hans,  rechtskun  iii^.  i  .Maj^istratsrat,  Nürnberg. 

17.  Beckh, Theodor,  Kommerzienrat  u.  Fabrikbesitzer,  Nürnbert;. 

18.  Beckh,  Wilhelm,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  Krankenhau.s- 

Oberarzt  a.  D.,  Nürnberg. 

19.  V*  Behaim,  Friedrich,  Freiherr,  Stiftungs* Administrator« 
Nürnberg. 

20.  V.  Behaim,  Wilhelm,  Freiherr,  Gutsbesitzer,  Nürnberg. 

21.  Bemsel,  Ludwig,  Kommerzienrat  und  Direktor  der  Vereins- 

l>ank,  Nürnberg 

22.  Bergdolt,  Johannes,  k.  Pfarrer,  Aflalterthal. 
2?>   Berlin,  Emst,  Kaufmann,  Nürnberg. 

24.  Berlin,  Max,  k.  Oberlandesgerichtsrat  a.  D.,  Nürnberg. 

25.  Bezirks -Lehrer- Verein  Nürnberg-Stadt.    L  Vorstand: 

Georg  Schmidt. 
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26.  V.  Bezold,  Gustav»  Ritter,  Dr.  phil.,  1.  Direktor  des 

Germanischen  Nationalmuseums,  NOrnberg. 

27.  BibUotfaek,  Königliche,  Berlin. 

28.  Bibliothek  des  Reichstages,  Berlin. 

29.  Biede,  Wilhelm,  Kunstanstaltsbesitzer,  Nürnberg. 

30.  Bing,  Ignaz,  Kommcrzienrat  und  Fabnkbt sitzer,  Nürnberj^. 

31.  Bing,   Siegfried,  Dr.  jur.   et  rer.  pol.,  Rechtsanwalt, 

Nürnberg. 

32.  Birkner,  Georg,  Kaufmann,  Nürnberg. 

33.  Bischoff,  Theodor,  k.  Oberstudienrat  und  Rektor  der 

k.  Kreisrealschale  I,  Nlimberg. 

34.  Bitterauf,  Theodor,  Dr.  plul.,  k.  a.  o.  Universitätsprofessor, 

München. 

35.  Bock,  Georg,  priv.  Zahnarzt,  Nürnbcr-^. 

36.  Böhm,  Friedrich,  Weinrestaurateur,  Nürnberg. 

37.  Böttinger,  Oskar,  k.  Oberregierungsrat,  Nürnberg. 

38.  Bogen,  Karl,  Fabrikdtrektor,  Nürnberg. 

39.  Bohrer,  Hermann,  k.  Pfarrer  in  Niederwerrn. 

40.  Brabant,  Arthur,  Dr.  phil.,  k.  sächs.  .Vrchivrat,  Dresden. 

41.  Braun.  Christian,  Rentier,  Nürnberg. 

42.  Bräutigam,  Otto,  II.  rechtskundiger  Bürgermeister,  Nürnberg. 

43.  Brendel,  Rudolf,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

44.  Brochier,  Franz,  k.  Professor  und  Direktor  der  k.  Kunst- 

gewerbeschule,  Nürnberg. 

45.  BrOgel,  Theodor,  k.  Landgerichtsdirektor  a.  D.,  Nürnberg. 

46.  Burger,  Leonhard,  Architekt,  Nürnberg. 

47.  Buchner,  Wilhelm,  Dr   med.,  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

48.  Burckhard,  Heinrich,  k.   Regierungsrat  und  Rentamts- 

vorstand, Nürnberg. 

49.  Cnopf,  Heinrich,  k.  stellv.  Landgerichtsdirektor,  Nürnberg. 
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;:*«■    E-sil   Jc-ic»    i-<a.   a.-  m  m tarzumrat  and  Brauereibesitzer, 

er  und  Sudt* 


sckwed  Komsl,  Nikmbcrg. 

2"^"   Rhemc9C£L.  Eteä.       otuuLDactmaiter,  Nürnberg;. 
2>Ä.  ITliiBMili  Fmz.  k.  I  —l^iiMtiiirt,  Zwdbiücken. 

2S»>.  Siedner«  Gnsiav.  Dr.  pUL»  k.  Gpamsiallelirer,  Nürnberg. 

291.  RScfcL  Wib^B.  Dk,  aed^   Aagen-  und  Nervenarxt, 

292.  V.  Rieppcl,  A..  Ritter,  Dr.  mg.,  k.  Baurat  und  Fabrik- 

dircktor»  Nöniber^. 

293.  Ritter,  Lanaa^  KapCcrstccker  md  Maler,  Nürnberg. 

294.  Ritter»  Wilhdim  Maler,  Nonbetg. 

295.  Rölig,  Eduard,  Dr.  med.,  pr.  Artt  und  Stadtarzt,  Nfimberg. 

296.  Roethe,  Max,  k  Amtsncfiter,  Neustadt  a.  A. 

297.  Rornstück,  Frar.z  Sales,  ä    Lycealprofessor,  Eichstätt. 
Rosenfeld,  jakob.  Großhändler,  Nürnberg. 

299.  Rosenfeld,  l^onhard,  Ur.  med.,  Spezialarzt  fUr  ortho* 

pädische  Chirurgie,  Nürnberg. 
•^(K>.  Roth,  Perd.,  Kaofoiann,  Nürnberg. 
^m.  Rühl,  Arthur,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

302,  Rupprccht,  Karl,  Kaufmann,  Nümber^r 

303.  Sachs,  Karl,  Kommerzienrat  und  Großhändler,  Nürnberg. 
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304.  Sander,  Paul,  Dr.  phil.,  UniversHitsprofessor,  Prag. 

305.  Schäfer,  Karl,  Dr.  phil.,  Direktor  des  Museums  itir  Kunst- 

und  Kulturgeschichte,  Lübeck. 

306.  Schätzler,  J.  A.,  FcinL^oldschlägereibesitzer,  Nürnberg. 

307.  V.  Schauern,  Karl,  Ritter  und  Edler,  kgl.  Oberst  a.  D«, 

Nürnberg. 

308.  Scharrer,  Viktor,  Kaufmann,  Nttmberg. 

309.  Schaupert,  Karl,  Regierungsbaumeister,  Architekt  und 

Hauptlehrer  der  städt.  Bauschule,  Nürnberg. 

310.  Scheck,  Bernhard.  Architekt,  Nürnberg. 

311.  Scheuplein,  Alfred,  Ingenieur,  Würzburg. 

312.  von  Scheurl,  Eberhard,  Freiherr,  Dr.  jur.,  k.  Regierungs- 

a$9es9or,  Ansbach. 

313.  Schilling,  Friedrich,  Dr.  med.,  Hofrat  und  prakt.  Arzt, 

Nürnberg. 

314.  Schilling,  Theodor,  Grof.Nhändler,  NürnbcT^. 

315.  Schirmer,  Ludwig,  k.  Landgcnchl^rat,  Nürnberg. 
3t6.  Schlipp,  Friedrich,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

317.  Schmeißner,  Jakob.  Architekt,  Nürnberg. 

318.  Schmidmer,  Christian,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 

Nürnberg. 

319.  Schmidmer,  Eduard,  Dr.  phil.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

320.  Schmidmer,  Georg  E.,  Fabrikbesitzer,  Nürnl)crt[. 

321.  Schmidt,  August,  Kaufmann,  Nürnberg,  IMnhcnhol.siraL^c. 
322    Schmidt,  August,  Kaufmann,  Nürnberg,  Frommannstraße. 

323.  V.  Schmidt,  Christian,   RiUer,    k.  Oberlandesgerichts- 

prisklent  a.  D.,  Exzellenz,  Nürnberg. 

324.  Schmidt,  Hans,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

325.  Schmidt,  Heinrich,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

326.  Schmidt,  Joseph,  Bnnkdirckt^)r  a.  D.,  München. 

327.  Schmidt,  Julius,  Schlossermcisicr  und  Gcmcindebevoil- 

mächtigter,  Nürnl)crg. 

328.  Schmitz,  Joseph,  k.  Professor  und  Architekt,  Nürnberg. 

329.  Schnebel,  Michael,  Kaufmann,  Nürnberg. 

330.  Scholler,  Bm«t,  Dr.  phil.,  Nürnberg. 

331.  Scholler,  Heinrich,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

332.  Schoenner,  Georg,    Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 

Nürnberg. 
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333.  ScborntMiim,  Karl,  D.  Dr.,  k.  Pfarrer  in  Alfeld. 

334.  Schräg,  Eduard,  k.  Regiemngs-  nnd  Forstrat,  Speyer. 
^35.  Schräg.   Karl,  k.  k.  Konsul  und  k.  Hofbuchhändlcr, 

Nürnberg; 

336.  V.  Schubert,  Hans,  Dr.  phil.,  Geh.  Kirchenrat  und  ord. 

Universität^irofessor,  Heidelberg. 

337.  Schuh,  Eduard.  Fabrikfoesitier,  Nflmberg. 

338.  Schuht  Georg,  Ritler,  Dr.  jur.,  Geheimrat  und  Ober- 
bürgermeister. Nürnberg. 

339   Schah,  Heinrich.  Fabrikbesitzer.  Nürnberg. 

34i>.  Schuh,  Ludolph,  Dr.  mo  i  ,  k.  Hotrat  u.  Oberarzt,  Nürnberg. 

341.  Schultheiß,  Oskar,  k.  Oberpostrat,  Nürnberg. 

342.  SchiiU,  Fritz  Trangott,  Dr.  phil.,  Konservator  am  Ger- 

masiischen  Xaliooalmnseam,  Nürnberg. 

343.  Scholz,  Otto,  Architekt  nnd  Professor  an  der  k.  Kunst- 

^Gewerbeschule,  Nürnberg. 
344   Schütte.  Ludwig,  Kauimann.  Nürnberg. 

345.  Schutz,  Hans,  k.  steUv.  Landgerichtsdirektor,  Fürth. 

346.  Schwanhaufier,  Eduard,  Dr.  jnr.,  Fabhkbesiuer, 

Nürnberg. 

347.  Schwarz,  August,  k.  Obersubsveterinär,  Nürnberg. 

348.  V.  Sdiwarz,  Benedikt,  Fabrikbesitzer,  Nümbeig. 

349   Schwcmraer.  Hans,  Pnvaticr,  Nürnberg. 

350.  Sebald,  Gustav,  Dr.  jur.,  k.  b.  Hofbuchdrucker  und  ital. 

Konsul.  Nürnherg. 

351.  Seegy,  Otto,  Architekt  und  städt.  Oberingenieur,  Nürnberg. 

352.  V.  Seydlitz,  Waldemar,  Dr.  pbtt.,  k.  sicbs.  Geh.  Regie* 

rungsrat,  Dresden. 

353.  Seyler,  Emanuel,  k.  Major  a.  D.,  Nürnberg. 

354.  SilDerschiiiidt,  Wilhelm,  Dr.  jur.,  k.  Obeilande^erichts^ 

rat.  Z\\cil>rürkcn 

355.  Simonsfeld,  Henry,  Dr.  phil.  u.  a.  o.  Universitätsprofessor, 
München. 

356.  Sippel,  Otto  P«,  Kunst*  und  Bnclihändler,  Nürnberg. 

357.  Sizt,  Friedrich,  k.  Oberstleutnant  z.  D.,  verwendet  im 

k.  b.  Kriegsarchiv,  München. 

358.  Solger.  Friedrich,  Privatier,  Nürnberg. 

359.  Soergel,  Konrad,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 
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360.  Speiser,  Theodor,  Kaiilmann,  Nürnberg. 

361.  Spindler,  Joseph,  k.  1.  Staatsanwalt,  Hof  i.  B. 

362.  Stahl»  Oadftel,  kaiserl.  Bankassessor  und  k.  bayer.  Hauptmiinii 

der  Landwehr  in  Stolp  in  Pommern. 

363.  Stahl,  Joh.  Christoph,  Privatier,  Nürnberg. 

364.  Stahl,  Karl,  Kaufmann,  Nürnberg. 

365.  Starck,  Max,  Privatier  und  Gemeindebevollmächtigter, 

Nürnberg. 

366.  Stauder,  Karl,  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

367.  Staadt,  Erdmann,  Kommerzienrat,   Fabrikbesitzer  und 

k.  b.  Hoflieferant,  Nürnberg. 

368.  Steindorff,  Hennaiin,  Architekt  und  k.  Professor  a.  D., 

Nürnberg. 

369.  Stengel,   Walter,   Dr.  phil.,  Kustos   am  Germanischen 

Nationalmuseum,  Nürnberg. 

370.  Stepp,  Karl,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  prakt.  Arzt,  Nümbei^. 

371.  Stich,  Karl,  Buchdruckereibesitzer,  Nömberg. 

372.  Stoer,  Friedrich,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

373.  Stromer  von  Reichenbach,  Otto,  Freiherr,  Leutnant  im 

3.  Inf.-Rerrt.,  Aiij^sbiirg. 

374.  Strunz,  Hans,  k  Verwalter,  Nürnlnirj^. 

37.').  Strunz,  Oskar,  k.  I .anrlj^crichtsdirektor,  Fürth. 

376.  Stündt,  Max,  Kaufmann,  Nürnberg. 

377.  Supf,  Karl,  Fabrikbesitzer,  Schdneberg  bei  Berlin. 

378.  Supf,  Wilh.,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

379.  Süßheim,  Max,  Dr.  jur.  et  phil.,  Rechtsanwalt  und  Land- 

tii'^'sabtjrordnetrr,  XürnlHrg. 

380.  Tafel.  Wilhelm,  l'ahrikbcsit^cr.  Nürnberg. 

381.  Tarrasch,  Fritz,  cand.  hist.,  .Nürnberg. 
3S2.  Theisen,  August,  Kaufmann,  Nürnberg. 

383.  Theobald,  Leonhard,  Dr.  phil,  k.  Gymnasialprofessor, 

Nürnberg. 

384.  Thiehnann,  Ph.,  Dr.  phil.,  k.  Oberstudienrat  und  Gym- 

nasialrcktor.  Nürnberg. 

385.  V.  Tucher.  August,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer,  Fcldmühlc 

bei  Neubui  L,f  a.  D. 

386.  V.  Tucher,  Christoph,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Re- 

gierungsrat a.  D.,  Nürnberg. 
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3S7.  V.  Tucher,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Forstmeister  a.  D., 
Simmelsdorf. 

388.  Tucher,  Heinrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer,  Staatsrat 

i.  a.  o.  D  .  aulScrordentlicher  Gesandter  und  bevuiiiuacli- 
tiijter  Minister,  Exzellenz,  Wien. 

389.  V.  Tucher,  Heinrich,  Freiherr,  k.  ICämmerer  und  Minister- 

resident, München. 

390.  V.  Tucher,  Karl,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer,  Augsburg. 

391.  V.  Tücher,  Sigmund,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer, 

München. 

392.  V.  Tucher,  Theodor,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Rilter- 

giitsbesiuer,  Leithcim. 

393.  Tuchmann.  Emst,  Kommerzienrat,  Großhändler  und  k. 

Handelsrichter,  Nürnberg. 

394.  Tuchmann,  Friedrich,  Groi^hindler,  Nürnberg. 

395.  Turnverein  Nürnberg. 

MKy  UniversitätS'Bibliothek,  k.,  Leipzig. 

^S)1   UniversLtäts-Bibliothek,  k.,  MünclKn. 

398    Versen    Max,  Chefri  dakieur,  Nürnberg. 

399.  Vogt.  Wilhelm,  Dr.  phjl.,  k.  Oberstudienrat  und  Gym- 

na$ialrektor  a.  D.,  Nürnberg. 
4i>0.  Voit,  Friedrich,  Dr.  med.,  k.  Ilofrat  und  prakt.  Arzt, 

Xümber^j. 

401.  V.  Volckamer,  Friedrich,  k.  Major,  Nürnberg. 

40'2    V.  Volckamer,  Guido.  Rtntit'r,  München. 

4i'.>   Volkert,  Johannes,  k.  Kirchenrat, Dekanu.Pl'arrer,  Nürnberg. 

4iH.  Volksbildungsverein  Nürnberg. 

405.  VoUhardt,  Oskar,  k.  Geheimer  Justizrat  und  Rechtsanwalt, 

Nürnberg, 

406.  Waeckerle«  Andreas,  k.  Justizrat  und  Notar,  München. 

407.  Wagner.  Franz,  rcchtskundii^cr  Matjistralsrat,  Nürnberg, 
40S.  VV-igr.cr,  F..   Vnusrichter,  Hilpoltstein. 

4i>o   WaUrart,  Heinrich,  siinli.  Baurat,  Nürnberg. 

410.  Weber.  KarU  stäüt.  Oberbaurat,  Nürnberg. 

411.  Weber,  Otto,  Ingenieur,  Nürnberg. 

412.  Wedermann,  KonrM  k.  Oberamtsrichter,  Nürnberg. 

413.  Wetgel,  Ferdinand,  Antiquar  und  Buchhändler,  Nürnberg. 

414.  Weigel,  J.  H..  I>ircktor,  Zürich. 
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415.  Weigel,  Wilhelm,  rccht.skundi<;er  Ma^istratsrat,  Nürnberg. 

416.  V.  Welser,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Oberlandesgerichtsrat 

a,  D.,  Had  Rcichenhall. 

417.  V.  Welser,  Karl,  Freiherr,  Gutsbesitzer,  Augsburg. 

418.  V.  Welser,  Ludwig,  Freiherr,  Dr.  phil.,  k.  Kämmerer 

und  RegierungsprSsident  a.  D.,  Exzellenz,  Nürnberg. 

419.  Wening,  Christoph.  Fabrikbesitzer  und  k.  Handelsrichter, 

Nürnl)er<^. 

420.  Widmann,  Theodor,  Kaufmann,  Karlsruhe. 

421.  Wiedemann,  Ernst,  Dr.  phil.,  Nürnberg. 

422.  Wien,  Direktion  der  Bibliothek  und  des  historischen 

Museums  der  Stadt  Wien. 

423.  Wtnckler,  Hennann,  Dampfwaschanstaltbesitzer,  Nürnberg. 

424.  Wirth,  Konrad,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

425.  Wolfram,  Ludwig,   Dr.  phil.,    k.  Gyninasialrcktor, 

r>inkelsl)iihl. 

426.  Wucherer,  Friedr.,  k.  Gymnasialprofessor,  Nürnberg. 

427.  Wunderer,  August,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

428.  Wurfbatn,  F.  C«,  Amsterdam. 

429.  Zageknaier,  Friedrich,  Baumeister,  Nürnberg. 

430.  Zahn,  Friedrich,  Kommerzienrat,  Großhändler  und  Ge' 

meindcbevollmächtiL^it-'r.  Niirnbcrg. 

431.  Zeiser,  Ferdinand,  lUic  hhändler,  Nürnberg. 

432.  Zeltner-Dietz,  Johannes,  Kommerzienrat  u.  Fabrikbesitzer, 

Gries  bei  Bozen. 

433.  Zeltner,  Johannes,  jun.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

434.  Zilcher,  Oskar,  Justizrat  und  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

435.  Zinn,  Louis  H.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

436.  Zucker,  Adolf,    k.    Studienrat    luul  dymaasialprofessor, 

Nürnberg. 

Mitglieder  nach  ä  7  der  Satzungen. 

1.  Frhrl.  v.  Ha]lcr;sLhcs  G Lsainlgeschlecht,  Nrnnberg. 

2.  Frhrl.  v.  Krtssischcs  Gesamtgeschlecht.  Nürnberg. 

3.  Frhrl.  v.  Stromerisches  Gesanitgeschlecht.  Nürnberg. 

4.  Frhrl*  v.  Tucherisches  Gesamtgeschlecht,  Nürnberg. 
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I.  Anhang:  KaiMberidit  fflr  das  Jalur  1913   34  | 

II.  AnLtanj;;  Bibliuihekgcächenke  und  Tauschschriften     ....  3;  ' 
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Verzeicbois  der  Mitglieder  


Drude  der  Kgl.  Bayer,  liofbiididrackerei  G.  P.  J.  BieKug-Dieti,  Nflmbcf|(. 
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as  verflossene  Jahr  verlief  ohne  bemerkenswerten 
Zwischenfall.  Doch  ist  hervorzuheben,  dnf*^  für  das 
ähnlich  dem  Sebalduswerk  zu  gestaltende  Werk  über 
die  Baa-  und  Kunstgeschichte  der  Lorenskirche, 


£u  dem  der  erste  Vorstand  des  Vereins  Archivrat  Dr.  Mummen- 
h off  im  Jabre  1912  die  Anregung  gegeben  hatte,  innrischen 
die  entscheidenden  Schritte  geschehen  sind.    In  seiner  Sitzung 

vom  23.  A|>iii  19 1'*  verteilte:  der  Ausschuß  die  Arbeiten  daran, 
und  ^war  haben  Prolessur  r>r  Friedrich  Haack  in  Krlanaen 
den  bau-  und  kunstgeschiclitlu  lien  Teil,  Archivrat  Dr.  Ernst 
Mummenhoff  das  urkundliche  Material,  Direktor  Dr.  Theodor 
Hampe  das  Inventar,  Professor  Otto  Schulz  die  Restaurienings- 
arbeiten  zu  behandeln  übernommen.    In  allen  einschlSgigen 
Fragen  hofft  der  Verein  auch  hier  wieder  wie  beim  Sebaldus- 
werk  auf  die  bewährte  Hilfe  des  Leiters  der  zur  Zeit  im  Gan^ 
belindlichni  Kr^taui aliuiK-.ai bcUcii  an  der  Lorcnzkirchc,  Professors 
Joseph    Schmitz.     Der  Verein   verspricht  sicii   von  dieser 
Arbeitsteilung  eine  schnelle  und  sichere  Förderung  des  Unter* 
nehmens,  nachdem  er  bekanntlich  mit  der  Übertragung  einer 
solchen  Aufgabe  an  einen  einzigen  Bearbeiter  beim  Sebalduswerk 
schlechte  Erfahrungen    gemacht   hatte.     Die  Mittel  fQr  die 
Herstellung  des  neuen,  gleichfalls  mit  Abbildungen  reichlich  zu 
versehenden  Werken  können  allerdings  nur  m  einem  verhältnis- 
mäßig kleinen  Teil  der  Vercinskasse  entnommen  wercl  i  Der 
Verein    ist    wie    beim   Sebalduswerk    auf  die  Unterstützung 
staatlicher  und  städtischer  Behörden  sowie  auf  private  Opfer- 
Willigkeit  angewiesen.    Schon  heute  ist  die  erfreuliche  Tatsache 
zu  verzeichnen,  die  der  Vorsitzende  schon  in  der  Vereinssitzung 
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vom  20.  November  mitteilen  konnte,  daß  der  Land  rat  des 
Kreises  Mitte Ifranken  außer  dem  schon  in  früheren  Jahrea 

bewilligten   jährlichen  Betrag  von   350  Mark  ftkr  allgemeiBe 

Vereins/weckc  1600  Mark  für  das  Werk  über  die  Lorenzkii ciu 
bewilligt  hat.    Außerdem  hat,  wie  an  demselben  Ahenri  hckannt- 
gegeben  wurde,  auf  Anregung  Sr.  l*'x/cllenj:  des  Regierungs- 
präsidenten a.  D.  Dr.  Freiherm  von  Weiser  die  Frei  herrlich 
von  Tucherscbe  Gesamtfamitie  den  Betrag  von  500  Maii 
für  dieselbe  Aufgabe  zur  VeHttgung  gestellt.    Beide  faochhen^ 
Stifbingen  wurden  in  jener  Sitzung  von  den  Mitgliedern  mit 
großem  Beilall   begrüßt.     Der   Vorsitzende   knüi)fte   daran  den 
Wunsch,  daß  das  schöne  Beispiel  noch  weitere  Nachfol<^cr  finden 
möge.    Wir  dürfen  dieser  Hoffnung  auch  wohl  an  dieser  Steile 
Ausdruck  geben,    losbesondere  erhofft  sich  der  Vereio  von 
dem  kgl.  bayer.  Kultusministerium  und  der  bisher  in  solchea 
Fällen  noch  nie  versagten  UnterstUtzungswilligkeit  der  städti- 
schen Kollegien  der  Stadt  Nürnberg  eine  woblwolleode 
Berücksichtigung  seiner  dahingehenden  Gesuche,  die  beide  im 
Laufe  des  Jahres  ab{^C'^an<Ten  sind. 

An  Verötientiichungen  erschienen  der  Jahresbericht 
äber  das  35.  Vereinsjahr  (1912),  die  7.  und  8.  (Doppeh) 
und  die  9.  Lieferung  des  reich  illustrierten  Werks  »Nfirn- 
bergs  Bürgerhäuser  und  ihre  Ausstattung«  und  da^ 
20.  Heft  der  vom  Vorsitzenden,  Archivrat  Dr.  Mummenhoff 
redigierten  »Mitteilungen«. 

Die  7.  und  8.  ^Doppel-)  Lieferung  des  Rürgerhausw erA-*«. 
war  eigenthch  schon  1912  fällig  gewesen,  ihre  Herausgabe  nur 
durch  zufällige  Umstände,  an  denen  den  Bearbeiter  keine  Schuld 
trifft,  verzögert  worden.    Im  vergangenen  Jahre  stellten  die  Ar 
beiten  für  die  Aufnahme  der  Bau*  und  Kunstdenkmäler  der 
Stadt  Nürnberg  an  ihren  Leiter,  den  Konservator  des  Gcrmani- 
sehen  Muscum.s  r>r.  Fritz  Traugott  Schulz,  weit  größere  .Anfor- 
derungen als  in  den  früheren  Jahi  en.    Die  Fülle  an  archivalisciK  la 
Material  für  die  Lultrun-^fcn   lit  und  11  des  Bürgerhauswerkes, 
dann   weiter   die  zeitraubende  Sichtung  des  weit  zerstreuten 
geschichtlichen  und  kunstgeschichtlichen  Stoffes  in  der  gedruckten 
Literatur  machten  es  ihm  nicht  möglich,  seinen  Absichten 
gemäß  wiederum  eine  Doppelliefemng  erscheinen  zu  lassen. 
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Aus  sachlichen  Grüiideo  konnte  die  Bearbeitung  von  Lieferung 
10  und  11  nicht  getrennt  votgenommen  werden.    Er  sah  steh 

deshalb  im  Einverständnis  mit  dem  Vereinsausschuß  gezwungen, 
nur   eine  TJcferumr.   näniUch  Lieferung  9,   heraiiszutjeben,  die 
sich  mit  ihrem  großen  Reichtum  an  bau-  und  kunstgejschichtlichen 
Objekten  würdig  den  früheren  Lieferungen  anreiht.    Die  10. 
und  11.  Ltefemng,  die  den  1.  Band  des  großen  Werkes  zum 
Abschluß  bringen  sollen,  werden  folgende  Straßen  und  Plätze 
umfassen :  den  Pirckheimersbof,  den  Platnershof,  die  Radbninnen- 
gassc,  den  Rathausplatz,  die  Schildgasse,  die  obere  und  untere 
Schmiedgasse,  die  obere  und  uiu  rr  Soldncrsgasse,  die  Stöpsel- 
gasse, die  Tetzeigasse,  die  Theresienstraiic  und  die  Häuser  an 
der  Vestnertor-Mauer.     Auch    werden   ihnen    noch  genaue 
Übersichtsverzeichnisse  für  Sachen,  Personen  und  örtlichkeiten 
beigegeben  werden,  die  ja  zur  Benutrong  von  Werken  der 
vorliegenden  Art  unerläßlich  sind.    Nach  dem  mit  der  Stadt 
Nürnberg  abgeschlossenen  Übereinkommen  soll  das  bei  der 
Arbeit   gewonnene   Matetial,    namentlich   dasjenij:^e   an  phuto- 
graphischen  und  zeichnerischen  Aulnahmen,  im  städühchcn  Archiv 
verwahrt  werden.    Es  wurde  bereits  ein  ansehnlicher  Teil,  in 
Mappen  tibersichtlich  geordnet,  dorthin  überführt.    Auch  in 
diesem  Jahre  waren  viele  gefährdete  Bauten  außer  der  keihe 
aufzunehmen,  die  im  einzelnen  nicht  aufgeführt  werden  können. 
Jedenfalls  hat  es  der  Leiter  der  Arbeiten  auch  heuer  wieder 
an  fortwähn  tKk  m  1  U  i!?N  uikI  angespannter  Mühewallung  nicht 
fehlen  lassen.    Doch  wird  seine  Aufgabe,  wie  das  jeder  Fach- 
mann beurteilen  kann,  durch  eine  Fülle  von  vielleicht  an  sich 
klein  erscheinenden,  in  ihrer  Gesamtheit  aber  eine  erhebliche 
Last  bildenden  sachlichen  und  von  mehr  äußeren  Schwierigkeiten 
häufig  behmdert,  so  daß  an  ein  sehr  viel  rascheres  Erscheinen 
des  Bürgerhauswerkes  auch  in  Zukunft  nicht  zu  denken  sein 
wird.    Erwähnt  sei  noch,  daß  der  als  Zeichiu  r  jähre  lang  bei 
der  Inventarisation  l)es(  häftigte  Architekt  und  Maler  Heinrich 
Dennemarck  am  23.  Juni  von  seiner  Stellung  zurückgetreten 
ist.   Seine  Arbeiten  hat  der  Architekt  und  Lehrer  an  der  Kunst- 
gewerbeschule  Johannes  Will  zu  übemefamon  sich  bereit  erklärt. 

Die  Sammlung  der  Flur-  und  Forstnamen  im  Nürn- 
berger ehemaligen  Reichsstadtgcbiet  hat  der  Konservator 
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m  Germaniachen  Miu«am  Dr.  Heinrich  Ueerwagen  wettn- 
gdSrdert.  Die  im  Vorjahre  begonnene  und  mit  Eifer  fortgesetsie 
Arbeit  des  Aussiehena  der  Flnmamen  ans  den  Sadiregiatern  beim 

Grundbuchamte  Nürnberg  hatte  zur  Folge,  daß  Mitte  Au^st  1913 
ein  ungeahnt  reiches  Material  für  die  sämtlichen  bicuergemeinden 
dieses  Amtsbezirkes  vorlag,    öcitdcm  ist  die  Verzeichnung  der 
Flnmamen  am  Amtsgericht  Altdorf  im  Gange.     Nicht  unbe- 
tleutend  war  auch  die  Ausbeute  bei  etnielnen  Bestinden  de» 
hiesigen  KgL  Krelsardiivs.    Die  systematische  Durchsocfam^ 
der  im  Germanischen  Museum  verwahrten  Urkunden  und  Akten, 
sowie  der  Karten  und  Plane  seines  Kupferstich kabinets  brachte 
gleichfalls  vielfache  Ergebnisse  für  die  verschiedensten  fjcmar- 
kungen  unsers  Gebiets.     iJie  Korrespondenz  mit  den  bereits 
•aufgestellten  Helfern  auf  dem  Lande  und  die  auf  Gewinnong 
neuer  Mitarbeiter  abcielende  wurde  fortgesetst   Im  kommeodcn 
Jahre  müßten  die  im  Rückstände  befindlichen  Sammler  wohl  oder 
Übel  gemahnt  und  sur  endlichen  Ablieferung  ihrer  AufsteUoBgen 
veranlaßt  werden. 

Die  Monatsversammlungen  fanden  in  g^ewohnicr  \Vei>r 
abends  SS«  Uhr  und  zwar  jeden  dritten  Donnerstag  in  den 
Wintermonaten  —  Januar  bis  A|>ril  und  dann  wieder  Oktober 
bis  Desember  —  im  Künstlerstmmer  der  Gastwirtschaft  mn 
»Krokodil«  statt.  Die  Besuchersahl  bewegte  sich  in  der  üblichen 
Höhe. 

Die   erste  Versammlung   des  verflossenen  Jahres  fand 

Donnerstag,  den  16.  Januar,  statt,  zugleich  als  die  satzungs- 
gemäße Hauptversammlung.  Den  Vorsitz  führte  der  erste 
Vorstand  Archivrat  Dr.  Mummenhoff,  Schriftnihrer  war  Bib- 
liotheldcustos  Dr.  Reicke.  Der  Vorsitsende  legte  sunfichst  den 
von  letzterem  zusammengestellten  Jahresbericht  über  1912  vor 
und  gab  im  Anschluß  daran  einen  Oberblick  über  die  Vereins- 
tätigkeit  in  diesem  Jfahre,  worüber  der  ang^hrte  Jahresbericht 
die  nTttige  Auskunft  gibt.  Den  gleich inlls  darin  abgedruckten 
Kassabericht  über  1912  verlas  der  Schatzmeister  Kommerztenrat 
Carl  Cnopf.  Es  wurde  ihm  auf  Antrag  des  Revisors  der 
Rechnungen  Heinrich  £nsiin,  Entlastung  erteilt  und  beiden 
Herren  der  Dank  des  Vereins  ausgesprochen.  Darauf  legte 
der  Vorsitzende  den  zuvor    vom  Ausschuß  gutgeheißeoeii 
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Voransclilac:  ftr  du  neue  Jahr  1913  vor.   Er  stand  mit  4935  Mit. 

im  Gleichgewicht,  der  Fond  zur  Aufnahme  der  Bau-  und  Kunst- 
denkmalcr  mit  6802  Mk.     Der  Voranschlag  wurde  penehmif^t. 

Den  Vortrag  des  Abends  hielt  der  kgl.  Obcrregierungsrat: 
Oskar  Böttingcr  hier  Uber  die  Entstehung  der  bayert- 
scheo  SOd-Nordbahn  und  die  Beteiitgiing  Nürnbergs 
aa  derselben.    Wie  der  Vortragende  erlSuterte,  versteht  man 
unter  der  bayerischen  Sfld -Nordbahn  die  von  Lindau  ftber 
Augsburg,  Nürnberg  und  Bamberg  zur  sächsischen  Grenze  bei 
HoJ  führende  Bahnlinie,  deren  erste  Teilstrecke  Nürnberg  bis. 
Bamberg  am  25.  August  1844,  die  letzte  Aeschach— Lindau  am 
1.  März  1S54  eröffnet  wurde.    Das  Beispiel  der  am  7.  Dezember 
1835  eröffneten  ersten  deutschen  Eisenbahn  mit  Dampfkraft,. 
der  Nflmberg-FQrther  Ludwigsbahn,  und  die  Erfolge  der  hn 
Auslande  bereits  bestehenden  Bahnen  hatten  in  Bayern  noch 
weitere  Eisenbahnprojekte  gezeitigt.    So  war  einer  Gesellschaft 
Münchener  und  Augsburger  Bank     und  Handelshäuser  bereits^ 
die  Genehmigung  zur  Anlage  einer  Bahnverbmdung  zwischen 
München  und  Augsburg  erteilt  worden,  während  Gesuche  um: 
Genehmigung  za  einer  Bahn  von  München  nach  Salsburg  und 
von  Augsburg  nach  Nümberg  seitens  des  Hofbankiers  Freih. 
von  Eichthal  vorlagen.  Diese  Gesudie  kamen  der  Staatsregierung- 
ntcht  unerwünscht,  da  sie  fürchtete,  es  möchten  sonst  die  In 
den  Nachbarlandern  allcnthalbrn  entsti  licnden  Baliiiprojektc  den 
Verkehr  von  den  alten  Handelswegen  durch  Bayern  ablenken. 
Die  Regierung  genehmigte  daher  unterm  28.  Januar  1836  das 
Gesuch  Eichthals  hinsichtlich  einer  Bahn  von  Augsburg  nach 
Nürnberg  unter  der  Bedingung,  daß  an  dem  Unternehmen  auch 
die  drei  hiebei  wesentlich  berührten  Städte  München,  Augsburg 
und  Nürnberg  und  zwar  jede  zu  *     der  notwendigen  Aktien- 
summe von  6  000 000  fl.  i)etciligt  würden.     Eichthal  hatte  sich 
rasch  mit  den  in  diesen  Städten  gebildeten  Eisenbahn-Komitees 
verständigt,  so  daß  in  Nürnberg  schon  am  26.  Februar  1836 
die  öffentliche  Einladung  xur  Aktien*Subskription  iür  den  3.  Märt 
etschien.   Der  Erfolg  war  in  Nürnberg  em  aufierordentficher; 
schon  am  ersten  Tage  wurde  das  anteilmäßige  Drittel  von  allen 
Schichten  der  Bevölkerung  um  mehr  als  den  doppelten  Betrag 
überzeichnet    Behufs  Lrzieiung  gleichmäßiger  Grundsätze  lud 
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imstande  sei  und  gab  die  staadicherseits  atisgeflUirten  iiivelle- 
ments  und  KostenvoranschU^e  zurück.  Untcnn  6.  Februar  1841 
wurde  deshalb  die  erteitte  Konfession  seitens  der  Krone  als 

erloschen  erklärt.  In  dem  betreffenden  Signal  Kuiu^  Ludu  il;s  [ 
hieß  es:  > Aussprechen  will  ich  mich  nicht,  ob  auf  Staatskosten 
icli  eine  Eisenbahn  von  Nürnberg  bis  Augsburg  werde  bauen, 
obgleich  solches  wahrscheinlich«.  In  der  Tat  nahm  nunmehr 
der  bayerische  Staat  den  Eisentiahnbau  selbst  in  die  Hand,  zu 
welchem' Zwecke  am  1.  Juli  1841  die  Eisenbahnbau-Kommission 
mit  dem  Sitze  in  Nümber«,'  gebildet  wurde. 

Nicht  besser  als  dem  Unternehmen  für  den  Bau  einer 
Kisenbahn  von  Au<;slturg  nach  Nürnberg  ging  es  dem  [)arallcl 
mit  jenem  laufenden  für  eine  solche  von  Nürnberg  an  die 
sächsische  Grenze  bei  Hof. 

Sechs  Tage,  nachdem  den  Unternehmern  der  erstgenannten 
Bahn  die  Genehmigung  zur  Bildung  einer  Gesellschaft  erteilt 
worden  war,  am  26.  Januar  1836,  kamen  dieselben  auch  um 
die  Bewilli^^'ung  zur  Errichtung  einer  solchen  für  den  Bau  einer 
Eisenbahn  zwischen  Nürnberg  und  Leii)/ij^  ein.  I  )iese  Bewilligung 
ward  auch  erteilt  unter  der  Bedingung,  daß  auch  die  Stadt 
Bamberg,  die  ebenfalls  bereits  eine  dahingehende  Eingabe  an 
das  Ministerium  eingereicht  hatte,  an  diesem  Unternehmen  mit" 
beteiligt  wfirde.  Das  Nivellement  sollte  wieder  auf  Staatskosten 
hergestellt  werden.  Es  ist  bemerkenswert,  daß  man  damals 
neben  der  kichtun«^  über  Bamberg  nach  Hof  auch  die  Führung 
der  Bahn  von  Forchheim  durch  die  fränkische  Schweiz  über 
Bayreuth  nach  Hof,  wie  auch  über  Gotha  und  Saalfeld  als 
Möglichkeiten  ins  Auge  gefaßt  hatte. 

Die  Angelegenheit  nahm  zunächst  einen  erfreulichen  Fort- 
schritt, namentlich  durch  das  Entgegenkommen  der  Mi^lieder 
der  Leipziger  und  Altenburger  Komitees,  während  sich  auch  die 
Kgl.  sächsische  und  die  her/o^d.  Sachsen- Altenburgiüche  Re- 
gicruii'^f  lebhaft  für  eine  Linie  von  Nürnl)er^'  über  Hof  nach 
Leipzig  interessierten.  Aber  auch  Sacbsen-Koburg-Gotha  war 
in  der  Sache  tätig  und  wünschte  eine  Bahnverbindung  von 
Bamberg  Qber  Koburg  zum  Anschlüsse  nach  Hamburg  und 
Bremen  einerseits  und  nach  Leipzig  andererseits.  Schon  unterm 
19.  Min  1836  legte  das  Nürnberger  Komitee  der  Regierung 
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sdioo  am  3.  April  beiabl  das 
Miiibleiiiup,  (fie  Nireflemeiits  der  drei  in  Betracbt  kommenden 
Liniai  (fltwr  Bambcig,  Kakubacfa  und  Hof,  dann  aber  Koburip 
nnd  ftber  Lwhrigsstadt)  herstellen  sn  lassen. 

So  sehr  das  Eisenbahnrieber  damals  alle  Bcvölkenin^s- 
schichten  ergriffen  hatte,  so  gab  es  doch  auch  Eruerbszweige. 
die  sieb  in  ihrer  Existeiu  von  den  EiseDbahmmternehmungen 
schwer  bedroht  föhltea.  Aus  solchen  Erwägungen  entsprangen 
die  bekfett  Eingaben  an  die  Knme»  die  hier  knn  erwähnt  -sein 
mögen,  die  der  27  Lohnroßler  vom  24.  Bfin  und  die  der  Gast- 
wirte 1.  vnd  IT.  Klasse  in  Nürnberg,  letztere  Tom  18.  April  1836. 
Die  benlcr»  r-ingaben  erregen  heute  vielfach  unsere  Heiterkeit. 
Sie  sind  charakteristisch  sowohl  durch  die  gehäuften,  damals 
üblichen  Ergebenheitstioskein  als  durch  den  rührseligen  Ton, 
der  gelegentlicb  dorcb  scharfe  Seitenhiebe  auf  die  Verteidiger 
der^nnbesclicinkten  Gewertwfreiliett  und  gewisse  »tbeoretiscbc 
Staatsmänner«  nntcfbrochen  wird,  die  alle  Umkehrangen  der 
Vermogensverhiltnisae  mit  dem  »sublimen«  Satte  sn  rechtfer- 
tigen suchten,  es  sei  gleichgültig,  in  wessen  Händen  sich  das 
Nationalvennügen  befinde  Immerhin  gaben  diese  Fin^^aben  der 
Regierung  Anlaii,  die  Entschädigung  der  betroffenen  Gewerbe- 
treibenden anter  die  oben  erwähnten  »Fnndamentalbestimmnngen« 
aufoonehmen. 

Danach  sprach  noch  Architekt  Fr.  Ang.  Nagel  über 
»Geheimnisvolles  ans  den  Gärten  von  St  Johannis«.  Er 

wies  zunächst  daiaui  hin.  dcll,^  er  demnächst  eine  reich  illustrierte 
Verüffentlichung  ijbcr  die  alte  Gartcn'^tadt  Nürnberg 
herausgeben  werde  «bei  Georg  Müller  in  München;,  deren  Er- 
scheinen durch  die  finanzielle  UnterstAtsong  der  städtischen 
Kollegien  gesichert  sei.  Hente  wolle  er  nor  ein  kleines  Kapitel 
daraus  behandeln,  das  sich  auf  das  Haus  Neutorgraben  11  be- 
ziehe. Bei  einer  Erneuerung  dieses  Anwesens,  die  der  Besitzer 
vor  einigen  Jahren  vurnehmen  ließ,  kam  auf  der  Innenseite  der 
Fensterläden  des  Erdgeschosses  gegen  den  Garten  zu  ein  onginelles 
Ornament, zu  Tage,  eine  Art  Lüienkreuz  mit  einem  breiten 
weißen  Ring  herum.  Ein  Stich  von  J.  A.  Delsenbach  von  1715 
aeigt  uns  den  alten  Zustand  des  Hauses  mit  dem  Garten,  dessen 


durch  eine  Reihe  zum  Teil  heute  noch  erhaltener 


Digitized  by  Google 


—   9  — 


'  steinerner  Figuren  gebildet  wird,  AU^riaieniiigen  der  vier 
'  Jahresieiten,  sowie  vier  Patten,  fo  tansendeo  PIrcheo  vereinigt 
'     In  einem  der  heute  einen  großen  Teil  dieses  Gartengeländes 

einnehmenden  drei  hohen  Wohnhäuser  fand  sich  im  Keller  der 
Rest  einer  prachtvollen  F'^ntänc,  die  ic  hlalls  auf  dem  Delsen- 
bachschen  Stich  angedeutet  ist  und,  vom  Redner  renoviert,  im 
verflossenen  Frühjahr  in  einem  Garten  des  Sebalder  Burgfrieden» 
zur  Aalstellung  kommen  sollte.  Sie  stellt  eine  Sirene  und  einen 
Schwan  dar,  die  sich  zSrtlich  umarmen.  Besitser  des  Hauses 
und  Gartens  war  um  1710  herum  der  Rat  und  Resident  des 
Königs  von  Preußen  in  Nürnberg  Isaak  Buirette  von  Ochlefeld. 
Redner  führte  nun  des  näheren  aus,  daß  alle  die  erwähnten 
Figuren  und  Ornamente  symbolisch  zu  verstehen  seien  und  zwar 
gehe  die  Geheimsprache  dieser  Symbolik  bis  ins  griechische,, 
ja  selbst  bis  in  das  ägyptische  Altertum  zurflck.  In  der  Orna- 
mentik der  Renaissance  und  des  Barocks  habe  Jede  Ranke  und 
jeder  Schnörkel  seine  Bedeutung.  Das  Lilienkreus  bedeute  das 
irdische  Leben,  kr  Ring  den  Tod,  it  i  erst  das  höhere  eigcnt- 
hchc  Leben  erschließe.  Die  Weihekreuze  auf  den  Innenflächen 
der  Kirchenmauern  des  15.  Jahrhunderts,  das  Kosenkreuz  in  den 
Schlußsteinen  der  Kirchengewölbe  wie.  im  Wappen  Luthers  seien 
dasselbe  Zeichen.  Die  Figuren  der  FontSne  aber,  die  sich  auch 
in  dem  Wappen  Irlands,  der  irischen  Harfe,  wiederfSnden,  nur 
dafi  in  unserm  Falle  die  Harfe  durch  den  Schwan  (Schwanen- 
gesang)  er^cLzt  sei,  seien  eine  poetische  Allegorie  des  Todes. 

Der  Vorsitzende  Archivrat  Dr.  Mummen  hoff  beiacrkle 
dazu,  daß  diese  Auslührungen  ihm  sehr  viel  Rätselhaftes  und 
Subjektives  zu  enthalten  schienen,  wofür  keine  Beweise  gegeben 
seien.  Architekt  Nagel  stellte  eme  nähere  BegrQndung  in 
seinem  demnächst  erscheinenden  Werke  in  Aussicht 

In  der  nächsten  Sitsung,  Donnerstag,  den  20.  Februar» 
machte  der  Vorsitzende  zunächst  die  erfreuliche  Mittcikin*,',  dal. 
für  das  vom  Verein  in  Aussicht  genommene  Werk  lihcr  die 
Lorenzkirche  die  Bearbeiter  bereits  gewonnen  seien.  Es  ist 
darüber  oben  auf  S.  If.  berichtet  worden.  Der  Vorsitsende 
wies  dann  auf  eine  Reihe  neu  erschienener  Schriften  bezw.  Auf- 
sitze NQmbergischen  Betreifs  hin.  Dr.  Emil  Reiche  hat 
seinen  am  15.  Deiember  1910  im  Verein  gehaltenen  Vortrag  unter 


Digitized  by  Google 


—  lo- 


dern Titel  »Die  Deutung  eines  Bildnisses  von  Brosamer 
in  der  Kaiserlichen  Gemäldegalerie  in  Wien.  Nebst 
Betträgen  zur  DQrer-und  Pirckheimer^Forschung«,  reich 

mit  Abbildungen  ausj^cstattct,  in  dem  Jahrbuch  der  Kunst- 
historischen  Sammlun<^cn  des  Allerhöchsten  id.  h.  Österreichisclu-n ) 
Kaiserhauses,  Bd.  XXX  Heft  4  erscheinen  lassen.  In  dem 
letzten  Bande  der  Mitteilungen  aus  dem  Germanischen 
Nattonalmuseum  (Jahrg.  1911)  befindet  sich  der  Schluß  einer 
Abhandlung  von  Dr.  Frits  Traugott  Schule,  Beiträge  zur 
Geschichte  der  Außeninalerei  in  Nürnberg.  Der  Voi^ 
sitzende  spendet  dieser  lehrreichen  und  interessanten  Arbeit 
alles  Lob  Der  Aufsat/  behandelt  aucli  auf  Grund  einer  vom 
Verfasser  entdeckten  Wiiderschen  Zeichnung  die  Fassaden- 
bemalung  des  Saalbaues  des  Rathauses.  Die  Entdecliung  darf 
unser  höchstes  Interesse  beanspruchen,  ebenso  die  daran  ge- 
Icnflpften  Ausflihrungen,  wenn  auch  nicht  der  Ansicht  von  Schula, 
daß  die  Bemalung  von  Georg  Pens  herrfihren  müsse,  beizu- 
stimmen sein  dürfte. 

In  demselben  Heft  der  Mitteilungen,  führte  der  \'orsit/.endc 
A\'eiter  aus,  bespreche  Dr.  Otto  Mitius,  k.  Bibliothekar  ia 
Erlangen,  die  Landschaft  auf  Dürers  Eisenradierung 
»Die  große  Kanone«  vom  Jahre  1518  und  deute  sie  auf 
die  Ehrenbürg  (das  Walberla)  mit  Kirchehrenbach.  Dr.  Hein* 
rieh  Höhn  behandele  Johann  Adam  Klein  als  Zeichner 
und  Radierer;  der  Verfasser  hat  darüber  am  20.  April  1911 
im  Verein  einen  Vortra^^'  ^udialten  Das  4.  Heft  des  14.  Bandes 
der  Deutschen  Geschichtsblätter  bringe  gleich  2  Aufsätze 
zur  Geschichte  des  Nürnher^^er  Handels,  einen  von  dem  Heraus- 
geber Dr.  Armin  Tille  über  die  Gewinnung  Nordost* 
deutschlands  für  den  Nürnberger  Handel  und  einen 
von  Paul  Ostwald  (Thorn)  über  die  Nürnberger  Kauf- 
leute im  Gebiete  des  Deutschen  Ordens.  Der  letztere 
sei  interessant,  weil  man  daraus  sehe,  wie  sehr  früher  die 
Konkurrenz  der  Nürnberger  Kaufleute  gclürchtet  wurde.  In 
dem  ersteren  habe  Tille  die  Entfaltung  des  Nürnbeiger  Handels 
offenbar  zu  spät  angesetzt.  Nicht  erst  im  14.  Jahrhundert  habe 
sich  derselbe  zu  größerem  Umfange  entwickelt,  sondern  die 
Urkunden  von  1112,  1163,  1219  (welch  letzterer  Tille  gar  nicht 
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gedenkt),  1264  u^w.  wiesen  bereits  auf  eine  ganz  bedeutende 

Handelstätigkeit  Nürnbergs  in  den  beiden  vorhergehenden  Jahr- 
hunderten hin.  Endlich  gedachte  der  Vorsitzende  auch  noch 
einer  Arbeit  des  hiesigen  Realgymnasialprotessors  Dr.  Joh.  M  ii  1 1  c  r 
über  die  Handelspolitik  Nürnbergs  im  Spätmittelalter. 
Sie  ist  in  den  Jahrbüchern  für  Nationalökonomie  und  Statistik 
im  38.  Band  der  3.  Folge  erschienen.  Der  Vorsitzende  stellte 
in  Aussicht,  Oberhaupt  in  Zukunft  fiber  Neuerscheinungen  auf 
dem  Gebiet  der  Nürnberger  Geschichte  berichten  zu  wollen,  was 
von  den  Versammelten  lebhaft  hc^^rüßt  wurde. 

Es  folgte  der  zweite  Teil  des  Vortrags  von  (Jberregicrungs- 
rat  Oskar  Böttinger  über  die  Entstehung  der  bayeri- 
schen Süd-Nordbahn  und  die  Beteiligung  Nürnbergs  an 
derselben.   Während  die  staatlichen  Ingenieure  die  zur  Nivel- 
lierung bestimmten  Linien  bereisten  und  über  das  Resultat 
günstige  Berichte  erstatteten,  war  doch  noch  weder  der  Aus- 
gangspunkt der  Bahn  in  Nürnber«^^   noch  ihre  Richtung  festge- 
legt.   Hier  machte  sich  nun  eine  scharte  Konkurrenz  der  ver- 
schiedenen Nürnberger  Stadtviertel  um  Gewinnung  des  Bahnhofes, 
wie  verschiedener  Städte  um  Einbeziehung  in  die  BabnUnie  be- 
merkbar.   So  baten  die  Bewohner  von  Wöhrd»  daß  entweder 
der  Ludwig-Donau-Main-Kanal  an  der  östlichen  Seite  Nürnbergs 
vorübergeföhrt    oder  wenigstens   der   neue  Bahnhof  auf  die 
Sebalder  Seite  geletzt  werde,    mclu  vWine  mit  einer  gewissen 
Mißgunst  darauf  hinzuweisen,  wie  die  Lorenzer  Seite  jetzt  schon 
durch  den  f.udwigsbahnhof  und  den  Sitz  der  staatlichen  Behörden 
im  Vorteil  sei.    Zwischen  den  Städten  Bamberg  und  Bayreuth 
entstand  eine  heftige  Rivalität,  indem  Bayreuth  die  Bahn  von 
Forchheim  ab  durch  die  Fränkische  Schweiz  geführt  wissen 
wollte.    So  ziehen  sich  die  Eingaben,  Bitten,  Vorstellungen  und 
Beschwerden  während   der  ganzen  Periode  der  Projektierung 
tlahin,  wol)ei  natürlich  jede  Partei  ihre  Sache  als  die  gerechteste, 
beste  und  hnanztell  günstigste  darzustellen  suchte.   Im  Juni  1836 
fand  eine  Besprechung  des  Vorstands  der  bayerischen  obersten 
Baubehörde  mit  sächsischen  Kommissären  in  Bamberg  statt. 
In  Sachsen  war  bisher  nur  »eine  allgemeine  Projektton  nach 
dem  Augenmafie«  vorgenommen  worden,  auch  später  wurden 
die  Verhandlungen  mit  Sachsen  durch  das  Fehlen  der  Projcktions- 
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arbeiten  sehr  venögert.  Bayrischerseits  gingea  die  Unter* 
sttcfamigefi  faach  vorwSits.  Schon  im  Joni  1837  wacen  Nivelle- 
meiits  gegen  Erlangen  in  drei  Varianten  und  iwar  vom  Lanfertor» 
vom  Neoen  Tor  und  von  Gostenhof  ausgehend  untersucht.  Im 

August  gleichen  Jahres  wurde  die  Genend  beim  Neuen  Tor 
cndyukig  als  Aii>L;ant^  ^|iunkt  der  Bahn  in  Vorschlag  gebracht. 
Die  Genehmigung  zur  Bildung  der  Gesellschaft  selbst  verzögerte 
sich  indessen  infoige  der  vielen  Bedenken  der  Staatsregienm^ 
noch  bis  sum  3.  Mirz  1838,  nachdem  Ende  1837  die  Genehmigung 
zur  Aktiensubduriptioft  erfolgt  war.  Letztere  fand  mit  7.  Dezember 
beginnend  im  Goldnen  Adler  statt  und  zeitigte  das  glänzende 
Ergebnis,  daß  am  ersten  Tag  das  auf  8  000  000  fl.  festgcset/le 
Aktienkapital  um  19  Millionen  überzeichnet  wurde. 

Die  Genehmigung  zur   Bildung  einer  Aktiengesellschaft 
war  jedoch  nicht  ohne  schwere  Bedingungen  seitens  der  Staats- 
regierung, namentlich  in  Beziehung  auf  die  Konzeasionsdaner, 
die  Entschädigung  der  Postanstalt  und  die  Regelung  der  Ent- 
schädigung im  Falle  der  Zerstörung  der  Eisenbahn  durch  Kriege 
vor  sich  gegangen.    Diese  Bedingungen  waren  auch  die  Ursache^ 
weshalb  die  Angelegenheit  nicht  vorwärts  l,c1u  u  wollte,  denn 
das  Direktorium  und  der  Ausschub  hegten  die  schwersten  Be- 
denken wegen  des  Ausschreibens  zur  Einzahlung  der  von  der 
Regierung  geforderten  vier  Prozente  der  gezeichneten  Ak- 
tiensummen.   Eine  um  Milderung  der  Bedingungen  im  Januar 
1840  mit  einer  Denkschrift  an  den  König  abgesandte  Depo* 
tation  erzielte  keinen  Erfolg,   die  Minister  glaubten  vielmehr 
für  den  Fall,  «laß  die  Gesellschaft  ihren  Verpflichtungen  nicht 
nachzukommen  vermöchte,  den  Bau  und  Betrieb  der  Kisenbahn 
ah  Staatsangelegenheit  empfehlen  zu  müssen.    Dieser  Umstand 
gab  den  Organen  der  Gesellschaft  Veranlassung,  die  Einzahlung^ 
auf  den  4.  August  1840  auszüschreiben.    Das  Ergebnis  war 
ein  klägliches,  denn  auf  die  ausgegebenen  16000  Stflck  Aktien 
waren    nur   für  8478  Stück  die  Einzahlungen  erfolgt.  Kein 
Wunder,  daß  fortan  nur  mehr  der  Anschluß  an  eine  Werra- 
talbahn  bei  Bamberg  angestrebt  wurde.     Die  Staats  regier  ung 
konnte  natürlich  vom  Standpunkt  ihrer  Eisenbahnpolitik  und 
mit  Rücksicht  auf  die  eingeleiteten  Verhandlungen  mit  Sachsen 
hierauf  nicht  eingehen,  durch  das  denkwilrd^  Signat  Könfg 
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Ludwigs  vom  d.  November  1840  wurde  der  Gesellschaft 

die  Konzession  entzogen.  In  diesem  Signat  erklärte  sich 
der  Kuüig  im  Prinzi|)  für  das  StaaLseisenbahnsystem.  Ebenso 
wie  den  Bau  der  Linie  Augsburg- Nürnberg  nahm  nunmehr 
der  Staat  aocb  jenen  der  Strecke  Nürnberg-Hof  selbst  in 
die  Hand. 

War  nun  anch  Nftmberg  in  dieser  Angelegenheit  nicht 
mehr  durekt  beteiligt,  so  galt  es  doch  f&r  die  Stadtverwaltung, 

den  Anfangspunkt  der  Bahn  an  den  ihren  Interessen  günstigst 
scheinenden  Punkt  gelegt  zu  wissen.     Das  war  natürlich  die 
Gegend  am  Neuen  Tore,  dem  Einfallspunkt  des  großen  nor- 
dischen und  westlichen  Verkehrs,  der  auch  den  Sebaider  Stadt- 
teil belebte.   Ursprünglich  war  auch  hier  die  Anlage  des  (ein- 
zigen) Bahnhofes  geplant    Als  sich  min  ergab,  daß  dessen 
Anlage  günstiger  vor  dem  Frauentor  sich  gestalte,  und  die  Re- 
gierung wenigstens  neben  dem  Bahnhofe  vor  dem  Neutor  auch 
tincii  solchen  dort  projektierte  nebst  einer  Schienenverbindung 
der  beiden  Anlagen,  die  die  Stadt  im  Westen  umgehen  sollte, 
da  kämpfte  der  Magistrat  in  endlosen  VorsteUuogen  um  die 
Erhaltung  des  Verkehrs  von  dem  einen  su  dem  andern  Tore 
durch  die  Stadt  selbst   So  sah  sie  zuerst  eine  Art  Omnibus- 
verkehr vor,  der  die  Reisenden  und  das  Gepäck  durch  die 
Stadt  führen  sollte,  dann  eine  Pferdebahn  auf  der  Straße  um 
den  Xcutor-  und  Frauentorgraben.     Als  aber   der  Staat  auf 
einer  Verbindung  mit  Dampfkraft,  wenn  auch  aut  dem  letzteren 
Wege,  bestand  und  die  Stadtverwaltung  zur  Deckung  der  Mehr- 
kosten für  die  Anlage  und  den  Betrieb  zweier  Bahnhöfe  statt 
des  einen  herbeiziehen  wollte,  versagten  die  Mittel  der  in 
finanzieller  Bedr&ngnis  befindlichen  Stadt.    Magistrat  und  Ge- 
meindekollegium lehnten  in  der  Sitzung  vom  24.  August  1842 
die  Übernahme  der  Mehrkosten  im  Betratje  von  412  500  fl.  ab, 
worauf  das  Ministerium  am  17.  September  gleichen  Jahres  die 
Anlage  nur  eine«;  Bahnhofs  am  Frauentor  anordnete. 

Damit  war  die  Bahnhofsürage  in  Nflmberg  gegen  die  Wünsche 
der  Stadtverwaltung  entschieden.  Man  kann  ihr  aber  gewiß 
das  Zeugnis  nicht  versagen,  daß  sie  alles  getan  hatte,  um  in 
dieser  ffir  einen  großen  Stadtteil  höchst  wichtigen  Angelegen- 
heit einen  günstigen  Entscheid  zu  erwirken. 
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Die  nichste  Monatsvenammliing  fand  Donnerstag,  den 
20.  Mär 2  statt.  Es  waren  eigentlich  zwei  Vorträge ,  die  der 
Redner  des  Abends,  der  II.  Direktor  des  Germanischen  Museums 
Dr.  Theodor  Hampe,  zti  Gehör  brachte.    Der  erste  handelte 

von  dem  Buchfiihrer  und  Verleger  Licnh  aid  zur  Eich  oder 
von  der  Eicli,  Aich,  a  (Jucrcii,  de  Oucrcu  usw..  der,  ein  ge- 
borener Schweizer  aus  dem  Tliurgau,  zuerst  1526  in  den  Nürn* 
berger  Akten  erscheint,  in  den  Jahren  1528  —  1530  eine  Reihe 
von  Drucken  des  Friedrich  Peypus  verlegt  hat  und  wohl  noch 
ini  jugendlichem  Alter  1530  in  Nflmberg  gestorben  ist  Es 
wurde  dabei  zunächst  die  Frage  behandelt,  oh  der  Nürnberger 
Buchführer  identisch  sei  mit  einem  »Lenhart  zu  der  aych«,  der 
sich  in  einem  seltenen,  in  der  Schweiz  oder  vielleicht  auch  in 
Schwaben  entstandenen  Schriftchen  vom  Kegelspicl  aus  dem 
Jahre  1522  nennt  und  «war  so,  daß  wir  in  ihm  den  Drucker 
oder  Herausgeber  dieses  Schriltchens  vermuten  mflssen.  Es  bt 
dies  ein  dramatisiertes  Gedicht,  in  dem  die  reformatoriscbe  Be- 
wegung mit  dem  Kegelschieben  ver^rlichen  tmd  im  allgemeinen, 
namentlich  wegen  des  Mangels  an  1  uiliLlligkeit  unter  den  Ver- 
Kundcrn  der  neuen  Lehre,  Partei  gegen  die  von  Luther  »aller 
Kegler  Mutter«  ausgegangene  Retbrmation  ergriffen  wird.  .Mit 
Wahrscheinlichkeit  wurde  die  Identität  der  beiden  Lienhard 
erwiesen,  wenn  freilich  dabei  auch  angenommen  werden  muß, 
daß  unser  Bnchf&hrer  sich .  später,  sei  es  aus  äußeren  oder 
inneren  Gründen,  mehr  und  mehr  rar  Sache  der  Reformatiott 
bekannt  habe.  Eine  Schilderung  tler  Belästigungen,  die  er  und 
seine  Frau  Agnes  bei  ihrem  ausgedehnten  Hurhhan(h  1  nament- 
lich von  Seilen  des  Bischofs  Weigand  von  Bamberg  erfuhren, 
und  der  kraftvollen  Fürsprache  und  Unterstützung,  die  sie  beim 
Nürnberger  Rat  fanden,  femer  eine  kurze  Beleuchtung  des  ge- 
schäftlichen Betriebs  Lienhard  zur  Eichs,  seines  wachsenden 
Wohlstandes,  seines  Kundenkreises  und  der  sahireichen  Buch- 
drucker und  Buchführor  der  verschiedensten  Städte,  mit  denen 
er  in  Verbindung  bland,  endlich  der  Bestände  seines  umtang- 
reichen  Büchcrlagers  bildeten  den  zweiten  Teil  dieses  Vortrags, 
der  in  der  Hauptsache  Akten  und  Urkunden  des  Nflmbcfger 
Kreisarchivs,  sowie  das  üt^enus  inhaltsreiche  und  bedeutsame 
Inventar  des  gesamten  Nachlasses  des  BuchlQhrers,  das  das 
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Nürnberger  Stadtarchiv  bewahrt,  zur  Grundlage  hatte.  Das  In- 
ventar wird  samt  dem  etwas  verkürzten  Vortrag  in  dem  nächsten, 

binnen  kurzem  erscheinenden  Heft  der  »Mitteilungen  aus  dem 
Germanischen  Nationalmiiscum «   zur  Veröffcntlichunt»-  gelangen. 

Der  zweite   Vortrag   belaßte  sich    mit   dem   Buch-  und 
Kunsthändler  Paulus  Fürst,  dessen  Geschäftsbetrieb  um  die 
Mitte  des   17.  Jahrhunderts  unbestritten  der  hervorragendste 
im  Kunsthandel  Nürnbergs  war.     Vermutlich  ein  Sohn  de» 
Hafners  und  Meistersingers  Nikolaus  Fürst,  sehen  wir  ihn 
seit  den  /wanziger  Jahren  des  17.  Jahrhunderts  zunächst  in  der 
»holdselitjen«    Kunst   des   Meistergesangs    eine    rege  Tätigkeit 
entfalten.   Der  Mannigfaltigkeit  der  von  ihm  in  den  Schulen  der 
Meistersinger  behandelten  Stoffe  entspricht  die  reiche  Fülle  der 
verschiedenartigsten  Gegenstände»  die  uns  nachmals  in  den  zumeist 
mit  Kupferstichen  und  Radierungen  ausgestatteten  Einblattdrucken 
und  sonstigen  Werken  seines  Kunstverlages  entgegentritt.  Eine 
größere   Anzahl    solcher   satirischer,    didaku.^cher,  erbaulicher, 
unterhaltender  oder  auch  nur  nach  Art  der  -Neuen  Zeitungen« 
berichtender  Flugblätter,  mit  denen  Faul  Fürst  als  »Bildermann«, 
wie  er  in  »Leipziger  Akten«  genannt  wird,  die  Frankfurter  und 
Leipziger  Messen  bezog,  waren  aus  den  reichen  Beständen  des- 
Kupferstichkabinets  des  Germanischen  Museums  fQr  den  Vortrag 
hcrgeliehen  und  ausgehängt  und  wurden  von  dem  Vortragenden 
kurz  (Mhiutert.     Auch  einige  erst  nach  Paul  I-'ürsts  Todtt  I  l6ö6) 
erschienene  Blätter  tragen    noch    die   alte  Verlagsbe/eichnung 
»Paulus  Fürst  exc[udit]<  oder  zu  finden  bei  »Paulus  Fürsten^ 
Kunsthändlern  zu  Nürnberg«.    Erst  um  das  Jahr  1670  tritt  an 
ihre  Stelle  die  Bezeichnung  »bey  Paulus  Fürsten  seel.  Wittib- 
und  Erben«. 

Danach  brachte  der  1.  Vorstand  Archivrat  Dr.  Mummen - 
hoff  wieder  einiges  aus  der  neueren  Literatur  zur  Cieschichtc 
NürnlK'r<4s  zur  Spraclic.  Kr  verlas  zunächst  eine  im  Zential- 
blatt  der  Bau  Verwaltung  erschienene  sehr  anerkennende 
Besprechung  des  Geheimrats  Dr.  Paul  Giemen,  Universitäts- 
professors in  Bonn,  ersten  Vorsitzenden  des  Denkmalrats  fOr 
die  Rheinprovinz,  fiber  das  vom  Verein  herausgegebene  Pracht* 
werk  über  die  Sebalduskirche.  Darin  wird  der  Restauration 
durch  Hauberrisser  und  Schmitz  gedacht  als  einer  vorbildlichen 
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und  zugleich  betont  und  insbesondere  Preafien  ans  Hers  gelegt, 
daß  jedesmal  bei  solchen  Wiederherstellungen  ein  mustergültiges 
Werk  wie  das  Aber  die  Sebaldusktrche  erscheinen  sollte. 

Der  Maler  Max  Bach  in  Stuttgart,  der  früher  bereits  über  die 
Stadtbefestigung  Nürnbergs  geschrieben  hat,  hat  neuerdings  im 
»Burgwart«  (XIV.  Jahrgang  Nr.  1)  einen  ArtUtel  veröffentlicht: 
»Die  erste  Ummauerung  der  Stadt  Nflrnberg«.  Er  nimmt 
<]arin  Stellung  su  der  bekannten  Kontroverse  Mummenhoff- 
Rietschel  und  sehließt  sich  voUstindig  dem  ersteren  an.  Be- 
züglich des  Laufes  der  nach  MummenhofT  ältesten  Stadtum- 
mauerung  weicht  er  allerdings   in   einigen  Punkten  ab.  So 
läßt  er  die  östliche  Mauer  von  der  Neuen  Gasse  bezw.  Tucher- 
straße  durch  die  Prechtelsgasse  in  gerader  Linie  an  den  Häusern 
westlich  vom  Egidienberg  entlang  über  den  Paniersplats  bis  xu 
«inem  Punkte  der  nördlichen  Mauer  awischen  FrSschtnrm  niid 
Luginsland  laufen.   Die  westliche  Mauer  lief  nach  ihm  westlich 
der  Albrecht-Dörer-Straße  zu  einem  Punkte  westlich  des  Tier- 
gärtnertors.   Ganz  und  gar  nicht  zu  billigen  ist  Bachs  Annahn. 
-einer  noch  älteren  Stadtbcfesligung,  nur  aus  Graben  und  Pallisaden 
bestehend,  aus  dem  11.  bis  12.  Jahrhundert.    Bach  hat  sich 
durch  den  damals  auf  Nürnberg  angewandten  Ausdruck  nrbs 
munitissima  verleiten  lassen,  der  nicht  eine  Stadt,  sondern  wie 
Urbs  damals  immer  —  dies  habe  Rietschel  nachgewiesen  —  eine 
Burg  bedeutet.    In  derselben  Nummer  des  »Burgwarts«  steht 
iiuch   ein  Aufsatz  des  Majors  a.  D.  Em  an.  Seyler  über  die 
Stadtbercsti^un^^  von  Iphofen.    Ferner  wies  Redner  auf  ein 
ansprechendes  von  Stephan  Stein  lein  herausgegebenes  Buch  des 
jüngst  verstorbenen  Fritz  Wildner»  Turmwarts  auf  dem  Vestner- 
türm,  hin,  das  Sagen,  Geschichten  und  Gedichte  enthlH  und  mit 
hübschen  Illustrationen  von  Hans  Hackl,  Hugo  Kraus,  Karl 
Schmidt-Helmbrechts,  dem  jungen  Schwabe,  Emil  Stahl,  sowie 
auch  von  Alfred  Rethel  i^esclunuckt  ist. 

Endlich  beschäftigte  sich  Redner  noch  in  längerer  Aus- 
rubrung  mit  ^wei  den  ^iamea  des  Veit  Stoß  auf  dem  Titel 
tragenden  Büchern,  einer  umfassenden,  reich  illustrierten,  kunst* 
historischen  Monographie  von  Dr.  Max  Lofinitier  (kürilich 
erschienen  in  Leipzig  bei  Julius  Zeitier),  der  er  alles  Lob 
spendet  ^  nur  in  der  Verteidigung  des  Chankters  des  Veit 
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Stoß  könne  Redner  dem  Verfasser  nicht  msttnimen  —  und  dem 
bekannten  neulich  auch  auf  dem  Nürnberger  Stadttheater  aufge- 
führten Schauspiel  von  Tim  Klein.  Ohne  eine  Kritik  über 
dessen  dichterischen  Wert  geben  2U  wollen,  zeigte  Mummenhoff 

im  einzelnen,  wie  Tim  Klein  sich  derartige  Verandcrun^^cn,  Ver- 
stümmchiiuff'n  und  Verdrehungen  der  historischen  Tatsachen,  die 
vor  aller  Augen  lägen,  erlaubt  habe,  daß  be»  aller  Anerkennung 
einer  gewissen  poetischen  Freiheit  dies  denn  doch  entsdiieden 
zu  weit  gehe.    Wenn  Veit  Stoß  in  dem  StQcke  1518  durch 
Selbstmord  (nicht,  wie  in  Wahrheit,  1533  ruhig  8tert>end)  ende, 
wenn  er  eine  Fälschung  begehe,  um  dadurch  einen  künstlerischen 
Auftrag  zu  erhalten,  nicht,  wie  in  Wirklichkeit,  um  sich  sonst 
einen    Vcrmögcnsvurteil    zu    verschaffen,    wenn    Klein  seinen 
Charakter  ganz  ins  Mystische  ziehe^  seine  Tochter  ins  Hysterische, 
so  verliere  er  dadurch  das  Recht,  einen  solchen  Helden  Veit 
Stoß  xa  benennen.    Auch  mit  der  Gerichts-  und  Prangerssene, 
überhaupt  in  tausend  Einzelheiten  sei  Klein  von  der  historischen 
Wahrheit  abgewichen. 

Weiter  gab  dann  noch  Architekt  Na^cl  einige  Erläu- 
terungen zu  seinem  neulich  im  Verein  j^ehaltenen  Vortrag  über 
Alle^njricn  u.  s.  w.  in  Nürnberger  Gärten.  Nach  einer  kleinen 
Debatte,  die  sich  daran  anknüpfte,  bemerkte  der  Vorsitzende 
noch,  daß  das  Ausschußmitglied  Rechtsrat  Stoer  ihn  auf  eine 
Zeitungsnotiz  aufmerksam  gemacht  habe,  wonach  man  damit 
umgehe,  das  alte  Schloß  Lichtenau,  worin  sich  die  Straf- 
anstalt befinde,  niederzureißen  und  an  dessen  Stelle  einen  neuen 
Bau  aufzuführen.  Wenn  das  Vorgehen  in  der  Tat,  wie  kaum 
anzunehmen,  beabsichtigt  sei,  so  müsse  dagegen  vom  Standpunkt 
der  Denkmalspflege  aus  scharf  protestiert  werden. 

Die  nächste  Versammlung,  der,  wie  als  ein  Novum  be- 
merkt werden  darf,  auch  eine  Dame  beiwohnte,  fand  Donners- 
tag den  17.  April  statt.  Der  angekündigte  Vortrag  fiel  aus, 
weil  der  kgl.  Kreisarchivassessor  Dr.  Wilh.  Fürst,  der  ihn  halten 
sollte,  durch  einen  Trauerfall  veriundt  it  war.  Statt  dessen  war 
der  erste  Vorsitzende  Archivrat  Dr.  Km  st  Mummenhoff  in 
der  Lage,  aus  einer  größeren  im  Auftra'^c  des  Stadtms^strats 
Nttraberg  verfaßten  Abhandlung  über  die  Nürnberger  Findel 
einen  Teil  zum  Vortrag  zu  bringen.   Redner  führte  etwa  fol- 
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gendes  aus:  Die  Aufnahme  und  Pflege  ausgesetzter  Kinder  ist 
eine  Errungenschaft  des  Christentums.    Im  Altertum  war  die 
Tötung  und  Aussetzung  der  Neugeborenen  nicht  nur  nicht  straf- 
bar, sondern  vereinzelt  sogar  gesetzlich  vorgeschrieben.  Nur 
die  Juden  machten  hier  eine  Ausnahme,  indem  sie  den  in  Not 
geratenen  Eltern  nur  den  Verkauf  d(M   Kinder  gestatteten,  fn 
der  ersten  Zeit  des  Christentums  nahm  sich  die  Diakonie  um 
die  Pflege  der  FindHnge  an.    Doch  dauerte  es  nicht  lan^^e,  l>is 
die  milderen  christlichen  Prinzipien  durchdrangen.    Der  Staat 
soiigte  schon  unter  Kaiser  Trajan  (98 — 117  n.  Chr.)  filr  Anstalten 
zur  Aufnahme  wenigstens  der  ehelichen  Neugeborenen.  Redner 
schilderte  kurz  die  GrOndung  von  Finddanstalten  unter  den 
byzantinischen  Kaisern,  >u\vic  die  auffallend  menschliche  Be- 
handlung der  Neugeborenen  in  den  cjermanischen  Völkerrechten. 
ITnter  Ludwig  dem  Frommen  sind  zuerst  Findel häuser  im  Abend- 
lande  bezeugt.   Viel  dafür  tat  der  gegen  Ende  des  12.  Jahr- 
hunderts zu  Montpellier  gestiftete  Orden  zum  h.  Geist.  In 
Deutschland  ist  das  Findelwesen  jüngeren  Ursprungs  als  in  den 
romanischen  Lindern.    Ein  Findelhaus  wurde  1041  in  Laibach 
errichtet,  1201  wird  ein  solches  in  Einbeck  <^fenannl.    In  München 
wurde  erst  T489  im  Mcili^^^fcistspital   ein  Saal  als  Findel  ein- 
gerichtet.   Die  Nürnberger  Findel  gehört  zu  den  ältesten  in 
Deutschland.    Schon  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  soll  hier 
ein  Bürger  namens  Fleinz  ein  Findelhaus  gestiftet  haben,  während 
nach  anderer  Angabe  die  Gründung  der  Findel  erst  1331  erfolgt 
ist.    Die  Slteste  urkundliche  Nachricht  über  beide  Findein, 
die  Knaben-  wie  die  Mädchen-Findel,  staniuu  aber  erst  aus  dem 
Jahre  1359.     In  seinem  Testament  vom  21.  Jnni  d.  J.  macht 
der  Nürnberger  Bürger  Bernhard  von  Neuenmarkt  auch  den 
Findelkindern  von  St.  Sebald  und  St.  Lorenz  eine  kleine  Stiftung, 
nämlich  jährlich  ein  Pftind  Haller.    Die  Stiftungsurknnde  der 
Findel  ist  leider  nicht  erhalten.    Wie  aber  alle  Woblfahrtsein- 
richtungen  in  Nürnberg  ausschließlich  von  privater  Seite  aus- 
giiiLicn,  so  war  auch  die  Stiftung  der  Findel  eine  Tai  eines  oder 
mehrerer  von  Mitleid  bewegter  Bürj^er.     Am  27.  Nuvcinber  1364 
ist  ein  Landerwerb  durch  die  Findel  urkundlich  bezeugt.  Seit- 
dem hören  wir  öfters  von  Stiftungen  und  Verläufen  an  die 
Findel,  die  der  Rat  genehmigte.    Der  erste  bekannte  Findel* 
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pfieger  war  der  rührige  Konrad  Babeaberger  (um  13S1).  Auf 
der  Lorenzer  Seite  besaß  die  Findel  zuerst  ein  und  bald  mehrere 
Häuser  in  der  Breiten-  besw.  der  Schmalen-  oder  Brunnengasse 

(jetzt  Breitegasse  [^2  und  Iii uimengasse  29  und  31).  Dies  war 
die  Knabenlindcl.  Oic  MäHchenfinde!,  von  der  wir  zuerst  1425 
hören,  befand  sich  in  der  ältesten  Zeit  am  Neuen  Bau  (jetJCt 
Maxplatz  Nr.  48)  zwischen  Geiersberg  und  Weißgert>erga8se. 
Die  beiden  Finddn  bestanden  aus  mehreren  Frivatwohngebfiuden, 
die  man,  so  gut  es  et>en  ging,  den  Zwecken  der  Anstalten  an- 
gepaßt hatte.  Auf  die  Dauer  konnten  sie  dem  Bedürfnis  nicht 
«genügen.  Zunächst  wurde  1527  ein  Neubau  der  Knabenlindel 
vom  Rate  beschlossen,  <ler  an  Hie  Stelle  von  drei  oder  vier 
alten  Häusern  trat,  indes  da  die  Mädchentindel  am  26.  Mai 
1557  abbrannte  und  deshalb  trotz  des  Protestes  zweier  noch 
lebender  Mönche  in  das  1525  aufgelöste  Barfiißerkloster  fiber- 
führt wurde,  hielt  man  es  ffir  zweckmäßiger,  auch  die  Knaben* 
finde!  dahin  zu  verlegen  (1561).  Es  waren  dazu  verschiedene 
bauliche  Veränderun;^en  in  dem  Kloster  vorgcnummcn  worden 
Trotz  der  Vereinigung  wurden  aber  die  beiden  l  indcln  jede 
unter  eine  besondere  Pflege  gestellt.  Die  Kriegsnot  der  Jahre 
1632  und  1633  machte  verschiedene  Erweiterungen  der  Findel- 
raumlichkeiten  notwendig.  Im  Jahre  1670  wurde  ein  Zucht- 
und  Werkhaus  im  Barffißerkloster  eingerichtet,  1671  legte  ein 
Brand  einen  großen  Teil  des  Klosters  in  Asche.  Die  Aus- 
rUunuingsarbeitcn  in  der  nieder<^u  briinnt^  n  Kirche,  die  nötigen 
Neul)auten  schlejipten  sich  namentlich  infolge  der  fehlenden 
Mittel  sehr  lange  hin.  Der  Vortragende  ging  zum  Schluß  des 
näheren  auch  darauf  ein.  £s  ergab  sich  daraus  ein  anschau- 
liches, aber  trauriges  Bild  nicht  nur  der  finanziellen  Notlage  der 
Stadt,  sondern  auch  der  Energielosigkeit  des  damaligen  Stadt- 
regiments. Die  Fortsetzung  seines  Vortrags  stellte  der  Redner 
in  Aussiclit. 

Danach  spracli  Konservator  Dr.  Fritz  Traugott  Schulz 
über  eincii  M cdaillencntwurf  von  Albrecht  Dürer,  den  er 
in  einer  farbigen  Zeichnung  des  Germanischen  Museums,  die  mit 
Erlaubnis  des  Direktors  Dr.  v.  Bezold  im  Sitzungssaale  vorgelegt 
wurde,  entdeckt  zu  haben  glaubt.  Drei  Medaillen,  genauer  gesagt 
Hohlgüsse,  die  wohl  als  Zierat  Verwendung  fanden,  tragen  das 
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Monogramm   des  Meisters,  ein  weiblicher  Ideal  köpf  und  der 
sogenannte  Wohlgemut,  beide  von  1508,  und  Dürers  Vater  vom 
Jahre  1514.    Sie  dürften  auf  ein  Modell  von  Dürers  eigener 
Hand  zurückgehen,  der  das  Modellieren  wohl  in  der  Werkstatt 
seines  Vaters,  eines  Goldschmieds,  gelernt  haben  mag.  Nun 
existiert  auch  eine  nur  in  einer  Reihe  von  Xach<^üssen  vorhandene 
^roCse  Medaille  auf  Dürers  intimsten  Freund  Willibald  Pirckheimer 
vom  Jahre  1517,   ein  solcher  Nachguß   —  aus   Blei  —  im 
Maximiliansmuscum  in  Augsburg  trägt  gleichfalls  das  Monogramm 
Dürers.    Vermutlich  war  also  auch  das  Modell  zu  dem  Kopf 
dieser  Medaille,  wie  Redner  des  näheren  begründete,  von  Dürers 
Hand.    Georg  Habich  glaubt  wenigstens  einen  xeichnerischen 
I'2ntwurf  des  Meisters  annehmen  zu  dürfen.     Nun  kv>  vs  nahe, 
auch  für  die  etwas  cigenarti^^e  Rückseite  Dürer  als  Verfertigter 
zu  vermuten.     Auch   dies   hat  schon  Habich   zu  begründen 
versucht,  ohne  die  oben  erwähnte  Zeichnung  des  Germanischen 
Museums,  die   erst  neuerdings  von  Emil  Reicke  in  seiner 
Studie  über  ein  Bildnis  von  Brosamer  in  der  Kaiserlichen 
Gemäldegalerie  in  Wien  reproduziert  worden  ist,  zu  kennen. 
Redner  legte   nun  des   näheren   die  engen  Beziehuni:^en  dieser 
Zeichnung   zu    der    freihch    etwas   veränderten    Rückseite  der 
Medaille  vor.    Die  Zeichnung  aber  mit  ihrem  Laubwerk,  der 
Knotenverschlingung  der  Bänder  u.  s.  w.  trage   völlig  den 
Dürerschen  Charakter,  so  daß  aus    allen  den  angeführten 
Gründen  an  der  Autorschaft  Dürers  für  dieselbe  und  somit  auch 
für  die  Rückseite  und  weiter  überhaupt  die  Pirckheimermedaille 
nicht  zu  /wcitehi  sei. 

Der  erste  Vorsitzende  Aichivrat  Dr.  Muinmenhoti 
brachte  <Jann  wieder  einige  neuere  Literaturerscheinungen  m 
Vorlage.  Von  den  Monumenta  Boica,  herausgegeben  von 
der  k.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften,  ist  ein  neuer 
Band  erschienen,  nämlich  Teil  11  des  48.  bezw.  2.  Bandes  der 
Neuen  Fol^e  iMünchen  1912).  Er  enthalt  Nachträge  zu  den 
Lrbarcn  < Atif/cichniinL;cn  über  die  lünkünfte  einer  Grund- 
herrschaft) des  Burggrafentums  Nürnberg  unlrr  dem 
Gebtrcre  bis  zum  Jahre  1500.  Der  Herausgeber  ist,  wie 
auch  von  dem  ersten  1902  erschienenen  Bande,  dem  47.  der 
Monumenta  Boica,  der  Reichsarchivrat  Dr.  Petz  in  München, 
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früher  Kreisarchivar  in  Nürnbc^^^  Für  uns  ist  darin  besonders 
ein  Salboch  (»  Urbar)  des  Richteramts  Wöhrd,  wozu  Buch, 
Schsepfenreotfa  v.  s.  w.  gehörteo,  von  Interesse.  Weiter  wurde 
erwähnt  die  von  Dr.  Albrecht  Keller,  Oberlehrer  an  der 
Oberreakchule  in  Wiesbaden,  besorg  Nenausgabe  der  schon 
lÖOl  auf  Grund  des  alten  Manu.^ki  ipts  gedruckten  Aufzeich- 
nungen des  Meisters  l'ranz  Schmidt,  .\ ac h richters  tn 
Nürnberg,  um  die  Wende  des  16.  Jahrhunderts,  die  nicht 
nur  für  Nürnberg,  sondern  überhaupt  in  Iculturhistorischer  Be- 
ziehung sehr  viel  des  Interessanten  bieten  (Verlag  von  Wilhelm 
Heims  in  Leipzig  1913). 

Ansftthrlicher  kam  das  namentlich  auf  Grund  der  Bamberger 
Kammerrechnungen  mancherlei  neue  Aufschlüsse  bringende 
Buch  von  Franz  Friedrich  Leitschuh  (Professor  in  Freiburg 
i.  d.  Schweiz)  »Studien  und  (Quellen  zur  deutschen  Kunst- 
geschichte des  15.  bis  16.  Jahrhunderts«  cur  Sprache. 
Von  Interesse  darin  ist  s.  B.  der  Nachweis,  daß  das  Bamberger 
Fenster  in  St.  Sebald  nicht  von  Wolfgang  Kattheimerj  wie  man 
bisher  annahm,  sondern  von  Veit  Hirsehvogel,  wenn  auch 
vermutlich  nach  Katzheimers  ICntuürt'en,  gefertigt  worden  sei. 
Sehr  anziehend  sei  auch  namentlich  ein  Artikel  über  Albrecht 
Dürer  im  Urteil  der  Jahrhunderte,  woraus  hervorgehe,  wie 
dieser  schon  in  seinen  Lebzeiten  s.  B.  von  den  Italienern 
geschätzt  worden  ist.  Redner  verlas  daraus  teilweise  die 
ansprechende  Schilderung  des  Joachim  Camerarius  von  Dürers 
Charakter  und  MalertStigkeit.  Endlich  gedachte  Redner  noch 
eines  Artikels  von  Alexander  Schaefer  in  der  Illustrierter» 
Rundschau  (Jahri^ning  1913  Nr.  13  f.)  über  »Nürnberg,  die 
altdeutsche  Stadt«,  der,  wenn  er  auch  sonst  recht  dankenswert 
sei,  mancherlei  Unrichtigkeiten  enthalte. 

WShrend  der  nun  folgenden  ttblichen  Sommerpause  in 
den  Monaten  Mai  bis  September  tagte  hier  vom  3.  bis  10.  August 
die  44.  Versammlung  der  deutschen  anthropologischen  Gesell- 
schaft, an  der  der  Verein  offiziell  nicht  beteiligt  war.  Dagegen 
sandte  er  wie  seit  Jahren  seinen  \\  r treter  in  der  Person  des 
nunmehrigen  ersten  Vorstands  Archivrat  Dr.  Ernst  Mummen- 
hoff zu  der  Hauptversammlung  des  Gesamtvereins  der 
deutschen  Gcschichts-  und  'Altertumsvereine,  die  vom 
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5.  bis  8.  August  in  Breslau  stattfand.  Der  Vorsitzende  be- 
richtete darüber  in  der  Novembersitzung  des  Vereins,  weshalb 
wir  hier  auf  unser  Referat  über  diese  Sitzung  verweisen  dürfen. 

Am  16.  (.Jktobcr  nalim  der  V  ci  tin  seine  Monats\  ersamm- 
lungcn  im  Saale  des  Restaurants  Krokodil  wieder  auf.     Her  I.  Vor- 
sitzende Archivrat  Dr.  Mummenhoff  begrüßte  die  erschienenen 
Mitglieder  und  legte  ihnen  die  Förderung  der  Zwecke  des 
Vereins  ans  Herz.    Er  wies  darauf  hin,  wie  wichtig  es  sei^ 
daß  die  Bestrebungen  des  Vereins  in  immer  weitere  Kreise 
dringen.   Je  mehr  Mitglieder  er  ^SAAe^  um  so  besser  kdnne  er  den 
an  ihn  lierantrctenden  Aufgal^en  entsprechen.    Was  der  Verein 
darböte,    was   er   erforsche    und    darstelle,    .solle   nicht  einer 
beschränkten  Zahl  von  Freunden  der  Nürnberger  Geschichte 
zu  gute  kommen,  sondern  in  die  weitesten  Schichten  der  Be* 
volkening  dringen.  Die  Erforschung  der  Geschichte  der  Heimat, 
hier  der  Stadtgeschichte  im  weitesten  Umfange,  erwecke  Liebe 
und  Freude  an  der  Heimat  und  mittelbar  auch  Freude  und 
Liebe  mm  ganzen  Vaterlande.    Deshalb  sollten  alle  Mitglieder  für 
die  Interessen  des  Vereins  eintreten,  die  heimatliche  Forschuni; 
fördern  und  neue  Kräfte  zu  gewinnen  suchen.    Der  Vorsitzende 
teilte  dann  das  Programm  der  am  1.  bis  3.  November  hier 
tagenden  VII.  Vertreterversammlung  des  Verbandes  bayerischer 
Geschichts-  und  Urgeschichtsvereine  mit  und  forderte  zu  einer 
zahlreichen  Beteiligung  an  den  dort  zu  erwartenden  wichtigen 
und  anziehenden  Vorträgen  und  sonstigen  Veranstaltungen  auf. 

Den  Vortrag  des  Abends  hielt  der  Kustos  an  der  Stadt- 
bibliothek und  am  .städt.  Archiv  Dr.  Emil  Reicke  über  da*s 
Thema  »Willibald  Pirckheimer  und  der  Schweizerkrieg 
von  1499«.  Dieser  Krieg,  durch  den  die  Unabhängigkeit  der 
Schweiz  vom  ehemaligen  deutschen  Reiche  zwar  nicht  fonneU  — 
dies  geschah  erst  durch  den  Westfälischen  Frieden  — ,  so 
doch  faktisch  begründet  wurde,  ist  för  Nürnberg  in  zweicrici 
Hinsicht  von  Interesse.  Erstens  einmal,  weil  em  nümbergische^s 
Kontingent  dabei  mitkämpfte,  und  dann,  weil  der  berühmte 
Nürnberger  Ratsherr  und  Humanist  dieses  Kontingent  als 
28  jähriger  Mann  befehligte  und  später  den  Krieg,  den  er 
mitgemacht,  in  einem  besonderen  Buche  (Bellum  Suitense  oder 
Helveticum]  beschrieben  hat.    Es  war  Humanistenart,  eine 
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Beschreibung  in  klassischem  Latein  abzufassen.  Dadurch  hat  aber 
die  Volkstümlichkeit  und  die  natürliche  Frische  nicht  nur  des 
Ausdrucks,  sondern  Oberhaupt  der  Schilderung  sehr  gelitten. 
Ein  Mißgeschick  war  es,  daß  das  Buch  nicht  schon  zu  Pirck- 

heimers  Lebzeiten,  sondern  erst  80  Jahre  nach  seinem  Tode, 
nämlich  erst  1610.  im  I)ruek  veröffentlicht  uurdc.  Wann  es 
eigentlich  verfaßt  wurde,  ist  unj^fewiß.  Es  spricht  zwar  eine 
Stelle  in  einem  Briefe  des  Cocbiäus  an  Pirckheimer  vom 
9.  Juni  1517  dafür,  daß  es  schon  in  jener  Zeit  in  Angriff  ge- 
nommen war,  fertig  geworden  ist  es  aber  wohl  doch  erst  in 
den  letzten  Lebensjahren  des  Humanisten  (Pirckheimer  starb 
1530).  Auf  eine  spätere  Abfassungszeit  deuten  auch  manche 
Gedächtnisfehh-r  hin.  Trotz  mancher  Miin^^el  ist  <ias  Werk  ein 
bedeutendes  Erzeugnis  der  deutschen  Gescbichtsliteratur  und 
zugleich  das  eines  echten  Renaissancemenschen.  Mit  Hilfe  nun 
dieses  Buches,  mit  Hilfe  weiter  der  Ober  den  Schweizerkrieg 
verdffentlichten  sonstigen  Literatur,  vor  allem  aber  auch  an 
Hand  der  im  kgl.  Kreisarchiv  hier  verwahrten  Briefbücher,  Rats- 
protokolk-  usw.  der  ehemaligen  Reichsstadt  Nürnberg  versuchte 
der  Vortragende,  eine  ausführliche  Geschichte  des  Schweizer- 
kriegs zu  geben,  soweit  das  Nürnbergische  Kontinj^cnt  und 
Pirckheimer  beteiligt  waren.  Nach  einer  eingehenden  Schilde- 
rung der  Entstehungsgeschichte  des  Krieges  wurde  doch  erst 
in  Einzelheiten  eingegangen  von  dem  Zeitpunkt  ab,  als  im  April 
1499  ein  kaiserliches  Mandat  an  die  Nflmberger  anlangte,  ihrer 
Pflicht  als  Reichsstadt  Genü^^e  /u  leisten.  Der  Rat  schi(  kte  zuerst 
300  Mann  zu  Fuß  und  32  Reisige  nebst  eini<^en  Gcschüt/en  und 
Wägen  auf  den  Kriegsschauplatz  ab.  Führer  waren  eben  unser 
Pirckheimer,  dem  vermutlich  gewisse  kriegerische  Erfahrungen, 
die  er  als  junger  Mann  in  EichstStt  gesammelt  hatte,  diese  Ehre 
verschafften,  und  neben  ihm  der  sehr  viel  ältere  Hans  von 
Weichsdorf,  spStcr  (von  1500—1603)  Schultheiß  der  Stadt 
Nürnberg.  Die  Truppe  marschierte  sehr  langsam,  zum  Teil 
unter  dem  Unwillen  der  Bevölkerung,  durch  das  Schwabenland. 
Am  8.  Mai  sandte  Pirckheimer  ein  noch  erhaltenes  ausführhchcs 
Schreiben  an  den  Rat  aus  Ulm,  am  19.  Mai  ein  ebensolches  aus 
Lindau.  Der  Kaiser  musterte  die  nfirnbergische  Truppe  in 
Tettnang  und  war  mit  ihr  mfrieden.    In  kriegerische  Aktion 
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trat  Pirckheimer  erst,  als  er  Anfong  Juni  eine  mailändische 
Provlantkolonne  aus  dem  oberen  VeltKn  abzuholen  und  diese 

dann  auf  beschwerlichen  Wegen  ins  Engadin  zu  bringen  hattt  , 
wohin  das  kaiserhche  Heer  einen  ganz  zwecklosen  l-.infall  j^'emarhi 
hatte.    Die  Proviantkolonne  langte  nicht  entfernt  für  die  vielen 
Truppen,  die  daher  entsetzlich  unter  dem  Hunger  zu  leiden 
hatten  und  bald  wieder  nach  Tirol  zurQclanarschierten,  ja  sieb 
schließlich  völlig  verliefen.  Pirckheimer  schildert  diese  Ereignisse 
sehr  anschaulich,  desgleichen  auch  später  verschiedene  Erlebnisse 
in  Konstanz  und  in  Ronschach,  wie  er  denn  auch  wiederholt 
personlich    mit   Kaiser  Maximilian    zusammenkam.     Hatte  er 
doch  neben  seiner  militärischen  auch  noch  verschiedene  diplo- 
matische Geschäfte  der  Nürnberger  zu  fdrdem.  Wiederholt 
hatte  er  auch  die  letzteren  gegen  Verunglimpfungen  ihrer  Gegner» 
des  Markgrafen  von  Brandenburg  und  der  frSnkischen  Ritter- 
schaft zu  verteidigen.    Ende  Juli  ging  eine  weitere  Mannschaft 
vun  Nürnberg  nach  dem  Bodensee  ab,  doch  trat  sie  nicht  mrhr 
in  den  Kampf,  da  beide  Teile,  vor  allem  aber  die  Kaiserlichen, 
infolge  ihrer  vielen  Niederlagen  des  Krieges  müde  geworden 
waren  und  der  Friede  zu  Basel  am  22.  September  schließlich 
den  Kampfenden  Ruhe  gebot.    Pirckheimer  wurde  fBr  seine 
Mitwirkung  sowohl  vom  Nflmberger  Rat,  wie  auch  vom  Kaiser 
ehrenvoll  anerkannt.    Der  Vortragende  bemtihte  sich,  außer 
einer  Schilderunjj^   des  Fcldzuysverlaufs   an  der  lland  der  neu 
hcrangezo^^enen  cjuellen  auch  noch  manche  Einzelheiten  in  das 
richtige  Licht  zu  stellen. 

In  der  nächsten  Sitzung,  Donnerstag  den  20.  November» 
machte  der  Vorsitzende  die  schon  oben  (S.  2)  wiedergegebene 
Mitteilung  Aber  die  für  das  Werk  fiber  die  Lorenzkirche 
bewilligten  hocherfreulichen  Stiftungen.  Weiter  bemerkte  er, 
daß  er  als  Vertreter  des  Vereins  an  der  Tagung  der 
bayerischen  Geschieht«;-  und  Urj^oschichtsvcreine,  die 
vom  1.  bis  3.  November  hier  stattgefunden  habe,  teilgenommen 
und  dabei  auch  selber  einen  Vortrag  Ober  die  Herkunft  der 
Nürnberger  Burggrafen  gehalten  habe.  Den  Vortrag  des  Abenda 
hatte  Dr.  Wilhelm  Fürst  übernommen,  der  dem  Verein  zwar 
gerade  in  jenen  Tagen  durch  seine  Beförderung  vom  Kgi. 
Kreisarchiv  hier  als  Reichsarchivassessor  an  das  Kgl.  allgemeine 
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Reicbsaiciiiv  in  München  persönlich  entrissen  worden  ist,  jedoch 
erklärt  hat,  es  hinsichtlich  seiner  dem  Verein  bisher  bewährten 

Treue  auch  ferner  beim  Alten  lassen  zu  wollen.  Dr.  Fürst 
sprach  über  das  Thema:  >Die  Reichskleino«!  icn  und 
ihre  Verbringung  nach  Wien«.  Er  schilderte  zunächst 
in  kurzen  Zttgen  die  Schicksale  der  Reicbsinsignien  (Krone, 
Ssepter,  Reichsapfel,  Krönungsmantel,  Lanze,  Schwert  Karls  des 
Gfolien,  Schwert  des  hl.  Mauritius  etc.)  und  der  Reichsheilig- 
tflmer  (Span  von  der  Krippe  Christi,  Zahn  Johannes  des  Täufers» 
Stück  des  Abendmahlstischtuchcs  u.  s.  w.)  unter  den  früheren 
deui  eben  Kaisern  bis  aul  Sigmund.  Mit  der  kaiiserliclicn 
Hofhaltung  wechselten  die  Kleinodien  ihren  Aufbewahrungsort 
von  Stadt  zu  Stadt,  von  Burg  zu  Burg.  Manches  Stück  ging 
am  Laufe  der  Jahrhunderte  verloren,  manches  kam  neu  hinzu. 
Auch  in  Nürnberg  befanden  sich  schon  in  jenen  froheren  Zeiten 
des  deutschen  Kaisertums  die  Insignien  zu  vorübergehendem 
Aufenthalt.  Im  Jahre  1423  aber  bestiinmlc  König  Sigmund, 
daß  die  Kleinodien  dauernd  in  Nürnberg  aufbewahrt  bleiben 
sollten.  f{ei  der  großen  Bedeutung,  welche  die  Symbole  der 
kaiserlichen  Macht  für  das  ganze  Reich  besaßen,  wurde  dieses 
Privileg  für  Nürnberg  außerordentiich  wertvoll.  Nürnberg 
konnte  sich  auf  Grund  dieser  Tatsache  als  die  Hauptstadt  des 
Deutschen  Reiches  betrachten,  sollte  ja  doch  auch  jeder  Kaiser 
nach  seiner  Krönung  den  ersten  Reichstag;  in  Nmnbcrgs  Mauern 
abhalten.  I  loch  und  niedrii^  wallfaiirtete  nach  Nürnbei 
insbesondere  zu  der  >Heiltumsweisung<,  die  alljährlich  am 
Freitag  nach  dem  weißen  Sonntag  vor  dem  Schopperschen 
Hause  am  Hauptmarkt  unter  großen  kirchlichen  und  weltlichen 
Feierlichkeiten  stattfand.  Im  Jahre  1523  endete  nach  Ein- 
führung der  Reformation  diese  aufs  engste  mit  dem  katholischen 
Ritus  verknüpfte  Heiltumswelsun^.  Doch  die  Kleinodien  l)licbcn 
Jahrhunderte  kmg  noch  in  Nürnberg',  bis  im  Jahre  1796  <\\r. 
von  den  Franzosen  drohende  Gefahr  die  1  Richtung  der  Klein- 
odien  nach  Regensburg,  als  dem  Sitz  des  Reichstages,  veran* 
laßte.  Der  kaiaerliche  Kommissarius  von  Hügel  nahm  die  Schätze 
in  Empfang»  ließ  sie  unter  Beobachtung  des  strengsten  Geheim- 
nisses in  das  Palais  des  Fürsten  Thurn  und  Taxis  verbringen 
und  versprach  mit  zweideutigen  Worten,  daß  dieser  kostbare 
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Besiu  der  Reichsstadt  NOrnberg  vorbebalten  bleiben  solle. 
In  den  wilden  Zettliuften  der  nSchsten  Jahre  wurden  die  Schltie 
noch  weiter  donananfwfirts,  schließlich  nach  Wien  in  Sicherheit 

gebracht.     Als  sich   nach   dem   Frieden  von   Luneville  (I8ülj 
der   Rat  wieder  um  sein  Anrecht  bemühte,  fand   er  bei  der 
gewandten  Wiener  Diplumatie  den  größten  Widerstand.     1  roU 
den  von  patriotischer  Gesinnung  geleiteten  Schritten  des  Rats 
gelang  es  nicht,  die  Reichsinsignien  xurttcksuerhalten.  Auch 
nach  dem  Ende  des  alten  Reiches  (1806),  als  Nttmberg  allein 
noch  rechtlichen  Anspruch  auf  die  ehrwürdigen  StQcke  hatte, 
hielt    der  Wiener   Hof  mit    wenig    stichlialu^en  Begründini<jeii 
seine  angeblichen  Ansprüche  nnfrccht.     Zum  leLztenmale  wurtle 
im  Jahre  1824  der  Versuch  zur  Wiedergewinnung  des  kaiser- 
lichen Ornates  gemacht,  aber  mit  dem  gleichen  Nichterfolg. 
So  gingen  die  Symbole  des  alten  Reichs,  welche  der  Rat  der 
Stadt  vor  der  Habgier  der  Franzosen  schütien  wollte,  dnrdi 
das  rechtswidrige  Vorgehen  des  Wiener  Hofes  danemd  för 
Nürnberg   verloren.    Sehr  interessant  waren  die  zum  Teil  m 
dem  alten   umstämllichen  Kurialstil   gehaltenen  Schreiben,  dit; 
<ler  Rat  und  seine  Gesandten  und  Konsulentco  unter  einander  und 
mit  den  Bevollmächtigten  des  Wiener  Hofes  wechselten,  wobei 
es  ergötzlich  war,  zu  hören,  wie  der  damalige  Gesandte  am 
Reichstag  in  Regensburg,  ein  Herr  von  Tucher,  gelegentlich  die 
Ausdrucksweise   des   Rats   zu  korrigieren  suchte.     An  die 
ehemalige    Auf  lie  Währung    der    Reichskleinodicn    in  Nürnberg 
erinnern    im    wesentlichen    nur    noch    die    bciüen  Dürerschen 
Kaiserbilder    Karls    des    Großen    und    Kaiser    Sigmunds  im 
Oermanischen  Museum  sowie  der  im  Original  gleichfalls  dort 
befindliche  alte  »Heiltumsschrein«,  dessen  frOheren  Platx  hoch 
oben  an  der  Decke  der  Heiliggeistkirche  jetzt  schon  lingerc 
Zeit  eine  Nachbildung  einnimmt. 

Nach  dem  Ilauptvortrag  des  Abends  wies  der  Vorsitzende 
zunächst  auf  einirrr  n'-n  erschienene  Literatur  hin.  Iis  waren 
dies  die  C  hronik  der  1 1  i n d  1  u n gsdiencr-Hülfskassa  in 
Nürnberg  (gegrttndet  1742),  verfaßt  von  einem  eifrigen  Mit- 
glied des  Vereins  Heinrich  Enslin,  weiter  die  im  Repertoriiim 
itlr  Kunstwissenschaft  erschienenen  »Archivalischen  Beiträge 
zur  Stoßbiographie«  von  dem  hiesigen  Kreisarchivassesaor 
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Dr.  GQmbel,  der  es  wahncheiollch  zu  machen  sucht,  daß 
Veit  Stoß  aus  DinketabOhl  herstamme,  endlich  verschiedene 

Schriften  dtb  Generalkonscrvators  Dr.  Hager,  darunter  ein  von 
ihm  jjehaltener  Vortrag  »Vom  deistc  der  Museen«.  L)an  ich 
berichtete  der  Vorsitzende  ül)cr  fltn  von  ihm  im  Auftrage  der 
Stadt  Nürnberg  besuchten  13.  Deutschen  Archiv  tag,  der  am 
4.  August  in  Breslau  abgehalten  wurde,  an  den  sich  dann  in 
den  Tagen  vom  5.  bis  8.  August  die  Hauptversammlung  des 
Gesamtvereins  der  deutschen  Geschichts*  und  Alter- 
tumsvereine anschloß,  der  der  Vorsitzende  als  Delegierter 
unsers  historjsclicn  \'crtin-s  beiwohnte.  Es  ist  dirn  Bericht- 
erstatter nicht  möglich,  die  Fülle  der  interessanten  und  be- 
lehrenden Vorträge  und  Diskussionen,  die  auf  diesen  beiden 
durch  ihre  wissenschaftliche  Bedeutung  seit  vielen  Jahren 
rQhmlichst  bekannten  Versammlungen  abgehalten  wurden,  auch 
nur  mit  dem  Titel  aufzuf^ren.  Wer  sich  dafttr  interessiert, 
wird  darüber  in  den  nächsten  Nummern  des  »Korrespondenz- 
blattes« des  genannten  ( icsamtvcrcins  tlas  dir  Mitglieder  des 
Vereins  fiir  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg  zum  Preise  von 
nur  3  Mark,  bei  einer  Zahl  von  30  Abnehmern  sogar  für  nur 
2  Mark  beziehen  können  —  eingehende  Referate  finden.  Die 
Vorträge  werden  darin  zum  größten  Teil  wörtlich  abgedruckt. 
Nur  darauf  sei  noch  hingewiesen,  daß  der  Besuch  einmal  des 
nciicrbauten  vortrc'lt'licli  cin^KM  ichtctcn  Staatsarchivs  in  Bres- 
lau, namentlich  alirr  'kr  der  !i  i  s  t  or  i  sc  lu-n  jahrhundert^ 
aussteilung  ein  äußerst  lehrreicher  und  lohnender  war. 

Zum  Schluß  sinrach  noch  Konservator  Dr.  Fritz  Trau* 
gott  Schulz  Ober  eine  neue  Dfirererwerbung  des  Ger- 
manischen Museums.  Es  handelt  sich  um  ein  von  einem 
Pariser  Kunsthändler  dem  Museum  geschenktes  kleines  Ölbild 
auf  Lindenholz  mit  dem  Monogramm  Albrecht  Inircrs  urvl  der 
Jahreszahl  1510,  das  unter  dem  Namen  >Madonna  Reichel« 
bekannt  ist.  Leider  ist  das  (an  dem  Abend  im  Verein  aus- 
gestellte) Bild  sehr  schadhaft  und  nur  mehr  die  Reliquie  eines 
Bildes.  Die  Ansichten  Ober  seine  Echtheit  gehen  auseinander, 
Schulz  hält  es  mit  Bode  und  anderen  fär  ein  Original. 

Endlich  brachte  der  Mitbesitzer  des  bekannten,  kürzlich 
in  gediegener  Weise  neuliergeritliteten  Eisen  bac  h  hau  sc  s  am 
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säUe  tn  noch  nie  vorhandener  Schärfe  entstehen  ließen.  Die 
Handwerker  und  Kteinkrimer  empörten  sich  gegen  die  Kauf- 
lente,  die  kleinen  Leute  gegen  Kcker  und  Metiger.  1625  war 
diese  schrecldiche  Zeit  auch  für  die  Reichsstadt  fiberstanden. 

Die  Kaufleute  hatten  es  vcrstanflen,  trotz  der  mächtit^fen  L*m- 
wSlzungen  auf  dem  Nürnberger  Geldmarkt  durch  günstig'e  Aus- 
nützung verschiedener  spekulativer  Momente  sich  schadlos  zu 
halten,  und  von  ihrer  unerschütterten  Macht  und  Stellung  gibt 
die  Errichtung  der  1621  eröffneten  Bank  mit  ihrer  organisatorisch 
großsQgig  angelegten  Verwaltung  Zeugnis.   Schwer  hatten  unter 
den  Münzwirren  nur  der  Mittelstand,  der  Geselle  im  Handwerk» 
der   l)ienslbc)te,   der  Arbeiter   gelitten.     Mochte   sich   der  Rat 
fragen,   ob  er  von  Anfang  an  genügende  Maßregeln  ergritlcti 
hatte,  um  der  beginnenden  Not  und  Verarmung  dieser  Stände 
wirksam  begegnen  zu  können»  ob  jene  sozialen  Gegensätze,  wie 
sie  sich  hier  in  der  Geld*-  und  Mttnzgeschichte  offenbarten,  nicht 
noch  einen  tieferen  Grund  hatten?   Vielleicht  war  es  die  Aua* 
lösung  jenes  gewaltigen  Schmerzes  eines  seit  Jahrhunderten  tini 
seine  Gleichljcrechti^ung  ringenden  Standes,  der  im  Gegcn>atz 
zu    anderen   Reichsstädten    in    dem   oligarchischen  Nürnberg«^ 
Stadtregiment  als  dauernd  bevormundeter  nahezu  zu  politischer 
Einflußlosigkeit  verdanunt  war. 

£s  folgte  sodann  ein  Vortrag  des  Regierungspräsidenten 
a.  D.  Dr.  Ludwig  Freiherrn  von  Welser,  Exz.,  Ober  eine 
Reihe  von  UrkundenfHlschungen,  die  vor  Zeiten  infolge  der  früher 
allgemein  herrschenden  Eitelkeit,  den  Ursprung  vornehmer 
(.('schlechter  ninglichst  hoch  hinaufzurücken,  von  einem  oder 
mehreren  Mitgliedern  der  Familie  Welser  begangen  worden 
sind.  Ein  Adelsprivileg  Karls  V.  vom  Jahre  1532  betraf  nur 
die  Augsburger  Welser,  nicht  den  durch  den  hervorragenden 
Kaufmann  Jakob  I.  Welser  begründeten  Nürnberger  Zweig  der 
Familie.  Es  war  begreiflich,  daß  zwar  nicht  Jakob  I.  selbst» 
ein  grundehrlicher  Charakter,  wohl  aber  dessen  Nachkommen 
sich  bemühten,  auch  ihrerseits  Adelsrechte  nachgewiesen  zu 
erhalten  Insbesondere  scheint  sich  ein  früherer  Rittmeister 
Sebastian  II.  Welser  in  den  ersten  Jahren  des  30  jährigen  Krieges 
darum  bemüht  zu  haben.  Man  knüpfte  an  die  anscheinend 
zuerst  von  dem  Ingolstädter  (früher  Altdorfer)  Professor  Hubert 
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Giphanius  ausgesprochene  Vermutung  an,  daß  der  Name  Welser 
und  Beiisar  (der  bekannte  Feldherr  Kaiser  Justtnians)  identisch 
seien.  Hatte  noch  der  gelehrte  und  gewissenhafte  Polyhistor 
Marx  Welser  (t  1614)  in  Augsburg  von  dieser  Idee  weiter  keine 

Notiz  genommen  —  nur  meinte  er,  die  Belisare  seien  möglicher- 
weise Deutsche  gewesen  — ,  so  findet  sie  sich  einige  Jahrzehnte 
später  durch  eine  Reihe  von  Urkunden  in  einer  für  jene  kritisch 
noch  wenig  geschulte  Zeit  anscheinend  einwandfreien  Weise 
historisch  belegt  Es  wurde  ein  langer  Brief  abgedruckt,  an* 
geblich  aus  dem  Jahre  1073,  worin  Emanuel  Welser»  Domherr 
in  Basel)  seinem  Bruder,  dem  »Kriegsrat«  Oktavian  Welser  in 
Augsburg,  die  Geschichte  ihres  gemeinsamen  Geschlechts  bc- 
sthroibt,  das  auü  Italien  in  die  Schweiz  gezogen  und  hier  seinen 
Namen  Beiisar  in  Welser  verwandelt  hätte.  Zu  stärkerer  Be- 
kräftigung der  in  dem  Schreiben  enthaltenen  Angaben  fabrizierte 
man  eine  Urkunde  Karls  des  Großen  vom  Jahre  810,  die  einen 
Philipp  Welser  zum  Landvogt  in  der  Schweif  bestellt  und  ihm 
das  noch  heute  von  der  Familie  gefQhrte  Lilienwapi)en  verleiht  (1)^ 
sowie  eine  solche  vom  Jahre  971,  worin  Otto  I.  den  Julius 
Ik-lisariu>,  dessen  Voreltern  alles  edle  Römer  ^ewchcn  seien, 
in  die  Zahl  seiner  getreuen  Rittersleute  autmmmt.  Weiter 
erscheint  eine  Urkunde  Kaiser  Friedrichs  II.  von  1225,  die 
einem  Julius  Welser  wegen  seiner  Verdienste  im  hl.  Lande  die 
Ritterwürde  verleiht.  Derselbe  Julius  paradiert  dann  noch  auf 
einem  Totenschilde  in  der  Jakobskirche  als  Deutschordensritter 
und  als  im  Kampfe  gegen  Ottokar  von  Böhmen  in  der  Schlacht 
auf  dem  Marchfeld  1278)  gefallen.  Kin  Duplikat  des  .^^rhildcs 
befindet  sich  in  Kloster  Ileilsbronn.  Alle  diese  angeblichen 
Urkunden  wurden  nicht  nur  durch  eine  gleichfalls  gefälschte 
Urkunde  Kaiser  Ludwigs  des  Bayers  als  Originale  bestätigt, 
sondern  dienten  auch  xur  Grundlage  einer  noch  heute  erhaltenen, 
mit  der  gut  nachgeahmten  Unterschrift  Kaiser  Karls  V.  ver- 
sehenen großen  Pergamenturkunde  vom  Jahre  1525,  worin  die 
.\iii,'sbur|Ter  Weiser  und  der  oben  genannte  Nürnberger  Jakob  1. 
zu  des  Kaisers  Geheimen  Räten  —  eine  Bezeichung,  die  sich, 
wie  der  Vortragende  bemerkte,  erst  im  17.  Jahrhundert  findet  — 
ernannt  und  mit  allen  Adelsprivilegien,  insbesondere  auch  mit 
einem  eximterten  Gerichtsstand  ausgestattet  werden.  Diese 
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Urkunde  und  die  darin  verliehenen  Rechte  wurden  nun  auf 
Ansuchen  der  Nürnberger  Weiser  durch  eine  Urknode  des 
Reichshofrats  in  Wien  vom  Jahre  1624  bestätigt  and  somit  die 
Fälschung  auch  rechtlich  sanktioniert  Im  Jahre  1660  wurde 
ein  sehr  schöner  Stammbaum  der  Familie  in  Kupfer  gestochen« 
<:>  fehlte  nicht  viel,  daß  tatsächlich  der  alte  Belisar  an  die 
Spitze  fiesselbcji  gekommen  wäre.  Insbesondere  der  Wiener 
Keichshofrat  Johann  Gottfried  Fütterer,  der  eine  Welsenn  jcur 
Frau  hatte,  plädierte  dafür,  doch  liatte  man  in  der  Familie  so 
viel  Einsehen,  den  Stammbaum  mit  dieser  auf  uns  heute  Lebenden 
ntu:  lächerlich  wirkenden  Annahme  xu  verschonen. 

Es  folgten  noch  einige  Bemerkungen  der  Herren  Land- 
gcrichtsral  Dr.  Ditlinann  und  Archivrai  Dr.  Mummen  hoff, 
die  auf  noch  andere  Beispiele  des  hohen  Hinauirückens  von 
Stammbäumen  bis  ms  i  abelhaite  hinwiesen. 

Der  erste  Schriftiiilirer  des  Vereins  Bibliotbekskustos 
Dr.  Emil  Reicke  berichtete  wie  in  den  Vorjahren  Ober  die  Vereins* 
Sitzungen  und  insbesondere  die  in  diesen  gebaltenen  Vorträge 
in  der  Nürnberger  Tagespresse,  sum  Teil  auf  Grund  von  Be- 
richten, die  ihm  <lie  X'ortiaj^^enden  selbst  in  dankenswerter 
\\'eise  zur  V(  rÜi<;unj^^  stellten.  Diese  Berichte  bilden  auch  die 
Grundlage  fUr  dea  iahalt  unsers  Jahresberichts. 

Kleinere  Versammlungen  von  Freunden  der  Geschichte 
Nürnbergs  fanden,  wie  üblich,  an  jedem  zweiten  Donnerstag  im 
Monat  statt,  im  Winter  im  »Krokodil«,  im  Sommer  in  der 
Gastwirtschaft  mm  »Platnersberg«.  Sie  waren  im  ganzen 
gut  besucht.  Au(  h  in  ihnen  \vur<len  wiederholt  kürzere  wissen- 
schaliliclic  Mitteilungen  gemacht.  Zum  Besuch  dieser  /uan^- 
loscn  Zusammenkünfte  ist  übrigens  jedes  Vereinsmitglied  nicht 
allein  berechtigt,  sondern  auch  stets  willkommen. 

Ausschußsitzungen  fanden  drei  statt,  Sitzungen  des 
Ausschusses  für  die  Inventarisation  der  Bau-  und  Kunst- 
denkmäler Nürnbergs  eine. 

Für  die  der  Vereinsbibliothek  —  deren  Zugänge,  fast 
durchweg  Tau.schbcluilicn,  später  cuueln  aufgeführt  werden  — 
zugewandten  Geschenke  sei  hier  besonderer  Dank  ausgesprochen. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  ist  leider  wieder  infolge  von 
Todesfällen  und  Wegzügen  zurückgegangen,  nämlich  von  440 
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auf  425.  Hoffen  wir,  daß  es  gelingen  werde,  bald  wieder 
neue  Freunde  der  reichen  Geschichte  unserer  Vaterstadt  und 

insbesondere  eifrige  Mitarbeiter  an  dem  schönen  und  idealen 
Werke,  das  wir  uns  /um  Ziele  p;csctzt  haben,  zu  ^rewinnen. 
•  Wenn  jedes  von  der  hohen  Bedeutung  unserer  Bestrebungen 
erfüllte  Mitglied  bei  gleichgestimmten  Freunden  und  Bekannten 
Propaganda  macht,  so  kann  es  nicht  fehlen,  daß  unser  Verein 
immer  mehr  festen  Boden  faßt  und  das  Bewußtsein  setner 
Notwendigkeit  und  seines  Nutsens  in  immer  weitere  Kreise 
drin<^t.  Und  um  ein  solches  Wirken  unserer  Mitglieder  zur 
Erreichung  der  hohen  Ziele,  die  wir  uns  gesteckt  halben,  möchte 
die  Vorstandschart  auf  das  herzlichste  bitten.  Der  Erfolg  würde 
nicht  ausbleiben. 

Nürnberg,  im  Januar  1914. 

Dr.  Mummen  ho  ff, 
I.  Vorsitzender. 

Dr.  Reicke, 
1.  Schriftflihrer. 
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L  ANHANG 

Kassaberkhi  für  das  Jahr  1913. 


A.  Vereinsrechnung. 

Eianabmen: 

L  Ao  Kassabestand  vom  Voijahr   «#  937.55 

n.  An  Beitragen  der  Mitglieder 

pro  1912  M        8. — 

pro  1913  ....    .  3452.— 

»  3460.— 

III.  An  Exlös  aus  Druckschriften   »  148.20 

IV.  An  Zinsen  des  "Reservefonds   >      — . — 

V.  An  Zoschflssen  ans  anderen  Kassen  (Krets- 

kasse  von  Mittelfranken)   >     350. — 

VI.  Aus  dem  Reservefond   »       — ,-— 

VIL  An  sonstigen  Einnahmen   (davon  da^  Werk 

Über  die  Lorcnzkirche  betr.  Ji  500 .  — )  »     543 . 22 

Sttmma:    M  5438*97 

Atisgaben: 

I    Auf  die  Vcrualtun«:  Jl  407.28 

Jl.  Aul  die  Versammlunt^en  >  135.94 

Iii.  Auf  die  lierstelluag  und  den  Versand  der 
Vereinsschriften 

1.  Auf  Honorare  der  Mitarbeiter  JÜ  921.01 

2.  Auf  Druckkosten     .    .    .  »2417.45 

3.  Auf  Versandspesen  .    .    .    >  197 . 34 

»  333.J.80 

IV.  Auf  die  Veicin^hüiliothck  »  238.55 

V.  Auf  den  Gesamtverein  der  deutschen  Ge- 

schichts-  und  Altcrtumsvereine .    ...     *  87.80 

Obertrag:    M  4405.37 


Digitized  by  Google 


—    35  — 


Übertrag:    M  4405.37 

VI.  Auf  andere  Vereine  »  36.— 

Vn.  Auf  die  Herstellung  des  Werkes  über  die 

Lorenzkirchc  »  — 

VIII.  Auf  sonstige  Ausgaben,  insbe- 
sondere    Zuschüsse  zum 

Inventarisationsfond         M    300. — 
Reservefond  »     485.70     »  792.20 

Summa:  5233.57 


Abgleichung: 

Einnahmen  .  .  .  .  ulT  5438-97 
Ausgaben  »   5233 . 57 

Kassabestand    .    .    M  205-40 


B.  Reservefond. 

An  Bestand  vom  Vorjahr  Jt     — . — 

An  Zugang  von  4% igen  Nürnberger  Vereins- 

bank-Oblij;aUuncn   *     500  •  — 

Bestand  am  31.  Dezember  1913    *#    500. — 


C.  Rechnung  über  den  Fond  zur  Aufnahme  der 
BaU'  und  Kunstdenkmäler  der  Stadt  Nürnberg. 

Einnahmen: 

I.  An  Bestand  vom  Vorjahr  M  181.27 

II.  An  Beiträgen  der  Stadtgemeinde  Nürnberg 

für  (las  Jahr  1913 

1.  zur  Aufnaliiiic  tlcr  Bau- 

und  Kunstdcnkmiilcr         M  200Ü. — 

2.  zur  Drucklegung  des  Werkes 
«Nürnbergs  Bürgerhäuser 

und  ihre  Ausstattung«   .    >  3000.—     *   5000. — 

III.  An  Zuschüssen  der  Vereinsrechnung  ...      *     300. — 

Summa:    Jt  5481.27 
3* 
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Ausgaben: 

I.  Auf  Honorare  der  Mitarbeiler  Ji  16dO*  — 

II.  Auf  Anschaffung  von  photograpbischen  Uten- 

silien, Papier,  Mappen  u.  s.  w.     ...     >     370 . 35 
in.  Auf  Barauslagen  der  Mitarbeiter    .    .    .    .     »  234.60 

IV.  Auf   Druckkostenzuschuß    an    die  Firma 

Gerlach  &  Wiedling  in  Wien  .    .    .    .     »  3000.— 

V.  Auf  sonstige  Ausgaben     .    .    .    .    .    .    .     »       22 .  — 

Summa:    M  5276.95 

Abglcichung: 

Einnahmen  M  5481.27 

Ausgaben  »  5270.95 

Kassabcstand    .    .    M  204.32 

Nürnberg,  den  31.  Dezember  1913 

Der  Schatzmeister;  C  Cnopf. 

Rechnung  geprüft  und  richtig  befunden 
Nürnberg,  den  11.  Januar  1914 

Der  Revisor:  Heinr.  Enslin. 
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IL  ANHANG. 

Bibliothekgescheoke  und  Tauscbschriftea. 

a)  Geschenke. 

1.  Von  Herrn  k.  Studienlchrer  Dr.  August  Jegel  in  Berg- 
zabern: 

Derselbe,  Die  landständische  Verfassung  in  den  ehemaligen 
Fürstentümern  Ansbach-Bayreuth.    Bayreuth  1912. 

2307*) 

2.  Vom  Bismarckbund  Bromberg: 

Festschrift  zur  Weihe  des  Bismarckturms  Brombcr«^  am 

2ö.  Mai  1913.     2.  AuMa^a-.  2308. 

3.  Vom  Museum  tür  Viilkerkunde  in  ll:iml)ur^: 

Prähistorische  Zeitschrift.    V.  Band.     l.<2.  Heft  1913. 

2156. 

4.  Von  Frau  Dr.  Bayer  in  Meran: 

Dr.  Victor  Bayer,  Die  historia  Fridcrici  III.  imperatoris 
des  Enea  Silvio  de'  Piccolomini.    Prag  1872.  2287. 

5.  Von  Herrn  K^^l.  ( ieneralkonservator  der  KunNulcnkmale  und 
Altertümer  Bayerns  Dr.  Geor^  Ha<{er  in  Mü  neigen: 

a)  Programm  des  Archäologi.sch-prähistorischcn  Kurses  vom 
1.  bis  6.  September  1913.  2256. 

b)  Vom  Geiste  der  Museen.  Gesprochen  von  General* 
konscrvator  Dr.  ( i^,-  ^  ktk'<^^>  J""  Schlüsse  des  bayerischen 
Muscumskurscs  am  9.  Mai  1913  in  Spcicr.  Münclun. 

2302. 

c)  Derselbe,  Die  Museen  und  der  Menseli.  Sc  j>arat-Ah- 
druck  aus  Mitteilungen  des  Rheinischen  Vereins  für 
Denkmalpflege  und  lleimatschutz.  7.  Jahrg.  1913,  Tieft  2. 

2305. 

*)  Die  Zahlen  am  Ende  der  einzelnen  Betreffe  Ix/iehvn  «ich  auf  die 
Nummern  des  Zettdkataloga  der  Vereinsbibliothek. 
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d)  Derselbe,  Vom  Geiste  Schwabings.   Augsburger  Abend- 
zettung  Nr.  246  vom  24.  Oktober  1913.  2306. 

6.  Von  Herrn  k.  Kt  icli.sarchivrat  Dr.  Ilans  Petz  in  München: 

Monumenta  Uüica.  N.F.Band  2,  Teil  1.  München  1912. 

1745. 

7.  Von  Herrn  Dr.  Hermann  Schöppler  in  München: 

Derselbe,  Ein  Gutachten  des  Altdorfer  Professors  der 
Medizin  Christoph  Nicolai  aus  dem  Jahre  1648.  Separat- 
abdruck aus  dem  Archiv  für  die  Geschichte  der  Natur« 
wissenschatten  und  der  Technik.     6.  Band.  Leipzig. 

2324. 

8.  Von   Herrn  Oberstleutnant  z.  D.   Friedrich  Sixt  in 
München: 

a)  Derselbe,  Ermunterung  zum  Forschen  und  Freihand- 
zeichnen auf  Wanderungen.     In  Nr.  35  bis  38  der 

Zeitschrift   »Jung  Bayern«,   München    1913,    1.  Jahr«^. 

2303 

b)  Derselbe,  Koui^istorialrat  Dr.  theol.  Johann  Christian 
Heinrich  Sixt  1805 — 1866.  Eine  Lebensschiiderung 
mit  Bild  und  Druckschriften-Verzeichnis.  Separatab- 
druck aus  dem  Jahrbuch  für  die  evangelisch-lutherische 
Landeskirche  Bayerns  1914.    München.  2320. 

"9.  Von  Herrn  Kaufmann  Heinrich  Enslin  in  Nürnberg: 
Derselbe,  Chronik  der  Handlungsdiener-Hülfskassa  (Unter* 
Stützungskasse  fUr  Handlungsgehilfen),  gegründet  1742 
in  Nürnberg.    Nürnberg  1913.  2300. 

10.  Von  Herrn  Kgl.  Kreisarchivar  Albert  Gümbel  in  Nürnberg: 

a)  Derselbe,  Archivalischc  Beiträge  zur  Stoßbiographie: 
L  Eine  Episode  aus  der  Jugendzeit.  II.  Das  »Groß 
Werck  der  Prücken«.   III.  EHe  Heimat  der  Familie  Stoß. 

Mit  einem  Anhang:  Hanns  Maler  von  Dinkelsbühl  (Separat- 
alxlnu  k  aus  Rcpertorrum  lür  Kunslwissenschalt,  XXW  I. 
Berlmi.  2293. 

b)  Derselbe,  Zur  Biographie  des  Nürnberger  Glocken-  und 
Büchsengießers  Ulrich  Glockengießer.  Mit  urkundlichen 
Heiträgen  zur  Geschichte  der  Beziehungen  des  deutschen 
Königs  Sigmund  zu  Nürnbergs  Kunst  und  Gewerbe. 
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Separatabdruck  aus  Repertorium  für  Kunstwissen- 
Schaft,  XXXVI.    Berlin.  2323. 

11.  Vom  Allgemeinen  städtischen  Krankenhaus  in 

Nürnberg: 

Bericht  für  1912.  314. 

12.  Vom  Verein  Lehrerheim  Nürnberg: 

Festschrift  zur  Einweihung  des  Lehrerhauses  Nürnberg 
\Hotel:  Deutscher  Hof  und  Saalbau  Lehrerheim)  am 
27.  September  1913.    Verfaßt  von  A.  Därr-Nürnt  t t't 

2317. 

13.  Von  Herrn  Gymnasialprofessor  Dr.  Johannes  Müller  in 
Nürnberg: 

Derselbe,  Die  Handelspolitik  Nürnbergs  im  SpStmittel« 
alter.     Abdruck    aus    den   Jahrbüchern    für  National- 
r)konomie  und  Statistik.    3.  Folge.    Band  38.  1909., 
Jena.  2265. 

14.  Von  Herrn  Geh.  Kommerzienrat  Dr.  Oskar  von  Petri  in 
Nürnberg: 

Familiengeschichte  der  Petri  1391—1913.  Nürnberg, 

Weihnachten  1913.  2322. 

15.  Vom  Stadtmagistrat  Nürnberg: 

a)  GeschäfUverteilung  im  Magistrat  und  Gemeindekollegium 
der  Stadt  Nürnberg  von  1913  an.  477. 

b)  Voranbchla;^  tür  den  Gemeindehaushalt  der  Stadl  Dürn- 
berg für  das  Jahr  1913.  613. 

c)  Festzeitung  für  das   8.  Deutsche  Sängerbuodesfest  in 
Nürnberg  1912.  2238. 

d)  Bericht  Uber  die  Betriebsergebnisse  des  Schlacht-  und 
Viehhofes  der  Stadt  Nürnberg  mr  1912.  1416. 

e)  Statistisches  Jahrbuch  der  Stadt  Nürnberg.  4.  Jahrgv^ng. 
Für  1912.  2202. 

fj  Gcscliaü.sbericht    der    Städtischen  Wasserversorgung 
Nürnberg  für  1912.  1579. 

g)  Heilmittelverordnungsvorschriften   und  Bäder- Ordnung 
für  die  Gemeindekrankenkasse  Nürnberg  1912.  662. 

h)  Verzeichnis    der  Lehrer   und  Lehrenooen   an  den 
städtischen  Unterrichts-Anstalten  Nürnbergs  1912.  1687. 


Digitized  by  Gd6gle 


—    40  — 


i)  Bestimmungen,  das  Stadthausieren  in  Nürnberg  betr. 

1912.  1707. 
k)  Geschäftsbericht    des    städtischen  Elektrizitätswerkes 

Nürnberg  für  1912.  1737. 

1)  Bericht  über  die  Verwallun<jj  der  Stral.knrrinigung,  der 
Hauskehrichtabtuhr  und  der  öftcntlichcn  liedürtnis- 
anstalten  in  Nürnberg  für  1912.  1844. 
m)  Bericht  über  die  Verwaltung  der  Feuerwehr  der  Stadt 
Nürnberg  im  Jahre  1912.  2012. 

n)  Denkschrift,  die  weitere  Automobilisierung  der  Nürn- 
berger Berufsfeuerwehr  betr.  1913.  1849. 

o)  Bericht,  die  Änderung  der  Dienstverhältnisse  bei  der 
Berufsfeuerwehr  betr.  1913.  1849. 

p)  Geschäitsbericht  der  städtischen  Sparkasse  Nürnberg 
Air  1912.  2141. 

q)  Satzungen  für  die  städtische  Sparkasse  Nürnberg. 
Amtsblatt  vom  1.  Juli  1912.  2141. 

r)  Kcichsgesetz  vom  8.  Februar  1909,  die  Preisfeststellung 
beim  Markthandel  mit  Schlachtvieh  betr.  2143. 

s)  Sirombezugs-Satzungen  des  städtischen  Elektrizitäts- 
werkes Nürnberg  1913.  2203. 

t)  Zusammenstellungen,  Gutachten  und  Beschlüsse,  den 
Schutz  des  Ortsbildes  gegen  Verunstaltung  durch  Reklame 
betr.  1913.  2241. 

u)  Betriebsordnung  für  die  städtische  Einäscherungsanlage 
auf  dem  Wostfriedhof.     1913.  2301. 

VI  Städtische  Friedhofsordnung.  1913.  2301. 
w)  Friedhof-Polizeiordnung.    1913.  2301. 

y)  Die  Kläranlage  Nürnberg-Süd.    1913.  2309. 

z)  Vorschläge  zur  Verbesserung  der  Nürnberger  Straikn« 
Verhältnisse.  1912.  2310. 
aa  )  Lohntafel  für  die  Arbeiter  der  Stadt  Nürnberg.  1913.  231 K 
bb)  Bauliche  Anforderungen  an  Lichlspielräume.  Polizei- 
senatsl  eschlul.N  vom  14.  Mai  1913.  2312. 
cc)  Denkschrift  über  die  Gewährung  unentgeltlicher  Geburti>' 
hilfe  durch  die  Stadtgemeinde  Nürnberg.  1913.  2313. 
dd)  Übersicht  über  die  Tätigkeit  der  6  Mutterberatungs* 
stellen  im  Jahre  1912.  2313. 
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ee)  Bericht  über  die  Besichtigung  auswärtiger  Zutluchts- 
aostalten  1913.  2313. 
ff)  Festschrift  und  Führer   durch   die  Ausstellung  des 
1.  bayerischen  Fortbildungsschulvereinstages  in  Nürn' 

berjr  1913.  2314. 

gg)  Stenographischer  Bericht  über  den  1.  bayeribchcn  Fort- 
bildungsschultag in  Nürnberg  1913.  2314. 

hh)  Huldigung  der  im  Deutschen  Sängerbund  vereinigten 
Nürnberger  Sänger  vor  Seiner  Königlichen  Hoheit  Prinz- 
Regent  Ludwig  von  Bayern,  Allerhöchst  dessen  Gemahlin 
und  den  Prinzessinnentöchtern  im  Burghof  zu  Nürnberg 
am  29.  luli  1913.  Vortragsfolge.  2315. 
ii)  Die  berutiiche  und  hauswirtschaftlichc  Ausbildung  der 
schulentlassenen  Mädchen.  Von  Stadlschulrat  K.  Wcili, 
k.  Stadtschulreferent  in  Nürnberg.    1913.  2316. 

kk)  Verwaltungsbericht  der  Stadt  Nürnberg  für  1912.  256. 
11)  Bericht  über  die  Gesundheitsverhältnisse  und  Gesund' 
heitsanstalten  in  Nürnberg.    Jahr-    1912.  1242. 

16.  Von  der  Nürnbcrg-Fürther-Str  aßen  bahn  in  Nürnberg: 

Geschäftsbericht  für  1912.  1814. 

17.  Von  der  Sladtbibliothek  Nürnberg:: 

Katalog  der  Nürnberger  Stadtbibiioihek.  2.  Band.  Ali- 
teiiung  1:  Geschichte.    2.  Teil.    1913.  2174. 

18.  Von  der  Tiergarten  Nürnberg  A.-O.  in  Nürnberg: 

a.)  \V.    Wcigel,    Zur   Geschichte    des  Nürnberger  Tier- 
gartens.    1912.  2290. 

b)  Ge&chaltsbcrichtc  1911,12.  2291. 

c)  Eintritts-Preise.     Besuchs-Ordnung.  Ausgabe  1913. 

2290. 

19.  Von  der  \' ol  k  s  In  Id  u  n  g  sgc  s  c  1 1  sc  hal  t  Nürnberg: 

Tätigkeitsbericht  für  1911  12.  2295. 

20.  Von  der  Biblioth^<|ue  d'art  et  d'archcologie  in  Paris: 

ki  jjerluire  d'art  et  d  archc-oI<»<4ic.  2.  annrr.  index  191  I. 
3.  annce  1912,  3.  4.    4.  annce  1913,  1.  2,  2224, 

21.  Von  der  Verlagsbuchhandlung  j.  K.  G.  Wegner  in 
Stuttgart: 
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Zum  hiuidemtcn  Todestage  Palms.  Deutschland  in 
seiner  tiefen  Erniedrigung»  2.  Keuabdnick.  1906. 
Stuii-art.  2304. 

22.  Von  der  OcseUschatt  für  fränkische  Geschichte  in 
Würxburg: 

Neu>ahrsblätter.    MU.  Heft    1913.  1965. 


bi  Taaschachrifleii« 

1.  Vom  Aachener  Geschichtsvcreio  in  Aachen: 

^eitschntt.    34.  Band.    1912.  570. 

2.  Von  der  lli:$tori$chen  Gesellschaft   des  Kantons 

Aar^.iu  in  Aar  au: 

a'  Taschenbuch  tur  das  jähr  1912  1500. 

b  Argovia.    Jahresschrift.    35.  Band.    1913.  606. 

3-  Von  ^.ter  ^.»Cicht  chts-  und  Altertumsforschendcn  Ge- 
sellschaft dc>  Osierlandcs  in  AUenburg: 

Mttteüungen.    12.  Band.  3.  lieft.  319. 

4.  Vom  Historischen  Verein  für  die  Pflege  der  Ge- 
schichte kies  ehemaligen  F  ur  >t L'i>tums  Bamberg 
in  Bamberg: 

70-  Bericht-    1912-  86. 

5.  Von  der  Historischen  und  antiquarischen  Gesell* 

schdtt  in  Basel 

Basier  Zei:>chrit>-     12-  Band,  2.  lltiu    1913.    13.  Band. 
1.  Hetc     1913.  17i>4. 

6.  Vom    Historischen    Verein    für    Oberfranken  in 

Bayreuth: 

Archiv.     2:>.  Band,  2-  iieit.     1913.  232. 

7.  Vom  Verein  für  die  Geschichte  Berlins  in  Berlin: 

a    M.ttethini:er!      1913.     Nr    1  — i-.  44'J 
b   ^chriiua.     Hei'i  47.     19] 3.  19Ö. 

S.  Vom  Verein  für  Geschichte  der  Mark  Branden- 
bürg  in  Berlin: 
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Forschungen  zur  Brandenburgischen  und  Preußischen 
Geschichte.     N.  F.   der   »Märkischen  Forschungen«. 

25.  Band,  2.  llällic.  Leipzig  1913.  26.  Band,  1.  und 
2    Hälfte.     1913.  169. 

9.  Von  der  Gesellschaft  für  Heimatkunde  der  Provinz 
Brandenburg  in  Berlin: 

»Brandenburgia«.  Monatsblatt.  21.  Jahrg.  Nr.  1 — 12. 
Februar  1912  bis  März  1913.  1347. 

10.  Vom  X'crein  Herold  in  Berlin: 

Der  Dciit^^che  Herold.  Zeitschrift  für  Wappen-,  Siegel- 
und  Familienkunde.    43.  Jahrgang.    1912.  81. 

11.  Vom  Märkischen  Museum  in  Berlin: 

a)  Führer  durch  das  Märkische  Museum.  Berlin  1913.  209."». 

b)  Vcrwaltungsbenclu  für  1912.  746. 

12.  Vom  Historischen  Verein  des  Kantons  Bern  in  Bern: 

a)  Archiv.    22.  Band,  1.  Heft.    1913.  48. 

b)  Register  zu  den  20  ersten  Bänden  der  »Abhandlungen«, 
später  »Archiv«.    1913.  48 

13.  Von   der  Gesellschaft  für  Rheinische  Geschichts- 
kunde in  Bonn: 

32.  Jahresbericht.    1912.  1289. 

14.  Vom  Verein  von  Altertumsfreunden  im  Rheinlande 

in  Bonn: 

a)  Bonnt  i  Jahrbücher.    Heft  122,  1  und  2.  3.   1912.  213. 

b)  Bericht  über  die  Tätigkeit  der  rrovinzialkommisstun  lür 
die  DenkroalpHege  in  der  Rheinprovinz  und  der  Pro* 
vinztalmuseen  zu  Bonn  und  Trier  vom  1.  April  1910  bis 
31.  März  1911.    Bonn  1913.  2298. 

15.  Vorn  Historischen  Verein  in  Brandenburg  a.  H.: 

43.  und  44.  Jahresbericht.    1912.  23ii. 

16.  Vom    Landesmuseumsverein    für    Vorarlberg  in 
Bregenz: 

49.  Jahrcsbcriclil  lur  1913.  116. 

17.  Von  der  Historischen  Gesellschaft  des  Künstler- 
vereins in  Bremen: 

Bremisches  Jahrbuch.    24.  Band.    1913.  187. 
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18.  Vom  Vereio  für  Geschichte  Schlesiens  in  Breslao: 

a)  Zeitschrift.    47.  Band.    1913.  62. 

b)  Schlesische  GeschichtsblStter.  Nr.  1—3.  1913.  2146. 

19.  Von  der  Mährischen  Muäeumsgesellschaft  in  Brünn: 

Zeitschrift.    13.  Band.    1913.  1720. 

20.  Von  der  Soci^td  d'arch6ologie  de  Bruxelles  in 
Brüssel: 

a)  Annales.    Tome  XXVI,  Livr.  3  et  4.     1912.  Turne 
XXVIl,  Livr.  1.  19S4 

b)  Tablcs    des    publications.     1887  —  1911     (Annak  s- 
Annuaires).  1983'  1984. 

c)  Annuaire.    Tome  XXIV.    1913.  1983. 

d)  XXV  Ann^es  d'Activit«.    1887—1912.  1983. 

21.  Von  der  Societe  des  Bollandistcö  in  Ihüssel: 

Analecta  Boilandiana.  Turnus  XXXII.  Fase,  l — r\^. 
1913.  738. 

22.  Vom  Norsk  Folkemuseum  in  Christiania: 

Foreningen  for  Norsk  Folkemuseum.    Beretning  om 

Foreningens  virksomhed  1912.    XVIII.  1461. 

23.  Vom  \Vcstprcußi.schen  Geschichtsverein  in  Danzig: 

a)  Quellen    und    Darstellungen    zur  Geschichte  West- 
preußens.   9.    1913.  1893. 

b)  Zeitschrift.    Heft  55.    1913.  615. 

c)  Mitteilungen.    12.  Jahrgang.    1913.  Nr.  1—4.  1736. 

24.  Vom  Historischen  Verein  für  das  GrolSherzogtum 
Hessen  in  Darmstadt: 

a)  Archiv  für  hessische  Geschichte  und  Altertumskunde. 
N.  F.    8.  Band.    1912.  508. 

b)  OuartalblaUcr.      N.    F.    1  —  4.   Vierteljaiirsheft  1912. 
V.  Band.    Nr.  5—8.  5u9. 

25.  Vom  Verein  für  Anhaltischc  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde in  Dessau: 

Mitteilungen.    N.  F.    1.  Heft  und  1.  Beiheft.    1913.  66. 

26.  Von  der  Geschichtlichen  Abteilung  des  Natur- 
wissenschaftlichen Vereins  für  das  Fürstentum 
Lippe  in  Detmold: 
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Betträge  zur  Stedelungsgeographie  des  Fürstentums 
Lippe.    II.    1912.  1840. 

27.  Vom  Historischen  Verein  in  Dillingen: 

Jahrbuch.    25.  Jahij^'aiig.    1912.  1348. 

28.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Naturgeschichte 
der  Baar  und  der  angrenzenden  Landesteile  in 
Donauesch  ingen: 

Schriften.    13.  Heft.    1913.  439. 

29.  Vom  Historischen  Verein  für  nonauwürth  und 
Umgegend  in  Donauwörth: 

Verwaltungsbericht  für  1910/11—1912/13.  1867. 

30.  Vom  K^l.  Sächsiscluii  Altei  tu  ms  verein  in  Dresden: 

a)  Jahresbericht  191!  und  1912.  278. 

b)  Neues   Archiv   für   Sächsische   Geschichte  und  Ahcr- 
tumskunde.    34.  Band.    1913.  228. 

31.  \  um  Verein  t  ür  Geschichte  und  .Mtcrtümcr  der 
Stadt  Einbeck  und  Umgegend  in  Einbeclc: 

9.  Bericht.    1913.  2069. 

32.  Vom  Bergischen  Geschichtsverein  in  Elberfeld: 

a)  Zeitschrift.    46.  Band.     1913.  9"). 

b)  Festschritt    zum   2;")jährigcn  Jubiläum    des  Bergischcn 
Geschichtsvercins.    1913.  2297. 

33.  Vom  Geschichts-  und  Altertumsverein  EUwangen: 

EIKvanjrer  Jahrbuch.    1912  13.  2285. 

34.  Vom  Verein  für  die  Geschichte  und  Altertumskunde 
in  Erfurt: 

Mitteilungen.    33.  Heft  1912.    34.  Heft  1913.  282. 

35.  Vom  Historischen  Verein  für  Stadt  und  Stift  Es.sen 
in  Essen: 

Betträge  zur  Geschichte  von  Stadt  und  Stift  Essen. 
35.  Heft  1913.  1405. 

36.  Vom  \erein  iur  iicschichte  und  Altertumskunde 
2U  Frankfurt  aM.: 

Archiv  fiir  Frankfurts  Geschichte  und  Kunst.  3.  Folge. 
1913.  275. 
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37.  Vom  Historischen  Verein  des  Kantons  Thorgan  im 
Frauenfeld: 

Thurgauiscfae  Beiträge  zur  vaterländischen  Geschichte. 

53.  Heft.     1913.  46. 

38.  Vom  Freiberger  Altertnmsverein  in  Freiberg  i.  Sa.: 

Mitteilungen.    48.  Heft.    1912.  27. 

39.  Von  der  G  e  s  c  1 1  s  c  h  a  1 1  f ü  r  B e  1 5  r  d  e  r  u  n  g  d  e  r  G  e  s  c  h  1  c  h  t  s-, 
Altertums-  und  Volkskunde  von  Kreiburg,  dem 
Breisgau  und  den  angrenzenden  Landschaften  in 
Frei  bürg  i.  Br.: 

Zeitschrift.    28.  Band.    1912.  1722. 

40.  Vom  Brcisgauvcrein  Schau-ins-Land  in  Frei- 
burg i.  Br.: 

»Schauinsland«.    Anno  1913.    1.  nnd  2.  Heft.  440. 

41.  \'"m  Deutsclien  <^u' s c h i c h t s fo rsch enden  Verein  des 
Kantons  Freiburg  in  Freiburg  i.  Ue.: 

Freiburger  Geschichtsblätter.    19.  Jahrgang.  1912. 

1440. 

42.  Vom  Historischen  Verein  Freising: 

9.  Sammelblatt.    1910—1912.  1853. 

43.  Vom  Fuldaer  Geschichtsverein  in  Fulda: 

a)  Fiildaer  Gcsthic  htsblätter.     11.  Jahrg.  1912  1938. 

b)  9. — 11.  Veröffentlichung  des  Fuldaer  Geschichtsvereins. 
1912  13.  1963. 

44.  Vom  Historischen  Verein  in  St.  Gallen: 

a^  Mitteilungen  zur  vaterländischen  Geschichte.    XXX  a. 

1913.  1740. 
b)  Neujahrsblätter.    1911,  1912  und  1913.  1947. 

45.  Von  der  Socicte  d'histoire  et  d  archcologie  de 
Genöve  in  Genf: 

ai  M6moires.  Tome  XXXII.  Livr.  1.  1912.  273. 
b)  Bulletin.    Tome  III.    Livr.  7.    1912.  1264. 

46.  Vom  Oberhessischen  Geschichtsverein  in  Gielgen: 

Mitteilungen.    20.  Band.    1912.  919. 
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47.  Von   der   Königlichen   Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften in  Göttingent 

a)  Nachrichten.     Philologisch-historische  Klasse.  1912. 
Heft  3  und  4.     1913  Heft  1.  1349. 

b)  Nac  hrichten.    Geschäfüiche  Mitteilungen.  1912.  Heft  2. 
1913  Heft  1.  1350. 

48.  Vom  Rögisch-Pommerschen  Geschichtsverein  zu 
Greifswald  und  Stralsund: 

Pommcrschc  Jahrbücher.  13.  Band  1912.  14.  Band 
1913.  1654. 

49.  Vom  Thüringisch-Sächsischen  Geschichtsverein  in 
Halle  a.  S. 

a)  Thüringisch-Sächsische  Zeitschrift  ßir  Geschichte  und 
Kunst.  II.  Band,  2.  Heft.  1912.  III.  Band,  1.  und  2.  Heft. 

1913.  i:!:-'4. 
b;  Jahresbericht  für  1912  13,  1324. 

50.  Vom   Verein    für   Hamburgische    Geschichte  in 
Hamburg: 

a)  Zeitschrift.    17.  Band.    1912.    Ks.  Band,  1.  Heft.  101. 

b)  Mitteilungen.    32.  Jahrgang.    1912,  102. 

51.  Vom  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Hannover  in 
Hannover: 

llatHiDvcrsche  Gcscliicht^Uläiicr.  16.  Jahrgang,  1.  —  4. 
Heft.     1913.  1766. 

52.  Vom  Historischen  Verein   für  Niedersachsen  in 
Hannover: 

Zeitschrift.    Jahrgang  1912.  1.  — 4.  Heft.  186. 

53.  Vom  Historisch-philosophischen  Verein  zu  Heidel- 
berg: 

Neue  Heidelberger  Jahrbücher.     Band   17,  Heft  2. 

1913.  1174. 

54.  Vom  Verein  für  sicbcnbürgischc  Landesicundc  in 
Hermannstadt: 

a)  Archiv  N.  F.    38.  Band,  3.  Heft.    1912,    39.  Band. 

1.  Heft,  1913.  113, 
bj  Jahresbericht  für  1912.  112. 
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53.  V*oni  oardobcrfränkischcn  V'eretn  für  Natur-,  Ge* 
schichts-  und  Latideskonde  in  Hof: 

6.  Bericht.    1913.  1478. 

56.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde 
zu  Bad  liombor^  v   d.  Höhe; 

Mitteilungen.    Heft  12  und  13.    1911.    1913.  1133. 

57.  Vom  Verein  für  Thüringische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde in  Jena: 

Zeilschrut.  N.  F.  21  Rand.  1.  und  2.  Heft.  1913.  64, 

58.  Vom  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg  in 
Innsbruck: 

Zeitschrift.    56.  Heft.    1912.  67, 

ö9.   Von  der  AlterlumsgeselUchaft  Instcrburg: 

ai  Jahresbericht  1912  757. 
b»  Zeitschrift.    14.  Heft.    1913.  756. 

60.  Vom  Verein  für  Geschichts-  und  Altertumskunde 
zu  Kahla  und  Roda  in  Kahla: 

Mitteilungen     7.  Rand,  2.  und  3.  Heft.     1912.  97. 

61.  Von  der  Gesellschaft  für  Schleswig-Holsteinische 
Geschichte  in  Kiel: 

Zeitschrift.    43.  Band.    1913.  258. 

62.  Von  der  Gesellschaft  für  Kieler  Stadtgeschichte  in 

Kiel: 

Mitteilungen.    Heft  19,  1.  Hälfte.     1913.  1250. 

63.  Vom  Geschichtsverein  für  Kärnten  in  Klagenfurt: 

a)  Carinthia  1.  Mitteilungen.  102.  Jahrgang,  Nr.  1—6.  1912. 

103.  Jahr^anff,  Nr.  1—6.    1913.  71. 

bi  JalnvslKiichi  1911  und  1912.  71. 

64.  Vom  Historischen  Verein  für  den  Niederrhein, 
insbesondere  die  alte  Erzdiözese  Köln  in  Köln: 

Annalen.    93.  Heft.    1912.    94.  Heft.    1913.  652, 

65.  Von  der  Gesellschaft  der  Liebhaber  der  Geschichte 
und  Altertümer  Krakaus  (Towarzystwo  mitösniköw 
histor^'i  i  zabytkdw  Krakowa)  in  Krakau: 

a)  Biblioteka  Krakowska.    Nr.  45.  2207. 

b)  Rocznik  Krakowski.    Tom.  15.  2210. 
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Vom  historischen  Verein  für  Niederbayern  in  Lands- 
hut: 

Verhandlungen.    49.  Band.     1913.  84. 

67.  Von  der  Soci^td  d'histoire  de  la  Suisse  romande 
in  Lausanne: 

M^moires  et  documents.    Tome  VIII.    1912.  109.. 

68.  Vom    Nordböhmischen    Exkursi(»nsklub    in  Leipa: 

Mitteilungen.    36.  Jahrg.,  Heft  1—4.     1913.  87ö- 

69.  Von  der  Deutschen  Gesellschaft  zur  Erforschung 
vaterländischer  Sprache  und  Altertömer  in  Leipzig: 

Mitteilungen.    11.  Band,  1.  Heft.    1913.  880. 

70.  Vom   Verein    für   Geschichte   des   Hudcnsccs  und 
seiner  Umgchimf^  in  Lindau: 

Schriften.    41.  lieft.    1912.  167. 

71.  Vom  Verein  für  Hansische  Geschichte  in  Lflbeck: 

a)  Hansische   Geschichtsblätter.     Jahrg.  1912,   2.  Heft 

Jahrg.  1913,  1.  und  2.  Hell.  200. 

b)  Pfingstblätter.    Blatt         1913.  1943. 

72.  Vom  Verein  für  Lübeckische  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde in  Lübeck: 

Zeitschrift.     Band  13,  Heft  1  und  2.     1913.  274. 

73.  Vom  Historischen  Verein  der  fünf  Orte  Luzern, 
Uri,  Schwyz»  Unterwaiden  und  Zug  in  Luzern: 

Der  Geschichtsfreund.    68.  Band.    Stans  1913.  87. 

74.  Von  der  Socictc  Gcrson  d'histoire  et  d'arch^ologie 
du  dioccae  de  Lyon  in  Lyon: 

Bulletin.    14  ann^c  1913.    Nu.  78—83.  1786. 

75.  Vom  Verein  f ü r  G c i clii c h t c  und  A 1 1 <'r t u m  s k  u  n d e  d t  s 
Herzogtums  und  Erzstifts  Magdeburg  m  .Magdeliui : 

Geschichtsblätter.    47.  Jahrg.  1912,  1.  u.  2.  Heft.  82. 

76.  Vom  Mainzer  Altertumsvcrcin  in  Mainz: 

Mainzer  Zcitschrilt.    Jahrg.  7.     1912.  1307. 

77.  Vom  Mannheimer  Altertumsverein  in  Mannheim: 

Mannheimer  Geschichtsblätter.  Monatsschrift.  14.  Jahrg. 
1913.    Nr.  1—12.  1650. 

4 
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78.  Vom  Historischen  Verein  für  den  Regierungsbezirk 
Marienwerder  in  Marienwerder: 

Zeitschrift.    51.— 53.  Heft.    1913.  117. 

79.  Von  der  Genealogischen  Gesellschaft  der  Ostsee- 
provinzen in  Mitau: 

Jahrbuch.    1909  und  1910.  1741. 

80.  Von  der  Kurländischen  Gesellschaft  für  Literatur 

und  Kunst  in  Mitau: 

Sitzun<jsberichtc.     1911.  III. 

81.  Vom   Altertumsverein    für  Mühlhausen   in  Thür, 
und  Umgegend  in  Mühlhausen  i.  Thür.: 

Mühlhäuser  Geschichtsblätter.    Jahrg.  13.  1912/1913. 

1852. 

82.  Vom    Historischen    Verein    von    Oberbayern  in 
München: 

a)  Oberbayerisches  Archiv  für  vaterländische  Geschichte. 
57.  Band.  1913.    58.  Band,  1.  und  2.  Heft.   1913.  36. 

b)  Altbavcrische  Monatsschrift.    Jahrg.  11.  Heft  3,4.  5-6. 
1912.    Jahrg.  12.    Heft  1  2.    1913.  1594. 

83.  Von  der  Kgl.  Bayer.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  München: 

a)  Sitzungsberichte.    Jahrgang  1912,  7.  u.  8.  Abhandlung 
und  Schlußheft.   Jahrgang  1913,  1. — ^8.  Abhandlung.  96. 

b)  Register  zu   den  ersten  50  Jahrgängen   der  Sitzungs- 
berichte li>60-  1910.    München  1913.  96. 

84.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde 
Westfalens  in  Münster: 

Zeitschrift.    70.  Band,  1.  und  2.  Abt.     1912.  281. 

85.  Von   der   wissenschaftlichen   Gesellschaft  »Philo** 
mathie«  in  Neisse: 

36.  Bericht.    1913.  85. 

86.  \'om  Historischen  Verein  Neuburg  a.  D.: 
Ncnl)iii T  kuUcl^tancenblatl.    74.  Jahrg.     1910.  651. 

b)  Zeitschrift.    39.  Band.    1913.  174. 

Von  der  Soci^t^  Neuchateloise  de  g6ographie  in 
Neuchatel : 
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BuUetin.  Tome  XXI.  1911  —  1912.  Tome  XXIT. 
1913.  1513. 

88.  \  Olli  i i  1  siorisc ii c n  Verein  für  Nürdlingcn  und  Um- 
gebung in  X'">rdlingcn: 

1.  Jahrbuch  1912.    2.  Jahrbuch  1913.  2319. 

89.  Vom   Nordhausener  Geschichts-   und  Altertums- 

verein  in  Nordhausen  a.  II.: 

Felix  HacM-,  Deutsche  HcMiinicn  und  Helferinnen  in 
den  l* rcUicitskricgen.    Nordhausen  a.  Ii.    1913.  2286. 

90.  Vom    Rektorat    des    Kgl.    Alten    Gymnasiums  in 
Nürnberg: 

Jahresbericht  für  das  Schuljahr  1912  13. 

Beilajj;e:.  I  i  iii/ipien  der  Willenst-r/ithung.  Vun  Dr. 
Hans  Keller,  kj^l.  (.jymna^talprolessor.  243. 

91.  Vom    Rektorat   des    Kgl.    Neuen   Gymnasiums  in 
Nürnberg: 

Jahresbericht  für  das  Schuljahr  1912  13.  1422. 

92.  Vom  R«'kt(^rat  der  K^^\.  K rc  i >-K ea Iscliule  l  in  Nürnberg; 

80.  Jahresl)ericht  lür  das  .^rluilialir  1912  13. 
Beilage:  X'erzeichnis  sämtlicher  Programme,  welche  an 
den  Kgl.  bayer.  Real-  und  Obcrrcalschulen  erschienen 
sind.    Von  Dr.  Hans  Lcy,  kgl.  Rcallchrer.  358, 

93.  \'un  der   Bayerischen   L  a  n  d  e  s  g  e  \v  e  r  b  e  a  n  s  t  a  1 1  in 
N  ür  n  i)e  rg; 

Bericht  über  das  Jahr  1912.  1357. 

94.  Vom  Germanischen  Nationalmuseum  in  Nürnberg: 

a)  Anzeiger.    Jahrg.  1912,  lieft  1—4,  65. 

b)  Mitteilungen.    Jahrg.  1912.  512. 

95.  Vom  Verein  für  öffentliche  (Gesundheitspflege  in 
Nürnberg: 

Bericht  über  die  Gesundheitsverhältnisse  und  (jesun<I* 
heitsanstalten  in  Nürnberg.    Jahrg.  1911.  1242. 

96.  Vom  Uldenburger  Verein  für  Altertumskunde  und 
Landesgeschichte  in  Oldenburg: 

Jahrbuch  des  I  lerzogtums  Oldenburg.  Band  2 1 .  Schriften 
Nr.  40.    1912.  649. 
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97.  Vom  Verein  ffir  Geschichte  und  Landeskunde  von 

Osnabrück: 

Mitteilungen.    37.  Band.    1912.  305. 

98.  Von  der  Historischen  Gesellschaft  ffir  die  Provinz 
Po&en  in  Posen: 

a)  Zeitschrift.  27.  Jahrg.  1912,  1.  und  2.  Halbband.  522. 

b)  Historische  Monatbblätter.   13.  Jahrg.,  Nr.  1—12.  1912 

1644. 

99.  Vom  Verein  für  Geschichte  der  Deutschen  in 
Böhmen  in  Prag: 

Mitteilungen.    51.  Jahrg.,  Nr.  1^4.    1913.  88. 

100.  Von  der  Lese-  und  Kedehalle  der  deutsclvcn 
Studenten  in  Prag: 

64.  Bericht.    1912.  1726. 

101.  Von  der  Eslländischcn  literarischen  Gesellschaft 
in  Reval: 

Jahresbericht  für  1911 '12.  2253. 

102.  Von  der  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde (K  r  ( )stsee Provinzen  Rußlands  in  Riga  : 

Sitzungsberichte  aus  dem  Jahre  1911.  586. 

103.  Vom  Verein  ffir  Rostocks  Altertümer  in  Rostock: 

Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Rostock.     7.  Band. 

1913.  2129. 

104.  Von  der  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde 
in  Salzburg: 

Mitteilungen.    53.  Vereinsjahr  1913.  118. 

105.  Vom  Städtischen  Museum  Caroliao' Augusteum  in 
Salzburg: 

a)  Jahresbericht  1911  und  1912.  241. 

b)  Verzeichnis  der  antiken  Münzen.  Salzburg  1912.  2296. 

lOö.  Von  der  Redaktion  <ler  Studien  und  Mitteilungen 
zur  Geschichte  des  Benediktinerordens  und  seiner 
Zweige  in  Salzburg: 

Studien  und  Mitteilungen.  N.  F.  3.  Jahrgang,  1. — 4.  Heft 
1913.  1905. 
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107.  Vom    Altmärkischen   Verein   für  vaterländische 
Geschichte  in  Salswedel: 

40.  Jahresbericht  1913.  83. 

108.  Vom  Kunstverein    und   vom  Historisch-antiqua- 
rischen Verein  Schaffhansen  in  Schaffhansen: 

19.  Nenjahrsblatt    1914.  854. 

109.  Vom  Verein  für  mi  ckU  nbiirgische  Geschichte  und 
Altertumskunde  in  Schwerin: 

Jahrbücher  und  Jahresberichte.  77.  Jahrgang,  Beiheft. 
1913.    78.  Jahrgang  1913.  355. 

HO.   Vom  Historischen  Verein  der  Pfalz  in  Speier: 

Mitteüungen.    32.  Band.    1912.  114. 

111.  Vom  Verein  für  Geschichte  und  Altertümer  der 

Ilcrzo^aümer  Bremen  und  Verden  und  des 
Landes  IIa<leln  in  Stade: 

Stader  Archiv.    N.  F.    3.  Heft.    1913.  303. 

112.  Vom  AltmSrktschen  Museumsverein  zu  Stendal: 

beilrä<;c  7wr  Geschichte,  Landes-  und  Vuliiskundc  der 
Altmark.    Band  3»  Heft  4.    1913.  1601. 

113.  Von  der  Oesellschaft  für  Pommersche  Geschichte 

und  Altertumskunde  in  Stettin: 

a)  Baltische  Studien.    N.  F.      16.  Band.    1912.  656. 

b)  Monatsblätter.    Nr.  1-12.    1912.  690. 

114.  Von  der  K.  Vitterhets  Historie  och  Antikvitets 

Akademien  in  S t u c k  1» o  1  m  : 

Fornvännen  1912.  2056. 

115.  Vom  Nordiska  Museet  in  Stockholm: 

Fataburen.    1912.    Häft  1—4.  1804. 

116.  Vom    Historisch-literarischen    Zweigvercin  de» 
Vogesenklubs  in  Strasburg: 

Jahrbuch.    29.  Jahrgang.    1913.  521. 

117.  Vom  historischen  Verein  für  Straubing  und  Um- 
gebung in  Straubing: 

Jahresbericht    15.  Jahrgang.    1912.  2246. 
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118.  Von    der    Württembergischen    Kommission  für 
Landesgeschichte  in  Stuttgart: 

W'ürttcmbcrgischc  Vierti  ljahrsheftc  für  Landesgeschichte. 
N.  F.    22.  Jahrg.    1913.    lieft  1—4.  51. 

119.  Vom  Coppernictis-Verein  für  Wissenschaft  und 
Kunst  zu  Thorn: 

a)  Dr.  R.  Dorr,  Der  Bronzedepotfund  von  Lindenau  (Kr. 

Marienburg).     1913.  2292. 

b)  Dr.  Theodor  Kuiienkeulcr,  ßogumil  Goltz  Leben  und 
Werke.    Danzig  1913.  2299. 

120.  Von  der  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen 
zu  Trier: 

Römisch-germanisches  Korrcspondenzblatt.  Jahrgang  \'. 
1912.  2110. 

121.  Vom  Kaiser  Franz  Josef-Museum  fUr  Kunst  und 

Gewerbe  in  Troppau: 

Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kulturgeschichte  öster* 
reichisch -Schlesiens.    7.  Jahrgang  1912,  1. — 4.  Heft. 

8.  Jahrgang  1913,  1 .— 3.  Heft.  2032. 

122.  Vom  Bürgerverein  in  Tübingen: 

Tübinger  Blätter.    14.  Jahrgang  1912.  2052. 

123.  Vom  Schwäbischen  Albverein  in  Tübingen; 

Blätter  des  Schwäbischen  Aibvereins.  25.  Jahrg.  1913. 
Nr.  1—12.  2258. 

124.  Vom  Verein   für  Kun^l   und  Alte ii um  in  Ulm  und 
Oberschwaben  in  Ulm: 

Mitteilungen.    Heft  18  und  19.    1912/13.  1645. 

125.  Von  der  K.  Universitätsbibliothek  Uppsala: 

a)  Sigurd    Curman,    Cistercienserordens  byggnadskonst. 
I.  Kyrkuiilcincn.     .Storkh..lm  1912.  2278. 

b)  Erich  Falk,  Sverige  och  Frankriice  .  .  .  1632^ — 1634. 
Uppsala  1911.  2279. 

c)  Gustaf  Jacobson,  Sverige  och  Frankrike  1648 — 1652. 
Uppsala  1911.  2279. 

d)  Hjalmar  Haralds,  Sveriges  utrikespolitik  IBAS.  Uppsala 
1912.  2280. 
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e)  Sven  Tunberg,  Studier  rörande  Skandinaviens  äldsta 
palitiska  indelning.    Uppsala  1911.  2281. 

f)  Gustaf  Upir.ark,  Om  Gustaf  Vasas  hof.   Stockholm  1912. 

2282. 

g)  Sune  Ambrostani,  Zur  Typologie  der  älteren  Kacheln. 
Stockholm  1910.  2283. 

h)  Henrik  Schück,  Birka.    Uppsala  1910.  2277. 

i)  Henrik  Schück,  Uppsala  univcrsitets  matrikel.    Hüft  5 
(1680—1700),    Uppsala  1911.  2274. 

k)  Henrik  Schück,  Sveriges  förkristna  konungalängd.  Upp- 
sala  1910.  2275. 

1)  Henrik  Schück,  Studier  i  Ynglingatal.     Uppsala  1910. 

2276. 

m)  Nils  Aberg,  Studier  öfver  den  yngre  stcn^.ldern  i  norden 
och  Västeuropa.    Norrköping  1912.  2284. 

126.  Vom  Musealverein  tür  Waidhofen  a.  d.  Vbbs  und 
Umgebung  in  Waidhofen: 

Jahresbericht.  3.  und  4.  Jahrgang  1912  und  1913.  2178. 

127.  Von  der  Smithsonian  Institution  in  Washington: 

Annual  Report  1911.    Washington  1912.  300. 

128.  \'om  Hnrz-Vorcin  für  (ieschichte  und  Altertums- 
kunde in  Wernigerode: 

Zeitschria.  45.  Jahrg.  1912,  4.  Heft.  46.  Jahrg.  1913, 
1.  und  2.  Heflt.  173. 

129.  Von    der    Kais.    Kön.   Heraldischen  Gesellschaft 
»Adler«  in  Wien: 

a)  Monatsblatt  Nr.  385 — 396.    Januar— Dezember  1913. 
7.  Band,  Nr.  25—36.  212. 

b)  Jahrbuch  N.  F.  23.  Hand  1913.  55. 

130.  Vom  Verein  für  Landeskunde  von  Niederösterreich 
in  Wien: 

Jahrbuch.    N.  F.  11.  Jahrgano.    1912.  1795. 

131.  Vom  Verein  für  Xassauischc  Altertumskunde  und 
Geschichtsforschung  in  Wiesbaden: 
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a)  Annalen.    40.  Band  1912.  166. 

b)  Mitteilniigcii.    16.  Jahrgang,  Nr.  1—  4.   Aprfl  1912  tri» 
Januar  1913.  166. 

132.  Von  der  Stadtbi hl iuthek  in  Wintertbur: 

Neajahrsblatt  1913.    248.  Stäck.  2025. 

133.  Vom  Geschichtsverein  für  das  Herzogtum  Braun- 
schweig in  Woitenbüttcl : 

a)  Braunschwetgisches  Magazin.    18.  Band.   Jahrg.  1912- 

1466. 

b)  Jahrbuch.    11.  Jahrgang  1912.  1797. 

134.  Vom  Altertumsverein  für  dieStadtWorms  in  Wurm  s: 

Vom  Rhein.  Monatsschriit.  11.  Jahrgang  1912. 
12.  Jah^ang  1913.  1751. 

135.  Vom   Historischen   Verein   für  ünterfranken  und 
Aschaffenburg  in  Würzburg; 

a)  Archiv.    54.  Band.    1912.  57. 

b)  Jahresbericht.    1912.  211. 

136.  Von    der   Allgemeinen   geschichtforschenden  Ge- 
sellschaft der  Schweiz  in  Zürich: 

Jahrbuch.    37.  Band.   1912.   38.  Band.  1913.  59. 

137.  Von  der  Antiquarischen  ( lesellschaft  in  Zürich: 

Mitteilungen.    Band  77,  Heft  3.    1913.  579. 

138.  Vom  Schweizerischen   L.anflesmuseum   in  Zürich: 

a)  Anzeiger    für   St  hu  ei/crische  Alterturaskunde.     N.  F, 

14.  Band,   2.  und  3.  Heft.    1912.    4.  Heft.  1913. 

15.  Band,  1.— 3.  Heft.    1913.  1603. 

b)  21.  Jahresbericht  1912.  1603. 


c)  Angekaufte  Schriften. 

1.  Deutsche  Geschichtshlätter.  Monatsschrift  zur  For- 
derung der  landesgcschichtiichen  Forschung.  Herausgegeben 
von  Armin  Tille.   Dresden.   14.  Band,  3.— 12.  Heft.  1912. 

1592. 
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2.  Korrespondenzblatt  des  Gesamtvereins  der  deut- 
schen Gcschichts-  und  Allcrtumsvereine  in  Berlin. 
61.  Jahrgang.    1913.    Nr.  1—12.  523. 

3.  Korrespondenzblatt  der  Deutschen  Gesellschaft  fOr 

Anthropologie,    Ethnolof^ie    und  Urgeschichte  in 

1  la  Iii  bürg.  44.  Jahrgang,  ßraunschweig,  Vieweg.  1913. 
Nr.  1—12.  215Q. 

4.  Protokolle  der  Hauptversammlung  des  Gesamt- 
vereins der  deutschen  Geschichts-  und  Altertums- 
vereine in  Würzburg  1912.    Berlin  1913.  523. 
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III.  ANHANG. 


VeräDderuogeo  im  Mitgliederstande 


im  Jahre  1913. 


Ausgetreten  oder  verstorben  sind: 

1.  Adam,  Heinrich,  k.  Notar,  Ingolstadt 

2.  Barthel,  Theodor,  Dr.  med.,  Nervenarzt,  Nürnberg. 

3.  Bayerlein,  Wilhelm,  Musikdirektor  a.  D.,  Nürnberg  (t). 

4.  Bohrer,  Hermann,  k.  Pfarrer  in  Niederwerrn. 

5.  Ficker,  G.,  Librairic  (generale  et  internationale,  Paris. 

6.  Friedrich,  Phihpp,  1  abrikbesitzcr,  Nürnberg. 

7.  Hesse.  Georg,  Kommcrzicnrat  und  Kaufmann.  Nürnberg. 

8.  Jacob,  Rudolf,  k.  Oberamtsrichter,  Landstuhl  (Rheinpfalz). 

9.  Kohn,  Max,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg  (f). 

10.  KreU,  Otto,  Rentier,  Nürnberg  (t). 

11.  Lambrecht,  Hermann,  Fabrikbesitzer  und  k.  spanischer 

Konsul,  Nürnberg. 

12.  Lehr.  Albert,  k.  Dirckti«jn>rat,  Nürnberg. 

13.  Maser.  Friedrich,  Kommcrzicnrat  und  Kaufmann,  Nürnberg. 

14.  Nagel,  Friedrich  August,  .Architekt,  Nürnberg. 

15.  Neuburger,  Moritz,  Kaufmann,  Fürth. 

16.  Ochsenmayer,  Joseph,  Architekt,  Nürnberg. 

17.  V.  Praun,  Alexander,   k.  Oberiandesgerichtsrat  a.  D., 

Nürnberg  ti. 

18.  Priester,  Joseph,  Kaufmann,  Nürnberg. 

19.  Schräg,  Eduard,  k    Rcgicrungs-  und  F'^rstrat,  Speyer. 

20.  V.  Schuh.  Georg,  Ritter,  Dr.  jur.,  k.  Geheimer  Rat  und 

Oberbürgermeister,  Nürnberg. 

21.  Schütz,  Hans,  k.  Oberlandesgerichtsrat,  Bamberg. 

22.  Simonsfeld,  Henry,  Dr.  phil.  u.  a.  o.  Universitätsprofessor, 
München  <,t). 
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23.  Versen,  Max,  ('.hefredaktcur.  NürnhtT«^. 

24.  Widmann,  Theodor,  Kaufmann,  Karbrulie  [j). 

25.  Zilcher,  Oskar,  k.  justizrat  und  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 


Neu  eingetreten  sind: 

1.  Fein,  Friedrich,  Spediteur  und  k.  Handelsrichter,  Nürnbcrj^. 

2.  Geiger,  Otto,  k.  Reichsarchivrat  und  Vorstand  des  k  Kreis- 

archivs, Nürnberg. 

3.  Hüttlinger,  Alfred,  Dr.  phil.,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

4.  Loehr,  Ferdinand,  Dr.  med.,  homöopathischer  Arzt,  Aalen, 

Württemberg. 

5.  Müller,  Albert,   Dr.  phil.,  Professor  an  der  k.  Übcrrcal- 

('  Nagel,  Georg,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

7.  Neu,  Ludwig,  Bankier,  Nürnberg. 

8.  Ortmann,  Albert,  Landschaftsgärtner,  Nürnberg. 

9.  Rathje,  Johannes,  Dr.,  Chefredakteur,  Nürnberg. 
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25.  Bibliothek  des  Reichstags»  Berlin. 

26.  Biede,  Wilhelm,  Kunstanstaltbesitzer,  Nürnberg. 

27.  Bing,  Ignaz,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

28.  Bing,    Siegfried,    Dr.   jur.   et  rer.   pol.,  Rechtsanwalt, 

Nürnberg. 

29.  Birkner,  Georg.  Kautinann,  Nürnberg. 

30.  Bischoff,   Theodor,   k.   Oberstudienrat  und  Rektor  der 

k.  Kreisrealschule  1,  Nürnberg. 

31.  Bitterauf,  Theodor,  Dr.  phil.,  k.  außerordentl.  Universitäts- 

professor, München. 

32.  Bock,  Georg,  i)riv.  Zahnarzt,  Nürnberg. 

33.  Bo^er»,  Karl,  Fabrik* hrcktor,  Nürnberg. 

34.  Böhm,  Friedrich,  Weinrestaurateur,  Nürnberg. 

35.  Böttinger,  Oskar,  k.  Uberregierungsrat,  Nürnberg. 

36.  Brabant,  Arthur,  Dr.  phil.,  k.  sächs.  Archivrat,  Dresden. 

37.  Braun,  Christian,  Rentier,  Nürnberg. 

38.  Bräutigam,  Otto,  k.  Hofrat  und  II.  rechtskundiger  Bürger- 

nicister,  Nürnbergf. 

39.  Brendel,  Rudolf,  k,  l'farrer,  Nürnberg. 

40.  Brochier,  Franz,  k    l'ruicssor  und  Direktor  der  k.  Kunst- 

gc  werbe  schule,  N  ü  r  n  be  rg . 

41.  Brügel,  Theodor,  k.  Landgerichtsdirektor  a.  D.,  Nürnberg. 

42.  Buchner,  Wilhelm,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

43.  Burckhard,  Heinrich,   k.  Regterungsrat  und  Rentamts- 

vorstand, Nürnberg. 

44.  Bürg;cr,  Leor.hard,  Arcliitekt,  Nürnberg. 

4."».  Cnopf,  Heinrich,  k.  Lundgerichlsdirektor,  Niiiiiberg. 

46.  Cnopf»  Karl,  Kommcrzicnrat,  Direktor  der  Vercinsbank  und 

Gemeindebevollmächtigter,  Nürnberg. 

47.  Cnopf,  Rudolf,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

48.  CoUard,  Eugen,  Dr.  jur.,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 

49.  Dennemarck,  Heinrich,  Architekt  und  Maler,  Nürnberg. 
ÖU.  Dietz,  Georg,  Koinmerzienral,  Kaufmann  und  k.  Handels- 
richter, Niii  nticnj;. 

51.  Dietz,  Johanna,  liofbuchdruckereibesitzerswitwc,  Nürnberg. 

52.  Dietz,  Karl,  Kommerztenrat  und  I.  Vorstand  der  Bayerischen 

Noten bankfiliale,  Nürnberg. 
\    53.  Dittmann,  Julius,  k.  Landgerichtsrat,  Nürnberg. 
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54.  Dormitzer,  Sigmund,  Dr.  jur.,  Reclnsanwalt,  Dürnberg. 

55.  Duisberg,  Edmund,  Kaufmann,  Nürnberg. 

56.  £bner  v.  Eschenbach,  Karl,  Freiherr,  Katechet,  Nürnberg. 

57.  Eckart,  Walfried,  Kaufmann,  Nürnberg. 

58.  Eckart,  Wilhelm,  Kaufmann,  Nürnberg. 

59.  Eckstein,  G.  V.,  Fabrikbesitzerund  Kommerzienrat,  Nürnberg. 

60.  V.  Eheberg,  Karl  Theodor.  Kitter,  Dr.  phil.,  k.  Geheimer 

liutrat  und  Univ<  i  >)i.il.si)r<>tc.ssor,  Erlangen. 

61.  Enslin,  Heinrich,  Kaufmann,  Nürnberg. 

62.  Epenstein  von  Manternburg,  Hermann,  Ritter,  Dr.  med., 

k.  Stabsarzt  a.  D.  auf  Burg  Vetdenstein  bei  Neuhaus. 

63.  Erberich,  P.  C,  städtischer  Baumeister,  Nürnberg. 

64.  Eßlinger,  Karl,  kais.  Postdirektor  a.  D.  in  Schloß  Reichelsdorf. 

65.  Eßlinger,  Ludwig,  Dr.  jur.,  Recht.sanwalt.  Ntunlicrg. 
6o.  Faber,  Ernst,  Kuirimcrzienrat  und  Rentier,  Nürnberg. 

67.  Falkenstörfer,  J.  F..  Kaufmann  und  .Magistrat.srat,  Nürnberg. 

68.  Faubel,  Joseph,  k.  Notar  und  Justizrat,  Nürnberg. 

69.  Pechheimer,  Albert,  Kaufmann,  Nürnberg. 

70.  Fein,  Friedrich,  Spediteur  und  k.  Handelsrichter,  Nürnberg. 

71.  Feuerlein,  Wilhelm,  rcchtsk.  Magistratsrat  a.  D.,  Nürnberg. 

72.  Flatau,  Siegfried,  Dr.  med.,  k.  lioirat  und  prakt.  Arzt, 

Nürnb'T'^ 

73.  V.  Forster,  Sigmund,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  Augenarzt, 

Nürnberg. 

74.  Frommann,  Karl,  Dr.  phil.,  k.  Studienrat  und  Gymnasial- 

Professor,  Nürnberg. 

75.  Fuchs,  Karl,   Dr.  jur.,   Rechtsanwalt  und   stellv.  Bank- 

direktor, N  ii  r  n  b  ('  r 

76.  V.  Furer.  Friedrich,  k.  ( ^l>t'rst  z.  D  ,  München. 

77.  Fürst,  Wilhelm,  Dr.  phil.,  k  Reichsarchivassessor,  München. 
7s  V.  Furtenbachf  Friedrich,  k.  Major  z,  D.,  München. 

79.  Fürth,  Stadtgemeinde. 

80.  Gassenmeyer,  Eduard,  Dr.  phil.,  städt.  Reallehrer,  Nürnberg. 

81.  Gebert,  Karl,  Numismatiker,  Nürnberg. 

82.  Gebhardt,  August,  Dr.  i)hil,  k.  auüert»rdenil.  Univer^itäts- 

professor,  l-.rlangen. 
^3.  Geiger,  Otto,  k.  Reichsarchivrat  und  \  orstand  des  k.  Kreis- 
archivs,  Nürnberg. 
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Nürnberg. 

298.  Scharrer,  Viktor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

299.  SchAtzler,  J.  A.,  Feingoldschlägereibesitzer,  Nürnberg. 

300.  Schaupert,   Karl,    Kegierun-j^sbaumeister,    Architekt  und 

1  i au] »ilchrer  der  städt.  BauNcliule,  Nürnberg. 

301.  Scheck,  Bernhard,  Architekt,  Nürnl)erg. 

302.  Scheuplein,  Alfred,  Ingenieur,  Würzburg. 

303.  von  Scheurl,  Eberhard,  Freiherr,  Dr.  jur.,  k.  Regicrungs- 

assessor,  Ansbach. 
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304.  Schilling,  Friedrich,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  and  prakt  Arxt, 

Nfimbefg. 

305.  Sdiilluig,  Theodor,  Großhändler,  Ndniber]^. 

306.  Schinner,  Lfidwig,  k.  Landgerichtsrat,  Nfimberg. 

307.  Schlipp,  PViedrich,  Dr.  med.,  j»rakt.  Ar/l,  Nürnberg. 

308.  Schnieißner,  Jakob.  Architekt,  Nürnberg. 

309.  Schmidmer,  ChhstiaD,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer, 

Nürnberg. 

310.  Scfamtdmer,  Edoard,  Dr.  pb9.,  Fabrikbesitzer,  Nfimbeig. 

311.  Schmidmer,  Georg  E-t  Fabrikbesitzer,  Nfimberg. 

312.  Schmidt«  Atigost,  Kaufmann,  Nürnberg,  Plobenhofstraße. 

313.  Schmidt.  August,  Kaufmann,  Nürnberg,  Frommann.straße. 

314.  V.  Schmidt,   Christian,    Kitter,   k.  Ubcrlandesgerichts- 

präsident  a.  D.,  Exzellenz^  Nürnberg. 

315.  Schmidt»  Hans,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

316.  Schmidt,  Heiimcht  k.  I.  Staatsanwalt,  Ffirth  i.  B. 

317.  Schmidt,  Joseph,  Bankdirektor  a.  D.,  Mönchen. 

3i>.  Schmidt,  Julius.  Schlossermeister  und  Geroeindebevoll-  • 
mächtiger,  Xürnf»er{^. 

319.  Schmitz.  Joseph,  k.  i'rofessor  und  Architekt,  Nüroberg. 

320.  Schnebel,  Michael,  iCaufmann,  Nürnberg. 

321.  Scholler,  Emst,  Dr.  phil.,  Nfimberg. 

322.  SchoQer,  Hetmich,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

323.  Schoemier,  Georg,  Kommerrienrat  and  Fabrikbesitzer, 

Nürnberg. 

324.  Schornbaum.  Karl,  D.  Dr  ,  k.  Pfarrer  in  Alfeld. 

325.  Schräg,  Karl,  k.  k.  Konsul  und  k.  Hofbuchhändler,  Nürnberg. 

326.  V.  Schubert,  Hans,  Dr.  phil..  Geh.  Kirchenrat  und  ord. 

Universitätsprofessor,  Heidelberg. 

327.  Schuh,  Eduard,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

328.  Schuh,  Heimnch,  Fabrikbcatzcr,  Nfimberg. 

329.  Schuh.  Ludolph,  Dr.  med.,  k.  Hoirat  und  Oberarzt, 


330.  SchultheiiJ,  Oskar,  k.  Oberpostrat,  Würzburg. 

331.  Schulz,  Pritx  Trangott,  Dr.  pbil.,  Konservator  am  Ger^ 

manischen  Nationalmusenm,  Nfimberg. 

332.  Schulx,  Otto,  Architekt  und  Professor  an  der  k.  Kunst- 
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333.  Schutte,  Ludwig,  K .lutrnanu.  Nürnberg. 

334.  Schvvanhäußer.  Eduard,  Dr.  jur.,  Fabrikl)ei»it2er,  Nürnberg. 

335.  Schwarz,  August,  k.  Oberstabsveterinär,  Nürnberg. 

336.  V.  Schwarz»  Benedikt,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

337.  Schwemmer,  Hans,  Privatier,  Nürnberg. 

338.  Sebald,  Gustav,  Dr.  jur.,  k.  b.  Holbuchdrucker  und  ital. 

Konsul,  Nürnberg. 

339.  Seegy,  Otto,  Aichitt?kt  und  städt.  Obcrinpcnicur,  Nürnberg. 

340.  V.  Seydlitz,  Waldemar,  Dr.  phil.,  k.  süchs.  Geh.  Kegie- 

rungsrat,  iJresden. 

341.  Seyler,  Emanuel,  k.  Major  a.  D.,  Nürnberg. 

342.  Silberschmidt,  Wilhelm,  Dr.  jur,  k.  Oberlandesgerichts- 

rat, ZweibrOcken. 

343.  Sippel,  Otto  F.,  Kunst-  und  Buchhändler,  Nürnberg. 

344.  Sixt,  Friedrich,   k.  Oberstleutnant  z.  l).,  verwendet  im 

k.  h.  Krie^sai  ( ,  München. 
34f)   Solger,  Friedrich,  Privatier,  Nürnberg. 

346.  Soergel,  Konrad,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

347.  Speiser,  Theodor,  Kaufmann,  Nürnberg. 

348.  Spindler,  Joseph,  k.  L  Staatsanwalt,  Hof. 

349.  Stahl,  Daniel,  kaiserl.  Bankassessor  in  Stolp  in  Pommern. 

350.  Stahl,  Jüh.  Christoph,  Privatier,  Nürnberg. 

351.  Stahl,  Karl,  Kautniann,  Nürnberg. 

352.  Starck,  Max,  Privatier,  Nürnberg 

353.  Stauder,  Karl,  Dr.  jur.,  Rechtsanwalt,  Nürnberg. 

354.  Staudt,  Erdmann,  Kommerzienrat,  Fabrikbesitzer,  k.  Han- 

delsrichter und  k.  b.  Hoflieferant,  Nürnberg. 

355.  SteindorfT,  Hermann,  Architekt  und  k.  Professor  a.  D., 

Nürnherg. 

356.  Stengel,  Walter,   Dr.  phil.,   Kustos  am  Germanischen 

Nationalmuseum,  Nürnberg. 

357.  Stepp,  Karl,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  prakt.  Arzt,  Nürnberg. 

358.  Stich,  Karl,  Buchdruckereibesitzer,  Nürnberg. 

359.  Stoer»  Friedrich,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

360.  Stromer  von  Reichenbach,  Otto,  Freiherr,  Oberleutnant 

im  A    Itit -Regt.,  Augsburg. 
3ol.  Strunz,  Hans,  k.  Verwalter,  Nürnberg. 
362.  Strunz,  Oskar,  k.  l.,andgenchtsdirektor,  Fürth. 
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363.  Stündt,  Max,  Kaufmann,  Nürnberg. 

364.  Supf,  Karl,  Fabrikbesitzer,  Schöneberg  bei  Berlin. 

365.  Supf,  Wilh.,  Kommerzienrat  und  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

366.  Süßheim,  Max,  Dr.  jur.  et  phil.,  Rechtsanwalt  und  Land- 

tagsab^eordnetcr.  Nümberir. 

367.  Tafel,  Wilhelm,  Fabrikbesitzer,  Nürnberg. 

368.  Tarrasch,  Fritz,  cand.  bist.,  Nürnberg. 

369.  Theisen,  August,  Kaufmann,  Nürnberg. 

370.  Theobald,  Lrconhard,  Dr.  phil.,  k.  Gymnasialprofessor, 

Nürnberg. 

371.  Thielmann,  Phil.,  Dr.  phil.,  k.  Oberstudienrat  und  Gym- 

nasialrcktor,  Nürnberg. 

372.  V.  Tucher,  August,  Freiherr,  Rittcrgutsbesiuer,  Fcldmühlc 

bei  Neuburg  a.  I). 

373.  V.  Tucher,  Christoph,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Re- 

gierungsrat  a.  D.,  Nürnberg. 

374.  V.  Tucher,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Forstmeister  a.  D., 

Simmelsdorf. 

375.  V.  Tucher,  Heinrich,   Fic-ihtrr,  k.  KämincriT,  Staatsrat 

i.  a.  o.  D.,  außcioKlcntliciier  Gesandter  und  bcvüUmäch- 
tigter  Minister,  Exzellenz,  Wien. 

« 

376.  V.  Tucher,  Heinrich,  Freiherr,  k.  Kämmerer  und  Minister^ 

resident,  München. 

377.  V«  Tucher,  Karl,  Freiherr,  Rittergutsbesitzer,  Augsburg. 

378.  V.  Tucher,  Sigmundt  Freiherr,  Rittergutsbesitzer, 

München. 

379.  V.  Tucher,  Theodor,  Freiherr,  k.  Kämmerer  imd  Ritter- 

gutsbesitzer, l.citheim. 

380.  Xuchmaiin»  Emst,   Konunerzienrat,    Großhänder  und 

k.  Handelsrichter,  Nürnberg. 

381.  Tuchmann,  Friedrich,  Großhändler,  Nürnberg. 

382.  Turnverein  Nürnberg. 

383.  Universitäts-Blbliothck,  k.,  Leipzig. 

384.  Universitäts-Bibliüthek,  k.,  München. 

385.  Vogt,  Wilhelm,  Dr.  phil.,  k.  Oberstudienrat  und  üym- 

nasialrektor  a.  D.,  Nürnberg. 

386.  Voit,  Friedrich,  Dr.  med.,  k.  Hofrat  und  prakt.  Arzt, 

Nürnberg. 
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387.  V.  Volckamer,  Friedrich,  k.  Major,  Nürnberg. 

388.  V.  Volckamer,  Guido,  Rentier,  München. 

389.  Volkert,  Johannes,  k.  Kirchenrat,  Dekan  und  Pfarrer, 

Nürnberg. 

390.  Volksbildungsgesellschaft,  Nürnberg. 

391.  Vollhardt,  Oskar,  k.  Geheimer  Juhtiürat  und  Rechtsanwalt, 

Xiinibcrj^. 

392.  Waeckerle,  Andreas,  k.  Justizrai  und  Notar,  München. 

393.  Wagner,  F.,  k.  Amtsrichter,  Hilpoltstein. 

394.  Wagner,  Franz,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

395.  Wallraff,  Heinrich,  städt.  Baurat,  Nürnberg. 

396.  Weber,  Karl,  städt.  Oberbaurat,  Nürnberg. 

397.  Weber,  Otto,  Ingenieur,  Niiinhcrij 

39i>.  Wedermann.  Konr.,  k.  (  »heraintsriclilei ,  NürnbrrLi 

399  Weigel,  Ferdinand,  .\nti»|iKu  und  Buchhändler,  Nürnberg. 

400.  Weigel,  J.  H.,  Direktor,  Zürich. 

401.  Weigel,  Wilhelm,  rechtskundiger  Magistratsrat,  Nürnberg. 

402.  V.  Welser,  Friedrich,  Freiherr,  k.  Oberlandcsgerichtsrat 

a.  D.,  Bad  Reichenhall. 
4 (Kl.  V.  Welser,  Karl,  Freiherr,  (lUtsl)e.sitzcr,  Au^shur^j. 
4U4.  V.  Welser,   Ludwig,   I  i «  iIkit,    r)r.   j^hil.,   k.  Karninercr 

und  RcgiorungspräsidciU  a.  1).,  ExzelUii/,  Nürnberg. 
40r>.  Wening,  Christoph,  Fabrikbesitzer  und  k.  1  iandebrichter, 

Nürnberg. 

406.  Wiedemann,  Emst»  Dr.  phil.,  Rechtspraktikant,  Erlangen. 

407.  Wien,  Direktion   der  Bibliothek  und  des  historischen 

Museums  der  Stadt  Wien. 
40S    Winckler,  Hermann,  1  >a!npf\vaschanstaltbei>iizer,  Nürnberg. 
4Ü9.  Wirth,  Konrad,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

410.  Wolfram,  Ludwig,  Dr.  phti.,  k.  Gymnasialrektor, 

Dinkelsbühl. 

411.  Wucherer,  Friedr.,  k.  (iymnasialprofessor,  Nürnberg. 

412.  Wunderer,  August,  k.  Pfarrer,  Nürnberg. 

413.  Wurfbain.  F.  L.,  Amsterdam. 

414.  Zagelmaier.  Friedrich,  Bannui^ur,  Nui n! ^crtj. 

415.  Zahn,  Friedrich,  K^mmerzienrat,  Großhändler  und  Ge- 

meimlebevollmächtigter,  Nürnber^i^. 

416.  Zeiser,  Ferdinand,  Buchhändler,  Nümt>erg. 
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